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Pr} Orr ede 


Knie, nach Tangem Zögern, babe ich das Ders 
gnügen, Diefes fchon vor, drei Jahren angekündigte 
Werk dem Publikum zu übergeben. Nicht durch 
meine Schuld entſtand dieſe Zoͤgerung, ſoudern fie 
‚hatte ihren Grund im der Geſchichte dieſes Zeit⸗ 
raums. Schon war nad Bonaparte's Entthronung 
and Derweifung nah Elba der Druck im Jahr 
1814 mit tebhaftigfeit begonnen, fehon fehmeichel, 
fe ih mir, im. folgenden Jahre, nachdem hie 
Hauptausgleichungen und Einrichtungen der euro 
päifhen Staaten beendiget feyn würden, auch mei 
ve Schrift vollenden zu. fönnen; alleig im Nathe 
Der Görter war ed anders befchloflen: Bonaparte 
kam nad) Franbreich zurüd, und es follte noch⸗ 
mals die edle Einigfeit der europäifchen Monarchen 
auf die Probe geſtellt werden. Man mußte jeßf 
den Druck meiner Schrift fo Tange unterbrechen, 
bis durch - ‚die Schlacht v von Walsrloo und Die dars 

"2 = auf 


VI WVorrede. 


auf folgenden Begebenheiten, der Haſſer deutſch ge⸗ 
ſinnter Maͤnner und Schriftſteller, auf einen kleinen 
Punkt in den Weltocean hin verbannt worden war. 
Jetzt begann zwar der Druck wieder; allein da die 
Wiener Kongreßunterhandlungen noch ſo Manches, 
beſonders in unſerm Vaterlande, unentſchieden ge⸗ 
laſſen, und auf den zu’ eröffnenden deutſchen Buns 
Destag hin verwiefen hatten; fo glaubte ich, daß 
durch eine, vwielleicht halbjaͤhrige, Zögerung mehrere 
neue, wichtige Veränderungen noch aufgenommen 
werden Fönnten. In einigen Fällen habe ic) auch 
meine Abficht erreicht; denn alled, was noch ber 
fonders in Hinfiche der Innern Einrichtung vom 
Dundestage gefcheben möge, abzuwarten, Tönnte 
noch) einen zu fangen Zeitraum erfordern. Dem⸗ 
ohngeachtet enthält mein Werk alle Die neueiten bis 
auf dieſe Tage vorgefallenen Beränderungen, iſt 
alfo unter den vorhandenen ſtatiſtiſch⸗geographiſchen 
Schriften in diefer Hinficht das vollftändigite. Selbſt 
von denjenigen Meichen, wo die Befchreibung fruͤ⸗ 
‘her abgedrusft worden, find die bisher vorgefalle⸗ 
nen wichtigen DBeränderungen in einem Nachtrage 
‚angegeben. | 

Der Hauptplan bei Ausarbeitung biefer Schrift 
war: Menfihen von allen Ständen ein Werf zu 
übergeben, aus dem fid die Herfchiedenen Nationen 
auf ber Erde, die Staaten und ihre politifihen und 
religioͤſen Einrichtungen fennen fernen £önnten, ohne 

| zu 





Dorrede , vır 


zu weitläuftigen Huͤlfsmitteln ihre Zuflucht nehmen 
zu müffen. Auſſer den größern geographifchen und 
ſtatiſtiſchen Werfen , Reiſebeſchreibungen, Zourngs 
Ien, Zeitungen gc. benußte ich vorzüglidy die Schrifr 
ten eines Fabri, Stein und Cannabid, in 
. DBerbindung mit vielen mir handſchriftlich von Freun⸗ 
ben und, Beförderern nüglicher Kenntniffe mitgecheils 
ten Notizen )). So viel bin ich überzeugt, daß 
Jeder eine binlängliche Kenntniß von unferer Erde 
und ihren Bewohnern aus dem Buche fchöpfen, 
und daher dieſes ſo nüßfiche und für jeden Mens 
fihen, der nur auf einige Bildung Anſpruch mas 
chen will, durchaus nöthige Willen mic den gering» 
fen Koften, und dem Fleinften Zeitaufwand ſich ers 
werben kann. Beſonders hoffe ich), daf die Schrift 
bei dem Sugendunterrichte gewiß mit Mugen ges 
braucht werden wird, 


Als deutſch gefinnter Mann, der fuͤr ſein 
Vaterland ſo Vieles erdultete, war bei Bearbeitung 
dieſes Werkes auch beſonders mein Zweck: Vater⸗ 
landsliebe, Anhaͤnglichkeit an unſere deutſchen Herr⸗ 
iſcher und Achtung fuͤr unſere Nation und unſer 

| Nas 


*) Syier wage ich eine Bitte an meine Goͤnner und Freuns 
be, und an bie Beförberer diefes Werkes: mir alle 
Mängel und Fehler, die fie in ber Befhreibung ihrer 
‚Gegend, ihres Ortes, ihrer Regierung finden, gütigſt 
mitzutheilen; ich werbe davon in ber Folge den dank⸗ 
barſten Gebtauch machen. 
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Nationelles, beſonders in den Herzen meiner jungen 
Leſer zu erwecken. 

Ich muͤßte mich ſelbſt fuͤr den undanfbarften 
Mann haften, menn ich den fo zahlreichen Gönnern 
and Defördesern der, Schrift, und allen den hoͤch⸗ 


ſten, hoben und geehrten Theilnehmern, deren Var 


— 


3 


men nach dieſem Vorwort folgen, meine Gefühle 
des Danfes und der Achtung nicht bier öffentlich 
ausdruͤckte! Befonders mögen meine vielen: hachger 
ehrten Freunde von den Gefühlen meines reinen 
Danfes, für ihre glücffiden Bemühungen im Sams 
mein von Theilnehmern , fich überzeugt halten. 
Freudig werde ich jede Gelegenheit ergreifen, wo ich 
dem Einen oder dem Andern diefer verehrten Mäns 
ner beweifen kann, daß mein Danf, wie meine 
Daterlandsliebe, nicht blos in Morten, fondern 


im Handeln beſtehe. Auch für. meine fernern Tage . 


erbicte ich mir Ihre fortdauernde Gewogenheit und 
Freundſchaft Mögen fie auch jetzt nach der Ver⸗ 
breitung dieſes Werkes ſich annehmen, und das fefen 


“der hieſigen Nealzeitung guͤtig empfehlen, eines Blat⸗ 


N 


‚tes, bei deſſen Verabfaſſen! Vaterfandsliebe, Ach⸗ 
tung ‚für Fuͤrſten und Gefege und renfigenbildung 


die Feder führen! 
Erlangen, gefchrieben im Mär; 1817, 


— Der Verfaſſer. 
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Das ak 


Dilti 
Hr. Ch. Hiefenböd, Profeffor 
u Primärichule. 
5 ingen bei Neresheim 
Echneider, Pfarret, 
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8* 


. 


v 


* 


* 


Ditterswind. 
gr. Kußeiberger, Prediger, 2 Ep. 


Dörflie enbei Koͤnigsberg 
in Frank 


Hr. Dinkler, 


Die EA guträter Hoffmaum 


Hr. €. —— 


bach. 

Hr. EN k. wärtemb. Poſthalter. 
Dorfbach. 

Hr. Gerhardinger, Kanonikus u. 
frei —2 — Pfarrer. 
Duͤnkerebuͤhl. 

Hr. Gatey, Srentamtsoberfchreißer 
Düffeldorf. 

Ge. 5— e. Juftus Gtuner, Ball. 

eheimerath und General⸗ 
——* des Herzogrhunts 
eis (jegt 8. yreuß. Gejſand⸗ 
ter tu der Schwein) 2 Ep. 
Duttlingen. 
Kr. Keitner, Dräceptor. 


Eich ſtaͤdt. 
Hr. J. Zdam, Reutamts ober⸗ 


chreibe 
— J Janiſch, Rentbeamter. 


Sub 6 Hauptmann 


im 7. Inf 


— Runckel, xateſchreiber. | 


_ Weilbammer. 
@irihshofen. 
Hr. gr Sreibert v. Rotenhan. 


Hr. 5? Spann, Sonutagspredl 
ge „ * gene 
-&lbe 

Hr. — Buchhändler, ao®r, 
Ellingen bei Ulm. . 


Mm... il, Giawe. 


P. Thiem, 8 der 
Dr "Bahn möjle. Me 


Eu 


— 


— 


Ellmw 
Hr. Sranz Sofenh "Graf v. Kin - 
erg. 
Elſa. 
| Sr. G. — Hofbauer. 
J. G. Stelier. 
‚Elton ann. 
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"Euskirchen 
Hr. Schwan, Rat 
— wid, Parre. 
Ergersbeim bei uffen⸗ 


ei. 
Hr. Herrmann Bruder, Chirurg. 


Erlangen. 
Hr. Angeiy , Doetor Medicind 
und Landgerichtsarit. 
v. Auffeeß, Sreiherr. 
. 9. Aufin, Sedeimerath und 
Poligeidireftor. 
Bauer, Bäüdermeifer. 
Berihold, Doctor der Theos 
Iogie und Profeflor 
Braun, Gaftwirch uud Bur⸗ 
germeißen, 
jeünner, Depofitalzentant. 
er — 
eilet, der Gottesse⸗ 
Abrheit Candidat 
FR Dip, Frei, Wou⸗ 
Daridiſcher Gekrerde und 
Kaflıet. 

Sreiin. von Dobenet, Hofdame 
bei Ihro Durchi. der Grau 
— aüdier. 6 

ARD. 

von Duponteil, ber Rechte 

Eandidat. 

abticius, —&* 
ahead Bilder , Sabsitber 

Felde der Theol Cand. 


II I gl. 


Hr. 


fchmank, Mpotheler 
3 —cccc 
D. Giuad. Hofe u. Profefot. 





- D 
— 
— b 


ı 
— 2 


Dr. Zramn Satin, 


= Kaiier, Doctor ber Cheolo⸗ 
te und Profeffor- 
Kaufmann, Kaufmann, 

3. ©; Kelermann, der Bote 
tesgelahrheit Befliffener. 
xechner, Papierhändler, 
Lindner Stifiungsadmini⸗ 


MORUMRBRBSP 


Quehl, Rendant, 
Raab, Kaufmann, - 
Seeipesr von Reigenkein, k. 
bmersicher Kammet hett 
Albert Frehett von Reigen? 
fein, der echte Beffener. 
— 53 8. Rögner 
— mon Eedenvorf, Freiherr, 
.. Kämmerer Ic. . 
" Schaller, 8. b. Poſtoffictant. 
Schägler, Eand ber CTheol. 
Pe Zuftipdirektor. 
midi, Kaufmanı wu 
Runisipalrath. . 
3. €. Schmidt, Kaufmann. 
nme . 
IE, Badermeifter. 
Sirödel, Kammerdiener bei 


® Durdhl. 

eiler, Legationdsath. . 
Stadelmann,des Theol Kand. 
©tahl, fenior, Bierbrauen. 
Steurer, der Gostesgelahts 
heis Canbidat. . 
“Zaubert, Handelstommis bei- 
Eafpari ci Comp. 

H Treiber, der Rechte Beh. 
don Zucher, der Reihre Be: 
Univerfitätebibllothek 

Rırser v. Wend, Geheimes 
raid und Präfident. 





Sie 
Hr 
Ot. 
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Hr. Bette, der Theol. Cam. 
Ernmershaufen, 

Hr. Meiner. 
Ermezhofen. 

Br, Kraus, Pfarrer. 
Ermreutb- 

Dr. Oberſter, Pfarrer. 
Eſchenthal bei Kupferzell. 

Hr. x. F. Orumbach, Pfarrer. 

Eſſ J— en. 

Hr. Mar. Gleich. 
Ettenſtatt. 

Hr. Frobenius, Pfarrer. 

— Stoli, Schullehrer. 


Eyfölden. 
Hr. —8 Pfarrer. 
Die Schuie daſelbſt. 


Fach. 
Sr. — F. Gaͤrtner, Schulgehuͤlf. 
e ach. 

Hr. —* Schullehrer und Ge⸗ 
—— 
Forchheim. 

Hr. von FA, k. baier. Mas 
jor im Cheveauxrlegereregim. 
Atouprinz. 

⸗Fraukfurt am Main, 

Hr. Ben Breoillier, Kaufmann. 

M. Kellner, Dandelscoms 


nis. 

3. 8. Siedler, der Kamerals 
Si enaen Kandidar. 
J & Siedler, Commis. 
Henriey, Dandelscommis. 


—— 


m 


Soeiihe Buchhandlung, 4 Er. 


e. 8. Meg, Kaufmann. 
I Mum, Kaufmann, 


Frauenaurach. 

Hr. Hofmann, Oberſkribent im 

Reatamt, 3 €. 

J. G Höhn, Orgel s und 
Safrumentenmacher. 
‚ls Auueih, Pfarrer. 

W Lang, Rentamtsober⸗ 
— 36. Ludibig, Schullehrer. 


Hr. 


Hr 


Hr. 
Hr. 


r. 


Sreirenth bei Greitz. 
D. 


„Pfarrer in Herr⸗ 
maunsarun bei Greitz. 
Zeuner, Kantor. 
Freudenbach. 
Vorherr, Baumeiſter. 
reusſsdorff. 
gen, Pfarrer. 
siedberg bei Augsburg: 
ersmann, Apotheker. 
Fried richt ball, 
enff. 
Seiedeldhsthal, 
5 W Dplins, Eiſenham⸗ 
merbeſitzer. 
«Fulda. 
—** von Eolofftein, € O4 
imerath u. Dberfiallmeifier. 


—8 Oberfoͤrſter in Rom⸗ 


Graul, Hofrath und Direktor, 
Haud, Oberförker und Ober⸗ 





forſtſekretaͤr 


— 
— 
— 
—— 
mn 


Hr. 


Hr. Barthel , 


aan 


Kirchner, Domkaplan. 
H.Roos, Buchhändier, 10 Ex. 
Schell, Profeflor. 
von Schlereib, Seheimerath. 
ẽ. Winkopp, Kaplan, 
Fuͤrſtenzelle. 
Hofanzel, Pfarrer. 
Fuͤrth. 
Apotheker und 
Communalrath. 
Beſolt, Beckermeiſter. 
C. C. Buͤrger, Bierbrauer. 
3 Ch. Bühler, Haudlunge⸗ 
diener. 
Eckart, Mauerm eiſter. 
kur Poltzeilommifldr. 





aber, Stadigerichtsfefretde: 
D. Gebhardt, Kaufmann. 
Großmuͤller, Giasbeleger. 
Diberiein, Kaufmann. 
38 1, en, Kaufmann. 
N. Hoͤfler, Lackirer. 
Hr! 
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chle, Profeſſor und Sub⸗ 
tor au der Studienſchule, 


ae Kühle, Gymnaſialſchuͤ⸗ 
ler gu Nürnberg. 

Dt Dep, t. Stadtge⸗ 
richts 

3 zu Rabenau Nordeck 
—2 — Zubachsfabritant 
3 mund, Kaufmann. 


F. Schmidt, Kaufmann« 
—* SAchmitz, Vergolder 


Dr. hi Krenkel, Kaufmann. 


| 


D. Schüler, ordentlicher Leh⸗ 
rer ander Studienfchuie 
© Zertabelly , Kattunpas 
pierfabtitant 
Sammersfeld bei Ro⸗ 

thenburg. 

Hr. Zink, Pfarrer. 
Gauérſtadt bei Rodach. 
Hr. 5 Pb. Sant: Pfarrer 
SGefre 
SH Be Dec der Medicin. 
Hemäs 
. €. Dan vandrichter. 
— 5 Bierneusier , Pfarrer: 


Bere ein 
Hr. —* kiebenbeim, 14 baier. 
andrichter, 


JELANENEREN 


9 erabronn. 
Dr. D. Walshofer, k. w. Dbers 
amtsarit. 
° ‘ rhardshofen 
Seiler ‚ Gantor und 
—E 
— Hermann, Pfarrvikar. 
Gleiſenber 
HM. Komed, Pfarrer. 
lüdsıhal 
.G. Greiner, Eommandaut. 
— Tr Greiner Indhaber einer 
5 9ram 


Gleuſenau bei Eltmann. 


Hr. Bayersdörier, Revierforßer. 
— Haͤfner, Pfarrer. 


u m. 


Bchulthe:ß, Drechgiermeifter. - 


Goldkeonach. | N 
Hr. Sauer, Dean, + Er. 

eher de 5 ıhdndl 
Dr. in * olihaͤndler. 

* So er, jenior, Holjs 


— x ——* junion, So 
händler 
Graͤfeuthal. 

Hr. Specht, Senator und ade 
expeditor. 


Grafeugehaig, 
Hr P. Schwaabe, Lehrer. 
— 8. Strauß, Kunftärber. 


Greifswalde, 
Hr. Vwaututus ðöbandl. aEp, 


Gre 
Hr. a hogerichtsaffeffor 
G i MH. ß bach im Unterdonau⸗ 


Hr von Ointershofen, k. baier. 


Rentheaumter 
Großhaßlach bei Ansbach. 
Hr Doctor Bolk. 
Gruͤndlach. 
Hr .W Emmerling, Gantor. 
Gruͤnheim in Sachen. 
Hr. Bauer, Kandidat, 
— Heli, Sursermeihen, 
Guͤlchshei 
Hr. Wolshofer, Semeru Pfarrer, 
Bunjenbaufen. 
Hr. % €, Bedh, yurmachermeis 
1179 


Haitsbro ont. 
Hr. Brügel, Kechtopraktikant. 
— Heuber, erßer Kanpgeruchtäe 


Aſſeſſor 
— Lodel, Bierbrauer. 
Hal!l in Schwaber 
Hr G PD. Dana, Bafteirtb - 
zur Girck 
Kal, Buchbinder und ' 


5 Ir einer Leihbibiiothet, 


€ ER usreiht, k. wörtemb. 
Oberumgeider. 
Hr. 


vw 


% 


.- 
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dr. ei berg bei Erlangen. 

Hr. Melber, Pfarrer. 

amburg 

H. —2 Kaufleute, a Ex. 
H. Glaͤſer, Kaufmann. 


Si D5. 
Kaufmann. 


— . A. Bahn, 


Haßelftein. 
Hr. 8. Simon, Aktuar 
geibenbeim en au der Breng. 
Hr. Ben, Sch 
— Ebrhart, Drabrfabrifant. 
— Sanglofer, Dberaccifer. 
— Gwelin, Kammeral⸗Amts⸗ 


. tuar 
— M. Grundler, Bräceptor. 
— Freb, Schullehrer 
— Meebold, Kattunfabrilant, 
— Mösgling, Oberamtmann. 
— Plouequet, Kaufmann. 
— \ Sandberger, Stabdtfchreiber. 
— ESteinbuch, Geometer 
— Mölter, Papıerfabrifant. 
9 ine "Hefte flommiffä 

f. Sieber eftommiſſaͤr. 
— 5 Schetter 


23,2 ah bei Koburg. 
9 Boͤhn, Hofbauer ja 


nr Karl, Schulle —3 
— IN Wolf, Mab 
Her lingen. 
Hr. J. D. — Decan, a er. 
Semberen 
Dr. Adam, Sabrifant. 
Pezolt, Altuar. 
Chriſtoyh Sevichab. 
Zoufaint, Amtmaun. 
Hemmersheim. 
. Gundel, Schullehrer. 
Desjeit Adlerwirth. 
Hoffmann. 
J. G. Pfeiffer. 
ð. A. Stahl. 
Herbſtein. 
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— 


Hr. Damm, Oberlieutenant und 


Platzkommandant. 
-Herjogenaurad. 
Hr. Bauereiß, Landgerichtsdiener. 


Dr Slanf, Neferenddr. 
Clafmann, Landarst. 
Dorſch, Landgerichrsichreiber. 


der, Landeichter 
Munich, Maͤdchenſchullehrer. 
Thaler, Landgerichisffribent. 
Walz, Inzipient 
Hildbursbanfen. 

+» Bartenfein, l. 
Mr bitdb St WORAN sr ſad. 
HR 

er und Hofarotheker. 

Heublin, Nagelihmibt, * 
Höhkadt 
Hr. yon Degen, E. 6, Rentbeamter. 

Höfen. 
Hr. 3 Landlompagnie 


— ze, bohdnd. Eomp- Der 


— nn Bier £odemer, boldnd. 
Comp. Verwandter. 
dhenfadt 
Hr. Binder, Pfarrer. 
öllerid. 
Dr. £. Mühlig, Pfarrer. 


Hof. 


DALE 


Grau, guabän les, 6 Exr. 
nn, Sekretär. 

Lips, ©. Maut: Halloberamts⸗ 

offiziant 

— Oertel, k Salifaetor. 

— J. 59. Puͤttner, Kaufmand. 

— Cor. Auguf Pätener, Kaufs 


— * *. Stadiler, Handels⸗ 
om 


—F. & Stiegen, Kaufmann. 
Ein Ungenanuter, 
Hohenems. - 
Hr. Morig Loͤwenberg. 
Hobenberg 
Hr. Träger, Burgermeifter. 
Hobened bei Ipspeim. 
Dr. Pellotb, Unterfoͤrſter. 


Dolss 


Sr. Eb. C. — Buchbalter· 


— Land erichtsaſſeſſor. 
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olzhauſen. 
ogther, Pfarrer. 


lzkirchen. 
AA Parker. 


‚Doltendad bei Mergent⸗ 


Hr. Sig, Handelsmann. 
— von der Dfordt, Pfarrer. . 


Ickelheim. 
Dr. Dr. Zuhen Amerifaner. 
—5 — fürft. Henburgifcher 


S1. 


Hi. Sinn —*8* Hofrath. 
or. "fingen bei Uſſenheim. 


er, Dekan und 
sg, 
dr. Ba, ‚ Safttwirth und 
atsbeſitzer. 


Kad olsburg. 


gyr. Eiſen, Kaplan und Pfarrer 
40 Zautendo 
De, Burgermeißer und 


—2* , aſſeſſeratever⸗ ” 
Beine, k. baier. Reuts 


— Öberkeisent, 

ot 6 Landrichter. 
Kennel , "Oberfkeibent. 
Kallreuth. 


88 
Schubert, Dechaut und 
Pfarrer. 


or. It 8 tube 
ler, VBuchhand⸗ 
In H drucker, 25 Ep, 


Kakell. 
Dr. Riesier, Amtscaflier. 
Kirchehreubach. 
Hu J. * da er, — 
Birhfarzeubah, 
Hr. Weber, Arne ° 


HM 


» 


ausfh, Schulebrer. 


(ging 

$\ ——— Kanfmann. 
J. Kleinfeller, Kaufmann. 
Fots Kaufmaun—. 
San . Pörtner,, Boprrab 
kant. 


Kleinlangheim- 
Hr. Bauer, Gerichtsichreiber. 


— Hartmann, Pfarroilar. 


Klofer Frauenthal. 

Hr. Schmidt, Echullehrer. 

Klofer Hailsbronmn. 

.Knab, Landaerichtefireibet, 

Walther, € 

Weidner, eoteichreib. 

Kloſter Schönfeld bei 
Kain. 

e. Ammon, Rentamtmann. 
ent, Rentamteſchreiber. 
iſcher, Rentamteſchreiber. 
oͤhler, Rentamtsoberſchreib 


Kloßer Suls bei Feucht⸗ 

-malig: - 

Hr. 2, &. Hügelmeper, Schub 
ebrer. 


en in Sranfen. 
ader, Euperintendent und 
iſtriktsinſpektor. 
— * ee, Doctor der Arzuei⸗ 
wiſſenſchaft 
— Oberlän uder, Kath u. Anıts 


Sau, Lederfabritant. 
F. G. Wagenſchwauz, Han⸗ 
delsmann 


Koͤnigsbe ro in Preuſſen. 
Or — Baier 6 Er. 


Köpin 
H. von Ehe, "Gamgeigtanfifet 
dm Bierbrauer 

— 2 — ——— 
FJ. Zatpner, kandgerichts⸗ 
oberſchreib 

— e. Sale Cooperator. 


Ir. Sonate, ber ſaͤchſ. Bob. 
Poſtſekretaͤr, 38 
— Gruner, h. fe ðedeimerath. 
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sie 


er | Hr: 
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ed, — J 
. Jmmier, Sduilandidat 
und Eebrer. 
Dan Bigtenberg, Hanpemänn 
von Lichtenberg, . 
Maurer, Bierbtauer. _ 
‚Quart, fentor, Kupferfchmidts 
aneißer.. j 
Riemann , Buhbinder, Par 
ziers und Kunfihändler, 4 Er. 
jacherimeift: 


—— Raufıkann. 


‚Hr. Größleid, Tommnnaladmi⸗ 


1418 
e 
* 
E 
3 


* 
V —— 
G H Kraut, s 
„_ Kunrentb. 
Hr, voriem Ehrenbadher, 
— Kiplmann, Weinar, 
— Wunder, Kautor- 


ea nd Iur Ph, Deals, Wanleiat 
— auter, 
— _ Daum, — 
— ehröter, beri. k. Seleits⸗ — Puibn, Pofvertwalter. 
‚unsre Offinaut — Spmndier, Buchdruder. 
— Schubart, Sattlermeißer: — Weltrih, Rentamtmann. 
— Gtaude, Cuchmacher. — Behelein, Mector. \ 
Kolmbere , Rangenfendelbad. 
Hr. Albert, Dfarzer und Seulor . He, Klonermeper, Schmidinzeifiet 
AIG — Puls, Pfatek. 
9 ER N Kaufmann. Kautabeim bei Ludtelgs 
Hr. D, Berner, Banbgerictephur Dr. Meinaid, Schuthels. 


t 


tus. 
a. Brödner, Broßbohbänds 
1er ud Müllermeifter. 
Chr. Brüdner, Oroppolibänds 


let. 

ein, Brogholibänbler. 
Sei —E ha 
Seıeas Silimiser, Ünäten 


amtmanı. 
©. Regel, Betermeiter:; 
Rortmann, Buchbinder. 
Aigen Privaratuac im Lande 
aeriht, 

Schenerl. 


mibhehm ,. Wrientaktunn. 


2a 
Hr. Wei, Wegmeiher, a Ep. 
£aufdba 
Hr. Heubach, Müplenbefiger, 
geerRettem. 
Heh, Pfarrer. 


BEL Gepleribrtiehte. 
Leiptis- 

Wilpelm, Kaufmann. 
—— — 


uuis 8* 


12 


> 


Lenterspanfen. 
&. 8, Sic) Landoerichte⸗ 


. affeflor, 
— Br. Müller, Mpothefer. 


Liegnig. J 
Hr. Kab mer / Buchhändler. 
Lichtenberg. . 
Hr. Dadert, Kaufmann. 
— Schirner, Kaufmann u. Belds 


shriß, 
“ New 
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Limbad. 
SEM. ® Greiner, Kommiſ⸗ 
Nonsrarh. 


“ei rigbaufen bei uf 


Hr. Sampert, Diareer. 
geben gein. 


Zonner 1 adt. ’ 
Dr Enmmerling, Eantot, 
Schaller, Pfarrer. 
Weichel, Schuladſtant. 
Ludwigskadt. 
9. Dirtmar eitenhammierbefiget. 
— FR Müpienbefiger. 


— ana, Siabl merbes 
* —XAe . großbritanni⸗ 
ſcher Heupyt man, 


— Raab, Dekan und Diſtrikta⸗ 
ſchuliuſpettor 
Mäbendorf, 6 
Eching, Stahl⸗. 
9 u6 0 a Blechfabrit aut. 
Mainbernpeim. 
Gr. Meyer, Rentamtmann. 


s. —X Laufmann. 
Mannheim. 

Hr. A Zardach, Stadtpfarrer. 

PH, a Ra feld. * 


WarktıBer el, 


Hr. — — Soherneiterr 


Kb, 
Ihete 


"rg 





“ Hr. 


DE Samt an, Gau 
Schul⸗ 


vr. d €. Schmidt, jun, 


tan 


. Hr. Hermann, Rentamtsgehälfe, 


Stoll, Nentamtsbore. 

Voigt. Rentamtsgebülfe, 

Markt⸗9J em 

Srattart, E 

— Lampert, 
Liin, 

Markts) 

Hr. Glechiner, | 

Warkt⸗Steft 

Zhrzeuber Gafgeser zur 


— Zeufmann. 
Enab, jan 
a. Kamen, — 

t, \ 
Semas, Meinpandier. 
Meede 
Hr. IR. Höhn,” 


Hr. ® 


Li en. 
9. 


arzgrän. — 

ende Kommerzienrath. 
Meiningen. 

Dr. —RXſ Kammerſekretaͤr. 
eneledorf. 

vr. J V nl, Pfarren, 
Menthanfen. 

Hr. Trapp, Pfarrer. 


sr. Bin gu Koͤmdild. 
— 3 J. Ridlein, Sqhnel⸗ 


dermeißer. 
Mittelfinn, 

Hr. € ©. Römbeld. 
Mungendorf. 

Or. Rraufald, Dfarcer. 
Mäbihaufen. 

Hr. A. WB. Preis, Kantor. 

— Untein, Amtövogt. 


Mü . 
gr. —22 —E 
Kin 
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Maͤnchen. 
Hr. von Aulitſcheck, Kaſſier der 
k. b Gar eistaße. 
u. © ee Hochehrwuͤrden. 
ar: b. Gtaveur. 
einad 


HOr. 


a Dociot nnd Amts⸗ 
u. 
—9— Ifarrer. 
ur prell 6s 
d erichtöregifirator. 
‚Biuenanmer bei Bun. Di 
Wächter ammerbeit. 
er. * anal sden am 
ar. t. Eder, Hofrath und 
entamtmanıt. 
Neubaus bei Erlangen. 
Hr. Friedlein, Amtmann. 
— F b aa im Schwaribur⸗ 


Sr. u. — Deitzerdermel⸗ 


" goller Maurermeiſter. 

: Lindner , Eonmerneiler. 
N e u m * et bei: Salzburg. 

Hr. Keidel, kalt. öfr. &anbudteh. 
NeußadtanderHaidk. 

Hr. Witthauer, Poſtverwalter. 


nieelbeim bei Aſchaffen⸗ 
M- Bu Sreiper von Mergen⸗ 


‚de 4 ei f elle Sonllehrer 


| r. ——* eher 
Dr nägelein, Oberelementarleh⸗ 


rer 

Echreiber, funktionirender 
„Polizeiakluar. 

— GSchoͤpperlin, Diakonus. 


“ 


mıtıs 


all 


nn 


Nürnberg. 
GSt. Beckh, Kanſmanu. 
v. Braun, Gebeimerarb. 
Duchhoru, Rentamt mann. 
C. A Erich, Handelscommis 
8. Bteifhmenn, —* 
er Theol. dand. 
artlieb, * 
ꝓer ſwann. druckerei⸗ 
v. au k. preuſſ. Lieutenant. 
———— Ritel und Etrun, 
Hr. Die. —— 
ler Faufmann un 
Markt⸗ Adjım 
- Bon Mandahl, Dierk. 
Die Zazae —— 
Hr. J. G Eenff, Serffanhibe t 
umd A 
Edirner, der Gott gen 
Candidat und Hofmelfet 
Bial, Babıroperaneur. 
| . drop 
Leihbaus⸗ Amtmann. 
von Wahler 
gtans Weiler ‚ Kaufmann. 
erner, Caffetier. 


bbach bei weinfurt. 
Hr. J. C J. Braungart, Pfatrer. 
Oberlauter. 
Oie 2 Gebrüder Krammbols. 
Or @auerteis. 
rare, 


Hr. Berenner, Amtmann. 
Oberſteinbach. 

Hr. Freiherr von Künsberg, Ge’ 
heimerath uud Oberhofmeiſter 

— Marin, Fabrikant. 


Debrin 
Hr, Ei 


= 


en. . 
ee on, Dekan u. Gtiftes 
El, oberamıtsdirckter. 
Schuß. 


| Det SR. Banıl 
Thoma, ih Oetting⸗ 
— KT — * 


Or. 


Hr. 6 


4 Aſſeſſor. 
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Dr. Weſtermacher, Oberſchrelber. 
Dettingshaufen. 
ge Herold, Gchullehrer. 
Ruß, les: u Dets. 
—* ijud Ottawind, 


2* ubau 
Hr, Adermann, Pfarrer. 


4. Shbier : Yhmmanatn 


ob ven 
Hr. Fr 2 nen u . Bälderns 
Pareimanialgerichtes, 
Ball, 
FH urs Baumeik 
r. 8. Heininger, Baumelßer. 
Kaler Bumkeipaliräteratg, 
MR. —88 Pfarzer ie 
Sculin ifpertor. 
— ©. Niebermeper, Burgen 
meinet 
— SRiedermeyer, Ortenburg., 
Munlcialksätsgeng w. Steu⸗ 


— — Seilermel⸗ 
* geusenberse Schloß⸗ 
— — Koutrolleut. 


9 


Giegeimäller . Gens 


rgeber. 
Sul, Scitenficber. 
a. Wimber, Lederet. 


Ocuabruͤd 


V 


1I1I1111111116118 





23 

—28 

— 7 

— 7 

—22 

—22 

dd 

— 2 

— Kore: 

= ah. 

_ un 

_ —— Lehrer. uud 
* 

— Okrudmann, Regſteungeratb · 

Tddie , autor. 

eite, Schullehrer. 

Baimichratb. 

Wehrfamp, Eubeontektor, 

Behertamy, Alderian. 

G. Wiemann, Polich . 

Fommiflt, 

Dttomind. “ 
Sr, 2 mn. Dar 
98 Suleßrer. 
— ud s und. 
— 3 Gemein / 

u . 

Vesnig. 

Hr. Erle, Kammeramtmann. 


petersaurach bei Kloſter 
Hailsbtonn. - 
Sr. Sreger, Parzen 
Hr. ©. © Balı,. Sanbarıt- 
Bfabladeim, 
9 — So rer. 


Hr. Son Buch bandler 
Boesned. 


allg 


EN E77 Fr 


‚voR. 


1 
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Poſſenheim. 

Hr. —— Kautor. 
Potsda 

Hr. Sun v. 


Pra 
Hr. Ealve, oki 9%. 
Brop 


. Hr * "Frei 


Hr. — Sndhdndte 


[2 


Rafıbai 
Hr. Wieland, Sthr. v. Voͤldern⸗ 
borf, Guterinſpektionegehuͤlf. 


Sr. u. — — Cooperator. 


Ranenfteim 
Hr. Eugen Greiner. 
Greiner, Bactar, 


Neihenbach im Vogt 


ande. . 
R ege n 16 burg. 
von Duponteil, Hauptmann 
und' Be abiutant, 

. Böse, a Er. 
auer, £ebrer an ber E. 

Militärf ſchui e. 
Montag nk Weißſiſche Buchs 


FA eh 


Hr. 
Or. 


oe 


u 


Hr. €. 5. I. Egerer, Eautetn. I 
— ang, Hofbauer 
Reu bach. 


*. Wiedmann, Harzer. 


Rieneck. 
J. M. Mars, Burger 
fier und Holihaͤndler. 


938 A bei Zeibburg 
8. 9. garill, Schufehs 
5% eg an 
re 
Nodach bei Peg 
OrWeis, Kirchner, 


No gen Ha a 4 
t hut , Amts . 
a te un 


Sr. Kader! bei Meinungen. 


St. PhrUlrich. 
9. Derrnban, all. unlar 
ser zu —2 Da 


Noth am 
"Hr. Siling, k, —e— ra⸗ 


meralveriwalter. 
— Georgi, Kameralamtsikribeng. 


Resbenburg ob der 
‚ Bauer, Schullehrer m. Bea 


— —* — Pfarrvikar 
—8 Oberſkribent. 
v. Kegeth, a 0 
Eifer, Site 


R :, Dberl enast. 
enger, 

Seidenfhtwant Int 
Nüdesbrunm, 

Hr. B. H. Gcholler, Harrer. 
Rubainbsbofen bei uf 


Hr. Dehner, Saftwirth. 
RNudolfade. 

Hr. er, Kaufmann. 
Müller, Kaufmann, 
Saalburg. 

H. Brehm, Kaufmaun. 

Hr. Deguer, Diaconus, 


de” Meran, Burgermeiſter. 


Saalfeld. 


Hr. Fichtermaper, Kaufmann. 


— 3 Fiſchern, Haupimann aus 
— — €. ‚giefel, Kandidat bee 


_ a Kaufmann, | 
- Straub el, Feufmand. 


©Saly 





Hraͤnumeranten⸗ u. Suöfenn Bene xxııı 


Galzburg. 


re. Fallwickl. 
? a Hallverwalter. 


eller 
Die —— Vachdardluna⸗ 


— 


— * Regens und 
erha 
Subregens. 3 &. | 


Hr. Schwidt. 

2. Miet Handelscommis 

Gtenban, Profeſſor deu Phi⸗ 

Tournier, 2 Er 

Sattelgrud. 

Hr. J. G. Fick, Wuͤllermeiſter. 

— Schauenſt ein. 

Hr. Schmidt, Juſtizrath. 
Schleiz. 


Hr. Felder, Lycei 
— St 2 apa 


x 
Fü Quplifche Suchbanbleng,sey. 


m. 


peei, 
erh, Babes in ofdig. 


Fa ade Lyeeiſt. 


Or. P. Fr Meyer, f. reuß. Le⸗ 


dationdrash und korreſp. Mit⸗ 


Ay der En. Akademie der . 


Foeten chaften in ‚ ünden. 
ne 

— Meile, Ly 

u Müller, enreftor. 

Reim, Paſtor in Ploten. 


Schleunſingen. 
Hr. Rubolgp, Muͤller. 
Schmalkalden. 


Hr. J. H Altmuͤller, & Kaufm 
— une: Acciſe⸗ und £ie 8* 


— Aprel, Rentmeiſer. 
— Baumbach, Doßlehreti. 


* 


IB an 


gr. 


Hr 
— Ir Rintiage, Archidiako⸗ 


mirten Gem 
Sie —5— 


Si Fr rduer ſeel Dutwe, 
M. —* 
2. Lichauch, Zainſchmidtmei⸗ 


fier. 


Il 


— 6, fond . 

— €. 8 Moeller. 

— € a j 

— 8 — 

— 8% , Wilden, —5 
kant in.O 

— Bil, Kaufmann, 

— D, * or. 


Shöftersheim bei Wis 
ssheint. 

Hr. Braun, Pfarper. 
Schoͤnthal. 

Raver Dallinger. 


Schanwald. 
Zahn, Cantor und Steuer⸗ 
vorgeher. 


Hr. 


| 


Schwaba— q. 
* Beab, leon. Drathfabrbs 


nus, 
— nöner, 4 
— 3 me Ahlen, 
— Gchalthaufer, Bierbrauer u. 
Giegelladfabr;kaut. 
dr. 


Bee, Bd der seat 


4 


Pa 
r 
r 


f 
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Br. I 3. , Rudbeulehs 
— Gtern, Landrihter. 
Schullehbrer 


[U ) ® , 0 


sanarenthel am 


Hr. Shit kurheſſiſcher Bers⸗ 
hauptmaun. 
Schwaningen. 
Hr. £us, Vrodekan und Pfarrer, 


Schwaudt. 
Hr. Lederer, Bierbrauer. 


Schwarterbergs. 


Hr. Karl Freiherr von Welſer, 
fuͤrſti ſchwarzenb Dpverförker. 
— —— —X . Zor awiſſen 


Schweinau. 
Hr. & ©. Steiuberger. 


Schweinfurt 
Hr. a uchhleöker, 


Schmerz bei Eichafelbd. 


Hr. A. 8. Fleiſchauer, —X 


Schwickershauſen. 
Hr. Conrad Staͤdler, Gaſtwirth. 


Seenbeimun Kusols 
bofen 


Hr. — Pfarrer und Lo⸗ 
ali 

— — i Schullehrer zu 

Rudbdolshofen. 


Selb. 


Sr 8. Söl, Regiſtrator bes 
_ don dgerichte 
©. Tiger, Parierfabrifant 
— — Kalbstopf ‚ $orfivermwalter, 
— Müller, Burgermeifter. 


Hr. Quebl, — und 
—— — 


n Reiche, 
—— —X 


, Landgerichtsdiener. 


Selbitz. 
Tauber, Pfarrer. 


Hr. 


Sommershanfen. 
Hu Hofmann, Aſſeſſor. 


Sonnenberg. 


Hr. G. M. Biſchoff, Kaufmanı. - 

Hr. G. Bock, Obereinnehmer. 
4, Rath und Amtmann 

Die Gebruͤder Dietz, Kauf⸗ 

Hr. — Oreſſel, uſmann. 
FV es en, Kaufmann. 

— fewetter, Kaufm. 

8 —8 Kaufmaun. 


Sonnenfeld. 
Or. Ch. Duͤſſing, Wildmeiſter. 


—— 


Sophienau bei Eisſsfeld. 
Hr. J. W. Scheffer, Juſpector. 


Spangenberg in Kurheſſen. 
Hr. Schroͤder, Finanırath. 


Stabelm, 
Die DH. Kaͤſtnor, Tabackefabri⸗ 
kanten. 


Stauf. 
or Grötich, Forſtverwalter. 

Steinheim bei Ulm. 
Hr. J. 9. Dieter, Pfarrer. 
— 5.6, Miller, Schullehrer. 


Ste in⸗ 
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Sreintichen im-Hobene 
Hr. Deferie, vfarrer. 

Stetten bei Offelm- 
Hr. 35, € 


& b 
PM Bi Tantıfnörgarsite 


Stettſeld. 
9. De, Dohfelcetär, 


\ Stodan in Böhmen; 
br. D. &. Stöpt, Oruadpere: 


Straubing. 
938. dert, Commeunale 


«bminifirator. 
Hr. D. — nd 


süchtendoota 
. Stäbe 
Sr. Bu, ig und Bier 


5 Gtuttga 
x ae Goffetreär. 
ge ſleriſche Buchdaudlung, 


5 — freiger. 
. Spieß, ler. 
Sece üd —— 


Dr. Solainet, vichlenmaten 


geabenent 


9. Da uorbolsheine, [117 


- ! 
—— nae 
— Zinn, Pfarzer, 
Ternede bet Eperis. 
johann von Barnemitza, 
— Adamfölde, Ya oe 


Edelmann and: GSutebeliter/ 
a - 


j - Immımmpertor, 
Thalmannsferd, 


Lr. Abt, Pfarser. 


9 


' Khettan. 
RS 
ä 
€ 
€ 
4 
q 


8 


& biede bei Braunfchtoeig 
- Entdutoe, Schullehrer, 
Säuie, Delonom, 


Zhiersbeim 
del Sarlsı 
"gabe mann, senior und 


Crier. 
Hr. Hermes, Ergdujungsrichter. 


" Türfgenrent 
&, Deich, Landricht: 
® — en. 
witterſchreider. v 
® 
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gibing 
—28 Srostantn, “> 


uffenbeim. 
Dose, Landrichter- 


— . 
. ®. Schilling, Kantor, 


E) Geben Waentat r. 
2 z von al . 
" Drenf. Dampimain. 
f — han “an 
He, 3 
58 5 Löpner, Mülermeifer. 
Schüler, Tiſchlermeiſter. 
Unterfeinba bel.Ochs 


‚Hr EIN 13 ¶ Ammon Vikarius. 
©. F. Wagner, Kaufmaunn. 


urſorins bei Ofthein. 
Fr ch, junior, S 
Ki a —2 ee, 
utten ho fen bei ufenbeim. 


Dr. Lang, Schullehret. 
— GSeemann, Ortsvorkeber. 


uttenreu tb⸗ 
On Beichold, Pfarrer. 


Befenbergsgereuth, 
Hr. 8. Dictſch, Gchulchrer. 


Bostendorf bei Kronach. 
HB. Wi, Zabudrich u. en 
bolibandier. 


Vobb fi 17 5 
Hr. Leitner, Pfarrer. 


Boltkäde 
Hr. A. Greiner, Buchhalter: 


massıs bei Mergents 
Hr. Pr Remtentmann, a Er. 


Wal dmanashofen bei 
uffendeim. 


Hr. €. Ch. Dot, Here. 


Wal dm ichelbach. 
Ka Gerlach, Steuer⸗Rektiſilator. 
Umber, Amts: Hflefor. 
Bevland, Zupigamimant. 


Bealdmdu *; [3 

9. M. Baumann, k. Förkter. 
Zen ——— — 

— eitewann, erſter Lands 
erichtaaſſeſſor. 

— Greitter, Landgerichte⸗ 
oberfchreiber, 

— Mei König I% Abrokat. 

— 8. Kbppel, 


— 
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Hr. 3. 5. Otto won Deich. Frei⸗ 
herr vom Voithenberg, k. baier. 
Kaͤmmerer u. des doben k. Mi⸗ 
Ihnel "Daus Rtiiterordens 
Großkreuz ꝛe. | 

Hr. J. D Voith, Frhe. v. Voꝛi⸗ 
thenberg, Beſider ber Laub⸗ 

guͤter Arnſtein und Obergra⸗ 


J Fe 

— 3, f. ‚Bürger: 
Walluborf. 

Die HH. Sebruͤder Hamann, Fa⸗ 


britpefiger und Inhader 
Herrſchaft Wallndorf. der 


Walsdorf. 
Hr. uma un Seuiot und Pfar⸗ 


Waltersbauſen. 


Hr. Neuninger, Pfarter und Ju⸗ 


ſpector, 4 Ex. 

Web hauſen bei uffenheim 
Hr. Huber, Schullehrer. 

Beisenheim. 


Weikersheim. 
Hr. Orän, Marſcheommiſſaͤr. 


Beipoldshaufen 
Dr Schöner, Senior und Pfarrer. 


Beiffenbrunupordbem 
Wald. 
Hr 3. Disfel, Schullehrer. 


MWeiffenburs. 
Hr. Raab, Poſtoerwaltet. 


Welſſenſt adt. 
Hr. Stoͤrkl, Kaufmann. 


Wefbauſen. 


Hr. Heinrich Rix, Raͤllermeiſtet. 
iblingen bei Ulm het 


Ir. Aefele, EinbtiärebenehEube 
ſtitut. 
Wien. 


BGe. Exn. Dr. Sreihert von Stein 
Ich, k. b 


ein, k. b. Belandter, 10 Er. 

Die Karl Geroldifche Buchhards 
lung, so Ep. 
Wiefenbad. 

Ör. er, Staatsichuitheiß. 
Wieſenbronn. 

Hr. Trummer, Schullehret. 


Wildbad bei Cal. 
Hr. D. Fricken, Unteramtsatik,, 


Klein, Diafonus. * * 


Reyſcher, Amtmann. 
Seeger, Reallchrer. 
Hr. J. F. a. Albrecht, Pfarrer. 


Hr Bomhardt, Rentamtsſkribent. 
— Burkhardt, Geodet. 


zirter Kammer⸗Aſſiſtent. 
— — Organuiſt. 
riegbaum, Landarzt 
Seidel, Rentamtsſkribent. 
Pickel, Rentamesikribent. 
F. Schröppel, Jucipient im 
ntamt. 
— Magier, Rentamtöftribent, 
Bierbrauer und Gaftwirth- 


Windsheim. 
Hr. Schirner, Genlor des Ka⸗ 
| pitels. 


Winterhanſen. 
Hr Stadelmann, Pfarte 


1114111 


Fürk, Burgermeiſter u. quies⸗ 


r. | 
Molfs⸗ 
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Wolfsmängen | Hr. 3. Nigel, Mablmuͤblbeſtter. 
Or ©. Stiebel, Pforten. geit. .. 
Bunfiebel. he Or. Diegel, Reittamtsaktuer, 
Dr Kapenbesger, Rentbeamter. 
_ , Eommunaladnrink Zeit lofs. 
Wuͤſenſtein. Smwiefalden im Koͤni 
Sr Seeben non Branbenfein. ” reich. Wlrtemberg. Nonie 


euerfein, Vapierfabrikaut Hr. Berger, zeifiger Foͤrſter. 





Erfier Abſchnitt 


welcer 


| Europa, und die ruflifch aflatifhen und 0% 
. manifch » oflatifchen und afritaniſchen 
Provinzen 


in Rh begreift, 


.ı%8 
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. Europa”. u J 


I 
Europa ‚ eine große Halbinfel von Aſien, iſt ber kleinſte 
unter den fünf Erbeheilen, ‚denn er nimmf von den 3,096,000 9 
QOM. feſten Landes, aus denen die Oberflaͤche der Erde be⸗ 
ſteht, nur 171,400 ein (800 Meilen lang und 550 Meilen 
breit); iſt aber wegen der hohen Bildung feiner Bewohner - 
ber twichtigfte, und Fann ale der Herrfcher vom größten Theil 
der andern Erbabfthnitte angefehen werben. Gegen Norden 
vom nördlichen Eismeer, g. W. vom atlantifchen, 9. S. vom , 
wittelländifchen und. ſchwarzen Meer umgeben, hängt Europa 
‚g. O. mit Afien zufammen, wo man bie uralifchen und wer⸗ 
choturifchen Gebirge ald Grenze annimmt. Der größte Theif 
der Ohberflaͤche iſt gebirgig. Die Namen der Gebirge, Seen, 
Fluͤſſe die Naturprodukte, ber Ermwerbfleiß, Handel, Ne | 
gierungsverfaflung , Regierungsverwaltung ıc. werben bei 
en einzelnen ändern aufgeführt, umb ich überkehe fie bien. | 
Europa liegt pwifchen dem 36— 710 12! udrdliher Breite, - :— ' . 
alfo in der gemäßigten Nordzone, mit Ausnahme eines Hei 
nen Theilg, der in der Falten fich befinder. Die Einmohnere 
bi beläuft fi auf 180 Millionen, die aus folgenden Wil | 
befieben: 1) Aus dem edelfien Stamme, den Deuts 99 1,77 
ſchen, die in Deutfchland meiſtens unvermifcht, in Holland, 
England, Schweden, Norwegen und Dänemart mehr und 
weniger vermiicht wohnen, und deutfch, mehr und weniger 
-mit andern Sprachen gemifcht, ſprechen; a) Yus Celten, . 
jegt za und Norbfchottland bemohnend; 3) aus Celten 
ed Timbern, mit andern Voͤlkerſtaͤmmen, befonders- Nie" 


©) Die beften Chakten find: „Charte von Europa, geieichnet von 
Sriedeih Haller von Hallerſtein (vorzüglich sum Taſchen⸗ 
und Reiſegebrauch. Preif 4 ger ‚oder ı8 Er. — harte vor 
Europa, nad den befen Hilfsmitteln und mehr als 6oo bee 
fiherften Drtsbeftimmungen entworfen von 8. ®. Streit ꝛe. 
( befonders zum Hands und Schulgebrguch) 18175. Preiß 12 ger. 
oder 48 fr. — 3; Europa nach Alberſcher Projection, von J. €. 
NReihard. 1215. Preiß afl. 42 fr. (Dieſe Eharte har folchert 
wiſſenſchaftlichen Werth , daß Meder Engländer noch Sramoien . ‘ . 
dergleichen auf einem Blatt aufweilen können.) mmutliche 
Charten find bei F. Eampe in Nürnberg. erſchienen. 
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nn (oa. Europa. 
mern und Deutfchen bermifcht, die Frankreich inne haben, 
und die Franzoſenſprache reden, mit ni eines Fleinen 
Theils in Nordfranfreih, wo, mie im Fuͤrſtenthum Wales, 
cimbriſch gefprochen wird; Q aus dem Bemifche der Urs 
bewobhner mit Römern, Deutſchen und Nrabern, die auf 
der pyrendiſchen Halbinfel haufen, Spanier und Portugieſen 
beißen, und eine gemifchte Eprache haben; 5) aus den al» 
ten Einwohnern, mit den erobernden Deutfhen 
og yo, yemift, Die Italien befigen, und eine verdorbene kateinifche 
Uni: ? 7 Eprache reden; 6) aus den alten griechtſchen Bewoh⸗ 
39n. nern, — mit den tartariſchetürkifchen Unterjo⸗ 
— 27- Gern, die ihnen zum Theil mit ihrer Religion auch ihre tar⸗ 
| tarifche Sprache aufgedeungen Doch fpricht noch der 
“größere Theil der alten Bewohner das fogenannte Neugrie⸗ 
3 PH Kirche; 7) aus Ureinwohnern, vermifcht mit afiatifchen Er⸗ 
" " oberern, von benen die legten, bie Ungarn, jenen ihre 
en Sprache aufdrangen ; 8) aus verfchiedenen flavifchen 
4 —Staͤmmen, bie ımd da mit Deutfchen und anbern 8716 
| 3 wohnen in den iiyrifchen Provinzen, Mähren, Böhmen, 
allizien, Preuffen, Rußland; und 9) aus einen im Mor» 
7, ben ehemals viel größern Volkerſtamm, den Finnen, bie 
f vba men nordweſtlichen Rußland mit ihren vertwandten Ketten woh⸗ 
nen. Noch finden mir, an beiden Seiten ber Pyrenden Reſte 
von einem Volke, welches feine alte Sprache, die bislahiſche 
und vaskiſche, beibehalten bat. Man -theilt Europa im 
* Weſt⸗ und Oſteuropa, durch eine Linie, die man von dee 
Mordfpise des abriatifchen Meeres gerade nach Norden, bei 
der Mündung des finnifchen Meerbufens vorbei, nach dem 
weißen Meer jie t. Diefe Linie durchfchneider alfo den oͤſt⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaat und läuft an der weſtlichen zuffifchen 
Grenze bin. Defters jcheidet man auch Europa in den Nor⸗ 
den umb den Eben; zum erfien gehört: Deutichland (Oeſt⸗ 
reich gehört jest wegen feiner großen SBefigungen in Ita⸗ 
lien sc. zum Norden und Eben), Preuffen, Rußland, Po⸗ 
Im, Schweden, Norwegen, Dänemart, Großbritannien und 
Deland ‚ Holland und Belsien; zum S geheem: Sranfe 
+ die pprendifche infel, Italien ‚db Tuͤrkei. 


I Imranı An 1.999 . 404 wine - 
————— Aa m Bl 





— Das 











Das großßsicamnige Deich, 2 
en Daß Großhbritanniſche Reich ) 


bat in deu neuern Zeiten durch eihe vortreffliche Megierui 
im Janeen, durd gluͤcklich augewendete Kraft nach ers 
und durch eine folgenreiche Ausdauer in den einmal ange- 
nommenen politifchen Grundfägen,, eine Höhe und einem 
Wo hiſtand erreicht / wie wohl die Geſchichte Fein Beifpiel 
aufweiſen kann. 


Grundmadi des 4 Stark 


2: Das großbrittifche Reich beſteht aus dem Murterfiaa 
Fe in Europa, und aus ben von demfelben abhängigen großen 
wuffereuropäifchen Ländern, Inſeln, Kolonien ıc. in andern 
—2 ze uch aus einigen Infein und Beſitzungen 
In Europa, tterftaat machen zwei Inſeln ang, die 
fel — und die Juſel Irland, ia dem atlan« 
difchen Meere, un noch einige an ihnen befonders nördlich 
el ene Safeln. Die größere mel, Großbritannten jerfänt 
England, dan füblijen, welcher durch den anal unb bie 
enge von Calais von a getrennt iſt, and Oaatte 

L 


-*) Die beſten Charden finde Chartr der vereinizten SMörigreiche 
mien und Irland, ven Streit. Nürnberg bei Eam⸗ 
pe; biefelbe zum Taſchengebrauch — A Map of Greatbritain 
and Ireland. London ı8ı2. und mehrere andere. — Die bes 
Ken. Wette: Itdenhon England und italien. Leinig 1787. 
Archendoh; Annalen rittiſchen Gefchihte, zo Bände, Hans 
burg rc MWendeb: ort — ed Staats, der Meliv 
Ban, der Brtebrtamfit ud bei Stnde I Großbritannien x. 
4 Th. Zelle 187. ietmer wei se genntuiß vorpige 
dich des Innern von England. ao Gtäde 5 Ira ak 
eich elereibung einer 17: 79, d 
je. 1800 emnich neueſte Keiſe büre ai, aan, 
und Yrladd, 1807. The View of Iudostan by Pennant, 2 Vol. 
1798. Bon Liechtenſterns ſtatiſtiſche — des bilttiſchen 
eich, Sinclairs statistical weconnt of Scotland. 18 Voll. 
16 Hanpttotrk IR abert A Treatiss au the wealth, Power. 
and Resources of the British Empire, in every quarter of the 
to, illastrated by vopious, 
Tr, D, London 1814. 4. 
ben Titel Colquhonn ®.. 
dum und die: Hülfsqueller 
gun Campe isıs. Ein 
Wert, " 


a 
Leipiig 1815. 


Ss 42 DM. 
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„land, den nördlichen Theil. Die-röße biefed Mutterſtaates 
Betr; t 6100 DM.) nämlich England 2764 ,- Schottland 1634 , 
und Irland 1708 IM. Allein auffer biefem Mutterflaate und 
ben europäifcen Diftrikten, befigt Großbritannien ber 100,000 
DM. Land. Doch ſprechen wir in geographiſcher gun 

jer blos von dem tterreiche, und von den auswaͤrtigen 

; gungen an den gehörigen Orten. Der nördliche und’ 
weftliche Theil von Großbritannien iſt bergigt, daß übri⸗ 
ie eben, mit Srügeln und Beinen Thälern angenehm abwech⸗ 
Ind. England bat auf einer ‚Grundlage von Kreibenerde 


- meift fetten Mergel; an der weſtlichen Küfte it der Boden 


fruchtbar, an der oͤſtlichen findet man Sand» umd Marfch 


+ land; nirgende fieht man ein fo (hnes Grün, als bie enge 


"Iäpernden darbieten. In War 
baren Hügeln unmwirthbare Ber 
t find Falfartig und fandig, doch 
in im nordweltlichen Theile brete 
n, worauf faum der Hafer ge⸗ 


Das Hochland. ift felfigt, faſt 


erhbar. In Irland nehmen 
iſte einen großen Theil des Bos 
hat gute mit Kalkfand vermifchte 


Hauptgebirge find: Thevior, zwiſchen England und 
Schottland, hie Gebirge von Derbnfhire oder Peak im Fuͤr⸗ 
fienchum Waks, die ſchottiſchen Hochgebirge, die Grampian⸗ 

birge: Vorzebirge find in England: Landsend, Lijard, 
Sunast head, Faro; in Irland Nordcape, Cape Clear. 
Große Balbungen giebt es in England wenige, daher iſt 
für den innern Bedarf nicht hinlänglich Holz vorhanden. Das 
meifte Holz finder fih in Wales, in einigen Gegenden von 
fand und is Mittelſchottland. Großbritannien und Ir⸗ 
fand find als zwei Infeln von Meeren umgeben: gegen D. 
von der Norbfee, gegen S. vom Kanal und der Sträffe von 
Kalais und dem atlantifhen Meere, gegen W. vom atlantie 
fihen Meere und gen N. vom Nordmeer. Der St. Geor⸗ 
enkanal ober das irländifche Meer trennet beide Juſeln. 
Lüffe find: die Themfe, tm melde der Medway läuft, 
Stour, Number, Tees, a Tweed macht die Grenze 
son Schottland (fließen In die Nordſee); die Tamar (fließt 
in den Kanal); Severn, Dee, Merfen (fließen in den St. 
Seorstanal), In Schottland find: Tay, Clyde, Zorthr 
tee. In Jrland: die Shannon, Barrow, More, Bann, 
Ravan, Lee. In England ift nur ein bebeutender Landfees 

Winandermeer mit 17 Infeln; in Schottland er 

on ö große: 


N 


Y ⁊ 
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ei: Loch (See) Lomeud, Loch Neß, GSlenkanich ıc.; in | 
land: Lough⸗Neagh (einer der größten in Europa), Er Ber 
he Diee x. Die Kandle, welche zum. immern Flor ſo bie J 
e 


igetragen haben, find: der Bridgewateriſche vereint 
get die Trente mit ber Saverne, das irlaͤndiſche Meer mit 


’ 
. 





- der Mordfee; er geht‘ 2 1/2 Stunden unter der Erde burch, 


umd auf getwölbten Bogen 600 Fuß meit über die Kae 
Irwel und ihe Thal; der Kanal zwiſchen Liverpool und Hull; 
eine Fortſetzung bdeffelben in die Eaverne, ber durch Neben⸗ 


"Sandle Briftol, Birmingham, Stourbridbge und Droitwich 


verbinder; ber Kanal von Liverpool nach feeds big in bie 


* . Duft, alfo vom irländifchen Meer in die Rordfee; der Ox⸗ 
forder Kanal verbindet die. Themfe mit der Trente. Auch in 


„Schlittenfahren nicht, uͤnd felten 


Schottland find zwei wichtige Kandle: ber die Elyde und 
Forth verbindet, und der große, für Seeſchiffe fahrbare, „ 
neu angelegte, wodurch die. Nordſee vermittelit des Loc) Neß 
und des Loch Lomond mit der irländifchen, See verbunden, 


- 


‚and die Fahrt um bie noͤrdlichſte Küfte von Schottland, 


(le. genennt,, vermieden wird. and har zwei bedeutende 
andle, wovon der eine aus dem Shannon vor Dublin n6 . 
irländifiye. Peer, und der andere aus dem See Neagh in | 
daſſelbe Meer ausgehet. Diefe Waflerverbindungen werden \ 
noch. jährlich fehr vergrößert. Mineralwaffer treffen wis 
zu Bath, Legming⸗Prions, Cheltenham und einigen anderz 
Orten. Dad Elima if, im Ganzen genemmen, feucht, 
in Südengland ſehr gemaͤßigt, ſo daß felten ber Schnee meh⸗ 
gere Tage liegen bleibt. Man kennt daher in London das 
fig die Themſe zu. Die 
Seewinde verurfachen,. daß es it. Genzen „niemals ſo kalt 
wird, als auf dem feſten Lande unterbemfelben Grade... u : 
Hochſchottland iſt megen der hohen Gebirge die. Luft mit. 
firengen Winter verbünden. In Irland if. es haufig fehr 
t (daher der Name in Oſſſan: ‚Die Nebelinfel). Ohn⸗ 


Site gem jwifchen den rag Inſeln, bee Mateofen. 
? 


neh 
geadter. der Feuchtigkeit und der abmechfelnden Witterung ifl 
: de 


© Aufenthalt gefund. 


.Folgende Tabelle giebt eine kurze Ueberſicht der Hauſer⸗) 


7 


zahl, Bevlkerungx. von Großbsitannten und Irland: 
| England Wales Schottland Irland u 


Haͤuſer 1,736031 189493 915,422 814445 
u Geſammtzahl 2,978,391 0. 

Daͤuſer im Bauten 15,188 3,019 2347 ' 6930 
Ä BGeſammtzahl 85,528 - 


, 


ES Da großbritanniſche Neich 
England Wales Schettiand Irland 


Familien ua 1097756 402,068 957,368 
| | Geſammtzah 3,501,78 
RMenſchenzaht 9,538,827 611,788 [05,688 4509,99 
Gefammtzahl 17,096,803 *) 

Zaun, ass Hu 53,169 132,487 
Selena | 484,902 

Gterbefälle 198 e 37,032 92,298 
— l 3374507 

374447 


Heura 
0 den Sefammtzabl a 


— Ende des letzten aojährigen Kriege war bie sanje 
* — bee brittiſchen Reichs 65,157,433; bievon wur⸗ 
marke Trieben abgetreten ı,501,708 Seelm; es bes 
Gehe lo e — Bevoͤlkerung noch aus 59,655,724 KM), 
allen Kolonien find 1,147,346 Regerfllaven, jetzi Neger 
arbeiter genennt. Den Werth ber wieder zuruͤckgegebenen 
Kolonien fchdgt man auf 87,707,190 afınd Sterling. je 
&uropa find wenige Länder, wa bie Staͤdte, ja ſelbſt D 


fer, fo ſchoͤn gebaut find, und bie Menfchen fo gemächlich 


eben, ale in England; akein in Hochſchottland und in meh⸗ 
zeren Gegenden Irlands wohnen bie einwopnet ſehr fchlecht, 
faſt m. ? tten ähnlichen Er m n England und Gchotta 
Sand giebt es ſchoͤne, große Fabrildorfer, anfehnlichen Staͤd 
gen ähnlich. In England ſtammt bie Nation theilg von dem 
Angelſachſen, theils von ben Dritten ab #**) Die Skoten 
und ren haben einen gemeintchaftlichen Celtiſchen Urſprung. 
England und dem größten Theile von Schottland iſt Eng« 

fh, in Wales Eimbröfch - Brittifch, und in er im Schot⸗ 
sifhen Hochlande und auf den Hebriden, Celtiſch⸗Galiſch 
die Volksſprache Noch jetzt herrſcht patziarchalifche Lebensart, 
Die Einwohner in Clans getheilt, unter einem großen Theü 


der Menke. Der Karadter bed Englaͤnders if, wie fe 


+) Hiebel i p die Landm und bie Seeleute md 
s 64o,soo Köpfe ent aa ie gezaͤhlt. — „ad —* hen 
Zählung follen * in Irland « Millionen E. befinde, 


) Die Angabe der Bert der verſchiedenen ererrerd 
ſcher Befigungen fiche am gehörigen DM. eu 


er) Die alten Dritten wurden mit ihren Ueberwindern, den Rs 
mern vermiſcht, beide aber von den Angeln und Sachſen 
Bee vertrieben oder jeben. Mit diefen vermifchten 
1 in der Folge Dinen, Normaͤnner, Fransoſen uud Niederlan⸗ 
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ne Sprache, und fein Korperbau kraͤftig ımb energiſch, he 
leichte Beugſamkeit und glatte Abrundung. Sein — iſt 

- wie das eines neuen Muͤnzſtuͤckes, wicht abgerieben, ſon⸗ 
bern leicht zu entziffern und zu lefen, anſtatt daB der Franzoſe 
ein Gepräge, keinen Karafter me . Seine glüdlıche 
Werfaffung giebt ihm ein hohes Gefühl. für feine Nation; 
welches bäufle in Nationalftol; ausartet. Der Enthufi 
mug fir feine Freiheit, ein efogen mit ber Muttermilch und 
geftärkt durch eine zwanglofe Erziehung, naͤhrt in ihm bie 
sonderbarften Launen, und reißt ihn zu den bizarreſten Hand⸗ 
lungen Hin. Treu feinem Worte handelt er ba, mo der Fran⸗ 
ofe nur fchöne Phrafen bat. Diele Sauptjige igen ſich im 

em Karaktergemaͤlde der Engländer durch alle Volksklaſſen, 

. vom erflen Lord bid zum Gadträger und Bauer, bald mit 
ſtaͤrkeren, bald mit milberen Farben aufgetragen. Die uͤp⸗ 

igfte Schwelgerei der höheren Stände iſt bei dem vermögih 
‚lichen Mittelftande‘ Freigebigkeit. Ueberhaupt finder man 

. in diefem ein fo rein. moraliiches Leben, wie man ed nie in 
einem andern Lande anteifft. Eingesogenheit, bloße Beſchaͤß⸗ 
tigung mit der Pflege ihrer Kinder und ihrem Hausweſen, 
und ebeliche Treue, zeichnen das Weib aus. Wo die Franzde 
fin bei einem ‚fpeibeurigen Ausdruck herzlich lacht, ba ercd 
thet die Ingländerin und entfernet ſich. Der Schotte if dem 

- »_ &ngländer giemlich glei, nur fe er gaflfreier. Des feinen 

Boden fo fehr liebenten Hochlaͤnders Laſter finb der ‚Hang 
zum Trunk unb Abergleuben. Der Irländer it von Natur 

muthig und lebhaft; allein wegen feiner Armuth Eriechend, 
bem Trunke und ‘Spiele ergeben. Ä 
Wie groß die Immoralität Londons mit deffen Umgebun⸗ 
en, in Bergleih mit Irland und Schottland war, flieht man 

h einem leberfchlag von 5 Jahren- bis 1809: 

Bevoͤlkerung Vergehen Verhaͤltnißß. 

London c. 806,192 — 1040 — wie 834 gu x 

rland 4,500,.00 — 293 — wvie i801 zu X 
chottland 1,721,176 — 86 — wiero, o13 zu 1 
ZQZu dher Verſchllumerung bee Sitten und der vielen Net 
geben trägt gie große Menge der Brantweinbaͤuſer in Londen 

€ « u N " R 

Die herrſchende Kirche in England und Irlaud iſt bie 
Hochkirche, oder bifchöfftihe, und in Shot die preis 
Byterianifche,. Nur Mitglieber von biefen beiden Kirchen koͤn⸗ 
n zu Parlaments» und anbern hoͤhern Stellen gelangen. 
Unter dem Erzbiſchoff yon Canterbury (Primas regni) fliehen 
am, und unter dem Erzbifcheff von Dorf 4, und unter u h, 


— 


a 
Fj 
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— in’ Irland 18 Btfchöffe. Ihnen untergeprdnet 
d die Domkapitel, —ãeS S — ıc. In Schotte 
nd forgen die Prediger und die Aelteſten (Presbyter) im 
13 Brsoinzialfpnoben für den Gottesdienſt. Sonft werden 
alle Arten von Gottesverehrungen gedultet. Zwei Drixtheile 
der Einwohner Irlands find katholiſch; fie wurden bishet 
son der Hochkirche — und zwar nicht zu deren Ehre — fehe 
unterdruͤckt, fehen aber einer sälichen Gleichſtellung ‚mit der 
— naͤchſtens entgegen. Doch um ein richtigeg Urtheil 
ber die Bedruͤckungen zu faͤllen, muß man die Geſchichte zu 
Huͤlfe nehmen.. Lutheraner find in London mit 6 Kirchen und 
un andern Händelsfiädten undSeehaͤfen. In England felbk 
find ohngefähr 60,000 Katholifen, 1o1,915 Wethodiften, mehr 
rere zooo Nudder, 14,000 Juden und viele andere Secten. 
. Die englifhe Nation theilt ſich dem Gefege nach blos im 
gmwei Elaffen, Abel (Nobility) und Gemeine (Common- 

- alıy).. Zum Adel gehoͤren bie erjoge, Margui, Grafen 
(Earls), Biscounts und Barone. Der Erfigeborne von die 
sen Geſchlechtern hat Sig und Stimme im Oberhaufe und if 
 Baher Lord. Die andern Zweige her Familie gehdren zur 
.Commonalty, oder fie find Commoners. Doch macht man 


Anter den Commoners fölgenden Unterfchied: die ſogenann⸗ 


ten Baroneis, Knights und Esquires (gleichfam der niedes 
re-Adel, von denen allzeit der Erfigeborne den Titel befitt,) 
erhalten vor ihrem Taufnamen Sir, of 3. Sir John How, 
und werden mu einem allgemeinen Samen, wozu auch. bie 
machgebornen Kinder bed Abeld gehören, Gentry, oder Gent- 


lemen begeichnet; wozu eigentlich jeder Mann von Bildung’ 


und guter Lebensart gerechnet wird, (3.3. Gelehrte, Dffi- 
" giere, Menfchen, die 
quiers ıc.) Die Erz⸗ und Bifchdffe gehoͤren zum Adel, ins 
dem fie Sig und Stimme im Parlament haben. Der Land» 
mann ift entweder Freeholder (freier Befiter feines Gute) 
oder Copyholder, der dem Grundherrn feines Guts Erbzins 
fen zahlt. Beide Kläffen bilden die Yeomanry und ſtimmen 
- beider Da ber Parlamentsbepitirten. Die übrigen Lande 
deute find Pächter bersfchaftlicher Guter. Sonſt finder Fein 
Anterſchied zwiſchen Bürger, Bauer ıc. Statt. — 
Die Inſel Großbritannien enthält England 
und Schottland. Das erfte zerfaͤllt wieder in dag dr 
England und Wales, I. Das erfte wird in 40 Graffchafe 
‘ten (Shires) ober Landfchaften (Countries) getheilt. 
A. i) Middlefer hat 126,69 Häufer und 904,358 E. ). Lone 


. don an der Chemfe 170 347 45" £&. 579.31’ Bt. Die Daupeh. bei 


1 


7) Diefe Angaben find von 1811. 


von ihrem Vermögen leben, Ban⸗ 








. ugniſſe 
. 'Tete gelebrie Gefelfcharsen und w 
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deittiſchen Reichs, Mefidenz des 1 
a al in des le be 
@n6: der Gtadt (eity) London, & 
den Southwark und Ortſchaft 


welche Ebbe und Fluch. hat, das 


FH jeuersbrunkt 1666, die ©t. I 
ower als Eitadelle der Stadt un 
16, Münze zc., ber Mefidenzpal 
1 mit mehr ald co Edhreibei 
and 570 Unferämtern, 5 Echaufl 
fee Dufeum , 19 Gefängnifle, 5 
siehungshäufer mie 237 Sreifcul: 
(die Armenanfalten bi 


en, 
‚Minkünfte) viele Gelehrte und Kün 


son jährlich 322,000 Eremplare ı 

‚Waren 15,288 Bettler vorhanden, 

erpreffen. Der Handel if größer ı 

amd die Fabriken Äufferk wichiig 

fer: Kenfingron mit einem berühmten Garten. Hamtonrourts 

Ebelfea mit Invalidenhaufe Glough mitStermvarte und einem 

40,000 pfündigen Keledeop. RAIHTERDEIT Ei 

Heer. mit 12,544 €. Fabriken und Aufternfang. Hazwich ‚mit 

3738 €. , if befeitigt, bat Hafen, Schifffahrt und eıne Schifpok 

nah Heland. 3) Suffolk, 13,953 H. 74,004 €. Ipstwich hat 
jafen und 13,670€. Das Bferderennen uNemwmarker., 4) Nor 
DIE, 21,360 9. 100,410. E. Nor wich mit 37,256 €. und Rabrie 
en Yarmouth mit 17,977 E. Hafen und farker Heringshichere, \ 


> 2pum an der Onfemündung mit 10,259 €. Hafen uud Handel. 5’ 


Cambridge, 30,506 E.: Cambridge bat ı17,108 €. und Uni 
verſitat. 6) Hereford, 20,420 €. mit dA ©t gl. N. 7,306 €, 
N» Budingham , 36,387 E mit der &t. Budingham 2987 & 
Et on mit der berühmten Iateimifhen Schule. 8 Deford 36,413 
€. Dsford am is mit 13,951 €, und berüpmten Univerfitdt, aud 
ao.Rollegien befchend 9). Öloutefer, 149,168 €. Glouce 
er mit 8280°E. Brifol am Avon mit 76,433 ©. großen Handel 
cuach London und Liverposl, Die größte Hambelsk. in Brogbr. , feh. 
wichtigen Sabriten und Leht ⸗ und Wobltpdtigkeitsnkalten. 10: IR ons 
mouıb, :13,895_ Monmenth mit 3503 € 11) Hertforb 
4,945 €. Dertford mit 3900 €. ' 12) Worceher 62,523 
Woreefer au der Saverne mit 13,814 €. und wichtigen: Sabre, 
in benachbarten Orten ſehr häufig find, "eine der fabrifreichften 
ſcgenden Englands. Dudiey mit 13,925 E. "Bromesgrone 
MER mi 


' awernd, st @nfüle Cine) 124 Safı 
- a in Sen RS FH 
3121 im Andau begriffene 


J ' 
, 9) Getauft wurden 1312, 24,671, begraben 24,652, und verehligt 
‚21,7 5. 3814 folen nur 20,170 getauft und 19,788 begpaben 
Worden ſeyn. 


2 
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land, ef für ch als 4 on ». ne Bar, befonders 

von Metall. 14) Northampton, Bye E. mit der St. si. N. 
dat 8437 E. 15) Bedford, 19,513 ge N. om | 

mit 4608 E. 16) Huntington, 24434 te &. gl, R. mit 

& St. Dleham. 18) 

“a — uud 30 


1a. €. ercher 
n Eiſen /und Gtabl 
Pa angelegte Stein 
Galap, 72,538 
verne ir 26,606 Em 
BR eher, 437041 €. & 
Käfehanddl. Bereie 





= ai —X €. pr 
Ex am Trent, 


— wit 7236 €. 
ascı €. Bokou, mit 
N. au der Dule, bat 
Stadt, mit, einem Eris 
er mit — ku 


* onen ineen. Balı 
7057 &. 26) £aucw 
»_ Prokom mit 17,068 
98,573 E au 
iverpsal an der Mes 
D | anichrigte Sechandeik, 
“o €. Warrington, 
‚268 €, 27) Durham 
shead mit 3782 Einw. 
Iphlen. 28) Norsbums 
—— — 
f arbei 
fahren nöthig. Im, dee 
auch andere 


‚es ein fehr wichtiges. | 
529) Eumberland, ' 
mot € Whitehes 
Welmoreland, 
at wire u 
22 roh —— 
auf 3,593,050 Pf. 
1 —————— 
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den. Eakletomn, ber Sitz der Negierung. Douglas mit Has 
er Seehund s und Heringsfang. 31) Kent, 217,646 €. Gtabt 
‚anterburn, deffen Eribifhoff der erfie Pair des Meichs, (mahnt 
iu Seuthtward in London ins Lamberhhaus) mit 10,.00 &. Cha 
Pa mut — 8* und dem — en 38 7 

u mit 7351.@, Deptford an der Themſe mut 19,833 €., chi 
M —E dem Dreifaltigkeitshaus.. Dos 


ibex welcher die Engländer den erſten Mittagefreis annehmen.) ra 
Edemfe mit dem $ort * 


d Seebad 2 Suffer, 56,197 €. ©t. Cdschefer, am 
adent mit 6435 





sucener mit 6705 €. Hier bemerken twir auch die an ber frans 
chen 


Diele I. haben 36,000 E,, toerden noch nad) nermännifchen Befegen 


zegiert und tariren ſich ſelbſt. 36) Devon, 136,227 €. Ereres 
10,869 €. und Hafen. Der wichtige ‚Kriegsbafen Blymouth 


0 Die sroßhrtamirhe Dei, 


R rftentbun 9 enthält 
und jedes Day Birke Chrprien 2 Er Se HE 
mit dem wortsefflichen Daten Milford, Panel el, en 
——— Ben ers 

B . 2la a anfea (sı 

Hafen. Er SE N. 3 —A 


I, Seotl and oder Schottlan J Kite B 
md, oder ai 28 da 
heilt: das ® ‚Süds 
nburgb, ı R. des 
30 8. 552 5 Leith. 
on Edinburg uni⸗ 
en Anfalten arte 
urgb mb < < nd Has 
» 12,781 €. nt Das 


abingeon, is St. gl. N. ander 


14,761 E. ©t. gl. N. am Tiveed mit 30 
s) Rorburgb, ag83 wo Zeabai s5 
mit ger € Settir » 3452 € St. ge 1 Pech Ich 
586 €. St. ge N. 8) Dumfries, 26,923 | gen, a 
up mit. afen, 922€ Sabriten und Handel. 9. tu Berishe 
s356 € St. gl. N. 10) Wigromm, zn,zıı ( N. 1) 
Apr, 60,129 €, St. gl. N. mit dası E. und , Kilmass, 


ned mit 10,148 €. und wichtigen Fabriken. Jr ui PR 3 
- mb Schiffswerften. 12) Lamark,. 131,537 € N. 

5667 €. Die dufferft wichtige Fabrik⸗, Haudeld: Jg 
Glasgoim mit dem Hafen Newport @lasgı at 100,749 & 
Hamilton mit 6453. €, 13) Nenfrelw, 62,-,, — ws Daids 
ſehr wichtigen Fabriken in der Stadt u 4 

19,042 €. an einem Meerbufen mit Fr 
abrilen. Renfrew mit 2305 E. 14) Stirs 
ge N. am Korth, mit 9820 €. Hafen un 

die erſte Münze im Eaftell gefchlagen, wod! 
ı benennt wird, Salkirt mit 9929 €. mit 
m, wie auch —2 15) Eladmanım 

Uomap. 10) Sife, 6o441 €. Gt. Aus 
ner und puren, "Die wichtige Fabrikſt. 
649 €. Dpfart mit sjo6 E. 17) Kine 
4 18) Dumbarton, 845€. Dit. 4 
R mit sad, 3131 €. und $ab. 29) Bute, 4398 €, bie Zulel 

FR. und Arran. B. MittelsSchottland: 20) Argyl, 
670€. Cambletown mit 7,807 €. Hafen und farken Beingel 
Feng Zu diefer. Shire. gehört ein Theil der bebripiichen Infein 3 


— 
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Ser Vetrute: Jta, Juta Lismore, Mu und Staffa mit 


der berühmten Fingalshöle und Bafaltfäulen. ©t.Columba, Sübs 
N 77 mit 


ei Banff, 11,018. €. dem gl mit 3603 €. und Hafen. 
Elgin, 12,277 E. Sr. gl. R. 37) Nairn, 2304 €. $l. gl. 
N. mit m. C NordsSchottland:28).Inverneß, 17,569 


und Hafen. Die iweite Aufearupe 
jeinere Ins 


IE 1949 Tinwohnern. 





1m. Das lands Li 
Ic, weiche 32 € asmachen: 
‚Kabt Dublimv 183,300 €. 
„Iehrte Anfalten, Börfe, r\ 
at St. gi. N. | d Handel, 31 Werford mit Et. gl. 
N. bat 7200 €, audel. 4) Earluiw mit St. gl. N. 
s) Kiltenny u t. bat 17,100 E. Fabriken und Schloß. 
6 Kildare ı N 75 Königin Sraffhaft mit 
ueenstown ve). 8) KönigssGraffhaft too 
ngetoton. 'ath, wo Zrim.: 20)WefsMeath. 
s1) Longford. ‚wo Drogheda mit Hafen und Hans 


&avan mit St. gl. N. 14) Monaghau 

Irmagb mit Sr. gi. N. Sitz des Eribiſchoffs 

Jeland. 1 Bonn mit St. gl. N. am See 

! Sleden Semrp haben 16,000 € , große 

ve. 17) Antrim mit der wichtigen Hans 

einem Meerbufen, hat sı,210 €. Carrie 

id Hafen. ı8_Londonderp mit ber bebeus 

“bat 20,113 €, Hafen undHeringsfang. 19) 

_ =... 0. R. hat sooo €. und Hafen. 26) Eirröne 

aıı $ermagna 32) Leıtrim. 22 

Sligo mit St. I 
N ie der Handelskant gl. N. bat 

amdel. 26) Baltway mit der Handelsfadt gl. N. hat ı0, a0 €. 

De Mounfkor: 27) Elare, 28) Ripperarm Die — 


c. Eounaugbt: 23, 
N. hat Hafen, Handel. 24) Mayo mit Ki 
mmon, mit Arhlone am Shannon, Hafen ui 
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wel iR befakigt. Bat £d mit der wichti andelet. 
‘ in Babsiten 2, £ Ar: mie ber © rh $ % — 


Aufler dieſem Mutterkante gehören zu Grofbtitanaien; 1, Die von 

Ida. Dänemark abgetezene Anfel Helgoland, 8 Meilen von deA Düne 

dungen der Elbe und Wefer, ein teichtiger Punkt für den Handel mit 

Vorddeutſchland ze hat einen Leugtthurm und 19,000 E. 2) Die im 

nifchen Königreich Sevilla am Fuß eines 140": Fuß Hohen Anerfteige 

— en —8 an det Straſſe Gibraltar gelegene, aͤuſſerſt wichtige 
’ ing 


Stadt und Je Gibraltar, hat mit Militär gegen 12,0.0 € 

Einen teichtigen Haf el. V Malta Mi, Gota im mits 

telländifchen Deere, ı Karfen Befekigungen und Lage bes 

fonders in Kricgsie vichtig. Malta enthält iwei Sräpre 

95r00. und a2 Dörfer, Di Balertta und Eitta Hechin odet 
Malta, beidefehr ik itgroßen Handei. Die €. 116,000 an det 

ahl, bebauen ihren ı ns verteitterten Zelfen befiehenden Bas 

. den fehr fleißig, umd _........ ....,.elben mit Erde aus Gieilien. Zernet 


\ befigt der König von Großbritannien das Königreib Hannover (fiehe 

BI innsver) und auſſer Europa große Länder: a) In Afien: Die gros 

Aamsfer* fen Behtgungen der otindithen Befelicaft (ehe an feinem Orte DR 

6 2 ‚Mdien), die Infel Eeylon, einen Kheil der Sundinfeln, Gumattay, 

VBorneo, Prin; Wales: Infel ., 6b) Ja Nordamerika mehrere bedentens 

Gumar ym, de Landesftrihe (fiehe Amerita) c) In Wefindien wichtige Infei: 

v fiehe WeRindien). d) In Wfrika verfchiedene Niederlafiungen an des 

nn fe 524 fehen * und Die ER Delemd ind Ei —— 
In Güdmeere mehrere von dem Britien auerk entdedite Inſein am 

Gy Barton cha Theil von Neupolland, ' a 

rt Es giebt wohl wenige Länder, mo die Kultur des 

za: ‚Bodens (Probutte und Gewerbe) fo hoch geſtiegen iſt als 

irusesf im England. Allein ohngeachtet der Ackerdau ganz vorziglich 

—* gediehen iſt, und diefer befonderd in England. den ſchoͤnſten 

u, Waren, in Irland om meiſten Noggen, liefett, (o muß 

7* —— jährlich eine bedeutende Zufuhr geſchehen. Jar J. 1802 

wurden fogar für 10,149,098 Pf. Sterling Gettaide und Hei 

eingeführt. Die Ländereien in Großbritanien und Irland, 

machen am Werth 1,200,640,006 Pfimd Sterling aus; fie 

befchäftinen 5,500,000 Menfchen ımb liefern Kine fie, 

216,817,624 Mil. Pf. Sterling Produkte. An Kornerfruche 

“ wird jährlich Über 74 Milionen Pf. Sterling gebaut, Auffer- 

dem Getraide, morunter wieder Hafer gehört, bat man vie⸗ 

le und gute Kartoffeln *), Rüben und Hülfenfrüchte. Die- 

\ ö Vieh⸗ 


Die Erfahrung hat, befonders in Itlanb, bewi baß dee 
ie Erfahrun gt 7 —X a eu, miden, Mei, 








— —— — — — — 


— 
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Ä Biehenht in Großbritannien und Irland ſind 10, doo, oo 
Sruͤck) ſteht auf einem Hohen Standpunkt *), und Butter 
und Kaͤſe werden in Menge gewonnen. Die Pferde werden 
für die beſten in Europa gehalten. Ihre Aſobl berrägt in 
Großbritannien und Srland ı,300,000 Stuͤck. Die Scha 
suche (ihre Anzahl berräge mit Irland — 63. Stuͤck) 
ſteht in ſehr hohem Flor, und die vortreffliche Wolle beſchaͤf⸗ 
figet einen großen Theil der Manufakturen. Im Laufe des 
J. 1809 probusirte man 600,000 Ballen Wolle, jeder Balo 
len 240 Pfund ſchwer. Und doch wird noch ausländifche 
Wolle eingeführt. Auch Schweine werben viele gesogen. Das 
vorhandene Wild iſt in England in Parks eingeſchloſſen; als 
kein in Schottland findet man mehrere Arten, befonderd Ges 
ügel, tmorunter der Schwan und andere Waflerudgel, im 
seien. Federvieh findet fich fehr viel. Die Sifchereien lie .n.n « 
em bei weitem nod nicht fo viel — das Jahr bisg fie 9 
1,500,000 Pf. Sterl. — als fie zum Unterhalt des Volks ge⸗ 
ben fännten. Gefangen werden: Heringe, Sardellen, Aus 
Bern (dann gemäftet), Stodfifhe, Schelfiiche, gachfe ꝛc. 
Der Garten» und Obſthau If ſehr bedeutend; beſonders wer⸗ 
den gebaut: viel Gemuͤſe, Blumen, Hopfen, Krapp, Gas 
fran, Suͤßholz, Dbft, vorzüglich Aepfel und Birnen, 100» 
‚ von Cyder und Berry gebraut werden, welche auf dem Lans 
de ben Wein erlegen, weil diefer blog an Spalieren waͤchſt. 
Die eigentlichen Zwetichgen arten aus. Die Bienenzucht wur⸗ 
‚Kim England zuerſt gut betrieben, und ift fehr erheblich. 
An Holz if Überall großer Mangel, wird aber von norbis 
hen Reichen und aus den Häfen der Oſtſee eingeführt; vor⸗ 
weich aber erfeßen die umnerfchöpflichen Steinkohlengruben 
a6 Brennholz, welche jährlich für 4 MIN. Pf. Sterl. Koh⸗ 
ien liefern. Auch find die andern Probufte des Mineralreiche, 
Kupfer (für ı Mid. Pf. Sterl.), Eifen (1 Mill.), Blei 
mit dem fchwarzen Blei, aus. dem die DBileiflifte verfertige 
werden (1 gu Zim (1 Mill.), Salz und Alaun (508, 
ooo Pf. St.), Ziegelerde (500,000 Pf. St.), Greiner alts 
- and, 


\ Begenden, wo fie FAR allein die Mabrung musimachen,, geluhd, | 


. angedaut Au n 
britamien und land für mehr als 16 Sterling 
gebaut. | | 


a en Kbetich für 44 DR. Pf. Breit Gpeifen aus Dim 
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Sand, Torf, dortreffliche Walkerde tc. (500,000 Pf. Sterl.) 
fehr bedeutend, indem fie jährlich mit ben Steinkohlen fig 
9 Mil. Pf. Sterl. Produfte liefern. | 


Kein Land auf der Erbe. bat ed in Veredblung mb , | 
Zubereitung ber Stoffe fo weit gebracht ald Großbritan⸗ | 
nien. Faſt ale Fabrik⸗ und Manufaktur. Waaren haben ſo⸗ 
wohl in Hinfiht der Soliditaͤt als des Gefälligen, vor allen 
Waaren aus andern Ländern den Vorzug; baber bie Lieb⸗ 
eider Europder zu englifchen Waaren. Zwar fallen viele 
ranzoͤſiſche Waaren beffer ind Auge, allein am innern Werk ' 
Feen fie ihnen gewöhnlich nad. Zu diefem hoben Kumfifleifs 
tragen befonders die Mafchinerien und bie fabritmäßige Bes 
arbeirung, mo Einer nur eine Sache macht, umd daher 
eine auflerordentliche Fertigkeit darinnen erreicht, das Mei⸗ 
fie bei; dann ferner, daß Jedem, ber etwas Nügliches 
erfindet, ein Patent: auf so Jahre ertheilt wird, während 
welcher Zeit fein anderer dieſelbe Waare verfertigen darf. 
Diefem hoben Kunftfleiße verdankt das Neich einen großen 
heil feines Reichthums und feiner politifhen Größe. Fol⸗ 
ende Tabelle liefert eine kurze lleberficht der Summen, welde 
In verfloffenen Jahre durch Wanufakturen, Zabriten und Ges - 
werbe erzeugt worden): 


Pfund Sterling, 


Daummollen - YBaaren 23, 000, o00 
Mollen ·Waaren 18,000,000 
Leder - Waaren J2,000,000 
Linnen- Waaren 30,000,000 
Segeltuch, Taue, Etride ıc. 3,000,000 
artwaare, Meſſerſchmiede ıc. 6, 500,000 
lag ·Waaren 2,000,000 
dene Waaren, Porzellan ꝛc. 2, 500/ooo 
uwelier⸗, Bold. und Silberarbeiten 2, 000,ooo 
De aller Sorten, Tapeten ic. 2,000,000 
ücher,, Zeitungen ıc, 2,000,000 . 
Seidenwaaren, 2,/,000, 000 
Malerfarben, Bleiweiß ꝛc. 1,000,000 
‚ Bier #* ' 2,000,000 
Cyder, Perry, Gebackenes und Effig ı 300,000 
" Geiftige Getränte “ 1 


.9 Die rohen Materialien find allezeit abgerogen, alfo ſind blot 
s ber Arbeitslohn und der Profit durch die Summen augegeben, 
— das Arbeitsprodukt des verfloffenen Jahres. 


26) Im J. 1806 wurden in London 68,238,432 Gallons gebraut, in 
Großbritannien und Irland zuſammen gewiß 260,000,000 Gallons. 





x 


— 


J 


F f 
Rindfleiſch Saweln i Butter und andere 
—* 3 ve 


‚. Sclächter, Väcer, Fiſchhaͤndler, Conditors 750,000 
Verfchiedene Gewerbe, als: Schneider, Puß- 
macher c., Knopfmacher ıc. \ 


Pfund Sterling 114,230,000 
Hieju kommen ohngefaͤhr noch.31,500,000 Pf. Sterlti 


ıfa Mid. Menſchen), als der Krämer, ber Mirthe, ber 
izenthümer von Booten und Barken, ber Wafferarbeiter 


in Biifien und Kandien, ber Eigenthuͤmer von Kurfchen und 


gen ıc. Rechnen wie nun ben obigen Ertrag des Bo⸗ 
dens, und den Profit des fremden Handels von a; 
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gellack, Oblaten, Tinte x. 3,500,000 
Stroharbeiten | - 500,000 
Bold. und Silderbreffen und Golbblätthen - 500,000 
‚Sarbefofie Ä _ 300,0000 
FTuͤrſchner⸗ und Feberwaaren gu Hilten, Muffen ꝛc. 50,000: 
Haar» und Schweinborften zc. fie su Soffas, | 

Büften ıc. zu verarbeiten: ..  B00,000 
Fluhrdecken, Wachstuch 30,000 
Hausgeraͤthe | 500,000 
ife ’ - 450,000 
er .. 450,900 
acfteine und Ziegel | 200,000 - 
Schießpulver “ 800,000 
Böttcherarbeit 350o0, ooo 
Drechslerwaare . 100,000 
. Rutfchen und. Wagen ꝛc. 30o0, ooo 
Salz und Allaun . \ "800,000 
Arineien und chemifche Präparate 500,000 
Rauch. und Schnupftabad 300,000 
‚ Nafinieter Zuder . | ' 250,000 
Mufikalifche Inſtrumente, Spieltwaaren ꝛc. 200,000 
Dampfmafchiuen, Müplen, mathematifhe Ju : 
ſtrumente | 500,000 
‚ Häufer, d. h. Lohn für Maurer, Simmerleute, 
EGScqhmiede, Glafer, Schreiner c.. 2 6, ooo, ooo 
Schiff⸗ und ‚Bootban, dv. t. für Zimmerlente, 
tler x. | | 2,000,000 
‚ Müller, Mehlhaͤndler, Mulfer 2,500,000 


e 2,500,000 . 
f Sir Kinfte — Mahler. und Kupferftecherfunft 500,000 


. elin 
- für Verbienft im Innern Gewerbe und Verkehr, (Arbeit ee. 


gelber Tür 60,434,826 Pf. 
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Bf. Sterl., und ben des Kıfenhandeld ben 2,000,00o Pf. St. 


. HT fo war das gefamte Arbeitsprodukt des Jahrs 1813, 


Größbritanien und Irland 430,521,372 Pf. Sterling. 
gen: 


Hiezu kommen noch in den Befigu 
Europa 1,818,000 Pfund Sterl. 
Amerita . RR —  — 
Afcita 800,70 — — 
Afen 218,160,74 = — 


Alfo in allem die große Summe 693,228,336 Pfund, Sterl, 


Diefe aufferorbentliche Produktion des Kunffleißes wird 
aber befonder® durch den die ganze Erde umfaflenden Han⸗ 
del erhalten und aufgemuntert. Um biefen geoßen Gegen, 
fland nur etwas beurtheilen zu können, bemerkte man Fol⸗ 

bed: Im Jahr 1812 wurden aus Großbritannien und 
land ausgeführt für Tarrasıdos Pf. Sterling, und eine 
terl. Es kamen an: 28,061 
chiffe, mie einem Kubikinhalt von 3,160,293 Tonnen, 
umd 184,352 Matrofen. m Ausland Elarirten 27,964 
Schiffe von 3,235,895 Tonnen und 192,692 Matrofen. Große 
Beitannien, Yeland und die Kolonien hatten im Jahr 1812 
24,107 Schiffe mit 2,478,799 Tonmen und 165,030 Matrose 
fen. Aeuſſerer Haudel und Schifffahrt seichten 46 Mil. 
und naͤhrten 406,350 Menfchen. Der einheimifchen Küften- 
fahet dienten 3070 Schiffe. Die Ausfuhr aud dem Hafen 
iu Lonbon betrug im J. 1314 die große Summe von 26,828 
000 Pf. Sterl. Die infularifche Lage und die Menge gu⸗ 
ter Seehäfen, wohin die Zufuhr aus dem Innern durch. 
gute Steaffen, je fogar —- Fluͤſſe 


und Kandle erleichtert wirt welches 
die Nation in Händen bat, m aus⸗ 

‚ twärtigen Befiglngen, die i ne, die 
großen KHanbelstompagnien, m, bie 
ten Poſtanſtalten ıc. find 8 . 
Id. Bon ben Handels oftin» 
difche die vorzäglichke; fir jaͤbrlich 


je 13,630,901 Pf. Sterl. Waaren aus, und für 13,0, s 
ge Sterl. Waaren ein. Ihre Revenuen en as 
ı g478 Pf. Sterl. ; die Ausgaben gegen 16,984,078 
Pf. Sterl. For Effektenbeſtand iſt 49,064,694 Pf. Sieri.; 
Fr bedeutenden Schulden find 46,114,593 Df. Sterl. Zur 

förderung bes Handels dienen auch die Banken. a8 
Gefamtlapital von $ oftroirten und 866 Privatbanten be⸗ 
trägt_49,700,000 Pf. Sterl., twovon 35 Mill. auf die Bank 
won London, bie zeichfie Korporatton der Melt, Femme‘ 

. - ie 
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Sie Haste am 9. Juli 1814 Yankuoten +im Umlauf von 
29,532,900 Pf. Sterl. Bur Beförderung des Geehandeld 
gie auch vorzüglich bie Schi faberSatıe welche, nur er⸗ 
jaubt, die fremden Waaren auf _— nn 
0 biefe Waaren erzeugt oder | 
‚ einzuführen. Die vorneht 
md: Zinn, Blei, Alaun, Salz, 
blen,- Pferde, alle Arten von { 
waaren, Bier, ‚Cyber, Auftern, 
fogenannte Kolontelmaaren Cvon a 
bedeutendfin Einfuhrartifel fi 
“ Wachs, Schiffbau » und anderes 
pfer (zum Belegen der Schiffe), 
Eilber, Alaun, Taback, Wolle, 2 
Zalg, Velzwert, Matten, Schw. 
\ Beralte auſenblaſe, Kaviar, ı 
meralmafier, Segeltuch, Tauuee _... 
be Kolonialmaaren, unter andern Thee, jährlich für a5. Mid. 
Hund, wovon 20 Mid. in England konſumire werben. \ 
Man rechnet nach Pfund Sterlingen *), melche eine 
eingebildete Mike ift, und 20 Schilling enthält. Die Müns 
sen mit dem Pfund Sterling verhalten ſich alfo: 


KW . Schilling 
Goldene Minen: Guinea a1 

° vıfa 20 ıfa 

37% 51/4 
Sirait Pfund Sterling 20 

iberne Münzen. Erone - 5 — 

halbe — 2 1fa 

eating x fa 

ben Bee 

enc as agtel 

ipfetne Farthing das Abel. 


Seit Wiederherftellung der enplifen Koͤnigswuͤrde wur⸗ 
ben Bold. und Silbermünzen geprägt für 119,923,006 Pfund 
Sterl. BlÜfige Dinge werden nad) Tonnen (= 20 Eenmer) 
meffen, auf deren 2 Pipen oder Butts, ober 252 
alond, oder 108 Quarts, ober 2016 Pinten gerechnet 
werben. Die beſtimmie Weil, iſt sı39 rheinlaͤndiſche 8 
\ Ba , € 


*) Des Band ug iR im Durchſchnitt feR eine Larolin; 
Wegen bes Bteigeys und Zallens des Kurfes if fein Werth vers 
fchteden; es hat Manchmal ſchon über 13 Gulden, umd aus au⸗ 
dern Zeit Teins‘so Qulden gekofst. ” 
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De: ] alfo 69 12/100 auf einen Grab, ber 
Seuhaher Minen aber 79. unb bez benschasten Sell bie 
mur beim Geswwefen üblich, 60, ber Leagues nur 20 auf 
einen Grab. 35 engl. Buß_finb gleich 34 Fl nd. Eine 
er Yard wird in 3 Buß, und ber Suß in 10 BOB ge⸗ 


Wiſſenſchafalche Kultur. 


Wenige Länder Europas können fi) einer ſolchen Kos 
: ben Kultur der Wiffenfchaften faſt In allen ihren Zwet⸗ 

je zühmen al Großbritannien; tief ſteht bier Hranfreidh . 
mfelben nach, welches nicht einmal ein Heldengedicht aufe 
yumeifen at (bie Henriade, wie ſchlecht), Shakespeare, 
ilton, Newton, Johnson, Hume, Gibbon,; Robert- 
son, Addis'n, Steele etc. melde große Namen!. Bits 
les hat zu dDiefer Geifteshähe die politifche und Cenſurfrei⸗ 

heit beigetragen. Zeitung Ift dem Dritten ein Zufag zum _ 
täglichen Brod; die Stempeltare der Zeitungen betrugen 
in ben drei erfin Monatcn 1814: 100,000 3 ©t., denn. 
28 erfchienen 6,577,127 geftempelte Zeitungsblätter. Schon, 
Aeitunpelefen tie viele Jdeen wer⸗ 


fehr viel Yin der Kupferftecherkunft ,_gethan. 
on iſt tz ber Künfte und Wiſſenſchafien; 
v aben eueſten Zeiten bie ſchottiſchen Unl⸗ 
verfitaͤten v isge jeichnet. Frel und Led waͤchſt 
der. junge € feinem värerlichen Haufe auf, und 
dringt ſchon a die Grundfarbe in das Gemälde 


schools) ‚find. Das armere Kind deſucht gewoͤhnlich ei 
ne von den vielen Freiſchulen. (Hier hat bie Nation durch 
eben diefe und die fo müglichen Sonntagsſchulen fehr viel’ 
fer in ihrem we . 

* 


H Leider nimmt es bier immer mehr uͤberhand, daß auch dieſe 
werden, mo Dei fan, Epracmeiker sie Deuprole hi Made 
je en 
&heil de⸗ Brittenthunis und der Tugend fpielt ’ 
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wo Zurisprudeng obei 


- werden; oder auf ein 


ten, Hrford und Ca 
moͤnchſchen Zufchnitt. 
leben.da in mebrern < 
oder Hallen, wovon 
zer, Bibliothek und € 
leben in ber Stabt 

Lehrfiunden in den Kı 


‚verfitäten, bg St. Andrews; Alt- und Neu-Aber 


Zu Dublin befindet fich die irländifche Univerjirde. ere 
wiſſenſchaftliche Anſtalten find: die k. Sozietät der Wiſſen⸗ 
ften zu London, ſeit 1645, bie Mutter aller gelehrten 
Befelfcaften; mehrere andere gelehrte und Kuͤnftiergeſell⸗ 
fchaften, Gefeichaften für das praktiſche Lebm, mehrere . 
ſtitute, Kunſt und Naturalientabinerte, beſonders aber - 
das große Mufeum zu London ‚dag nun, nachdem ber 
Kaub mweggenommen, das Partfer Mufrum weit über 
trifft. Noch muß ih einer lobensmwerthen, dufferft nutz⸗ 
iichen Gefellfchaft erwähnen, melde zum Wohle der ganzen‘ 
Menfchheit errichtet iff; ich meine bie brittiſche Bibelgefell- 
Pak melde in vielen Laͤndern Töchtergefehhaften gebil⸗ 
et, und zu ihrem Zwecke hat, die heilige Schrift unter 
allen Nationen ynd Ständen, befonders den niedern Staͤn⸗ 
den, zu verbreiten. Durch ihre Pflege find fehon über ı ıf2, 
Millionen Eremplare der Bibel in allen Epr:*:en erſchie⸗ 
nen, und feıt 10 Jahren bat fi in ihrem mohltbä:igen Ges . 


deen und Glasgow die Einrichtung nicht ‚it fo fteif. 


ſchaft mehr als 300,000 Pf. Sterling verwender, 


. Staats⸗ 


* 
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Staatöverfaflimg. | | 


Die brittiſchen Reiche haben eine vermifchte Reglermugs⸗ 
pw; vermöge welcher, neben ber Krafı eines Monarchen, 
ie einigermaffen republitanifche Freiheit der Staatsbürger 
'beficht, und bie Kette ber großen Staatsmaſchine durch ein 
glidliches een der verichtedenen lieber ge⸗ 
‚ : genfeltig feltgefegt wird; der König befigt binlängliche Macht 
‘ um berfelben nei und ben Beſchluͤſſen Schnellkraft und 
Wirkſamkeit zu geben. Er kann in feinem Machtkreife ſehr 
viel Gutes wirken, aber auf dem geraden Wege nichts thun, 
was ber Konkitution entgegen läuft. Diefe berriihe Kone . 
ſtitution if in den neueften Tagen das Muſter zu Konſtitu⸗ 
tionen für andere Länder geworden. Sie batırt ihr Alter 
dereits feit der Magna Charta, hat aber ihre gegenmwärtic 
ge, nicht mehr befirittene Ausbildung erſt -feit der ſogenann⸗ 
fen Mevolution von 1689 erhalten. Auffer biefer Magna . , 
Charta (Great charter son 1215, Welche jedem Britten 
volle Sicherheit der Perfon und bes Eigenthums gewährt) 
gehören zu den Srunbgefegen bes Reichs die Habeas 
corpus Alte, Kraft welcher Jeder bie Urfache feiner Ver⸗ 
be ung erfahren, binnen 24 Stunden verbört, und mit 
usnahme ber Staatsverbrecher gegen Stellung eines Buͤr⸗ 
gen frei gegeben werben fol; bie Declaration of rights 
von ı689, die Petition of rights von 1628, bie Act of 
‚Selllement (Succeſſionsakte) von 1702 und 1705, bie 
Anionsakte von Schottland von 1707, umd bie Uniongafte 
von Irland von 1800. Die Thronfolge iſt in männlicher 
und weiblicher gerader Linie erblich, fo daß, wenn ber Koͤ⸗ 
nig eine Prinzeffin Dinterldßt, die Söhne feines Bruders 
in der Erbfolge zuruͤck fteben; binterläße er aber zugleich \ 
einen Prinzen, welcher jünger iſt als die Prinzeffin, fo bat 
biefer den Vorzug. Doc kann bad Parlament, mit Eine 
fimmung bes regierenden Könige, die Succeſſionsordnung 
einfchränten,, auch die darüber entfiehenden ifel entfcheie _ 
den. Die Perfon des Könige *) iſt heilig und unverletzlich; 
feine Schrirte find Feiner Unterfuchung unterworfen. Es 
ſteht bei ihm, Krieg zu erklären, und Frieden und Buͤnd⸗ 
niffe gu fchlm en (wobei das Parlament doch einigermaflen 
die Kontrole hat); es iſt unbeſchraͤnkter Vollzieher u, ra 
etze, 


| 9 Ri Georg TIT,, geb. 4. Juni 1737, wird wegen feiner ums 
\ Alichen Geikesjerrüttung von feinem Kronprinzen, dem Prime 
| zen non Wales, Georg Auguſt Friedrich, geb. ı2. Aug. 1762, 
unter dem Namen Prinz Regent ericht. \ 
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fege, und ſteht an der Gpige ber hoͤchſten Suflisfoiegien; 


ex vergieht die größern Gtaatsbebienungen im Civil und 


e% 


aus Großbritannien eine Civilliſte (jährliche 


33 bei der Armee und bei ber Flotte; er ernennt nach 


befinden feine: Minifter und verabichiedet fie wieder; er 


erhebt Derfonen in den Pairſtand, iſt der Verwalter des 
Öffentlichen Schages, hat das Recht dee Begnadigung; kei⸗ 
ne Vorſchrift kann sereglihe Kraft erbalten, wenn fie nicht 
der König durch feine Beiſtimmung beträftigcin Er erhält 
d Irland Pf & —— 
900,000 und aus Irland 9 == 400,000 Pf. erling. 
nem Kronprinzen und den übrigeh Gliedern ber k. Familie 
werden auffertem befondere Revenuen ausgeworfen. Seine 
Religion iſt die englifch -reformirte; er ift bag geborne 
Dberhaupt der Kirche. Ber Mrinderjährigkeit, welche mit 
dem Schluffe des ı8ten Jahres fich endiget, Führt die Koͤ⸗ 
nign Mutter d:e Regierung ; in dem Tall, daß diefe nicht 
vorhanden feyn foDte, fo macht ber Vater oder dag Parlas 
ment eine Verordnung wegen ber Regentfchaft. Die Reſi⸗ 
ding ig London tft der Palaft von St. James, oder das 
Schloß von Windfor. Die Nation hält die geſetzgebende 
Gewalt und das Befteuerungsrecht durch bas Parlament 


in ıhren Händen; nur durch ben Einfluß auf baffelbe nimmt | 


‚der König mittelbar Theil an beiden Majeftätsrechten. Das . 
Parlament sepräfentirt die Nation, beſchuͤtzt die Form ber 
Megierung, und ift nicht blog ein gefeßgebender Körper; 
fondern Fann Beamte zur Mechenfchaft sieben, oder fi) von 
den Miniftern die Noten bee auswärtigen Unterhanblungen 


Borlegen loflen; es gebt alfo ſehr oft über die einfa 


Grenzen der Gefepgebung hinaus, und erfcheint hald als 
Megierung bald ale —* Der König z. B. if nicht 


verantwortlich, allein bie Minifter, und dieſe kann das 


* 


Parlament zur Berantwortung ziehen; alfo aud bier iſt 
der König einigermaffen befchränkt. Es theilt fih in zwei 

äufer: a) Das Oberhaus, morinnen der Großkanz⸗ 
ler präfibiet und ber Adel feinen Sig nimmt; hiezu gehoͤ⸗ 
zen die majorennen männlichen. Glieder der koͤnigl. Familie, 
die ſaͤmmtlichen Reichsbaronen *) von England und Wales, 
ein Ausſchuß bes fchottifchen und irifchen Adels, deren Fa⸗ 
willen dieß Votrecht erblich befigen, bann bie Erz, und 
Bifchöffe des Nems, und einige hohe Kronbeamte, bei 


welchen die Würde sus perfönlich if Sie führen fänmte 
e 


lic) den. Titel Lords und Peers Reichs; ihre auet 


*) Sie haben ben Titel Herzoge, Marquis, Earls afen) 
Biscounts und Barone. MR car ’ 


/ 
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| 1 nie indem der König das 
zu . 
ber Stellen ein, naͤmlich: 264 englifhe Peers, 26 engli⸗ 


[ie Erz⸗ und Biſchoͤffe, 16 f orte und ” irifche Peers. 


biefem Hauſe. 


ner Aufldfing des Wo treten fie wieder in bie Zehl 
u 


neuen Berufung des Parlamente von neuem ermählt mer- 
den. Dom Unterhaufe hängen allein alle Geldbewiliigungen 
ab. Im Unterbaufe muß die Stimme perlönlich gegeben tver- 
den, im Oberhauſe kann es durch einen Bevollmächtigten 

(heben. Der König.eröffuet das Parlament im Oberhaus- 
fr wohin er bie Serneinen sufen, unb ihnen durch ben 

auzler befehlen laͤßt, ihren Sprecher zu wählen. Der 
König hat das Necht, bie Sitzungen des Parlaments auf 
einige Tage auszuſetzen (to adjourn) oder auf unbeffimmte 
Zeit (to prorogue) aufzuſchieben, ja es ganz aufsuldfen 
(to dissolve); es muß aber, gleich zu einer num Wahl 


©) Nach der englifchen Verfaffung if der erße Lord der Schatz⸗ 


fammer immer als Premierminikter anzuſehen. Nach feinen 
Kathe bildet der König das Miniſterium; er präfidiet in dem 
« Minifterienverfammlungen, und iſt gewöhnlich der Anfuͤhrer, 
Der Redner der Regierung im Dberbaufe. Den erften- Rang im 
Anterbaufe, in der That dem Einfluffe nach dem. bedeutendſten 


Platz im Miniſterio, nimmt allemal der Kanzler ber Erchequer, 


oder der eigentliche Finanzminiſter ein. Herr Pitt vereinigte 


beide obengedachte Stellen, daher fanden wir ihn bald im Ober⸗ 


baus bald im Unterhalls. 
*r) Manche diefer Orte find duch die Zeit zu wenigen Käufern 


herab geſunken, welche nun das Recht haben, ein Mitglied ine. 


—ã— —8 indeh Pe De a hen a 
eran en » Die die ni 1, daher Die 
Klage der wicht gleichen Nepräfentation des Volle. , - 

3 | 
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tiges Gefeg.. Der Titel des Könige it: Rs 

land, Bes 
fügen des Glaubens, König von Hannover. Man: redet 
hn Sire und Em. Maj. an. Der mprinz iſt geborner 
Herzog von Cornwales und führt wegen England den Titel 


Brinz von Bars, wegen Schottland aber Stewarb von - 


Schottland. Die übrigen Prinzen ber F. Familie erhalten 
bei_erreichter Volljaͤhrigkeit, welche mit —E * 21. 
Jahres eintrite, einen von dem Belieben des Könige abs 
xbängigen Titel und treten in das Parlament ein. -Das 
Wappen enihält wegen England einen Leoparden, wegen 
Schottland einen Löwen, wegen Irland eine Davibsharfe 
und das Mittelſchild das Wappen des Haufes Braunſchweig- 
üneburg. Dazu efhlungen iſt der ĩ. Waplfpruch: Dien 
et mon droit. Hofſtaat iſt in 3 Departements ein« 
etheilt: in das bürgerliche, „geitlice und militaͤrtſche. 2) 
er weltlichen Hofdiener kechnet man auf 600 Perfonen, 
welche unter dem Oberhofmeifter (Lord Steward), Dbere 
tammerberen (Lord Chamberlain), Oberſtallmeiſter (Mas- 
ter of ihe horse) und dem Dbergarberobemeifier (Keeper 
of ihe great wardrobe): beftehen ıc. 2) Zum geiftl. Des 


partement gehören faft soo Perfonen, bie unter bem Des 


chant ber FE. Kapelle und dem Lord» oder. Großalmofenier 


eben. 3) Zu dem militärifchen Hofdepartement gehört die - 


fi 

Leibwache zu Fuß und zu Pferd, Hitterorden find: 

ı) dag blaue Hofenband, geftiftet von Eduard III. im Jahr 

1334. Gewöhnlich ‚find 26 Nitter. Sie tragen das blaue 

Bandum das Knie mit Perlen geſtickt und mit der Umfchrift: 

7. soit gi mal-y pense. Bei feierlihen Gelegenhet- 
pi 


ten ift ein Ordenshabit vorgefchrieben. Die Kapelle zu Winfor 


uiſt die Kapitelkirche, .2) Der Bathorden iſt von Heinrih IV. 1399 . 


geftiftet, von Georg I. erneuert und unter Georg III. erweitert 
worden. Erift jetz in 3 Klaffen getheilt, in Ritter-Großkreuje, 
deren — nie uͤder 72 beträgt, in Commanbeurg nicht über 180 
und in Mitgliedern der gten Kaffe. Die St. Vetersficche zu 
MWeftminfter ift die Kapiteltirche.. 3) Der fchottifche Orden vom 
ber Diftel, von Jatob V..Rönig von Schottland 1540 ger 


‘ 
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aſtiftet. 4) Der irländifche Orden des heil. Patrik im Fahre 
1783 für irlaͤndiſche Peers geſtiftet. Die großbrirtifche Nur - . 


tionalfarbe iſt roth. 


[4 


Staatöverwaltung. 


Die volljiehende Gewalt iſt ganz den Händen des Koͤ⸗ 
nigs anvertraut. Das hoͤchſte Kollegium, vor welches ale 
öfenticen ‚, äuffern und innern Angelegenheiten gehören, 
ift der geheime Gtaatsrath, welcher fortbauernb if, 
und nur das verfammelte Parlament über ſich erkennt. Von 
demfelben unterfcheidet ſich das geheime Kabinet bes 
Könige. Die einzelnen Zweige ber Staatsverwaltung 
werden durch bie Winifter geleitet. Sie find: Der erſte 
Lord der Schapfammer ; ibm ift, wenn er wirklich Lord if, 
noch ein Kanzler ber Schagfammer beigegeben, der, als 
Mitglied des Lnterbaufes, demſelben alle Finanzſachen 
boriegt und den eigentlichen Finanzminiſter macht. Inter die⸗ 
ſem Departement fieht das Schagmeifteramt mit einem Praͤ⸗ 
fidenten, 5 Mitgliedern und einigem Kangleiperfonale ; das 
Schatfammeramt mit einem Ilnterfchagmeifter, wozu auch 
Münze und Lotterie gehören; das Zollamt mit einem Praͤ⸗ 
fidenten, das Accife- und das Stempelamt, dag General» 
poſtamt. Der Staatsfekretair (Miniſter) der innern Ange 
legenbeiten leitet auch bie Angelegenheiten ber Kolonien. 
Unter bem britten Deinifter, dem Staatsſekretaͤr der aus⸗ 
wärtigen Verhaͤltniſſe flieht mit dem vorigen Minifterio dag 


Staatsarchiv und dag Siegelamt. Der Minifter oder Staates 


fetretän des Kriegsweſens leitet zugleich die oftindifchen An⸗ 
gelegenheiten. Das ganze Seeweſen ſteht unter der Admi⸗ 
zalitdtsfommiffion, deren Chef der erfie Lord der Admira⸗ 
litaͤt iſt. Untergeorbnet find dag See⸗ und Schiffamt, wel⸗ 
che die Verpflegung ber Seefoldaten, den Schitzau die 
Magazine, Ausruͤſtung der Flotte ꝛc. beſorgen. Der Groß⸗ 
kanzler des Reichs ſteht an der Spitze der ganzen Juſtiz, 
ift alſo Juſtizminiſter Das Reich iſt in Shires oder Coun- 
ties (Graffchaften) abgetheilt. In jede einzelne Grafſchaft 
ernennt dee König für Negierungs-, Finanz», Polizei. und 
Juſtitgegeuſtaͤnde einen Kieutenant und einen Hi h- Sherif 
zur Vollziehung der gerichtlichen Urtheile Die Böchfte Ju⸗ 
ſtizſtelle fͤr das ganze Reich iſt das Oberhaus. Die ho⸗ 
en Gerichtshoͤfe fuͤr England haben ihren Sitz im Palla⸗ 
e von Weſtminſter, und beſtehen: 1) aus den Court o 


: "common Pleas, bem Gerichtshofe gemeiner Prozeſſe, 2) 


aus dem Court of Chancery, oder bem Kanzleigericht, 


1) ® « - 
« 
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7 aus dem King’s Bench, koͤnigl. Bank und 4) aus dem 
Court of Exchequer, oder dem Schäbfammergericht. 
au Bequemlichkeit der Staatsbürger if England ir 12 us 
ſtizbezirke abgerheilt, welche jährlich zweimal von den 12 
koͤnigl. Richteen, Wales aber, das in ge Gerichtskreiſe 

etheilt iſt, von vier der vornehmſten Advokaten durchrei⸗ 
et werden Dieſe Richter halten in den Hauptſtaͤdten ber 
Shires ®ericht. Ueberdieß find in jeder Graffchaft viermal 
im Jahre Landgerichte gewöhnlich, melde von ben Fries 
densrichtern und den ihnen zugegebenen Conftablen\und Eos 
zonerd gehandhabt‘ werden. Eine jede Grafſchaft hat 
ihren Higb- Shesif, welcher die Ausfprüd. der Nichter 
vollzieht, die Geſchwornen wählt und zweierlei Gericht hält: 
das Landgericht, vor welches alle Eivilfachen unter 40 Schil⸗ 
lingen an Werth, und ben Sherifs turn, vor welches .als 
le peinliche Sachen, gewiſſe Säle ausgenommen, gehören. 
Die Obrigkeiten der Städte find ein Major und ı2 Alder⸗ 
men (Rathsherren). Die adelichen Gerichte auf dem Lan 
de heiffen Court Baron und Hundred Court. In Schott» 
land find_der Gerichtshof (Court of Session) in bürger- 
lichen Händeln, der Richterhof (Court of justiciary) in 
en Sachen und der Gerichtshof der. Schagfammer 
De hoben Gerichte, in peinlichen Fällen fann fein Ber 
fahren Statt finden, ale nad) Sorhergegangener Anklage, 
und nach der hertömmlichen Form. Eine beftimmte Zahl 
von Gefchtwornen (grand Jury) hört” die Ringe an, und 
(pricht den Schulbigen entweder frei, ober erkennt die Ans 
Hioge als zuläffig. Erklärt in diefem alle der Beklagte 
f ft ſich für ſchuldig, fo erfennen die Richter die durch 


| 
e 

uld, fo wird die Sache von einer andern Jury (Ge 
einen eriche) unterſucht. Diefe fällt auch, nachdem 
ihr der Richter am Schluffe eine furggefaßte Ueberficht der 
Sache vorgelegt, und fie von dem, mas Rechtens iſt, un« 
Fr hat dag Urtheil. Die Verhandlung gefchieht öf⸗ 
ent 
fprechen. Es wird fireng nach dem Buchflaben entfchieden, 


Als Seſetze find gültig: dag Commun Law of Eng- 


land (das gemeine Net), die Parlamentsfchliäffe, und 
wo diefe nicht ausreichen, dag kanoniſche und römiiche Recht. 
Nach den Forſtgeſetzen (Forest- Laws) werden Verbrechen, 
bie in den tönigl. Sorften begangen werben, ımd nad) bem 
Kriegsrecht (Martiel-Law ) die Kriege» und Geeleute 
beftraft. Einige Städte haben noch befondere Eradtrechte 
Bylaws genennt. In Irland gelten die ZN Geſetze. 
Schottland Hat feine eigenen Gefege, allein ſeit ber Verei⸗ 


a8 Geſetz beflimmte Strafe; betheuert er aber feine Ans. 
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nd jeder dee Anmefenden kann fir den Beklagten ' 
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nigung gelten auch die großbrittifchen aw⸗ at KO e. 
Die Polizei befindet fi) bite ben Han fi 
obigen Friedengrichter, Conſtables und Eoroners, und fo 
vorzüglich fie in manchen Zweigen ift, fo unfcäftig ift 

in einigen, freilich ın folchen, mo der Engländer bie Ein» 
mifchung der Polizei ale einen Eingriff in feine Freiheit 
anfehen wuͤrde. Lobenswuͤrdig find die großen Armen« und 
Mopithätigkeitsanftalten. Jedes Kiechfpiel muß feine Krane 
Ten ernähren, und biefe Kirchfpielalmofen betragen jährlich 
6,000,000 Pf. Sterling. ' 


Allein nicht Blog wopicätig für ihre eigenen Armen 
und Unglüclidien find die Dritten, auch für Ungluͤckliche 
in fremden Ländern haben fie in den neueften Jahren ſehr 
viel geihan; fo bat das Parlament in 9 fahren, von ı 
big 1802, für die aus ihrem Waterland vertriebenen gei 
lichen um weltlichen Franzoſen 1,813,3497 Pf. Sterl. herge⸗ 
geben; ja man kann die Eumme, weiche feit dem Ausbruch 
der franzöfifchen Revolution bis 1813 fremde Ungluͤckliche 
von Großbritannien, durch bag Parlament bemilliget, er⸗ 
halten haben, auf 4 Mill. Pf. Sterl. angeben. Hiezu muͤſ⸗ 
ſen wir nun noch die neueften mohlthärigen Handlungen ge⸗ 
en die im legten Freiheitskrieg fo (ehr mitgenommenen Die 
rite in Deutſchland rechnen, welche mit den 100,000 Pf. 
©terl., vom Parlament bewiliget, und mit den Privatun- 
zeichnungen auf 300,000 Pr. Sterl. ansyfchlagen find. 
ur die Sicherheit der Menſchen tft durch viele vortzeffliche 
- Einrichtungen geforgt; nur find die ärztlichen Anſtalten nicht 
lobenswerth, indem befonders in London den Quackſalbern 
zu freies Spiel gelaffen wird. oft alle Städte find ſehr 
gut gepflaftert *) und ſchoͤn erleuchtet, worunter ſich Lon⸗ 
bon ganz vorzüglich auszeichnet **). Die Bolfsjäplungen 
| unk 





0) Zur Unterhaltung eines guten Pflafters ift London in fünf Die 
* — se, und jährlich find für daffelbe 152,500 Pf. Stetl. 
ausgeſetzt. 


. **) Die Belenchtung durch Gaslicht, wozu das Gas chemiſch aus 

SGSteinkohlen abgezogen, wird in London bald allgemein werben, 

die bisherige , Beleuchtung durch Del verdrängen, und Lou⸗ 
don wird dann Nachts einer Feenſtadt gleichen. Eine andere - 

goöR ‚wichtige Erfindung, die von großen Folgen ſein wird, 

nd die durch Dampfmafchinen beivegten Fahrzeuge und Boote, 

welche 5 oder 6 englifhe Meilen fündlicdh gegen Wind wud 

Fluth machen. Ja nian hat ſchon Landkutfehen mit einer Dampf⸗ 

‚ Wafchiene in Vorſchlag und Ausführung gebracht, und da, wo 

eiferne Wege eingeführt find, Leider dieſe Erfindung, wobei gar’ 

Beine Pferde nötbig find, Beinen Zweifel. . 


I 
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amd andere Mittel, das vorhandene Kapital an Menſchen, 

Thieren, an bemegliches und unbeweglichee Habe ıc. zu bee 
— werden in keinem Lande ſo gut angewendet als 
n em. 


Die ſtaatsokonomiſche Verwaltung Großbritan⸗ 
niens hat beſonders in den neueſten Tagen Europas Stau⸗ 
nen auf gezogen. Zu der Zeit, als der Tyrann Bona⸗ 
parte und ſeine gebungenen und ungedungenen Epeichellecker 
Englands nahen Bankrott ankuͤndigten, unterflüßte daſſelbe 
alle diejenigen Nationen mit Geld und Kriegsgerdiben, wel⸗ 
che für ihr Heiligſtes fämpfen wollten, und fein innerer Flor 
nahm bei den großen Abgaben und Anlehen immer zu, ahn⸗ 
geachtet ein beifpielofer zojähriger Krieg ſehr große Anſiren⸗ 
gungen erbeifchte*). Wie fehr ſich Sroßbritannieng Revenuen 
vermehrt haben, beweißt folgende hifforifche Angabe *”*);; denn 
die 3ufammenftellung der Einnahmen und Ausgaben Großbri« 
tanniens zwiſchen 17017 und 1814 iſt folgende: Im Jahr 
1701 war die von dem Parlement fuͤr den oͤffentlichen Dienſt 
potirte Summe — Pf. Sterl. Im Fahr 1814. 110, 
028,971. Pf. Sterl. Die Ausgaben für die Marine waren 
3701 — 1,046,397. Pf. Sterl. 1813 — 21,996,634. Pf. 
©terl. Die Landarmee koſtete 1701 — 425,998 Pf Steel. 
3814 = 40,763,936. Pf. Sterl. Die Zölle warfen 1701 
ab: 1,474,861. Pf. &terl. 1813 — 8,086,313. Pf Gterle 
Ausgefuͤhrt wurden. 1701 für 6 Millionen, 18ı3 aber fir 
3 Mil. Pf. Stel. Nah dem am ı5. uni ıgı5 bem 
nterhaufe vorgelegten Budget betrugen die Ausgaben von 
Großbritannien mit Irland 89 Millionen Pf. Sterling. 
Um diefelben zu beſtreiten twaren auffer den bleibenden Taxen 
erftlich vorhanden 6,418000 Pf. Sterl. jährlide Taren und 
Ueberſchuß, dann auf eine beflimmte Zeit noch fortaleenbe 
riegs⸗ 


*) Seit 1628, wo ber Koͤnig Jacob IT. aus England entfliehen 
mußte, bat England 9 Kriege gehabt, welche zuſammen 63 
Jahre gedauert. Der erſte Krieg vermehrte die Nationalfchuld 
auf 20 Mil. Pf. Eterl. Der ate auf 36, der zte auf 58, der 

te auf 78, der ste auf 147, der 6ie auf 316, Der 7te auf. 
29 Mil, Pf. Sterling; mas der ste und ge in Allem gelos 
ſtet haben, kann noch nicht genau berechnet werden. 


7) Waͤhrend ber Regierung Georgs II. vom J. 1761 — 1812 
iſt durch die Abgaben und Mnleihen die enorme Summe von 
—— Bf. Sterl. in den oͤffentlichen Schatz gefloſſen. 

BZu Erh dung dieſer öffentlichen Wusgaben trugen: die feit 1760 
an ausivärtige Nationen bejablten Subfidien (fie betsugen zu 
Anfang 1814. 27,906,196 Pf. Stetl.) vieles bei, j 
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Ä taxen, in ben Zoͤllen und Acciſen, weldhe auf 6 
angeihlagen find, und dann für 5 MRif. neue Er ur 
neue Auflagen auf Tabak, Handelserlaubnißſcheine von Being 
bewohnte Häufer, progreffive Debienten » Erhöhungstare , 
Gaͤrtner · und andere Bedienten - Erhöhungstaze , Handels 
biener - und Miethbebienten - Erböhungstare, Kutfcyen- und 
Laftwagen « Erhöhungstare, Lufipferde, Arbeits - und im 
Handel gebrauchte Pferde, Hunde, Gertififate der Jagd⸗ 
freibett, Fenſter an Kramlaͤden, Treibhäufern und Waaren« 
gern, neue Abgabe von Woarenhäufern, wie von Käufern. 
Anverheurathete Wänner zahlen so Procent; Zulage für die son 
benfelben gehaltenen Kutſchen, Pferde und Bedienten; Pofte 
erböhung ı Penny vom jeder Zeitung, oſtindiſches umd aug« 
laͤndiſches Briefporto. Die Abgaben in Großbritannien find 
alfo fehr bedeutend, und tie wir gefehen haben, auffer den 
in andern Ländern üblichen find bier auch Taren auf uſter 
Dedienten, Kutſchen, Pferde, Hunde. So muſſen 
für jeden Bedienten, ber Feine Livree trägt, jährlich 4 ot. 
Sterl. 10 Schilling, für ı Bebienten in fivree g Pf. Sterl. 
10 Schilling, für 2 folche Livree Bebienten für einen jeben 
6 Pf., für 3 ditte 7 Pf., für 6 Lioree»Bebienten für einen 
jeden 10 Pf. , für 7 ditto 11 Pf., für-jedes Meit- und Was 
gen Pferd 5 dyf., fuͤr 2 dergleichen für jebes 8 Df., fuͤr 
ditto 9 Pf., für jedes Mietbpferd 5 Pf., für jedes Pferd 
um Wirthſchaftsgebrauch 11 Schilling 6 Pence, für feben 
srrrfpännigen Wagen 21 Pf., fir 3 fr feben 23 Pf., - fie 
jeben Wagen von meniger ald 4 Rädern 11 Pf., fir jeden 
andern Wagen 12 Pf., für jede Reiſekutſche 20 Pf., file 
jeden Hund von feltener fhöner Race ı Pf. 10 Schill., für 
jeden andern 12 Schill. , und für jede Koppel» Hunde unter 
20, 40 Pf. Sterl. bezahlt werden. 
Im Jahr 1813 betrugen die Sffentlichen Revenuen: 
England u. Wales. Schott. Irland. Grofbritannien 
und Irland. 
Zölle Pf.Sterl.11,037,451 857,744 2,456,576 14,351,77c 
Acciſe *) 21,812,934 1,720,900 2,195,709 Braune 


*) Nach einer neueſten dem Parlement vorgelegten Rechnung bes 
trug 1814 die Solleinnahme ı2,423,000, bie Akziſe deffelben 
ahrs 24,160,000 Pf. Sterl.; ern deutlicher Beweis, daß der 
andel feit einem Jahre wieder bebeutend zugenommen hatte, 

a, in der legten Woche des Novembers 1814 fliegen bie ers 
obenen Zollgebühren bis auf 550,000 Pf. Stel — In Frie⸗ 
enszeiten beträgt, nad Hrn. Tierney, das ganze Staatseins 
formen 46,370,006, 'und die Staatsausgabe 46,312,000 Pfund 


Sterling. 
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Ergland u. Wales Cchortl. Itland. Groibrltanien 


B und Irland. 
Eigenthumstaxe 12,091,034 966,790 13,057,824 
Landtore 11344,570 244528 1,368,128 
Seftaͤnd. Abgaben 3,678,970 412,977, 6,091,948 
Stempel - 49527120 348,523 6761203 5,976,847 

amt . 2,590,372 467,877. 277,963 1,936y214 
ermiſchte Einn. _508,856_ 34,526 3991363 _ 722,745 


- 590144436 44519,892 5,705,81. 240,19; 
Hiedon ziehe man a6 fe alte Dicke nn > era 
3r019,293 _364,293 "883,551 4,267,138 

Netto 55,995,123 4,155,599 4,822,264 64,972,987') 


Auſſer biefen 64,972,987 Pf. Sterl. Revenuen wurde 
das Sffentliche Eintommen durch Anlehen ıc. auf 102,395,227 
Pfund, Sterl. 9 Sh. 4 7/2: Pence gebracht; eg_ erreiche 

. te bie Ausgaben von 108,124,105 Pf. Sterl. 15 &h. 4 1/a 
Pence doch nicht, und bei allen diefen großen Revenuen Fonns 
ten boch die Bedürfniffe des Staats nicht beftritten werden ; 
man batte daher ſchon Gange jur Dedung des Deficit feine 

flache zu Anlehen genommen , welche beim Keichthum ber 

fation und dem — ‚Kredit gewöhnlich leicht zu 
Stande gebracht werden, Jährlich Übergiebt der Finanzmie 
niſter dem Unterhaus die Berechnung der Einnahme und 
Ausgabe auf das fünftige Jahr (oder den Erat), Budget 
genennt, weil er diefe Rechnungen in einem Beutel hatz 
das Parlement fpricht für und wider, und nimmt bann ges 
wöpnlich die vom Minifter sorgeflagene Erhöhung mehre⸗ 
zer Abgaben ic. und endluh, zur Dedung des noch vorhan⸗ 
denen Deficitk, ein neues Anlehen an. 





1 


Son derbar iſt ed, allei beiviefen, 
daß die Vermehrung ber I ı zu dem 
fe. hoch geftiegenen Flor bes t, ‚indem 
adurch die vorhandene Ma mebr ale 
verfünffältige worden if. 3 m Kriegs 
1803 betrug die engliſche Na 3,274 Pf. 


Sterl., und am 1. Februar 1813 fundiste **) Schulden: 
66134097958 , und unfundirte 44,984,251 , im Ganzen ae: : 
700 


*) Die Schitinge und vence, welche bei_jebem Popen im Ori-⸗ 


ginal angegeben find, habe ich teggelaffen, bei ber allgemeines 


Summe fie aber doch mit aufgenommen 


ind den, N 
on een ana emin (Ann, dee Zueccſen aus einem 
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14,209 Pf. Sterl. *), und bad) wurde in bemfelben 
eu S no niemal® fo große Anlehen von 
64,755, Pf. Sterl. ohne die-geringfie lerigkeit aufs 
gebracht; - dieß beweißt wohl binldugli den großen Reich⸗ 
des Landes. Dei größten Spell biefer Kiefenfhuld 
if ſich die Nation felbft fhuldig; denn nur gegen 17,464,434 
f. Steel. mögen Ausl iu fordern haben. Bon den 
ffentlichen Gtaatsfchulden, deren Verfchreibungen Stocks 
heiffen, und welche fteigen und fallen, muß man bie Bank 
moten trennen, melde von der Dank auögegebeneg Pas 
piergelb find, das aber immer al pari fleht, weil biefelbe 
Summe, melde die Bank in Papiergeld. ausgiebt, immer - 
in Geld und Geldeswerth nieder; glegt ſeyn muß. Am ı 
Mai 1815 waren, 26,473,000 Tr. t. Bankaoıen im Ui 
lauf. (Siehe oben.) . 


Das großbrittifche Reich Hat eine fiarfe bewaffnete 
Macht zu Land, allein noch bedeutender, noch nie in ber 
Geſch ichte erreicht, if die zur See. Die regulären Trup⸗ 

\ pen’ 


) um fi die enorme Summe zu verfinnlihen, nehme man 
das Pfund Sterling au 4 Laubthalern an — der Laubthaler hat 
a Lord — und berechne, wie viel Eentner Laubthaler dieſeibe » 
ausmache; man lade einen Pferd zo Ceutner diefer Laubtbaler 


auf, und frage: wie viel Pferde 4 „exforderlich - 

ind ze. Nimmt man die engüſche in_der ruu⸗ 

en Summe. von 700 Mill. Pf. Ste se fie zu fols 
genden merkwürdigen arithimetiichen 9 Anlaß: EH J 

engiſchen Banknoten (512 Pf. Exerl. ı würde fie 

"wiegen 67 Tonnen und 1700 Een... .. —... 2m. IM einer 


Kinte hinter einander dehnte ſich diefe Summe auf 10,531 Bei. 
len; in Schilingen über 290,959, und in Pfenningen über 
162,878 Meileu aus. In Gold wilde fle wiegen: 14,981,273 , 
fund; in Silber 229,806,457 Aporbetergetvicht, und 4,687,500 
nmen in Kupfer. Schmappfäde konnte man, auf jeden 4a: 
Pfand gerechnet, in Gold 374,531, in Silber 5,645,462, und. 
japfer 262,500,000 damit füllen. Wagen, auf jeden 2000 > 
md gercchner, koͤnute mau. 7491 mit Gold, 112,904 mic 
ilber, und s,250,;000 mit Kupfer beladen. Zum Fäblen Dies 
fer Summe in Buineen (12 Stunden des Tage, 100 ulneen 
die Minute) brauchte man 27 Jahre, 6 Momater 2 Wocden,! 
5 Rage, 6 Stunden, 6 1/2 Minuten; in Schilliugen 578 Jab⸗ 
ve, 8 Monate, 2 Wochen, 3 Tage, 6 Stunden, 19 3/4 Mis 
nuten; in Dfenningen 0944 Sabre, 7 Monate, 2 Wochen, a 
Rage, 4 Stunden, 41/2 Minuten. — Das vorhandene baase 
Geld in Großbritannien würde nicht hinzeichen, die sweijähris 
gen Interefien der Staatsſchuld zu zahlen; allein der Kredit, 
das Zutrauen maght alles aus. - Diele haben fi durch deu 
nenehen hoben polisifchen Standpunkg noch [ehr vermehrt, 


t 


| 
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pen werben durch Werbiing zifammengebsacht; zur Eande. 
miliz iR jeder Eingeſeſſene verpflichtet, und das Long ent- 
feider zu Dreiähriger Dienfiel Diefe Yandiiliz wird _ 
möchentlich einmal in halben Eompagnien, und jährlich im 
Srühjahe in ganzen Bataillons in den Waffen gebt. Bet 
ro er anfengun kann das europaͤiſche brittiſche Reich 
ber eine ion Streiter unter die Waffen ſtellen. Die 
Armee beftebt aus 10 eg. Garde zu Pferd, aus: 25 Reg. 
leichten Dragonern, 3 Reg. Garde zu Bin, y aus 104 Neg. 
ajnfanterie, 8 weftindifhen Neg., 4 Ceylonſchen Reg., 6 
eg. Freiwilliger, ı Reg. Veteranen, mehrere Garniſons⸗ 
Kompagnien unb s Meg. fogenannte Gencibles. Auffer dies 
fee eigentlichen brittifchen Armee, gehören hieher auch die 
fremden Korps. Die brittifche Artillerie macht nnr ein Re⸗ 
iment aus; an Ihrer Spige flieht der Feldgeugmeifter, dann 
Igen. 2 Generallieutenants, 11 Colonels, Kommandans 
ten, 22 Dberften; dann ein Sappeur-, ein Mineur» und 
ein Invaliden⸗Ingenieurkorps. Bu bdiefer großen. Land- 


macht gehören nody 32 Milisregimenter. Die Garde oder 


“ 


4 


Leibwache heiſſen Troops of ihe House-Hold. Derbrits- 
tifche Soldat bat in ben neueften Zeiten, in Spanien, bei 
Waterloo, unter der Anfihrung des großen Wellington, 


einen alten Ruhm behauptet, ber buch ein fonderbareg 
orustheil, befonders in Deutſchland üblich, daf der eng« 


liſche Soldat auf dem feflen Lande nicht viel tauge, unge 


zechter Weife gefchwächt worden war. Unter den höher 
£ultivieten Nationen Europens ift feine, welche weniger 
urcht vor dem Tode bat, als bie brittifche; dieß bewei⸗ 
n ihre Schriffen, und eine ſolche Nation tft gewiß auch, 
verbunden ‚mit den andern Eigenfchaften des englifchen Ka⸗ 
rakters, der hoͤchſten Zapherteit faͤhig. Und warum ſollte 
dieſe zu Land wenigern Muth als zur See zeigen, da ſie 
hier alle Voͤlker der aͤltern und neuern Zeit uͤbertrifft! Ih⸗ 
ze Seemacht iſt auf eine aufferordentliche Hoͤhe geſtie⸗ 
gen. Am 1. Sept. 1814 war dieſes ihr Stand: Zur See 
44 Einienfhiffe, 13 Schiffe von 44 Kanonen, 92 Fregat⸗ 
ten, 74 Sloops, 131 Bricks und 36 Kutterd. In ben 
Häfen lagen fegelfertig £intenfchiffe, 4 von 44 Kano⸗ 
nen, & Sregatten, 20 Sons, 43 Bricks und 13 klei» 
nere Schiffe. Wacıtfchiffe von verfchiebener Größe 13. 
Schiffe fir Hogpitäler. und Gefangene von verfchiebener . 
e 4 Zum Ausbeffern lagert 2, gebaut wurden 23 
Linienfchiffe, 3 von 44 none, regatten, 1 Slonper 
Bricks. Die ganze Seemacht zählte 933 Schiffe. e. 
Feriegefiffe find mis Bligableitern, Bentilstoren und 1b 
u 


⸗ 


Seeſoldaten; das Schiffamt (Navy-oflice), bie 
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ven, jur Abmeſſung ber Meereslänge, verfehen, fähren 
1,200 Kanonen, und find in Kriegszeiten mit ‘162,000 

ann Matrofen, Kanoniers und Geefoldaten befeßt, wo⸗ 
von die legten aus 143 Kompagnien beftehen. wer⸗ 
den durch Werbung berbeigefhaft; die Matrofen aber oͤf⸗ 
tere, bei dringenden Veranlaffungen, mit Gewalt biumeg 
genommen oder gepreßt. Jeder mug bei. der Flotte von 
unten hinauf dienen, und meiſtens kommen die Schne ber 
vornehmſten Engländer ſchon im zwoͤlften Jahr auf bie 
lotte, too fie während der Fahrten in bie entfernteften 
erväffer in allen wiffenfchaftlichen, für ihre Laufbahn nuͤtz⸗ 
lichen , Gegenftänden unterrichtet, und ganz zum Seeleben 


“erzogen werben. Sold und Ehre find bei der Marine an⸗ 


lockend, und den Invaliden erwarten die guten Hogpitds 
ler. Diefe große Marine foftet aber auch auſſerordentlich 
viel. Die Erbauung und Ausruͤſtung eines einzigen Linien« 
ſchiffes beträgt an die go,000 , die einer Fregatte über 
20,000 Pf. Sterl. Die Verpflegung ber Flotte, das Sees 
gericht, Leitung ber Unternehmungen ‚ Schiffbau und alleg, 
was fi) auf den Seedienft besteht, fteht unter der Admi⸗ 
zalitätsfommiffion, deren Ehef, als erfter Lord der Admis 
ralitdt, bie ehemalige Stelle bes Großadmirals vertritt. 
Unter ihr beforgt dag Marineamt, bie und der 

lotte 
felbft in den verfchiedenen Departements, in Hinficht des 
Schiffbaues, der Magazine, der Lebensmittel x.: Das 
Geegericht halten bie Admiralitätsrichter und entfcheiden im 
Streitigkeiten und Kriminalfällen, die auffer dem Gebiet 


von England zur See vorkommen. 


Die Kriegsleute im Beittifchen Reich finb alfo ge⸗ 
nommen: | 


Landmacht: Brittifche Armee 301,000 


Lokalmiliz in Großbritann.. 196,446 
Sreimilliige in Großbritann. 883,000 
Miltiz und koͤnigl. Sardbenin 
Irland 80,000 
Miliz u. Lanbesbewaffnung 
in den Kolonien 25,00 
Fremde Truppen im britt. 
Dienft . . 30,741 , 721,187 
GSeemacht: Flotte . 147,252 
Seeſoldaten . 32,668 179,920 
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Dienſe d. Brit reittrafte in 
iſchen — fee —S 

GSeſellſchaft: Armee ber Eingebornen a 
daſelbſt “240,000 

Marine‘ ber Einbornen 

dafelbE .  - 913__160,913 

. Total - Summe 1,063,020, 


Selt Wilhelms J. Eroberung von England entſtandea 
wegen ber Beſitzungen ber legten Krone in Frankreich groß 
fe Retbungen, weiche in Nationalfeindfchaft ausarteten. Ag 
endlich die legten englifchen Befigungen auf dem Feilen Lats 


de verloren waren, fand nun beffen fih immer weiter aus 


breitender Seehandel an Frankreich einen Nebenbupler, 
der ſich bald zum Leiter ber übrigen von England beeinträce 
tigten Handelsſtaaten aufwarf. Glücklich für England ſchiug 
rg Ehrgeis fein vorziglichftes Theater auf dem 
feften Lande, befonderd gegen das Haus Deftreich auf, vachdem 
es vorher bie-foanifche Monarchie größtegtYeilß mit fich der. 
einige hatte; die Kräfte, melde dabei auf die Marine vers 
werben fonnten, waren baber den großbrittiſchen 
infularreihen Kräften wicht gemächlen ;- wobei nardrlt 
Großbeitannien biejenigen Staaten aufs thätigfte unterflg: 

. Die Frankreichs Kräfte auf dem feſten Lande beichäftigten. 
In der greuelvollen Revolution wurde Frankreichs Marine 
durch einige unglüctiche Größe faſt gun; vernichtet, und 
num fuchte Bonaparte fein Tyrannenſyſtem und feine Abficht 
auf Aleinperrfchaft dadurch zu bemänteln, - daß er vorgab: 
buch Verſchließung allet Häfen des feften- Landes, durch 


Befebung der europaͤtfchen Seefüften könne Großbritanniens " 


Handels monopol, Ynd damit alfo dag große Neich ſelbſt ges 


ürzt werden. WUllein eben dadurch flärgte er fich felbR — 
der Ciba — treuloſen Erfcheinung wur⸗ 
be er gi Großbritannien ſteht jetzt 
auf eine ft. Seine Hauptpolitik muß 
Binfäprb m Welthandel fo in feinem 
inden enfelben immer nach feinen 

Ab ſichten ste Oberherrſchaft zur See 
von jeder laffen ; feinen Sabriten und 


Gewerbfleiffe den größten Abfag zu verfchaffen, damit burch 
den ausgedehndeften Hendel und aufferorbentliche Induſtrie 
Die großen Summen in die Öffentlichen Kaffen fließen können, 
bie jur Befriedigung der Gläubiger und der Bediltfniffe des 
Staats, wenn diefer in feiner Höhe fortbeſt / ben will, durch⸗ 
aus norhmwerbig find. Mer rs dieſen Abfichten Beitannieng 
5 2 PER "| 


*/ 


8 von 1815 5 bie 
Traktat mit dem Könige von Holland; ber 
wit emark x. 
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entgegen ſetzt natarlicher Feind; ter de⸗ 
federn us , Bi rise 2*8 Aus vr Be drumde 

Frankreich wieder ber naturliche Mebenbußler von Groß⸗ 
Britaunten; ‚denn zwei naͤchſt benachbarte Meiche, von groſ⸗ 
fen Lüfenansbehnun en, berrlichen Häfen, mit vielen na⸗ 


zeugniſſen — wo bei dem jetzt ant 


politiſchen Anfichten nie aufsihtige Freunde werben. 
ffe und- Traktate gehören: 
Der Sriede von Paris, den soten Mai 1814, und der 
Kongreßbefiinmungen u Bien ; der 
Beiedenstsaktat 





Die pyrenaͤiſche Halbinfel 


macht den füdiweßlichen Tpeil von“ Europa aus; fie lie 


ifchen 8° 40/ — 21° der Länge und 36 — 44° ber Brei⸗ 
—* 7 von einem großen Meer, dem atlantifchen, gegen We⸗ 
en umb Norden, gegen Süben vom Mittelmeer umge, 
en, und gegen Nordoften, bem Zuſammenhang mit dem 
uͤbrigen europäifchen feſten Lande, durch bie pyrenäifchen 
Gebirge von Frankreich getrennt. Die 11,100. Quadrate 


meilen geoße Halbinfel befteht gegentvärtig aus zwei Staa⸗ 


ten, Spanien und Portugal. 


' I. Portugal, *) | 
| A) Grunbmacht bes. Staats. 


ehemals Lusitania genannt, befteht aus dem weſtlichſten 


Striche der Halbinfel am atlantifchen Meere, wo die Son⸗ 


ne fir die Europder am fpäteflen am Horizonte verſchwin⸗ 


det ; die übrigen Grenzen gegen Morben, Oſten und Gil 


den macht Spanien. Seine Gräfe beträgt 1700 Q. * 
| und, 


”) Die befien Karten find: Lopez Karte von Portugal, reduzirt 
von Mannert 1790. und die bei Campe erfehienene. Die worzäglichs 
en Schriften: Chatelets Reife nach Portugal. Deutich 1799. 
ints Reifen durch Frankreich, Spanien und Portugal. 3 Bits 
PR ‘ ——ã— — Rn —— 
Anmerkungen yon Sprengel, Bebaners 
siehfche Geſchichte 1759. 


- 
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und feine Lage iſt zwiſchen 80 40 — 120 her Länge mi. 
97 — 42 ber Breite. Die Ob erflaͤche iſtkffaſt gan 
erg und Thal befegt, mahleriſch ſchoͤn und abtoechrelnb, 
indem bie fpanifchen großen Gebirge dahin auslaufen, und 
fi) mehrere erſt an der See endigen. Eines der Gebir. 
ge, welche das Land faft mitten burchfchneiden, ift das 
Bebirg (Serra) da. Efirela und Serra Monchique. Die 
ſuͤdweſtlichſte Spige von Portugal und Europa macht das 







befannte Vorgebirg St. Vincent. Zwei eigentliche Ebenen 


- find auf der Suͤdſeite des Tajo und beim Ausfluffe des 
Youga. Die Luft iſt angenehmer als in Spanien, weil 
die Nige durch Seewinde gemäßigt wird, und, auch Feine 
d rauben Gebirge vorhanden find. Der Winter beftebt in 


äufigen Regen. Btvar if ber Boden groffientbeilstroden, 
allein 


bergigt und ſteinigt an vielen Orten finden wir bie 
frwentbartien, Gefielde, welche nur. den Fleiß der Deutfchen 

eduͤrfen, um fie in bie probuftenreichlten der Erbe umzu⸗ 
faafren; jegt aber ift nur ein Deittheil des Bodens anges 

aut. Das Land if reichlich mit Waffer verfehen; denn 
auffer dem atlantifchen Mreere, woburd es von ber weſt⸗ 
lichen Halbkugel, Amerika, getrennt wird, laufen bie mei⸗ 
fien Fluͤſſe Spaniens durch baffelbe diefem Meere gu: 


die Suadiana, ber Teſo oder Tagus, bee Duers, 


der Minho, in welchen ber Sabor, Tua und Taͤmago 
fallen, und ber Sadao, bei feiner Muͤndung Sada ger 


nennt. Der lago escura, ober dunkle See, und ber in _ 


dem Gebirge ella find die bebeutendflen unter: den we⸗ 
nigen vorhandenen Seen. Bon Kanaͤlen find feine zur 
afferverbindung vorhanden, mie auch blos bie bedeuten. 

den Heilquellen zu Caldas de Geroz. ' 


Die Einwohnerzahl betrug vor ber Ausmandes 


| rung des Prinzen Negenten gegen 3,300,000 *); jet mag 
e die den Folgen des Krieges auf 3,200,000 berab And 


en feyn. Sie wohnen in 760,000 Beuerftellen. Die: 


Häufer auf dem Lande und in den meiften Städten find 
ſehr Bw t und gang leicht aufgebaut. Nur in Liffabon 
"und Dporto finden ſich ſchoͤn bebaute Pläge. Die jebigen 
Einmohner find ein Gemiſch von ben erſten Bewohnern, 

en 


*r) Es if zu verwundern, baß in einem Lande, wo fo viele Tau⸗ 
fende durch die Schifffahrt und durch Kolonieu in drei andern 
Weltheilen demfelben entzogen worden, wo eine fo große Menge 
Seiſtlicher im chelofen Stand, wo eine allgemeine Zaulheit 
herrſcht, noch dieſe Bevoͤlkerung vorhanden HM. Ein Beweis 

von des Guͤte des Landes! | ‚ 


N 


mit  . 
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Dex Lufitan ven Karthagern, Römern, Alanen, Gut 
ven, Weſt Arubern, Negern und Juden (Englän, 
ber und ehemals auch Franzoſen halten fich viele In dem 
Sandelgftädten auf), .dte jetzt in ein ziemlich Ganzes zus 
men geſchmolzen find. an ihren Sitten, ihrer Le⸗ 
ehsweife kommen fie den Spaniern fehr nahe, nur 
Daß fie noch viel mehr Lebhaftigkeit haben, und mehr ben 
äuffern gefchwinden Eindrüden offen find. Hang zum 
Faullenzen und zur Bettelei ift bier, wie. bei allen Eid» 
Höifern,, welche. noch auf einer tiefen Stufe der Kultur fie« 
ben, aͤuſſerſt flart. Dabei find fie fehr mäßig, und begnuͤ⸗ 
sn ge [; befonders auf dem Lande, viele Tage lang mit 
ui a 





ſich auch ‘die zahlreichen Juden Öffentlich) dazu betennen; 
allein heimlich. üben ſehr viele, ſelbſt in den erften Staͤn⸗ 


ben, die Gebräuche ihrer morgenlaͤudiſchen Religion aus. 


Dur die, drei Inquifitionggerihte zu Liſſabon, 
Coimbra und Evora würde bisher der Verfolgungsgeift ges 

n anders Denfende ziemlich unterftüßt; bei alle dem 
onnten anders Denkende, menn fie ſich Elug und xubig 
betrugen, ungeftdrt im Bande leben, und in ben lebten 
Jahren ſcheint, durch die Ammefenheit der Großbritten, 
der ſchoͤne Beift der Dultung noch mehrere Fortfchritte ges 
macht zu haben. Ob dag neuefte Beifpiel von Spanien 


‚nicht wieder fchädlich feyn möge, wird die Folge bald zeie 
en. Alle postugiefifchen Lande in und auffer Europa find 


n 6 erzbiſchoͤffliche Sprengel eingetheilt, unter welchen ei» 
ner ben Namen eines Patriarchen bat. “Der König ernennt 
zu ben meiften geiftlichen Stellen, und der Pabft beſtaͤtiget 
fie. Die Gerftlichkeit, befonders die Kloftergeiftlichkeit, iſt, 
zum Schaden der moralifchen und phnfifchen Kultur und 
der Bevoͤlkerung, weit su groß; denn Portugal bat 200,000 


Geiftliche beiderlei Geſchlechts. Der Adel befleht aus dem 


hoben und niebern; zum erften gehören bie Derioger Mars 
uifen, Grafen, Bisconten und DBaronen; fie find alle 
Srandze. Der wiedere Adel theilt fi in Cavalleirog, Es⸗ 
cudeirog und Fidalgos. Der Edelmann hat für Sparſam⸗ 
feit keinen Sinn. In den Häufern der Vornehmen nicht 
allein, felbft der mittelmäßig Begüterten, drängt ſich dag 
müßige Gefindel. Die Bürger gehören zu ben Reichs⸗ 


ſtaͤnden und genießen verfchiedene Vorrechte. Die Bewoh⸗ 


ner kleiner Städte find meiſtens Bauern und haben entwe⸗ 
ber den König, ober die Geiftlichfeit, oder den Abel, zum 
1:2 


r 


Baumfrüchten. Es wird im ganzen Lande nur - 
die roͤmiſch⸗katholiſche Religion gedulter; zwar mäflen - 
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Gutshermn, Die Sprache iſt ein Dialeft- der ſpami⸗ 
| en *)J. on 
Das portugiefifche Reich in Europa beiteht aus zwei 
Haupttheilen: dem Königreich Portugal und dem Könige 
seih Algarbien. Das erfte zerfälle in fünf Provinzen: 


. N Efremadbura, we Liffabon, Lisboa, bie Hauptfiadt 
am Tejo, mahlerıfch fchön auf 3 Hügeln gelegen, mit 38,126 Feuer⸗ 
ellen und 290,000 Einwohnern, ‚hab weder Mauern noch Thore, 
aber gegen einen Angriff von der Sees oder Flußſeite her mit N 
Batterien geihügt, hat 40 Vfarrkircheu, 415 Möndyes und 104 Nons , 
nenkloͤſter und\eine Iutherifche Gemeinde, mehrere Akademien, 4 — ' 
Sternwarten , öffentliche Biblisthefen, Mufeum, botaniichen Barten, 
gute Armens und andere lobenswerthe Ankalten, treibt einen fehr 
wichtigen Handel; denn bier treffen ulle Waaren zuſammen, welche 
aus andern Welttheilen nach Portugal eingeführt werden. In der 
Nähe liegt das Dorf Mafra, too ein Fönigl. Pallaft und ein großes 
Klofer mit Bibliothek. In dem an der Einfahrt in den Hafen von. - — 
FA befindlichen Sleden Belem, wohnte die koͤnigl. Familie ' 
eit dem ſchrecklichen Erdbeben 1755. £iffaben liegt 99 , 1 der Länge 
und 38, 42°, 20’ der Breite, if entfernt von Madrid so, von \ 
Paris 260 und von Nürnberg 338 deutiche Meilen. Die übrigen be Ä 
deutenden Orte der Provinz find: Santarem, St. am Tajo mit, 
soo®. Setuval, St. Phes, an .ınemMeerbufen mit einem Ha⸗ 
fen und berühmten. Saljbereitungen, £eiria mit 4500 €. und eineg 
Aniverfität. Thomar mit 4000 €. Billa Sranca am Tao. \ 
Eintra,. der gewöhnliche Sommeraufenthalt der Liffaboner. “Das 
Berubardiner Mannskloſter Alcobaca, das reichke Stift in Pors .. 
tugal. Quelus mir Bönigl. Schloß ımd Garten. ) 
2) Beira, wo die bedeutende Univerſitaͤtsſtadt Coimbra 
am Mondego mit- 11,000 E. Aveiro, oder. Neu: Braganıa 
an einem kleinen Meerbufen. Guarda, Almeida und Eaftello 
Branco aus dem legten Kriege als befeftigte Pläge befannt. Ovar 
aud Lamego. u Bu 
3) Entre Minho e Du ero, oder blos Minho mit ihrer 
Hauptſtadt Porto, nach Liffabon die größte und ſchoͤnſt gebaute 
und bedeutendfte Handelsftadt, mit einem fehr wichtigen Hafen, bat 
31,000 €, mehrere Fabriken und den Hauptbandel mit won 





*) Hier als Probe folgender Zitel eines wichtigen Werks: Map- 
pa de Portugal; #ärte primera, comprehende a situagdo, 
etymologia, e clima.do Reyno; memoria de algumas provoa- 
coons, que se extinguiräo ; descripgdä> circular; divisdo en- - 

tigae moderna; montes, rios, fontes, caldas, fertilidade, mi- ' 
neraes, moedas, lingua, genio e custumes Portuguezas, pelo 
3, Bapt, de Castro, Lisb, 1745 etc. Die Sprache beficht aus 
-Iateinifchen (größtentheils), deutſchen, arabiſchen, altfarthagis 
ſchen se. Wörtern. 

*) Daher heißt in England ber portugiefifhe Wein, wohin er faſt 
aller — wird, Portwein. Ein großer Theil wi n 
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Billa nova da Vorto mit Baya bat 20,000 €. Braga wit 
13,000 €. und einigen bedeutenden Fabriken. Am araut e am Tas 
mesafluß mit 4,000 E. Die Grenifeſtungen Eaminha und Valen⸗ 
sa am Mine. 

4 Trasos Montes. Hier ik Miranda am Bade, eine 
Grenzfeſtung. Braganıa die Geburtskadt ber koͤnigl. Familie. » 

5 Alem Zei (ienfeits des Tejo) mit der Hauptadt Eyora 
13,00€. und einer merkenswerthen Waflerleitung. Die aus dem 
neueften Zeiten berühmte Feſtung Elvas mit 12,000€, La Lippe, 
von ihrem Erbauer einem Grafen von der Lippe fo genannt. Aravo⸗ 
las mit acooE. Mertola an der Guadiana mit 30 0 €. 

11.) Das Königreich Algarve behebt ans der Provinz 1) 
Lagos, mit der Hauptſtadt gleiches Namens an einer großen By, 
mit vortrefflihem Aukerplatz, fo auch Ville Nova do Vertis 
mio. 2) Tavira mit der Stadt gleiches Namens, der Hauptſtadt 
son ganz Algarve am Sequa, bat Hafen und bedeutenden Sardellen⸗ 
und Thunfiſchfang Karo die wichtigfte ——— in Algarve mie 
-Hafen und 7800 €. Auſſer Europa 
Afien: das Gouvernement Goa, die Infel Macao und ein Stuͤck son Tis 
mor. In Afrika: die asorifchen Infeln, die I. Madera, Porto 
Santo, die Inſeln des grünen Vorgebirge. Die I. St. Thomas, 
Die Gouv. Motambique und Angola. Ju Amerika: das wichtige 
Brafilien und einen Theil von Guiana. 

Ein großer Theil von Portugal wäre zur Erzielung 
der beften und nüglichften Drodufte geeignet, wenn dere 
Einwohner mehr Fleiß und Kenntniß befäße; allein fa wer⸗ 
den nur einige Erzeugniffe in gebe Menge gebaut. Hie⸗ 
zu gehört: Wein, Rofinen, Baumoͤl, allerlei edle Fruͤch⸗ 
te, Datteln, Feigen, Zitronen, Pomeranzen ıc. Honig 
und Wache, Seide, Hanf und Flachs werden nicht hin« 
laͤnglich für inländifchen Bedarf gebaut, nody weniger Ger 
traide. Das Nindvieh ift ſchoͤn, aber auch nicht ‚in hin⸗ 
länglicher Zahl; bedeutender ift die Schaafzucht; die Wolle 
fommt. faft der fpanifchen gleich. eferde werden tenige 
gezogen, weil der Portugiefe die Eſel *) und Maulefel 

um Gebrauche bequemer findet, bie in großer Menge vors 

anden find. Wild und Geflügel, befonderd an der See⸗ 
Lüfte, find nicht felten, und Fiſche geben die Flüffe und 
das Meer in Ueberfluß. Es giebt feinen Fluß ober Berg, 
der nicht Gold mir ſich führer oder in fih bat; ober bie 

. N Ofe 


Bouteillen ausgeführt, welche mit. ber Devife werfiegelt ſind: 
Dies sine lite et nox cumsomno, Eingroßer {heil der portugieſi⸗ 
fchen Weinberge gehört engliſchen Haudelshäufern, und die Trans 
ben find meiftens fchon am Stocke benfelben verkauft. 


*) In warmen Gegenden gedeiht ber Efel beffer, als in kalten; 


Daher ift der portugichifche Efel ein viel ſtattlicheres Thier, als 
anfere deutſchen Eiel. v ſtaulicheres Tdier, 


4 


ſitzen die Portugieſen: It 
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VPortugieſen ſuchen weder in den Fluͤffen noch In ben Ber⸗ 


- gen Gold, da fie fo reichlich aus Brafilien damit verſor 
‚ werden. (Wie ber Sal in Spanien!) Eben fo lafien fie 


die Erzgruben, welche eine, gute Ausbeute von Gilber, 
Kupfer, Zinn, Blei und Eifen verfprechen, umgebaut lies 
gen, wozu vielleicht auch ber Holzmangel bad Seinige beis 
tragen mag. Geefalz wird fehr viel gewonnen; auch gu⸗ 
ter Marmor ift vorhanden. Der Kunftfleiß if aͤuſſerſt 
befchränft, und noch meniger da zu finden als in Spa. 


‚ nien; mehrere Ausländer, befonders Deutfche, betreiben 


Gefaͤße, eingemachte Früchte ıc. bereitet. Die 


m 


Eiſen⸗ und GStahlarbeiten und viele anbere 


Mebereien; auch werden Saffiane und Corduane, thönerne 
Tanufakin. 
zen und Sabriten des Landes reichen daher bei weitem nicht 
zum Bedarf befielben zu. Auſſer den vielen Lebensmit⸗ 
teln, befonders Getraide und den gefalgenen Fifchen, die 
fi die Portugieſen fo leicht felbft fangen und einſalzen 
Könnten, muͤſſen bem Lande viele Fabrikate, als: mollene 
und leinene Zeuche, Gold» und Bilberfioffe, Leinwand, 
Spigen, Steimpfe, Schuhe, Hüte, ja ganje ‚Kleider, 
awen, 
auf die geringfien Kleinigkeiten, von Ausländern, befon- 
ders von ben ritten, zugefuͤhrt werden, welche vorn al 
mit den Produkten ſeines Bodens und ſeiner Kolonien be⸗ 
ahlt. Dieſe ſind Wein und Weinſtein, Zitronen, ſuͤße und 
ittere Drangen und deren Schalen, Lorbeere und Lorbeer⸗ 


blaͤtter, andere edle Fruͤchte, viel Obſt, Del, Sumack, 


Kork, Seeſalz, etwas Wolle. Allein die wichtigen Kolo- 
nialprodufte ſind vorzuͤglich: Zucker, Baumwolle, Kakao, 
Taback, Farbehoͤlzer, Haͤute, Spefereien, Diamanten für - 
3 Mil. und Gold für 12 15 Millionen Erufaden jährlich. 
Die Diamant und Golbgruben in Brafilien find alfo zum 


| Nutzen des Dritten vorhanden. Reis, Saffeparille, wilder 
Zimmt, Kopatvdl, Kurkume, Pechorien, (gewürzhafte Bohr 


on / 


nen) Indigo. Der portugiefiihe Handel ift faft ganz in 
den Händen der Ausländer, befonders der Großbritten, bie 
ihre Komtoirs und — haben. Die Schiffahrt der 
Portugieſen ſelbſt geht hauptſaͤchlich nach ihren Kolonien, 


vorzuͤglich nach Braſilien. Der inlaͤndiſche Handel iſt un⸗ 


bebeutend. Handelsplaͤtze find Liſſabon, Porto, Setuval. 
Die Ausbreitung des Handels hindern mehrere Monopo⸗ 
lien, die Faulheit und Bigotterie des Volkes, der wenige 
Luxus deſſelben, beſonders im Innern die ſchlechten Wege 
und ber Mangel an ſchiffbaren Stroͤmen. An großen Fldf- 


"fen fehlt es zwar nicht, allein wegen natürlicher Mängel, 


die aber meiftens durch Kunſt verbeffert werden Kann 
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db fie undefahrbar. Nur weniges iſt hier geſchehen. Die 

offen Mind blos auf Hauptrouten, und da fehr mange> 
aft eingerichter. Sonft fehlt es meiſtens an hinlaͤnglich 
zegelmäßiger Kommunifation im Innern. Die Mauth 


nicht druͤckend, und kann zu Eeinen der Handelshinderni e_ 


gezählt werden. 
Man rechnet nach Rees (Reis) und Millereis. 


- 25 Reis machen etwas weniges mehr als ı Groſchen, alfo 


1000 Meis oder ı Millereis ı Thaler 16 Brofchen. Ein 


Conto be Reis bedeutet 1000 Millereis. Ein Erufabo 


fi} die Portu 


iſt in’ Wechfeljahlungen 4oo Reis oder 16 Gr. Wirkli 


geprägte Münzen find in Golde: Moedas zu 4800 Rei 
ann Dobras zu 24000 Reis. In Silber: ſabe⸗ 
novos von 480 Reis. Taſtons zu J00 (don allen dieſen 
Münzen giebt es halbe, drittel ꝛc.) Das vornehmſte Han⸗ 
delsgewicht iſt bad Quintal. ı D. hält 4 Arrobas, 
128 Libras (Pfund) 256 Marcas, 2048 Oncas, 16 


Hamburg. — 236 Alquieres in Liffabon machen ı Korn 
laft in Hamburg. ı Tonel ober Faß hält 2 Pipag, 52 
Allmudas, og Mlnuieres oder Potes. 1 Pipe iſt gegen 
122 Hamburger Stäbchen. Beim Ellenmaaß bedient mar 
fih ber Bara und Covado, 21 ber erften find gleich 34 
der zweiten. 23 Varas find gleich 44 Hamburger Ellen. 
67 Covados find gleich 95 brabanter Een. ıı Fuß find 
lei 13 Buß in Hamburg. 18 portugiefiihe Meilen ges 
ben auf ı Brad des Aequators. 
In geiſtiger Hinficht fieht der Portugiefe, im Gans 
gen genonmen, auf einer noch ziemlich tiefen Stufe. Nur 
Durch den Umgang mit den Großbritten in ben, neueften Zei⸗ 
ten fcheint ein mohlthätiger Stoß auf fie gefchehen zu feyn. 
Der Simmel gebe ı daß er chte trage! Bisher haben 
efen faft in feiner Wiſſenſchaft ausgezeichnet, 
als in der Dichtfunft und Geſchichte. Auch in den fchönen 
Miffenfchaften ift nichts gefchehen. Arsneifunde und Rechte 


gelehrſamkeit werden jetzt am eifrigften ſtudirt. Hätte nicht 


— 


Rahrhunderte lang ber abſcheulichſte Geiſtesdruck auf dieſer 
Nation gelegen, fo wuͤrde fie unter Europas gelehrteſten 
Nilfern gewiß den erften Nang mit einnehmen. Allein zu 
eben der Zeit, als das goldene Zeitalter durch dag Zeitale 
ter ber Helden vorbereitet worden war, wurde durch die 
Verbreitung der Firchenverbefferung bie Geif'ichfeit verlei« 


tet, den etwas fchlaff gewordenen Zügel mieder mit aller 


Macht an ſich zu reiffen, und alle möglichen Dämme gegen’ 
das befiere Mehfchenwerben aufjubauen. Der poruseſ⸗ 
t 





9 


384 Outavas, 19 Pf. in Portugal find gleich 18 Pf. im. 
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hat noch jegt jährlich nicht weniger ale 139 Kefttage. Au 


diefen Tagen arbeitet das Volk nicht. In den Kldftern were 


den täglich Tauſende gefpeift, und .nöch überdies ‚mit baa⸗ 
rem Gelde befchentt. 


Zur Erziehung bes Landvolks fehlt es an hinlänglis 
hen Schulen, bie vorhandenen felbft find ſehr fchlecht bes 
ſtellt, indem fie von der unwiſſenden, bigotten Geiftlichfeit 
geleiet werden. Mur die einzige Aniverfität im Lande, zu 

imbra, bat in den legten Sjahren bedeutende Verbeſſerun⸗ 
gen erfahren, und aud) die 1780 zu Liffabon errichtete Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften. hat einige wichtige Schritte zu 
mehrerer Bervolltommnung gethban. . 3u Thomar befindet 
fih ebenfalg eine k. Akademie der Wiffenichaften. Die f. 
eographifche Gerelfchaft zu Liffabon has manches Brauche 

re geliefert. Die Akademieen der portugiefifchen Geſchich⸗ 
te, der Saiffehr, des Seeweſens, der Artillerie und Ber 
eftigun gu Kiffabon und die Akademie für Gefchichte und 
Alterthuͤmer waren bei aller ihrer Befchränktheit doch von 
mannigfaltigem Nugen für dag Land. Bibliothefen find we⸗ 
nige vorhanden, und es wird auffer Gedichten und Er 
bauungsbücern dufferfi wenig gedruckt; obgleich einige Buch« 
druckereien ſchoͤne Werke geliefert paben die aber meifteng 
auf königliche Koſten erfcheinen muͤſſen — fo menig Vergnuͤ⸗ 
en fand der. Portugiefe bisher an diefem geiftigen Genuß! 

m ganzen Neiche erfcheint nur eine Zeitung zu Liffabon, 


welche aber nicht einen einzigen Nrtifel enthält, der auf " 


Politik auch nur den entfernteſten Bezug. hätte. Das Thea» 


ger zu Liſſabon iſt fehr ſchiecht bereit, und die meiften 


Schauſpieler find gemeine Handwerker. 


B Die Staarsverfaffung | 


ortugalis ift wenig verwideltl. Die Srundgefebe des 
eiche find a) die auf dem Meichdtage gu Lamego 1143 
errichtete Konftitution, und das Manifeft der Stände von 
164. Die Regierungsform tft "uneingefchränft mo. 
narchifch, feit 1697, wo bie Meichdtage (Cortes) aufhoͤr⸗ 
fen. Die Eönigl. Schne folgen nach der Erfigeburt, und 
in Ermangelung berfelben die Töchter, unter der Bedingung, 
- daß fie einen edlen Portugiefen heurathen. Hat der Koͤnig 
Seine Kinder, fo folgt fein Bruder, nicht aber beffen Bohn, 
wenn er nicht von den Ständen gewählt wird. Der Ks 

oder die Königin wird nicht gekroͤnt, fondern übernimmt 


die Regierung durch die Exaltacäo, Im 14. Sabre if des | 
N u ⸗ 


8 


‚Sinfanten von Portugal. Die k. Verordnungen 
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König ſchon voljdgrig. Die Negentfhaft beſtimmen 
während feiner —— die Vorgänger, oder wenn 
nicht fo, die fogenannten Reichsſtaͤnde, welche aus ber 
hoben &eiftlichke t, bem hohen Abel und den flimmfähigen 

rgern beflehen, allein nicht mehr If oben) zuſammen 
berufen worden find. Der Titel it: König von Portugal 
und Algarve, biffeitd und jenfeitd des Meeres in Afrika, 
Here von ‚Guinea der Eroberung, Schifffahrt unb des 


Handels in Aethiopien, Arabien, Perfien und Indien. 


m Jahr 1749 erhielt der König vom Pabſte noch den Ti⸗ 


‚tel Rex fidelsssimus (allergläubigfter König). Die gegen 


waͤrtige Königin iſt Marie I., geb. 17. Dec. 1734, re⸗ 


giert feit 24. Febr. 1777; allein balb verfiel fie ın eine 


nzliche Geifteggerrüttung, und daher erklärte ſich der 
onpring, oder Prinz von Brafilin, Johann Maria 
Joſeph Ludwig, geb. 23. Mai 1767, am 19. Juli 1799 
zum Negenten von Portugal. Beim ruͤcken der Frans 


-zofen durch Spanien fchiffte ſich derfelbe am 29. Nov. 1807 


mit feinem ganzen i faat ein, und begab ſich nach der 
Hauptſtadt von Braſilien, Rio Janeiro, woſeibſt er bie 
u unſern Tagen reſidirte, allein im Segi ſteht, ſeine 
aufe nach Europa anzutreten. Der Sohn des Kron⸗ 
prinzen, Anton Joſeph, geb. 13. Okt. 1798, führt den 
Titel: Heinz von Beira; bie übrigen E Prinzen beiflen 
"Augen mit 
den Worten an: Eu et Rey (ich der König), und find un« _ 
terfchrieben: El Rey, ohne Beifügung des Namens. Daß 
Mappen befleht in einem filbernen Schild, um benfels 
ben geht em rother Rand, worauf 7 Kaftelle fliehen; auf 
dem gen befindet fich ein mwachfender goldner Drache. 
Den Schild halten 2 Drachen mit Fahnen. Ehemald wa⸗ 
ven auch Krondmter gorhanden, diefe find aber aufge⸗ 
hoben, und die bloßen Titel werden von ge: Geſchlech⸗ 
tern erblich verliehen. Der Hofſtaat iſt nach Verhaͤltniß 
des Landes ſehr groß. Die drei vorhandenen Ritteror⸗ 
den, ber von Avis, von Santiago de la Spatha, und 
der Drden Chriſti Haben fehr bebeutende Befigungen. Der 
König ift Sroßmeifter berfelben, und bat davon ſchoͤne Eine 


| kuͤnfte. Waprfcheinlich wird vom Prinz Regenten, bei ſei⸗ 


ner Zuruͤckkunft, ein 4. neuer Militärverdienftorden zur Des 
lohnung ber Tapferkeit im legten Kampfe geftiftet und aus⸗ 
getheilt werben. Die Nationalfarbe iſt braun. 


— 
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C Sur Verwaltung ber Negierungs- 
geſchaͤfte 9 


find folgenbe Rathsverſammlungen angeordnet: 1) ber 
Staatsrath, das hoͤchſte Reichskollegtum, worinnen 
der Koͤnig (jetzt der Prinz Regent) den Vorſi Dal und 
bie wichtigften einheimifchen und ausmärtigen Geichäfte abe - 


⸗ 


wehandelt, und Entſchließungen über Krieg und Frieden, 


Unterbandlungen und Gefandfchaften gefaßt werben. Er 


beſteht aus den 5 Miriftern: der auswärtigen, der Innern 


Angelegenheiten, der Sinanzen, der Marine und der Kolos 
nien, der Handlung und der Schifffahrr; aus dem Ober⸗ 

boffaplan, dem Dberhofmeifler und aus einer unbeſtimm⸗ 
ten Anzahl von Staatsräthen; dann folgt der Kriegs 


‚zath; der Rath der Befigungen jenfeits deg 


Meeres; ber nofeatbr oder Rath des Pallafteg, 
iſt das hoͤchſte Juftigfollegium iu wichtigen Fällen und 
der Nathgeber des Königs bei Beſetzung aller anfehnlichen 
Stellen. Unter dieſem Tribunal Rehtdie Hof- und Reich s⸗ 
tanzlei. NAuffer diefem hoͤchſten Juſtizkollegium find zwei 
Uppellafionggerichte, zu Liffaben und Oporto, am. 
welche man von: den Untergerichten, und von diejen 
bei wichtigen Fällen an ben Kath des Pallaſtes appelliren 
kann. Die Gerichte in zweiter Inſtanz find ber Correge- 
dor (Bberrichter), 24 in Portugal; von ihnen unabhäne . 
gig iſt der Provedor, welcher nicht allein die Oberaufficht 
auf die Volljiehung der Teftamente, die Vormundſchaften ıc. 
fondern auch über die Einnahme der k. Einkünfte ın deu 
Comarcas (Hauptdiſtrikten) hat. Die Richter erfter Inſtanz 
nd: Juizes da terra (Nichter aus dem Orte), unfern 
Dorffhulzen, Friedensrichtern ähnlich; Juizes de Fora 
(Richter von Auffen), fie fprechen in allen Civil» und Kri⸗ 
minalfachen in erſter Inſtanz. Inter dem Provedor fteht 
in großen Städten noch ein befonderer Juiz dos oridos 
ichter für die Waiſen). Aufferdem giebt es noch eine 
enge Unterrichter, ald Vereadores, Meiriuhos, Al- 


- cajde, Escriväes. Es iſt Fein eigentliches Gefegbuch vor⸗ 


handen, fondern die große Menge Gefege der Könige aus 
em Haufe Braganza’ und den vorhergehenden Dynaſtien, 
welche fih oft mwiderfprechen, muß zur Entfcheidung ges 
nommen werben. in ficchlichen Sachen gilt mit geringer 
Beſchraͤnkung das Fanonifche Nect. Die Polizei wird 
meiftend von den oben erwähnten Richtern, in * eine 
Polizei vorhanden .ift, ausgeübt. CE giebt an mg und 
" exume 
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erumgiehende Beitler; es giebt ihrer fogar mit Drehen. 
hre Hauptnieberlage iſt Liſſabon, wo ſich zugleich auch bie 
meiften Gauner, Diebe, Räuber und Mörder vereihigen. 


Im Ganzen ift die Juſtiz als Polizei im fchlechten Zuftan» u 


be; der Gerichtsobrigfeiten, Advokaten find zu viel, und 
es fallen große Ungerechtigfeiten vor. Auch iſt die Bel 
digkeit gegen firafbare Verbrecher dufferft tadelnswerth. 


Die Staatseinkuünfte fließen aus den beträchtlis 
hen Erbguͤtern (Krondemainen) des Hauſes Braganıq, - 
aus den Guͤtern ber oben erwähnten drei Kitterorden, aus 
der geringen Grundſteuer, aus den. twichtigen Zoͤllen, wo⸗ 
zu das große Zollhaus (Alfandega) zu Liſſabon das meifte 

iefert; aus den Alcavales, ober dem Zehnten von ‘allem, 
was verkauft wird; aus der zum Theil fehr flarfen Accife 
auf Wen, Fleiſch und Fiſche, die auch bie Geiftlichen za 
len muͤſſen, welche fonft von allen Abgaben frei find; aug 
dem Ablaßkrame, der mit der Kreuzbulle gerrieben wird, 
Man rechnet die jährliche Einnahme von dieſen Abgaben 
zufammen auf ı2 Millionen Gulden. Hiezu kommen: aber 
‚nun noch die bedeutenden Einfünfte von den Kolonien, wg 
faſt alle obigen Abgaben eingeführt find, und aufer ihnen 
‘die Zehnten, erheben Zölle, Hafengelder, Salzpacht, Exr 
laubniß zum Fiſchfang fchöne Summen liefern. Das Gau— 
e mag 9 Mil. Gulden liefern, und dieſe gehen fir die 
Gefolbung der Staatsbeamten und Geiftlichkeit auf. Eine 
Hauptrevenue ift ber ste Theil des aufgefundenen und ayss 
eführten Goldes, der hohe Zoll in Europa auf alle vom. 
Brafilien fommende Moaren und das Monopol mit braike 
fchem Tabak und Diamanten, und endlich das Muͤnzregal. 
Man ſchlaͤgt diefes auf 27 Millionen an, dag ganje ein 
fommen alſo auf 39 Mil. Gulden. Die Erhebung diefer 
Eintünfte war bisher großen Betruͤgereien und Unterfchleif 
ausgeſetzt. Ueberhaupt mar die Verwaltung der Staats⸗ 
oinkuͤnfte und thr richtiges Verhaͤltniß mit den Ausgaben 
in den drei legten Regierungen ganz und gar’ nicht berück 
fihtiget. Es fand daher fchon im J. 12961 alfo vor der 
Herhän nißvollen Kriegsjahren, eine Schuldenlaft von 40 
MU. Gulden Statt, auch waren ohngefähr so Miln Guls 
den Papiergeld im Umlauf. Beide find in den legten acht 
Jahren, ohngeachtet der bedeutenden englifchen Eubfibien, 
fehr vermehrt worden, zu welcher Summe, ift unbekannt, 
Hiegu trugen vorzüglich die großen Ausgaben für die vers 
mehrte Kriegsmacht bei; zwar wurden die 24 Jnfante⸗ 
rier, 12 Kavallerie» und 4 Urtilerieregimenterf nur ug 
— W we⸗ 
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e Megimenter vergrößert; allein die ehemaligen 4 
imenser Landmiliz wurden bis auf 60 — en 
bet. Die Ausruͤſtung ber Seflungen und alle die andern 
Mittel zur Bewaffnung und Vertheidigung koſteten große 
Summen, weil dieſes alles bis zur Zeu ber großen Ges . 
fahr vernachläfliget worden war. Durch den laugen Krieg 
unter des großen; Helden Wellingtons Anfuhrung hat ſich 





dieſe portugiefiiche Axmee ganz vorzüglich" gebildet, und ges 


id 


bet jest zu den achtungswertheſten Trupyen von Europa, 
ie find jegt gut gekleidet (braun mit verjchiedenen Aufs , 


-fehlägen nach den Negimentern), gut bewaffnet und recht 


ut exerzirt. Der Nation fehlt ed ganz und gar nicht an 

yferkert, welche jegt wieder und mit ihe ein Natiomals 
ehrgefühl erregt wurde. Die Grenzfeſtungen find: 
Elvas, la tippe, Evorg, Caſtello Branco, Guarda, Mi— 
randa de Dourd und Caminha; einige find als unfauglidy 
eingegangen, oder gefchleift worden. Auch eine Seemacht 
anterält Portugal, die aber_in den neueflen Zeiten, wo 
das Reich ganz unter der Wormundfchaft ber Engländer 


‘fand, faſt ganz verfallen ift, indem die Großbritten bie 


Kräfte der Portugiefen zu Land gegen die Franjofen vers 
twendeten. Es mögen jeßt gegen 5 Linienfchiffe und ı2 
Sregatten wirklich bemannt feyn, 


Vermoͤge feiner Lage und übrigen Verhältniffe war 
Portugal, feit feinem Eogreiffen von Spanien, fafl er auf 
roßbritanniſcher Seite, und ſah beſonders, feit die Oyna— 
ie der Bourbons den fpanıfhen Thron befaß, Englandg 
Macht als feine Schuß an. In eine noch größere politiſche 
Andänglıchfeit Fam es, nachdem es bios dem engliichen Tas 
ent, und feiner eigenen parriotifchen Zapferfeit, feine Ret⸗ 
fang von bonaparti den Sjoche zu verdanken harte, Daher 
‚find die neuen Friedensſchluſſe mit den meiften andern Mächs 
ten, welche durch die franzöfifche Tprannet geitvungen wor⸗ 
ben, Portugal als Feind anzuſehen, ungültig, und milfe 
fen nun durch neue erſetzt werden. So lange Großbri⸗ 
tannien feine Uebermacht zur See behauptet, fo wird auch 
Portugal, befonders wegen der Verbindungen mir feinen 
roßen Befigungen jenfeitg der Meere, mit Diefem im engen 
erbande und in einiger Hinſicht von bemfelben athängig 
leben müffen. Hinzu denke man ſich bie wieder hergeftell- 


te Verbindung zwiſchen Frankreich und Spanien; gegen 
‚ biefe große Macht kann Portugal feine andere Hilfe 


finden-ald bei den Britten. Allein wird einſtens Albions 
Sonne ſich neigen, und find bie politiſchen Verhäktnife zwi— 
| | en 


Y 


l 


4 


- ” 


2 


48 Die porenäifipe Halbinfel, II. Opanim. 


Frankreich und Spanten ortugal am erſten feinen 
Sir findet ” ertwartet un Shidtl vom legten 
als Norwegen von eben bereits worden iſt. Porrugald 
Lage zu Spanien umb fo jedes Andere find fait ganz der Las 
ge Norwegens zu Schweden gleich. 


\ II. Spanien *) ° ‘ 
A) Grunbmacht bes Staats. 


ı Eänderbeftand, ihre iſche Beſchaffen⸗ 
heit, Dendlfirung Ind Eintheilung. 


ehemals Hispania, der weit größere Theil ber pyrendi⸗ 


albinfel, liegt Wihen 8 — or Grab ber Fänge 
und 36 — 44 Grad ber Breite unb iſt gegen Norden von 
Frankreich und vom biscayifchen Meer, einem in das euros 
päifche fefte Laub nach Often hinein laufenden Bufen von dee 


- atlantifchen See, im Süden vom Mittel» und atlantifchen 


Meer, im Welten von Portugal und atlantiſchen Meer, unb 
ge Oſten von Frankreich und dem Mittelmeer begränzt. 

ift gegen 8866 Quadratmeilen, und mit dem im Mittel« 
nett A enden und ben kanariſchen Sinfeln gegen 9400 Q. 
M. groß. 


Das 


% Die besten Karten And : Cherte d’Espange et de Portugal em 


neuf f’euilles par E, Mentenelle etc, et Chalaire etc. a Paris, 
Ches les Auteurs. —. G. Lopez Karte von Spanien abgekürzt vo 
Maunert. Kartevon Haller, Nürnb bei Campe. — Einige der beſ⸗ 
fern Werke find: Zifchers Keife von Amferdam über Madrid und 


£ 
panien, wie es gegenwärtig if, in phofl 
politiſcher, —**— und literarifcher snficht ic. Gotha 1797 — 
9. — Verſuch über die Staatöverfaffung, Produkte, Eintvohs 
ner und Induſtrie von Spanien. Hamburg und Kiel 1783 — 
Randeld neuere Staatskunde von Spanien. Berlin_und Stettin 
aXh, 1875 —87. — D. P. J. Rebfus Spanien. 43. Krankfurk. 
1313. Neueſte 3, Beſchreibung von Spanien 7. Wien 1809. 


« 
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Pd in (pr gebirgie. -Bon ben Vyrenden (die 


ontperbu, 10,578, unb der 


. ‚Spigen 
Vrerbords 3998 Bub hoc) einem 26 Melt Ira Gehirn 
welches aus abtvechfelnden, auf Granit figenden Thon um 
Kaitſchichten befteht, laufen mehrere audere Gebirge in vers 
Ihiedenen Armen in das Reich aus. T 
je Gebirgskette, welche in.den ı 
an die Vorgebik, inisterge und £ 
wo bie tanızbrifehen mit den aſturiſch 
birge die Haupttheile find, und bieje 
enden bis aun den. Geller 
Die portugieftiche Kuſte hinzieht. NHier find die Sierra Mo- 
rena mit mehreren andern Gebirgen zu bemerken. Spanien 
iſt ein Land voller Gebirgepäffe. Viele dieſer Gebirge find 
mit Walbungen befegt; einige laſſen an ihren Theilen nihte 
als tables Geftein fehen; auf andern ruht beftändiger Schnee 
oder Eis. Aber amilchen diefen Gebirgen taufen anmuthige, 
ungemein fruchtbare Thäler fort; befonders jeihnen fid die 
großen Ebeuemedes mittlern Theiled; und, der Strich an 
Ren Kaſten bes Beittelmeers durch ben höchſten Grab. ter 
Zruch barteit aus. Hier friert ed auch im Winter kaum, - 
amd felb” " ö Gewaͤhſe, fort; 


fon in seht in man 
Stunden ufferft fehl —* 
ber Wint er if, im geößren 
Theile oc bie Mächte bar 
gen ai bwechslung, ber 
ers r Salege, eins 
va 3 ber brennende 
in te Luft. muß m 
einem &ı beug, auch fehe 
verſchied⸗ nördlichen Gegen» 
» dem weg der rauhen kau⸗ 
tabriſch s in kaiter und 
Mitte, wo 


@) 863 uerläfig Derfeibe Wind, tuetcjer In Wisbien 
5 —— Keane unter dem gefh 33 
IR mus, in Amteritalien nicht töbtlich, aleiı di 

» Idfig unter dem Namen Giroeco befantt iR, und feine abfpaunuens 


amen 
— — 


eN 


| 
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- M Stroͤme vereinigen: Im Süden fällt ber Suadıl 


. 


‚net, ihrer Klippen und Sandbaͤnke 


nivir ind atlantiſche Meer, nachdem er die be 

läffe Suadulima und Gen aufgenommen hat; die Gua 
Diana läuft in daffelbe Meer; der Tejo vereinigt bie Tajun⸗ 
na, Alberche und Salon mit fi; der Duero die Tormes, 


baja, Piftterga, Erıla; der Tejo und Duero laufen buch Por⸗ 


gal ing atlantifche Teer; Ver Minho entfpringt-in bes 
aſturiſchen Gebirgen und lauft als nördlicher Gronzfluß vom 
orıugal ine atlantifche Meer, ımd die beiden folgenden md 
tteimeer : der Tinto entfpringe in der Sierra Mosenn, 
md der Ebro auf den aflurifchen Gebirgen; biefer nimmt 


den Segro, Gaollege und Aragon, Fluͤſſe aus den Dyrendn, . 


auf. Allein ohngeachtet: diefe Fluͤſſe große Waſſermaſſen den 
Meeren zubringen , fo find fie doch foft alle, wegen ihres 
yeiffenden Laufes, mo fiih der Ebro Harz befonders auszeich⸗ 
AR ‘gar nicht ſchiffbar. 

Daher ift für die innere Schifffahrt Finiges durch Kandle 
ſchehen, unter denen ber große aragoniſche, oder Ka 
Verkanal, jur —— ber Bay von Biscaja, oder def 
atlantifchen mit dem Mittelmeer, mit Unterftügung bes Ehre 
ber vorziglichfte At; dann der Caftili [he Kanal, der de 
Piſuerga mit bem Duero verbindet, und ber Kanal von Al⸗ 
tasar. Auch bei Madrid iſt ein, doch ſehr unbedeutender, Rad 
nal. Landfeen find fall gar keine vorhanden, weil bie Ober» 
ſtaͤche überall bedeutenden Sal hat; den einzigeh See Albufe⸗ 
za, der aber mehr ein Seearm iſt, müflen wir anführen. 


Mineraliſche Wafler, Bäder und Geſundbrunnen folen 





gegen 1500 ba feyn, allein- man matht wenig Gebrauch von 


ihnen; nur die. Bäder-bei Achama und Trillo am Tajo and 


die warme Mucke zu Caldas de Monbuy merden befucht.. Die 


. beiben Meere bilden an den: Kuͤſten beträchtliche Meerbufent 


der große von -Biscaja, der von Corinna, Cadix, Gibrale 
tar, Alicante und Roſes. 


© Die Zahl der Einwohner mar bereits vor dem letz⸗ 


sen Kriege bei weitem nicht binlänglich zur gehärigen Be⸗ 
voͤlkerung, wozu die große Menge der Geiftlichkeit, die haͤu⸗ 
figen Austwanderungen nach den auffereuropäifchen Beſthun⸗ 
gen, bag gewaltſame Ausjagen ber arbeitfamen Araber, die 


vieken innern und auswärtigen Kriege und bie narrliche 


ZTrägheit der Nation dag meifte beitrugen. test mag fich 
bie vöiferung auf 10 Millionen belaufen. Es Bonunenal- 
nicht viel über 1ooo Menfdıen auf. eine HM. Diergan⸗ 
Volkszahl lebt in 18,716 Städten, Flecken und Dörfern, 
orunter 145 Städte und 4572 Flecken, unter denen aber 
edeutende Orte find, indem ſelbſt Madrid dazu gehoͤrt. 
le 
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Habſucht, Tirannei und Blutgierbe, welche durch’ die Stier⸗ 
-gefechte Demwießen und unterhalten wird. Der größte Nor 
wurf‘ HE die Pörperfiche und geiftige Fanlheit und faſt g& 
liche Unthaͤtigkeit. Ohngeachtet feiner Ermfhaftigkeit 7 
er den Tanz, und zwar in den wolluͤſtigſten Stellungen 
“(Fantango) leidenfchaftlic, und genießt bei feiner übrigens 
fo großen Maͤßigkeit viele hitzige Gewuͤrze und Getränke. 
‚Ehstolabe iſt die Hauptnahrung allee Spanier; biefe und 
Baumfrächte ernähren fie größtenteils. Fletfch wird we⸗ 
nig. verschrt; allein am Fefttagen Fiſche. Die Gäligier 
imð Biäcaier find die fleiigften. — Die katholiſche Nee 
-Ligton if die alfin -gedultere, welche von dem —5 — 
ksommenen Koͤnig Ferdinand Vil. wieder mit faſt allen Ihe 
“den Ditfeln zur Verfolgung und dem Geifte dafaͤr, zum 
‚Zabel aller braven,. aufgeklärten Katholiken, eingerichtet 
‚worden if. Mad die Bonapastifche Unterdrücdungeperiode 
noch Outes erjeugte, iff-größtentheild wieder veknichter wor · 
. ben. Große Folgen hätten fir diefe Nation hervorgehen 
koͤnnen, indem fie ſowobl aus ihrer koͤrperlichen als geifkte 
„gen Unthätigfeit gerittelt morden war: bie | etoe Megierung 
urfte nur durch deu geigioen Druck dieſes Regeũ mic 
2 ‘ 2. „wie 


' 
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.r Der Abel wird in den hohen und niebern eingerpeilt. 
gen bed erfien find: Duque, Marqueg, 
Ifconde, Baron. Mon biefen machen bie 

einige Marquis und Grafen die Brandes 

einige DVorrechte genießen; fie ven ben 

n5, fegen ſich regierenden Hd tern gleich, und 

anchmal in Gegenwart bes Könige bedegen. 

welche feine Brandes find, heiffen Tieulod. 

der Grandezza hängt von der Fönigl, .Ernen« 

wung ab, und iſt in ber Negel-erblih: Zum niehern übel, 
idalgo(aud) Eavalleros und-E$cudero8 genennt), 
A ſich jeder, der nit vom bürgerlichen SefHäfen lebt; 
. S a. 2 


Sie befand ehemals‘ aus einem Broßinguifiter, aus mehrern 
“ ——— und melslichen Räthen, und aus 2 00 Per ch (1,2 
20,000 Jamiliares oder Gpionen aus den hoͤchſten umb_ niedrige 
Fr Kin nen. I der 8 —S Diefes — 
sichts ba einige Bi en Statt ge $ 
die Tortur abgefhafft, die nächken Vertvaudten dürfen nicht 
mehr gen, Kainander denunjiren, ‚und die Berichte follen m 
öffentlich gehalten werden. Auch fol Fein Jude mehr vor diefes 
2" Gericht geiogen werden wann 6 eine chrifliche Gängamıie bat- 
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iſt daher lreich, im J. 1787 J 
er iſt aber äufferft gab &, im J. 1787 Darm ad: 


Köpfe vorhanden. Auch biefer Adel genießt eini 
rechte. Eigentlich follte nur denen vom ewfien Adel ber 
Titel Don gegeben werden ; allein in ben neueften Zeiten 
kaffen fich die meiften Hidalgos ihn auch beilegen. Der’ 
Bürgerftand ift im Ganzen genommen in feinem Wohl⸗ 
fand — wie koͤnnte diefeg unter fo einem Geiſtesdrucke und 
ten Anſtalten moͤglich feyn? und doch hat er viele 
‚ MWorrechte vor dem Bauernſtand, und macht. einen Reichsſtand 
aus. Die Städte find zweierlei, Ciudades und Villas. — 
Der Bauer ift zwar perfönlich frei, allein fein Gut ges 
hört, wenige Provinzen ausgenommen „ entweder der Kro⸗ 
ne oder dem Adel. Frohnen, bridende Abgaben, das 
utrecht ber wandernden Schaafe, bie Kronabgaben und 
Die Accife auf die nothwendigſten Beduͤrfniſſe laffen den 
Bauer fi) feines Lebens nicht freuen,. ex verrichtet feine 
Arbeit ohne Aufmunterung mit niebergebeugtem Geifte und 

ift faft durchaus arm. L 

" Spanien enthält zwei Reiche ober Kronen: 
die Faftilifche und aragonifhe; zu erfleru gehören 
folgende Provinzen: U | 
a) Madrid mit der Haupt: und Nefidenstabt des Königs unb 
Dem Gin der hoͤchſten Sewalten, Madrid, am kleinen durch Reg aus 
Schwellenden Fluß Mamanares, faſt img Lande, unter dem 40° 


a5’ 18” ber 
Rürnbers 373, von Berlin 320 Meilen entfernt. Diele fchöne Stadt 


hen 6 
Ä rfcheinlich der größte und koſtbarſte in ‚ eine Sternwarte 
Pr Seelartenarchin, eine Öffentliche Bibliothek, eine ber erften ðe⸗ 
maͤhldeſammlungen in Eurrpa, ein reiches Naturalienkabinet, botas 
nifchen Garten, mehrere Eönigl. Akademien, als: ber fchönen Küns 
Re, der fpanilchen Mechtögelehrfamkeit und des Gtaarörechts, der 
theoreti und —8 Rechtswiſſenſchaft, des Kirchenrechts, 
des cisils, kanobniſchen und inlaͤndiſchen Rechts, ber ſpaniſchen Spras 
che *), ber Geſchichte, eine lateinifche Akademie, 12 sum Untere 
t der Kinder beiderlei Gefchlechts erbaute Schuihäufer (Kollegien), 
3 Induſtrieſchulen für Mädchen, eine Ingenieuraladbemie, Leihhaus, 
indelhaus, Krankenhäufer, lobenswerthe Anſtalten für arme Kranfe, 
er Handel iR nicht -fonderlich bedeutend, wichtiger aber der 
Reichthum, der vom ganen Weiche wegen bes Aufenthalts ber 
Großen bier zuſammen fließt. Die große Wenge der Bebürfniffe wird 
auf — aus allen Provinzen berbeigefchafft. Die wichtige 
Vorzellanfabrik, Zappenmanufattur, Geidenmanufaftur, perfifche 
Dedens, Huts, Rabels, Blumen⸗, Uhr⸗, Solds und Silberfahris 


en 
H Wie lobenewerth! ten ik eine Akademie der dentſchen Sprache k 
| | 
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Fon finddle bedenteaden Induftriezweige. Die Juwelier und Geldwecht⸗ 
ler machen wichtige Geſchaͤfte. Zu bemerfen find noch: die öffent 
lichen Pläne, Placa mayor, bie fchöne Gaffe, la calle Bi Wicata, 
das Amphitheater zu Sriergefechtet. Der Eorregebor ıft Vorficher der 
Metisei und hat im Stadtrathe den Borfig. Der Stadtſchultheif 
und der Wlcalde de Corte üben die Gerichtsbarkeit aus. Au deu 
Spige aller ſteht ein Hberauficher. In der Naͤde die k. Lupichlöf 
fer El Buon Retiro um El Parto mit Gärten. 

3) — mit der Stadt gl. Namens am Tajo, Sitz bed 
erſten Erzbiſchoffe, eines ngmifitionegeriches und Univerfirde,, ſehr 
berabgetkommen, jetzt nur mit 25.000 E chemals 200,000. Sin einem 
sarmaligen manrifchen Pallaſte (Alcazan) ‚merdeu einige hundert Kins 
der ung arme Leute mit Seibenarbeiten beichäftigt und unterhalten, 

ne Degenklingen fabrik, chemals bedeutend, iR wieder in Aufnahme, 

Icata de Henares, der &eburisort von Cervantes 15,7, mit 
los 40r0 E., 38 Kirchen und .8 Klöften. Zwei Meilen bas 
yon der Zleden Aranjuez am Tajo, mit dem bedeutenden k. Schloß, 
Gärten, Frantiekanerkloſter x. — Talavera de la Reyna, St. 
am Zaje, hat. Seiden⸗, Sammts , Gold; und Silberma⸗ 
aufakturen, eine Artilleriefchule und 4000 €. 

. 3) Guadalasgara, wit der St. gleiches Namens am Henares, 
16,000 €, 14 Klöfter. 

4) Tuenca mit ber St gleiches Namens am Zucar: het mut 
pr 5 eben 14 Kirchen und ı4 Klöfter, einen Biſchoff und us 
tionsgericht. _ 

s) La Manche mit der St. Ciudad⸗Rẽal bei ber Guadiaua 
Almada mit. einem Qundfilberbergwert, 

6) Burgos mit der St. gl. Namens, am Ausſluß der Arlangg 
ia den Arlanyon, mit 10,000 E., einem Ersbiihof, Univerfität, 

ächeigen gothiſchen Kathetralkirche und einigem Handel, &t. Aue 

er, ein im legten Kriege oft erwaͤhnter befekigter Seehafen. 

yı Soria mit der St. gi. N. am Duo, soo €. if das 
alte b Numantia. 

8, Segovia mit der St. gl. N. am Eresma, auf einen hoben 
Felſen, mit sooo € , 22 Pfarrkirchen und 24 Klöfen. Hier if 
eine fehenswerche vom Kaiſer Trajan erbaute Waflerleitung auf 773 
Schwiebbögen, wo der hoͤchſte 34 Ellen und mehrere. über einander 

fiehen. — San Il defonſo mit einen E. Gund Gärten. Ei 
Eskurial mit einem berühmten Kloſter und Pallaſte,, St 2 os 
vrenzo al Real, der Begräbnißort der fpanifchen Könige. Das 
Kiofergebäude hat verfchiedene Kirchen, 17 Abtheilungen, = Biblioe: 
theken und eine Sammlung alter Muͤnzen. 

‚9) Avila mit der St. gl. N. am Adaia, mit sooo E. einer 
Uuiverfität, Biſchoff, 8 Kirchen, 16 Kläßern ‚_und einigen Baum⸗ 
mollenfabsifen. ’ | 

10 Leon mit der St. gl. N. am Ejla, mit 10,000 E., einem 
Biſchoff, 13 Pfarrkirchen und 9 Kloͤſtern. — Aſtorga am nerts 
N) Paleneia, mit der St. ol. N. am Carrion, mit Sie 
.  rı) Paleneia, mit ber Et. sl. N. am, Earrion, m 
(eff chen und ı Fiekern, — 

12) Korg, mit ber gi. R. am Duero, 6600 €, 22 Pfart⸗ 
When mub 24 Kloͤſern. ty 

. Ä : 13 


- 
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73) Bellabolid mit der St. ol. N. am-Pifwerge, jene mic 
20,000 €. (ejemald mit 100,000) einer t. Kanzlei, Siloh une 
verfiede , Mladenie der Wiffenfhaften und Künfe, geichens 8 
mathematifchen Schule, ı5 Dfarrlirhen, 16 Klöftern, s, Gol 

- und Gitberfabriten. — Medina de Rio Seco mit Loco €. 
Serſche⸗ und Ceidenbandfabrikgn. — Medina del Campo mit 
2000 Senertieken, allein zur 000 En bat iäbrich 3 Seritüm te a kn 

14) Zamora, mit der St. gl. N. am Dwero, hat einen r 
a3 Ortrehichen, 16 Ather uud Durz uno Gerfehbren 

. 15! Salamanca mit der Öt. gl. N. am Tommes, 10,00. ©. 

ZZiſchoff, 24 Pfarrlischen, rı Kapellen, 39 Kiöftern, der berühmter 

Yen Unwerfiedt in Spanien. — Eiupao Rodrigo, berühmt aus 
bem legten Kriege mit 6ooo €. “ 
16) Afurien, mo bie Hauptſtadt Oviebo, eine fehe 
mahrsafte Stadt Spaniens, mit Bifhoff, Univerfität, algemels 
nem Arbeits » und Sindelhaus, Pilgrimehofpital für Pilger mach 
©. Jago, Getehrfabriten, Deibereitung aus Steinfohlen. — Sans 
tillana ein Sechafen. ' 
Inigreich genenmt) mit der Haupts 
800 €, einen, befeftigren Hafen, 
at lich geht ein Paderboor (Pos 
ale Briefe, Depefhen ꝛc. nach 
ı bringe. — $errol, eine ber 
€., einem befefigten Krıegsbafen 
—E _ Saı Zags r 

er Wallfahrtsort, mit 10, 
3 Kirchen, ı2 Klöfern, einem 


Lan en ae Badaio,z an der Guns 
diana, eine bedeutende Grenifeſtung mit goooE. einem Bilde, 
12 Klökern. — Merida an der Guadiana, mit den Ruinen einer 
ehemaligen Wafferleitung. — Alcantara, befetigte St. mit Tuchs 
bereitung. — Plafencia, mit 6:00 &, md einem Bischum. du 
der Nähe des“wegen Karls V. Aufenchalt merktvürdige Kloker&an 
uf. — Zrurillo mit einem alten Kafell, — Der Bleden 
Wadalcanal mit Gilberbergtved. j .. 
LTE a pe St. En m IK. —E— mi 
35. ., eem off, Snauifition ‚emerfensto: 
Kathebrafirce, 15 andern ee neger Köfern, vielen wls 
den Stiftuugen, Seiden⸗ Sammt-, Wollen s und- Lederfabriken, 
and der beften Stuterei im. Ar:dalufien. ‘ 
20) Sevilla, wo die größte St. in Spamien gl. N. am Guss 
dalaniv ” t mur 90,00 (ehemals 


op m Erxbifchofi, eine Iur 

ifitien Kıffenfe ‚ Baus, 
Bien unten Banlihe Bafaltrs 
ee fl "hr dr sche —8 
ud m wichtigen de. und: 
BDhrfe. ıer, foeine Wafierleitung- 


von de alten St. Italien. — 
. - . x En 
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. , I. 
adiı, „anf einer Erdiunge am eine Day, bie (hinke mb reicht⸗ 


taͤt. — eine ſehr angenehme St mit 20,000 E. — GSib⸗ 
zaltar (Zar eübers) 
nfeln f. Afrika. 


21) Jaen mit ber St. gl. N. bat 27,5:0 €. und einen Bis 
poor — Audnjar ohuweit des Buabalauivir. — Wlcala la 
eal am Zenil, mit 9000 E. Die Sierra Morena, Kolonien mit 
‚dem Hauptort Earolina. — Baeıa mit Biſchoff und Univerfitdt. 
23) Sranada mit der St. gl N. am Zenıl uud Darro, bat 
g3,500 €., einen Erzbiſchoff, 24 Kirchen, ‚41 Klöfer, Jnauiftiong, 
gericht, Univerfitde, einen alten mauriſchen Palak. — Malaga 
am Mittelmeere mit 6o,ceo E., einem trefflichen Hafen, ſehr ſtar⸗ 
Ten Handel, Bilhoff, 35 Klöfer. In dem Weichbild der St. was 
sen 1792 6000 NWeinverge mit 30erlei Sorten; soo Delprefin. — 
Velez Malaga mir ben beften Rofiun — Almeira an ei⸗ 
nem Dieerbufen mit reichen Salzquellen. — Ronda mit 11,700 E. 
und Kofelen. — Zimena mit Saljquellen und Gtüdgieferei. 
23) Murcia, mit der St. gl. N. au ber Segura, bat 
E., ein Inquifitionsgericht, 11 Kirchen, ı5 Klöher, Salpeterſiede⸗ 
rei, Geidenfabriten. — Das befekiste Carthbagena bat 29,000 
E., einen trefflichen Hafen, Schiffsieughaus und Schifewerfte. 
s4) Balencia, mit der wichtigen St. gl. NR. am Guabalas 
viar, wit 106,000 G., ‚Rarken Handel, wegen der guten bes 
De, wo ber Sieden Srao, einem Er bilchof, In — — 
befmchten Univerſitaͤt, mehreren Akademien, auch einter Militäns 
hule, 45 Klößern, dufferft wichtige Seiden⸗ und Sammtfabrilen, 
die 30,000 Perfonen beichäftigen, einen Börfe ze., für manſche Ler 
fer die ſchoͤnen Valeneianerinuen! — Segorbe mit soo €. und 
Kafel. — Morviedro, das alte Sagunt mit Ruinen. — Baus 
dia mit sooo E. — Gt. Felipe am Buße zweier Bergſchloͤſſer. 
— Alicante am Meer, mit 20,000 E., einem trefflichen Hafen und 


Karteu Handel, Der gute Alicautewein: — Elche mit 1702 €. 
Ä ri⸗ 
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— Orihnela am a, mit 20,000 E., Aniverfitaͤt und Bl⸗ 

ſchoff. — Wlesi mit 10,000 E., Wollens und Papierbereitungen, · 
— Binaroy mit gooo E., Wein, und Fiſchhandel. — Monns 
war, Huerta, Liria, jede St mit yooo E. 

_, 25) Eatalonien. Die Hauptfl. Barcelona, hat 10,000 
Häufer, 08,000 €,, mit Befeſtigung und Eitabelle, gutem Hafen, 
„großen Handel, 82 Kirchen, 45 Klöfern, Biſchoff, Inaguifitions⸗ 
gesicht, Statthalter, Univerfität, öffentlichen Bibliotheken und ans 
dern wiffenfchaftlichen Auſtalten, großem Arfenal, Findelhaus, Kar 
:amengieflerei, twichtigen Fabriken und Manufakturen. — Barca 
‚Jonetta mit 10,000 €. und Eitadelle. — Reus mit 20,000 €, 
- ‚einem Hafen und ichöne Handel. Das Kloker Mouferra t mit ber 
snübertrefflichen Ausficht und den befannten Einfiedeleien. — Die 
:bofekigte St. Eervera mit Univerfität. Tarragona mit 7400, 
Tortoſa mit 10,000 E. und einem Kaſtelle; Lerida mit 16,000 ' 
€. Mataro eine handelsreiche Seeſtadt mit 10,000 €. und Indu⸗ 
firie in Baumwolle, Seide und Leinen. \ 

26) Aragonien mit der Hauptſtadt Saragoſſa am Ehre, 

berühmt wegen der letzten tapfern Wertheidigung feiner Einwohner, . 
die Damals 43,000 Köpfe betrugen, hat 40 Klöfter, mehrere große Kirs 
hen, ein Juquiſitionsgericht, Univerfität und mehrere bedeutende 
Induſtrieanſtalten. Die Stadt fängt an, fich von ihren Ruinen wieder _ 
"u erholen. Calatayud bat 1500 Seuerfiellen, große Geifenfies 
bereien aus Del, 10 Pfarrkirchen ı5 Klöfer. Tarracona und 
Teruel haben Biſchoͤffez Hueſca mit einer Univerſitaͤt. Jaca. 


27) Navarra mit der Hauptſt. Pamplona am Ruße der 
:Yprenden und am Arga, bat 11,000 E., Eitadelle, Wniverfitde und 
Duo ee pelle am Ege. Tudela am Ebro mit 8500 €, und 

ver ’ Ä 
2) Bisean a eine ſchutzverwandte Provinz von Spanien, mit 
vepnbli anifcher Berfaffung , bedeutenden Eifens und Staplfabrien 
m 





st ©t. Bilbao mit Hafen und Rhede, 13,000 E. und fars 


er St. 
ten Handel. find über 2.0 Handelshäufer hier, unter welchen - 
‚ch deutſche, —Aã— des Slaſes) und irländifche befinden. 
39) Buipuicoa, wo St. Schafien, eine Feſtung am 
‚biseayiichen Meer, bat 12,000 E., einen Hafen und wichtigen Hans 
dei. Toloſa, Tolofeta am Dela. Fuente Rabia if ber 
‚fekiger, mit Hafen. Plafencie mit guten Eifens und Stahltvans 
ns Sabriten. Die Safanens oder Eouferensinfel an der 


* 


idaſoa, wo 1659 der wichtige Friede geſchloſſen worden. 
30) Alava mit der Hauptſt. Vittoria. 
Zwiſchen Granada, Sevilla und Cordova liegt die &t. Antes 
guera mit 9,500 €, und Geidenfabrifen, welche mit ihrem Bleis 
en Gebiet zu keiner der angenehenen Provinzen gehört. 
Noch liegt im Mittellaͤndiſchen Meere das Königreich Major 
ea oder Mallorca, das aus folgenden Inſeln befeht: =) Die 
balearifhen Infeln: Majorca hat 136,000 E., mit der bes 
fefigten Hauptſt. Palma, worinnen 29,500 E., ein Biſchoff, In⸗ 
uifitiomsgericht,, Univerfität, Schifffahrtsſchule, gute Rhede, 2 Kas 
elle. Die Infel Minorca bat 28,000 E. mit der Hauptf. Mas 
son, welche befeftist if, dem FJort St. Philipp, einem in 
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Hufen md wichtige Marineeinrkhtuugen bat. Einbadelln 

male die —* iſt beſeßiget. ey Die AT 4 
2 Iufel Yuifta, Inira mit 
auptſt. gl. R. 260. €., Kaſtelle, Seefaltwerie. 


och befint Spanien auf 
liſchen oder philipginifchen, Brarianens, Karolinen⸗, Bafbeiiein _ 
. uud Magindauao. 2' In Afrika: die Städte Ceuta (ſprich es 
uhta), Melilla, Pennon de Velez, Alhuzemas, bie kanariſchen In⸗ 


U. Kultur des Bodens. (Produkte und 
Gewerbe) 


‚ Spaniens Probufte find vielfach und Loftbar. —35 
die Einwohner fo fleißig, als die Natur für fie wohlthaͤtig 
d fo müßte Spanien zum fruchtbarften und reichfien Neie 
e der Welt gesäble werden. Allein die amerıkanifchen 
Bergwerke und ihr Bigottismus haben fie faul gemucht. 
Die wichtigften Erzeugniffe find: die beßte europäifche Wolle _ 
son Merino oder wandernden Schafen, die aber burch bie 
Kriege fehr gelitten haben; Wein, enrtreffliche Arten (Mal⸗ 
laga, Alicante, Zeres ıc.) Seide; zum Gebrauche im Lande 
bei meıtem nicht binlänglicheg Getreide, weil nur der ıate 
“ Theil des Landes angebaut if; Zuckerrohr in ſuͤdlichen Ge⸗ 
enden, Manna, Banmmolle, Reis, Tabad, Citronen, . 
aftie, Sranatdpfel, Mandeln, Johannisbrod, Sifhely, 
Datteln, Pomeranzen, Kaftanien, Del, allerlei Suͤdfruͤchte, 
Flachs und Hanf, Waid, Krapp, Saljkräuter, Anis, Sa⸗ 
van, Kapern, Sumach, Korkholz, Schiffbauholz &parto 
oder Federgras, ſehr aute Pferde, mittelmaͤßige Kindvieh- 
und Schweinzucht, deſto ſchoͤnere Efel und Mauleſel, viete 
iegen, Wildpret, Kermes, Bienen, Fifche, befonders 
hunfifche ; Gold und Silber (feit der Entdeckung von Ame⸗ 
rifa wenig mehr benugt), Platine, Kupfer, vortrefflicheg 
Eifen, Blei, Zinn, Galmei, QDuedfilber, Kobolt, Wismuth, 
Gorzellanerde, Duell», Stein. und Seefalz, Alaun, Vitriol, 
alpeter, Schwefel, Kalt, Steinkohlen Hrarmor, Jaspis, 
labaſter, Nöthel.xc. Dieſer großen Mannichfaltigkeit von 
ſo wichtigen Naturerzeugniſſen fehlen fleißige —53 
be, um fie zu veredeln; denn die Fabriken und Manu 
—fakturen. liefern bei weitem noch nicht fo viel, als ver 
. 1 U⸗ 
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innere Bedarf erfürdert. Schr gutes Leder und herrlichen 
Taback muͤſſen wir unter den Kunſterzeugniſſen oden an ſtel⸗ 
ken, dann folgen Tapeten, Glas (weit nicht hinlaͤnglich) 
Epiegel, Porzellan, Fayance, Wollen-, Baunmollen , Sei⸗ 
den» Waaren, wenig Leinwand, Esparto-Waaren (Baft), 
Degentlingen, Schießgewehre, Eifen- und Stahliaaren. 
Der Handel der Spanier hat bei weitem die Wichtigkeit 
and Ausdehnung nicht erreicht, welchen die Lage des Lan⸗ 
des, deffen Probufte und Verhältniffe dvarbieten. Ausg es 
führt werden viele und fehr edle Weine, Nofinen, abge, 
gogene Wafler, Del, Eitronen, Pomeranzen, Feigen, Kaſta⸗ 
nien, ranatäpfel, viele eingemachte und friſche Srüchte, 
Mandeln und andere Suͤdfruͤchte, Taback, Korkholz, Kar 


pern, Anis, Kümmel, Honig, Wachs, Zuder, Krapp, 


Salpeter, Seeſalz, Sode, Potaſche, Sumach, Eifen, Blei, 


viel feine Wolle, Seide, Pferde, Mauleſel, Piafter und 


viele Kolonialwaaren. Eingefuͤhrt werben Ra viele 


Fabrikwaaren, faſt alle Kraͤmer⸗ und Gallanteriewaaren, 


alle Metalle, ſeidene und baumwollene Waaren, Hausge⸗ 
raͤth aller Art, Leinwand, Tauwerk und Segeltuch, Papier, 
Hiel Getreide, Butter, Kaͤſe, eingefalgnes Fleiſch, getrockne⸗ 
te und eingefalgene Fiſche, Wache, Gewuͤrze, Duedfilber, 
Geld, Eier und viele andere Produkte aus den Solo» 
nien. Die Urſachen warum der Spanier bisher den Han⸗ 


dei nicht gehoben hat, beſtehen vorgäglidh in feiner - 
durch Bigottismus und Aberglauben abgefpannten Lebens 


thätigkeit, er will lieber faullenzen und fchlecht leben, ale 
arbeiten und ſich im Wohlſtand befinden; in der Entdecku 
son Amerika, wo fo große Maffen Gold und Silber in 


Ä us IL 


Sand firdmten, daß der innere Betrieb erſtickt und auch, 


m Berbindung mit dem auggebreiteten Edlıbat, durch die 
großen Ausmanderungen in die neuen Kolonien die Bevoͤl⸗ 

rung ſehr verringert wurde. Dem Handel im Innern 
muntern befonders bie reiffenden-Flüffe, wodurch die Schiffe 
fahrt erſchwert, ja meiftend ganz verhindert wird, und die 
abſcheulichen Wege (eigentliche een bte nad) 
den Hauptplägen des Reichs ge ne giebt es faft feine) 


| 


2 


ganz und gar nicht auf. Hierzu muͤſſen wir rechnen daß 


imgleiche Verhaͤltniß der enerung der einzelnen Bro» 
vimen, die verfchiebenen Muͤnzen, und bas-ungleiche Maag 
und Gewicht, das faft in jeder Provinz Staft harte. Ohn⸗ 
geachter der infularifchen Lage an zwet großen Meeren, mit 
den ſchoͤnſten Häfen, Mheden und Buchten ausgeftattet, 
laͤßt es doch der träge Spanier gefchehen, daß Fremde an 
feine Küften kommen, und fär- ihn: Handel und: Bemwinnft 
W Ma⸗ 


” 
— 


Dun 


60 Die pyrenaͤlſche Halbiuſel. II. Spanien, 
‚ den. Sein Handel beſteht far blos nach: ſeiner Kolonlen, 
wo er durch das Monopol eines bedeutenden Gewinnſtes 
ohne viele Spekulationsgabe und Anſtrengung ſicher iſt. 
Und auch dieſer Handel befindet ſich, direkte und indirekte, 
roͤßtentheils jetzt in den Haͤnden der Englaͤnder. Daher 
ommt ed, daß Spanien, ohngeachtet der Meichhaltigkeit 
feines Landes, wicht fo viel zum Auggleich fir die Einfuhe 
iefern Tann, und baß es noch feine großen jährlichen 
Schaͤtze aus SRerito und Per, 24,300,000 Piaſter, herge⸗ 
ben muß, und daß auch diefe kaum sulangen. Ein Haupfe 
pinderuiß gegen bie Ausbreitung des Küftenhanbels war 
is in die neuern Zeiten das feerdäuberifche Betragen ber 
benachbarten afrifanifchen Staaten, bad aber gewiß in der 
Solge wegfallen muß. Nur auf wenigen Strafen. giebt es 
a Ds Poften, und dieſe find meiftens fchlecht bes 
ellt. Doc ift unter der frangdfifchen Herrſchaft in diefer 
wichtigen Anftalt manches Gute gefchehen, mag aber viel» ' 
leicht unter ber gegenwärtigen Kegierung wieber untergeht.: 
Zur Beförderung des Handels find mehrere Handelsgeſell- 
fchaften vorhanden, unter benen die Indiſche oder Philtpe 
pinifche die borgiglichte if. Auch in auswärtigen Staa⸗ 
‚ten und Handelsſtaͤdten werben Konſuls unterhalten, und 
es finden mit mehrern europdifchen Reichen Handelgvertrd« 
ge Statt. Es giebt in Spanien aht Rechnungswaͤh⸗ 
zungen, worunter die Faftilifche Die gangbarfte ik. Man 
rechnet nad) Reales de Plata und Maravedises de Plata. 
Ein Real hält 34 Maravedises, 4 Maravedises machen ı 
| guarto. 8 Reales de Plata find glei ı5 Reales. de 
ellon. Der Ducado ift auch Rechnungsmuͤnze gleich 11 
Realen, Geprägte. Muͤnzen find: Doblon de a ocho 
‚(Quabeupel) ohngefaͤhr 36 fl. rhn. Der Doblon de oro 
- (Dublone) iſt Halb fo viel, gleid, go Rarl de Vellon; bal« 
be Doblon de oro und fleine Goldthaler. In Silber find: 
der harte Piafler, gilt zo Nealen, den sten Theil eines 
Doblon de oro, gegen ı Thaler, 9 Gr., 6 Pfen. Halbe 
und Viertel Piafler. — ı Duintal oder Eentner enthaͤlt 
4 Arcoben, ı 9. 25 Pfund s ı Pf. 2 Mark, ı M. g_Une 
gen cc. Ein Quintal Macho hat 6 Arroben oder 150 Pf. 
— Trodene Sachen werden nad) Fanega’s gemeflen, wo⸗ 
son ı2 ein Cahız und 4 C. eine Laſt ausmachen. Eine 
Fanega wird tn 12 Celemines und ı C. in 4 Quartillos 
eingetbeilt. 27 Unzen deutſches Apothelergewicht find 28 
Ougas bes kaftilifchen Apothekergewichts. Kldfige Sachen 
‚ werden nad) Arroben gemefien, beren ed jwei giebt, die 
groͤſſere (iſt gleich 34 Pf. Waller) und Hleinere, bie ſich 
Ä 2 | wie 
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u 60 verhalten. ı Sipe beträ t 27 gröffere Arroben. 
‚Eine Tpamifhe — iſt 5000 Varas Tanz, und 26 1/4 ma⸗ 

Gen ginen Grad des Aequators aus. 
geachtet in Spanien ganz unb gar fein Mangel 
Äalten, fonders an Uni⸗ 


—RX 24 an der ER 7 und Akademien En ſo 


gebaut und zu dem fie ben Grund en hatten , m 
od) legen —X wuͤrde auf ein beſſeres Geyn m 
raum 


den ben 
Bigotter A r. Der ſchwere Druck ber — 
Beach all en . und: Eifefreibeit, und erftidt allen. U 


—— * und — er wenig Politiſches. Alles 
And befcheön "blog ehe * verkehrte 
$legung ber Sirchemadter, Bi und 


har alt ſchoͤn nach dem Leben. * iſt Fre 


wos iR Mehrere. Daher die große Menge von bramatifchen 
Merten, woruntor viele ganz bo And; ;.bie from 
Richen Sariftfeder in ne Fache ſtie ga febr 
nutzt. Auch ber. Deich chte haben fe mnebrere 
‚te. Rarater der Naͤtion, Sprache, € es iſt dazu 
gs et, um bie. Spanier zu einem der — europdifchen 
iter zu erheben; allein nur eines verbindert fie, dieſen 
-Mang ehnnuchwen — das oben Ermähnte. Aeuſſerſt nach⸗ 
ahmüngs⸗ ımb —— An die vom Jetigen oͤnige er⸗ 
—X 6 Ackerbauſchulen 6 verfchiebenen Probinzen. 
herfammlungen ber Univerfeäen , mehrerer: Doug 
en nr Klöfter, mehrerer koͤniglichen find bebeutendz 
werten aber wicht gehörig ober —* benutzt. Zu 
Rabe u b Cabiz find Sternwarten, in kißer t. a 
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r - . 
demifdes Laboratorium, :ein Gotanifcher Garten und Natg- 
- zalten. und Kunfttabinete. Zu Kann, Darı Känften bit 

der Spanier viele Anlagen. Dieſes beweißeh mehrere pr: 
Hige Gebäude ‚- beſonders das Eecurial und die Werte ıpı 
dltern Maler, und jegt finten wir unter. ihnen Weiſter in 
ber Maler · Bildhauer, Kupferſtecher « und Steuſchnei⸗ 
datunſt. Zu Barcelona ift eme freie ‚BeihnungsfQule, - 
Balencia eine Akademie ber ſchoͤnen Künfte, wie zu Madr 
welhe von bedeutendem Umfang iſt. Uufferden find 10% 
mehrere Atademien vorhanden, die aber vesmöge ihrer fehles- 
Saften Ei Drudes, ber auf ißs 


\ Pe — een Die Sgmitee . 
\ a nders zu St. Jls 
Befanfo, "ABuchauhet sa 
e unbedeute :& hier die Sonne auf, 
denn der lus arbeitung eines 
gemeinen R 


B. Stantöverfaffung. 


Ad 
- Ein fhöned Grundgeſetz, eine neue Konſtitutien, 
gaben die Cortes ıprem Waterlande por ber anna Gerdie 
Jaude VII. aus ber franzöhifchen Gefangenfchaft, weiches 
Biefer befanden done: auein 5 — es KA 1 
nun ift faſt ganz fe atsverfa einge 
derſeiben if ber König unumſchraͤnki monate und ame 
In Biscaja, Navarra und Afturien finden ſich beiondege 
iorlegten gegen die umumfchränkte t. Macht. Zwar beflge 
ben-aus der Geiſtſichtelt, dem hohen Adel, den Deputisten 
der Städte, und den 3 Nitterorden, unter beim Namen Con- 
Xes, Neicheftände, ellein jegt ohne Macht, und fie wer⸗ 
Ben blos zu Eidesleiſtungen bes einer Thronbefleiguug, als 
— guranten In Tätigkeit geſetzt. Während der legten zwei 
ſaͤhre des beendigien Triegs regierten fie von 
Sig der St. Cablz, aus das Land, und befreiten es vom 
uffern und innern Feinden; allein ber jetzige Koͤnig untege 
druͤckte fie, und kerkerte viele ein. Auch beſteben im den 
Provinzen fogenannte Junten oder Provinztalverfammim. 
J gen, die über das Wohl ihrer Provinz, mit mehr und wo⸗ 
Niger Privilegien, wachen. Auch diefe Junten waren ir 
benm Kriege gegen Frankreich, mo die Gpamier feinen Ri. 
»  mig-basten, und-fic) ſelbſt dberlaffen waten, von großem 
:@emichte, und haben das: meifte jur Erfämpfung der Freie 
- heit beigetragen. Den Worten, allein wicht der That nach - 
: \ vers 


Die: ryrebͤube ‚Albin: 
der Rath von 
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S⸗ſittlen. das bie: 
legt. ift die-Stele der reg wen ae dt 
der königliche Wille feierlich beträfttget ‚wird — seine, blos 


° An DIE 14. Oit.y784; alı 


üftändige Ti 


tale N. N. von Gnited Bna 


ober Rex 


Hispan 


pin, Leon, Veradorien 16; : Dex. furl 


v ie Wappen 

Leon «kiimen) 

abe. Plähle) r Stalten, Deftcel 
"Bilien). Fi 


von. Kı 


Granada (Granatapfel, 
ich, Bu \ 


Des . Die 

— nmo.Mayor (Oberhofmeiter), Sumiller de corps 
\ \erfammerhexkn),- Cavallerizo mayor (Dberfallmetfier) 
Halconero.mayor (Oberfaltenier), und Montego mayor 


(Dberjägerma er). 
ab! 


les und Abmiralg von Kafilien find blos nach dem Ti 


noch vorhanden. Der. H 


wvie auch die 


ſeuſt fo üAberirebene Hofeitette 


beſhent 


E finb:non edemals (vor ber franzöffchen In 


‚per fehen Drben vor 


i 
\ Ei Gags. de Eompopela, a) Calatrava, 3) Alcanrara, 
5 montefa), und drei wei iliche Orden: 1) der Ruteror⸗ 


galdenen Wließes (ein 


U. Die 
dem der 


burgumbifcher Orden weswe · 


N) L 
en. Hiegu find noch folgende gwei neue ges 


‚ne zu Balengia; 2) ber von 


am 24. März ıBı5 neu gefiftete ame⸗ 


Bi 
noch einen neuen one life. 


C. Siaatsverwaltung · 


Ceatralverwaltung · ſolte einen Staatsrathe, in 
Eoris felbk präfdiet, obliegen; allein ſchon (ae 
ar 


4 ‚Die pyrendiſche Halbinfel Me. Spanien, 


Erursste nur ur hoben Dean Einfän 
ver 8, wenn. fie nicht zugleich eine ——— 
—X war area ne Im bet an; ſchen Staarde 
teit t; alein Ferkinand 
ede waren d, jet virder wie ehemals 





war 
1 5) ber augwärtigen jegen 
rs Gemeine, 4) der Binangen (ii 
” Ginanjrathes, der ale Einna s u 


: Dee 
u, der ſich in drei Kammeı 
Ei a und fi mu 


fee. Bermehre, — ſind; fol⸗ 
en die Leges Tauri, Leges Ordinationum‘, 'Fora, le 
Par rtida und Jus Romanum. Die. Projefle ne 


id) lang dauernd und koſtbar; bie — F beichednftz 
An nicht gang abgefchafft. — Die Poltseipflege, 14 
weit fie —E iR auf dem platten ‘Sande in dem 
Händen der Alcades. Wein es find der Borfariften 
und Auffchten über Verbatumg von Unglckise, wenge 
da. — Die Stoatseinnabme betrug im Jahr 1798 
400,000 Gulden, im J. 1813 gegen oo :Mid. Kuren, 
& werben eingetheilt in Rentas generales und provinciales3 
die erfien begreifen alle Propinzen auſſer Biscaya; :fie were 
ben’ an ben Grenzen erhoben und befe en in ben Sollen, 
den —E——— hr Baba ad, Sah, ueckſil⸗ 
ber, , Schteßpulver ıc..— Die —æe us 
ben rovi — der F ſchen Krone erhoben, fließen aus 
Icavaleg, ehnten von allem, mas verkauft oder 
sera ieh, m mormit auch der R. Beuatehnten — et 
sand der ec Da Bi einer if Frey % 

" TA) Steifh, Zucker, tee; 

—E— aus den —S — nn 
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riffen, ben tlichen- Krebit eben. 
fon a dem Sen Annie —X8 der ſpaniſchen 


der Nevenien wird auf bie Unterhale as 43972 
tung ber and und Beemadht vertiventet, indem Opa« ZÄHH 
1 Tr nf 


wegen feiner wweitläuftigen auswärtigen Beſitzungen eine ber 4 

oioe 10) mo ber antfde Goldar als har Bife on 5752476520 7 

un pp 11.) mo der fpan oldat a £ befte eu - 
dter Sr yahe- — 


it wurde auch ber Muth von Bonapartes Thronraub wie⸗ Ä ' 


freiwilige Streiter, kämpften um ihr Heiligſtes unter Wel⸗ | . 
ingtons Leitung mit Begeifterung. Genenwärtig ift bie Dre 
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‚ fehe erſchwert. Hieher gehoͤren die vlelen befeſtigten Plaͤtze, 

haͤfen, welche im leßten Kriege großentheils in guten 
Stand gefetzt worden And. Wenn haniens Lage zu an 
derm Ländern, ale Halbinfel und auf einer Brite nur mit 
ben feften Lande zuſammen bängend, wo auc bie Pprenden 
den Eingang. aufferosbentlich erſchweren, und im Sinner 
feine großen Geddrge den heil Kampf nicht fo auſſeror⸗ 
Denrlich unterſtuͤtzt hätten, fo wäre bei den größten Anſtren⸗ 
gungen der Nation und der Britten doch gewiß die gute Gache 
imtergelegen. Die lebten Fahre haben es und bewießen. 
Die‘ Armee wurde ſonſt durch freie Werbung und busch 
fremde Deferteurs aufgebracht. Die verdienten Offiziere 
werben mit einträglichen Kommandantenſtellen 2c. und mit- 
Mitterorden belohnt; auch für ihre Wittwen iſt geforgt. 
Der Sold ber Armee ift einer der beßten in ben europäls 
fyen Heeren. Spaniens Nationalfarbe ift blutroth. 

Bis. zum Ausbruche ber Revolution und auch dann noch⸗ 
bis Bonaparte gang Spanien in die Haͤnde feined Bruders 
Iefeoh gab, hieng biefer ſchoͤne an und filr fich fo m 

taat gan von Frankreich ab; dieſes verwendete ‚bie 
anifchen Kräfte tvie es wollte, Bermöge des berüchtigten 
Familienvertrags zioifchen den Bourbons auf den drei Thro⸗ 
zen war Spanien im politifcher Hinficht nur ein Theil vom 
Frankreich, Daher mar es für Großbritannien aͤuſſerſt wich⸗ 
tig, nachdem baffelbe die fpanifche Unabhängigkeit ertämpft 
hatte durch einen abgefchloffenen Traftar jenes Bumtlien- 
ündni Mi vernichten, indem Ferdinand VII. bemfelben 








— ı twobet es faft allein auf bie Dritten anfommt, 
ob es dieſelben behalten fol, von‘ Großbritannien ſehr ab» 
ngig, und dieſer Zuſtand wird wegen der Reibungen im 
anbel, befonbers wegen ber Schwaͤrzereien, vielleicht auch, 
wegen des zu läftigen Gefuͤhls des Uebergewichts, bald bie 
Spanier auf bad antienglifch -franzöfifehe Syſtem wieder 
Binnetgen, oßngeachtet ber Spanier und Franzoſe Ihren ver⸗ 
ſchiedenen Karaktern nach, und wegen der Erinnerung au 
Mißhandlungen fonder Gleichen nicht zu Freunden geichaffen 
find. Doc, wie gefagt, Spaniens gegenwärtige Lage for» 
bert durchaus wenigſtens bie äuffere reundfehaft Großbri⸗ 
tanniens; denn ſollte dieſes nur im geringſten, ſelbſt per⸗ 
fett, die Sache ber amerikaniſchen Inſurgenten untetiſtuͤ⸗ 
gen, fo wären biefe Provinzen «le fir das Mutterland 
verloren» Dieſes wurde gewiß fir Spaniens Finan 
Kandel ꝛc. aͤuſſerſt ſchaͤdlich ſeyn; ob aber wicht in ber . 
Ä un 


3 — 


‚Die t lgen in Hinſicht des Ackerbaus 
8 ae Ben Eu alien 5 —* 
far das Mutterland daraus entfpringen wuͤrden, 3 ſi 


kaum bezweifeln. 





Koͤnigreich Sranfreich *) 
A) Srundmagt des Staats. 


Auch das jetzt etwas mehr als im feine alten bis 1798 
beftaudenen Grenzen eingeengte Srankreich ift unter ben eu⸗ 
sopdifchen Staaten einer ber bedeutendſten, wozu vorzuglich 
feine Lage beiträgt. Gegen Weften von dem Kanal mit dem 
Pas de Calais Teinern Serarm, ber das atlautiſche Meer 
mit bee Nordſee verbindes und es von Großbritaunien trennt), 
dem atlantifhen Meere mit dee Bay von Bidaja, gegen 
©. von den Pyrenaͤen, bie ed von Spanien fcheiden, und 


t 


denm mittellaͤndiſchen **) Dee, gegen D. von ben. alle. 
| 2 


/ 


2) Karten find: von Mannert, Nürnberg 1803N Gormerite 

———*— von Frankreich. Berlin 1793. Neuſte Karte von 

raukreich. Bei Homanns Erben807. Neueſte Karte von 
raukreich bei Campe. Die ſtatiſtiſchen Werke, welche br 

bare Materialien Sraufreich liefern, find bei weitem nicht 

fe wiel vorhanden, als man von einer Nation erivarten fol 

in allen Dingen das erſte und worzüglichhe befigen till. 

Die noch brauchbarften find: Statistique general et partic. de 

la Fruncn etc, par une societ6 de: savans et publid par P. C, 


Herbin. VII. Tom, a Paris ı805. 8. avec un Atlas etc, Sta ' 
”- _Gstique elementaire de la France par J Peuchet. a Paris 1806. 
Neueſte 


Kunde non Fraukreich sc. von Ch. Fr. Ehrmann. Weis 
mar 1806. Dictionaire univ. geogr, hist. et politique de la 
France. V,Voll Paris ı804. et 5. 4, Hiſt. ‚flat. topogra 

xikon von gemtreid. 4 Bände. Ulm 1795 — 99. Brick 

ber Frankreich ꝛe. von Schultes. Frankfurt 1815 Mehrere 
Reiſebeſchreibungen. beſonders die von A. Young Viele Bes 
richte ins Moniteur, befonders ein Bericht Über den Zuſtand 
ber Finanzen vom Herjog von Benevent, im Monat Septem⸗ 
“) Das mitteländifche oder Mittelmeer hat feine Benennung won 
feiner Lage, indem es zwiſchen zwei Thellen der Erde, Europe 
und Afrika, als ein großes Meerbuſen vom atlantifchen Meere 


% 


Z “ ] i " 
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a md Inetiiten Alpen, dem Nheine und Deut 
Een ib a . Dom neu elle ee 
reiche und bem preuß. Sroßberzogihum des Miederrheins 
begrän] dat daffelbe ımter den europäifchen Staaten die 
— age *y. Sein Fläceninhalt mag jet nicht gang 
10,000 D. WM. betragen; vor dem Unsfdurs bee Bonapartie 
n Sklaverei betrug berfelbe über 14,000 2). ®. Eine 
 . fo große Landesſtrecke hat naturlich eim verfchiebenes Klima 
md verfcjiedenen Boden, allein im ganzen genommen iſt 
Ben “ jemäßigten unb der Boden 
zu de "mittlern Sranfeeich find 
die tl de und Kalk abwechfeln. 


den 5 Anflig Chier find auch noch 
größe einem Theil N weftlichen 
mb | der fette Boden zum Ges 
tratbl lee swägt das delb adıfäls 
tig, tig. Seite Lage im 7 
m Bi und 51° der Breite bil 

das Gegenden Norddeutſchlands 
und | u und Stalin. Man kann 
drei zaͤrme unb Kälte annehmen: 
die f m 43° ,- 100 der Deblbaum' 
und ; bie mittlere, wo ber Wein, 
fiod ebliche, melde nicht mehr 


zum 3 „der zum Ackerbau geeignet 
iR. Im einigen füblichen Streichen ift die Hige aufferordente 
U, und. in Gebirgägegenden fleig‘ die Kälte febr hoch, und 
manche ſind ganz unfruchtbar. Obgleich Frankreich mehr 
xben al gebirgig gemeunt werden muß, fo find doch eini, 
maldige und hohe Gebirge, aufier den Grenjgebirgen, im 
Rande felbft, bie ald Aeſte der oben angeführten Alpen und 
Pyrenaͤen anzuſeben find; hierunter gehöret das vogeſiſche 
Gebirg, ber Jura, die Sevennen, die Gebirge von Aus 
vergne, bie Arbennen und bie Mebengebirge in Bourzogne. 
Die hoͤchſten Sersatntel find: in den Porenden ber Mont» 
perdu 10,587 Fuß, Marbore 9,978 8., giche Midi 9036.58. 
..Auffer den oben erwehnten Grenzsemwäffern giebt es im 
‚Lande wenine Seen, allein an Kläffen und Bächen 
wähle man über sooo. Hier bie wichtigſten: In das at * 


liegt. Waͤre die Meerenge vom Gibraltar, alſo ber Bufammens 
vw. . bang mis dem atlantiſchen Meere, nicht vorhanden, fo täre 
das Mittelmeer ein See, dann bei weiten der größte auf der 


Erde. 
© =) Daper nannte öfters Bonaparte bad Sand , welges er fo 
—E mit ganem Recht das ſchoͤne Franf eich fir 
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Gironde *), an der Bordeauz liegt. 2) Die Loire entfpringt 
hm Ohr Bir, Che e 


et, Judre, Ereu e/ 


gi , Saar und Maag ergießen. In dag Mittelmeer fällt 


pen ſchwe 
I innern Schifffahrt angelegt, ober im Anlegen begriffen. 


nal gelaffen wird. Er wirft ja 


Waſſer enthält, welches durch g- 
über 500,000 Franks 


Stunde oberhalb Straßburg; der Kanal von St. Quentin, 

wodurch vermittelft der Schelde und andern Kandlen eine 

Gemeinſchaft mit ber Fr e von Ealaid und durch bie 
d 


Sranfreich-findet man gute Mi⸗ 
der; die beften find: Plombiereg, 
die beiden Bonrbond, Bagneres, Luxeu, Pic, Chaur, 

Fontaine, Air, Digne. ’ gie 


..* Daher bie Deputirten von Borbeaug bei der Nationalserſamm⸗ 
ung den Namen Girondiſien erhieltu. 


Ä . 


nal von Briare mit bdem Mittel 


J 
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r das 


—* Haͤhne in den Ka 
anal von Briare hängen 
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Die Bevoͤlkerung bed gegenwärtigen Frankreich— 
at ber Herzog von Benevent in feinem oben angeführten 
ericht auf 28 Mifionen (jetzt kaum 26 Millionen) ange 

geben (im J. 1812 uoch 43 1/2 Mil.). Haft alle großen 
Staͤdte des Reichs find ſchoͤn und gut gebaut, worunier ſich 
vorzuͤglich Paris, Nancy, Lyon und Straßburg auszeich⸗ 
nen; bie Wohnungen in Fleinern Städten und auf dem 
platten Lande find in vielen Streichen ſehr ſchlecht. Die eis 
gentlithen Franzoſen find gallifchen, roͤmiſchen, deutſchen, 
normännifchen und brittifchen Urfprungs. Ste find fich micht 
in allen Provinzen gleich, und es befteht ein bedeutender 
Unterfchied zwiſchen ben Sranjofen der nördlichen uad den 
ber füdlichen Departements. Doch find ihre Hauptkarakter⸗ 
jüge folgende: Sie find lebhaft, munter, geiflreih, von 
Wwohlgebildeten Körperbau, und haben jugendliches Feuer 
bis ins hohe Alter; fie find eitel und in fich ſelbſt verliebt, 
böflih und gefchmeibig, wo fie gehorchen, ſtolz und gebie⸗ 
teeifh, wo fie Herrfchen, doch immer aud ba mit guter 
Lebensart verbunden. Ste laſſen fi durch die Eindrdde, 
welche auf die Sinne mirfen, lenfen, fragen dabet weni⸗ 
| ir ben Verſtand, um Rath; daher ihr raſches oft fo auf 
- ferordentlich unüberlegtes Handeln. — Ihre Phantafie if 
ewig befchäftiget; fie find leichtfinnig, ungebultig, ſtets nach 
Abwechslung und neuem Genuffe bed Lebens ringend; haben 
wenig Bebarrlichfeit, und find mehr zur Intrique ale zus 
wahren Kiugbeit aufgelegt -— baher ihre Karakterloſigkeit, 
ihr Uebergang von einem Extrem zum andern, in biefent 
Augenblid wie Engel im andern wie Teufel bandein —; 
mehr zornig und graufam als rachſuͤchtig; Feine 


1 
⸗ 


en ibres Wortg; tapfer aus Eitelkeit und per» 


nliche⸗ Ehrgeitz; ein großer Theil ihrer Moralitäe 
hängt von der Mode ab; ihre Gefühle für das Scickli⸗ 
he find ganz verfchieden von "denen der wahren Deutfchen. - 


Sie haben mehr Anlage zu ſchoͤnen Künften, ale zum . 


‚ tiefen Studium ber hoͤhern MWiffenfchaften (daher haben ir 
keine großen Philoſophen, Feine Epopee, die erbärmlide 
enriade ausgenommen!). Ihr Seſchmack iſt mehr zum 
übfchen und Niedlichen als zum Großen und Schönen 
immt. Der zu Frankreich gehörige Deutfche ift ein —3 — 
‚ling von beiden Nationen. — Hauptſprachen find: die 
franzoͤſiſche (in 3 Hauptdialekten, gascogniſche, provenza⸗ 
liſche, Miſchung des Franzoͤſiſchen mit dem Spaniſchen und 
Italieniſchen), die kimbriſche oder altbrittiſche in Nordwe⸗ 


peenden und bie deutſche ‚ig Elfaß, Lothringen ıc. Die 
“ . r ir E ka⸗ 


\ 


bu! bie vaskiſche oder bisfatfche in ber NMachbarfchaft der ' 


\ 
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athol und proteſtant (reformirte -unb . Iuchepifi 
el genießen gleiche ne *), , doch iſt der Pa hr | 
Königsfamilie und der geößte Theil der Nation zu eihan 
und fie zur Religion des. Staats erklärt.‘ Ihr Werde tniß 
zum Staat beſtimmte bisher das 1802 mit dem Papſte ab⸗ 
gelhlofiene (ihm abgedrungene) Konkordat; nach bemfe 

ft er zwar das Dberhanpt der Kirche, doch barf kein Nun⸗ 
tius, Legat oder Vicar beffelben ohne Einwilligung ber Res 
gierung geiftliche DVerrichtungen ausüben, auch Feine Nas 
tional » oder bifchäfliche Kirchenverfammlung gehalten, und 
bie Beſchluͤſſe ausmärtiger Synoden, fo wie einer allge» 
meinen Rirchenverfammlung müffen vor ihrer Bekanntma⸗ 
dung ber Regierung zur Unterfuchung eingereicht merben. 
Der König ernennt die Ersbifchdfe und Biſchoͤfe, und biefe 
ſchwoͤren dann den Eid. ber Treue ihm felbfl.. Sie ernen⸗ 
nen bie Geiftlichen ihres Sprengels, aber diefe Ernennung 
bedarf der koͤnigl. DBeftätigung. Gegenwärtig find noch 9 
Erzbiſchoͤfe des Neiche. Die Neformirten halten zur Be 
forgung ihrer Neltgionggegenftände Spnoben. Die Luthe⸗ 
zaner haben ein Generalfonfiftorium zu Straßburg, und 
bafelbft eine Akademie. Die Juden find nicht zahlreich, und 
haben ein Konfiftorium zu Paris. Die ehemaligen fo bedeuten⸗ 
den geiftl. Güter hat die Revolution verfchlungen ; jegt werben 
alle chriftlichen Geiſtlichen aus dem koͤnigl. Schatze kaͤrglich 
befoldet. Ein erbifcher bat als Gehalt nicht mehr als 
15,000 F., ein Biſchof 10,000 Franke. Die Klöfter find 
(2) alle aufgehoben, einige blos der Wohlthaͤtigkeit gewib⸗ 
mete kloͤſterliche Anflalten ausgenommen. — Das Reich 
- wird nach einerlei Greunbfägen regiert, Fein Departement 
fein Ort hat mehr Borrechte als ber andere. Alle Volks 
Haffen, dee Abel, Bürger, Bauer haben einerlei Rechte 
und Anfprüche. Die Franzoſen find glei vor dem Gefehe, 
welches Übrigens ihre Titel und ihr Rang ſeyn mögen; 
fie tragen ohne Unterfchied nach Verhältniß ihres Vermoͤ⸗ 
gend zu den Staatslaften bei; ihre individuelle Freiheit if 
auf gleiche Art gefichert; Niemand kann gerichtlich verfolgt 
und arretirt werden, anders ale in den von den Gefeken 
beftimmten Fällen, und in der von denfelben vorgefchrieber 
nen Form.” Ste haben Preßfreiheit unter Aufficht der be⸗ 
Rebennen Geſetze und alles Eigenthum iſt unverleglich. 

er. Adel befteht aus dem vor der Revolution beftandbenen 

(alten) Adel, Pringen, Herzogen, Maruuifen, Bicomten, 
⸗ ra⸗ 


vi⸗ er und nach der Konſtitution des Rei , allein ſchon Anh 
Die Berfolgungen ausgefent. ‘ d⸗ 
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'Sxafen %.7 und and dem von Wonaparte ernennten Prins 
en, Grafen und Baronen bes Reichs. Der 
bat das Recht, Majorate gu errichten. . 
Das Deich beſteht gegentvärtig aus folgenden 85 yartemens 
ten 1) Seine, Paris an ber Beine, die bes Keidhs- 
‚und Mefibens bes Känige, von Berlin 139, d. Franffurt 84, von 
-Närmberg 112, d. London 62, ©. Mom 182, u. Madrid 190, va 
Wien 162, ©. Hamburg 103, ®. Komkantinopet 330 ®. en 
13 ee wovon 18:3 im der Eits 16,000, auf ber Inſel 
auf dem wvechten Ufer ber Beine 380,000, au — 
inten Ye 179, nen Cim 3 1817 gdhlte man 13,187 Oebors 
ne und 10,696 bene). Die Zabi der Strafen ik ıc62, ncbk 
217 Culs de sc; a Zabl der Häufer 29,400. Es giebt ferner 
as Quaps unter verfchiedenen Namen, 14 Brüden unb 56 Bars 
zieren. Säprlich werden gegen go Mil. Pfund Fleiſch aler Art vers 
ehrt, von denen nur 136 Pf. auf den Kopf Fommen — wie 17 
[ieben von London! gülein Brod kommen auf jeden se, 3 
Ka hat_viele Öffentl. Gebäude: die Ruilerien, Kefideu Denn bes ale 
Heine Welt, befonders der 
Staatögefängniß der Tem ⸗ 
Wiffenfhaften, große Bis 
ungen AOL Er Wr 
ne twieber geholt hat, (ehr 
® Garten mi Wenagerie, 
mentenfammlung, Uniners 
nd Zufitute, Confervatos - 
mahme betrug 1810 «,224, 
ıhäufer, viele Hülfstaffen. 
utende Fabriken in Gold, 
s in Modewaaren, viele, 
St. Eloud und Mal 
6, das Brgräbnig der Kir 
ne in die Seine, 'hat % 
onvitle mit Patl, too 
Derfaitles mit’s2,000 
venzfchloß, wo Gemähldes 
1. ©t. Germain, ein 
hinen u Rariy. Raus 
deu Schäfereien. Die bes 
€ Somrissne an der 
und“ Protaneum. Ban 
. da 


Vor der Revolution won 1789 war Frankreich in 33 Souver⸗ 

.nements ober große Provinzen, und ia 45 kleine Provinzen ges 
theilt, und biefe durch die Pationalverkn jamntlung in 83 Depars- 
tements eingetheilt. Bonaparte hatte fih ın das — 
mentiren fo verliebt, daß cr, weun ihn Gott nicht get 

» 26, gan) Europa au Departementen des fogenannten Iren 
Bade gemacht, und alle Nationen an deſſen großen Blücd 

‚heil nebmen laffeu. Schon war er im Norden bie an K7 

rd) fe und Am Bilden bis an den abriatifhen Balf gekommen, 
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"sale mit 15,000 €. mb Ehan 
Asne. Laon hat eo €, 4 
Soiffons am Kine mit 000 € 
me mit 10,000 €. Die berühmte 
Seine md Marne Melun 







Fan der Wa, mit 20,200 ©, 


je, unter preuß. Oberhoheit gehört. Es 2 
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9 der 
Aube, 
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fe mit sooo @ 20) Eharente. Angouleme an der Charene 
mit 14,908 E und bedeutenden Handel nach Rochefott. Eoguge 
an der Charente mit berühmten Ligquerf. 2:) Cate d’or (Gold 


gel. Diioa'mit ar,ooo E., einer Akademie der Wiſſ. und. Fab. 


r Geburtsort vieler gelehrter Franjoſen. Chattilon fur Sei⸗ 
ne bar Eiſenhaͤmmer Semur. 22) Saöne und Loire. Mes 
con au der Saöne. Chalons fur Sasne mit 10,500 E., roͤmiſch. 


Deufkmaͤlern und Fab. Bourbon Lanchy mit Baͤdern 23) Ain. 


Bourg mit 7.00 €. und Handel. Ger hat viele Urmacher. St. 
Berney mit dem Schloß, wo Voltaire wohnte. 24) Iſere. Gre⸗ 
uaoble mit 24.00 E., Eitedelle, Artilleriefchule und Fab. Wiens 
ne mit 10,000 E. und Eifeuf. 25) Drome, Walence au ber 
Rhöne mit 7600. hat Zab., wie Montelimar. Drange mit 
römifchen Alterthuͤmern. 26) Dberalpen. Gap am Benne mit 
Mineralgquelen. Embrun und Briancon find befefigt. 27) 

ouemändungen. Aif beim Are mit 23,700 €. hat Wichtige 


N 
Sahne, Handel und warme Bäder. Marfeille an einem Bus 


mittelländifchen Meeres mit vortrefflichen Freihafen (erklärt 
beit an 5. Dee. 18:4), 102,317 E., ſehr wichtigen Handel, Kos 
salienfifcherei und bedeutenden Fabriken. Arles an ber Rhone 
26,000 E., Sabriten und roͤmiſchen Alterthümern, bieman in me 
seren Drten in ber Gegend findet. 28) NiedersAlpen. Digs 
ne mit Eifenf. und Bad. 29) Var. Zonlen, der wichtige bes 
fefigte Kriegshafen am Mittelmeer, mit dazu gehörigen Etabliffes 
mente, Handel und 22,000 €. Graſſe bat 12,500 E. und Hans 
dei mit Barfamerien. Untibes mit roͤm Alterthuͤmern. Grein s 
am Argens mit 3000 €. und einen Pafen, wo Bonaparte aus 
Egypten landete St. Tropes. Hieres mit fchönen Gärten 
am Meere, und in bemfelben die Juſeln gl. N. mit. paradieſiſchem 
Klima. 30) Vaucluſe. Abignon an der Rhoͤne mit ssoo €, 
und Handel, in der Nähe die Quellen der Sorgue, wo Petrarca 
fang. Gein und Lauras Grab in einer Kirche.  Earpentras 
mit 8500 E. Apt mit » oo €, und Fön. Alterthümern. 3.) Urs 
Dede. Viviers an der Mhöne fo auch Touruon (!ı 32) Las 
sere. Mende Marveiols am Eolange 33) Gard. Ni 


mes mit 400 o E., Seidens und Wollenfabriten und röm. Ruinen. 


Seaucaure an der Rhoͤne, berühmt megen feiner Meffen. Uzes 
6200 €., hat Fab. Alais am Gardon, mit Handel Point 
St. Esprit an der Rhoͤne bat fehenswürdige Brüden. 34) He⸗ 


rault. Montpellier mit 31,000 E. Beiieres an der Drbe 


bat 14,250 € , rom. Muinen und Fabriken, fo auch Lobene au 
den Sevennen. Frontig nae liefert vortrefflihen Wein. Cette 
mit Hafen, Handel und ssoo €. 35) Tarn. Alby am Tara mit 
ı0,000€, Caſtres hat wichtige Kab., fo auh Lavaux. 36) 
Dbers&aroume. Touloufe nahe am Ausfluß des Suͤdkanals 
in die Garonne mit 60,000 €. , mehrern gelehrten und Kunſtanſtal⸗ 
ten, Fabriken und Handel. «Hier geſchah die greuliche Ermordung 


‚bes Jean Ealas.) Eaſtel Sarrazin mit 7000 E. und Fab. 37) 


Aude. Earcaffonne am Aude mit 16,000 E., $ab. und Han⸗ 

del. Limour Narbonne an der Narbonnemändung mit Has ' 

fen, 15,000 E. 38) Oſt ⸗Ppyrenden. Perpignau am 

bat 15,000 E., Kauonengieſſerei. Rivelaltes liefert vormeffüs 
. es 


' 





\ . 
- I 
U 


ron bat: $ab. und 7000 €. 


‚6300 € 33) | 
"Romorantia hat Kuhf 54) Loirer. Orleans an bes koire 


\ 


Eiſenwerken. Panniers. 40) Gironde. Bordeaur nm 
Ausfluß der Garonne ins aquitaniſche Meer bat 99,896 € ,_ einen 
Hafen, fehr wichtigen Handel, befonders mit Wein und. Braut 
wein, und bedeutende Fab. Ylaye an der Bironde if befeftigt, 
mit Hafen, fe auch Libourne an der Dordogne, ımd Bourg 
an der Vereinigung der, Dordogne mit der Garonne. Bazas bat 


Slashandel. ar) Landes Mont de Marfan. Dax am Adour 


bat Karten Handel mit ‚den Produkten aus der Gegend Wache, Hos 
nie, Hari; Terpentin). 42) DbersPyprenden: Tarbes am 
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ea’ Oel Und Weit. 35) Arrisge. Foix. Tarraseben mit, 


Adour mit 6800 E. Bagneres am Abour mit 32 Mineralquellen. 


43 ; Sers. Auch mit sooo E. Eondom. 44) Lot und Garonu⸗ 
Agen an der Garonne mit 10,000 €. und Gab. Nerac. Mar 
mande 45) Dordogne Perigeur an der Ille mit som. 


„ Buiden. Bergerac an der Dordogne. 46) Lot, wo Cahors 


am Lot mit 12,000 €. und rim. Ruinen. Montauban am Tarn 
mit 22,000 E mund Handel. 2) Avepron. Rhodes am Avcy 

. ille Seanche mit gooo €. und 
Fab. 48) NiedersCHarente Gaintes an der Charente mit 
10,200 €, uud Sab. Rocelle eine ber wichtigkten befefigten Gtäßr 


te, mit einem Briegs, und Handelshafeh, Schiffswerften, Zucker 


and Thranfiedereien und Zab., bat 18,000 €. Roche fort mit 


15,000 €., ein gut befefigter Kriegehafen mit allen dazu gehörigen 


Etabliffements, Arfenal, Kanpnengiefferei zc. In der Nähe die Ju⸗ 
fein Aix, Rhe und Dieron se DbersBienne Limo 


ges an der Vienne hat 20,600€., Eifenf. und Handel. Gt. Less 


narh bat Gab. so) Eorreze Zulles mit 9000 €. und Gab 
fo auch Briyes. sı) NiedersPprenden. Pau mit 8600 © 
und Gab. Die Geburtskadt desjeg. Kronpringenvon Schweden. Die- 
Belung Dieron. Bayonne eine bedeutende Grenss, Haudels⸗ 
und Fiſcherſftadt mit Hafen und 26,00 Pont ac mit beruͤhm⸗ 
ten Weinbau. Ortbes. 52) Eure und Loire. Chartres au 
der Eure mit 4500 ‚md Gab. Dreus Nogentte Rotrou 
sire und Eher. Blois mit 13,200' €. und Sab. 


nit 43,000 E., eine fehr bedeutende Handels s und Fabrikſtadt, ſo 


auch Montargis am Loings und Briarelanal. ss) Mayenne. 


Lavalan der Mayenne mit 14,200@. Mayenye an l gl. R. 
760€. Ehätean Gonthier mit Fab. 56) Sarıhe Mans 
an des Sarthe bat 17,300 €., 2 Mefien und Gab. La Slecde 
an der Loire, mit Militärihule 57). Orne. Alenson an ber 
Sarthe, mit Steinbrüchen undchter Diamanten, fehr bedeutende 

Sab. und 12,500 €, Argentan und Mortagne mit Leinwandf. 


ss) Indre und Loire. Tours in Frankreichs Garten gelegen, - 


an der Loire, bat 26,000 E. und fehr bedeutende Fab. Amboiſe 


an der £oire mit sooo E. und Fab. 59) Indre. Chateau Roux 


mit 8200 €. md Fab. Fffodum hat 10,100 €, und anfehnlichen 
Handel. co) Mapenne und Loire. Angres am erken Sluß 
mit 30 €. und fehr wichtigen Fab. Saum ur au der Loire mit 
90 E. 61) Vienne. Poitiers am Elain mit ı8,000 E., 
ab. and rim. Ruinen. Sie Fabrikſadt Chatellerault an der 
enne mit 8500 €. 62) Bender. Roche ſur Don (opatäusg 
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und Mapoleon). Bontenpn mit 6600 E. und großen Bichhandel , 
Sables d’Hlonune at Hafen Zuson, Montaigu aus 
dem Vendeekrieg bekannt, fo auch bie EL. Infel Roirmouti 
63) Beide Sönres. Niort ander Säure mit 15,0 €. Par 
tbenay und Ehuars. 64) Eher. Bourges am Muron uud 
Eure mit9 Meflen, Gab. und ıs,000€, Gt. Amand hat sıoo €, 
6) HIT Nedres ange — —A wi 
‘gen Gab. amecy au son bier,an aren une 
— fo auch Eofne und Charite. 66) Sinieterte. 





‚co €. Morlais mit Sechafen, Handel und 9000 
Bin Ouchfant und Bern 97) Norbfüken, © 


mit Minerafquellen. 68) Isle nnd Billaine Rennes am 


- Sufammenuß der bi ‚co &., Marken Haudel und 

wichtige Fabriten. | feſtigte St. mit einem Kriegse 

und Handelshafen aı @erarfenal ıc. Baugeres 

K sroße Bla, T neale bei Malo und Grate \ 
le, wo die größte der Welt. Die_Gramvilier | 

allein faugen täglich wu nıfı Mil. Stüd. 69) 

Morbiben Baı 3 und Handel, fo auch 1’D> 

tient mit 20,000 € a. Portskibremit | 

fen. Die Halbinfl —_-.-..- ».—t f. SIufeln Belle le 


mit St. Palais, Sonat und Hedie 70) Niedersfoite 
mit einer ber erken Handeleftäöre, befonders mit Wefindien, Nane 
tes, am HusAuß der Leite in die See, mit 77,200 &. Gie It 
‚Hafen, viele Fabriken und mehrere twiffenfchaftlihe und Kunkini 
zute. Die Noyaden unter der Schreddeusperiode. Pamboenf an 
Qusfluß ber Loire. Uncenis bat Kanonengieffereien, Bucrande 
mit _Gah. 71) NiebersGeine Rouen ander Seine, eis 
me fehr wichtige ‚Handels + und Fabriff. mit 87,000 €, wub Bafen, 
eben fo Dieppe om Meer, mit Hafen uud 19,000 €, Nod bes 
deutender als diefe ik Havre de Brace an ber Seinemindung, 
mit 39,000 €. Darpieu 872) Eure. Evreus am{lon. Lons.- 
viers, Audelps haben Wolenf. 73) Ealvabos, Eaen am 
Ausflug der Odon in die Drne, bat 40,000 E. und fehr wichtige 
Sabriten und Handel, fo auch die St. Bire mit 7sso€. Ba . 
yeuz mit 10,000 €. Salaife am Ante, mit 14,000 E. Hons 
Arur am AusAuß der Seite mit Hafen. 94) Mande. &t.2o 
am Vire mit'sooo &. Eoutances mit 8500 €: und Fab. Der 
befeftigte einzige Kriesshafen am Kanal Chesbourg, miit großem 
ofen angelegt, hat 7509 E. und Handel Balogue und Ayrams 
des. 751 Norden Die Seh Douay mit 19,000 &, Ürs . 
fenal, Stüdgiefferei ui ntisden ik ein. bedeutender 





und befefigter Seedafen € Die kart befefigte, vom 
den Wlürten_befegte, ıleneiennes an der Edelde 
mit 19,000 €. Diet R. Cambray (if von den Als 
Hirten befegt) an der € 5,000 €. und Lille oder Aofs _ 
fel mit sooo €. Di St. Eounde, Maubeuge an 
ber Samdre, Quesn res und Landrecy (fiud alle 
fünf son den Allürsen,| ‚arlemont an ber Maas. ‚St. 


Amaut. 
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. Mment. 76) Ober Sasne. Befs ua 
ville mit waren Bädern. 77) Doub befer 
„st, bat 30,000 €., ab. uud eine gro Bons 
tarlier am Zuße A 78) Jura nier 
t ©: . Die Geh. Dole am & the, 
fe ancny mit wichtigen Gab, E. 

—28 berühmt Ion 8 trügerifd 1809," 

it Schloß. Ton und Pralburg H sm. 
Saat. so) En — ©&t. Die Ep 
I_am der Mofel mit 7300 €. Birecoust, eraitgeret 


7 Woreh Die twirhtige Set. 2 mit 32,000 €, an der Din. 
RL Die Feſtungen T —X (Diedenhofen) an ber of, 
— 8 und Bitfch find von den Wllisten beiegt 12) Man, 
Bar fur Ornain mit wichtigen Tab. und 10,009 €. werden 
def, mit 10,0v0.@,, an der Maas. Barennes, bekannt di 
Ludivig XVi und den Pofmeifter Montmedp, von den sum. 
ten Beet 13) Niederrhein. &tr VPE bie Haupt, in, 
Elfaß, nicht weit vom Mhein, am der Breuſch He 
— dat, 53 —ã— beim Berähmmeen ner, von 
‚ eine proteſt. Uniy., andere wiſfen⸗ 
— “an tue + fen, Sebeutende Fabriten und Handel, 
agenau an ber Motter Weiffenburg, davon die weifienh, 
inien. Lauterburg Buchsweiler. Bifhweil ler. Elfaßs 
"SZabern. Eostlouis if von den — — vi 24) Oben 
bein. Colmar nicht weit vom IN, mit mn Die Tech. 
eubreifad. Hünningen am Rhein, i — Bek 
fort if befefiget. müpihaufen mit wichtigen Min 
pelgard mir g000 ooo €. Altlirch mit 3000 €. 85) Zotfife ' 
eine Infel im Mittelmeer, mit bohen Eisbergen, 174,600 rohen, 
treulofen Einv Baftia, x1,ooo E., mit Hafen, fd au St. 
lorent md MA a Debunthont bes — 
te un an I 2 guten  Dalen um 
nee Die — aeaR en benachbarten 
eesenge IR eine 8 


" (Rulturdes Bodens robutte und Se werden 


Frankreichs Departementer ſind — Loge und Bodens 
nad) To verfchieden, daß keine dergleichen zum © Staet 
finden kann ; allein im Ganzen baut ir jelbe alles, was dag 
menſchliche Beben erheiſcht. Wor der evolution war ber 
Aderbau fehr dernadläfiget; allein er hat fich beſonders 
durch bie deuiſchen Kriegsgefangenen fehr ge, und 
würde nod) weiter gebiehen fein, wenn —& das 
männliche Geſchlecht Sicht au oft abgemähet hätte. Doc find 

noch immer wenige Provinzen, wo eine gute Ackerwirth⸗ 
Schaft herrſcht, fie find: Elſaß und bie Franz. Miederlande; 
am fchlechteften iſts in bemfübmeftlichen Depart. Man baut 
ak Arten Getraide, auch Mais und eis. Die Saat 
. RT 
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ucht iſt in mehreren Provinzen ſehr vernachlaͤſſiget, und eg 
— von ihr, was wir eben vom Feldbau ns Auch die 
Brenn ezucht ift nur mittelmäßig, die beften find aus der 
mandie. Diele Efel giebt ed; gute Maulefel in. dem 
füdlichen Gegenden, Die Schafzucht iſt in neuern Zeilen 
ehr verbeflert worden. Die Schafe von verfchiedenen 
agen beliefen ſich, zu den legten Zeiten Bonapartes, 
auf 34,000,000 ndmlic: 1,200,000 Merinos, IO,000,000 
Mefiigen und 22,800,000 ven inlaͤndiſcher Kace. Biegen 
giebt es ſehr viele auf Corſika. Der Weinbau if in 
ielen Provinzen dufferfl bebeutend. Die beſten orten 
end: Champagner, Burgunder, Muscateller, Meboc, Yon» 
tac, Cahors ıc. Der Garten», Dbft- und Delbau if 
ſeht wichtig. In fühlichen, Provinzen erben die edlen 
Suͤdfruͤchte gezogen, auch Seide gewonnen. Flachs und 
Hanf werben in einigen Gegenden, 5. B. Elſaß, Flandern 
viel" gebaut, doch nicht hinlaͤnglich. Tobad wird jegt, 
da das Nauchen allgemeiner geworden, ſehr viel gebaut. 
Die Fluͤſſe geben viele und gute Fifche und bie Seefiicerei 
it ſehr bedeutend. Man fängt Gardellen, Makrelen, 
Male, Lachfe, Heringe, Auftern ıc Die Bienenzucht 
tft in mehreren Provinzen, im ehemaligen Dauphine ıc. 
ſehr wichtig. Defto unbebeutender if der Bergbau, und 
in mehreren Provinzen verhindert der Holzmangel felbft dag 
Anlegen mehrerer Eiſenweicke. Gold findet man fe gar 
wicht, Silber wenig, nur drei Kupferminen, ı5 Bleigrus 
ben find vorhanden. zalbmetalle find viele vorhanden, 
Steintohlen an 500 Floͤzen und viel See» und Quellfalz, 
jährlich über 4 Millionen. | 
Nach England befigt Frankreich noch bie meiften Fab⸗ 
seiten und Manufatturen in vorzüglicher Site; body 
im mehreren haben nun bie deutſchen den Vorſprung. Der 
franz. Kunftfleiß verarbeitet alle rohen Naturprodufte des 
Landes und eine Menge Produfte anderer Staaten. Dan 
finder nicht leicht einen Artikel des Kunftfleißeg, ver nicht 
n Franfreich fabrikmaͤßig erzeugt wird, umd bie | ber 
Sabriten und Manufakruren ift auſſerordentlich zroß, fo 
daß faſt jebe Stadt oder jebes Städtchen irgend eine Art 
von Fabrik befigt. Alle me anilhen Künfte ſtehen in Frank⸗ 
reich im hoͤchſten Flor und die Profeſſioniſten genießen nicht 
fowohl wegen ihrer Erfindungen als wegen Verzierungen 
‚einen hohen Ruf; beſonders geben fie in Sachen des Pugeg 
Cleider!) den Ton an, welches keinen patriotifhen Einfing 
auf ung beutfche hatte. Die vornehmſten Manufakturen 
in allen. Seidenwaaren (beſonders zu Lyon, Nismes), elen | 
oo. r⸗ 


— —- 0... 3 u 


lien) im J. 1810 2911 Ehaifen 


⸗ 


\ _ 


Arten von wollenen Zeugen und Tuͤchern, allerlei Bar. 


mwollentwaaren * Leinewand, Schleyer, Battiſt; eine Menge 


Waaren von Kamelhaaren, Tapeten und Teppiche, Spitzen 
Treſſen, Huͤte, Leder Napier, unendlich viel Diodefram 


Nadeln, Glas, Porzellan, Stahlmaaren, Gewehre ıc. 


m 
J. 1810 lieferten die neh: Marne befindlichen Se 
Rheims, Chalons ꝛc. füt 20 Mill. Sr. Fabrikwaaren. Schon 
im J. 1789 war der Werth der Induſtrie des alten Kranfs 
reichs, ohne Landbau, Berg. und —I und die 
Fiſcherei 507,750,000 Livres. Aus dieſer Menge der Pros 
Bulte bes Bobens und, der Gewerbe kann man fließen; 


baß ber Handel Fi bedeutend fein müffe, und: er iſt es 
e 


auch, befonberg in Friedenszeiten. Schon der Handel im 
nern und mit dem feften Lande iſt Aufferft Iehhaftl. So 
nd über den Eenisberge (eine der Dauptftraflen nach Na— 
{ 14,037 Frachtwagen und 

37,250 Maulthiere gezogen. Diefer Handel wird durch die 
vortrefflichen Wege und bie vielen vollendeten und in der 
Vollendung begriffenen Kandle. befördert. Jetzt da der 
Staat feine Kolonien zum Theil wieder erhalten hat, da 
ied der Seehandel bald wieder fehr blühen. Die wichtige 
en Ausfuhrartifel find: Wein, Brantwein, Zuch. und 
Mollenzeug, feidene und baummollene Warren ıc. Weineß 


fig, Eſſenzen, Spiegel, Tapeten, Spitzen, viele Galan, 


terie» und Putzwaaren, Pergament, Brünfpan ıc. Färben 


i tanzen, Korallen fi Zuder, Ko und andere — 


produfte %c. Die Hauptimporten find: Metalle und Metali⸗ 
waaren, Del, Steinkohlen, Holz, Segelmert,. Theer und 
andere Schi Sbebürfniffe aus Norden,‘ anf, Sache Lein⸗ 
wand (meiſtens aus Deutſchland für 12 Mill),. Seide, 
Molle, Baumwolle, Baummollenmaaren gröbere Sorten, 
Tabak ıc. Die Schifffahrt der Franzoſen war auf dem 
Mittelmeer und mit den Kolonien am lebhafteften, Im J. 


1788 liefen aus 366 Schiffe nach ber Levante und der Bar 
. barei, 3669 in den Deean und das Mittelmeer, 2058 in 


alle Theile Eurppad, 677 nad) Weflindien, 105 nach Weſt⸗ 
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afrita, 86 nach Oſtindien. Frankreich beſaß 1789 am mele ' 


ſten baares Geld unter allen europ. Staaten, nämlid) 2000 


Mil. Liv., mund prägte auch bie meiften Wunzen aus — 
daher bie vielen Laubthaler damals. Zur Befärbe rung 
des ‚Großhandel bient die allgemeine Leihbauf zu Paris. 
Am J. 1810 eskomtirte fie 747 Mill. Der anze Betrag 


ber in den Kaſſen aus + und eingegangenen Summen /ſo⸗ 


wohl in baarem Belde als in Papier erſtrekte ſich au 
DRIN. Die Hechfle Auffcht Über den Handel füks Irragt 
tie 
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nißer des Junern mit bem ihm ımtergeorbneten General, 
tomfeil; in den vorsiglichken Handelsſtaͤdten befinden ſich 
Spandelöfammern, die aus Mitgliedern des Aue alte 
des unter Vorfig einer obrigteitlicben Berfon beſtehen, Bor» 
{läge zur Verbefferung thun, und die Hinderniffe des Han- 
bei anzeigen. Huch find einige Handelsgerichte vorhanden. 
Das fen je Douanenſyſtem und ber Vetluſi der reichſten 
Kolonien find die Haupthinderniffe des Handels, wozu man 
bisher die_ununterbrochenen Kriege, melde der Iuduftzie 
und dem Handel fo viele fräftige Hände entzogen, und bie 

ö gerbinbungen ſehr oft flöhrten, befonbers lange Zeit zur 
See, vorzüglich zechuen muß. . 


Miünjen, Maas und Gewichte find im ganzen Reis 
ge eins. Das Grundmaas file alle meßbare und wiegbare 
Segenftände heißt Metre. Es if der Iote Miltomentheil 
des Viertel Meridiand, welcher von Duͤnkirchen bie zu 
den Porenden geht. Das Metre_ beträgt nach rheinife 
Sch 3 Scqh. 2 Boll 2 Linien. Die Benennung bes Line 
gehmaaßes find: riametre macht 10000 Mertes. Kilos 

' mette — 1000 M. ktometre = oo. Decametre % 10. 
Doyimetre = for Eentimetre — ı/too, Millimetre — 1/00. 


Metres. De rundmaas bei ber Feldmeſſerei heißt Ares 
10 ‚Quabrat»Mettes oder ein Duabrat» Defamette machen- 
z Are, 100 Quadrat» Metres eine Hektar "ber 
orginal VProgreſſion auf» und abfleigenb ig der 
griechifhen und lateinifhen Benennung , wie 
"oben. Das Grundfülmaas.bei trodenen 189 
"hen heißt Litre, und ift ein kubiſches J n Ki⸗ 

. Jolttee oder 1000 kitres find ein Eubifched _._..., 


durch obige Benennung ausgebrückt. 
heißt der Grundmaasſtab Stere, welcher ein kubiſches Metre 
enthält und deſſen Vielheit wie oben auggedrilcht wird. Wet 
alen Gewichten ift die Einheit ein kubifhes_Gentimetre 
ditſtillirten Waflerd und heißt Gramme. Eine Kilogramme 

. der 1000 Grammes, oder ein kubiſches Dezimetre enthält 


und 
abſteigend wird nach ber ——— die Vielheit 


nach altem Gewicht 2864 Quint 49 Gran. Mach dem Ges ' 


feg if der Gehalt der Geld. und Silbermuͤnzen zuſammen⸗ 
eſetzt aus 9 Theilen reinem Metall und einem Theil Zu⸗ 
ag. Die tnpgit aler Münzen ift Sranf, an Gewicht 
zammen. Der Werth des Frank ift zum Livre etwas 
— 100 Frank = 105 Libre5 Sols. Der Frank theile 
fi in Decimes und Eentimes oder ıote und 1oote Theil. 
. Gilbermüngen Bud: 1/4 1/2.9/4 ı ara" und 5 Seanfen und 


Louis· 
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ir fefte Körper, Hoij etc. . 


| 


Das Konigreich Frankreich. — ur 


Bouiswor in Sold, oder bie alten ber Einſchnielzung er 
gen harsenden Rapaleonsb’or.. ſchuielung entgen 
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I. Wiffenfchaftliche "Kultur. a 


Frankreich gehoͤrt zu ben Staaten vom Europa, ve - 
nach ber Wiedereinführung der Kinfte und Wiffenfcaften 
die Kultur am ſchnellſten ſich ausbreitete, wegen ber Nach» 
barſchaft von En , bee Verwanbfchaft der Sprachen ıc, 
Das goldene Zeitalter war unter Ludwigs XIV. Regie⸗ 
zung; befonderg bildete filh die Sprache im 17. Jahehun⸗ 
dert zu einer Feinheit aus, mo die andern europdifchen 
Sprachen noch ganz roh waren; ımb daher wurde biefe fo 
arme Franzoſenſprache unter den hohen Ständen, verbunden 
mit ber feanäfiihen feinen Lebensart, Qeucheln und Schmei« 
cheln, und Galanterie fo allgemein. Der hoͤhern und nie« 
dern bebras falten find im Reiche viele vorhanden; denn 
obgleich die evolution viele. jerflönte , fo errichtete doch, 
Bonaparte wieder mehrere, allein in einem foldhen Zu⸗ 
ſchnitt, daß fie größtentgeils sur Bildung für Soldaten bee 
zecdnet Maren. Pa wichtigen Zweig Fi bie jeßige. 
Megierung ſchon gro en Theils wieder beſſer eingerichtet. . 
Das ganze Schul» und Studienweſen fiehet unter benz ‘ 
Sppimifter ber Eriehung. Die Zahl ber 1808 unter: dem 
Namen Akademien gebildeten Bezirke iſt auf 17 beſchraͤnkt, 
welche wieder den Titel Univerfitäten angenommen haben, und 
den Namen vom Hauptort ber Provinz führen *); die big, - 

erigen Lyceen heißen nun Ednigl. Schulen. Jede Univer⸗ 

tätund ihr Bezirk befteht 1. aus einem Konfeilunter Vorſitz ei⸗ 
nes Rektors. 2. aus Fafultäten; 3. aus k. Schulen; 4.aus Ges 
meindfchulen. Der Unterricht und die Disziplin aller Unis 
perfitäten find durch ein-Eönigl. Konfeil des oͤffentlichen 
Unterrichts regulirt und beauffichtiget. Zu Paris if eine, 
allen Univerfitäten gemeinſchaftliche Normalfchule Allein 
man muß fich unter dieſen Schulen und Univerfitäten, Feine 
uten deufchen Einrichtungen denken. Auffer biefen Schu⸗ 
en giebt es, befonderd in Paris, mehrere bedeutende 
nftitute für einzelne Zweige der Wiſſenſchaften und Kuͤn⸗ 
und befondese Bildungsfchulen, als: Conservatoire 

de Musique, das für ganz Eusopa wichtige ar de . 
on- 


=) Die 17 Univerfitäten find gu Paris, Angres, Renneß, Laen 
Douai, Nausp, Stracburg, Beſangon, Grenoble, Wi, Monte 
yellier, Tomlonfe, Bordeaus, voitiers, Bomges, SITRANS 
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longuitudes,. Ecole nationale d’Architectufe, Reichen 
fule, Maplerfchule "Auch im ben Departements find. 
mebrere dergleichen wiſſenſchaftliche unb Kunf. Inſtitute. 
Dann das wichtige Nationalinftitut zu Paris, das in 3 Klaſ⸗ 
fen getheilt iſt; wovon die erſte 60, bie zweite 3%, und 
die dritte 48 reſidirende Mitglieder hat; auch beſitzt daſſel⸗ 
be eine große Bibliothek. Sonſt find ſowohl in Paris als 
in den Departementern mehrere andere gelehrte, dfonomiflhe  - 
und Runftgefelfhaften vorhanden. Die große F. Bibliothek, : 
die Bildergalierie, Wünzs, Antiten +, Kupferſtich⸗ und Na⸗ 
turalienfammlung waren durch Beraubung der meiften euro» 
päifchen Völker die wichtigfien in Europa geworden. Allee 
ede Nation has ihre Eigenthum wieder zurlc genommen, und num 
nd die Säle fehr leer. Der botanifche Garten, die Me⸗ 
nagerie, bie Sternmarte,. " 


B) Staatsverfaffung _ 


Hiezu gehören die Eraatsgrundgefeke, unter 
welchen die von dem jegigen Könige bei feiner Zuruͤckkunft 
den 1. April 1814. unterzeichnete Verfaffungs+ Urfunbe *) 
für Frankreich oben an fieher, und bie von Bonaparfe ges 
gebenen aufbebt. Frankreich iſt eine erdliche, etwas befehtäns 
te, indem fie num vieles mit der englifchen grmein hät, 
Monarchie. Die Perfon des Königs iſt unverantworth 
und ein Seine Minifter find verantwortlih; bie Kam. 
mer der Pairs richtet die angeklagten Minifter und deren 
Mitſchuldige. Der König ift hoͤchſtes Oberhaupt des Staats; 
befehligt die Land» und Seemacht, erklärt Krieg, ſchließt 

riedens⸗, Allan. und Handelstraktate, ernennt zu allen 
tellen der oͤffentlichen Verwoltung, und erläßt bie fir bie 
Vollziehung der Gefege und für die Sicherheit des Staats 
noͤthigen Verfügungen und Verordnungen. Die geſetzge⸗ 
bende Gewalt wird gemeinfchaftlich von dem Könige, 
ber Kammer der ‚Pair und der Kammer ber . Depu- 

tirten der Departementer (Nation) ausgeldt. Der 8. 
. - u 8 

9) Der Himmel gebe, die jetzige Konfitution nicht vom ſo 

——— if, „ale hie porhengebenben fie toaten folgende : 

re 14, Sept. 17917 — ı Jahr 10 Mon. 17 Tage. Zweite 

10. Aug. 1793 — 2 Jaht ı Mon. 23 Tage. Dritte 23. Eept. 

1795 — 4 Jahre 2 Mom. 20 Tage. Vierte 13. Dei. 1799 —. 

a Jahre 7 Mon. 21 Lage. Fünfte 4. Aug. 1802 — ı Jahr 

9 Mon. 14 Zage. -Sechfte 18. Mai 1864 — 9 Jahr ı0 Mon, 

15 Tage. Siebente 1. April 1914 — Leider aber ſcheint a 

diefe Konſtitution — denn fchon find Eingriffe gefcheben — d 

die Umtriebe der Rovaliſten obne Maaß und Ziel nicht fo lange zu 
‘ "danern, ald es der Menſchenfreund wuͤnſcht. Was die Folgen fein 

werden, kaun Fein Gterblicher mit Gewißheit voraus lagen. 
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Summer, zugefertigt werben. Wird der Worldlag yon Pe 
andern Kammer angeuommeny ſo wird ex-deu Könige vor⸗ 
gi t5 wird er verworfen, fo kann es in der .n Sicher, 

ton wicht wiederholt. werben. Der Rdn Hi allein 
9 —A bie Salese 3b Anbau biefageuamnte ı 
er die pen Summg von ER nen Livies, be" 

Prinzen des kön Na ee 3. Milionen. an  Domakırı unb t 
8 Milionen im baarem Gelde, weiche der Röntg .vertheilty ; 
fefigefegt. Unter biefen. Summen find bie Ausgaben für 
bie tönigl. Naustruppen nicht beach, Die: Thronfolge. 
iR in der en Dynaftie erb —2* — in ge⸗ 
rader männlicher Linie und nach dem Mech Sröschuut 
a beftänbigem Ausfchluffe des —X ee Det- 

inig wird mit dem erſten Tage des ıgten Jahres münbig. - 
Während feiner Minberjährigkeit if ein von dem Vorfahren " 
eruennter Pain des 1 dee Engl, Haufes Regent. Die Se 
ber beiden Ke Innt und enbiget gleicher Zeit. 

De —— der der sei *) en —— ww ee: 
a unbegein 30, Cjegt 1 ark); er kaun 
Be Würden berfelb: ben verändern? fie auf Lebendyeit erweunee - 
ober fie — machen. Die Pair trecen in die Kammern 
mit Fi Jahren, haben aber erft mit 30 Jahren Berathſchla⸗ 

fimme. Diefer Kammer fist der Kanıler vom Branfreih 
Fr oder infeiner Abweſenbeit ein vom Koͤnig erwennter Vair. 
Die Fi ungen werden heimlich gehalten. Die Mitglieder .: 
önigl. Familie find Pairs von Geburt, : haben aber . 
PH ‚mit 05 Jahren Beratbfchleaungsffimmen. Die Pairs 
werben ‚von ihre Beiden, 8) gerichtet. Die Kammer Fr 
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Das Konigbeich Frankreich. u % Y 
egen errichtet. Jeder Departementöhauptort Hat ein (ob 


gau, ormgeactet ber faft allgemeinen Branbfehagung 
uropaß, n 
baren Plauen und feine Helfershelfer fraßen zu viel auf. 


ichen Ke i leer. Durch den. ft der Altitr-, 
. alu te — —ãe— md em 
wieder wenigfiens 100 Mill. inde mehr gewo— 
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BE Das Ringe Bruni, 


ſeyn. Sieg komen die an bie Alllirten zu Sepablenben 
Tionen > Konteißutin — oa onen 3 

muusgleichungen und Anforderungen mehrerer. Staaten u: 

Proningen, melde — und zu zahlen verſprochen imo: 


den find. Man darf alfo die gegenwärtige fganzäfi > 
Ai auf Millionen —5 eh he auch⸗ 
i der ſparſamſten oͤonomiſchen Verwaltung, wohl in * 
folsenben 5 Jagen, bunch, DIE Ahrragung Der 79, IE 
rden wird, dc 
and bie beften 
Den Imterhalt 
während: biefer 


Granten foften ı 
Anter biefen Im 
wenn die franz. 
- Die Einnı 
welche gänzlich 
Entfpringt. Zu 
Droits reunis, 
> Mad der ı 
1815 befteht die 
£egionen,_ fo bi 
Legion befteht ar 
taillon Fi iger zu 
nien. Serner h 
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dier-, 6 Infai 
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Mamen des Depurcweno. Dir wirues neu. gu ‚resiwirns 


den koͤnlgi. Haustruppen ſollen aus 30,000 Mahn. beſtehſn 
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M) Die vereinigten Wögabı u 
1804 anfangs als Erſatz 
aufgebobenen, ehemals 
jefübrt, fo dag in gan | 
ſenden, und des innerer 
nannte man julekt in di 
ben von dem Fuhrwefen, 
Schifffahrt, dem Wein, 
ereien, ®ereitung von A 
..xitationen, dem Calj, Der Guiders una Weluprene und D 
ion, Im "1810, ‚betrugen de Ir 107 RL 
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En “ hat a 


“DAReht. aß. 18,000 $ 
auter i 


wicht zu gedenfen ‘dei 
nittel in feemben LE 
er. Orden: der Et 


irten Franzoſen 
Nie gaje Nationdladjiı 
Ban 

„gel mehrer 
Aleriefeulen die u 
Ba 

jande beftehen auch 
Fi Kadettenhäufer: 
enzen mit fo vielet 
Branfteih, und wol 
Aotmen Hat, iſt es gi 
ders if feine: noͤrdii 
fache Reihe von Befrungen geoean. -- _ 

Ebemals hatte auch Frankreich eine fehr bebeitende Sem. 
macht; allein in den legten Rriegen"tvurde fie von Groß⸗ 
Britannien faſt ganz vernichtet, und megen feiner polisifchen 

e und Finanzen wird es wohl-mehtere Jahre dauern,’ 
bi diefe twieberzu einiger Bebeirfuhg gebracht iſt. Und body. 
iſt Kuna en feiner großer Rüfteh an wei Beeren 
— ja es hat ‘an einem dritten einen Kaͤſtenſtrich — 
und ‚wegen feines nalen 4, ber super, —5 

anz dazu geeignet, Sroßbritannie ebenbuhler zu ſeyn. 
& fo Großes Reich, mit fo herrlichen Natur und Kunſt⸗ 

robuften und mit diefer vortheilhaften Lage, muß ju feinem: , 

oplftahd einen ſtarken Beehandel treiben ; aber de u ges 
hören austoärtige Befigungen, ımd um dieſe zu befallen 
eine Geemacht Die gegenwärtige mag ſich bios auf 30 
Eintenfiife, 50 Fregatten und mehrere geringere Fahrzeu⸗ 
elaufen. 

g Frankreichs politifhe Verbältniffe haben durch 
die neuen Ereigniffe eine große Veränderung erlitten. Schon 
fett Jahrhunderten lang — sb unter ben Vourbons 1 
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güt eingerichteten Käufer wohnen; ößere Theil. vg! 
ihnen tE beuefhhen Urfprungs; nur * J ige und —E J 
u lichen Gegenden find fie mit Franzoſen —E— — 
wmiſcht, weiches auch ihre Sprache zu- ei er 
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Die Republie Helverien oder bie Schweiz 3%, 


n um Gelb bienten,. imb fich im Felde um Lohn in gwei 
2 — een mordeten, — mußte e 
bögere Vaterlandsliebe wie auch bie vaterlänbifchen Ber: _ 
fanungen und Bitten ſehr vermindern; befonderg trugen 
tejenigen, welche inben franzöfifchen Reihen dienten, und br > 
‚war bie Mehrzahl ber im Auslande Dienenden, viel zur Vers’ 
ſchlimmerung der Sitten bei. Die fo verfchiebenartige Res 
terungsform ber. Kantone, unter denen einige von einem 
rücenden Ariſtokratismus gequält wurden, mußte, nach bem., 
ebruche ber franzoͤſiſchen Revolution febr nachtbeilig fürs. 
anze unb fir den Volkskarakter wileten. Doch iſt auch 
jetzt noch von ben alten Grunbzügen der Treue, eradben. 
fetten Anhaͤnglichten an ihre alten Gewohnheiten, S m. 
und Verfaffung vieles übrig, und wird bei der neuen, liberäs 
len Berfaffung gewiß wieder ange rhigere —** tra⸗ 
gen, als man bisber geſehen hat. Im Kriege iſt der Echweis 
r einer ber tapferften Soldaten, tie er in der. neußen: 
eit unter. Bonaparıee * bewießen hat. Die ſo u 
rießene ſchweizer Gafifreiheit trifft man nur noch in den 
Ülvengegenben *) unter den Hirten gegen eben, und unter. 
ben vornchmen ebemals gebietenden Herren gegen reifend \ 
Gelehrte an, bamit biefe in ihren Meifeberichten des Lobes 
Aberſchwenglich ausſpenden? Die Einwohner befennen - fich 
ur katholiſchen und zeformirten Religion unb zwar fo, daß 
I einigen Kontonen Die eine oder andere, und in emigen: 
beide vermifche die herſchende ift, leider aber mit einer 
olchen gegenfeitigen Undultſamkeit, als ung glücklicher ' 
tfe wenige Länder in Europa folche Beifptele in ben neues - 
fen Zagen aufzeigen. Lutheraner giebt es wenige und Ju. 
ben nur in zwei Dörfern. Ein paͤpſtlicher Nutius Has fete . . 
‚nen Sitz zu Luzern. Durch bie von zeptre aus 5 35 
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ne R-volutien wurde auch ber an: ım ch nid 

zeiche Adel mit dem Arıkofratismus in Helvetien unterbricht, 

und ale Buͤrger ſowohl als Bauern haben, nach der Bun 
esat⸗e und nach der Conftitution gleiche 83 genießen 

—*— Schutz und tragen gleiche Bürte. Jeder Buͤrger 

Fan fi ungehindert in einem andern Kanton nieberlaffen und - 
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üser den ‚Bottparht nad Italien. 20) Walliß,: - 
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Wegen ber vielen ımb großen Gebirge iſt die 
as vielen ‚Orten nicht feuchtbar, umd kaun gar nicht ange» 
. " allen aud diejenigen hohen Berge, weiche 
ve und Eis bebedt md, "oder aus nackten 
‚ werden zu einer fehe einträglichen, wich⸗ 
f benugt, melde baum auffer dem Apleifce 
Mil) und Käfe liefert *). Aud) die &chafe 
tif nicht umbebeutend. Der Ackerbau har 
ausm zit Belten, beſonders dunch das vortreffliche 
Acker bauinftiiut zw Sfr, ſebr jugenommen, obmgeachtet _- 
tn’ vielen Gegenden bie Natur bemfelben micht gͤnſtig if. 
Die Dbfbaumjucht ifk in vielen Steichen dufferft wich⸗ 
"tg, und liefert den bebeutenden’ Ausfubrartitel, den Kirfchen- 
geif. Auch der Weinbau wird in warmen @egenden bes 
" frieben. Die Bienenzucht iſt wicht ‚umbebentenb, dagegen 
aber der. Bergbau gering, ohmgeadhtet gewiß Erje vor⸗ 
anden find. Allem ui m eistger ift bee Schweiger in der 
rarbeittung bes Flachſes, der Baumwolle und der Sei» 
de, denn die Fabriken in Diefen drei Marerialten liefern 
- fehr viele und vortreffliche Waaren. Durch Bonapartes Ver. 
niptungsfgftem hatten fie jwar einen großen Sioß erlitten, ' 
jegt aber find fie wieber in vollem Gange. Das Schwei. 
gerpapier iſt allgemein gefucht. Die Wollen und Eederbes 
zeitung, wie auch Metallarbeiten find unbedemend . Der 
ndel ber Schweiz ift wieder dufferft wichtig. Die na. 
türlichen Produkte, a3 -(höne Horuvieh, Talg, Häute, 
Dutter, Räfe, einige Pferde, verſchledene Gattungen Holy 
\ . . ge 


x jaße wird das Vieh aus den Dörfern ini Thale anf die 
Paar getrieben; bier wird es ge, Fir Kühe ve 
wmolden, und aus ber. Dilch fegleich der Kafe dere tet. DieBops 
— g 
ei 16 Banje Xipem ft. 
. Ga ran ſich der Schuet einßeils, zieht man Wieder erab_ 
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brannte Waſſer, beſonders aber die & 
fafturen_in Leinen, Baummolle und 
und feines Bapier erieh er mit Ueber 
fee von Getraide, ae: anf, 
ein, Suͤdfruͤchten, — — 
elzwaaren, Salz; Metall ic. Hiezu kommt ne 
ztheil, eines fee ictigen Speditionshandels: zwiſchen 
Deutichland, Frankreich un Zllen woju deſſen eier i 
ere feiner fchiffbaren Seen 
)er Rhein verbindet es mit 
t dem Mittelmeer. Auch bie 
rd, den Simplom, den Gott⸗ 
die Steaffen über den pr 
! befördern den Kandel; 
: ber Durchfuhr. Sonf febe 
Bege, wohlfeile Transporte, 
miktel und Kommunikationen. Ein Schweizer Frant ent 
bält 127 Gran fein Silber, und ee oihflde für 
jeden San enwerth 8 1/5 Sran fein Gold; es ift aber meis 
fteng fremdes, befonders franzoͤſiſches, Geld in Umlauf. 
Es befteht zwar das Geſetz, daB in allen Kantonen einer⸗ 
lei Maas und Gewicht gebraucht werden follen; bieß iſt 
aber bisher nicht, und wird jegt noch weniger in Ausfühe 
zung kommen. 
in großer Zeil der ſchweizer Landbewohner erhält 
auſſerſt wenigen, öfters_faf gar feinen Unterricht: denn 
au dem Lande ift er Aufferft‘ befchränkt_ und fehlerhaft; als 
1 


-. . — > 
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Ib iſte beiträgt. die Kunft 
Eee fr Auen, ie 7 Bun Be 

auer uni e . bei 
eine eigene Fnfiergefelfeaft, weißen. Bi, | 


B. Gtaatsverfaffung 


Das Hauptgrundgeſetz if der am 8. Sept. 1814 ans 
jommene Bundesvertrag zwiſchen den damals neunzehn 
jantonen der Schweij. &: gewaͤhrleiſten ſich gegenfeitig 
ihre Verfaſſungen, und ſtellen zu Handhabung dieſer Ge⸗ 
‚ währleiftung und zur Behauptung der Veutralität ein Kon⸗ 
tingent von zwei ran auf hundert Geelen Bevoͤlterung 
af Im Fal äufferer Gefahr werben die Koflen von ber 
Cidgenofienjchaft getragen; bei Innern Unrupen liegen dies 
felden auf dem mahnenden Kanton. Ale Anfpride und 
Streitigkeiten zwiſchen den Kantonen über Gegenſtaͤnde, die, 
nicht durch ben Bundesvertrag gewäbnteißet md, werden‘ 
an das eidgendffifhe Recht getviefen. te Tagfagung 
beforgt bie Angelegenheiten des Bundes. Sie befleht aus 
den Sefandten der 22 Kantone, welche nad) ihren Jnſtrut⸗ 

. tionen ſtimmen. der Kanton hat eine Stimme, melche 
von einen Geſandten gefi wird. Sie verfammelt ſich 
. in der Hauptflabt bes jemaligen Vorort, ordentlicher Wei⸗ 
(ae jahre am erfien Montag im Saunas aufferore‘ 
tlicher Weife, wenn das Worost iefelbe ausfchreibt, 
oder auf das Begehren von 5 Kanonen. Der im Amt ſte⸗ 
flende Burgermeifter oder Echultheiß des Vororts führe 
din Vorfig. Die Tagfagung erflärt Krieg und ſchließt Frie⸗ 





\ . 
angehoͤrige find gleich den Buͤrgern der Hauptflabt, zu ale: 
77 Be a al bie Aufnahme in bag vegimeitefähige: " 
MWürgerrerht der Stadt Bern bleibt allen Kantonsangehöri⸗ 
gen unter billigen Yebingungen geöffnet; es wird eine Lan« ’ 
desputation oder Nepräfentation von 99 Mitgliedern von’ 
Städten und Landfchaften angeordnet, die mit den 200 der 
Stadt Bern bie höchfle Gewalt ausuben, und gleiche Rech⸗ 
te im Regiment genießen. — Im Kanton Freiburg iſt in: 
jedem amebeyiet ein Oberamtmann; für die bürgerliche: 
und peinliche Rechtspflege giebt es Gerichte erſter Juſtanz, 
wo der Dberamtmann präfidir. Die höchfte fouveraine 
Sewalt beruht auf 28 ‚Mitgliedern des Heinen und 116 

‚ Mitgliedern des _großen Raths, präfidirt durch einen Schule : 
—* Der große Kath wird aus 108 Mitgliedern aus ber 

roßen oder fogenannten pateizifchen Buͤrgerſchaft der St. 
Seeiburg, und aus 36 Mitgliedern aus den Städten und 

der Landfchaft zufammen gefegt. — In mehrerm Kantönen 

if verboten, von fremben Staaten Auszeichnungen, Ge» 

fchenfe, Titel ꝛc. anzunehmen. Die Kantone - felbft tie 

tuliren einander: Gure Breunde und getreue liebe Eidge⸗ 
moften. Die Nepublif hat kein gemeinſchaftliches, ſondern 
jeder Kanton fein eigenes Wappen; alle dieſe 22 Wape 

pen werben in einigen Reiben unter einem -großen Frei-⸗ 
beitsput neben einander geftellt. 


C. GStaatsverwaltung. 


Die Schmelz hat feine gemeinſchaftlichen Staats, 

Eivil-, Kriminal » und Polizeigefege,: fondern jeder Ort 
geist feinen befondern Belegen, die fehr berfchieden find, 

- Eben £ iſt es der Fall mit der Staatsverwaltung 'in allen 


ihren befondern Zweigen. Die Abgaben find in der Schweiz. 
iR immer nicht groß. Sie muͤſſen in die Er ? 
Hin ıgfagung® und nnderer 
emeit werben... Die latzten 
udn ne verfpeilt,. und bes 
tragen die. gemeinichaftlichen ; 
liquidi 36 Staufen. 
. ! It, if Soldat. Die 
Rextü 000 MR. (f. oben.) - 
9 )eutſchiand, Frankreich 
und 8 sachen daſſethe für bie 
eyrop: Anſicht zu einem ſehr 
wichit it ed in ben neueſten 


Spaftı te Neutralität. zu ver⸗ 
Bu Wan: van⸗ 
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danken. Die Schweiz gewinnt baburch unendlich viel, denn 
abgefehen. von dem, daß die Kriegslaften und Kriegeichrede 
niffe nicht bis zu ihren Bergen und Thälern dringen, wird 
dann biefed Mittelland ber Zufluchtdort derer, die fi) von 
ben friegerifchen Ereigniffen entfernen wollen. Wein um 
dieſe Neutralität, befonders gegen das hinterliſtige Frank⸗ 
reich, zu behaupten, muß Helbetien immer eine ſchoͤn or⸗ 
ganıfirte und ererzirte Armee auf ben. Beinen haben, und 
wenn es Noth du, feine ganze männliche Bevdite 
zur feäftigen DVertheibigung aufrufen koͤnnen. Diefe mag 
durch mwoblthätige, patriotifche Verwa ng an ihre Verfaſ⸗ 
fung und Vaterland gekettet ſeyn, und zur Vertheidigung defe 
felben gerne But und Blut aufopfern. Dabei muß fi bie 
Schweiz gegen ihre Nachbarn gleich freundfchaftlich betrao 
‚ gen, und durch Vorliebe und Beguͤnſtigung des einen Nach⸗ 
Barflaatd ben Neid und die Rache des andern nicht reißen. 
Bei Befolgung folcher Grundfäge kann dieſes Land :lange 
t einew dauerhaften Frieden genießen, und immer einem 
il feiner (überfllffigen? ) e für Geld in fremden 
Heeren gegen einander fämpfen laffen. Die Wiener Kon⸗ 
— 55 — die beiden letzten Frieden von Paris und der 
undesvertrag vom 7. I 1815 beflimmen die gegen 
mwärtigen äufe sum —— innern Verhaͤltniſſe 


ern, und au 
ber Schweiz. 





-Ztalien‘”. 


Diefes ſchoͤnſte und waͤrmſte unter den europaͤiſchen 
Ländern, zwiſchen dem 23° 30/—36° 30 2. und 3646), 


*) Karten find: Rini Zauoni 8. von Italien in sı Blättern. 
De la Mares K. v. Stalien, Paris 1799. E. von Italien, 
\ Nürnberg bei Tampe. — Werte: Baretti Darfiellung der 
Sitten Italiens, aus dem Engliſchen von Schummel. 1781. 
Meyers Darfiellungen aus Italien. 1793. Volkmanns Nachs 
richten von: Ztalien, 3 B. ate Auflage 1797. zEng⸗ 
land und Italien x. Dupatys Briefe über Italien, aus dem 
Stanz. 2. B. Dann eine Menge Meifebefchreibungen, worun⸗ 
zer de Non mahleriiche Reife durch Neapel und Siellien, Swin⸗ 
burne Reiſen in beiden Steilien, Brydone R. durch Sicilien und 
Malta, Houel mahleriſche R. in Sieilien ꝛe Spallanzini Reis 
k in beiden Sizilien, Riedeſel R. nah Sieilien ꝛc. Bartel 
u. u Briefe uber Kalabrien ꝛx. Die vorzͤglichern find. 


v —3 
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B. gelegen, theilt man ſeiner Lage nach in Ober⸗, 
ittel⸗ und Unteritalien. Die beiden letzten Theile beſte⸗ 
ben aus einer Halbinfel, welche das Tärdifche und 
” obriatifhe Meer (oder Meerbufen) bilden, und der erſte 
heil grenzt gegen N. an Deutfchland, gegen D. am oͤſtrei⸗ 
chiſche Provinzen, gegen. IB. an Franfreih. Im N. ift Ita⸗ 
lien von den andern Ländern burch die hohen Alpen geſchie⸗ 
= ben, melde zum Theil noch zu bemfelben gehören. Bon 
ihnen läuft eine Alpenkette fübtwärts herab big ans mit« 
-seländifche Meer, Ro di bie Meer» Alpen heißt. Won dies 
fen geht eine andere Gebirgsreihe, das ‚appenninifche Ges 
birg, aus, und durchſtreicht ganz italien bis zum Aufferflen 
ſuͤdlichen Ende, erhebt fid) aber nirgends, mie die Alpen, 
zur Linie des ewigen Schnees. Diefe Gebirgskette ift die 
Haupturſache der italieniſchen Fruchtbarkeit, weil auf der⸗ 
ſelben ſehr viele Fluͤſſe und Bäche entſpringen / dieſe dann 
auf der weſtlichen und oͤſtlichen Seite durch das darunter 
liegende Land laufen und ed bemäffern. Einzelne merk 
wuͤrdige Berge find die Vulkane: der Aetna und Veſuv. 
Das Klima iſt zwar, befonders in Unteritalien, heiß, ale. 
fein in vielen Gegenden paradieffh. Nur wehet in man⸗ 
chen Streichen im hoben Sommer der fogenannte Sirocco 
(ein Suͤdoſtwind aus Afrika's Sandwüften), welcher dufe 
ı ferft ermattend if. Der Boden ift, im Ganzen genommen; 
- aufferordentlih fruchtbar, aber nicht überall gut. angebaut. 
Die Dauptprohukte find Baumsl und Seide; weniger alle 
emein, body im Ueberfluß, werben gewonnen: Getraide 
Berlihe Meine, Obſi, edle Fruͤchte, Flachs und Hanf. 
Rindvieh⸗, Pferde» und Schaafzucht find in verfchiedenen 
Giegenben fehr flark: Bon Mineralien hat das Land vor⸗ 
zuͤglich Marmor, Eifen, Schwefel und Alaun. Die Sei⸗ 
enmanufafturen find die wichtigften; ſonſt wird aber we⸗ 
mig für dag Ausland verfertiget. Auch der Handel iſt bei 
- weitem nicht mehr dag, was er vor der Entdedung des 
Vorgebirgs der guten Höffuung war. Selten trifft man 
‚italienifche Schiffe auffer ihren Küftengemäffern an. Die 
Mation, ein Gemifch von den alten Italienern, den Hera 
‚zen der Welt, ımb den darauf ben römifchen Staat zu ver⸗ 
- fchiedenen Zelten erobesnden fremden Nationen, heſonders 
von germanifchem Stamme, gehört noch jegt zu den. gee 
bildeten Voͤlkern Europas, und auch noch jegt biähen bie 
Wiſſenſchaften, vorziglich aber die Kuͤnſte ‚unter ihr, ob⸗ 
‚gleich durch den Geiftesdrucd die wiſſenſchaftliche Augbils 
ung bei weiten den Grad micht erreicht bat, den man 
nach ben vieleh vorhandenen Huͤlfsmitteln, und ſelbſt un. 


n 
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‚ter den guͤnſtigſten Umſtaͤnden der Natur, erwarten ſollte. 
Beſonders mangelt es an guten Anſtalten für bie Bildung 
und Erziehung des Volks allgemeinen. In ber Mateo 
rei, Bildhauerei, Baufunf und Mufit hat fie bie größten 
Kinftler anftwwelfen. Die fo fhön Hingende Gprache iff 
ine Tochter der lateinifchen. r Nationalfarafter ber 
Staliener im Algemeinen ift eine große Mäßigfeit mit ſtar⸗ 
fen Hang zum Geige und eine Abneigung gegen anſtrengen⸗ 
de Ürbeit — daher die große Menge Bettler, weldye durch 
bie vielen Wohlchätigkeitsanftalten, Klöfter xc. dazu aufgemun⸗ 
tert werden; ein friechendes, mißtrauifches Weſen, mit 
der daraus entfpeingenden Balfchheit; eine große Anh 
lichfeit an ben aͤuſſern, finnlichen Formen bed Kultus, 45» 
ne fih um das Weſentliche der Meligion viel zu befüme 
mern. Das warme Klima macht fie zur Woluf geneigt, 
und fie hängen ihr auch ſtark nach. . 
Ganz Italien mit den — iſt groß 5630 QM., 
‚enthält gegen 20 Millionen Menſchen, und begreift fole 
‚gende von einander unabhängige Staaten: igreich 
hun Ya bar — — fies er er⸗ 
ogthum Parma, Herzogthum Mo /SGroßherzogthum 
* be Lucca, bie päpftlichen Staaten, Königreich beis 
ee Sicilien. 


I. Die Staaten bes Königs von Bar 
' binien ") _ 
beſtehen aus der Inſel Sardinien, dem größten Theil des 
eriegtb une Savoyen, bem Herzogthum Piemont, der 
affhaft Nizza und aus (der ehemaligen ublif jegt) 
dem Herzogtum Genua; groß 1680 DM. mit 
Einwohnern, *ı) Sardinien, liegt im mitte ndifchen 
eere, füblic) von Korſika, wovon es durch den Kanal 
t. Bonifazio getrennt wird, hat 430 IM. Größe, 453— 
E.; iſt ſehr bergigt (wo die mitten durchlaufende Gebirge. 
kette mit beſtaͤndigem Schnee bedeckt iſt), mit vielen Mo⸗ 
raͤſten, daher ungeſunder Luft, mit ſtarker Hitze und ſelte⸗ 
nen Regen; allein im Ganzen genommen ſehr fruchtbar an 
allen Suͤdfruͤchten, Getraide, Oel, Wein, Melonen (wohl 
20 Pfund ſchwer); auch die Viehzucht iſt ſehr ſtark, wor⸗ 
unter viele Schafe und Ziegen gehoͤren. Die Gebirge ſind 
noch wenig unterſucht, liefern aber doch Gold, Silber, bi 
eh, 


H Karten von Stieler, Nürnberg ısos. Zues Nachrichten vom 
Gardinien. Leipzig 1780 ‘ 
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fen, Blei, Marmor. Vom 
teitet. Große fruchtbare 2 
baut. Left durch eine flärker 
der Natur dargebotenen Bo 
werben auch Wanufafturen p 
des Landes entftehen, und f 
wärtige Ausfuhr Ad, nur 
ausbreiten. Die Sifcherei il 
besj@rmwerbes, befonders dei 
mehr ald 1/2 Million fl. aus 
uhrartikel find: Korn,“ Wei 
fe, Taback, Wolle, Ho 
viel Salj. Man findet kein: 
baͤuſer. Die Volfebildung i 
aufgekläcten, untviffenden Ge: 
folgenden Haupttheilen! . 
..,.) Capo di Cagliari, two Eagliari die bef. Hauptk., 
wicht weit von der Mündung der Wulargia, mit vortrefflihen H 
‚ einer Univerfität, 30,000 €, und 33 Klöferu. Dripagnt 
f. mit Geebafen, wie auch Billa d’Iglefias. 2) Eapo bie 
Gaffari, wo Saffari am Torses, nahe beim Meer, wo bi 
Daien Porto Torre, hat a4,000 €. and Univerfitdt. Algheri 
fe mit Hafen und Korallenfiicherei. Bofa ein Hafen. Von den 
44 um tardinien liegenden kleinen Inſein find une 8 bewohnt, 
worunter Afinara mit vielen Hirſchen, wilden Schweinen, Zie⸗ 


.. son und Balken, , 


2) Das Fuͤrſtenthum Piemont nebft ber Grafſchaft 
Nizza und Tenba, das Herzogthum Savoyen unb 
Montferat, wie auch dem Antheil am \ 
. Herzogthum Mailand f 
wegen gegen ©. an das mittelänbifche Meer und bag 
rogthum Genua, gegen W. an Frankreich, ‚gie N. 
an —E und gegen O. an bie oͤſtreich. italienifchen 
Staaten, das Herzogthum Parma und dag Großperzogthum 
ges Diefe Pänder betragen 1250 IM. mit 300,000,008 
. Das Viemontefifhe iſt auf drei Seiten von Gebirge 
umgeben, und in der Mitte eine große und feb: fruchtbare; 
Ebene, {a welche der Po, ber Haupifiuß des Landes, hin⸗ 
firdimt. Diefer nimmt alle Bäche und Fluſſe auf, die theils 
aus den Alpen, theild_aus den Apenninen fommen. Die 
norzäglichften find die Dorta, Sefia, Stura, Scrivia, Tas 
naro und Bormide. Piemont je mit dem mailändifchen An« 
il eines der fruchtbarften Länder in Europa ; Getraide, 
in, Reis, Baumdl, Hanf, vorziglih Seide, AH 
Li 


. 
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Nauptgrobutte., Buffer ben bedeutenden Geibenmannfaft 

ven find wenige andere vorhanden; biefe, rohe Seide ım 
‚andere Natusalien machen ben Handel aus, der durch die 
Merbefferung ber Wege, befonderg ter a en Straſ⸗ 
fen über den Berg Cenis und den Bernhardt, viel gewon⸗ 
nen hat. Für die Srpiehung und geiftige Bildung mar, ſo⸗ 
weit der bierarchifche Drud es gelie ‚ vor dem franzöfle 
Ichen Einfall, ziemlich geforgt, Befonderd waren bie Kun⸗ 
Re, Malerei, Bildhauerei ıc., vorzüglich zu Turin, im 
soßen Flor. Alles diefed erwartet nun, wie die Univer⸗ 
kt su Turin, eine neue, und hoffentlich beffere, Organi⸗ 
Yatton. Die Eprace iſt die italienıfche, alein mit vielen 
franzoͤſiſchen Wörtern vermiſcht. Die Einw. find, wie in 
talien, Katholiken, nur in den an ber Grenze von 


ven 


a am Doria bat 4100 E. La Venerie und Stupinice, 8. 
loͤſſer, wie auch 5 Rivoli. Jvrea, De em 8 € 


Ps * wiffenfchaftlihen und Kunkanfalten, bedeutenden Fab © us 
“am Dorian. Das 


Dauptort, dem Städtchen Monaco, einem Hafen am mittel! 
Difchen Meer, der leute das Sefagungereigt bat. 4) Das Herr 
m Montferrat, we Eafale am Po, mit ı5,000 €. 
egui, mit warmen Sädern. . 5) Vom Dergeatbum Mailand 
aehiren bem König von Sardinien bedeutende Städe, wo die vors 
mfen Städte; Novara, Bigerann, Valeuzia nud Alefs 
ſandria della Vaglia, bef. &t. am Tanaro mit 32,300 €, 
und Handel *). 6) Das Herzogthum Savonen iſt groß 210 
DM., mit sso,ooo E. Das Land enthält die hoͤchſten Berge Eus 
zopas, die nn verwuͤnſchten Berge , worunter der Mont⸗ 
blane ber hoͤchne Gipfel und der hoͤchſte gemefletie europäifche Berg, 
14,708 


Der Bein dieſer wichtigen Feſtung itth in diefem KMngenbit 
7 oe, indem Dekrcide a | 


x 
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— * und ſehr 
Wichtige Manı ae De avona, an — Hafen und 


das befte Del. Wibenga u. arimistn. —. Defis 
der 
er & 


Allen dieſen vereinigten Probingen ſteht eine neue 
Staats verfaſſung bevor, wozu durch Errichtung eines Mi⸗ 
nifteriumd der Bruns gelegt worden zu fenn fiheint. Bis⸗ 
ber war: Sardinien eine nur wenig eingefchränkte Mo» 
narchie. Die Ctadt Genua hat Drei, in Hinſicht — 


Bere 





getheilt. Die Land 
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Verhaͤltniſſe zum Staate, wichtige Vorrechte erhalten. its 
ter andern iſt ſie ein Freihafen; ein Stadtrath, der qus 
40 abelichen, 20 von ihren Einkuͤnften lebenden ober —* 
Künfte ausuͤbenden Bürgern, und 20 ber vorzuͤglichſten 
Handelsleuten beſteht, verwalten die Stabtein *— die 
niedere Polizei und die Wohlthaͤtigkeitsanſtalten. Saͤmmt⸗ 
liche Vorſteher heißen Syndiker. Das Reich iſt nur in der 
maͤnnlichen Linie erblich. Während ber Minberjäpkigkeit 
des Thronfolgers führt bie Königin die Negentfchaft.. Ks 
nig iſt Victor Emanuel, geb. 12. Juli 1759, regiert feit 
1811, vermäßle mit e. oͤſtreich. Prinzeſſin. Sein Titel iR: 
König von Sardinien, — Jeruſalem, Herzog von 
Savoͤyen und Genua, Fuͤrſt von Piemont. Ein neugeſtif⸗ 
teter Orden, ausfchlie lid) fie Militaͤrperſonen, tft ber 
Drilitärorden von Savoyen. Der hohe Drben der Xer- 
kaͤndigung war fon vorher vorhanden. Der Abel iſt ſehr 
hireich; feine Titel: Surf, Herzog, Graf, Marquis, 
—28* aften auf feinen Guͤtern, mit denen man fie er⸗ 
Kauft. Die Leibeigenfchaft ift aufgehoben. Die F. farbini« 
he Kokarde iſt blau. Für die Wiffenfchaften darf in bie 
en verfchiedenen Provinzen viel, noch mehr aber für eine 
effere Erziehung geforgt werden. Allein auch hier, wie ix 
mebhrern andern europäifchen Gegenden, fcheint man auf 
das Alte, auf die firengfie Beidiränkung bed Glauben, 
und dadurch auf Untiffenheit hinzumirken. Der König be⸗ 
figt die wichtigen Gebirgepäffe und Eingänge von Frant⸗ 
reich nach Italien, und ift daher in politifcher Hinſicht 
wichtig. Um ihn als den Gren —* dieſer ſchoͤnen Halb⸗ 
inſel auf der Weſtſeite, der gef hrlichen, auch bie Kräfte 
zu feinem Amte zu geben, bat man ihm bag Genueſiſche zu⸗ 
haften Ehablais und Faucigny in Gar 
voyen find bei jedem auszubrechenden Krieg, durch die Wie⸗ 
ner Kongreß - Akte, wie die Schweiz, neutral erklärt. In 
fe! enben Kriegen mit Branfreich fann der König von Gare 
rien eine wichtige Rolle fpielen, und wenn er es immer, 
teen mit bem beutfch » Italienifhen Intereſſe hält, bu 
eine Armee von 6o,cco M. diefer Partei großen Nugen 
ften. Die Armee if gegenwärtig noch nicht ganz organi⸗ 
rt, wird aber gewiß auf 60,000 MR. eigen, Der Stiebe, 
von Paris am 30. Mai 1814 pi das gültigfte diplomatifche 
Aktenſtuͤck. Den eigentlichen Betrag ber Nevenuen kann 
man nicht genau angeben, meil noch wenig hierüber be« 
kannt gemacht worden ifl. Die Finanzen find aus ihrem 
Chaos noch nicht georbnef. Die Verwaltung der Polizei 
ſowohl alg die der Juſtiz find in ben verſchiedenen Pro. 
** 
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oingen, aus, benen ber. Staat befteht, gang verfchleben, 
erh , vorzüglich die erfie, ganz und gar nicht lobens⸗ 
we 0 


Auf der Inſel Sardinien rechnet man nach Lire zu 
ao Soldi von 12 Denari Sarbi, fo-aud) in Turin. Auch 
zu Genua zechnet man nad) Lire zu zo Soldi A ı2 Denari. 


I. Die Hergogrhümer Parma, Piacen _ 


za und Öuaftalla 


liegen in Oberitalien zwiſchen den Sardinifchen, Lombar⸗ 
diſch⸗Venetianiſchen und Slorentinifchen Staaten, enthal- 
ten ohnaefchr 110 DM. mit einer Bevoͤlkerung von 330, 
oo €. Was von Italien im Allgemeinen gefagt tworden, 
gilt auch Hier. Hauptorte find: \ 


arma, bie Haupts und eigentliche Nefidenskabt der neuen | 


Herrſcherlinie diefer Länder, liegt am ZT. gl. N., iR bef., m 
40,000 €. , Univerſitaͤt, s, Bildhauer⸗ und Mahleralader 
mie, ehemals berühmten Sn erei, Seiden⸗, Leinwand s un 
Porzellanfab. Piacenza beim Po mit 26,000 E., Na Un 
serficht und Citadelle. Guaſtalla, am Einfluß des Erokolo in 
en Po. N 
Diefe Herzogthuͤmer find der ehemaligen Kaiferin von 
Frankreich und ihrem mit Bonaparte erzeugten Sohne, Na⸗ 
poleon *), zugeibein worden, als erbliche Herzogthuͤmer, 


Pr fo, daß das Reverfionsrecht das Haus Oeſtreich und 
ar 


binien haben. Sie find in zwei Negierungen abgetheilt; 


die Regierung von Parma und Guaftalla hat in Parma ih⸗ 
zen Sig, bie Regierung von Piancenza in Piancenza. Die 
Megierung ift monarchifch, und die Verwaltung gefchieht 
durch einen Minifter, zwei Gouverneurs und fo viele Amts 
leute, als Gemeinden find; ferner befteht ein Staatsrat ır. 
Die unter Bonaparte beflandenen Gefege waren bisher noch 


gültig. Kein Fremder kann in diefen Herzogthuͤmern Ans . 


Kellung finden. Die Kokarde iſt weiß und roth. In poli⸗ 


 Nfcher Hinficht hängt diefer Staat ganz von Deftteich ab. 


II, 


*) Marie Luiſe hs Erzherzogin von Defireich, geb. den ra. Dee.. 


"1791, vermählt den a. Apr. ı8ı0. — Gohn: Napoleon 
Sranı Joſeph Karl, Prinz von Parına, gedı 20. Min ısıı, 


Dt. u Seallen. 


"ME Die Staaten von Modena, Maffa 
5 5 unb Carrara. 


Der Erzh Sean; IV. ‚son Eſte *), feine Erben 
und Nachfolger Befigen mit vollem Eigenthum und Souve⸗ 
zainität die Herisgtbiimer Modena, Mezgio und Mirando⸗ 
la; die Herzogin Marta Beatrix von Efte, ihre Erben und 
Nachfolger in voller Sounerainität das Herjogthum Maffa 

‚ und das Fürftenthum Gartara, mie auch die Faiferlichen 
Lehen in der Lunigtana; fie greugen an bie NHerzogthilmer 
Parma und Piacenza, den Kirchenflaat und dag Großher⸗ 
aogrbum Slorenz und Lucca. Die Größe befteht aus 100 
DM. mit 400000 €. Sind mit die fruchtbarſten Länder 
in zualieng, Befonbere an Gerraide, Wein und Garten⸗ 

i 


fruqhten. Die bebeutendften Orte find: 
— J a — 
wi u ıle, Eitadeie , fchönen Mefidenzs 
(&loh Ri 8 Rene! — *38 

N Im um enbar! 
de ® —2 — Sol J 


ueſe... ..d, Maffa und Earrara find 
Heine Stadte, bie legte wegen Ihres wertrefflihen Diarmore ber 

litiſcher Hinficht koͤnnen biefe Provinzen als ein 
Theil 8 ——— — — — Staaten eeee 


IV. Das Lombardiſch⸗Venetianiſche Koͤ⸗ 
nigreich (ſ. bie oͤſtreich Monarchie) 


V. Das Großherzogthum Toscana (im 
Mittelitalien) 


an das Lombarbifch-DVenetianifche Königreich, das 

th. Lucca, den Kirchenflaat und bag Mütelmeer, if 
DM. groß und hat 1,200,000 €. . Das Fand iſt gegen 

nn eig! » wo bie Appenninen find, und daher iſt eg 
ut dew Re, . 3. dom Arno, Eecina, Dmbrone und 
egna; auch fa einige Seen und Suͤmpfe vorhanden, 
welche legten bie Luft .ungefund machen; übrigens iſt aber 
die Luft rein und gefund. In biefem Lande herefcht im 
Ganzen mehr Induſtrie als in andern Gegenden von Mite 
tel» und Unteritalien. Die vornehmften Produkte find: Ges 
\ trai · 


Seb. 7. Sept. 1779. 


— 


— 
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traide, Wein, Del, Flachs, Seide, Sauͤtfruͤchte, Manna r 


Kaſtanien, Safran, Pferde, Rindvieh, Sardellen, Zunß. 
[de , MWildpret, worunter Buffel-, auch mehrere Minera⸗ 

en. Schon unter der Regierung des Erzherzogs Leopold, 
nachherigen Kaiſers, wurden viele ſehr bedeutende Ver⸗ 
beſſerungen in der ar 


6. Mai 1769, wird wieder ein heller Tag über dieſes ſchoͤ⸗ 
ne Land aufgehen. Dann werden ſich auch die gefallenen 


Fabriken wieder heben, welche in Seide, Leder, Wolle, 
Dorzelain, Papier, Hüten, befonderd Erohhuͤten, Leine 


wand ıc. beſtehen. Der Sreihafen Livorno trägt bag meifte 
nm Sandelsumtrieb bei. Das Land zerfällt in 4 Theile: 


- 7) Das florentinifhe Gebiet, wo Slerenz bie Het⸗ und‘ 


eſidenzſt. am Arng, mit 85,coo E., Ersbifchof, Univerfisde, £ 
Pr alers und tdhauerafabemien, mehrern prächtigen Kirchen, 
vielen Kunſtſchaͤtzen (worunter bie nıedieeifche Venus) in ber Reſi⸗ 
den; Pirti, auch Seiden⸗, Sammts, Wellens und YPorzellanfab. 


Dikeja, mit 10,000 €, Prato, hat ı1,oooE, Wreiis. 2)- 


piſauiſche Gebiet, wo Pifa am Arno mit 20,000 E., Erjbir 


Das 
fchof, Unwerfitdt, botan. Garten, Seidens, Baummsllens, Gold⸗ 


und Uhrfab. uud warmen Bädern. Livormo, bie bef. fo wichtige 

Seehandelsſtadt mit Hafen, 59,000 E. von verfchiedenen Nationen, 
runter w5,000 Juden find, und bie Muhamedaner voͤllige Ne 

gionsfreiheit haben. Die Domkirche, der großh. Pallaſt und mehrere 


andere Bebäude find wichtis. Volt erra hat sooo E., Bildef und . 


Gefundbrunsen. 3) Das Gebiet son Siena, wo Siena mit 
18,000 E., Ernbifehof, Univerfirde. 4) Ein Theil des Beſchuͤtzungs⸗ 
ſtaats (Staro degli Presicii), wo Drbitello, am Meer mit gus 


tem Hafen. Im tuskiichen oder tyrrheinifchen Meer gehören bier. 


ber: Melora, Borgona, Pianofa, le Sormihe, Mon⸗ 


te Chriſto, Siglio nd Gianut aan noch ein Chen vor‘ 


dee durch Bonapartes Aufenthalt fo berühmt gewordenen Inſel E Is 
ba, dom nicht gang 10 Meilen im Mnfang, wo bie bef. Stade und 
der Hafen Porto. Serraio ‚amd Ports Lons 


mit soco €. 
ame. Asch der Fuͤrt Ludontis Bupneompagni behält mit dem Fürs 


nthum Piombino, das aber unter toskaniſcher Souverainitaͤt 
gehört, was er chemals auf Elba befaß. Piombino iſt e Heine 
Stadt auf einem Seifen am Meer, am Kanal, der die Inſel Elba 
vom feßen Laude ſcheidet. 23 \ . Bu M 


- 


Toscana, von ber oͤſtreichiſchen Sekundogenitur 


beherrſcht, iſt in politiſcher Hinſicht als eine reine oͤſtrei⸗ 


chiſche Provinz anzuſehen; fo daß alſo faſt gam Oberita- 
. oo... en nee F He 


iehung, Gefeggebung und Religions⸗ 

verhältniffen vorgenommen; biefe find zwar in der Folge 

zum Theil wieder eingegangen; allein unter bem gegenwaͤr⸗ 

tigen Herrſcher, dem abe Ferdinand UI., geb. den: 
e 


270 alien. 


lien und biefer beträchtliche Theil von Mittelitalten zur di- 
reichiſchen Kraft zu zählen find. A ber Spige ber Megie- 
zımg flieht ein Staatsrath, ber von dem Gro 20 präf- 
Dirt wird. Die Megierung if monarchifch und erblich. Die 
GStaatseinkuͤnfte belaufen ſich auf 10,000,000 Gulden, bie 
Gtaatsichulden auf go 000,000 Gulden. Der neue eoß- 
g hat einen Drden gefliftet, ber mit dem Lilienorden 
u Frankreich einige Achnlichkeit hat. Er beſteht in einem 
u Kreusam blauen Baud, und wird der Orden vom 
Kreuz der Treue genennt. Ein auderer Orden iſt ber des 
L. Joſephs. Die regulären Truppen beflehen aus gooo 
‚, dann ift eine. Landwehr vorhanden, und sum Schu⸗ 

ge der Kuͤſten gegen die Seeiaͤuber einige Fregatten. 


VI Das Herzogtum Lucea 


Ki ſchen dem Mittelmeer und dem Tescanifchen, iſt 
RN groß und enthält 170,000 E. Das Land iſt vor- 
üglich gut angebaut, und trägt Getraide, Wein, Del, Ka⸗ 
Hanien, Obſt, ja felbft etwas Kaffee und Baummolle, Set 
de und Vieh. Seidenmanufafturen find bedeutend; Oehl 
mb Geidentwaaren werden flarf ausgeführte. Die Regie⸗ 
zung iſt monarchiſch. 

Die bewerkenswerthen Orte find: Lucca, Hpt⸗ und Reſi⸗ 
denk. mit 20,000 E. und e. Ersbifhoff, am Serchio⸗Fluſſe, der 
s Stunden davon ins Mittelmeer fällt, hat Wichtige Seidenmanu⸗ 
| (efruren, und treibt damit und mit Del über Livoruo oder, audp 


rader und männlicher Linie mir voller Souveratnitdt als 
Eurfepädigung übergeben worden. Zu den Einkünften if 
noch eine Rente von .soomon Franken beigefuͤgt worden, 
welche der Kaiſer von Oeſtreich und der Großherzog von 
Toskana zahlen. Das Herzogthum fol nach Ausfterben ber - 
Erben an Toskana fallen. | 


VI. Der Kirhenftaae (A. Grundmacht) 


cht den größten Theil von Mittelitalien aus, greuzt ge- 
An M. an das Mailaͤndiſch⸗Venettaniſche und Toskana, 
gegen W. aus Mittelmeer, gegen S. a Fe Nea⸗ 
yel.und g. O. an den Venetianifchen Meer uſen. Sid 
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Flaͤcheninhalt mag noch jegt 750 DM. betragen. Die Apen⸗ 
ninen durchſtreifen das Land, und tragen das meiſte zu dem 
oͤnen Klima und zur Fruchtbarkeit bei. Die Haupffluͤſſe 
nd der Po, welcher nördlich die Grenze macht, die Tiber, 
nn der Paglio und Nera. Die bemertenswerthen Seen 


find: der von Bolfena, Bracciana und von Perugia. Meh⸗ 


£ere Suͤmpfe machen die Luft ungefund, unter denen bie 
pontinifhen Suͤmpfe auf der teafie von Rom nad) Nea⸗ 
pel die wichtigiten find, welche Millionen von Ri er voͤgeln 
zum Winteraufenthalt dienen. Mineraliſche Waſſer I 
mehrere vorhanden, 3.3. Lago de Bagni und Tolfa. Die 
PA: des an den meiften Stellen fo fruchtbaren Bo⸗ 
ens 
Digotter Dummheit, bie Menge ber Seiertage, die ſchweren 
Abgaben, welche nur auf dem Landmann laſten, und bie 
her Abel und bie Geiftlichkeit verzehren , und davon wieder 
ben trägen Bewohner gegen ben Hungertod mit kleinen Als 
moſen unterfkißt, find die Danpiueiaßgen ber traurigen Ver⸗ 
achläffigung des Bodens, ie Einwohnerjahl ‚mag 
ch faum auf 2,300,000 Köpfe belaufen, welche, im Gans 
jen genommen, fehr fchlecht wohnen und ſehr ſchlecht le⸗ 
n, ganz von den alten Römern verſchieden. Sie find von 
verichiedenen Voͤlkern zufammen gefeßt. In ber Hauptſtadt 
halten ch immer viele Sremde, befonders Künftler, auf. 
Die in geduldete Religion {R die roͤmiſch⸗katholiſche; 


doch haben auch Griechen und Juden in Nom und Ancona -. 


‚ freie Religionsübung. Dabei ift man in Rom felbft ge 
gen ‚Fremde — aus Eigennug — fehr tolerant. ie 
inwohner beftehen aus ben von einander ſehr verfchiedes 

wen_Kilaffen: 1) dem Adel, der wieder brei Abftufune 
en bat; a) dem Adel der Fuͤrſten und Hetzoge, b) dem 
netorifhen Familien und c) dem niedern Adel; 2) den 


a. 


Bürgern, die in Rom viele Privilegien haben, und 3) den 
Daher‘ bie meiftens kein Eigenthum befiten, ſondern 
aͤchter ber Edelleute und Geiftlihen find. Noch follte man 


eine te Klaſſe, die fo gar zahlreiche Geiſtlichkeit, auch 
rechnen. Saft in jeder nur etwas bedeutenden Stabt 
det fi ein Biſchoff. Der Kirchenflaat beſteht aus fols 


genden Provinzen ;, 
8 om, die Hpfs und Mefibeusft. an der Tiber, auf ız Hägeln 


it 19 Thoren, e eburg 120, u. Dresden 174, ©. 
Samburgsst, v. ya tersbürg 459 Meilen, bat 135,000 


E., worunter wenigſtens 4500 Geiftlihe und Nonnen ſind, 3ay 
Kirchen, unter denen die St. Lateranlicche, bie Hauptkirche ber 
gatzzen Chrißienbeis, amd Die St. Peterclirche, die ſchoͤnſte unter 


' I» 


ehr gering: Saulheit, unrühriges Hinbrisen im . 


⸗ 


ir: Stalin. 


den € . mit 29 Altdren im men; der vatikan natilaniſche Palaft 
mit 22 Höfen und 11,246 Zimmern, two wichtige € Sihliochet Sta⸗ 
tuenſammlung, Muͤnzkabinet, Ben aus 3 das vedere, de 
Eitadelle Engelöburg,, viele alte Ruinen, tworunter die Trejans dules 
Univerfitdt, mehrere Akademien und -gelehrte Geſellſchaften, ein 
Kolle nium iur, Ausbreitung des Glanbens mit wichtigen 

dere) wo Bücher in mehr als 30 Sprachen gedrudt werben. Die 
Induſtrie iR gar unbedeutend: denn ber größte Theil ber Eiuwoh⸗ 
ner lebt von Allmofen in Kiößern sc. von Sremden und allerlei Bes 
teleien; nur Seiden⸗ Blumen s, Eſſenzen⸗ und Pomadefab. und Hede 
Kgenbilders und Nofenkrasuerfertiger Ruder, — —* übe 
Si herrliche Villen, worunter die von Kal entblöfte 






illa Borgheſe. Der Hafen won Rom ift Ofia, in eine unge⸗ 
wden Gegend. Frascati, Cieand usculam, — ‚das 
alte u, 18,000 € ‚ und in ber nä6 e a be een bes Besen 
rone. ans erraeina an yon a , liege 
fehr ungefund. — anf Som und feinem Gebiet enthält ber ber Kir⸗ 
gengaat folgende 7 Delegation en; ı) Biterbo mit der 
N., bat 10,000 €. ivite ag de mit 12,000 E., 
af. Monte Fiascone baut 3 Ren. Die per 
€, 9) Spolete mit der Häuptk. si N yeoo ©, 
Rein „mit 400 8 Terni mit yoco €, 22 erngie 
hat 16,000 €. und iniverficdt. Tameri ⸗ 
er '. — und Univerfitaͤt. 5) Macerata wie &t. 


.. 14,000 E., Imiverfität. 6) Ancona mit St. gl. N. am 


Do. 


ſchen Meer, e. eiadche e. Hafen, Molo, umb Quarantainehaus, 
20,000 E., mehrern geir. End bedeutenden Handel. Loretto, v8 
das heil. Haus, in dem Maria gewohnt ha und 6 1294 
yon Engeln bieber gebracht toorben ſeyn fol. Siuiges ia wir 
afen, 137900 E. und wichtigen ae Fauo mit 7coo € 


und einige Die Grade iſt —2 und Oefi bat 
En ce gu * wie auch in der Feſtung Commachio. DIE IT { 


agna mit der k. Ravenna, bat. jetzt nur 4,000 
ee St. vom Shen entlegen. Rimini 342 


mit 18,000 E., das dem ' jaiense den Namen gab. Forli mit 90 
Ceſena. — Das kleine Herzogthum Benevent im Reaper 
tanifchen, Bu 18,000 E., wovon 12,000 in der Gt. gl. Fi Bu 


Fin — * Fi Beine Gürtembun Donte Coras liest auch im 


* 
r.. “ 
- ’ 
' t5. * . r - 
» ” J 
— 
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Wegen Faulheit der Einwohner; durch die. ſchon Ja | 
hunderte lang traurige Megierung vorzüglich —2 — ir 
von dem fruchtbaren Boden ſehr wenig getvonnen #). Go 
‚bat auch das Land Äufferft wenigen Kunftfleiß aufjumeie 
en; bloß zu Rom und Ancona find pe Manufakturen 
n Seide, Hüten, Darmfaiten ıc. Der Handel ift ſehr 
unbedeutend, und wird durch bie Mefle von Ginigaglia, 
- bie Häfen Ancona und Civita Vecchia einigermaffen no 
| unterhalten. Die päßftliche Leihbank ift mehr file bag Staates 
, bedärfniß und unterflügt das Kommerz  dufferft \ wenig. ‘ 
Die Wege und bad Poftwefen find durchaus nicht geeignet, 
um ben innern und duffern Mandel aufzumuntern. ar 
sechnet nah Scudi, Paoli und, Bajochi. Ein Scudo hat 
10 Paoli, ı Paolo 10 Bajocht. Ein Scudo iſt 2 1/2 fl. 
Mit den Wiffenfhaften fieht ed traurig aus, ohn⸗ br 
achtet eine Menge gelehrte Schulen und Akademien vor⸗ 
anden find; allein fie find nach einem elenden Geifte ein- 
‚gerichtet, und ber linferricht iſt ganz dazu geeignet, um 
den Berftand zu unterbrüden. Die Strenge der Cenſur 
unterdrüdt alle freien Anfichten. Die Wiederaufnahme der 
Sefuiten wird mun alles Streben nach reinen Begriffen 
‘ wieder unterdruͤcken. DBeffer ſteht ed mit den ſchoͤnen 
Künften, bie aber auc meiſtens von Ausländern, wel⸗ 
che tvegen ber alten und neuen Meifterwerfe babin firds 
men, erhalten werben. Unter ben vielen Bibliotheken ſteht 
bie Batikanifche oben an. Der Buchhandel if, wie in 
ganz Italien, ſchlecht. | Ä | | 
Jeder Kardinal, und alfo auch jeder Papſt, muß ges 
wife Säge beichwären, bie man — dgeſetze des 
Staats anſieht, worunter bie Derfolgung er Keger, die _ 
Unveräufferitchkeit aller Beneflcien und aller zum Kirchen« 
ſtaat gehoͤrigen Länder gehört. Die Regierungsform iſt 
monarchiſch, und die oberfie Gewalt in den Händen 
des Papftes oder des Fuͤrſtbiſchoffs zu Rom. Grundgefege_ 
geben zwar den Karbindien Ancheil an been Negierung, 
iu e papfe ſchraͤnken ihn aber fehr ein. Der jegige Pa 
iſt iu I. (Gregoriug Barnabas Chiaramonti) geb. 14 
Be Die 


Selbſt die Gegend um die Stadt Rom, ih dufferk wenig ans 
gebaut ‚len fat onen ii ‚einer ZBüße glei. Sur be 
ockengelaͤute, Faſten und Beten x. wi | 
einziger Kartoffel gebaut. Beret und arbeiter! | 
- 9 


l - 
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: Die Thronfolge gefchieht durch Wahl von und aus 
dem Karbinaldtollegtum, deſſen Mitglieder urſpruͤnglich Prie 
fer der römifchen Rice nd. Sie find Kardinalbiſchoͤffe, 
Karbinalpriefter und Kardinaldiatonen, an dep Zahl 70. 
Der Papfi trägt zu allen Zeiten eine befondere leidung, 
wozu auch der Fiſcherring gehoͤrt. Auſſer dem Titel Papſt 
nennt er ſich Servus sor vorum. Man redet ihn au: Hei⸗ 
ligſter Vater und Em. Heiligkeit. Der Papſt behält ſein 
Bew anne bei und deckt es mit einer dreifachen 

ne mit den gimmelsfäldfiein und der Vorftellung des - 
b. Geiſtes als Zaube. Der Hofſtaat iſt zahlreich, am 
deſſen Spitze der Dberhofmeifer und der Oberfammerberr 
ſtehen. Es find folgende zwei Ritterorden vorhanden: 
Des h. Peter und vom goldenen Eporn. Die National» 
farbe it roh. 


Das hoͤchſte Staatskollegium ift dag Konfiflorium, 
‘worinnen unter Vorfig des Papſtes die hoͤchſten Staats» 
und Kirchenangelegenheiten verhandelt werden. Die uͤbri⸗ 
gen Kollegien heiffen Kongregationen, und werden nad) 

m Gegenftand ihrer Gefchäfte benennt. Die päpfliche 
Kanzlei beißt die Dataria, und das hoͤchſte Uppellarionge 
richt die Rota romana. Der Geſetze find fehr viele, mei⸗ 
Bene nach dem römifchen Recht gemobdelt ; in geiftlichen Sa, 
chen richtet das päpftliche Geſetzduch. Die ganze Gerech⸗ 
tigkeitspflege befindet fi) in den traurigſten Umſtaͤnden, 
eben fo die Polizeipflege. Die häufigen Afyle, Kirchen, 
Klöfter ıc. geben dem Mörder Gelegenheit; gar leicht zu 
entrinnen, und nach einıger Zeit zeigt er fi wieder ohne 
Ahndung. Nachdem bie meiften Summen, ehemals aug 
Satholifchen Ländern geiogen , verfiegt find, fo mögen bie 
jegigen Staatgeinfünfte gegen 2 Millionen Scudi bes 
tragen, bie größtentheils von dem erſten Lebensbeduͤrfniſ⸗ 
fen enhoben werben. Dabei hat bie päpftlihe Kammer dag 
Q 
Europa wird wohl ſchwerlich ein Land feyn, dag in jeber 
infiht fo ſchlecht verwaltet wirb, ale der Kirchenſtaal. 
ie Staatsfchulden find über 120 Mill. Scudi gefliegen. . 


Die Kriegsmacht iſt fehe unbeheutend; auffer der 
ſchweizer Garde mögen in der Folge noch vielleicht 6000 M. 
- organifirt werben. An den Küften befinden fih einge Ga⸗ 
leeren aegen Seeräuber. Man muß den Papſt aus zweier. 
lei Rüdfichten berrachten, als dag Oberhaupt der Fatholt- 
ſchen Kirche und ale Souverain bes Kirchenflaatd, melde 
de Eigenf&aften oft durch ihr gegenfeitiges Sterefle, In 

| Ä Wis 


ende Monopol mit Getraibe und Del, Kur, in - 





lien tig 


Widerſpruch kommen. Als Oberhaupt der fatholifchen Kieo 


‚de bat er alled aufjubieten, damit dieſelbe von ben hie⸗ 
* zarchifchen Grundfägen nicht abweiche, und mo es gefche- 


ben ift, bie alten Anſpruͤche zu einem Staat im Staat 


wieder geltend zu machen. Als Landesherr des Kirchen- 
ſtaats wird er in der Folge in feinem politifchen Benehmen 
geößtentheild von dem mächtigen sftreichifchen Kaiſerſtaat 
abhängen. Die- tiafte bieher gehörige Urkunde iſt d 
Artitel 103 im Wiener Rongreß⸗Inſtrument. 


VIL Das Königreich beider Sicilien *), 


oder die Koͤnigreiche Neapel und Gicilien. Das König 
-zeih Neapel beiteht aus dem untern Ftalien, und iſt im 
MN. vom Kirchenfiaat, und Übrigens vom mittellänbtichen 
und abriatifchen Meer begraͤnzt. Es hat 1260 OQM., iſt 
von den Apeninnen durchzogen, und der feuerſpeiende Berg 


Veſuv, 3680 Buß hoch, zu bemerken. Ueberhaupt fcheins " 
—X —X * 


Theil des es vulfanifcher Natur zu ſeyn; 
ber feuerſpeiende Veſuv, mehrere andere wuͤthende Berge 
brennend heiffe Schwefelgegenden, erſtickende Höhlen, heife 
e Duellen, dampfende Seen, häufige Erdbeben **), plöße 
ich entflandene Berge ıc. beweißen diefes wohl uͤnwider⸗ 
leglich. Das Klima iſt im Ganzen angenehm, nur in ben 
ebenen Gegenden fehr heiß. Aug ben Gebirgen kommen eine 
Menge, allein Kleiner, nicht ſchiffbarer, Fluͤſſe, worunter 
der Eakigliano „Volturno, Selo, Tronto, Pefaro bie bes 
dentenbften find. Auch mehrere Senbfeen Bäber und Ges 
fundbrunnen, befonders bie beruͤhm & 


vorhanden. Im Ganzen genommen iſt das Land fehr frucht⸗ 


bar (die Produkte f. Siciiten). Buffer ber Hauptftabt find 


fo gar keine Fabrifen vorhanden. Das Königreich Nea⸗ 
— 22 pel 


u 


fues. Tübingen * und deſſen Reife nach Sicilien. Tüb 
, 180 ’ ven, s 
1807. — Galanti Beichreibung — Sicilien m Ital. 
von aun. Leipiig. 8 
und Gicilien. Göttingen 1729 
Brodone, Hauel, Spalanzini, Swinburne, Seume, Lediese., 


*) Am 5. ebr. 1783 wurden 130 &täbte fa rc 
um —8* Meuſchen kamen dabei ums a sum ieh 


Quigbäber, find 


ee IN _ 


\ 
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‚pel toirb in N e Lanbfchaften eingetheilt, melde aus 
12 Gerichtsbarkeiten beleben: geth⸗ che 


I. Campania, ober Terra di Lavoro, das Pa 
radies von Italien, welches 3 Gerichtdbarfeiten enthaͤlt: 


.- DD Napoli mit der Hpt.s und Nefidensf. gi. N., 3:9 5a‘ 
gott der £, 40° ze’ 15" d. B.; v. Augsburg 187, von London 
20, d. Bien 210, d. Petersburg 507 Meilen, an einen Meer⸗ 
en, bat 450,000 E., unter denen viele Arme (ehemals 40,000 
fogenannte Lazaroni und eben fo viele Advokaten), 5 Kaftele, herr⸗ 
lichen Hafen, viele Kirchen und Kapellen, 146 Käfer, ıı Hoss 
pitaͤler, 37 Armens und 381 Arbeitshäufer, Erzbifchof, Univerfis 
tät, mehrere andere Lehrauſtalten, mehrere Akademien, 45 Buchs 
druckereien, Fabriken in Bold, Silber, Seide, Sammt, Korals 
en ze. In der Nähe das k. Luſtſchloß Eapo di Monte. Der 
leden Bortici mit e. E, Pallaft, worinneu das herfulanifche Mus 
eum und bie aus der im J. 79 verfchügteren, jene zum Theil auss 
gegrabenen Stadt Herculanum aufgefundenen Alterthümer aufbewahrt 
werden. Der feuerfpeiende Berg Veſuv mit feinem 3680 5. hohen 
Krater; dann die Solfatara, e. Vertiefung auf e. Anubühe, des 
nen inneres beſtaͤndig breunt; die Schwigbäder; der Luerinis 
he und avernifhe See; die Dundsgrorte, auf deren Bo⸗ 
en alles erſtickt. Die großen Dörfer Torre del Breco mit x5,000 
€. Torre del Nunsiata, mit 34700 E.; Ufragola, mit 
13,000 €, Die &t. Puzzuolo, mit 14,000 E., wovon das Pors 
ellan ben Namen. arento, der Geburtsort des Zorg. Taſſo. 
ola, mit gooo E. Eaferta mub Belyedere, k. £ufichlöfs 
er. Capua, 7300 E.; Saeta, 8. mit 12,00€. Die Inſeln 
(dia, mit 18,000 €, und Mineralquellen; Procita; Eapri, 
wo ber Bifchof feine größte Einnahme von Wachtelfang hat; Anas- 
Sarpi, Palma und Sennone. 2) Principato citeriore, 
wo Salerno am Buſen gl. R., bat. 9300 € , Hafen, Univerfirde 
und Meffen. Amalfi, am Meer. 3) Principato olıra, wo 
Counza. Avelline, mit 11,000 € Atripaido, mit Metaif. 


11. Adbfruno mit folgenden Provinzen: . 


ı) Abbrusso oltra, wo Manila mit 10,000€. =) Abs 
brusss citra, wo Eivita di Chieti, bat 2 Meſſen. 3) Pros 
vin; Teramo, wo Senarica mit lauter adelichen E. 


III. Apuglia enthaͤlt: 
1) Capitanata, wo Manfrebonia mit 16,000 E. Fog⸗ 


ia, e. Haripthandelsſt. mit 17,000 E. und e. Meſſe Samniun, 


Handelsſt. Eanne, wo Hannibal ſchlug. 3) Terra di Bari, 
wo Bari am Meer mir Hafen, 30,000 €. und Handel. Barlets 
ta. 3) Terra d'Otrauto, wo Taranto, von bef die Tas 
tandeln den Namen haben, am Meerbuien gl. N., bat Hafen, fes 


ſtes Schloß, 17,000 E. und Handel. Galſipoli, bef, bat Hafen 


und Handel. Otranto, bef., mit Hafen. Lecce, mit 16,000 
€, Brindiſi, mir dem jens verſandeten, ſouſt fo berühmten Hafen. 


IV, 


- 
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IV. Calabrien mit folgenden Probinzen: 
ı) Bafilicata, wo Acerenza. =) Calabria eitra, 
io Eofeusa mit sooo E. und Handel. 3) Ealabria oltra, 
o Catanzaro mit 10,000 E. Das 1783 gerſtoͤrte Reggio, 
jest Agatha della Galline genennt. Lotrone, mit Hafen. 
Fiopea, mit Fab. Pisso mit kleiuem Hafen, two Murat en⸗ 
ete. \ | 


Das Königreih Sicilien befteht aus der Inſel glei 
ches N., der größten 9. im Mittelmeer, mie bei. Eleinew 
ägatifchen und lipariſchen Inſeln. Sicilien ift vom feften 
Lande durch die jchmale Meerenge von Meſſina, in wel⸗ 
cher fich ‚die befannten Strudel Scylla nnd Charybdis be⸗ 
finden, getrennt, und ift ohn efähe 560 DM. groß, mit 
1,700,000 ©, Ein fehr fruchtbarer, fetter Boben breitet 
fih durch den größten Theil’ der Inſel aus. Seine vulka⸗ | 
näfche Befchaffenheit vermehrt noch feine Fruchtbarkeit. Von. Ä | 
Nordoſten her feeicht ein ‚hohes Gebirg und breitet mehrere _ g 
Arme, bie zulegt in DBorgebirge aug aufn nach Welten, 
Suͤdweſten und Suͤdoſten aus. Der feuerfpeiende Ber 
Nena oder Mont gibelo, 1100 Fuß über der Meeregflä« 
‚de, und mehrere erlofhene Vulkane find zu bemerken. - 
Die Hige wuͤrde unerträglich feyn, wenn nicht die See⸗ 
winde fie mäßigten; nur im Juli iſt fiedrickend, mo auch bee 
Siroccowind wehet. Die Luft iR rein; Eid und Schnee 
gennt man nur auf der Spike bed Nena. Die Einwohner 
find fehr gaftfrei und freundlih, allein unrein und faul, 
und ein Drittheil Bettler. Häufer ohne Dächer, zerſtoͤrte 
Bruͤcken, veröbete große Städte, unermeßliche wuͤſte Lande 
krice ohne Bewohner findet man überall. Die Erziehung 
fE gang vernachläffiget. Zwar beftehen für den gelehrien _ 
Unterricht mehrere Iateinifche Schulen und 2 Univerfitäten, 
allein fie find im jeder Hinficht ganz fchlecht verfehen. Die 
ganze Erziehung ift den Mönchen anvertrauf. Miele Das 
men in den hoͤchſten Ständen fönnen nicht lefen. In gang 
Sicilien erfcheint feine. einsige Zeitung. Die E. find nude . 
ſchließlich roͤmiſch⸗katholiſch, womit fie Froͤmmelei, Bigotte 
rie und Aberglauben verbinden. Die unirten Griechen 
werben gedultet. Die Laͤndereien find noch, mie im eilften \ 
a 4 bee ‚Pheile Be I ee \ 
itter un che. ganze Inſel wird in dre er fi nn 
getheilt: me: 
1) Val di Maztare mit der Hat. und Mefibenift. Palere 4— 
ao, ift groß, ſchoͤn, hat 140,000 E., Univerſitaͤt, 71 Kloͤſter, mul 2 678 
hen Hafen um ſtarken Handel. Calatafini mit — E. PT —— — 
MSO-— —2 — nn nn Fever mr Ki 
t / . \o x 
# rer pl jefe L- sei 14 Vı, Aurnesl 
„Sr Done wel mul 20 VJA nee Jun In 


Stalin. 


" Bermine mit Werne Bätent. Wontreoli mit‘ Eribietfum. 
Krapani, bef., mit 10,000. und Hafen, Korallen s und Is 


Aber, 


10,000 €. 

beben 1733 gröftenpeil serh 
nia am etna, mit 50,00 ©, e. Um tt 

fen Niesfiu, mit 9000 €, 'Leonforte, mit 
al di Noto mit Spracus, ehemals ai 1,200,008 


Ingao, mi 
wo €. 3 
Alterthümern. — Der Lipari 


a Gen 8 €. 
” : 
baben feuerfpeitnde Yerge. Die ägatifchen 9. baden 12,000 €, 


\ teilt 
cn 


lichten, ur 


uter 


Hafen. Kieata mit 


und 
ri Deore, at Welfina das Erds 
tt, bat jcht u on Cats 


Handel. Mes 


ger Ins 


Gtrombsli und Bolcann 


der Aderbau ganz vernadläffiget, der 
harten, — — 


Villionen Einwohner wohl 
bon Rom war, iſt jet 
ı md pertern a a, 
ſtegdruce und Baulpeit ! 
und ber Ackerbau beo 
te find: Waigen, Reis, 

Granatäpfel PR, je Süde 


ferbe 

biere, Storpionen, Tas 
1 und zei find bedeutend; 
n 5 
ı ber Kunffleiß richt fehe 


te Wege und gel ie em ge⸗ 
— aden & Se,» Ten 
‘ 


biefer 2 Earlini. In Sicilien rechnet man nach Unzen, 100» 


von eine 6fl. zhnl. beträgt. Die Uuge hält 30 Tari, 1 Ta- 


20 2 Earlınt, ı Earlino 7ıfa Pouti. 


Ast Di Einwohner im Meapolitanifchen Reben in Hin⸗ 
rei 
Kultur, obgleich bie Natur 


auf Seiner hohen Stufe dee 


nen viele ln verlieben 
4 


hat. Wein der Geiſtesdruck, unter bem fie 
nicht auffommen, und opngeachtet ber vielen Sebtanfauren 


| 
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t es mit ben Miflenfchaften traurig aus. _ Die große 
De der Welt» Ai Klefergeiflichen rn 
Stadt if ein Bisthum, wo nicht Ergbistht 
figen Bildung nicht mie niches bei, ſond 

uch ein großer Theil des Keichthume d 
Nacırheil in ben Händen ber Beifilichkeit. 
ter Wurats Ufurpation von Neapel hier maı 
den fehien, fo iſt jegt alles wieder zum A 
Es find viele ſehr anfehnlihe Bibliethel 
auch Kunftfammlungen vorhanden, welch 
die erſten benugt werden. Der Abel ift 
aufferordentlich zahlreich ; im Neapolitanif . & 
vor ber frangöfifchen Eroberung ı20 Fuͤrſten, ıza gepae 
176 Marchefen, 40 Grafen, und 450 Baronen; in Sici⸗ 
“lien find 58 Sirften, 27 Serjoge, 37 Marcheſen, 26 Bra, 
n, I Viconite und 79 Baronen. I Ganjgen find diefe 
jerrem ‚nicht reich. in Meapel machen bie Bürger ben 
weiten Neichsfland, in Sicilien den legten Neihsfanb 
aus. Die Bauern find Herrenbienften imterworfenn und 
biutaem.. In Neapel ſind Reichsſt aͤn de, beſtel aus 
dem Abel und Volk; in Sicilien iſt der König durch ein 
Parlament befchränft. Allein das Volk erfährt nichts vom 
allem, was innerhalb ben 4 Wänden ber ſtaͤndiſchen Vers 
fammiungsfäle berathen und befprochen wird, ausgenom⸗ 
men bie Kunde von den bewilligten Steuern. Diefes Par⸗ 
lament befteht aus 3 Hauſetn, dem ber Edien, ber Geift⸗ 
lichen und bem Dominalhaus. Die Deputirten im Domi⸗ 
walhaufe werden aber nicht vom Wolfe erwählt, ſondern 
non den Korporationen ber freien Städte, bie unmittelbar 
unter dem König ſtehen, ernennt. Die Monarchie iſt erb⸗ 
U in märnmlicher und weiblicher Linie. Woljährig wird 
der Kronpring wit bem ı6ten Jahre. Dir jegige König, 
rdinand IV., geb. 11. Januar 1751, hat den Titel: 
König beider Sicilien nnd zu Jerufalem, Infant von Spar 
nien, Herzog von Parma, Piacenja, Caſiro ic. 


In Neapel find 7 Reihsämter, bie aber jegt nichts 
mehr bedeuten. Der Hofftaat if prädtig und zahlreich, 
Nitterorden find: der D. des heil. Januarius, Eon. 
Kantine D. und ber D. vom Verbienfl oder St. get 
nand. Das hoͤchſte terungstollegium {ft dep Staatdrath, - 
melden mehrere Kollegia untergeordnet find; er befteht aus, 

‚bem König, der Königin (wenn fie einen Pringen geboren 
bat); einigen Miniflern und Gtaatsfekretären. Die Ju⸗ 
fllüpflege fieht unter dem heil. Kath. von St. Ehisra und 


— 
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Dem en Gerichtöhof bella Wicaria (Oberappellatious⸗ 

gericht); im Ganzen iſt diefelbe aber aͤnſſerſt ſchlecht, und 

es be An noch die Tortur; BeRechungen x. find allgemein. 
e 


Die iverwaltung ift auch in der traurigſten Beſchaf⸗ 
fenbent Die Staatseinfünfte, welche in ben oͤffent⸗ 
ichen Schatz fließen, find nicht febr bedeutend, und eine 
karte Schuldenlaft drüct das Reich. Die Armee iſt ge 

tig in Neapel noch nicht organifizt, wird aber a 

ber er auf 50/000 M. fleigen. e Neapotitaner 

feit vielen Jahren ber Fein fonderlicher Soldat. Auch wird 
eine Beine Seemacht unterhalten, bie aber jebt fo. unbe⸗ 
beutend iſt, daß man fi) der Barbaresfen bamit nicht er» 


wehren fann. Sonſt bieng ber König von beiden Sicilien, 
‚als ein Bourbon und wegen des Famili 
‚auf franzöfifch- fpanifcher Seite; allein jegt durch Oeſtreichs 


enbuͤndniſſes, immer 
Uebergewicht in Stalien muß ex wohl allezeit die politifchen 


Abſichten beffelben wenn auch nicht heimlich, doch oͤffent⸗ 
er 


lich unterſtuͤtzen. fegt wichtigſte Traktat iſt bie Gene⸗ 
er .Afte des Miener Rönarefe f er. 104. ir 


Als Anbang zu Italie ebmen m ir n Iombe - 
— — 


Die Vereinigten Staaten der Joniſchen 
J Inſeln. 


Dieſe Inſeln liegen an den Kuͤſten von Albanien, Li⸗ 
vadien und Morea, von 37° 55— 390 20 ber . und 
37 Iche aus folgenden 7 Haupte 
infeln: Corfu Ar Santa MRaura, Eephalee 

t & eaft im jonifhen, und Eerigo mit 
mehrern Kleinen Sinfelt im Ägeifhen Meere. Alle Inſeln 
een genommen find ohngefähr 45 NM. groß, mel» 

8 ſehr Bergigt, allein dabei fehe fruchtbar, mit einem 
herrlichen Klima und fehr milder Luft. Es find viele Bde 
che und Eleine Safe vorhanden, welche den Boden gut be» 
waͤſſern. Die Zahl der Einwohner mag ſich auf 130,000 
belaufen, mird aber unter den neuen Derbältniffen, wie 
euch die Kultur des Bodens, gewiß bald, bedeutend juneh⸗ 


men. Die Einwohner find ein Gemifch von (den alten) 


Griechen, Stalienern und Juden, und bisher meiltend in 
Thlechten Wohnungen lebend. Hauptreligionen find die 
griechifche, katholiſche und — die anders Denkenden 
werden in der neuen Konſtitution Schutz und freie — 

glions⸗ 


” en 


I . Fans 4 \ 
K} - 
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gienschung erhalten. Det Abel hatte bis in bie neneſten 


iten große Vorrechte, die aber die neue Verfaſſungsakte 


‚gen Wohl des Landes und der übrigen Einwohner befchrän- 


n wird. Dieje fieben Inſeln mit ihren mertwuͤrdigen Or⸗ 
ten find: | 


1) Eorfu, das alte Eoreyra, ohngefähr 11 Meilen lang, 
6 bern und 32 Im YUnfang, durch einen fhönen, fihern, und ſo⸗ 
wohl von Norden nach Süden als umgelehrt zu befchiffenden Kanal 
won den Küfen Albaniens getrennt. Ihre Bevölkerung beträgt bios 
60,000 Seelen Auf ber ganzen Inſel iR nur die einige St Eors 
fu, an der Meerenge' gegen Albanien, if bef., hat 15,00€, € 
griechiſchen Erjbifchef und e. Fatholifchen Bilchof „e. geräumigen 

afen, Schifföwerfte, Seearſenal, bedeutenden Handel. Noch 

nd etliche so Dörfer auf der Inſel, die in 4 Diſtrikte vertheilt 


find. In der Nähe liegen noch 7 kleine Infeln. 2) Paro, 4 Sees. 
meilen von run mit‘ —A 6000 —— — 


che faſt allein won dem aͤmferſt wichtigen Delban leben, hat e. ſehr 
guten Hafen ‚Bo genennt, und in der - Nachbarfchaft die fehr 
fruchtbare, allein enfchen leere, Infel Anti⸗Paxo, auf der fi 


. Biftthiere und Giftpflanzen befinden. 3) Santa Maurg, fon 


eucadia genennt, durch e. ſchmale Mecrenge von Livadien getrennt 
über weiche eine Brücke ML 412 QM. groß mit 6,000 €. und 
ber St: gl. N. (oder Leucas) weiche bef. ik, &-o E und zwei 


| — bat, unter denen der Porto Drapand der beßte ik 4) 


»balonia im Meerbufen von Yadras, sroß ı8 QM. mit 203 


Drten, unter denen einige Kaftelle und große Flecken, 3 Häfen, 


vortreffliche Ankerplaͤtze und viele fihere Buchten. Die 20,000 €. 
Yind durch ihren betriebfamen Unternehmungsgelſt berühmt, und ers 
den als die vortrefflichken Seefahrer geſchaͤzt. Man gewinnt jährlich 
am 80,000 Ziffer Wein, 20,000 Fäfler Del, 7 Millionen Pfund 
Korinthen, Baummolle se und bereitet bei der farfen Wiehs, bes 
fouders Ziegenzucht, jährlich an ısoo Gentner Kite Die Hprit- gl. 


N. bat Ha ute dei und griechifhen Bifchof.,_ Argokoli- 
- , bat den beften fen des afel. af Ha Ser era de af | oder 


Kleins ECephalonien iR blos dusch den Quiscardskanal von Ges 
»halonien getrennt, twahricheinlich das alte Sithaca, liegt jwiſchen 
Eeppalonien und Et. Maure, hat 70. 0 €. Bei bem Dorfe Bals 
Chi ik cin geräumiger guter Hafen. Auf’ diefer Infel fol auch eine 


 Univerfitde errichtet werden, zum vornebmfen Zweck, um bie gries 


chiſche Sprache in ihrer ganzen Meinbeit wieder aufleben zu laffen. 
Erdpech und alle Spuren eines unterirdifchen Feuers, weswegen äfs 


‚tere Erderfchütterungen, leidet Mangel an gutem Zrinfwafler, und 


ae nur einen Bad. In 48 Drten mohnen über sc,oco € , die 
brlich 10,000 Tounen Bein, 5 Mil. a Korinthen, Del, Baum⸗ 
wolle ꝛc. liefern, und aus ber letzten fchöne Zeuge verfertigen Die 
ge N. hate Bergfeſtung, fichern Hafen, 12,000 €., Han⸗ 


Rari, mit Häfen. Cerigo, ehemals Cythera, liegt am Ein⸗ 
gang des Archipels, PAAR yon Morea, am Meerbufen von Baras 
' ton, 


- " 


u 


eligıon, wel⸗ 


'6) Sante, ehemals Zarpntus, ik 4 DM. groß, but Quellen von 


ptit⸗ bat e 
bel und Quarantänehäufer. : Chorio und Et Nicolo di Gtis . 


De ———— — u 
7 


nö 


{en Belfen beſtehen, fo if 


vielen N 
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toni, bat 11 Meilen im Umfang, if größtentheils mit kahlen Fel⸗ 
fen bedeckt, und ihre Giatohijer, sooo an der Zahl, fiud arm. 
Die Str. gl N. liege auf e. H gei am Meer, bat Hafen, Kaſtell 
griehfäen Biſchof, Handel und soo E. Ju ber Naͤbe lieg 
leinern Inſeln Eerigetbo, wenig beiobunt, umd ein (up 
wintel ber Seerduber, Dragonera und Port. 


Ohngeachtet viele Steige auf biefen Inſeln aus bie 
0 der Boden da, wo be. 

vorhanden iſt, auſſerordentlich fruchtbar, und uur der ches 
maligen fchlechten Berfaffung und dem Drud, unter dem 
die Aa während der venetianifchen hersfcyaft! #) 
feufjten, iſt es gugufchreiben, daß dieſe paradiefifchen Ge⸗ 
enden fo ſchlecht beuältert, und größtenteils unbebaut 

nd. Die vornehmſten Produkte und Ausfuhrartikel find: 

Del, Wein, Roſinen, Korintben, Baumwolle, Limonien, 
Sal. Der Kunitfleig iſt unbedeutend und befleht im Baum⸗ 
molleutoeberei, Branntweinbrennerei; borpäglih aber bes 
gnäftigen fi die Einwohner euffer dem Del« und Wein 
au mit Di rei, Seefahrt und Handel, wozu ihnen ihre 

fen und Buchten herrliche Gelegenheit geben. Ein» 

efühet werden Getraide, Schlachtvieh , Huͤlſenfruͤchte, 
abrikwaaren. Die Wege find ſchlecht; Poſten find nur 

einige in Handelsſtaͤdten vorhanden. Bis in die neueſten 
Zeiten war der venetianifche Muͤnzfuß eingefühet. ie 
rufen und Grazien find aus biefen SInfeln, ihrem che 
maligen Aufenthalt, entfloben ; roher Aberglaube, ohne 
Erziehung gemildert, berrfchet Hier. Schulen find iver 
vorhanden, allein nach ber fchlechteften Einrichtung. ch 
bald wird aller Wahrſcheinlichkeit nach der ehemalige grie⸗ 
chiſche Geiſt wieder aufwachen, und von da uͤber das ehe⸗ 
malige ganze Griechenland einen Funken vom alten Feuer 
verbreiten, der zum edelſten Feuer auflodern wird. Das 


—Waterland unſerer Lehrer, jener alten großen Männer, 


wirb wieder neue Früchte teagen! 


Seit bem Ende des 14ten Jahrhunderts befaß bie Re⸗ 
publit Venedig biefe Infeln bis zum Frieden von Campo 
Formio, ben 17. Dit. 1797, wo fie unter franj. Herr⸗ 
ſchaft kamen; allein im Jahre 1799 wurden fie von ben 
Ruſſen und Türken bavon befreit, umd zu einer Republtt 
vereiniget. Doch nochmals gerieben fie unter rangöfiiche 

JO 


E) Der ariſtokratiſche Drud der Nobili von Venedig hatte alle 
Betriebſamkeit verſcheucht. So durften die Einwohner auf Kors 
fu die faſt einzigen Erporten, Del und Salz, fonk nirgend 
wohin als nach Venedig verkaufen. N Ä 8 


— 


, 
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Gewalt, bis zum gaͤnzlichen Sturze Bonapartes, mo end⸗ 
lich ihr Schickſal durch folgenden zu Paris am 5. Novem⸗ 
ber 1835 zwiſchen Rußland und Großbritannien abgefchlofe 
fenen Traktat entfchieden wurde: „Die Sontfchen Inſeln 
werden unter dem Namen der Vereinigten Staaten 
der Joniſchen Infeln einen freien und unabhängigen 
Staat bilden, welcher unter dem unmittelbaren . und . aus» 
ſchließlichen Schuß des Könige von Großbritannien und 
Irland und feiner Erben uud Nachkommen geftellt wird. 
iefe Inſeln werden unter Genehmigung der befchügenden 
Macht ihre innere Drganifation '*) reguliren. Der brits 
tifche König hat das Recht, in den Feftungen und Plaͤ⸗ 
gen diefer Staaten Garniſon zu halten. Die Milttaͤrmacht 
des Landes ſteht unter den Befehlen des Kommandanten der 
engliichen Truppen. Dre Ranffahetei » Flagge der DWereinig- 
ten Staaten bee Sjonifchen Inſeln if als die Flagge eineg 
feeien und unabhängigen Staates ar-rfannt. Alle Seehaͤ⸗ 
fen und Theile diefer Staaten machen, in Bestehung auf 
alle Ehren» und militärifche echte, einen Theil der brit- 
tifchen Gerichtsbarkeit aus. Dem Handel der Öftreichifchen 
Staaten find mit ben befagten Vereinigten Staaten eben 
die Vortheile und Erleichterungen, wie dem Handel von 
Großbritannien, bewilliget. Es werben bafelbft bIoß Han - 
delsagenten oder Konfuld angeflelt, die einig mit ber 
Bübrung der Rommerz+DBerhältniffe beauftragt und den 
Reglements unterworfen find, die für: diefe Agenten in un- 
abhängigen Staaten beftehen. Die Mächte, telche den 
Traktat von Paris vom 30. Mat 1814, die Congreß⸗Akte 
vom 9. Juni 1815 unterfchrieben haben, und überbieß &e. 
Mai. der König beider Sicilien und die ottomannifche Pfor⸗ 
® nd eingeladen worden, diefer Konvention beizutreten.‘ — 
Diefer Staat if alfo ganz von Großbritannien, in politics 
fcher mufct, abhängig, und vermehrt die Macht und den. 
Handel dieſes Reichs, befonderd wegen feiner wichtigen Lage, 
aufferosdentlih: denn durch ben Beſitz biefer el iſt 
Großbritanniens Herrſchaft zur See in dieſen Gewaͤſſern 
und deſſen uͤberwiegender Handel in der Levante, wo ehe⸗ 
mals Frankreich die Hauptrolle ſpielte, ganz geſichert. —* 
| . . . u , 


*) Dieſes laͤßt uns für das kuͤnftige Gluͤck, für phofiihe und 
moralifche Kultur der Inſeln aufferordentlich viel Gutes ertwars 
ten. Dier wird das ‚griehifche Seuer fi wieder entzünden und, 
die unglücklichen Brüder unter dem türfifchen Joche zum Mens 
fchenwerden anfeuern. Faſt ſcheint es, als wenn von den bos 
ben Allirten abfichtlih für Griechenlands Todtenauferweckung 
dieſe Verauſtaltung gersoffen werden fey! ’ 
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fu ift der Schlüffel des abriatifhen Meeres, und dad ein⸗ 
ige an der Spihe von Morea liegende Cerigo ber Schläfs 
h um Archipel. Die Snglänber erhalten daher durch dies, 
e Aufeln eine leichte Verbindung mit Morea und den grie⸗ 
chiſchen Inſeln. England kann von biefen Inſeln aus dem 
Handel auf dem abriatifhen Meer nad Gurbefinden hem⸗ 
men und fiören. Bon bier aus werden die Engländer ge 
F viele Entdeckungen von griechiſchen Alterihuͤmern sc. 
machen. 


— 





DaB Osmaniſche Reich in Europa und 
An). 


A) Srundmadt des Staats. 


CLaͤnderbeſtand, ihre fifhe Befhaffenbeit 
( — —— MADEIRA BAU beit, 


Das Demanifche oder Türkifche Reich beſteht aud Pro⸗ 
vingen in drei Welttheilen, in Europa, Aſien und afate; 
| allein 


“) Die beften Karten find: Bon Mobert Vaugondy zu Paris; 
von Sanfon in 4 Bl; von Robert; der Donauftrom von Sem⸗ 
lin bis zu feinem Ausflug, in 7Bl., von Mandfeld; Sotzmanu 
Karte. Griechenland , Archipelagus , Albanien, Macedonien 


und Nomanien, von Mannert. Nürnberg 1796. Doch alle. 


\ 


ſiſchen uͤberſezt. Leipsig 1815. | Sranzös 


\ 
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allein die im legten Erbabfchnitt befindlichen, Aegypten, 
Algier, Tunis und Tripolis, wollen wir an ihrem gehoͤ⸗ 
. rigen Orte befchreiben, da fie nur busch ein fehr loſes 
Band mit der Tuͤrkei verbunden find. Die europaͤiſchen 
Provinzen grenzen gegen N. an Rupland, Gallizien, Sie⸗ 
benbuͤrgen, Ungarn, Slavonien und Kroatien, gegen W. 
an Dalmatien, Raguſa, das adriatifche und mirtel ndifche 
Meer, gegen S. an dag mittelländifche Dieer, gegen DO, 
an den Archipel, das Mare di Marmora (Marmormeer), 
die Dardanellenftraffe, das ſchwarze Meer und Rußland. 
Die afiarifchen Provinzen grenzen gegen W. au die Strafe 
von  Konftantinopel, das Marmormeer, die Gtraffe der 
Dardarnelien, dag mitteländifche Meer, Die Landenge von - 


Sr, gegen S.an den perfiiben Meerbufen und, Arabien, - 


gegen D. an Perfien, gegen N. and ſchwarze Dieer und 
eorgien. Man fchäpt die Größe des ganzen Reichs, aber 
nach ganz unfihern Daten, auf 47000 QM., nämlich 
11,000 auf den europäifchen, 30,000 auf den aftatifchen 
Antheil und 8260 auf‘ Aegypten. Ohngeachtet der Groͤße 
des. Reichs ift doch der Boden faft überall fruchtbar. Dee 
noͤrdliche europäifche Theil iſt groͤßtentheils eben, zum Theil 
mit großen Steppen, ber füdliche und größte Theil aber 
voller. Gebirge, die das Land nach allen Orumgen durche 
kreuzen, groößtentheild aber mit votrefflihen dungen 
und Viehweiden bededt find. Nur in den nördlichen Stris 
hen des europäifchen Iheiles und in den afiatifchen hohen Ge⸗ 
birgen ift das Klima kalt, und man finder Schnee und Eis; 
übrigens aber ift die Hitze in vielen Gegenden fehr fiarf, 
doc) wird fie in den Nferländern durd die Seewinde ge⸗ 
mäßiget. ‚Syrien unb einigen andern oflafiatifchen 
— iſt der beruͤchtigte Samum fuͤr alle lebende Ge⸗ 
pfe ſehr gefaͤhrlich; ſonſt find Peſt und Erdbeben die 
Landplagen. Der Gebirge find viele und große vorhan. 
den, in Europa: der Balfan (Haͤmus) füblich der Donait, 
von dem mehrere Aeſte ſich noͤrdlich und fertig erſtrecken; 
unter den letztern iſt der Monto Santo (Athos mit feinen 
22 griechiſchen Kloͤſtern, soo Kapellen, Einſiedeleien und 
Zellen und Religioſen) der wichtigſte; die aus der 


alten Geſchichte fo. berühmten griechiſchen Gebirge mit den 


Diymp jetzt Lacha 'genennt, von 6120 Fuß Höhe; ber enge 
Paß Thermopnlä, und der Parnaß jegt Lukura genennt. 
Auch die aflatifchen Provinzen enthalten mehrere große Ges 
birge, ale da find: der Kaufafud, Ararat, Libanon, An⸗ 
rilıbanon, Olymp, Kiare mit dem Tſchudi. Aufeo den 
Meeren, dem ſchwarzen, dem Marmor⸗, dem dürfen 

a oder 


/ 


Kopais in, Livadien, ber gro 


J 
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oder weißen „dem mittellaͤndiſchen, joniſchen und adriatiſchen, 


dem ſyriſchen Meer und dem Archipel, giebt es auch große 
Landſeen und Fluͤſſe; unter den erſten ſind die vornehmſten: 
der See bei Scutari, der Fchntbes in Macedonien, der 
e Wan in Turfomanıen , bag 

tobte Meer in Yaldfina. Die größten Fluͤſſe find in Euros 
a: Dnjepe, Dog, Onjeſter, Pruth, Sereth, bie Alute, 
onau, Moramwa, Save; in Aften: Luban, Kur, Aras, 


Kilo rmaf, Ava, Safari, Aſt, Jordan, Eupbrat und 


[3 


Tiger. Die Meerengen find: bie von Konflantinopel, ı/a 
IR. breit und * M. lang, der Helleſpont oder Darbdanei. 
lenfiraffe 1/3 M. breit. Randie find, zur innern Verbin⸗ 
dung, feine vorhanden; allein mehrere vortreffliche mine 
ralifche Quellen, von denen aber fein Gebrauch gemacht 
wied; z. B. die bei Kiatapyg, bei Ajas in Napolien, bei 
Tiberias in Paläftina. 


Die Boltsmenge läßt 19 dba feine Volkszaͤhlun⸗ 
en, keine Geburts» und Sterbeliſten vorhanden find, und 
fe die fchlechte Negierung tum dergleichen Dinge gar nichts 
efimmert, nur nach mahrfcheinlidhen Vorausſetzungen ano 
geben, und nach biefen beträgt fie für das tuͤrkiſche Reich 


"36 Millionen *), nämlich file ben europdifchen Antheil ro, 


e ben aflarifchen 3 und für den afritanifchen 3. Die 
Volkszahl fteht alfo bei weiten nicht im Verhaͤltniß mit der 
Größe und Bruchtbarkeit des Landes. Pet, Kriege, bie 
Gewohnheit, Menfchen zu kaſtriren, die Wielmeiberei, bes 
fonders aber der Despotigmug, laffen die Bevoͤlkerung nicht 
unehmen. Die osmanifchen Türfen find die herrichende 
** in Aſien machen ſie die groͤßere, in Europa aber 
die kleinere Hälfte aus. Unter ihrer Herrſchaft wohnen in 
Europa verfchiebene flavifche Völker (Servier, Bulgaren,, 
Raizen, Illyrer, Bosniaken) Walachen, Albanefer, Ar- 
nauien, Montenegriner, Deutſche, Italiener; in Aſien: 
Syrer, Jakobiten, Neſtorianer, Druſen (unter Emirs oder 
Fuͤrſten, die alle unter einem Großemier Reben), Br 


*) Kommen alfo in biefem Reiche, wo in vielen Provinzen Milch 
und Honig fleußt, auf die DM. Faum 200 Menſchen, während 
in ben rauheſten Gegenden Dentichlande, mo Kartoffel das 
Hauptergeugniß ausmachen, gegen 3000 Seelen auf einer ſolchen 
Erdflähe leben. So ſehr baden die wilden Osmanen bie ches 
mals fo volkreichen Länder von Griechenland, Kleinaſien eut⸗ 
vdlkert, und fo fehr verhindern fie Durch ihren Defpotismus und 
teren fe und weltliche Werfaflung die Bunahıne des Mens 

0» x . 
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(faſt ganz unabhängig), Kurden, Türfmen, Araber, Tax. 
tar; im beiden Weltrpeilen, Griechen, Armenier, Juden, 
Bigeuner oder Tſchingaren, Tataren; in Egypten Kop« 
ten, Mamelucken und einige Ataber; in allen Gegenden 
europäifche Chriſten unter dem Namen Sranten. unge 
achtet die Turken fchon fo lange als Eroberer in dieſem 
Lande find, _fo If ihr Verhalten noch ganz das von Erobe · 
gern, und fie verachten noch größtentpeilg alles, was nicht 
taͤrtiſch iſt; baber_ifE Stol; und Eigenduͤnkel mit- einen 
großen Theil von Faulheit die Hauptgrundlage Ihred Ka 
takters. Hiezu geſellen fo viele Habſucht und ale bie Kar 
ſter bes Morgenlandes in einem hohen Grade, Der vor« 
wehme Turfe verträumt den größten Theil ſeines Lebens 
auf ber Ottomane oder im Harem, und aller Genuß gebt 
auf Sinnlichkeit hinaus, Die Green zeichnen ſich důrch 
gu seifhge Anlagen, bush Munterfeit, Wig und die 
jabe, alles leicht zu faſſen, aus; dabei haben fig aber 
alle die Lafer, melde unterdräcten Menfchen eigen find, 
in hohem Grabe: sNHeuchelei , niederträchtige Kriechesct, 
Falſchbeit, Eigen, Arglift, Raͤ efucht x. Werden die Gric⸗ 
en von ihrer Unterjohung erloͤſt werben, fo wird Loch 
gewiß mehr als eine Generation erforderlid) feyn, um Ihe 
zen fo tief gefuntenen Karakter wieder achtungswerth zu 
machen *). Go werichieden die Rationen find, welche das 
- tuͤr⸗ ı 


- ®) Doch andy dieſes Volk wird ans der ſcheuglichen klaverei bes 
freit und feiner alten Größe wieder gegeben werden. Echon 
feit längerer Zeit, befonders aber ſeit der legten a5 ZJahre ıf 
für das Ewachen des altgrıechiichen Beißes ſeht viel geichehens 

+. befonders haben mehrere ausgejeichnete Patrioten alles aufgebor 
ten, um die aitgriechiſche Sprache twieber auflebend zu machen. 
nn weit gelommen, daB gegeu⸗ 

e von nur einiger Wohldaben⸗ 

igentlihen @riechenland, noch 

ruff ſchen und öftreichifchen Ge⸗ 
whielte, in weicher die Kinder 
den. Die vorzüglichften beis 
su Kefaria, in der Krimm 

Edios, Joannina, Galonı 

es legten Konginffes zu Wien 

‚nnd Spmnaflen für die Ortes 

un . unter dem Namen attiſches 

Lyeeum in Arben, das andere, w eheffalifpe Lyeeum 

genen, au Melide oder auf dem Berg Pelion „Sie werden 

efonders durch Gubferiprion von den Europdern atıs allen Kans 
dem unterhalten; jeder jadit jährlich 3 Piaker Beifener. De 
; edei 


22 
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turtiſche Reich bewohnen, fo verſchleden iſt auch ihre Spra⸗ 
che, und zwar giebt es folgende zehn Hauptſprachen, der 
‚vielen Nebenſprachen nicht zu gedenken: , 1) die tirfifhe 
von der die jatariſche wenig verjgiedend: 2) arabifche (die 
elehrten · und Kirchenfprache); 3) griechifche (neugriechiſche 
bedeutend verjchteden von der alien); 4) favonifge in vers . 
ſchiebene Dialeften; 5) armenifhe*) ; 6) wallachiſche; 7) are 
nautifhe u. albanefifhe (aus der flavifden u. Bieten) 
8) jlbifhe; 9) perfifche ‚Cmit dem Eurdifhen Dialef)); 10)- 
fpriiche. Unter ben verfölebenen Nebenfprachen ift bie Lingna 
Bianca ein Gemifch von mehreren europäifhen Sprachen, bes 
fonder® aber aus vielen ftalienifchen Worten beflehend, und 
‘die Zigeunerfprache zu bemerken. Bei biefer großen nation. 
ellen Verſchiedenheit ſind die Hauptreligionen bie muhames 
daniſche, chriſtliche und juͤdiſche vorhanden, allein in mehrere 
let Seften beſonders bie chrifliche und muhamebanifche. 
Die herrfchende Religion ift die muhamedanifche, ober 
richtiger des Islam, d. i. der wahre Glaube, deren Au⸗ 
bänger Moslemin heißen. Das vorziglichfte Heli, lonsbuch 
iſt der Koran (al Koran) doc ſteht auch bie Suunah 
eine Sammlung bee merfwürbigfien Reden und Thaten bed‘ 
Muhamed, in großen Anfehen bei einem Thetle der Muha⸗ 
mebdancr, bie daher ald eigene Sekte Gunniten heißen, 
und fi wieder in 72 Selten theilen. Die ganze Keligion 
iſt in zwei mefentliche Theile abgerheilt: 1) der Iman oder 
Glaube, welcher im —— folgender ſechs Ärtikel be⸗ 
Rebt:_ das Dafein Gottes, Dafein der Engel, Heiligkeit 
des Korans, Heiligkeit der Propheten, Auferftehung, lege 
tes Gericht, Rathſchluͤſſe Sottes und bie abfolute Boraude 


edelſte Verein von Muſenfreunden ! Der neue auflebende Sonis 
fe Staat unter Großbritanniens Schug wird ganz Yorzüglich 
auf die MWiederauflebung der Griechen sur Wenfchheit wirken! 


*) Yu der ‚ormenifcen Sprache mu 
von dem Neu s Armenifchen wehl u 
das Alts Griechiſche, das Alt⸗ Iudil 

* gefturbene oder todie Sprache, twiti 
Dienfe und in Echriften gebraucht, 
das gelehrte oder Litteral,ürmenifc) 
Deu — v benigen 

en fo fehr abweicht, a ie 
dors von dem Neugriedhifchen. Die 
in diefer Sprache in Europa Waren 
Amferdam , Paris, Rom,  Benedi 
befonders viele Meligioneblger 
erſcheluen. 
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beſtimmung. 2) der Dim, oder die Autuͤbung ber Reli⸗ 
gion, welche darinnen befteht: Gebete zu thun, Almoſen 
zu geben, bie vorgefchriebenen Reinigungen zu ‚beobachten, 
‚ bie Faſten des Ramazan zu halten und die Wallfahrt nach 
. Mekka ju thun. Die Anhänger diefer Religion theilen -fich 
in fehr viele Seften, bie einander zum Theil mit noch eir 
ferer Intoleranz verfolgen, als fie e8 ‘gegen andere Rel 
glonsparteim thun. Die zwei Hauptfekten find die Alyten, . 


as it: Gerechten, und die oben erwähnten Sunniten. Die 


Muhamedauer de en mehrere Moͤnchsorden, deren 
liedee Derwyſche beißen. Ihre Kirchen find von zweierlei 


rt: die meiflen, in welchen täglich Gottesdieſt gehalten 


wird, beiffen Mesdſchiid oder Mofcheen ;' die größern, in 
welchen nur der feierliche Sottesdienk gehalten werden kaun, 
und Bei welchen gewöhnlich dffenthihe Gchulen (Mährds) 
und Hoſpitaͤler (Smarers befindlich find,’ bein Oſchja⸗ 
mi’. In den drei kaiſ. Nefidenzftäbten Burſa, Adrianopel 
and Gonftentinopel find fait. Mofcheen, weiche allein da& 
Mecht Haben, liegende Gründe zu befigen. Die Einkünfte 
Der Mofcheen, welche von Brivatperfonen 'geftiftet find, be⸗ 


= 


Beben bios in den Intreſſen von baaren Kapitalien, welche 


i8 auf achtzehn vom Hundert fleigen dilefen, da fonft das -. 


mubamebanifche Gefeg das Ausleihen von Geldern. auf Zin⸗ 
fen, bei Verluſt bes Kapitals verbietet ä)J. Da ber Koran 
nicht nur das Neligionsbudy, fondern anch dag Seſetzbuch 
der Türken ift, fo find Theologie und Mechtsgelehrfamteit 
bet: ihnen unzertrennlich, unb jede seitliche en ift auch 
Rechtsgelehrter. Der ganze Kaufe biefer Gelehrten beißt 
Vlema, d, t. Leute vom Gefeß. Das Haupt der Ulema, 


alfo der oberfte Driefter und Gefegverfländige, iſt der Groß 


ultan ernennt wird, im hoͤchſten An⸗ 
Aspern feſtgeſetzte, und 


‚ ber vom 
fehen ſteht, und jährli 


ch 
dann viele zufaͤllige Sinkiufte bat. Naͤchſt dem Großmweilier 


bekleidet er das wichtigfte Staatdamt, da er in allen wich⸗ 
tigen, — geiſtlichen als Rechtsſachen zu Mathe gezogen 
wird; fein ſchriftliches Gutachten heißt Fetwa. Er hat zu 
feinem Gehuͤlfen einen Betma » Emini ober geheimen Sekre⸗ 
tär. Unter ihm fiehen ie Wulas und Kadhy. Die eigente; 
lichen geiftlihen Slieder der Ulema find die oben erwaͤhn⸗ 


N 


ten Derwyſche, bie Imam (Prieſter) bie Scheych, Ober⸗ 
e 


aufſeher großer Moſcheen und Vorſte 

immer eine 2 Anzahl Studenten (Sochtafs) in ber 

—— Mile 

) Wie kann da bei einem folchen Geſetz Juduſtrie und Weohlkaud 
gedeiben · a u 


eder Kloͤſter, welche 





— 


> 
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_mußamebanifhen Religion unterrihten die Mäedfn, wel⸗ 


y 
che die Anzeige bes von den Minarets (kleinen Thuͤr⸗ 
men) der Moſcheen ausrufen. Von den Nachkommen Muha⸗ 
meds und feiner Familie, oder den Emyrs, werben nur 
die als Beiftlicpe angefeben, welche eigentilch dazu aufge. 
nommen worden. Dieſe Emyrs unterfcheiden fi) durch ei⸗ 
nen grünen Dulbend (Durban) und haben große Vorrechte. 
Die chriſtlichen Religionsparteien werden mar nad) dem 
fogenannten Teflamente Muhameds und mehreren Vorfchrife 
ten des Korans zufolge gedultet, allein. fie muͤſſen diefe 
Dultung durch ein druckendes Kopfgeld und bie freie Res 
ligionsuͤbung durch manche andere Abgaben erfaufen, und 
überhaupt find ihre Kirchen und Kloͤſter in fchlechtem Zus 
fiande. Nur in ber Moldau, Wallachei, Servien und 
einigen andern Theilen finder man Kirchen mit Gloden, _ 
die fonft nicht geduftet werden. Unter den Chriften find 
die Griechen bie zahlreichſten. Ihr Oberhaupt ift ber 
Batriarch zu Eonflantinopel, welcher der vornehmfle unter 
den vier griech fchen Patriarchen ift, den Rang eines Paſcha 
Kon zwei NRoßfchweifen hat, und vom Sultan ernennt wird. 
Seine Stelle erlangt er gleihfam durch Kauf. Ihm zur 
©eite iſt die befländige Synode, bie aus den vier Patriats 
hen zu Eonflantinopel, Allerandrien, Antiochien und Je⸗ 
zufalem, acht Metropoliten und 12 andern gewählten Grie⸗ 
den weltlichen Standes beftcht. Die Weltgeiftlichen duͤrfen 


einmal heirathen, doch nur vor der Drbination, und zwar 


eine Jungfrau. Ein Theil der Griechen hat fi mit ber 
zömifch« katholifchen Kirche vereinigt, erkennt den Papft 
für fein geiftlihes Oberhaupt, hat aber die Priefterweihe 
und bie Gebräuche der morgenlänbifchen Kirche beibehalten, 
Auch giebt es Nonnentlöfter. Das allgemeine „Oberhaupt 
der Armenier ift der Patriarch von Idſchmiazin. Die 
eigentlichen Priefter heißen Derder; die Mönche, deren es 
aber nicht viele giebt, folgen alle der Regel des h. Bafſi⸗ 
lius. Die roͤmiſchkatholiſche Religion ift ziemlich 
audgebreitet ; fie hat nur in ben europdifchen Provinzen = 
Ersbifchöfe und 10 Bifchdfe. Die Lutheraner haben freie 
Religion eybung zu Eonftantinopel, Buckareſt und Bilipfcht 
in ser Moldau, bie Reformirten zu Conſtantinopel. 
Aufferdem giebt ed: Neflorianer, Monophpfiten oder Far 
Eobiten, Maroniten, Deufen, die chriftliche und muhame» 
Danifche Kirchen befuchen, allein ihre eigenen Symbole und 
gottesbienftlichen. Perfonen haben; die Anfaver haben eine 
aus Ehriftenthum und Muhamedanismus gemifchte Religion. 
Juden, fowohl von der Sekte der Talmudiſten, als von 





D 
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ber der Koraiten giebt es viele, erlegen daſſelbe Kopfgel 
wie die Ehriften, werden aber von den Türken weit haͤrte 
als diefe gehalten, milffen eine, von den Türken und 
Chriſten verſchiedene Kleidung tragen, und fichen unter 
Ihren Chachams, d. i. Kabbiuern, die ſowohl Seiſtliche 
als Oberrichter find. 

ESs iſt eine große politifhe Verfihiedenheis 
zwiſchen den Dingamedanern und fr Eneien und ei 
denn bie beiden legten —78 keine bůr zerlichen echte. 
Unter den ein, giebt es felbft feine Stände, doc machen 
die Emirs, Abkdınmlinge von Muhamed, und die jwei pri» 
vilegirten Familien Damat und Duni» Gade gleichſam eine: 
Musnahme und find eine Art von Adel. 


Die osmanifchen Provingen in Europa en aus 
folgenden a an Hinden: ’ Au : 


D Das Bafhalit Sopbi ift 3283. OR. mit . 
Einmohner, enthält: =) Die Yrosin; ae Rosanlenz 


wo Kofpantbaniich, Ifkambol, Eonfantinopel (ehem. , 


Byzsotium) die ts und Defldenzkadt an Drarmormeer and Hels 
ae FR Feinden FH ietellage, von Berlin 267, 
son Nürnberg 232, 9. Paris 330, 9. Petersburg 290 Meile, bat 
mi ben Doridbeen Satan, FR, Zophana, and Skutari, 88,100 

400,000 Einte,, forunter 200,000 Osmanen, 100,000 
Briehen und die übrigen ürmenier, Juden and Europder. &Rit bes 
wachbarten Drten, bie man auch als DVorfddse anficht, follen ı Wil. 


Ar 


ie 


’ 
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Hop s Ehaduch am Eingang des Hafens, von der ei Befigen 

—e — ee —— Rail. RE 

tafh. Sophia, bie 9 — augen jens an ver aber, iR 

Eig bes Beghlers Begh uns Sy, bat 46,000 Einm. Bad Dans 

Epdreneh —— der Marige —8 130,000 E. 

einen großberslichen Gera tigen Dfchiami , bedentendeg 

Handel und Rab. KH "nllignopen. an der "Rerita, [3 
drineer 


Ddeida am See En 17 treibt Handel fo auch Wivlon am Reers 

dufen gl. N. Den nördlichen Theil von Mibanien nimmt die Tands 
Waft — rn negro, eine bergigte und taube 
. J 7 Vetvohner deflelben, die Momtenegriner, Auen 

muſchaft 30 — 40,000 WR. beiträgt, find theils un 

reich. iR unter osmaniſcher Bormäfigiäke stäßtentpeils der 
amabhängig. 3) Die Provinz Jenifcheher Vilajeti, od. Jans 
ind Ki} Kin) wo ERUID Hener (Lariffa) am Galamıpria, ut 
20,000 Zurnowo am Salampria. Zeituni 


30 
P 
Er 
5? 
—8 
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* 
332 
3 
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I) Das Paſchalik von Widdin, «son. soo,coo €. mit 
ber _bef. Sr gl N. am der Donau. Mukapha-PafhasPalantı, 
Feſtung im Gebirge. IV) Paſchaltk von Belgrad, so . 

‚oo €. mit der Karl bef. St. gi. N. am Einfluß ber Save in 


900 m 
die‘ Donau, beſteht aus Bier Theilen, dem Oberfhlug, Gt. au fi, . 


Naitzenſtadt umd Wafferkadf, hat 28,000 €. und iſt bes Mittelyunkt 
des Handels zwiſchen Ungarn und der Türkei. Semendriah ik 
bef. 10 auch Niſſa an der Niſſava. Paſſarowitz bekaunt wegen 


des Friedens 1718. Sabatz bef. an ber Base und Jeſer. NewDn _ 


ſo wa bef. auf einer Iufel ber Donau. Haſſan⸗Paſcha⸗Palanka 
geſtung zwi der —8 md Morava. Das Amfelfeld, 
eine große Ebene, berühmt durch bie Schlachten 1389 und 1448, mit 
Eultan Murads I. Grabmal. V) Paſchalik von Saraicvo, 

ber Proving Bosnahb, wo Sa 


St. mit Handel. Vii NT. —* Tree 
a) der —* Beide von Tripo “0 befteh 


am Meer mit guten Hafen und Handel. =) Aus den Sufeln — 
nie und Striati im Jonifchen Meer. VIII) Paſchalik von 


‚te, Euboea) ift bergigt aber ſehr fruchtbar. Egiriboß St. m 
einer Meerenge mit guten alas) Aus dem Üflichen Theil der 


wachung und Bertheidigung ber Meerenge von 


euro 
Archipelagus: Thaſſo, Samerhrafi*), Embio, Lemug 
⸗ 


=) Uns den Wäldern dieſer Inſel erhielt Griechenland mit der ges 


heimen Goͤttergeſchichte swerk den Glauben an ein hufünftiges 


eloyommeh: Wo . 
: e Cos 
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wo bie bekannte Slegelerde, Bokbtſcha Mbdaffi, wo das Fort Ter 

nedo. YJuro Puls, Salsni und muehrere Heine Iufeln-am Eins 

gang des Weerbufens von ni, Skifſi und Icos, Styre. 

Mortplene (Lesbos im Mfien gebörig) mit 30,000 E. — Ko⸗ 
a 


mmt viel Ras 








jend 
(Kenos) bat 
» (Andreas) 
‚.Gcde. Eos 
dentlich viele 
mit Wagnet⸗ 
sit einer merke 
! mit berühnts 
it i n o (Waths 
B, to er feine 
In der Nähe 
308) mit dem 
Jolifandro. 
imas faſt ganz 
wammigten, 
hetänbig ein 
ichten Däms 
rald Wirkung 
hoben haben 
€. und fehr 
antjoi (Eos 
Rhodis (au . 
und Handel. 
Se 
iefe_ 9. 
vielen Bebirge 
ex. Ju dies 
allein im Vers 
it einem ſehr 


iſt ſtark bei. 
Eanea eni⸗ 


iz 
Noch 


Lehen. Hier war der Dient der Pabiren, ber dit 
a ee Be Br Ark de⸗ vn 








"mit 700,000 €. ldugft ber Donau, 
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SM ir, te die vamauiſchen Rinder tt 
einem en rede Pforte in 
Europa mittelbar untertvorfene Provinzen aufführen: n 


H Da⸗ urtiſch Seh) 
a * Aa Y, Ks ae, f * 
Ki us einem es L = 
eiacnen Birken ober Hospobar,. Bon Dre tumıez een Orte 
ernen ” 


00,000 Li 
ir kokbaı 
iaren 2* 
a Haupif. und Befibens des Hospodard, fie legt über die 


difte in Schutt und hat Meflem Die Handels. Botociany. 
is mit wichtigen na ® “ 


Wir kommen nun gu den Osmaniſchen Provinen in 
Aften, welche aus folgenden Hauptiheilen beftehen: 

2) Anotofi, 
2 Syrien; 3) & 
5) Torkonanien 


velate Gehe, 


Mofceen, Geil 

mit 100,000 €. 

tempels Railer#l.._... —... run 

Sinop am Ihtwarien Meer, mit 60,000 E., iwei Häfen und ſtar⸗ 
Een Handel, ſo auch Iemid Riromedig) au einem Bufen des 
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Rermotuicers; Statar eigentlich, eine t ven Rous- 
inopel. a ee find viele Zeigenäder der Tılıfen, weil 


N. 

J « der wal en der Kürken, rabı wol⸗ 
* 3 ee v — — St. — 7 
De ifchen am elen. Die Buinen won Zroja hund die 
Ygebirge. Dicesme ein Hafen, Mo_1770 eine osmanifche-.Blotte 


! “ei 

zaw.einer zuß. werbsannt wurde. b) Muffelimiit Jamir als 
amage ber Gultan ı Mutter und mach ihrem Tode bem Groß + Wer 
Ü 





figr, too Jsmtr oder Smprna am Meerbufen gl. N mir 110,000 

BE dl vekane u — Dandelek. Der Lenante. 

delt Et ober Babalt en Mantiie mit der St. Bergamo, mar 

non bas Pergament den Namen. =) Die Pronim Koraman 

hält: Balhalit Kouie mit ber 

an einem ke mit einem J bien uahemebanfe —* 

som — lien, deren S 

herum ‚en. froh 2 Raobiedas Die Juſel Ener. groß 

— PN mit un €. bat a Bergreiben,, „mer der gun 

ehem, DO) 

Woie (ie bike), Died, — x Ben Nikofin iRsroß, vol 

a bie wichtigke_Handelek. der 
Tai gr fhwargen Beer, wo & 

—2 voo €. Tofat mit wichtigen Ge⸗ 

wesen Leb (Bela, wo Edfar 7 

ehr Iris mir Sons €. — 

J t. ng am Meer mit 100,000 

Del und ge u va RE 

"Eeraf “€ . und Hafen. Luka brachte 

won da talien, 


I Serie, Gyrien swifcen dem Euphrat und dem ükittels 
2 Iten Seiten ein in Hi — — Alien, Ari⸗ 
theüut Ay ing its: 1) Haleb mit ber 
. oder HAIE, am Retwil mi Unfang von 5 
in und 290,000 ©. dat Gebeutende Sabriten und wich⸗ 
da es eine ptnicderlage des zerfifchen, Indien 
Be en BET 
ronted jedt verfallen. 2) Tara mit Hanpt 
den Sta ben Torus, „Oiben und de rabus eni 


es Libamı 
— Ladikia — —— an Ruinen und 
"ansehe ber Gabler er Joh joe M 


al, efig, ber Sabder oder Johannes Ei! 33 
Said mit heil von Paldkina too die vr 

St. —X Aere oder Acca (Brelemais) am Rn] 

Karnıel am Meer sit 15,000 €. berühmt wegen 2 vergebs 

Tichen Belag rotud) am it Rpebes 

ier fammeln fi vi pten, Zu *eiben) fonk 
‚jet m a6 € Gem, . bochgelobte Tyrns 

jedem Cpiken wid: j. Stern und Diener 
N he ern um— fen! 

mwehnern, Baalbı » 5000 €, und ben merks 


ö ” €. 
twügdigen Ruinen de b arten valaſtes. Sie 
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er das Land der Drufen, einer freien und mächtigen Nation, 
Be Libanon und AntisLibanon ss; DM, mit 160, Se worun⸗ 
ter 40,000 Waffenfaͤhige find, unter mehreren Schechs, und unter 
einem Groß; Emir (der zu Dair el Kamamit ı8,000 €. refidirt) 
Reden unter türkifcher Landeshoheit; die E find von verfchiedenen 
Religionsbefenutniffen. Sie bauen viele Seide, die ihnen meiſtens 
die Europder abnehmen; fie find im Handel fehr rechtlich. In dem 
Hauptkloſter Mar Daune iſt eine zeit e Drudere! 4) De 
mast, begreift. Süd, Gprien, von Paldkina, deu 
größten Theil des für bie Raucher fo pe eigen gelobten Landes , 
von den Mubamebanern Falaſthin Beet, hi geb gig, ſchlecht ans 
ebaut, mit fehr fruchtbaren Chaͤlern. iegen die berühmten 
ge: Karmel; mit unzähligen FH * Grotten der Karmeli⸗ 
termoͤnche, der Oelberg, Quarantania, Tabor. a) In Suͤd⸗So⸗ 
rien iſt Damast eine alte berühmte, noch jet bedeutende St. am 
Stepy Zarad⸗ ( Ehryhorrhoas) hat 200,000 E., wichtige Fa⸗ 
briken, andere an Degenklingen, ſehr bedeutenden Handel in⸗ 
dem Die ® der er Semmeiniat für die große Karawane nach Mecca if, 
oft 9 M., wo dann die St. ganz wol won Kameelen, 
Ohren muß $ Denfchen ik. Der Paſcha von Damask begleitet die 
Karawane und muß .für ihre Sicherheig haften. Allein in den legten 
Jahren haben. die Wehabiten vieles bieten geändert. b) Paldfis 
u u ernfalem, Goliman (Kods Scherif, d. i. heilige &r.) 
seln, mit dem Kaftel — bat jetzt nur 2/2 deut⸗ 

ide dDeile in Umfang, 20,000 €. , mehrere chriſtl. Kirchen und Kids 
ler, worunter bie Kirche des heil Grabes, ik nd ein Wichtiger 
Makfaprtsort und hat eine blühende Fabrik für Krucifixe, Kofens 
kraͤnze sc. Die Apotheke bei dem Bathol. Kiofter ift eine reiche Nie⸗ 
Berlage vortreflicher Baltame_ und morgenländifcher Spezereien. Des 
brom mit Kaflell, 12,000 Osmanen und 8700 °% Iuben And teichtigen 
Blasfabrifen, Sedfchiale, ſonſt Ramad, m Ges 
richs beſteht jegt aus wenigen rs Rs sten, — ſonſt 
Eichem, if gut bevoltert und d i. Hier haben Juden 
ven der. Sameruerfene einen en 95 mer a befeht aus we⸗ 
nigen erbärmlichen A Ben, fo auch Kaif arie (Caefaria). Ti—⸗ 
berias am See Gen Ki t unbedeutend. In den von dies 


Mn Pafhalife —2 — di kten liegen die Sr. Aintab am 
‚ bat Sa af fa am Meer, der gewöhns 
Ude Zanbungoplay —* cher * Chriſti Geburtsort, das 


Darf Bethle b 
die viele Roſenkraͤuze verfertigen. Mehrere arabilche und andere 
un. sieben unabhängig heru 
Mef —B iſwen dem Eaphret und Eins ents 
Bar 3 "Sal aliks: 1) Diarbekir mit der Hptſt Re 
gris, mit Mauern umgeben, auf der 72 Thürme Reben, bar a 
oo €., Türken, Juden und eher ‚ son vielerlei Sekten, bes 
deutende Fabriken und Handel. roßer Landesſtrich wird von 
Eurbi Des Pc und lih regiert. =) Orfa Mit 


em, mit 300 9 infem, und von Chriften betwohnt, 


' eine & e seht, ba 


. des Lanbmang 


\ 
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©Gheunie bat im Winter sooo E., allein im Gommer begeben 
ſich die meißen €. ber ungefunden a wegen daraus hinweg. 

V. Zurfomanie, Bart ‚Armenien beſteht aus fols 
genden Paſchaliks: 1) Karv mit ber bef. Hptſt. gi. R. 3) Erd 
zerum mit der bef. Hy. gl. N. zwiſchen den Quellen bes Ems 

brats, hat 35,000 € , worunter 12,000 Janitſcharen, und Pate 
3 an, an einem großen Salifee, mit Hpik sl NR. 4) 
Scherefur, wo die St Kerkuk mit Kaſtel. Schwezur, au 
‚einem Felſen, in welchen die Haͤuſer als Höhlen ausgehauen find, 
zu denen man ı5 — 20 Stufen hinauffteigen muß. Arbel, mo Ale⸗ 
zander den Darius ſchlug. Hieher gehören kurdiſche, unter ihren 
Stammhaͤuptern, oder Emirs, befindlihe Fuͤrſtentbuͤmer, tworunter 
Betlis, eine def. &t mit einem Schloß, auf dem ein Besk oder 
unabhängiger Eurdifcher Fuͤrſt wohnt, det 25,000 Neiter aufbringen 
— ————— — ge Banäpfel und Zabadt aufeer 

. 5) Baghdad mit der Hptſt gE- N am Tigris, 
| iffbrů € unter denen viele Perſer, 


und Gebäuden hervorragen. Mefhed Ali, mit einer herrlichen 
Mofchee Äber dem Grabe bes Kalifen Imain Wi. Das verödete 


che sindbaren Länder, — Tunis, Tripolis und Al⸗ 
eile vor. 


Dieſes groͤßtentheils von der Natur aͤuſſerſt fruchtbare 


große Reich iſt bei weitem nicht fo angebaut, und liefert 
ei weiten nicht fo viele Schäße der Natur, ale es unter 
den Händen fleifiger, aufgelärter Einwohner, von einer gu⸗ 
‚ten Regierung geleitet, darbringen würde. Der Aderbau 
iſt faſt überall in dem elendeſten Zuftande, denn dieſer wich⸗ 
tigſte Theil ber Volksinduſtrie wird nicht nur mit den haͤr⸗ 
teſten Abgaben belegt (die Tuͤrken muſſen von dem Ertrage 
des Bodens ben fiebenten, und die Chriften den. fünften 
Theil abgeben), fondern man unterdruͤckt auch den Flieiß 
burg das Verbot ber Ausfuhr und durch bit 

Erpreſſungen ber Beamten, bie als Käufer für oͤffentliche 
Rechnung 4ur Unterhaltung des dem Gultan zuftehenden 
Betraidmonopols die abſcheulichſten Erpreſſungen verüben 

un 
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und durch bie willkuͤhrliche Feſtſetzung der Betznibpreiffe von 
der Regierung. Der Osmane entföhließt fd aus Stolz 
und Trägheit wur dann zur Seldarbeit, wenn er weiter. gar 
feine Mitiel, fich feinen Lebensunterhalt zu verdienen bat; 
und der Ehrift nimmt nur dann feine Zuflucht dazu, wenn 
fein Vermögen ibm nicht erlaubt, fich durch Kandel zu exs 
‚nähren. Daher liegen in vielen Gegenden bie fchönften Län. 
bereien und ganze fruchtbare Diftsikte umangebaut und mil 
fe, und in einigen Provinzen verurſacht der geringfie Miß⸗ 
wachs Hungersnoth. Gebant werden noch am meiften Wale, 
jen unb Gerſte, weniger hafetı Roggen faft gar nicht, 
Hirſe in einigen Gegenden viel, fo auch Mais, und Meis 
in Bosnien, Gervien, Natolien, Syrien und Egypten; 

lben die me ken bei uns befannten Garten und 


ch 
baͤumen find, beſonders In tm nördlichen Provinzen, Tor“ 


meiſten Provinzen trefflich gerätb, wuͤrde 
— m Een und zu —** — wüßte, 





\ A 


ten werden, und mit denen bie mehreren eutoh Re: 
sen derlejfert worden find. In rei u guten, Das 


men, Panther, 
pänen in Esypien und 
gel und bed wilden &e- 
eine große Menge, torunter vorziglich 
Abler, und der Strauß in Egppten. See⸗ 
ıd in großer Denge; in Egopten das ge⸗ 
I mit Feinen Feit Be 


größtentheils unbearbeitet. An Kodyfalz fehle es nicht. Ehen 
die Urfahen, melde den Aderbau nieberdräden, hindern 
auch den Flor und bad Emportommen der Manufafturen 
und Fabriken im Allgemeinen, obgleich bie Turken und 
Sriechen hiezu viele Anlage haben, wie es mehrere Kunſt⸗ 
probufte bewelßen, torınnen es keine europdifhe Nation 
gleich thut. Ihre Zeuge aus Baummolle und ausden Haas 
zen angorifher Biegen, ihre Mauffeline und gebrufte Ras 
tune und gie ‚ ihre Lederwaaren, ihre Teppiche von Smir⸗ 
na, ihre Krepps und Gazes von Salonita, ihr Atlas, ihr 
Bammt, ihre ſeidenen Soft von Brufa und Aleppo, ihre 
Damascener Klingen und Schießgemehre find Sorten N 
und im Bärben haben fie es zu einem hohen Brad der Wols 
tommenheit gebracht. Auffer dem Verbote ber Ausfuhr une 
entbehrlicher Lebensmittel befteht Feine Befchränfung des 
Handels. Die Kaufleute Fönnen mit unverbotenen in» und 
« ausländifhen Natur. und Fabrikprodukten nicht nur innern 
Handel treiben, fondern fie auch nach Entrichtung der Aus⸗ 
führzöfle Ing Ausland verfenden, und bafür fremde Pros 
bufte und Waaren bejiehen. ' 
Da die türkifhen Provinzen eine fo große Menge vor 
Natur + und Kunftergeugniffen liefern, bie in amberw 
Ländern geſucht werden, und ba viele Sreupnifie fremder 
Provinzen, befonders Fabrikate, in der Tirkei mangeln, fo 
iR der Handel fehr lebhaft; allein derfelde würde gm, r 
2. vo 
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fio ſeyn, wenn eben bie Ausfuhrartifel nicht fo vielfältt 

und wichtig wären. Die Einfuhr'befteht meiflens in Tı 

ern, Pelſwerk, GSewuͤrzen, Waterial» und Apothekerwaa⸗ 
zen, Metal ‚und Nürnbergerwaaren, Spieljeug, Spiegeln, 
Slaswaaren und Sılberthalern (5.3. die baterifchen: Con⸗ 
ventiondthaler find faſt alle nach der Türkei gemanbdert). Der 
GSeehandel, von fo vielen Haͤfen und Rheben unterfiügt, 
ift faft ganz in den Händen der handeltreibenden fremden 
europäifhen Nationen, befonderd der Engländer und Frans 
ofen. Un dem Landhanbel haben die Griechen, Armenier 
und Juden den größten Theil. Dem innern Handel fieben 
befonders der Mangel und die Sicherheit guter Randfirafien, 
der Furhrlente, der Gafthöfe, (denn bie Earavanfarıg geben 


» Raravanen gefchieht. ‚Die einhermifchen Münzen empfehlen - 


mens defonders der Kai⸗ 


ui) Anſtatt des Maaßes gebraucht man meiſtens das 


\ 
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pirie; Aſtrologie iR eine vom Staat bejahlte Wiſſenſcha 
und der Er Set loge wird in Staatsgeſchaͤften Hi Sn 
efragt. Die bildenden Künfte werben unter diefem rohen 
Faire nie geachtet werben, weil bie muhamedaniſche Reli⸗ 
ion die Abbildung menſchlicher Formen unter — Ihre Mu⸗ 
Ärger ſchvoll und geſchmaklos; allein fie haben gute Tin, , 
jerinnen, bie man in bie Sdufer kommen und ſich etwas zur Er⸗ 
medtung ber Sinnlichkeit vorgaufeln läßt. Traurig iſt es, 
daß die Turken, vermöge ihres Karafters, ihrer Keligion 
und Gtaatsverfaflung die Kultur im allgemeinen nicht allein 
unter fich nicht auffommen laffen, fondern daß fie die vor⸗ 
iglichite Urfache, gleichfam eine unuͤberſteigliche Mauer 
nd, daß die Kılnfte und Miffenfchaften vom chriſtl. Euro⸗ 
pa aus nicht tiefer nach Aflen hinein, vordeingen Finnen, 
wo fo mande Nation gewiß jegt weit vorgericdt wäre, 
wenn bie Dgmanen nicht dag Zwiſchenvolt ausmachten. Bon 
den Griechen und ihren ſchoͤnen Ausſichten haben wir ſchon 
oben geſprochen. 


B. Staatsverfaſſung. 


Das osmaniſche Reich iſt eine, dem Weſen nach un⸗ 
⏑⏑—— Form nadı oipgargifce, 
bios auf dad männliche Geſchlecht der Kamilie des Osman 
erblide Monarchie, Kaiferthum genennt. Die Regierung 
jeht nicht in gerader Finie vom dem Water auf ben Cohn, 
fondern in der Negel auf ben diteften Bringen von ber gan. 
kn faif. Familte über, wobei aber das Volk und befon- 
erd die Janitfcharen öfters eine große Molle fpielen, und 
nd ll Tanken 
je Thron! ung geſchieht dur: e m 

mit dem Saͤbel Get Outtans Osman, mwobel- der Sulta. 
den Koran und die Aufrechthaltung ber muhamebanifchen 
Deligion befhwärt. Er nennt fich ſelbſt Padiſchah (win 


9— 


⸗ 


Am iran. 


N ro 
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ih: ein das Uebel vertreibender Kaiſer). Die vermeinte ' 
lichen Thronerben werden in dem Serail in einer Art vom 
ebrenvoller Gefgngenfchaft gehalten, und flehen unter dem 
befondern Schuß des Janitſcharen⸗Aga. Auch bie minder 
jaͤhrigen Prinzen merden eingeferkert. Aug’ diefem mird 
wohl Jeder folgern, daß die meiſten Sultane ſchwache, 
unerfahrne , despotiſche Weichlinge und Wolluͤſtlinge feyn 
müffen. Bon den Deiihliferinnen des Sultan, deren er 
gewöhnlich über 300 Köpfe hat, heißt diejenige, mit mel» 
cher ex den erſten Prinzen zeugt, die Bavorite, die andern,‘ 
welche ibm Kinder zeugen, Sultaninnen. Die Mutter des 
zegierenden Eultans beißt Walidet, Sultan, und bat de | 

woͤhnlich großen Einfluß. Der Sultan if ber alleinige do 


- ‚figer aller unbeweglichen Güter im ganzen Reiche, blos 


en 


A 


die ausgenommen , melde frommen Stiftungen gehören ; 
bem Herkommen gemäß macht er bei denjenigen Unterthas 
nen, die nicht unmittelbar in Dienften. bes Negierung ſte⸗ 
hen,. von diefem Eigenthumsrecht Feinen Gebraug In ei⸗ 
nem despotiſchen Gtaat kann natuͤrlich feine Nationalre⸗ 
peäfentation vorhanden ſeyn. Der Titel bes Kaifers *) 
fi: Wir Sulten, Sohn eines Sultan, Chakan, Sohn 
eines Chakan, Sultan N. N., Chan, Sohn des fiegreichen 
Sultan R. I. Durd) die unendliche Gnade des Gchüpfers 
der Welt und ewigen Wefens, und durch die Wermittelung 
und großen Wunder bed upameh Muftafa, des vornehms 
fien unter den Propheten, uber bem der Gegen‘ Gottes 


ruhe: Diener und’ Herr der Städte Mecca, Mebinah und 


Kudg ‚gegen welche die ganze Welt ihr Angeficht wendet, 
won fie betet, Padifchah ber brei_großen Städte Iſtam⸗ 
bofl, Edrene und Burſa, welche_alle Türken mit Neid ans 
fehen (und num folgen noch eine Menge Länder, Inſeln, 


Städte ꝛtc.). Das Volk beehrt ihn mit dem Beinamen: 


/ 


\ Reichswappen, © 


Todſchlaͤger/ toeil er Here über Leben: und Tod if. Das 
er vielmehr das Sinnbild der Nation, 
ift ein wachſender Mond; ber Kaifer felbft führt aber den 
felben niche in feinen Siegel, fondern dieſes enthält blos 
feinen und feined Vorgängers Namen mit dem Betfag‘ 
©ieghafter Kalter. Seinen Hofſtaat Bilden ein Oberſchwert⸗ 
träger und Hofmarſchall, ein Dbergarberobmeifter , ein 
Obertüchenmeifter,, ein Obermundfchent, ein Vorſchneider, 
er Leibbarbier, der Dulbend⸗Aga, ber dem Sultan ben 
urban auffegt, und ber Gteigbügelhalter. Un ber Spitze 

\ der 


N De Muſtapha IV., and. 7, Cent, 1779, 08. feit 29. Mai 


n 
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der Hofhebienten Reht ber Ehaß-Oba oder Kammer“ Ba. 
ſchy. Auffer ihnen find noch ein Oberflalmeifter, ein Ober- 
ceremonienmeifter im, unb einer auffer dem Serail, und 
ein auffebet über die Gärten und dag Aeuflere des Serail 
angeftellt. In dem Gerail der hohen Pforte befinder ſich 
‚auch das Haͤrem mit einer großen gebt weißer und ſchwar⸗ 

jer MVerfchnittener unter einen Kislar- und Kapi⸗Aga, als 

hen Oberhäuptern. Der erfle_von ihnen tft gewöhnlich | 
der vornehmfte Vertraute des Mitan. Zu den Hofbeam | 
ten gehören auffer mehreren andern bie Kapudfchy - Bafchy, 
melde bie Ausländer zur Audienz bei bem Sultan einfüh- 

ren. Die Türkei befigt nur einen Ritterorden, den erſt in 

den neueften Zeiten geftifteten des. halben Mondes. Don 
Merdienfimebarllen und andern Ehrengeichen weiß man nichts. 

Als Nationalfarbe kann man die grüne annehmen, weil fie 

blog der Türke tragen barf. | 





— 


\ 


C. Staatsverwaltung. *) 


Die hoͤchſte Stelle im Reiche ift der Divan, dem ber 
Bultan nur yumeilen hinter einem Vorhange, oder in eis 
nem MNebenzimmer, ale unfichtbarer Zuhörer — 
Den Vorſitz hat fein erſter Miniſter, der Großvezier; Mit⸗ 

lieder find alle vornehme Staatsbeamten und Agas der 

oldaten. Der Reys⸗Efendy, oder der Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, der Defterdar oder Großſchatz⸗ 
meiſter und der Unterſchatzmeiſter, der Kapudan⸗Paſcha, 
ober Großabmiral, die zwei Katzy Askers ober Richter der | 
Armee aus dem Stande der Ulemas, ber Zanitfcharen «Age, _ 
der Großproviantmeifter, und ber Nifchandji Effendi, t | 
das Siegel des Sultans an die Sffentlichen Urkunden ban t. 

Der Mufti erſcheint da nur auf beſondern Ruf. Zuwei 
verſammelt ſich auch ein auſſerordentlicher Staatsrath, wo⸗ 

u einſichtsvolle Perſonen aus allen Ständen bernfen wer⸗ 

en. Die Edikte des Kaiſers beißen Ferman oder Chatth⸗ 
Scherif. Der Großvejier uͤbt als Stellvertreter des Sul⸗ 
tans die ganze Gewalt deſſelben in Eivil- und Militaͤr, An⸗ 

elegenheiten aus. Das. Zeichen feiner Wuͤrde iſt das groſe« 
EA faif. Siegel, das er beftändig am Halfe trägt, und befa 
fen er ſich ohne weitere Anfrage und Kecenfchaft sur Ar 
fertigung von Befehlen aller Art bedient, und bag Recht 
Über Leben und Tod ausdruͤckt. Allein fo glänzend biefe - | 
hohe Würde iſt, fo ungewiß tft Die Dauer berfelben, da ıbn | 





*) ©. Wilbillers Hands. der Statigit, ats Abth. ©. 6. 
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' Gerichte halten in ben größern Staͤd 
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der Sultan, um feiner an Ku en Dei mer sie bed 
min ' bder m mit der —* —S ju I 


pfer F liefern, abſetzen, verbannen, ja erdroſſein 


— Wenn der Großvesier von dee Hauptſtadt enrfernt 
if, fo ernennt er einen Stellvertreter, Kaym Maͤkan ges 
nennt. Der iin en u teenehung and der Religion ik ber 
Mufti. Der. Re enby iſt der Riniſter der auswärtigen 
Sugelegenheiten, — ftanzler; ihm beigegeben iſt der Dra« 
goman oder Staaktsdelmetſcher, * —* mar —3 a nm 
Sorncehmen Griechen nimmt. Der abel. Een 

zichter von Konſtautinopel und LET, Volize Ds 






a oder Großabmiral; an ber Spitze aller milicärifchen: 
gelegenbeiten und der Juſti ipfege b befindet fi) der Geoß⸗ 
eier. Der Janiticharen« Yga und ber Spahilar⸗Aga find 
mac ihm in der Armee die wichtigften. Ale Armter von Bes 

ven werden zu —ãA — großen Nachtheil der Staatsverwaltung 
verfau iſt theils in größere Statthalterſchaften, 


aſchaliks, — ee er rſten der Fuͤr⸗ 
Ah / he Fleinere —* e fi Dune bie. 


des zdepartements rdar oder Reich 
Br GSeewefen. —8 unter Pa apudan. 3* 





nung Sanpfchaffchafien, Muſſelimik, Waiwodalik und 
t nein Ein Pafdalit begreift gewoͤhnlich meh⸗ 
rere von ben letzten vieren, und der Paſcha übt über fie 
eine höhere Gerichtsbarkeit aus. Dod ftellt jeder größere 
und kieinere Statthalter ben Sulian vor, und übe 


. alle Sewalt aus, weiftens wie ed ihm gut deucht. Die. 


Vorſchriften des Korans find die Staats⸗, Civil⸗ und Kris 
minalgefege, aͤuſſerſt unzulänglich, . den manigfaltigften Aus 
legungen und alje jeber —* unt tgemorfen. Die niedern 

die Molla's, in den 
Bleinern die Kadi’d. Beide haben große Gewalt; denn ihre 
Urthetle werben auf der en, (wohl in bürgerlichen ale 
peinlichen Sachen, —— * — traͤgt im Sans 


meiſt —— 
das Recht; fal nd doch faſt die 
* —— Beuale — ind —78— 


der * SER Fa ie Kofen sablen mu. wi 
bat'das ſcheuleben feinen großen Werth bri ben Ein 


1a Dan sehen: in. Burn und Akt 


Benöhtsafen Uber. fee be Cintge Werbrecyer wa⸗ 
—— ebcfe ‚Diebe knuͤpft man von 
* T besjenigen Dauſes auf, mo fie den Diebſtal bes, 
jangen haben er, die ſich eines falſchen Maaßes oder, 
ichtes bedlenen, — um eldgefitaft, oder fie muf 
fen dis Baftonabe Aus huiten, oder man uagelt fie mit dem: 
fern cn an bie Gehen u — — ‚Häufig iſt der Fal, 
daß reiche Perſpres / ım, zum Tode veruetheilt, vor⸗ 
— burch die Tortur ja ‚ ihrer verſteckten —5 — 
grzwungen werden/ und — den Getſt aufgeben. Eo 
E in benjeni ae aus, von tmelden der gr: 
Zheil-der Ruktwe. und” umftre Ghniffndzekigten- Ansalenaen! 


vu 
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wuaͤrde. Die Verfaſſung der mufelmäuntfhen Staaten iR . 


militaͤriſch. Jeder Muſelmann von 16 — 60 Jahren erkennt 
an fi einen Soldaten, und ift bereit, nach erfolgten Aufze⸗ 
Bot fich unter die Fahne des Bropheten zu fielen. Die Laud⸗ 
macht beſteht 1. aug regelmäßigen immer ſtehenden Golda; 
ten; 2. aus folden, die nur im Kriegszeiten die Waffen er⸗ 
greifen. ‘Bon den erſten machen die Janitſcharen, (Jen » Difch- 
jery) die in 162 Odas oder Megimenter vertheit find, und 
von denen: jedeg 8goco Mann balren follte, jest aber wicht 
300 begreift, die Haupiſtaͤrke zu Fuß aus; dad ganze Korps 
mag 50,000 Mann betragen. Bonft giebt es noch mehr ale 
vielleicht 300,000 Bürger, beſonders in den Grenzſtaͤdten, 
die ſich den Titel Yanitfcharen geben laffen, um ben Pla⸗ 
Jereien dee Pafchag ıc. zu entgehen, weil mit biefem- Stande 
viele Vortheile verbunden find. e gemeine Jmmitſchar 
empfängt nach Maaßgabe feiner —* den Sold. Das 
allgemeine Oberhaupt iſt der Janitſcharen⸗ Aga. Die- Bo⸗ 
ſtandſchiy A in Kriegszeiten 12,000 Mann flarf und ziehen 
nur ins Feld mit dem Sultan, um feine Zelter gu bew 
Die noch immer ‚gute Neiterei befieht aus regelmäßig befo 
deten Spahis, deren aber kaum 10,000’ Mann ins Selb 
iehen, und au® denen, welche die kaiſ. Lehnträger von ih⸗ 


ven Gütern fielen muͤſſen, die zwar 192,084 Mann fielen 


ſollten, allein niemals volzählig And. "Die Dichjebehbfchiy , 
eine Art von Kuͤraſſtere, follten zwar 30,000 M. ausmachen, 
‚ find aber kaum 18,000 Mann ſtark. FR ben regelmäßigen 
Sruppen gehören die Thoptſchiy ober Kanoniexe, und Küm⸗ 
baradichin oder Bombardiere, bie erften gegen 15,000 und 
bie legten 2000 Mann in Kriegszeiten ftark, Zu den nicht 
zegulären Truppen gehoͤren die ſchon erwähnten Spahis 
roͤßtentheils, ferner meprere andere kleine Kavallerie. und 
eſervekorps; die National Grenz. Miliz, die Arnauten und 
Bosniaten, die Seymen Eſhlecht bewaffnete Landleute) und 
einige Korps Tataren rc. Bei der gegenwärtigen Organifas 
ton und bet ber großen Schwäche, in die bag Reich verfuns 
if’, kann baffelbe Beine 200,000 Truppen ind Selb flellen, 
ea bewaffnet, und fchlecht organifirt; und was, find 
e gegen die fo vortrefflich disciplinirten andern enropäi« 
hen Truppen? Daher füchte bie Regierung in ben neueſten 
eiten ein Korps infanterie, unter dem Namen Nizam Ges 
id oder Seumens, anf europälfche Weife zu kleiden, zu bes 
nahen und zu ererjicen. Allein die Sanitfcharen fahen 
bieſes als einen Eingriff in ihre Rechte an, und eg entitand 
mehrmals besiegen ein Aufftand. Doch ſcheint die Noth⸗ 
wenbdigfeit, auch den gegen —* Neuerung fo eigenem ne 
. 2. Ne 


Sn 
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—— hier fortzureißen, und die allmaͤhlig beßere or 
genen ation bes Kriegsmefend ſcheint Fortgang zu haben. Allein 
tuͤrkiſche Herrſchaft wird wohl nicht fo lange in Europe 
nalen , bie ihr Kriegsweſen allgemein verbeflert if. Sonk 
t der Osmane ſehr tapfer, wozu ber Glaube an eine 
orandbeftimmung vorzügläh beiträgt. : 

Da in den neuern Zeiten bie Kraft ber Megierung fe 
nachgelaſſen hat, daß fie öfters ihre Pafcha’s nicht mir Se 
walt sum Gehorſam ringen fann, unb da bie ſchlechte Or⸗ 

gantfation und Disciplin a ag Ver bei aller perfönli« 
ben Tapferkeit, Ienen ee Deere von derfelben 
Stärke ge it; fo milede de Herrſchaft diefer wilden 
Eroberer, welche bisher alle fittliche und e belaferen 10 
Bildung in den von Ihneg mit —* Joche delaſteten 
ſchoͤnen und großen Ländern ich auflommen ließ, —A 
ſchon in Europa vernichtet worden ſeyn, wenn nicht einige 
Wder erſten chriſtlichen wige u aus — dieſel mehr 
“mals unterſtuͤtzt Hätten. darauf audgieng, 
bie oͤſtreichiſche ——ã—e an eitdem betrachteten 
die Türken dieſe Macht als feinen * lichen Verb | 
Allein burch die neueſten Zeitereigniſſe iſt 8 buiatori- 
ſche Sprade — — un Intriken koͤnnen und werben auch jetzt 


wenigſtens auf einige Zeit, und die ve 
—— — —— e bes — üsfen 1.00 Beindes, I 
des ruſſiſchen mit A ud auch mit Preufien, 


eier —— In —XX Intereſſe es ſchien, die Pforte 
hen zu Iaffen möchte wohl bald eine große Veränderun 
bervorbringen. Pur Großbritannien u vielleicht, dur 
ae Handelöpolit £ geleitet, das * beſtehen des osmani⸗ 
Staates mit De der Unterdrückung ber innern Induͤ⸗ 
frie und Verkehrs mwinfchen und unterflügen, wenn nich 
e Oberbobeit über die nahen Joniſchen Juſein bald einen - 
Sunfen ber Zwietracht zeiten beiden Staaten geben möchte, - 
ber leicht zue lichten Flamme auflodern kann. Die Politif- 
ſchreibt ben Türken vor, jetzt alles Mögliche zu . befeitigen 
was Deftreich oder Rußland zu einem Vorwand bed Krie 
angeben können, und dabei diejenigen Mächte, welche bie 
Biergrößerung beider Staaten ungern feben, auf alle 
e ſich zu gewinnen, und unter beufelben, wen 
biefer politifhen Anſicht, Einheit zu erbalten. kobensmwerth 
bie Treue, womit die Türken ıhre Traftate mit andern 
Srächten halren, in Faͤllen, wo ſich mandımal chriftliche Staa» 
ten eine Abweiſſu J aus Politik (mie man ſich auszudruͤcken 
pflegt) erlauben würden. Beſonders serfcaften —* die Türe 
Neu in den neueſten Besen allgemeine Achtung im ne 








Das euffe‘ KRaiferrgum. 149 


fie ſich —X —*X von den Lines ungen 
Ser Bean u zur ‚Berlegum Rußland 
—— serielten eben. Bann as frei auo De 

Fr große Schwaͤche —8 gerathen 
taten find der oe nn aA daſy am 9. Jenner ı er 





Das ruſſſche Kaiſerthum ) 
(A) Grunbmaht des Staats.) ' 
— ſo großen Spell vonder Oberfläche der Erde, bafin 


die Sonne nie untergeht, es enthält den geen Theil 
ber bewohnten Erde, und des — — —— 


zu 
rankreich toi u Deftzeich wie zi zu 1; Sta 
& wie a iu — Beuel nie g 5 1; m Sroße 
beitaun Mg wie ss zu 1; iu Sralien tie 59 
—— Reic wie 5 in a5 u Ehina wie 4775 


H Die Vehten Egtten And: arte für die Opmafen 1307, 


19 Das ruſſtſche Kaiferthum. 


"1: Japan wie Von der weſtlichſten bie 
—X Sm in FI bie zu einem —* Seh 
der Sakutas· Bat, der. tiefften ruſſiſchen Nieberlafjung im 


ter Berechnung ift es groß 341,000 DW! Nach andern ber 
trägt die Oberfläche fegar Er I) 


Länge ımd 4ı bie 78° der Breite auf ber nöpdlichen Hälfte 
ber — 
große 3 und dieſe iſt: gegen Norden das Eismeer, 





inefifche iber Uralfee, freie Tatarei, Laspifche Meer, 
keukafiſche qzowſche und ſchwarze Meer; gegen Mes 
n bie e A Letel, (Hier der Vruth als Geenifuß), 
Urlen, . Dreuſſen⸗ Oftfee, Gchtveden. Seinet 
eſdafſ N nad) miffen wir das Reich in dref Laud⸗ 
r ice txweige von Süden nach Norden über einan · 
der liege: ee füdliche Landfirich von 40 bis 50° 
noͤrdli mehrenthells flach und eben, nur an fee 


er füdlichten Grenze gebirgigt, mit frühen und warmen 
gedbiimgen, oft febe trockenen Sommer, fpdten und guten 

erbften, Furgen aber firengen Wintern, einem flachen we⸗ 
nig bearbeiteten theild fehe' fruchtbaren, theils buͤrren und 
fteilen Boden, bin umd wieder mit Salzgrnden gefchtwängert. 


‚Hier befinden fich die großen Steppen. 2) Der gemäßtg. " 


te mittlere Landfirich von so bid 57° nördlicher Brei⸗ 
te, umfaßt den größten, beiten und mohlbabenbfien Theil 


bes Reiche. In Eureva eine weite, offene umd mwelleufsr- . 


mige Flaͤche; in Sibirien, befonders am füblichen Rande 
diefed Landſtrichs, mit hohen Gebirgen bedeckt, die ihre er. 
zeihen Arme allentbaiben ausbreiten — im Ganzen hat 
diefer Landſteich das Kolorit einer gefunden und fruchtbaren 
Candichaft. 3) Des kalte Lanbfirich vom 3 bie 78° 
nördlicher Brette, im eigenlichen Rußland beträchtlich inil⸗ 
der als im aſiatiſchen. Der Boden iſt dilrftig und mager, 
lohnt nur bis 60° mit fihern Erndten. Um ben 67° bört 
auch bie Walhung auf, der Baum wird auf dem Felſen⸗ 
arunde zum Strauch, ber Menſch und das Thher .fchrump. 
fen zufammen. In Gibirien gleicht dieſer Erdſtrich noch mehr 

- ee 


Das auiikhe Wicercc as 


bar hen mi hen SR, Dep alt, Avt up 
ifcher vegeriet in einzelnen & eh bung 

88 — Sch, One ae hang ad 

PA DOM. unkyltieistet. oder jun Kuitur ‚unfähiges. Lab 


are, mt 3253. 
Das in einem ſo großen Reiche von 40 — 80° nähe 
licher Breite eine große Flimarifihe Verſchiedenheit 
gerzfiten milffe, liegt tsohl offen Bar; - bie Temper atube der 
uft geht von ter ce der Prövence Sie jur Kälte, m 
das Queckſilber gefriett und Ai Yärtiern läßt, über; dh 
Taurten beginnt oft der ſchoͤnſte Fräling , - wenn in der Ra 
Yertabe noch alles im Schnee vergraben liegt ;' in Kautaſita 
m {chönen Bante.!) —— ie Ftuchiwaͤlder mit Biß 
then, alle Wieſen mit Blumen bedeckt, wenn noch in Rote 
des flachtige Wennihier unter ber Eiskruſte fein kärglis 
thed Moos hervorſcharrt. Der Krigife ſchaut nad) einem 
ewig heitern Himmel, der Tſchuftſche in eine düftere 9 mo⸗ 
Narliche Macht. Im fblichen Bandftrich iſt eine faſt ununs 
terbrochene Vegetation, wär ein kurzer Winter mit etvigen 
Schnee. Die Nige eig oft in Aſtrachan dis auf ‚ro ıfa 
ahrenheit Grade. Auf den Steppen fpaltet Tich bie" &xrde, 
. üechterliche Wirbeiminde, die oft Menfhen und Thierd 
tödten, die Heuſchreckenheere, der Ichhelle Wechfel ber Wit⸗ 
terung find Lanbplagen. Im gemäßigten europäifchen *) Lands 
fieich {ft das Klima gleichförmiger, nitlbe, und beiden, bi 
drganifhen tote der degerabtlifthen Natur, gieia guträgfidf 
Nur in Sibirien ift es auch viel rauher. :ankbeiten finde 
Scorbut, Wechfelfieber, epileptifche Krämpfe und Bruſtſeu⸗ 
- hen (auch bei dem Vieh. Im Jahr 1785 fielen von btefer 
nt ” erde.) Wuch der alte Erds 
ab beträchtlich milder als im 
a und auf der Spige dee , 
e am.Mprkont, um ion 3 
m Meft des Jahres fült ein 
'endender, nachtaͤhnlicher Wine 
te Tag 60 unferer;' in diefen, 
einem feuerrothen Klumpen 
b umher ift ale Kultur ers 
nd das Reunthier ertragen 
Bu ie 


*) Dabei-ik au bemerken, daß es im oͤſtlichen Ruslanb, in Eibir. 
sien immer um.4 — 5 Grade rauber iR als im weftlichen, wo 
1 & im s9 @rade im eurondiichen Rußland.nocp @etzaide wächk, 
Aydet man im aſſatiſchen unter demfelben Grade raft feine Bes 

geration mehr. „Die Urfachen laffen ſich keicht auffinden. 


1 Des rihe Kecſethum. 

aa or RL I 38 
de Dige ı7 & ER —ã —X t von 
Nim det kalten Bone. v ber 


Von den Greujen ber Oſtſee bdis an deu Fuß des nord⸗ 

weſtlichen Uralgebirges iſt das Land eine unermeßliche, nur 

i 5* — "pene; auch das norbweſt⸗ 

Hide, NHiegu kommen bie 

!benen, gewöhnlich waffere ° 

ö m Soden, bie man Steps. 

\ Bi petfporifhe, jarow · 

ifche , kubaniſche, aſow⸗ 

ſche, barabinziſche zc. Step⸗ 

. . _ yadıf verfchledene Gebirge. 

Beipen betrachten: x) die norbifchen oder ruffiſch · Lappifchen, 

2) moldaifhen, 3) carpatiſchen, 4) tauriſchen, 5) Faukafle 

n, 6) uraliſchen, 7) altaifchen, 8) fajanifchen, 9) nette 

intgfifhen, 10) schorstifchen, ww) tamtfcharkifchen Gebirs 

je und 12) das Baitalgebirg. Das ganze fibliche Rußland 

% mit wenig großen und ufanmenbän, enden Wäldern 

dverfehen. Walbreicher find die nöblichen Gegenden am obern 

‘ Don und obern Dnepr, viele fübliche Gegenden bes Uralge⸗ 

dirges, die Gegenden an ber Okka und mehrere Striche von 

gl irien. 2806 waren in 49 Gouvernementd 113,138,166 
Bjätinen Kronwaldungen. . 


ı Kein Reich iſt von ber Natur durch große Waffer- 
firaffen mehr begiinfiiget ald Rußland, ımb feines hat eine 
vortreflihere Verbindung der Induſtrie mit feinen entfernte 

’ Völkern ale gerade Rußland. Es wird an feinen Kuͤ⸗ 
fen von zwei Welt. und zwei kleinern Megren befpilt, und 

ie unendliche Mannigfaltigkeit der Erzeugniſſe diefes Reiche . 
auf einer Menge bedeutender, meiſt Aifbarer Fluͤſſe mb 
durch zahlreiche Kanale nach allen Direktionen und durch ale 
le’ Provinzen verführt. Die Regierung ſelbſt hat der ſchon 
opnedieß fo mirkfamen Natur noch wirkſamer durdy fähftlt» 
che Mofferverbindungen- nachgeholfen, und fo erfcheint ber 
Verkehr im Innern anf Wafferftraffen, als eine der mohle 
1bätigften und überlegteften Maasregeln ber Staatsverwaltung. 

a dos Eismeer, ober den nörblihen Dcean, ergießen 

ih folgende berrächtlihe Fluͤſſe: Der Dnega, die Divina, 
ber Mefen, die Vetſchora , ‚bee Ob (der größte fibiriiche . 

luß, in Unfehung feines Laufe), ber — ber Sentfet 
größte Strom ber alten Welt) bie Chatanga, Sie Inc» 
a, - 


j 


4 


! ._. 
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Bate, Die Lena (ber größte Strom 


bes Sftlihen Sibirien⸗ 
die Sana’, Indigirka und der Kolyma. Diefes Eine 


bilder mehrere beträßhtliche Bufen: den Archangelfchen (bag 
weiße Meer), deu tfchestifchen, kariſchen, obiſchen ıc. In 
Bas Slide Weltmeer, das durch die Halbinfel Kamt⸗ 
ſchatka in zwei Theile getrennt iſt, in dag flille und ochots⸗ 
kiſche, ergießen fih: ber Anadyr, der Kamtfchatafluß, bie 
Ude, der Amur. In das ſchwaärze Meer, wovon dag 
afowfche ein Buſen iſt, ergießen ſich: der Kuban (Hypanis) 
Don (Tanais), Duepr oder Boriſthenes und der Öniefier; 
der Bruch als Grenfluß, ergießt fi) in die Donau und 
Diefe ind ſchwarze Meer. Das baltifhe Meer, ober 
Die oflfee, mit, feinen drei großen Buſen, dem zigifchen, 
- finnifchen wand bofbnifchen, nimmt folgende Fluͤſſe auf: bie 
na, Newa, Narowa, den Niemen, den Kummenefluß 
d die Srensflüffe Torneo und Muonio. Der größte Lande 
ee, einer ber größten in der Welt, ifider Baspifhe See; 
er nimmt 6000 DM. ein, und in ihn ergießen ſich: die Emba, 
ber Ural, bie Zeolge (einer der vorzüglichften Flůͤſſe von 
Europa, In diefe Fallen die Kama, Okka ıc.) die Kuma, der 
Teref, Kurr. Die fernern Landfeen find: ber Aralfee, 
Merfte lang unb 200 breit; der Baikalſee, 600 Werfte 
go Werſte breit; der Tfchanifee gegen 100 
Merfte lang und go breit; ber Altynſee 126 Werfte lang 
und 84 breit; ber weiße See, 30 Werfte breit und so lang; 
der Ilmenſee, go Werfte lang und 3 breit; der Peipusſee, 
abogafee, einer der be⸗ 
teächtlichfien und fiſchreichſten Seen Europas a92 IM. groß; 
ber fifchreiche 


tion im Innern unb nach auffen in dieſem großen Neiche burch 
Gemäß euferertesthih geforgt; güch auch aufferdem haben 


u 
So iſt das Norbmeer mit dem caspifchen Deere durch die Der 


bindung der Divina mit ber Wolga vereinigt, indem ber ku⸗ 
denstiſche Kanal die Poroſowiza mit ber Scheksna verbindet; 
dieſelbe Bereinignn wird durch den nördlichen Katharinen⸗ 
.- anal bewirkt. * bie Oſtſee iſt mit dem caſspiſchen Meere 
durch die Verbindung der Newa mit der Wolga vermittelſt 
des Ilmenſees, durch ben Kanal von Wiſchnei⸗Wolotſchock, 
den Kanal von Nowgorod, ben Labogafanal vereiniget; hier⸗ 
durch iſt die Schifffahrt von Aſtrakan bis Petersburg, 3,740 
Merfte lang, bergeftelt. Eine zweite —— der B fee 
mit dem caSpifchen Meer, finder Staat busch Verbindung der 
+. Newa mit ber Wolge vermittelt bes Lodogaſeet, uizionnt 


\ 
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| und Eſjaͤſſiſchen Kanals. Moch eine bee nein 
Fer A ee Fe vermittelt des j 


«fees und folgender Kanäle iſt vorhanden: bes Warienfaualg, 

es onegaifchen Kanals, des ſwirriſchen Kanals. Auch bie Dfifee 
ift mit bem Nordocean, burch Verbindung ber Newa mit ber 
Dwina vermittelft bed kubenskiſchen Kanals vereiniget, 
Dftfee ift mit dem ſchwarzen Meer auf dreierlei Weiſe a) dur 
Merbindung ber Dina mit dem Dnepr vermittelft bes berefinir 


ſchen (Bonaparte!) Kanal; b) durch bie Derbiubung bes Niemen 
mis dem 


Duepe vermittelft bes oginskiſchen Kanals und e) 
Durch Verbindung des weftlichen Bug mit dem Dnepr vermit 
telſt des königlichen Kanals verbunden. Auch ber rigifche Meer⸗ 
bufen it mit dem finnifchen auf dreierlei Weife verbunden. 
Das ſchwarze Meer ift mit dem caspifchen a) durch Verbin 
dung des Dons und bee Wolge vermittelft des iwanowſchen 
Kanals und b). vermirtelft des kamuſchenskiſchen Kanals ver 
eimiget. 0 


. Verhälmißmäßig zu feiner Größe befise Rußland feine 
pr große Menge mineralifher Waffer; wenn man ' 
ie Salsquellen und Salzſeen ausnimmt. Die befannteften find: 
die Bäder am Terek, die warmen Bäder am Abafanfluffe, _ 
auf Kamtfchatla, der St. Petersbrunnen In der Gegend von 
Dionez , die Sauerquellen an der Wolga bei Sarepta; der 
Sefundbrunnen gu Lipesf und bie andreapolfchen Stahlquellen. 


| Naphtaquellen, oder errharuige Waſſer, giebt es an verſchie⸗ 


denen Drten, fo auch ſalzige Waſſer. 


Die Bevboͤlkerung biefes großen Reichs if im 
Durchſchnitt noch fehr gering, obgleich es wenige Reiche auf 


der Erde giebt, wo die Voltdmenge in folcher fleigender Pro 
greſſion ift, ald bier, indem jährlich über goo,ooo, Menſchen 


mehr geboren werben als fierben *). Und doch lebt jest nur . 
auf jeder der 340,892 Meilen, (f. oben) im Durchſchnitte 
eine Zahl von 127 Dienfchen **), im Ganzen 42,265,000 F*), 
wovon im Verhaͤltniß wenige in den Staͤdten leben; in den 
vorzuͤglichen Städten dee Reichs 1,500,000 , in allen Städten 
ahngefähr 5,500.000, folglich ı [8 der ganzen Bevoͤlkerung. 
Die Anzahl der Srädte iſt für Induſtrie, Bildung ıc. bei wei⸗ 
tem noch zu gering. Die Einrichtung einer’ Sauernpütte, if 


*) Die Getrauten wie ı gu 23, Todesfälle wie 1 au 40. 
*e) In Schtweben rechnet man 210 auf bie DM. 


ame) Diefe Größe und Beroͤlkerung iR sen 1808, alle vor Ber 


Vergrößerung mit Sinnland, einem Theil von Perfien 2c. angegeben. 


| 
| 


| 
| 


— 


Tugend, er iſt freigebig gegen 
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ber ziemlich richtige: mometer ber n Ruder 1 
nee undter Scahen der —ã—,— Au de bar: 


Sinnen flieht meift.einfam, vom Wald umgeben, in ihren 


Sezirk ein Haufe großer und Heiser Hütten, Balken auf Bale - 
Ben. In feuer 


tube herrſcht Fuſterniß, feine einzige Er⸗ 
leuchtung ift ein langer angrzündeter Span von Kienholz , fein 
einziger Hausrath Tiſch und Bank. Der Efte unb polnifche 
Bauer kommt dem Binnen am naͤchſten. Der ruſſiſche Bauer 


Geſchmack für Neiglichkeit. "Beier und wohlbabender ift die 


bau und die übrige Induſtrie gelauge find. Die ng des 


- wohnt am gefelligften in Doͤrfern beifammen, und hat einen 


innere Einrichtung der Häufer in ber lfraine. Je weiter 


nad Sibirien, unb je firenger das Klima wirb, je länger 
der Winter dauert, deſto mehr verliert auch bie Woh« 


nung des Menfchen das gefällige Aeuſſere, und perſchwindet | 


enblidy in Arten von Erdhuͤtten, auch Löchern unter -der Erbe 
mit den graͤßlichſten Ausduͤnſtungen, oder hoͤlzernen mit Fel⸗ 
len, Brettern und Birkenrinde bebediten Zelten, bie heute 
verlaſen morgen wieder bewohnt werden. 

uſſer den Sianen, der hetrfihenden Nation, woh⸗ 


nen im ruffifchen Reiche drei Hauptvoͤlkerſtaͤnme, Sinnen, - 

Mongolen, und Tataren; biezu fommen die Tungufen und 

Biejenigen Nationen, deren Sprache Geſchichte noch une 
e 


annt iſt, mit zerftreucen Haufen von europäifhen und 
afiatifchen Nationen. A) dee Slaviſche Stamm mag eine 
Bevoͤlkerung von 35,000,000 Köpfe enthalten, bie fich unter 


folgende Zweige vertheilen: 1) RNuffen, welche durch Le⸗ 


bensart und Berfaffung in zwei verfihtebene Namen von 
Muffen und Kofaten begeichnet werben, und fi beide zur 
Hriechifchen Religton bekennen. a) Der Nuffe ift groß, ner 
058, ſtark an Körper und Geifi, bildfam zu allen, befotte 


ders gleih an feinem flarken- glatten Haare zu erkennen; . 
‚ feine einfache Lebensart, fein Land, feine Nationalfpiele haͤr⸗ 
ten ibn ab, und geben ihm eine Ausdauer und hartnädige 


Verachtung aller Mühfeligkeiten, in welchen ihm Fein Bolt 
gleich kommt, tie auch im Handeln, wo er bie Juden über 
trifft, daher machen bie legten fein SIE in Rußland; er 
halt mauerfeft im Kriege, zieht mit bem Lleinften Proviant 
durch Europa, über Ströme ohne Brucken. Seine Denfungs- 
art ift vol Gutmuͤthigkeit und Ernft, fein Geberdenſpiel 
lebhaft und ausdrucksvoll. Safifrembfie ift feine hoͤchſte 
eme; ver verbindet mic vie⸗ 
ler Reitzbarkeit und Wärme ded Herzens, mit einer Lebhaf⸗ 
rigkeit des Gefühle hohe Feugren nicht ſelten eben ſo 
ſtaͤrken Aberglauben. Seine Koſt iſt einfach: Roggenrd⸗ 

in obl, 


— 
a 
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lebt der Ru efaͤhrlich 
ati 1 ln nd Liebe um en ft 
(daft. Das weibliche Geſchlecht berblübr gewöhnlich ſehr 


al . 
ihm umentbehelicher Genuß: in feiner Fami ef 
lich einig. Die Koſaken theilen ſich wieder in mehrere 3 
e, ale: vie bonifchen Koſaken; welche in 8o Regimenter, 
HR u 500 Mann vertheilt find (f. weiter unten): bie 
ural berühmt wegen ihrer Kabierbereitung ‚, die wol» 
gaiſchen Kofaten ; bie afteachauifchen ; bie dubowskiſchen; die 
rereckſchen, die orenburgifchen (können leicht 20,000 Reuter 
ins Feld felen); die fibirifchen ; Die tumgufifcen ; die Hlein« 
zu gegen 600,000 Männer; bie Bugſchen ıc. 


e) Polen machen gegen 6,380,000 Selen aus, mb 
Getennen Rh meiftend zur Fatholiichen Keligion. Der Pole 
iſt zroß und derb, ſein Koͤrperbau hat ein wohlgetroffenes 
Verhaͤltniß, doch fein Hals iſt gewoͤhnlich dick. Seine National⸗ 
krautheiten find: der Weichſelzopf, Pocken, Kraͤtze und ſehr ge⸗ 
faͤhrliche veneriſche Krankheiten (manchmal ganze Dörfer, 
fa ganze Gegenden angeſteckt). Sein Nationallaſter iſt Un⸗ 
—28 im Trinken. 3) Die Serbier, Raizen find 

mmtlich Griechen und machen über Sooo Köpfe aus. 4) 

ie Lithauer betragen wahrſcheinlich über aooo, ooo Kop⸗ 
fe. Der Lithauer iſt vermöge ehemaligen Drucks herab⸗ 
gewuͤrbigt und kriechender als ſelbſt der Pole. 5) Die Let⸗ 
ten und Euren ſind Lutheraner und machen gegen 780,000 
Köpfe aus. Man fieht ihnen ben Drud, unter bem fie 
bie in bie neueſten Zeiten lebten, in ihrer Yhnfonomie an. _ 
Doch if ber Eure noch gluͤcklicher als der Lette. | 


-  B) die Sinnen bilden deu zweiten Hauptſtamm der im 
- Rußland wohnenden Nationen und gehören gu den dlteften bes 
eichs. Bon deu 13 Voͤlkerſchaften, in melde ſich ihr 
tamm theilt, gehoͤren 12 entweder ganz oder zum Theil 
den Bewohnern bes ruf: Reichs. Sie find: T) die. 
' Kap en haben ein plattes Seſicht mit eingefallenen Baden 
und fpigigem Kinn, einem binnen Bart, blaßgelben Haar . 
und einer gelblichen — fie find träge, ſchmuͤtzig 
und furctfam wie ihr Senoſſe, das Kennthier. >) rn 
\ P 


- 


N 
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liche Sinnen, bie 7} auf 1,200,006 belaufen mid. 


und im Ganzen genommen faul, arm, wild, imge 
Girfam und dem Tzunfe ergeben find. Efien, ‚gegen 


d lutheriſe 8 teren in 
Keau, —— HA —X —— — 
keben. 4) Liwen nur nod) eine kieine Zahl en 


leid. 5) Bermier.ein ehemals berühmtes —5 — 
It fo gan —— fo auch die 6) Surjduen 
amd Besdarmen. zo squlen wohnen: zerſtreut, 
And klein und den Ka min hulich, etwa 3/4 find getauft, 
die andern Schamanen 0 1. fie glauben an einen Gott, der 
eniweder die Sonne felbft iſt, — doch in derſelben wohnt). 
8) Die Worjäten find groͤßtentheils getauft, Fein vom 
Wuchfe,_HäBlich mit dilunem Bart, und beigelben Saar. 
- 9) Die Tfheremiffen gegen — Köpfe ſark, find 
meiftend getauft, haben blonde oder roͤthlichte are und 
weiße &e iansfarbe, 10) Die Tfhumwafden ſiad über 
noo,oco Köpfe ſtark, hager bloß, träge, nur wenige find 
getauft; die Hauptfeierlichteit befteht in einem Pferbopfer. 
Fr Die ezbuinen ind ein träges ſchmutziges Fagds» 
N Alte 2 T iſt getauft. 12) Obiſche 
Ski ten mögen Du betragen , ſind meiftend 
feat, ut fhmugig und leben von ber Jagd imb- Air 
Noch maſſen wir bie Teptäri bemerken, welche 
—— ber meiſten finniſchen Nationen ent⸗ 


[9.7] —X einſt als beingh⸗ weitherrſchendes Volt/ 
— in einen ſchwachen Volksreſt. Sie beſtehen? 
wovon nur ein Fleie 
(et, Der Momgole, 
Bröße, fein Gciädel 
Beinen engen Augen 
Uugenwintel, *) 
wgenbraunen, 
'e Raſe, bie bien 
ebogenend Kinn, 
if weit abflehenden 
8 gierig laufcht, 2, 


©) Ber erinnert Ach wicht, ans dem aan J ediuse 
J en “ iM, wenn, fie von Pi ent m Bände ge⸗ 
fehen wurden, ganj als ſchiafende auf Un _biefen Roms 
gelifchen Stämmen Acht man, weiche große — * 
8 Indisiduen eines Voitee vordauden da⸗ 9 m 
um ande vermiſcht Datd = 
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roth· ober braungelbr Seſtctsfarbe und Hanf,’ das ſchwar⸗ 
u as ee Ra ee De ee Ko. 
dung, Religion und Lebensart find’) die Ddrbdn-Dirde 
(Wierverbilndete) ga; gleih.- Unter Biefen find die. DOnidt 
oder Kalmicden der merkwurdigſte Zweig. - Ihre Get 
lichkeit iſt nicht nur mit der tangutiſchen Sprache, ſondern an 
mit den zablreichen und verwicelten Seren: ver lamaifchen 
Meligton (ehr vertraut. Ihre Schriften achtön fie hoch: Mit 
gebanfenlofer Sleichgultigteit figt der milffige Kaimucke da, 
und überblit feinen ewig heitern Himmel und ducchfteeiff 
fen unabfehbare: Eindde. Ein Theil von ben Kalmüden 
IR getauft. 3) Die Barga-Burar, oder "Buräien, 
detragen 130,000 Köpfe, find den Kalniuͤden Abnlic,, bu 
ten Polygamie und folgen der lamaiſchen Keligion. 


D) Zararen mögen im ruß. Reiche 3,000,000 Koͤ 
fen, faſt ale mahomedanifchen Glaubens. Sie theilen 14 
ı) in eigentlide TZataren, find unvermiſcht woplgebil 
bet, mittlerer Größe, ſchlank, mit überaus forecenden, aber 
Reiner Augen, ovalen Kopf, offen, frewudlih, tbeilneh- 
mend und gafifrei. 2) In fibirifche Zataren; fie wo 
wen duch gan Sibirien zerſtreut, aus manderiei Gtätn- 


ler, Zurtomanen, Karafalpafen und Bafianer. 


E) Die Kautafifchen Bölkerfhaften; faſt alle. Da 
mebaner ;_ mögen über 800,000 Köpfe betragen; fie ber 
aus folgenden Zweigen: a) die Tfherfaffen, ein 

" mohigemwachlenes, hoͤfliches und gaftfreies Wolf: wegen 
—W Eu 13 
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ber. Schönheit. ihrer Frauenzimmer beruͤhmt; fie. find in. 
Wohnung und leibung Beinilch b) Die Awchaſen has, 
ben Fürften und einen Übel. c) Die Zich en auf der In⸗ 
ſel Zaman. d) Die Lesgier ſtehen unter eigenen Chang. 
und find räuberifh, noch mehr die e) Deffetinzen., 
f) Die Kiftenzen firlien in Kriegsjeiten 3500 Mann; und enge 
lih.bie g) Georgier gegen 360,000 Köpfe flarf, griechi⸗ 
ſcher Religion, ein wohlgebildeted Volk mir zahlreichen Adel. 


F) Die Manbfhuren, pondenennür ein Zweig su Ruß⸗ 
laͤnd gehärt nämlichdie Tunguſen; fie ſtreiſen in Sibirien über 
27,000 Spfe herum, theilen ſich nach ihrer Befchäftigung in 
Nferder,. ennthier⸗ und Fiſchtunguſen, find Schamanen‘ 
und wohnen unter Spigjusten. . | | 


.7 6) Wir tommen nun auf bie Nationen, deren Urfprung ’ 
nz ungewiß if. Man. thäilt fie: a) in die fa mojeht 
den oder Polarvolker im fibirifchen Norden; fie ler 

ben vom Rennthier, der’ Jagd und Zifcherei. Der Samos - 

jede har ein runded, breites, plattes Geſicht, ein ſchwarzes 

firaubige8 Haar, eine unterfegte blutseiche Starur der ndrd-' . 

lichen Bildung; feine. große Meitzbarkeit der Nerven, bie‘ 

frühe Mannbarkrit der Samojebinnen im ııten und ı2tem 

Sabre, ja der ſchwarze Ring um ihre Bruſt, nebft andern. 

— machen ihn, fo kalt er wohnt, zum Neger des 

Nordens. Er wohnt theils als Heide theils ald Schamane’ 

im Sammer in Stangenjusten, im Winter in Höhlen unter ! 

der de. b) In Hftfibirifche Völker, groͤßtentheils 

Schamanen, fie theiten fih: in Kor jaͤken, Zfchuftfchen, 

Sutagiren Eamıfdabalem&nziten Alenten DR“, 

jäten und noch einige andere geringe Reſte. Auffer biefen 

vteien Wölkerfchaften giebt es noch viele eingetvanderte, zer⸗ 
reute Saufen europdifcher umb aflatifcher Wöilkerfchaften ,. 

ale: Deutfihe (in. Petersburg alein inehr als 19,000),' 

Schweden, Dänen, Engländer ,* Franzoſen, Staliener;, 

Griechen, Armenier, Derier Araber, Sem (ein ſchoͤner 

Menſchenſchlag!),Tuͤrken ‚ Urhauteh r Juden (äufferfi zahle · 

reich in den polniſchen Provinzen), Zigeuner in großen Hau⸗ 

fen berumgiehend. — Diefe kurze Ueberficht der Voͤlker des 
euffiichen Reichs zuſammen (fagt ein vortrefflicher Schrift. 
fi er)’ — von beim roheften, wildbeſten Zuſtande bie: zur 

Schkten finnlichgefftigen erfeinerung ‚ geruppiret fich- im. 

eines fo intereffant' lehrrelchen Gemaͤhlde fo _feltfam zuſam⸗ 

men, daß dieß ethnographiſche Gemäplde Rußlands her Kom. 
mentar ur. Seſchichte eit genennt werden Könnte, 
s es 
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ber bie grabuelle, wach langen Jahrhunderten oder bloßen 
Generationen zu berechnende Entwilelung der Kultur und 
moralifchen Brauchbarfeit von mehr ben go befondern Na⸗ 
tionen, durch bie lebhafteften und anſchaulichſten Belene er⸗ 
läutert. — Jäger und Fiſchervoͤlker, ohne bleibenden Wohn» 
RB, ohne Eigenthum, gleichgltig gegen das Leben, ſich 
‚von bem nährend, was bie Natur und der Augenblick an⸗ 
bieten, ohne Lebensgenuß, ohne * ohne Wohlſtand. 


? 


Neben ihnen Hirteüdoͤlker in beweglichen Zelten, auf einer 
ewigen Wanderung begriffen, einfach in Bitten und Begier⸗ 
den! — wieder andere Aderbauer, theils hoͤchſt unvollforke 
men und aͤrmlich, theils reicher und induſtrioͤſer — Bis hinauf 
n denen, mo ber veredelte und veredelnde Kunſtfleiß feine 
—* — thaͤtig aufſchlaͤgt. — Ferner Völker ohne Spur 
einer geſellſchaftlichen Vereinigung; andere mit ehemals ſo 
ehrwurdigen Familienregierungen — Grämme und Hokden 
— reine Demokratien — gemiſchte republikaniſch⸗monarchi⸗ 
ſche Verſaſſungen — bis hinauf, mo ſich alle biefe Adarten 
in das Princip einer unumſchraͤnkten Monarchie aufloͤſen 
und vereinen. = Bunder und manpigfaltiger noch das Ge⸗ 
maͤhlde des phyſiſchen Zuſtandes, der Religionen, Sitten, 
Sprachen, Gebraͤuche, Kleidungen, Wohnungen, Geraͤth⸗ 
—ſchaften und Waffen dieſer Nationen, in dem af jede Stu. 
fe des Lebens und Handelns unter den Völkern anzutreffen 
iſt. Anſcheinend ungrkläcbar, wie diefe ungeheuer⸗ Volks: 
nienge eine fo große Verſchiedenheit, beſonders in Verfaſ⸗ 
fung und Religion, bis auf ben heutigen Tag bat fortere 
halten. koͤnnen — bei ber unbedingteſten Unterwerfung unter 
die Autofratie eined Monarchen, unter dem Zuſammenſtroͤ⸗ 
men aller Derfaffungsformen in bie allgemeine Forms 
Eines Staats. — Politifche und zeligidfe Toleranz iſt ee, 
die den Geift ber ruſſiſchen Aleinherrfchaft bezeichnet, und 
ſchonend alle Verhaͤltniſſe feiner Surger fieben läßt, fo 
weit fie bem Wefen und Zwede des Staats nicht gerabezu 
wiberftreben. \ 


In keinem Meiche beſteht eine fo allgemeine Tolerang 
. 8 in Rußland, denn obgleich die g che Religion.) 
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in Eparchien getheilt, denen folgende bobe Ordensgeitide . 
e 


die Bürger und Bauern. Anfänglich beſtand ber. Adel nue 
aus Kuäfen; Peter J. ernannte Fuͤrſten Grafen und Baten⸗ 
| re 


600,008 Betifchs Anbeter. Durch ihre Intriken und Bekehrungs⸗ 

ucht ſah fich Kaifer Alexander genöthiger, die gefuiten and 

en beiden Refidenskädten gu verbaunen; benn das Hauptger 

. (eg des Reichs if: 9 alle Religionen geduldet werden ſollen 

Beine aber es tungen dürfe, ans der griechiſchen Kirche Gomuew 
titen au machen. F t 
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e daß dieſe Zitel gefegliche Vorkechte vor bem Abel ohne 
She le der Adel Hat viele Vorrechte; bach fließt ein 
beftimmter Naug nicht aus dem Adel, fondern aus bem Amt, 
bag ein Adelicher. oder Unabelicher begleitet. Der Bürger 
‘ fand iſt in Verhaͤltniß zu andern Staaten minder zahlreich. 
Eine allgemeine Stabterdnung theilt alle. Bürger in Fünf 
"Waffen. Die beiden erfien eben find von Leibesſtrafen 
pe Der Bauernſtaub theilt fi in freie und unfreie 

een ober Leibeigene. Die lesen befleben entweber aus 
Kronbauern, bie der Krone ımmitselbar gebören und gleich. 
am die Faiferlichen Domalnen ausmachen, und in Privats 
auern, welche die Leibeigenen ihrer Gutäherren find, und 
deren dage durch neue Ukaſen fehr gemildert worden. iſt *) 
Aue Skaͤnde find tn Mäckficht des Ranges nach militärifchen 
Rangſtufen in folgende ı8 Klaffen getheilt; wer fich zu ei⸗ 
ner ber: 8 erften hinauf ſchwingt, erhält für ſich und ſeine 

milie den Abel. Diefe 18 Klaffen find alfo geordnet: 1) 

eneralfeldbmarfchall — Kanzler. 2). General von ber Sins 
fanterie, Artillerie oder Kavallerie — mirklidher Geheimer⸗ 
rath. 3) Generallieutenant — Geheimerrath. 4) Generals 
major — wirklicher Staatsrath. 5) Brigadier (diefer Rang 
wird jegt im Militär Üdergangen). 6) Oberſter — Kolle- 
gienratb. 7) Oberfilteutenant — Hofrath. 8)Mojor — Kole 
egienaffeffor. 9) Kapitän — Titularrath. 10) Kapitän 
Lieutenant (wirb im Militär Übergangem) — Kollegienſekre⸗ 
tär. 11) Staabslapitäin — Stodt⸗ —— (wird 
im Militär übergangen). 12) Oberlieutenaut — Gouverne⸗ 
mentsſekretaͤr. 13) Seconbelleurenant — Provinzialſekretaͤr. 
14) Faͤhndrich — Kollegienregiſtrator. 15) Portopeefaͤhn⸗ 
drich — Goudernemehtssegiftrator. 16) Sergeant — Kane 
Kr 27) Unteroffister — Unterkanzelliſt. 38) Koropori — 


opiſt. | 
Das 


*) Doc iſt im Banzen ihre Lage, als Menſchen, noch immer 
‚Häglih.. Ein Bauernweib antwortete ‚ihrem Vogte auf feine, 
Drohung, ihr den Buckel einzufchlagen , an ‚gelaflen: „Was 

eht das mid) gu? Mein Buckel iſt erefcha tlich.” Kinder Por 
en dem Leibeigenen mehr als fie verdienen;. er fucht ihrer das 


her fobald’ als möglich los zu werden. der Kuabe 14 Jahre 


alt, fo läßt der Vater durch eine Sw (Sreiwerberin) ihm 
ein Mädchen von ı2 Jahren auffuchen. Das junge Paar wird 
dem Herin vorgeſtellt, und wenn diefer die Berbindung billi- 
get ,. giebt fie der Prieker iufanımen. Der neue Landwitth ers 
hält_eine Feuerſtelle mit einem Stuͤck Feld und fängt feine eige⸗ 
ne Wirthſchaft an. Landichulen für Leibeigene exifiren nicht. 
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Das rufifſche Rei MIR in folgende Gou⸗ 


vernements und Provinzen getheilt: 
Ri ©t. Petersburg, groß 348 QM., mit 599,500 E., wo die 
yl. 


€, too die alte 
a und Neglina, iR 
ıgra aus_der Afe 
vorher. Sie enthält 
img 1) den Kreml, 
udere Aaupsgebäude 
And, und nun wie⸗ 
vd, 4. Senlatow 
! bat gegen 300,000 
gelehrte Anfalten, 
en 


del im zuß,. 
Re iker in uf 





. Id. Dmi an der Moetwa iR 
befeftiget und er Dfa mit s6co€. 
Wereja mh va mit 6ooo® Ale 
biefe Siddte h und Talgs Fabriten, 


“3; Arhangel, gtoß 11,970 QM., allein nur 199,901.€., folglis 
mır 16 auf der 1005; die Stadt gleiches Namens Tages 0317 jr 
nördlicher Breite am Ausnuß der Divine ins weise leer, bat 
19000 €, ’e se. und einen fehr bedeutenden Handel. 
Mefen, von two man nach den nördlichften Punkten, nach. Notajas 
Semlja, Spigbergenzc. auf die Jagd teiſt. Fola hat Handel und 
Bai — Onega am weißen Meer mit Hafen und Handel. 
Die a Nowala:Semlja Infeln duch die Deerenge Weigat 
vom fehlen Lande getrennt, enthalten 4260 DM mit Kisfelbern,, 
Saljfeen ıc. vom 15. Ofgober bis im Februar ohne Sonnenſchein 
Man findet Meunthiere, weiße Geebären, Büchfe, Walroffe, Stein⸗ 
Fohlen; nur von fibirifchen Fiſchern und Jdgern beiucht. - 


4) Dlomen aroß 3498 Bi ai 24713186, mit der Dank, 
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— 


gl.N. Petroſawodk mit einer bedeutenden GStuͤckzilelerei. 
tegra mit Schifiswerften und Kargopol mit 3000 €, ms 


sd Nowgorod, groß 1135 NER. mit 641,000 E. und der 

th. gl. N. am Ausfluß der Wolchow aus dem Ilmenſee, ehe⸗ 
mals eine große Stadt, jegt mit 11,000 €. und ifffahrt. Das 
große Salzwerk Staraia Rufe. 


6) Tiwer, groß 1135 QM, mit 969,720 €. ber &t. gI.N. id 
Befefiget au der Wolga, mit fchönen Kandlen, 15,000 E., Tail. 

of, Unterrichtdanfalten und bedeutenden Handel und Fabriken. 
Aſchew an der Wolga, die nicht weit davon aus bem See Gelige⸗ 
zo eutipringt, hat 7300 E. Corſchok mit 10,000 E.; beide haben 
Fabriken, Wachsbleichen ꝛe. 

7) Peotow oder Pleskow, groß 1000 NR. mit 636,240 E. 
mit der St gl. NR bat 8000 E., Seminarium und Handel. Do⸗ 
ro pei am Corora mit 7200 €. und bedeutenden Produktenhandel. 
8) Smolenst, groß 1008 DM. mit 964,990 €. mit der Et. 
gl N. am Dniepr, hatte vor der legten Franzoſenwerwuͤſtung 12,000. 

bedeutende Fabriken und michtigen Handel, wozu Pore tidie 


| der Drapeipiat jwifchen Riga il. Wiasma am Fluß gl. N. mit 


Händel. Dorogobuſch am Dniepr mit Glashätte. 


Wologda, groß 3406 DM. mit 608, 2a60 E.ys auf einer 
DM., mit der St. gi. N. am Fluß Wologda, bat 10,000 E. fehr bes 
deutende Fabriken und karten Dandel; fo auch Uſtjuk⸗Weliki an 


der Mündung des Jug in die Suchona , bie nun den Namen Dwi⸗ 


ma anninımt, auf der Heerfraffe von Archangel nach Gibirien, mit 
w1,000 Einwohner. j 

10) Saroslamw, groß Hr QM., mit soo,g0o E. und der Gt. 
gi N. R der Molga, at 19,000 €., Biethum, Opmuafium 2e. 
md fehr bedeutende Fabriken und Handel. Roſtow der Gig eines 
Ersbifhoffs, bat eine fehr reiche Meſſe. Rubinek, Uslitſch, 
Romanomw haben fchöne Fabriken in Leder, Zalg, Leinwand 2c. : - 

11) Kofroma, groß 1808 QM. mit 822,360€. und der Hptf. 
gl. N. am Einflug der Kofroma in die Wolge, mit sooo €, Gars 
lit ſch SuriewegsPombilskoi. 

13) Wladimir, groß 879 NM. mit 980,670 E. und be» 
&t. gl. N. am Fluß Kiidsma mit Bisthum, Bartenbau und Sei⸗ 
deumweberei. Pereslawis&alestii mit 4000 E. und Handel. 


13) Saluga, grob 395 QM. mit 720,943 E. mit der St. sl. 


N. an der Dfa, bat 17,500 E und aͤuſſetſt bedeutendes Babriten im 


Segeltuh, Zucker, fo auh Beromsf mit srso €. 

14) Zula, groß 498 DOM. mit 904,075 €. und der St. gl. 
an der Upa, hat 17,8000 E. and aulier einer dufferk wichtigen 
Sewehrfabrik andere bedeutende Fabriken, mie auch das befe 
Bielew an der Ola mit Seminar. - 

15) Ridfan, groß 613 IM. mit 800,000 E. der & II. N. 
an einem Arm der Ofa, hat sooo E. und wichtige Tuch 4 Eifens 
und andere Fabriken. Kaſimow ander Ofa mir 9,200 €. und 
einer Mofchen 16) 


N. 
kaiſ. 
ſtigte 
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16) Tambo w, groß 1072 QM. mit 1,027,090 E. der St. 91. 
N. nicht weit vom Zna, 10,800 E. einen Biſchof und bebeutende 
Vabriten. Eipei & hat eine kaiſ. Städgieherei. Jelatma an ber . 
Da mit Handel und Zabritn *). . * 


17) Orel, groß 755 DW. mit 1,001,470 €, mit der St. gl. 
N. an der Oka und Olika, hat 15,000 €. und bedeutende Fabriken.“ > 
. Sfemwst mit wichtigen Getraidhandel, Farbefabriken. 


18, Kurst, groß 701 QM. mit ı1,155,000 E. mit der St. gl. 
N. an der Kura, bat 15, E., sehr wichtige. Fabriken und 
. Gewerbe, auch bedeutenden Handel, fo auch Belogored an den 
„Quellen des Done. Putiwl am Sem mit 7900€., und Bitriolfies 
dereien. Korotica mit sooo und Sudfcha mit 6000E. Korens 
naja ein Wallfahrtsort mit Meſſe. | 
ı9) Woroneſch, geoh 1,434 NM. mit 1,000,000 E. und ber 
befeſtigten St. gl. N. an der Mündung des Woroneich in den Don, 
Sat ı12,0oo E. Kandel auf dem Don nach bem Ichiwargen Meer. 
Pawlowsk, befefigt am Don, wie auch Korotojat mit Handel, 
20) Slobodiſche Ukraine, groß 594 DW. mit 835,000 €, 
mit der St. Charkow an der Charkowka und Lopan des Donen, 
hat 10,800 €, eine Univerfität, Opmmaflum, 4 ſehr bedeutende Jahr⸗ 
maͤrkte, fchönen Handel und Fabriken. Achtyrka an dem Worflie, 
Yat 13,000 €. JI sjum if befefigt am Doner. 


21) Jelaterinoflaw, groß 1510 QM. mit s4r,oso E. ber 
St. gLN., neugebaut am Onepr. Arow auf einer Doninfel. Tas 
ganrok *) befekige am asotsfchen Meer mit 6ooo E., bedeutenden 
Marineanlagen für die Flotte im ſchwarzen Meer, führt einen ſehr 
wichligen Handel. Nachtſchiwan am Don, neu angelegt, wie 
tere anderere @tädte und befonders viele Dörfer in diefem Sor⸗ 
vernement. 
a3) Cherſon, groß 904 DM. mit 300,000 E. der St. gE N. » 
am Duepr, neu angelegt, befeftigt mit Hafen, bat über ı5,ceo E. 
mir Militär, ſehr bedeutende Martneetabliffiements und wichtigen 


Handel. Klifabethbgrad am Jugul, mit soon E. wıd Handel. Bas 2 


Qſa, neuerbaute befekigte St. am ſchwarzen Meer mit =5,000 
€., einem berrlihen Hafen und Schifswerften, und Gymnaſium, 
Sränleininfitut, in fehr großer Zunahme und fehr wichtigen Handel; 
Die Straffen find alle gerade angelegt und fchon And mehrere (ohne 

es 


9 ge alien den Gtäbten, wo von Fabriken bie Rebe iſt, be 
en biefelben meiſtens aus folgenden: Leder⸗, Seifen⸗, 
Wachss , Leinwand s, Gegeltuhs, Eilens, nad anbern ders 
gleichen Fabriten, Galpeterfiedereien ze ' 


=.) Diefe Stadt hat mit den Städten Odeſſa und Feobofia, wel⸗ 
"he a Die bee Auustfapeipldge ee * dot en Ruß⸗ 
angefehen den, eigene dbaber, die unmit⸗ 

selbas unter dem Kalfsr teben . J 
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Gehlube, B. bad Gouveruementshaus, das der Ibelsgefells 
fdyaft, das Schaufpielbaus Im alten Sidi vorhanden. re 
neugebaute Gt. mit Dafen. Defchaloto ehemals wichtige 
mit 6000 €, vor Suworows Sturm; jegt fein an der Mi 
des Duepr _ Zıraspol, neue Grade, fo auh Grigeriopel am 


Dnigker Hieber iR der im legten Srieden non der 


tene Yandesfrich bis am Prüch ju rechnen, weicher gegen 250 
mit 300,009 @inmohnern betsägt, to Die befekigte Handel 
Atierman, am Ausfiug des Dniekers ins ſchware Meer mit 
20,000 €. Die Küfle des ſchwatſen Üreers von der Krim bis Guhs 


ria iR jene ruffiſch. (S. unten) 


23) Tautien, groß 1025 QM. mit 207,000@., beſteht a) aus 
der Halbinfel Erim, wo Simferopol, oder Achmerichef, mit 


- 2:00 €, und türfifchen Werhäufern. Kaffa, oder 
ehem. die Mefidenz des Ehans von der Krim bie 178° 
Land an Rußland abtrat, und damals 20,000 Hu 
deßt 100, if noch der Hauptkapelplap von der Krim. 
Kara (Gartenpalaft) vo fi. ausfchließlich nur Tat⸗ 

irfe, hat 7000 €. viele Gpringbrunnen , mahomel 
Schulen und Fabrifen. Wospor, ehem Kertich 
e Taman it befefligt. Eupatoria am fchivarien ! 
fü Handel, Perecop auf einer Landenge. Karal 
el Kinburn, Feſtung an dem Ausfuß des Diepr. | 
Hich von der Krim liegenden Erimfchen oder noga 
son den räuberifchen uogapifchen Tatarn betwohnt. 
infel Zaman oder Zanagoria mit der Stadt Fan— 






9. 1804 'erhob fih aus beim Meere ein Vulkan, und im J. ızı4 


Benerdings eine Infel, 


24) Ahrschan (aflatitch‘, groß 3,142 Qi 
dert. gE. N. auf einer Wolgainfel, 13 Meile 
Einfluß der Fremden 70,000 €, mebre 
vieletiei gortesdienkliche Gebäude, bedeutende 
Juchten⸗, Saffans, Chagrin » und andere F 
wichtigen Handel nach Perfien und Indien. 
konders des Haufens in der Wolge. In ber 
und Gartenbau, wo Spargel, der 3/4 Ellen 
Toi.&orodot am Ural, Hauptort der ura 
jew Koſakenfeſtung. 


35) Kaufafien (aflatifch) , groß 3600 AM. mit 100,500 €. 
alfo 39 auf QM, der St. Beorgiemst, neue Feſtung am Vod⸗ 
Juma. Kisliär, Gremfehung am Teret, mit 12,000 der vers 
f&iedenhen Einwohnern , bedeutenden Fabriken und wichtigen 
Handel mit Perfien. Schedrins?, Gehung am Terek mit benachs 
baren Bädern Diele Provinz, ein paradıfiiches Land, nimmt a 
Bevölkerung, Kultur ze. aufferorbentlich zu. Hier müßen wir bie 
im legten Kriege wit den Perfern gemachten großen Eroberungem 
erwäpnen, weiche nicht allein in ganz Dagheftanund Schirwan 
bis nah Sallian am Auskuffe des Kur beficben, fordern wozu auch 
die Ehanfhaften Bandfhad, Karabogh, Schashi und 
Schm ach i gehören Blos bie ruſſiſche Kriegsflagge weht ver auf 


0 
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- dem kaeriſchen Moer, -nub balb twirb bie Erobe Her 
-Taufafifchen Ranbüaaten uud Gürken — De mu 
ET bi, am . 


mirerbe und Mi 


[uß des Rione oder sen von ben Tůr⸗ 
en abgetreten. (Eit - 
26) Saratow it yız,125 €. der 
St. ge N. an der f rund Echifffahrt. 
Eboperft am Ch : Marine auf dem 
füranıcn vu 8 dien Eminem. 
ariıpn lung at a, wovon 
Garne ke ®& nr ber Brüberge: 
aueinde. Un der R eutichen, 
27) Denfa (af 400€. der St. 
el N. am Ausuht d E, einem fehr 
Sichtigen Derer s und Paulsmarkt und Gabriten. Krasnos 


lobodfE mit sooo €. , und großen Brantweinhrennereien: 
aranft, Kerenft, Jufara, Städte mit wichtigen Eabrifen. 
a8) Nifchegorod, groß 961 KR. mit 846,200 €. der ©t- 

ol. N. an der Mündung der Dfa in die Wolge, in befekigt, bat 
20,000 €. bedeutende Fabriken und wichtigen Handel. Arfamas 
dat auch fchöne Fabriken und Handel. Matarjem, Et. mit Kies 
fier an der Wolga, mit einem berühmten Peter s Pauls + Jahrmarkt, 
10 man Perfer, Kalmülen, Bucharen, Armenier, Takarn ficht, 
und wo alle Käufe iwifhen Menfchen, die einander nicht veriehen, 


Shne ein Wort ju reden, durch ein getwöhnliches Nechendrett geichlofs - 


‚sen werden. Inandern Landkädten find viele Eifen⸗ und Stahlbereiten. 
39) Kafan (afiatifdh), Hroß 1044 QM. mit 843,670 €. der St. 
sg. N. au der Kafanfa, mit 16,000 größtentheils tatarifchen Eins 
— bat Schiffswerfte, Schifffahrtsfhuten, andere Eriiehunos⸗ 
anfalten und dufferk wichtige Fabriken und bedeutenden Handel- 
Srannte am 3. Dit. ısıg größtentheild ab, und twird wieder mi 
und ſchoͤner aufgebaut. Liheboffar an det Wolsa, mit sooo 
€. Das Dorf Bolgari, nicht weit vom Ausflug des Kama in 
Die Wolga mit Ruinen ber alsen Hauptftabt des bulgarifchen Reichs. 
30) Widrla Caflatiich), groß 2221 QM. mit 908,690 €. der 
St. gi. N. an der Widtfe, hat 9000 E. und Handel, fo auch Sa⸗ 
Fapul an der Kama, au Globodfk am Witte. 
31) Simbirst Cafiatiih), groß 1402 DM. mit 827,470 €. ber 
St. gl. N an der Molga mit ıı,coo &. Güsran am Wusfluf 
der Süsra in die Wolga. Gramropol, hölzerne Gefung, an eis 
nem Wolgaarme, gaupene oe getauften Kalmüten, Färia Wor 
Lofch a mit kaimũtiſcher Kirche. 
32) Orenburg (aliatifch), groß 5626 IMR., nur 639430 E. der 
St. gl. N. am Ausflup der Salmara in pen Ural, bat 24,000 Er 







äft die Hauptniederlage der mittelaflatischen und ruß. Waaren In 


e erfien Kaufleute in Karawanen auf Kameele geladen bis von ı 
aus der Bucharei ze. herbei bringen.  Wuch' die Krigifen bringen j 
400,000 lebendige Schaafe mit Fettihwänzen , Belle, Teppiche, 
de 2. Troist befefigter Waffenplap der srenburgifchen Linie, (6 
au Drst.: Hicher gebörs auch das Krigifenland von der klei⸗ 
dern uud mittletu Orka. ' ) 
aa GE zuge FF 








— 
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Serm, groß 595. wit 945,230 [.'3) 

—— * es: 
al erman 

4000 €. Kungur mit — wad den in der N —* m 


Mn EN Sic ergame 
Kae ale Den oerfe im ‚Derm und Gibirien wilänelNewiguse 

vos B3 wichtigen Plehtahaiten Jebit an der Nine 
F eigen DR wo alles dure —8 macht wird. Wer, 
u €, befe J an der Pe Pe feringe des ſibirſchen 


dels. 
208 Zobolst (afiatifch), groß 3 IM. mit 447,000 €. alfo 
au ss € auf ı QM., der Hauptfadt —— der art 
in den Jetifch, bat, 16,500 meiftens Zatarn und Berbannte, 
bedeutenden Handel und if die Niederlage. alles an bie Ar me ab⸗ 
yellfaunen jelgiwerke. Bere ſow hat Pelshaudel. Die um 
gekung © urini?, Verbannungsert mit Jagd. —B 
Ba en Te Dean St 
1g der istifchen Liuie anptuerbannungsert. in ne 
son bie gegen die Krigifen angelegte —— den Namen bat. 
35) Tomet Ri, groß 373 „mie 35arsoo > alfo nur 
auf r IM. der Gt. gl IM an ber Indung des Tom in den Ob, 
bat no €, — 5 — mit de, Getraide und Leber. Narpus 
am Ausfluß in den Ob, von,to aus das Peljtwerk als Iris 
bur der — geſammelt wird Tu zu ans? die wördlichke St- 
in Sibirien. Sarnaml mit wichtigen Hüttentverfen und flarten 
Handel, Hit über 100 deutiche Kaufleute. Zenifeis? am Jelfel 
mit 6000 €. und wichtigen Jahrmarkt. 
36) Jrkuge Caflatifch), ik grol 
Itmeer, —8 DOM. 2 Hoc 
der St gl. N am Ausfuß des Ir 
dt 10,00 ©. einen Äufferk tichtig: 
ucharen, Mongolen ze. eine ruffilch «a 
mehrere Unterrichtsanflalten, eine ja 
fahrtsſchuie Selenginsf an der 
feRigter Niederlagsort für hiheffhe 1... 
Greiyort an China, mit großen Handel "iniigen "Rubland und , Eis 
ma, Ehilgontwi mit dem Datfan, vornehmen Bötentempel der 
unter euff. Herefchaft — — Mongojen. Rert ſchlnet an der 
chineſiſchen je, if befehigt, bat 2100 E. und wichtige Gold⸗ 
@ilber s uud Salenersmete von Werbannten_ bearbeite. Bargus 
finft am Vaitalfee, beisder fo fruchtbaren Seriniten jrofen Steps 
ye, auf der die € orinsti Ziertz Ber, N Derum sieben, 
Argunskol befekigt am Argun. turee an nem Lenaaim 
bat. zoos E. und bedeutenden Handel Die ders mit —E ul 
IR die Niederlage dert Waaren von und nach Ochots und Kamtſchatka. 
ER DB Be I Ba es 
Suriplt es Handels mit Kamtſchatka, hat ei 
fm der Mühe Andet man Erde, "dem Mehlbreh Ali 


Pr 7 


bes Iſchiga in den ven Eu ven Be Ähkenen 
del mit den. Zichuti jeher gehdren nos 
Die Halbinfel — da ine —— ache 


eretetol, ik ber Gechafen für die Green A 
—— Awaſcha Ha; ach) ein Hafen an der Offeite, 
Maneirgamtfhastol, 11,699 Werne von Petersburg. 
Noch wollen teir hier bie in einer fo entf 
Jegenen, von den Ruſſen befegten, oder en; 
—8 nſeln und Niederiaffungen —* 
Beine Sonvernements + ober Krieganen om: 
m Eismeer liegen, die —e— oder 7 — 
BEL infelg: der Aa ber Lächonan ie 
Br die u au a a ale Biele in find ohne feite we 
Mohner, ohne Hol;, erhalten aber veibholg, nur mit 
Roos und, wenigen Kräutern ve haben a tere, Süche 
fe ; darunter weiße) Bären ze. Elfenbein und here Hörner vom 
großen unbefannten Tbieren. In der Berrinaskrafie Mind aoch 








Droas ruſſiſche * 
Vie won ben Einwohnern gegeſſen En ginn am Pe 


m 
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«Unbserfitdt, on“ wit bat Gechanbel. Die 
AInſei a — — — mit Seehandel. 
- 41) Ekland groß 304 DM. mit 213,717 €. die befeſtigte, 
‚weil d bewehnte . Mevalan der Offee, mit 
— — and bedeutenden Handel. Baltifche 


fartheihafen Kunda. 

. ii m. 
he efklate Beupp, inte an unlihen Bir 
auh Friedrihsham. Nyfcs 


ſ wedil lands eine eftation für die ch, 
ek ootsantdd Sie m Nas 





“ mit 813,000 €, der St. gl. 
‚mit Getraide, Branntwwein, 


t Rurland und Semgallen, grotß 
uptſt. Mit au mit 12,360 €. 
Be einem guten akademiſchen 
adt an der Düne, Haupifig 
5 der Libau in die Opfee mit 
Binden 

184 OM., mit 962,067 €. ber 
e fhiffbare Wilia, mit 20,900 E. 
ein mahometanıfch » tatarifches, 
tet 1570, eu organifirt 1803), 
beutenden Handel; Ztoki mic 


[ Kreisftädre, 

47) Brodno, groß 675 DM. mit 608,257 E. ber Gt. gl. N. 
am Hlemen, bat souo € itvei_ f. Echlöfler, eine Alädemie, bes 
deutende Sabriten in Seide und Sammt etc., und wichtigen Handel. 
Börzese am_Bog mit einem k. Palaft und berühmteken Juden⸗ 
anweritdt. Gipnin, Kobrem, Lida, Kreisfddte, bekannt aus 
Bonapattes Abeutheuern, wie auh Komwno oder Kauen am Aus⸗ 
Ruß der Wille in den Niemen, eine Gremfadt mit 4000 €. 

43) Minsk, groß 1731 QXR. mit 968,309. E. der St. Pu 
am Gtisloc; mir sooo €. Pinsk an der Pina von großen Words 
#en umgeben, mit 450€. Slust. Nefhwiticd. Perritom. 

49) Potolien, groß 110ı QM, mit 1,133,145 E. wo die bes 
fefigte Huuptk. Kanenezs Pobolsk am Dniefter_ mit einem bes 

jeRigren Bergichloß und s7eoE. Niemirom hat Handel: Fams 
ol am DnieRer mit Quarantaine. Bar mit.2500 . befannı we⸗ 

gen ber Konföberation von ı768. Braclate am Bug. , 
B so, 


D 2 ' 
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"2 50) Bolbynien, groß 1353.00. mit 107,627 ©, too die St. 
Schlto mir mit sooo ©. Dubne am Iren, Bat berühmte 
erden (Renate) und a TED TEN : 386 
Jaslam. DM li 00 E. 
Wiodfimirs am On. chi ame um 
Länder, nicht zu Gouver 


Die Provinz Grufien, (ein T heti) 
groß 372 QM. mit 300,000 €, der b ‚bat 
20000 €., bedeutende Fabriken und . eine 

fhöne Kirche‘ (die Sionskirche), &o durch 
Natur und Kunf fiarke Feſtung Alcha has 


eta Sin eines griecifcen Watriarchen. 

. Die Provinn Jmeretien (mit Ciufhluß von Mingrellen, 
Stufien und Abchafien) mit 20,000 Familien und der &t. Kut ais. 
Br,gutem Kreistäbte find: Wakin, Ratfhin, Satfchcher, 

er, Bagbdat. 

de Brosim BjaloRod, grofzss QM. mit 200,000 E. mit 
ber Et. di. N. am Biala, bat sooo E. und Handel. Biest am 
Einfluß der Biala indie Nareio mit sooo®, Drodicayn am Bug. 

Das Land der Donifchen Kofaken, am Nieders Don uud 

Agorofchen Meer, groh 3613 QM. mit 293,000 E. (nach den Lifen, 
die der Verf, yor Augen hatte), Die Hauptfanisa,. Hauptfadt 
ZTicherkast auf einer Donauinfel mit 1950, meiflens auf Pfälen 
wegen Heberichwermmung gebauten Häufern. Diele Donifhen Kofofen 
haben eine arifiokratifche Verfaffung, bewohnen 113 Stanuen (Drte), 
deren jebe ihren Ataman, umd einige andere Borficher Jeffaul und 
Sfetniti hat, welche jährlich durch Wahl verändert werden, und 

em Megimentsoberkien (Reg. Ataman) untergeordner find. Sie 

jehen alle unter einem Groß s Hetman 9 In einigen Slannen ik 
ein befändiger Oberbefehlshaber Statſchina (heltehe) oder Polkow⸗ 
nit (Oberſte) Ein Starihina hat den Befehl über 10 — 20 Gtanizen 

Das Land der Kofalenam Swarzen Meer umfaßt 
1017 IM. , jäblt 30,000 €. (28 auf ı DOM.) if aber nicht vegels 
mäßig organifist und in Kreife oder Difrikte getheilt, hat bis 
wenige und kleme Feſtungen am Aubanfluß, als: Kawiatetja, DR 
Zabinslaja, Jetateriuodat. B 
jieher gehört ber, durch den mit den Türken geichloffenen neu⸗ 

fen Frieden abgetretene, zwifhen Afiermann bis jur Mündung des 
Draths liegende Landſirich, Beffara bien oder Budfhad, 350 QM. 
toß, mo Bender bef. St. am Dniefter mit Rarken Handel. 

hotgm am Duieſter iR bef. und Hat Handel. Kilienova au 
der Mündung des oberm Donauarınd ins fcivarıe Meer bat Hafen 
und bedeutenden Handel. Sfmail am nördlichen Donauasın 
Kiliv Bagosi, ih def. und bat Leders und Chagrinfabrilen, ik 
tegen Sutvarotv’ 8 Slutbad am 23. Dec. 1789 bekannt. Yfiere 
mann an der Dniefermündung ing femanıe Meer, wit mehr ald 
30,000 E., Hafen und Handel. (&. oben). 

’ \ - 1 80 


=) Het, eugliſch head, deutſch Haupt, lateiniſch caput ze. beiweißt, dag . “ 


diefes Wort ju benenjenigen Wörtern gehört, welche fich vom der Urs 
ſerache in den meiſten aus ihr abgebilderem Sprachen erhalsen haben. 


w 


em. Dao ruſſiſhe waiſerchum. 


298,000 €, ik durch deu Ukas vom sr. Des. 1911 mit 


a Bram 
anlan e 
Hafen, Eitadel te and bebene 
tenden Handel. d md Gewer⸗ 
be. Zawakeh 8. Helfings 
fors befekigt a enden 
Giwenborg au 02) arte“ 
vorrdthen Bsı He mit Gew 

del. Die Ju mit 1 € 
Eortien am du ne, de nirte 
like Gt. in Eu zumd Handei. 
Kopie, Gt. un Careuen. . 

& 


B) Kmeur des Bodens (Probufte unb Gewerbe) 


Ein fo aufferorbentlich großes Reich muß, ba es undh 
im fo verfchtedenen Klimaten liegt, auch eine auflerordenge, 
lc) große Verfchiedenpeit in Hinfiche ber Fruchtbatkeit des 
Bodens ımd ber Erzeugniffe haben. Die hauptſäaͤchlichſten 
Naturprodukte find: Getraide, ohngeachtet der im allge» 


"Weinen fdlechten Landisisrhfhaft, der Wielfältigkert: des 


nördlichen Landftrich® und des großen Verbrauchs zum Brannte 
weinbeennen, zur Ausfuhr viel; Kartoffeln noch menigs 
Butterfedutee fm Ueberfiuß ohne Kunſt; Hauf ſehr bedeutend, 
eben fo Flachs, Baumwolle in den füdlichfien Gegendem bo: 
zum inneren Gebrauch bei weiten nicht binlinglih, Krapp 
und Waib, Hopfen nicht hinlänglih, Taback, (parfam in 
fädlihen Gegenden, Anis, Kümmel säung, Salzpflauzen 
jur Bereitung ber Sode chr viel. Dee Gartenbau if 
noch ganz vernachlaͤſſiget, einige füdliche Gegenden ausge 
nommen, 3. B. am Terek und bei Kisljär, das yanz tr 
Gärten eingehüllt if; doch verbreitet fih der Obfibau und 
auch der der eblern Früchte, befonders im Siden, immer 
mehr aus, wo befonders die Arbufen, Melonen, Kürbiffe 
und Spargel aufferosdentlich gedeihen. Wein wird in Tau⸗ 
zien, am Terek, und der Wolga gebaut, zur Beförderung 
deffelben giebt es in vielen Gegenden Schulen. Die Vieh- 
ua: macht in den Aderbau treibenden Gegenden bag zweite, 
jet vielen Voͤlkern aber das einzige Hauptgeichäft aus. Die 
Rindoiebzucht iſt in vielen Provinzen fehr bebeutend, beſon⸗ 
ders in der Ukraine und Podolien. Die Pferdezucht ift über 
das ganze Reich, bie noͤrdlichſten Gegenden ausgenommen, 
fehe Rark verbreitet. Der Kirgife, Kalmüde und defon! “ 
. © 
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t iſt d ders in de üdli | 
= " * * nicht [.! ; ge Hama 


die Ir aben FA das Rennthier 


Haus Lappen, Samojeden te | 


- usige 

men umd — ‚ unb giebt ihnen alle 84 rfniſſe, 
ohne daß es ihnen etwas koſtet, weil es feine — 
das Moos, unter dem — beror iſchartet. Der wo 
bende che hält Reunthiere von 1000 — 5000 id. 


Der os ir im oͤſtlichen Rußland wicht blog zum Der, 


en, zur Jagd und achun ronbern auch sum Zie 
re M ——— in allen ſuͤ Tee —* 
r bedeutend; mancher Baſchkire beſitzt 1000 Bienen⸗ 


Hide I den Wäldern in ausgehölten Bäumen; ber Honig 


_ m im ganzen Rußland — geben 

—* "in Sibirien, wo Ne } beuen nenn © Äten often, 

ihre Abgaben In Pel 

Bebel, Fuͤchſe (ie koſtbarſten ar bie ſchwarzen), Biber, 
fchudtbiere, Bifemraft ten, Bären, Wölfe, Luchfe, 

Vieifraße, Iltiſſe, Marder, beſonders ſqhon Eichhörnchen, 


Wieſel, Sermele (Grauwerck) Kaninchen, Trurmeltbiere , 


Haſen, wilde Raten ıc. geben dem Jaͤger Pelzwerk; Rehe, 
2.2 Hieſche, Steinwibdder, Gemſen, —* 
Kropfgazellen, —“— wilde Schweine a Tr 
Eulen, viel wildes —5— Auerhäßne, 
afanen ıc. geben dem J Nahrung. Auffer der Din 


ert das Waſſer Millionen Bewohnern ihre Nahrung durch - 


Die große Menge Fifche, fomobl aus deu Meeren und Geen 
ald aus den Fluͤſſen. Im nöbdlichen Dcean iſt ber Bang ber 
Wallfſche und Baal der einträglichfte 3 auch an Fr 


ern, vordebel ten iſt. 


. 


. Schönfärbereien; viele Porafhenfiedereien; Salmiat- und 


174° Das ruffifße Kalferrum: . 
u beſonders der Geebär, bee 
der Bild) bie einsige Napı ung. 


jalg, theil6 aus Bergen, theils 
raus ben fo wichtigen faljteie 
Bergwerke, die reichſten 

Ale an die Seite geſtellt werden 
rge arbeitet dee Ruſſe auf Gold⸗ 
altaiſchen auf Gold. und Sil⸗ 
auf zeiche gold. und filberhals 
te aller beträgt jährlich: 40° —45 
Iber , 180,000 Yud Kupfer, 
40,000 Pud Blei, alles mite 
Rubel an Werth. Zinn hat 
t. Auſſerdem bat Rußland ei» 
bmetallen, ald Erden und Stei⸗ 
m, beennbaren Stoffen und 
Verfienerungen. J 
Unter Peter I. wurde bee Grund zu Fabritken und 
Manufatturen gelegt; allein die re Epoche des Em⸗ 
porkormmens und Gteigens ber Gewerbiamkeit begann mit 
Katharina ll. Geitvem haben ſich Kunfifleiß und verebelnde 
Smbuftrie aufferorbentlih vermehrt. Unter den ruſſiſchen 
Zandwercken zeichnen ſich aus: dag Tifchler. und tie 
nerdandwert, bie Stubfmaderei, die Stellmadjerei, Gold« 
@ilber» und Galanteriearbeiter, die Eifen - und Metallare 
beiter, bie ausgebreitet Bierbrauerei, bie noch wichtigere 
Branntmeindrennerei. Die vorziglichften zuffifchen Fabriken 
‚arbeiten in: Leder, einer der erſten, ausgebreitetiten und 
volfommenften Manufatturbefchäftigung; in Leinwand; in 
Zig md Deikel_ (einer Met groben Muffelins); in Seide; 
in Wolle (hat ſich in den neueften Zeiten aufferorbentlich ger 
boden); in Hanf; in Eifen iſt eine der wichttgſten Fabti⸗ 
tatlonen, ie die großen Gewebrfabriken zu Tula und 
Seftrabet gehören. Die Delfchlägerei ift fehr ftarf, worun⸗ 
ter aud) feines Del gehört. Die Talgfiedereien, Lichrersiehereien,‘ 
Seifenfiedereien find Auferft bebeutend; MB. aucenite elen/ 
Zuderfabriten, Tabadsfabriken nicht hinlaͤnglich; wichtige 


an⸗ 


. 


— 


N 
rw 


Das ruſſiſche Kaiferrkum.. 178 


andere Mineralfabeiten, Pulverfabriker, Glashütten, to 
das ſchoͤne Spiegeiglas Hetersburg und Moslau x. Ein 
ne große Menge von Landieuten treibt allerlei Nebende⸗ 
äftigungen, mit Mattenmweberei und Korbflechten, Schiffe, 
Da ee esehs Sieden ber Pferdehaare, Verfertigung 
203} en ıc. RB 
anne Hanbel Hat burch feine bequeme Lage ztwi« 
ſchen vezfchiedenen Meeren, feine inmeren mächtigen Waſſer⸗ 
firaffen, feine Begrenzungen von brei Erbeheilen in einen 
Zurgen Periode fich aufferordentlich gehoben. Der wichtigſte 
Haudels weg ift auf der. Oftfee, dann folgt ber auf. dem. 
weißen Meer, bierauf der auf dem fchmargen und afotofchen, 
und auf dem kaspiſchen Meere. Zwiſchen den verfchieden» 
ſten, auch entfernteften, Provinzen beſteht ein ſehr lebhaften, 
innerer Handel. Rußland führte im J. 2805, aus fir 
434,085, und ein für 55,529,118 Nudel. Riga allein 
ae im 4. 1gı5 für mehr als os Milionen Rubel aus. 
Im J. 1805 liefen in allen ruſſiſchen Häfen Schiffe ein:. 
332 und aus 5058. Die vorzäglichften Artikel ber Ausfuhr 
nd: Aderlei Arten Delgwerd und Häute, Juchteh, Saffian, 
Scagein,. Segeltuch, grobe Leinwand, Schiffe, Anker, 
Gerratde, Hanf, Flachs, Leinfaamen, Taback Rhabarb * 


Eiſen, Kupfer, Marie ig, Wachs, Höljer 
Pottaſche, Waidaſche, \». Salpeter » Hanf⸗ 
und Leindl, Thran, K 8, Schweinborften, 
Geben, Waũüroß ſaͤhr ', Mustug, Baſi⸗ 
matten, Dranutivein, — vᷣfuhrurtikei. Die 


Haupteinfuhrartikel ind: alle olontalprodufte, Wein, Ro⸗ 
finen, Mandeln, Reiß, wollene, baummollene, feibene: 
MWaaren, Spigen, Trefien, Baumbl, Tabak, Obſt und 
Süudfrähte, mehrere Metallwaaren, allerlei Inſtrumente, 
Glas, Aalen , Porcellan, feine Branntweine, Kanariene . 
voͤgel, Obftbäumchen, Spielkarten, Schreidfedern x. Zur 
Beförderung des Handels milffen wir vorzäglich rechnen, daß 
der innere Handel faſt gar feinen Uuflagen unterworfen iſt, 
dann bie jährlich ſich verbeffernden Randftrafien, ferner dag 
ute Poftwefen; beſonders aber die .aufferordentlichen Wafe 
Feefisafen ‚ die Mefien und Jahrmaͤrkte, tvorunter bie merke. 
mirdigften find: zu Moskau, Petersburg, Die hr 
bie und Aſtrachan ıc. Ueber den innern Haubel iſt der 
nifter des Innern, und über den duffern der Flnaupunini⸗ 
fer gefest. Zur VBefdeberung des Handels beftebt eine 
Kommery Kammer aus Kaufleuten und zwet Perfonen aus dem 
Sinanzmintfterio. Der Banken fiadbbrei: bie Netchsafftgnationd« 
banf, Neichshppotbelenbant und Leihebanf zu Siododsk. 
Mit den meiſten hanbelnden Graaten Euyopas, wit deu vr 
- fm 


— 
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— 
ern und China find traftate ab | 
—5*— Pr find in den —— — geh 


deinden Welt, Handelsgeſellſchaften find gegenwärtig vier. 
Zu den Hanbelserfhwerniffen gehören bie verſchiedenen Krou⸗ 


. mönopole, der Mangel folider Handelshaͤuſer, die mancher⸗ 


Yet Finfchräntungen der Einfuhr *) befonders durch das Ma⸗ 
nifeft 1811 deranlaßt, mo genau befliaimt wird, in welde 


- Häfen und Grenzzollaͤnter blos für bedeu:ende Abgaben 


fremde Waaren eingeführt werben duͤrfen. Die europdiſchen 
und aflatifchen Landgrenzen haben Er area: o Orenzjolls 
dmter. Vom J. 1802 bie 1806, aljo ins Jahren gewann 
Rußland an —* 62,588,35%- Ä | 
Sn Rußland cirkuliet breierlei Selb. 1) filbernes uub 
oldeneg a) Fupfernes und 3) Paptergeld. Die Golbminze 
ehe aus Imperialen = 10 Mu Silber, Dukaten 


dem Wechfelfourd. Die Kupfermuͤnze befiebt aus eiven 
 — 10 Kop. Petaken — 5 Kopeken. Denufchen la Kop. 


ud Polufchen 1/4 Kop. Das Papiergeld bat durch bie 
eenge deffelben an feinem Werth aufferorbentlich verloren. 


Es mgen obngefähr file 700,000,000 Millionen Affignaten 


vorhanden feyn. Das Papiergelb verliert ar enwärtig noch 75 


181 Hamburger Scheffeln. 8 Iſchetwerilen machen ein Tfchet- 
wert aus. Der Wedro oder Eimer beftebt aus 8 Kenſchken. 
Gin Wedro hält 619 franz. Kubikzoll. In Rußland find bie 
Bold, Silber ünd Handelsgewichte einander leid; 
fie werben in Berkotves, Pud, Pfund, Loth und Solotnik 


getbellt Das Berfowez enthält ı0 Pub, das Pud go Pfund. 


a8 Pfund wiegt Bsı2 AB hollaͤnd. und enthält 3a Loth, 
das Loth 3 Solotnik. | 


| e⸗ 
%) So gehen erwartet man einen neren Solltarif, we das Verbot 
der Einfuhr won mehreren Waaren aufgehoben erben wird. 
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.Peier Ir begann, in fein Reich wiſſenſchaftliche 
Kultur und kun einzuführen — —X iu 

. europdifiten; die darauf folgenden Regierungen fenten das 
gute Werk fort, und jeht fängt es fchon an, ſchoͤne Fruͤch⸗ 

„ te gu tragen. Doc Ift bier noch vieles ju thun übrig! 
Dean nicht den Nomaden, den Samojeden, Tſchuttſchen ıc. 
‚angenommen, finden wir noch den größern Theil ber Ein. 
wohner weit an Bildung zuruct ſtehend, indeß ein kleiner 
Theil in einigen Staͤdten ale hode wiffenfchaftliche. und ges 
feßihaftliche Sıldung befitzt. So lange die Leibeigenfchaft 

beſteht, fo lange kann bie allgemeine Volfsklaffe den Grab 
der Bildung nicht erlangen, der fie zur Stufe kultivirier 
Menfchen hebt. Es fehlt ganz ımd gar micht an Unter 
sichtsänftalten; fie zerfallen in allgemeine, befondere 
und theologiſche; dieſe algemeinen find: die Pfarr⸗ und 
Kırhfpielsihulen, denn jedes Kirchfpiel, oder ziel Ale 
fammen, miffen tvenigfleng eine Pfarrfchule haben; dann 
bie Kielsſchulen, An jeder Kreisftadt wenigftend eines 
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t mehrere vorzuͤgliche Schriftſteller, beſonders treffliche 
ichter, aufzuweiſen; auch die bifforifche Literatut bat 
Schriftſteller von anerfanntem Werthe, eben fo in andern 
eigen des menfchlichen Wiſſens. Gelbft bie fchönen und 
ildenden Künfte nähern fi) einer goldenen Periode. Gt. 
tersburg und Moskau finb die Kentralpunfte der Wiſ⸗ 
enfchaft und Kunſt. Bon ıgor dis 1805 erfchienen im 
Rußland überhaupt 1304 Schriften, unter denen mehrere 
‚bedeutende find. Die Eenfur iſt wicht firenge. 


C) Die Staarsoerfaffung bes ruſſiſchen 


Als Reichsgrundgeſetze Finnen folgende angefe 
pen werden: das Geſetz Iwans I. über die Untheilbar» 
eit des Reichs vom J. 1475; bie beim aren Michael Ro⸗ 
manoff 1613 ertbeilte uneingeſchraͤnkte Gewalt; die Suc⸗ 
ceffionsordnung Peters I. 1722; Katharinend 1. teflamens - 
tarifche Verordnung 17273 Pauls I. Gefeg wegen ber Thron« 
folge und Stiftung für die kaiſ. Samtlie, und die feit 
1785 dem Abel und Städten ertheilten Gnabenbriefe. Die 

erfaffung bes rufffchen Reichs mar eine unbelchränfte 
Autofratie, bis Kaifer Alerander I. erklärte: „Das Ge 
feg fol die hoͤchſte Gewalt regieren, und biefer mein freier 
Wille in dem begonnenen Geſetzbuche rechtskräftig gemacht 
"werden, mein Reich flatt der Autokratie eine Konftitus 
tton und gefegliche monardifche Form erhalten.” Der. 
Kaiſer verbindet mit ber hoͤchſten weltlichen auch die hoͤchſte 
geiftliche Gewalt; er iſt das geborne Dberhaupt bet Kies 
che und bie freie Duelle ber Geſetze, doch über dieſe nicht 
erbaben. Einige. Provinzen haben eigene Privilegia. Die 
Shronfolge erbt in männlicher und weiblicher Linie vom 
Vater auf den Sohn. Der Thronfolger darf feinen an⸗ 
bern Thron befiten, und muß griechifcher Religion fen: 
feine Volljaͤhrigkeit iſt auf das ı6te Jahr feflgefegt. Die 
Megentfchaft ordnet ber legt regierende Monarch an; ihr 
wird ein NRegierungsrarh zugeordnet. Die Majeftät ber 
übrigen Glieder der kaiſ. Familie iff auf das zofte Jahr 
feftgefegt. Die kaiſ. Nefidens ift jegt Petersburg. Zu den 
kaiſ. Padäften in und um Peterdburg gehören: bag Win. 
"terpalaig mit ber Hermitäge, dag —128 — Tauri⸗ 
ſche, Marmorne und Anitſchkowſche Palais; die Luſtſchloͤſ⸗ 
er Kamenoi⸗Oſtrow, Zarskoje⸗Selo, Peterhof, Tſches⸗ 
‚me, Katharinenhof, Pella, Strelna, Orantenbaum — Pr 
na 
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ſchina und Pawlowek. Der große —E JE einge 
tig, ber kleinere bloß: Won Gottes Gnaden, Wir Aleran- 
ber der Erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reuffen, 

ar von Cafan, Gar von Aſtrachau, König von Polen, 

Dar von Sıbirien x. x. Die Großfürfen und Großfirs 
innen des kaif. Haufes haben das Prädikat: faif. Hoheit, 
en männlichen Titel Caͤſarewitſch führt jedesmal ber Throms 

folger, jest.der Großfürft Eonflantin. Das Hauptwane 

pen befieht in einem fcpwargen, jmeitfpfigen, dreifach ge 

‚Srönten Adler, in der rechten Kralle den goldenen Ecep⸗ 

ter, in der linten ben goldenen a SO balsend; auf 

der Bruſt ſchwebt im einem rothen Schilde ein filberner 

Si. Georg zu Pferd. Der nicht übertriebene große Hofe ' 

Faat befleht aus fieben Stäben, zu denen 3750 Perfonen 
ehören, die jährlich 3,223,497 Rubel Gehalt beziehen. Die 
je beſtehenden Kitterorden find: der Orden des heil. 

‚ Apoftelg Andreas, der Ältefte und vornehmfe, von dem. 
felben der weibliche Orden ber heil. Katharina; ber Or⸗ 

. ben deg heil, Alerander Newsty; der Drden der heil. Ans 
na, hat 4 Klaffen ;_bdann folgende zwei von. Katharina IL. 
für das Herdienk ftete Orden: a) der Milirärorden des 
heil. Veartyrers Georg; er hat vier Klaſſen, die Ritter dee 
erften erhalten 700, der zweiten 400, ber. dritten 200 und 

der viesten 100 Rubel Denken, ” Der Orten des heil, 

Mpoftelgleihen Fůrſten Wladimir. für Civil. und Militäz. 

Er theilt ſich m vier Klaffen; die Ritter ber erſten Klaffe 

‚erhalten -600, von der 2teh 300, von ber dritten 200 unb 
von ber gten soo Kubel jährliche Penfion nach der Anciene 
wird. Dann noch ber geiftlihe Souyerainorden des heil. 

Jobannes von Jerufalem, der in gan Priorate: das zufe 

firch- iatholiſche md suffifch «geiechtiche zerfälle, und bedens 

tende Einkünfte bat. ANe diejenigen, welche den Feldiu— 

18:3 mirgemacht haben, tragen eine Verdienfimebaille. mi 

Bern Auge Gottes. Die ruſſiſche Nationalfarbe ift grün, 

gelb und ſchwar oo. 












bi 

Bande, und Diejent on von der Raufmannfchaf-, welche auch 
folche patrtotifche — — baben, Mebailen von 
wergoldeter Bronze am Gt. Annenbande. 


ma “_ 
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D) Die raſſiſche Staatsverwaltung 


eachtet der Rieſengrsſſe des Staats ſehr einfach 
8 Rußlands Silber einen nalen wieten 
Reich ihn noch ſah und gab. Geine unmittelbaren Wert 
gie: biezw And: Einzelne Arbeit mit dem Meichefekretär, 
Minikern und Reicheräihen, Dinifterialverfammlungen, 
— nn — wermaltungsjrucige find zweck⸗ 
getbeilt, und diefe bie erſten 
lche vom Throne herab in im⸗ 
under greifende Glieder bie zw 
fich erfixedten. Die hoͤchſten 
Sbebörden find: I) Der 
doͤrde unter dem Borfige des 
xpeditionen: ber Gef:Bgebung, 
» und Kirchenſachen, und der 
enheiten. Die Minifter find 
1; bie Zahl der Glieder iſt um · 
nde Senat*), if bie ober⸗ 
» allein. buch die Gewalt des 
‘ allein präfidier in demfelben ; 
sachter, tote die Baif. Befehle; 
Armsern und brwerkfteligt die 
te oberrichterliche Reviſion ale 
flungsfadhen, bie Aufficht über 
die Aufficht ber Die Staaten 
u. Der Juſtijminiſter iſt der 
bes Senais; bie Zahl iſt un⸗ 
enat haͤngen ab: die Heroldie, 
eichsarchiv beim Senat, bie 
Syn nn a MR ur Unterfuchung aller 
Rrimlnalfaen. 111) Der Heilige birigirende Gy» 
nod ift das höchfte geiftliche Gericht der griechiſch · orthoboren 
Kirche, das im Namen des Kaiſers feine geiftliche Mache 
ausübt. Ihm allein gebührt die Revifion der Kirchen, bie 
geiftliche Büchercenfur , die Bulbung unb Erleuchtung ber 
ruſſiſchen Nation durch Religion und Echrift. Beine Mitglie · 
der find beftimmt. IV) Das Staatsminifteriuminfol- 
Bu R . gene 


" -®) Allein Diefer @enat iR Fehn englifdhes Yarlanıent, eher ein ehes 
maliges Verlinifches Generaldireftorium. Er ik mit, wenigen 
Worten das höchfe Tribunal aller innern Angelegenheiten, un® 
Befanknt See Seitertha nl im minefen, led a 

tankt en eint ihr” im mindeften, obgleit 
bs — darimen Gi und Grimme hate. ⸗ 
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genden 3 Seltionen: a) Erfle: 2) Miniſtertum der aus: 
märngen Angelegenheiten, 2) des Kriegs *), 3) des Sre⸗ 
weſens, 4) des Sunern, 5) der Voltsäufflärung‘, o0) der 
nanzen. b) Zweite: das Reichsſchatzamt. c) Dritte: 1) 
taatsrechnungsweſen, 2) ‚General- Ditekfion der Lande 
und Woffer » Straffen, 2, Juſtiz ⸗Miniſtetium, 4) Polizeis 
Miniftertum‘, 5) Gtmeralbirektion ber geiftlichen Sachen, 
fremden Glaubinsvermandten, 6) Juftij Verwaltung, 7) 
Polizet-Vermaltung,, 8) Finanz ⸗ Verwaltung. Die Rechts 
‚Pfege Rußlande hat mande — ie, viel Guſes 
und Kachahmungswerthes So iſt fein Gewiſſens und Bil- 
Ugtöitsgerichf ein Vorpuig,..den faſt kein anderer Staat mit. 
ihm theilt. Das erſte — Geringen vor Machtſpruͤchen, 
„weißt jrdem Bileger feinen Gerichtsſtand an, und ſorgt für 
parteilofe. Gerechtigkeit; das legte übt dag wohlthaͤtige Ber 
Ihäfe, Streitenbe zu vereinigen, die Verbrechen der Mino- 
zennen und Wahnfinnigen zu entfcheiden, jedem fein Recht 
zu verſchaffen, ben DVerhafteren nicht unverbört im Kerker 
Ihmachten zu laffen ıc. der wird nur von feines Gleichen 
gerichtet, ‚denn jeder Stand wähle zu dem Gerichte, wobin 
„er gehött, Beifiger; die Gerichtigkete wird unentgeldlih uud 
bei offenen Ihren verwalter. (Wortheil und ee 


gie Le uifirignen find abgeſch 
te Poli tatspolizei und Gouber⸗ 
„wementspo enauern Staatstenntniß- 
bie Ü ı und Dermehrung her 
Volksmen ier Alexanders Regle⸗ 
zung if i foͤrmlicher Zweig der 
Staatever bie übrigen Sicherdelts⸗ 
anfalten | m, gegen Ueberſchwem ⸗ 
mungen u ind lobenswerth. Im 
3. 1808 58 Reiche nur 16 Steafiene 
morbe. € n angeordnet. Rußland 
iſt ein int zriffener Staat, daher 
fleigen auc ?. Diefe fließen a) aus 
ber jährik jgensftener ber Kaufleue 
‘20, den teuer von bem Verkau⸗ 
fe eines ihen Vermögen, dem 
"Tribut vor bem Regale und Staatd» 
imonopole, tgal, Vofregat, Salz ⸗ 
monopol, tichtigfte), Stempelrẽ⸗ 
‚gl: 0) als: dem Dborof,' ben 
‚bie Kron · len; aus Geldern; Be 
" ‘, [3 


> 9) 20 Seldganilnit ; j iegefol eglum 
np ebserilier Torgt N das Verona, dae Kristin 
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den Kronhohſſchlag einfommen; und d) aus vermiſcheen 
be Im $. ı810 beliefen fi) die Soantseratinfie auf 
215,000.000 Villlonen Rubel, die Staats aus gabe n 
für das ganze Neid im J. sgıı auf 274,000,000 Rubel, wo- 
don das Heer und bie fiotte a7 Millionen weguapmen. Das, 
Deficit iſt in den u Tagen buch aufferordentlice Kriegt⸗ 
puem, Sub ſidien, Erhöhung der Abgaben sc. gebedt wor⸗ 

. it der Macht des Meichs vrrglichen And Die Staard- 
ſchulden uur umbebeutend, und groͤſſer durch Die Summe dee 
eirtulirenden Staatspapiere, als durch auswärtige Anleihen. 
Wie viele Staaispapiere vorhanden find, weiß man nit ger 
mau — allein ihrem Verlufte zum baaren Gelde ju ür⸗ 
theilen, ſehr viele. u > 


en bed Reiche iſt ſehr 
ent find ein Seneral⸗ 
vernenr vorgefegt. Der 
er, unter dem Wrcetde 
dronſachen des Gouver- 

—X Kreis, ke 

t z pein! 
achen, bie ee Berne 
x., und ol pellas 
langen. Der Serichts⸗ 
die legte Inſtanz in dem 
mtergeordneten &eriche 
re der allgemeinen Fürs 
oben. Ju ben Kreiſen 
eisgericht, das adeliche 
dsgericht. Behoͤrden, 
— _ en find: das Polteie 
amt, der Stadtmagiſtrat, das Stabttwaifengericht und das 
Hofgericht 

Kein Staat in ber Welt ber ein ſolches Kriegewe- 
fen aufgumeifen, als der ruffiſche. Die Landmacht bes 
fand zu Anfang des Jahres 1812, alfo vor bem groben 
jefzeiimgs » und Gieges- Krieg, aus 639,415 zegulärer 
und iregulärer Truppen, nämlih: 2) aus der kaif. Garde, 
17,200 M. ſtark, 12,150 M. Jufanterie Rey M. Kaval 
lerie und 600 Mann Artilleriften mit 24 Sn Gefhäg. =) 
aus ben Feldtruppen, 422,882 M., 317,360 M. Yufantes 
tie, 57,000 M. Kavällerie und 29,522 M. Artill mit 
1530 Kanonen. 3) Aus den Garnli fonstruppen, 84,000 MR. 
Hark. 4) Aus dem Ingenieurkorps, ı113 Mann flarl. 5) 
Aus den Invaliden 13,920 Dann. 6) Aus ben tregnlieen 
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Zruppen, 100,000 M. ſtark, nämlich 18 Reg. donlſche Kor 
ſaten/ 10 Reg. vom fAmarıen Meer, 10 Dr uralfdye ; 
3 Reg. wolgaifche Rofaten, x Reg. Rawropolstifdhe Kalmiden, 
2 Reg. Ticherkeffen, a Reg. Affetingen, Die den vhrendur . 
giſchen Koſaken einvekleibten Kirgifen, das griechiihe Frei · 
dataillon, Kalmuͤcken und Baſchtiren. Hiezu fam in dem 
glücklich beenbigten Kriege die große Bewaffnung des Reichs 
durch die fogenannte Landwehr, Drufchinen genennt, tele 
he über 400,000 M. ausmachie. , Die Zeldarmee ift in 25 
Dipifionen, dieje in 447 Bataillone und 384 Eskadrone ges 
: tpeilt. Die Aufbeingung bes Heeres ift in Rußland einfach 
und fehr geſchwind. Der Kaifer befiehlt eine Kefrutenaus- 
bung bon 2, 2, off 4 Refruten don soo männlichen Gee- 
jen, nnd die Bauern eines jeben Gouvernements ſtellen zur bes 
flimmten Zeit bie verlangte Zahl aus ihrer Mitte. Die 
Dienftjeit des Rekruten dauert 25 Jahre. 1810 murden 
von Soo männlichen Seelen 3 ausgehoben, dieſes machte 
die Zahl von 126,459 0u8. Fur Abminiftration aller Kriege · 
epuiemeus ift heim Kaiſer ein Generalftab errichtet. 
oldat wird Jeff beſſer befoldet als ehemals, und body ko⸗ 
ſtet der Unterp) it der Armee im Verhaͤltniß wenig. Jedes 
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leich bie Nummer des Regiments an. Der Kapitän und 
efäheden,. ba 


leutenant find nicht unten den dieſelhen Epau. 
lets. Ein Major, Obriſtlieutenant und Obrift haben wies 
der einerlei Epaulers mit Franzen. Die Generale haben bie 
Epaulets tie die franz. Obriften, mit Bouillons. Die Feld» 
farbe iſt geld und Ihmarz. — Auch bie ruffiiche Geewadt 
IR aicht unbebeutend,.fie beſteht gegenwärtig, tachbem wäß- 
rend des legten Kriegs alles Augenmerk auf bie Laudmacht 
gesichtet war, aus 32 Einienfhiffen, 18 Fregetten und 59 
leinern Bahrzeugen; bie Ruderflotte zählt 226 Segel, bie ju- 
ſammen 4428 Kanonen führen. Die Flotte IR in drei Dil 

nen getbeilt: in die von ber weißen, zothen und blauen 
— teinem Dieuftverbältuiß find die Stufenordnun⸗ 
ven Ichärfer und vielfacher befimmt, als bei dem en; 

e Rufen, Engländer und Franzoſen. Die ganze Verwal 
tung ſteht unter dem Sreminifterium. Nußland liefert aus 
eigenen Fabriken alles, was zur Vollendung und Ausruſtung 
feiner Flotten gehört: Eifen, 

I} xc. Ueberhaupt bat kein Staat der Welt fo 

difsmittel, welche zus Ausruͤſtung eines Heeres und zum 

stegführen erforderlich find, re 


» politifhe Lage, . jetzt nachbem Polens 

Then auch zu Gebote Gehen) % für die euzopdie 

n ſehr dedrohend, ba es jegt ſchon dieſſeits be£ 

t, und Schlefien und Mähren berührt, . Auf dem 

in feinen Flanken kann es nicht beunruhigt wer⸗ 
ben, teil alles Land ihm von diefen Seiten angehört. Da⸗ 
ber iſt es leicht möglich, daß ber Drud, der bisher auf uns 
von Welten am, nun von Often fommen wird. Jebe rein⸗ 
europdifche Armee ift zivilifirt, jede zuffifche aber tft es nur 
du ihren Anführern. Weldye Fortfchritte bie Zivillſation auch 
in Rußland gemacht haben mag, fo wird biefer Unterſchied 
iwiſcher den Befehlenden und Wefehligten doch noch lange 
währen. ‚Aber gerade darinnen liegt die Gefahr. Line kraͤf. 
‚tige und geborfanıe Barbarei fteht immer unter ber Leitung 
ber. böchften Ziviliſarion. Rußland gleicht Kom unter den 
‚Kaifern, mo es bie Eroberung ber Welt mit — kegio· 
nen und germaniſchen Reitern vollendete. Wären die Ruſſen 
noch ganz Barbaren, und beblenten ſich der Pfeile, dann wa⸗ 
ze die Gefahr nur bald fo groß. Europa würde ibm mit fee 
nen Künften bald Schranten feßen; aber die europäifcen Kine 
fle dienen ihm genen Europa. Welchen Unterſchied hat man 
zwiſchen ben zuffifchen und Beutfehen Offtieren gefunden? 
50 Millionen Dienfhen, zur norbiſchen Disziplin —2* 


\ 


Segeltuch, Hanf, . 
upfer, Gegı le: 
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arientalifchen Schor ſam gebildet, ſtehen Männern su Befehl; 
welche den Zroilifieteften in Europa an Zivilifation nicht nach⸗ 
flehen. Jeden Tag ziotlifiren ſich die Ruffen mehr, und ihre 
Anführer find in der Ziviliſation eben fo weit vorgefchritten, 
ale die übrigen Europäer. Mußlend Berüpet felt dee Befegung 
von Finnland Schweden nur noch unter ben Eisfeldern des 
Pols. So iſt es dann einer unangenehmen Nachbarſgaft Ioß 
geworden. Die träge Unthätigkeit der Tuͤrken ſichert Kußland 
von Konfkantinopel aus. Die Durken haben zu fürihten, 
nicht die Raſſen. Kußland grängt an Oftpreuffen, und ber» 
flügelt es auf der ganzen Linte des Koͤnigreichs Preufſen; Ks⸗ 
‚ migsberg liegt mehr in Kußlaud, als-in Preuffen; es berühee 
auch bie öftzekchifchen Grenzen, und da es über bie Weichfel ges 
ga ift, ſteht es gerade dem Herzen von Europa gegenüber. 
— iſi derjenige Staat, bee alle Bebuͤrfniffe zum Kriege 
Führen am meiſten und befien befigt: Soldaten — fein Men, 
Fchenkapital vermehrt ſich jährlich um mehrere Millionen, das 
ber wird e8 niche’gefühlt, wenn jährlid) 200,000 auf den 
Sclachtfelbern und in dem Lozarethen fterben; Pferde im 
geoden Ueberfluß_und von ben beßten Ragen; Eiſen und ans 

- dere 


und andern Fa- 
beife her Staat faum 
mit ſ ußland, ohne daß 
es n md Requifitionge 
Syſt ſo lange ber ge« 
jenn em Throne fig, 
ſo w x Branz und Ko⸗ 
nig | 8% am 26. Gept. 
ıdı5 alten, und Ruße 
land blos beitragen. 
Hat fo ganz verfchies 
Bene m werden, als 
die 2 bedeutend geftie- 
ke rad etreicht har 
reialien beſtehen · 
—X tin. Die neu · 
ſten ber Pforte am 
8. A eiede von Paris 
« 


m 30. Mai 1814; der Meite Friede von Varis am a0.Nov. - 
- 1819, und die oben erwähnte beilige Antance. 


D z 
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. Das Königreich Pol *) (und die freie Stadt 
. Krakau) \ 


(A Srundmacht.) 


2° ber £. und so—55° ber B., 

Großpergogthum Pojen und an 

.©. an Eclefien, freie Stadt 

4 8: D. an Rußland, und g. N. 

enmwärtig ohngefaͤhr 1800 NM. 

alich mũdes, gefundes Klimay 

0 weiß ebenen, fruchtbaren und fet⸗ 

t beinahe überall rein, die Wit 

Der Winter, getvöpnlih 5 Moe 

‚er die Kälte überfleige nicht 26 

ich anhaltende Hitze im Gom- 

26 Grade. Einem Polen eigen» 

£ Weichfeljopf, deſſen Hauptur⸗ 

ug if. In den noͤrdlichen und 

$ viele Sämpfe; auf der linken 

um Theil gebirgig, 3.8. bei 

' B un >...) eine meriwůrdige Höhle befin- 

der. Die Ubdachung geht 9. W. und N. ‚Die vornehm- 
Slüffe And: die Weichfel, der Haupifluß, entfprin, 

im fchlefiichen Gebirg bei Teſchen, "wird bei Krakau ſchiff⸗ 

bar, und ‚fällt wach einem Laufe von 100 Meilen bei Datt« 

sig in die Oſtſee. In die Werchfel ergießen fih die Belie 

ca, Bzura und Bug. Die Warta entfpri an ber gal» 

uufen Grenze, und fließt eigentlich im Großhergogihum 

ofen, in melde ſich ber Grenifluß, bie Prosna, ergießt. 

jer vorhandenen Seen find mehrere und fiſchreich. Die 

Bewohner find größtentheild Polen, ein flavifcher Volks» 

zweig; die poiniſche Sprache ift die Haupiſprache. Unter 

ihnen wohnen auch viele Fremde, befonders Juden (gegen 

150,000), dann Deutſche, Sriechen und einige Nupames 

damer. Die ganze Zahl der Einwohner beläuft Aid’ etwa 

über 2 1/2 Milionen **); das Land if alfo ſchlecht bezer 

est 


*) Topographie bes Heriogthund Warſchau. Leipiig 1210. gr. 8. 

**) Folslig ift- das Rönl en mach dem Köni Eafan 
A —ã ae —— 
nämlich das Königreich Cala hat_3,89,518 €, URracham 
70,000, Zauridien #der die Erimifche Rararei beinahe 100,000, 
sd Gibisien 1,059,850 Einwohner 
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bert. 4 der polnifchen Sprache wird franzoͤſiſch und 
deutſch gi von" den lehren und ee une 
geſprochen. Die Polen haben überhaupt einen guten Nas 
‚tionaltaratter, aber er ift bisher for imterdrüct und 
irre geleitet worden. Sie find zwar roh, aber dabei gute 
hbherztig, gr treu, Freiheit und Vaterland liebend, 

- tapfer und zeligıdg. Die vormalıge Leibeigenſchaft hat aber 
viele von den guten Eigenfchaften der ihr (ehemals?) unter. 
worfen gewefenen gemeinen Polen verdorben; denn durch 
ge iR Traͤgheit, Kriecherei, tüdifche Bosheit, Unreinliche 

eit und eine undberwindliche Neigung zum Trunf unter 
ihnen eingeführt worden, fo daB fie der Segenſtand des 

itleids und der Verachtung bei andern Nationen werben 
mußten. Die Wohnungen find, wenige Städte und Schloͤſ⸗ 
fer des reichen Adels ausgenommen, duffesft ſchlecht, und 
bieten meiftens einen Ben des Schmußes und der 
Armuth dar. Selbſt die meiften adelichen Wohnungen ‚gleie 
hen nicht an NReinlichfeit im Innern und au Größe unb 
Bauart unfern Bauernhäufern um Nürnberg oder Bam⸗ 
berg. Die vornehmen Polinnen And gewoͤhnlich ſchoͤn vom 
: Körper, allein nur dem Vergnügen lebend und unſern 
deutſchen Hausmuͤttern und Srauen ganz unaͤhnlich. Die 

Meligion des Staats uud der Mehrheit feiner Glieder 
iſt die roͤmiſch ·katholiſche, die. andern cheiftlichen Konfefe 
fionen haben aber gleiche Rechte. Die Katholiten, weit 
über die Hälfte der Geſammtzahl en unter einem (Erze 
biſchoff und 6 Biſchoͤffen, welchen dann Dedante und 
Bröbfte untergeben find. Der Kloͤſter find 150, der Moͤn⸗ 
de 1500 und ber Monnen 300. Bär, die Lurbheraner, 
faum 18on& Seelen ſtark, ift ein Eonfifiorium iM Ras 
liſch. Die Reformirten, nur einige taufend Köpfe flark, 
‚ fieben unter e. Konfiftorialrath. Die Griechen find unirte 
und nicht unirte. Die Geiftlichen der katholiſchen und 

echiſch unirten Kirche erhalten jährlich eine beftimmte 

nnahme von = Millionen polnifcher Gulden in National⸗ 

teen. Auch bie reformierte und lutheriſche Geiſtlichkeit exe 
"Halt ein gutes Austommen vom Staat. Auch Mennoniften 


und Muhamedaner find in geringer Zahl vorhanden. Die 


gotlipp ee, gegen 700 Seelen, ‚find mäßige und fleifige 
eute. ie fo gahlreichen Iuden treiben meift Mandel, 
Handwerke und Gaftwirthfchaft, und bie Wirthshaͤuſer der 

den waren (7) bei weitem beffer und reinlicher als bie von 
Holen gehaltenen, ohngeachtet fie auch von Schmug und 
beferung iſt hier, wie in fo vielen andern Ländern, Ir 


v 


ngegiefer überzogen find. ihre nrttic-Slrgesliche Ver⸗ 
gſt 
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* — wunſchen. Alles Religionsweſen ſteht unter ber 
ufficht der Regierung, worüber die neue Konſtitution das 
Nähere enthalten wird. Die ganze Mation ift in folgende 
4, vormal mehr ie jest ‚verfalebene, Stände abge 
theilt: — der iſtand, mit noch jetzt großen Vorrech⸗ 
ven, iſt ſehr zahlreich, aber zum Theil arm *); er ſoll 


aus mehr als 30,000 Familien beſtehen, von melden aber 


nur 4000 Güter haben; - er wird in ben hohen uhd hie 
dern abgetheilt._ 2) Der Prieſterſtand, ber zweite, hatte 
vormals große Vorrechte, bie abet Pur etwas beſchemnu 
find. 3) Der Bürgerfland, wozu auch die Juden gehören, 
bat bas Recht, Gemeindeverfammlungen zu halten , fein 

ommiünalvermögen durch befondere Beamte verwalten zu 
Jaffen**), und Deputirte auf den Reichstag zu ſchicken. 4) 
Der Bauernftand, der zahlreichſte und elendefte, iſt war 
frei, hängt aber noch immer zu viel von feinen Gutsher 
‚gen ad; doch hat er jetzt das Recht, Brundeigenchum zu 
erwerben. 


« , Das Königreih Polen iſt in g Woywodſchaften ger 
fheilt, und biefe wieder in 39 Besirfe, melde aus 77 
Diftritten beſtehen, indem mit jedem Bezirk mehrere &L 
fisitte vereiniget worden find. Die Woywodſchaften find: 


. DD Wopmodfchaft Maſovien, enthält sa Staͤdte, 2,226 VDoͤr⸗ 
fer, 9000 Nauchfänge im denfelben, 120,000 Eitftivehner, 40,000 Schorn⸗ 
feine in ben Dörfern, 360,000 Ein. in ber ganzen Woywodſchaft, 
1200 abelihe Güter, 150,000 Thaler iR die jdhrliche Fabrikation 
werth. Die Haupts und Krönungskabt Ik Warſchau, auf dem 
linken Weichfelüfer, omter 520 14'239 Breiten, 389 40' 307 ei 
a us 


*) Daher find viele gezwungen, allerlei Befchäfte sm treiben, 

- um ſich wor dem Hungertod su retten, oder bei einem reichen 
Adelichen auf dem Gute zu (dmarogen, und eine Art von bies 
nenden Bruder gu machen. Die Schlachtſchuͤtzen! 


.. #*) Diefen Stand machten bis in die new Zeiten, wenige 
Stadte ausgenommen, fait allein die Tuden *; Daher treiben 
dieſe auch noch jegt die meiften bürgerlichen ‚vcabrungen. Go 
hatten fie bisher fat alle Wirthehdufer auf dem Lande, Krüge 
oder polnisch Kretſcham genennt, im Beſitz. Nach einer neuen 
Verordnung vom Vizekoͤnig muͤſſen fie das Schenken der Se⸗ 
tränfe aufgeben unb die Kräge werlafien Dabei find nach ber 
Conſtitution der juͤdiſchen Nation die Eilvilrechte gelaffen, wel⸗ 
che ihre durch die ehemaligen Verordnungen und Gefege zugeſi⸗ 
chert waren. Eigene Vorichriften follen noch die Bedingungen 
beftimmen, unter welchen es perfönlic ihnen erleichtert werden 
ii , * den Vorzuͤgen der buͤrgerlichen Geſellſchaft Theil‘ zu 
nehmen. 
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inge, ©. Unsthurg ı 85, ». Barldaıs, 
‚9. Petersburg 184, 9. wo €, 8 &chles 
and Palais de Gare, 30 Kirchen, de⸗ 
eig de Wesierung, | rund eralehunges 
änfisute, eine Geſe enfchaften, Lyccüm 
und eivige Babriten, : tik befonders aus⸗ 
jeichniet._ Auf dem ze Votſtadt Praga 

* ber Gegend hegen ste, Zasienfa, 
dratow, Willaı Dorf Wola,.ne 


ehemals die Könige auf freiem Felde getväplt tomden Blonie 

Eserse an ber Weichſel. Neus Rama mit einem 8. Gelfenichlof. 
Soch gere w aud) mit Felſenſchloß. Lowich 28 der Bfura_mıit 
3000 €., einem Echloß, Dom: und anderu 3 Kirchen, 4 Klöferd, 
Kollegiatfiift, Opmnafium, Sitz des Generalofizialars, Wetropolitau⸗ 
und Profpnobalgerichss des Erzbiichofis von Guneſen, Echulmeißerin 
minarium.. Drlow an der Kuteno. Lenczjiec an der Bixa, 


1) Woymwodfchaft Kaliſch, tuas davon auf dem rechten Ufer 
der Proſma Kegt, bat mod 40 Erädte, 5.00’ Hdufer in benfelben, 
darımter nur q00 gemanert, bie übrigen find höljert, 50,000 Ein, 
tworunter 13,000 Juden und über 700 adeliche Güter, Die Haupik. 
ik Kaliſch an der Profima mit 8000 € , mehrern Kirchen, Oymnas 
fium. Eienkohau an der Wartha niit asoo €. und einem reis 
Sen befefligten Kloſter vom Orten des heil. Paul des Eremiten,, wos 
hin Auflerkt ſark gewallfahriet wird, Perritau mis 5 Kloöſtern. 
Gierads an der Wartha, ‘ 

IM) Woywodſchaft Plozk, enthält 45 Gtädte, woruuter 19 

" wbeliche, 25,0on €, in den @tädten, so,coo Rauchfange in der zan⸗ 
gem Weidwohichaft, 320,000 E. Die Haupt. Plojk an der Weich⸗ 
fel. hat 2709 €., twornnter 800 Juben, und einen Biſchoff, ber ju 

;sE sefidirt. Dobrapn mit 1100 €; Pultust am Naren, 
ie Schlacht am 26. Dee. 1806, Ofsolenta, too’ nördlich die 
Wipnig gi. N- ’ 


IV) Boymodfäaft Augnkom alt Go &tädte, 10,000 Rauch ⸗ 
Inge in denjelben, 60,000 €. in denfelben, 80,000 Rauäfinge in 
er ganzen Mopdtvodfcaft, über ısuo Dörfer, 120,000 @lieder des 

niederu Adels. Für: ‚IR Suwalki. Eomsa am fciffberen Nas 
sehn mit 1200 €. Wisinupie mit einer Mofchee für bie Duhas 
mebaner. Wigry mit einem Bistum. 

V) Mopmodichaft Erak a u (mit Ausfchluß der freien Stadt 

gi. N. und ihrem Gebiet, mit der Haupik Michi. e 


VI) Wopwodſchaft Sanbomir mit der tft. Rabom son 
1160 64 Siplomwee mit 1500 € und Be Ban nit Eis 


fen, Hol, Steinen, Settaide, Hinten. Gaudomiss an der wer 
° i il, 


Dieſe. Etadt mit Ber Hertſchaft di N. fgentte Bonaparte ſei⸗ 
nem (6 wichtige Wer jeug im Unterdrüden der Reniben und 
Wölker, dem befonders won Lamburg ber fo beruchrigen Mars 

U (Edren⸗) Davouf, der 1 aber, Fi fein Ders und Weir 
ſer dem Chrom werlon, auch wleder einbäfte, 
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mit of, Somnaftuu. St 8 ein Wauf⸗ hettert f 
——— en in Weßgalhien. Optatwo a 
€. , yidden Juden und I 


Handel. N 
Vi) Voptwodfcheft Eub Lin mit St. dl. M dat 470€, ein 
oß einem hohen Berg und 3 wichtige Meffen, woron jede 
—8 auert. Leutſchna mits Meſſen Biala und The⸗ 


van) Veywdgoen Podlachten mit der Haupt Siedlee. 
VWianzowe, — Ju der Dauptfebt jeder Woyi 
Kommiſſion, anfatt ber eben gen Srdfektur, ihren — bet Die 
Die Polen gehoͤren, obgleich das gemeine Volk noch ſe 
roh iſt, und auf einer ſehr niedrigen Stuſe der Cultur ſteht, 
Boch im Ganzen genommen zu den cultivirten Nationen; denn 
Be reiben nicht, wie vor elten Zeiten, blog Viehzucht, fon» 
auch Ackerbau, verfchiebene mechanifche und Kunſtgewer⸗ 
be, Babriten und Handel, auch Künfte uud MWiffenfchaften, 
doch alles nicht in dem hohen Grade der Vervollkommnung 
wie andere europdifche Nationen. Daran war hauptſaͤchlich i 
re Unmwiffenheit, die keibeigenſchaft und dberbaupt der Druck 
Schuld, unter welchem fie bisher ſchmachteten *). Unterden - 
geicheren und vornehmeren Polen berrfcht Luxus, sum Theil 
auch Ausgelaffenheit. Beine Sitten und hinreichende Bequem- 
lichkeit findet man noch nicht Häufig gerus- fehlt z. B. 
immer an Wirthshaͤuſern auf dem Lande, in welchen man au 
nur bie allernoͤthigſten Bequemlichkeiten, Betten u. dergl. aue 
träfe. Die niedrigfte Volksklaſſe ſteht noch auf der niedrig. 
. Ben Stufe der Eultur, und durch den harten Druck und das 
ch der Leibeigenfchaft ifk der Bauer gu Trägpeit und Voͤlle⸗ 
zei gebracht worden. Der leibeigene Bauer pflegte zu fagen: 
„Nur was ich vertrinke, iſt mein. | . 


Aus diefen Umfländen iſt es gu erflären, warum bei dem 
fruchtbaren Boden, den ergiebigen Aerndten und der Armuth 
des Lanbmanng, der Ackerbau doch noch fo ſehr in dieſem 
Lande vernachläffiget if. Einige wenige gute Oekonomen 
ausgenommen, muß man im Ganzen fagen, die Landwirthſchaft 

ey bier noch in ihrer Kindheit. Dennoch belief fi) in den - 
iftrikten, welche das ehemalige Herzogthum Warſchau auge 
machten, Im 3. 1802 die Ausſaat: | 


an Moggen auf . . e .. 100,000 Wispel 
— Ma en . . . . 13,000 , — 
— &e e ® ©“ ‚» 0 30,000 mn 
— oe . . . . SCO00 — 
— arte R . * 0 0 0) — 

| 30,000 Der 


98 in vieler- t fo vortreffliche Konftitution wirb 
ns oalb vieles nen ae Einfuf verbeſſern. 
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’ Der Bartendau iſt in ben nördlichen und — 
Theilen dieſes Landes noch ſehr vernachlaͤſſigt, fo herrlich auch 
alle Gartengewaͤchſe gedeihen; ja man koͤnnte mit gluͤcklichen 
Erfolge Wein feibft pflanzen, wenn nur mehr Vetztebfamteit 
unter den Landleuten wäre; boch fie wird jetzt vermuthlich 
bald erwachen! In einigen füdlichen Gegenden wird jeher 
gutes Gemuͤſe gebaut, fo auch Flachs⸗ und Hanfbau getrier 
ben. Der Hopfen» und Obftbau liegt noch ſehr darnieder. 
Die Forſtwirthſchaft war bisher in fchlechten Umftänden. 

Die Viehzucht iſt bei den fchönen Wiefen und fete 
ten Triften noch lange das nicht, was fie feyn könnte nnd - 
ſollte; dieß gilt felbft groͤßtentheils von der Pferdezucht. 
Die Nindviehzucht iſt anfehnlicher, wird aber auch nicht 
mit der gehörigen Sorgfalt betrieben. Die Schaafzucht 
wirb noch mehr vernacdjläffiget, und die Wolle der polni⸗ 
ſchen Schaafe ift grob. Fir die Veredlung diefer, fo wie 
der Äbrigen zahmen Thieze, iſt bis jegt noch gar nicht ge» 
‚forget worden. Betraͤchtlicher iſt die Gchmwernezucht wegen 
‚ber vielen Bierbrauereien und Branntweinbrennereien; denn 
es werden fehr viele Schweine mit Träbern und Brannı. 
weinfpilig gemäftet, und um Zheil ıng Ausland gebracht. 
Die Fifcherei und Jagd find ebenfalls ziemlich ergiebige‘ 
Erwerbszweige. Die nüglihen Bienen werden meifteng 
ſich felbft Überlaffen. Der Bergbau wird in den fünlıchen 

egenden ziemlich fleißig getrieben. \ 


. Der Gewerbflieiß if hier zwar aufgefeimt, aber 
noch nicht zur gehoͤrigen Bluͤthe gediehen, woran mancher 
lei Hinderniffe Schuld find, welche jegt größtentheils nicht 
mehr Statt finden, oder wahrſcheinlich bald mweggerdumt . 
feyn merden; und ſchon iſt ein ſchoͤner solang gemacht 
‚worden. Go find au —— — anſehnliche Freiheiten ung 
Vortheile allen auslaͤndiſchen Kuͤnſtlern und Handwerkern 
verſprochen worden, die ſich im Reiche niederlaſſen wol⸗ 
len. An ber (chlefifehen Grenze iſt die Leinwandbereitung be- 
traͤchtlich; doc wird im Banzen nıcht hinreichend Leinwand 
für das Land verfertigt. — Die Gärtnerei ift gering. — — 
Unter den Handwerkern find die Schufter die zahlreichften; 
au iſt die Menge der Kuͤrſchner und Echneider (letzre 
mei Juden) fehr groß. Sefattuhtent findet man auſſer⸗ 
halb den großen Städten, fehr wenig. 
Es find mehrere Etſenhuͤtten vorhanden, welche viele 
Waaren liefern; Pelzwerk und Leder werden bereitet und Glas 
gemag Ehen fo finder man auch Ziegelbrennereien, Kalte 
fen, Pottaſche⸗ und Salpeterfiedeseien, Papier» und a 
Ä m 
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mäten und Wacdbleichen, aber nicht in genugfamer Zehl. 
‚Der Handel —X ae a er Bull. 
weit wichtiger feyn, und wird ed vermurhlich. Die Juden 
Haben nur einen alljugroßen Antpeil an demfelben. 


Die wichtigſten usfuhrartikel find: Getraibe, 
f, Blade, esimaupeh, Pferde, Ochſen, Schöpfe, 
chweine, rohe Häute, Wacht, Honig, Hopfen, Talg, 
le, Federn, insborſten, Branntwein, Tuch und 
einige andere Manufatturvaaren. Die vorzuglichſten Eine 
fehrastttel waren bisher: Bold+, Silber«, Fupfer-, 
iſen⸗, Zinn⸗, Mefling- und Stahlwaaren, überhaupt 
auch feine und theure Manufakturwaaren von allerlei Are 
ten, feines Pelzwerk, Edelfteine, Wein, verfhiebene Bes 
wiürze und Spejereien, Taback ı. Das Tabackemonopol 
iſt aufgehoben, und mehrere andere Verbeſſerungen file 
die Beförderung der Induſtrie getroffen. . 

Ale Min; ind nach bem ruſſiſchen Fu rägt. 
&s Ben —— Silber. nr — * 
prägt: Die Ducaten zu 25 polniſchen Gulden (oder 6. 
ı5r. rhein.) und die poppelten ufaten ; Giberfiidte zu 
ı polnifchen Gulden (15 ir.), zu 2 polnifhen Bulden (30 
8), zu 5_poln. fl. Cr fl. 15 ft. rhein.), zu 5 poln. Gros 
f&en (21/2 fr.) "und zu 10 poln. Groſchen (5 fr.), bie 
Kupferfiäde zn x poln. Sroſchen Cı/a kr.) und zu 3 poln. 
Sroſchen (1 1/2 fe.) 

Die Serraidemaae find: Mispel, Walter, Schef⸗ 
fel, Biertel. Di u figte gmasde: ee naar 
uf. w. — 100 Pfund Leipziger iſt g 115g/1 nd pol⸗ 
ET Die polnifhe Meile ik um 15 fnter als die gede 
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mnaflen zu Warfchan, ' 
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get, und mit dam Slaatsrath in NÜficht ihrer Verwaltungk⸗ 
zweige in Verbindung ſteht. -Die Funktlonen des Juſtimi⸗ 
ifferß verwaltet dag hoͤchſte Tribunal, Eermer ie ein Mie 

Er erium bes Stastäfefretarats zunaͤchſt bei der Perſon des 

. Könige. Det Staatsrärh legt jährlich im Allgemeinen Mer 
Henihaft vom Zuftande des Reichs ab; diefe Rechnungen 
werden beim Genate vorgelegt und geprüft, wie auch vom 
Meichstag, wenn derfelbe verfammelt if. Die Gefege ber 
Aimmen, in welchen Faͤllen und nad welchen Bormen bie 


#9 juskeia mi, dyg Beten des Harieaen peſchat· 


Minifter und die Mitglieder des Staatsrath verantwortlich 


Mm, che die Arbeiten der verfchiedenen Sectionen lei⸗ 
an. Der Senat tft dag hoͤchſte Tribunal der Nation in Sa⸗ 
chen dieſer Art. In jeder Woidwodſchaft if eine Kommifflon 
mit einem Praͤfidenten, welche auf die ugubung der 
e und Verotdnungen, wie auch auf bie Ordnung und 
ätigkeit im öffentlichen Dienft in allen Zweigen der Ade 
mimiftration macht; ferner find in jeder Woidmodfchaft Bes 
sirtstommiffionen, deren Zahl durch den Imfang der Woid⸗ 
modfhaft beftimmt, und deffen Pflicht iſt, die Befehle 
der Woildwodſchaftskommiſſion zur Augfilpring zu bringen. 
Die Eigenthuͤmer oder ihre Stellvertreter in ben Dörfern, 
die Dorfögemeinden und die Muntsipalitdten in den Gtäde 
ten bilden bag legte Glied der Verwaltung, und exekutiren 
die Befehle der Weibmodfchaftsfommiffion, welche ihnen 
durch die Bezirkskommiſſonen zugefielt merben. Im {eier 
eBoibmohfhart {ft ein Rath der Einwohner aus Mitgliedern, 
‘die durch die Mehrheit der Stimmen auf den Kreistagen 
und Gemeindeverfammlungen erwaͤhlt werden. Diefer Rath 
if, auffer dem Wirkungstreife der bisherigen Departementso 
räthen befugt, die Liſten ber Kandidaten zu Stellen in der 
Adminifratton anzulegen. Ude öffentliche Beamte in bee 
Sdminiſtration koͤnnen durch den Willen der Behörde, bie 
werden. Die Entfheidung der 
tangelegenheiten, gehoͤrt vor die 
in jeder Woidtwodfchaft ift nach 
mapl Sanbgerichte erſter In⸗ 
Srodgerichte für die Keiminalfao 
Dationgteibunale für das ganze 
es Tribunal legtee Inſtanz zw 
Senat derbunden if. Die vom’ 
e bleiben Lebengjeit. Die Ver- 
‚a ‘der Befferungspoliget iſt 
iniftration anvertraut. Es giebt 
Naffen der Einwohner gern 
0 pflicht 
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icht blos bie Verfäpnung If. Das. Begnadigungsrecht 
ann dem Negenten zu. 5 Die oͤffentiichen — ’ inter den 
Mamen Eandesakten, werden, auffer dem neuen Geſetzbuch, 
wieder eingeführt: Die Landesfefretaire, zugleich Hypothe⸗ 
den »Eonfervatoren und Auffeher ber Gerichtsrepoſiorien, 
werben anf den Kreisverfammlungen zum Neidhstage ers 
waͤhlt, und miüffen Kaution leiften, Das polnifche Militär 
hat die eigenthilmliche Farbe feiner Muntur, feine eigeneBelleis 
- bung, und alleg, was feine Nationalitaͤt bezeichnet, beibehalten; 
die Mätion unterhält ed, und es mird blos in Europa 
gebraucht, Der Sffentliche Unterricht iſt nattonal und unent 
eldlich. Die Konmiſſſon, welcher diefer wichtige Gegen. 
tand und die Angelegenheiten der Religionsparteien anver« 
traut werden, fol fi die gehörige Werbreitung der Auf⸗ 
Adrung Und der. Wiffenfhaften ünter allen Klaffen der Ein 
wohner, die Vermehrung nuͤtzlicher Kenntnife, die Were 
befierung. des Unterrichts in Kinften und Wiſſenfchaften 
angelegen fein laffen. Sie nimmt den erften Piaz (fo iſts 
pol!) in der Reihe der Kommiffionen der Landesver⸗ 
waliung ein, und hat zu ihrem Präfienten einen Senator, 
Der dond der oͤffenllichen miehung iſt auf zwei Malionen 
Bulden polnifch erhoͤhet. Ale und jede bisher beſtebende 
ieftfegungen, weiche den Ständen gewiſſe Rechte, reis 
heiten, und Privilegien beilegen, werden in aller Kraft beis 
behadten, Das Rommunalvermdgen der Staͤdte wird burı 
ihre befondern Beamten verwaltet. Fuͤr die zahlreiche uni 
wigliche Klaſſe der Landleute fol vorzuͤglich Sorge getragen: 
werden; ſie bat perſonliche Freiheit, das Recht Cigens 
Em iu ermwepben, und eine fihere und wohlfeile Rechts⸗ 
pflege. 
Bu Kielce iſt eine Erz und Bergwerts. Direktion. 


Reichſswappen ift ein fllberner Adler im rothen 
Seld wegen Polen, und ein filberner Reiter im rothen held 
wegen £itauen, Die beiden alten Dr den des weißen Adlers 
und des heil. Stanislaus find beibehalten. Der legte iſt 
in vier Klaffen geihelit. Die Nationalfarbe iſt blau und 
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Die freie State Krakau 


mit einem burch die Uebereinkunft von Oeſtreich, Rußland 
und Preuſſen beſtimmten Gebiet, das mir der Gtadt aus 
26 Gemeinden berteht, unter dem Schutze biefer Maͤchte, 
am Einfluß der Rudawa in die MWeichfel, beſteht aus 4 

Städten: Krakau, Kaflmirs, Stradom und Kiepars, bat 
25,800 Einwohner worunter viele Juden find, einen Bis 
(dit, Kapitel, Univerftät, 72 Kirchen, worunter die Dom» 
rche wit den Gräbern der meiften alten polniſchen Aöniger 
wichtige Fabriken und ſehr bedeutenden Handel. ie 
Stadt iſt auf immer fuͤr neutral erklaͤrt, muß aber alle 
Lichtlinge und Deſerteurs der drei Mächte andliefegn. x. 
ie Regierung beſteht aus einem Senat von 12 Genaloren, 
von denen 6 auf Lebengpeit find, und 6 jährlich wechfeln, 
und einem Präfidenten. Dir Eenat ernennt alle Beamte; 

jedoch verfamnteln ſich bie Mepräfentanten bes Deine and _ 
Ds 
um die Mitgliedet des Senats zu wählen, Geſetze Bari 
r erfung 

zbuches ac. iſt eine Kom⸗ 


+ 





eines, Eivil- und.» Kriminal » Ge 
miffion ernennt. 
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Die Koͤnigreiche Schweden und Norwegen ) 
Grundmacht bes Staats 


Die Koͤntgreiche Schweden und Norwegen liegen zwi⸗ 
ſchen dem 559 20/ bis 71° 45! noͤrdl. Breite und zwiſchen 
bem 22° und 42° der Länge. Sie grenzen ge 
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* De befen Karten find: Schweden md Worsegen von Kelle 
v 


e. Weimar 1800. 9. Hermelin geodr Karte öfver Svetige. 
iſche Karte von Nor⸗ 


u ‚ 
a. d. Engl. von Weyland. Berlin rto2. Arndt Reife Burd) - 

6G 4 Ch Berlin 1806. Eck Reife in Schweden. Leip⸗ 
sig 1806. Dann die Meifen durch Schweden von Buͤſch, Kütts 

- ner, Care, Wollieneraft, Lem, Schmidt. Giwinten's Reifen 
in N en und Daͤnomark. Lange's Rat. Briefe aͤber 

mal, Norwegen x, | . 
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Nordien , en Oſten an ben bothniſchen Meerbifen‘ - » 
- und —X u Land mit Rußland zuſammen. Ehe: ‘ 
a {ft groß, na —— — von Finnland in gdur , 
di ommern, 10,450 . Norwegen 5,250, alſo bie gan⸗ 
Hi ranbinatifee Ibinfel 1700 RG Haͤtte — 
roße Landesſtrich einen im Ganzen genommen begern 
x oden und mwärmeres Klima, fo wäre es eines der exften ’ 
Meiche Europas. Allein das Hand iſt fax Ei: jig, wovon 
viele Gebirge mit ewigen Schnee bededt find. EineÜtenge Waſ⸗ \ 
ferfälle fürzen von 2 oder 3 Gebirgen herab, und bilden in D 
den lern Seen und Morräfte. ‚Schweden und and) Rote 
‚wegen haben einige fruchtbare Thäler und Ebenen; am bes 
Ken iſt der Boden tn ber Provinz Schonen. Alein die 
Hälfte dee Oberfläche ift mit Belfen, Wäldern ımd Seen 
Debedkt, und große Sandfireden find mit Moos und Hels 
ekraut überwächfen und in andern Gegenden, befonderd in > 
+ gappland, findet man Meilen lange und Breite Moräfe.. 
Die Kälte ift befonders in dem nörblichen und den Gegen» 
den, bie nice durch Gebirge gefchägt find und in Thälern _ 
liegen, die gegen die See auslaufen, aufferordentlich freng, 
babei aber — Man finder Menſchen 100 — 120 Jahre 
alt. Dog find wegen Mangel an Vegetation bie re u⸗ 
tiſchen Krankheiten ſehr Häufig. In Schweden if bie Luft 
trockener ale in Norwegen; im erften ift der Fruͤhling die 
unamngenehmſte Jahreszeit, fie ‚befteht in einer langanhale 
tenden naßfalten Witterung. Der Sommer bietet ein fehe 
intereffantes Schaufpiel dar. Die Schnelle, mit der ber 
Schnee verfhwindet, und bie Belder ih mit Grün bebecken, 
ſcheint die Wirkung eines Zauberfchlages zu fein. Man fieht 





von Tag zu — und faſt von Stunde zu Stunde_die 

Blätter Üch entisiceln, bie Geäfer Ach erheben, die Biu⸗ 

nm berrlichen Anblick genießt man 

in auf denen ber Schne⸗ nicht ' 
-fd neeglanz diefer ſtolzen Gipfel, 

bi nit taufend MWiderfheinen von / 
& b,  flicht wunderbar mit dem - 

9 seen, die das Sand burdhfchnet» \ 
„be der Ströme, mit den’ buffer - 
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un Geſchrei der vielen Woldve⸗ 

auf ben Doͤrfern laͤngſt den 

& ie Gemüther. In den noͤrd⸗ 
Ki ge, Pas wir von den noͤrdli⸗ 
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animaliſche Natur iſt —— man finder ben Zwetg⸗ 
1 baum und den Zwergmenſchen, und endlich den erſten nicht 
miehr, Indeß ber legte n feine timmerliche Nahrung vom . 
Fiſchfang, ber Jagd und bem Rennthier erhält. Bei oiefer gtofe 
en Kälte machen wuͤthende Stuͤrme den langen Wins 
. ter noch unangenehmer. Das Hauptgebirge iſt bas 
m ffandinapifche gwifchen Norwegen und Schweden, bisher 
Srenzgebirg. Seine Haupttbeile find der Kidlen und day 
> ‚Sevegebirg: bie Zweige befjelben verbreiten fih weit ing 
Innere. Auffer den die. Halbinfel umgebenden offenen Ge⸗ 
wäffern, der Morbfee, dem SKategat, dem Sund, ber 
Dftfee, dem finnifchen und bothniſchen Meerbufen, find 
im Innern fehr viele Lanbfeen , unter denen ber Wetierfee, 
17, der ſchiffbare Moͤlar, ı8, -der Hielmar, g,_ und 
ber größte in Schweden, der Wenerfee, 48 QM. ge6 ‚ bie 
mierkwuͤrdigſten find. Die Slüffe oder wie fie heißen, bie 
Yelfen *), find in großer Anzahl vorbauden; allein in eis _ 
| nem fo dufferft gebirgtgen Lande laufen fie entweder jede 
zeiffend, oder bilden Wafferfälle, oder muͤſſen ſich erſt im 
Seen ſammeln, ebe fie einen Tal erlangen koͤnnen; find. 
-, alfo zur S iffaprt felten zu benügen. ‚Die vornehmſten 
find: die Goͤtha⸗Aelf, ein Ausfuß bes Wenerfees (Da 
‚2.8 wegen obiger Urfachen nicht fchiffbar tft, fo ift dieſes 
j durch Kunft vermittelft von Kandlen gefchehen); der Mota⸗ 
laſtrom; die Dal-Aelf (Thalelbe), der größte Fluß: im 
| Schmeden; ber Torneafluß, ber Grenzfluß von Schweden; 
\ er Kuleä-, der Piteä- und Umeäfluß, In Norwegen find 
- Ä ee Slaamen, Drammen, Torridal Paewis Der Ges 
—— fundbrumnen bei Rönneby, md die Bäber von Meberi in 
Dftergothland, und von Nambota in Schonen. Diefe Bäder 
: mb die Mebungslager bee Nationalregimenter find Som⸗ 
merg die Hauptverfammlungeorte. Sonſt giebteg mehr als 
300 Mineralquellen. Diefe große Oberfläche des nördlichen 
Europa iſt und kann natürlich nicht fo wie die füdlichen Gegen⸗ 
‚den bevoͤlkert fein, Nach der -neueften Bählung enthält 
Schweden mur 2,317,874 und Rortvegen 883,038 , bie gan⸗ 
‚ze Halbinſel alfo nur 3,a01,912 Einwohner, Allein auch 
dieſe find nicht gleich. ertheilt: denn mährend einige 
cn ber füblichfien Provinzen, 3. B. Schonen, aut bevoͤlkert 
N ‚find, fommen auf die DM. der noͤrdlichſten Gegenden kei⸗ 
ne 100 Menſchen, und in manchen großen Streichen wohnt 
gar Niemand. Doc kann. mın füglich annehmen, daß 
oo Schwedens gegenwärtige Bevoͤlkerung, indem fie auf 4509 
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Schweizer. Milk uud Zutter ind die Hauptnahrun 

ißt der Datetarlier auch Fleifh und Fiſche. In de Se 
Morh wird auch Brod aus ber inneren Kieferrinde gebadten. 
ud) Moos wird häufig gegeffen, und die, Knochen - werden 
— aufbewahrt, um bei Mangel gemahlen und unter 
das Brodmehl gemengt zu "werden, Auch das Vieh wird 







zur Zeit des Mangels mit Kieferrinde — — Der Da⸗ 
lekarlier hat Anlage zu Allem und viele 


unftfertigfeit. Die 
Muͤcken in ven Sommermonathen find eine große Plage, 
Die Dalekarlier find dem Namen nach Ehriften, allein weis 
ter ald auf einige duffere Gebräuche erſtreckt ſich ihre Ehri« 
ſtenthum nicht. Wahrſager giebt es ſehr viele unter ihnen, 

- Der Rappe, welcher fih Same nennt, ift von finni« 
{dem Stamme und Nomade; alles verrärh an ihm einen 


kleinen Beift: feine Unwiſſenheit, feine. Anhänglichfeit an 


Aberglauben,, feine. Feigheit und Traͤgheit. Sein Mißtrauen 
daß. er auf jeben Annähernden, den er-burd) 


| ffen und geplündert zu werden. Gr 
ift klein, die Farbe iſt dunkelbräun, ber Mund groß, bie 
Mangen hohl, das Kinn fpigig und die Augen flein und 
immer halb sefbloffen) welches von dem Glanze des Schneeg 
herfommt, ber mehr ale drei Viertheile des Jahres ihr 
Land bedeckt. Daher kommt ed auch, daß fie faft alle bloͤb⸗ 
fihtig find, viel an Augenſchmerzen leiden, und in frühen 


Alter erblinden, Der Fr Rauch in ihren Huͤtten ver ⸗ 


dirbt die Augen vollends. Der viele Thran, den fie ge⸗ 


nießen, macht, daß fie haͤufig ausdünften, und man fie 


ſchon von deg Herne riecht, Sie befigen eine GSewandheit 
des Körpers, wie man fie felten findet. Das ſtaͤrkſte Pferd 


wuͤrde fie im Laufe nicht einholen. Mit Schuhen, deren 


Sohle ein Brett von zwei Sf Länge. und eben fo viel 
| mit Schnee bedeckten Berge und 
Thaͤler. Den Kindem. fchon werden folche Schneefchube ale 


geſchnallt. Die Kinder werden früh abgehärtet und an Er 
fragung unfäglicher Anfiyengungen, und vorgiglich an Ente 
appländer genießt mit Frohſinn, 


‚bedrungen gewöhnt. Der 
Wenn er etwas hat, er darbt aber auch mit eben foviel.Rube, 
wenn bie Noth dringend iſt. Die Blödfichtigkeit abgerechnet 


weißer nichtd von Krankfein, : Die Kleidung iſt ganz den 


Beduͤrfniffen angemeſſen, und nach bem rauben Klima -bes 
zechnet. Sie tragen Mügen und bei firenger Kälte ziehen 


< fie noch eine zweite Mübe dak Aber, welche Ben genen Kopf) 
e 


Ohren und das Schicht einhuͤllt, und nur fir die Augen 


eine Feine Definung hat. Hemd wird Feind getragen; auf 


Ü 
nicht fogleich erkennt, ſchießt, aus Rurcht 
- yon — angegei — Burn. 
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auf dem bloßen Leibe ſitzt ein von allen Seiten gefchlafemer . 
Rock von Schaafgfellen, deffen Haare inwendig find und der 
big auf die Kniee reicht. Ein fleifer Kragen geht weit in bie 
Höhe, und fhilgt den Hals und die Ohren Vor ber Kälte, 
Ueber biefen Rod kommt ein anderer, ebenfalld gan; ges 
fchloffener Rod von Mennthierfellen. Sehr oft RAN Pi 
tallſtůcke auf bem Bode angebrecht, welche bei jeder Bewe⸗ 
gung einen lauten Ton von ſich geben. Um den Hals wird 
das Fell eines Marders gewickelt. Die Handſchuhe und 
Schuhe ſind von Rennthierfellen; anſtatt der Struͤmpfe ra⸗ 
gen lange, knapp anliegende bis in die Schuhe reichende, 
Beinkleider von Selen hinab. In allen diefen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken find keine Taſchen, dafür haͤngt aber vorne auf. der 
Bruft ein Sad, in welchem ſich Taback, Pfeife, Meffer und 
andere folche Fleine Geräthfchaften befinden. Die Kleidung 
der Weiber ift bie naͤmliche, mur find die Hoſen etwas 
. weiter als die der Männer, und fie tragen noch einen 
Guͤrtel, der bie Rleidungsfiilete um den Leib feſthaͤlt. Die 

Meiber tragen Ringe in den Dhren, und wenn fie ed auf 
treiben können, auch Halsbänder von Perlen, Sonſt iſt 
ber Lappe fanft, ehrlich, verträglich; er Fann feine Huͤtte 
Tag und Nacht offen fliehen laffen, ohne daß ihm etwas 
entwendet wird. Geit neuern Zeiten reißt die Trunfenheit 
bei ihnen ein. Schweden liefert vielen Branntwein nach 
Lappland, weil eg feinen Bortheil findet, und das ſonſt fo 
barmiofe Voͤlkchen zerſtoͤrt nach und nach durch die geifligen 
Getränte feine Gefundheit und Sitten. Neufferlich find Die 
Lappländer Chriften, aber fie haben noch faſt alle ihren dir 
ten Aberglauben *) beibehalten. Wenn fich ein bapenfarr 
Geiſtlicher Fünf Jahre unter ihnen aufgehalten hat, fo er⸗ 
It ex in Schweden zur Belohnung eine einträgliche Stelle. 
bemalg waren fie mit Bogen und Pfeilen bemaffner, jegt 
haben fie meiftend Slinten und find gute Schügen. Sie 
fehnigen dufferft gierlich mit bloßen Meffern in Holz; ihre 
Schlitten find dufferft fein gearbeitet. Die Weiber befchäfe 
tigen fich mit der Sorge für ihre Kinder, mit der Verfer⸗ 
tigung der Pelze und mandherlet Arten Zeuge und Zuberets 
tung des Lederd. Die Männer fliehen dem Hausweſen vor, 
sen die Heerde und die Küche. Einige hölzerne, ſchoͤn 
gefchnigte Gefäße, und ein großer Behälter zum Hol; iſt 
alles, was man in der Hitte antrifft. Die Hütten ber 
Gebirgsbewohner: find ihren Beduͤrfniſſen gemäß eingeriäitt. 
| e 


”) Hbfen bie Geſellſchaft für Glauben und Chriſtenthum zu 
Stockholm fih alle Mühe giebt, die heidnifchen Ideen und 
Gebraͤuche aus zurotten. 
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Die Auſſere Mauer iſt von ehr y welcher mit Waſſer 
besoffen wird, und zu einer Waffe zuſammen friert. % 
Winter bewohnen die Lappländer die Thäler und in dem 
Sommermonathen bie Berge, wo fie zu diefem Ende Belten 
anffchlagen, und die Rüden: durch ſtarkes Raͤuchern vertreis 
ben. Die gewoͤhnlichſte Rabrung iſt Milch und Fleiſch; aus 
dem Pflanzenreich, das fo kaͤrglich 7 en fie wenig. Die 
nde 


Menntbier- Milch genießt der Lappländer auf verſchiedene 


Weiſe. Die Rennthiere find in großen Heerden wur bei 


den Bergwohnern zu finden, bie dann von einem Weide⸗ 
\ a zum andern wandern. Die Küftenbemohner halten das 
uͤr Kühe, Biegen und Schaafe. Die Bewohner der Bee 
kuͤſten effen and häufig Viren, Fifchottern und Seehunde. 
Fiſche werden häufig sgegeffen. Thran ift Lieblingsgericht, 
wie auch die innere Rinde dee Tannenfichten mit Beeren 
und Engelwurz in Thran re gekocht. Bet der Geburt 
jnentt der Vater feinem Kinde ein Nenntbier, dag mit al« 
len Jungen, welche es wirft, und biefe wieder werfen, ein 
unverlegbareg gen befielben bleibt. Bis ein ſolches 
Rind ing männliche Alter kommt, bat es oft eine betraͤcht⸗ 
. Hiche Heerde von Nennthieren zum Eigenthum. Die Lapp⸗ 
länder haben feine Nude nod) Feiertage; bei ihnen iſt ein 
Tag mie der andere. Stirbt ein Lappe, fo wird die Leiche 
nad) dem Tode verlaffen, meil diefe She 
glauben hegen, daß bife Geiſter um den Entfeelten ſchwe⸗ 
ben. Erſt nad) einigen Zagen fehren fie zur Leiche zuruͤck, 
um Onftalten zur Begräbnif 
ihrem Tode wird die Leiche in ihren beßten Pelzmantel ein» 


ewidelt, und dann In den Sarg gelegt, welches ein hoh⸗ 


lee Baum oder der Schlitten bed Berftorbenen if. Nun 


wird die Peiche nach einem entfernten Orte gebradt, in ' 


eine Höhle verfperrt, oder nachdem ber Sarg oder Schlit⸗ 
ten umgeftürgt worden, auf freien Felde mit einem Haufen 
Steine zugedeckt. Dem Todten wird, tft er ein Mann, 
Feuerzeug unb Beil, ift er ein Weib, Nabel und Gcheere, 
wie aud) Lebensmittel mitgegeben. 

Sprachen find die Ichwedifche und norwegiſche, nur 


‚zweierlei Mimbdarten, faum von einander fo verfchieden | 


als die platt» dbautfhe von der hoch-deutfchen Sprache ; und 
die Lappiſche, ein Dialekt von der finnifchen. Die berr 
ſchende Religion if in Schweden die enangelifch. Iuthes 
riſche; doch werben auch andere Religione enofien, unter 
gewiſſen Einfchräntimgen gebultet, als da And: Reformir⸗ 
te, Katholiken, Schwedenborgianer, Griechen; ben Juden 
ift des Eintritt ind Reich feit 1906 unterfagt. Unter gem 

She | 


i 


nfchen den Aber - 


su treffen. Einige Tage nach 


| 
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Eribiſchoff von Upſala in Schweden 13 Biſchoͤfe 
u welden aud) dee 333 und der Öupetinten- 
ent ber Flotte zu Karlskrona gerechnet werden müſſen. 
Die Seiſtlichteit in Norwegen fleht. unter vier Bilhdren. 
den nördlichen Provinzen, too es fah gar Feine Adeli- 
e und wenige Handelsleute giebt, macht die Geiflichkeit 
den glädlichften und geachteften Stand aus. Ni ruft 
beſſer das Leben der alten Vatriarchen zurid, als ſo ein 
Seiſtlicher eines großen Klrchſpiels. Unter diefen Geiftli⸗ 
hen giebt es wahre Vaͤter des Vaterlandes. 
Der Adel in_Gchmweden if sehtreid unb hat anuſehn⸗ 
lihe Rechte und heiten. Er beſteht aus 3 Klaffen: 
erren, Mittern und Rappen, oder niedern Abel (Gpenne). 
ie Bürger gehören zu den Meihsfländen; mie aud die 
freien Reichsbauern; nicht fo die Zindbauern bie ihrem 
Brunbperzen Steuern geben. Leibeigene gab es niemals 
weder In Schweden noch in Morwegen, Auffer ber Keichd» 
fandfchaft genießen bie Staatsbürger noch andere wichtige 
Rechte: pertöntiche Beeibit, volfommene Sicherheit des 
Eigenthums, freie Ausübung ihrer Meligion etc. ” 
Die Skandinaviſche Halbinſel befteht aus Schweden 


und Norweaen. 
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äfßeräs em Mila, ©a| B nit dem 
wert in — ‘ eh are, ebene 


Arboga 
Laub rk. Babe * — die Berg 
alun m tigen we 
43 mit eine wichtigen Dre. ötbaland oder das gar 


tbifhe Rei ea 2) 304 A AR nie der 
Linkiöping am Stang Neoreli ring, Be bt am Üeeız 
— vicken bat 1,000 Einivohmer, bei —— — und 
audel. Calmar an gr —* bekannt wezen der 
* arſchen Bnion, bat 4499 fen und Handel; ſo auch der 
nen Weherwid. Die Zafel eland mit dem feiten Schloß 
‚heim Kronsberg 8. Shisf im eigeſee. Die Stapeiſt. 
HT iöping am Wetterſee mit Gewe „Die Inſel Sot h⸗ 
and mit der Stapelſt. Wishy bat 35839 €. b) Side 
laud mit der wichtigen Stapel. Karlsfrene, einen grogen 
bef. Kriegshafen, wo gewöhnlich die Flotte liege, und 10,348 E. 


5 


Karlsdamm am Myen dat Hafen und Schiffewerfte. Der ges 


werbreiche Flecken Ruuneby mis Hafen und Sab. Die Gtapel 
Chrikianfadt ifi bef., bat sooo. und Fab. Die Bf. apelſt. 
—XR met Hafen, Haudel, Fab. und 6000 E. Lund ik bef. 
var eine Uninerfität mir Sternwarte, Bibliothek 3c. Sriede von, 
1679. Die bef. Stapelf. Landskrong bat einen guren Hafen 
und 2733 €. Die Stapel. Heifingbory am Sunb mir 2133 E. 
Die Stapel. Hiadı mit Hafen, won wo aus bie Ueberfahrt nad) 


f 
Stralſund (als es nach Cam tar) geſchuh Die Snnbinfel, 


ween mit den Bumen chloffes Uranienburg, wo 

gabe lebte und ſtarb 1002. Die Stapelſt. Halmkads wit acoo 

«Waſt⸗Gaͤthaland, mit des wichtigſten ſchwed. St.nach Sto * 
del, Bothenburg an dem codanifiben Meerbufen dar 19,542 €. 

3 Sorts, Handelsgeſellſchaften, fa Karte n Er uud Bab. ars 
dran bef. am vorigen Meerbuſen 


abe. u Rerians ein wenig bewöllertes and en ein ass 
rikland 


Da ik bie —R ne * en 


Augermanland die Seeſt Berudfand mit Dafen. — zu | 


vinz Wäerbortn ik ber oͤſtl ußlanb 9 
—* ——s ne — e⸗ mie ih, iſt, 3 
die herumzie ckerbau und ht find, 


—— aber das —ã —5 es ihr eößter 


—* Das taub Mind in 7 Lappmarken N des Oiſtrikte gerbeilt, 
be uns bolm 


l. Das —* Norwegen oder * enthalt „aisente “ 


Etifesämeer: ı) Chriſtianig oder Aggerhaus enıhält „ai 
Haut. Ehrifiania an einem Meerbaſen, bat 1ı,co®,, bie Hals 
vetſuar in Rorwegen l5 Buchdruderesen, wichtigen Handel m: Fab Pin 
vis Wisclönige. Manesbuns sine Graka — 


— * M)J. ” 
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Dramen, beedims: ber in den x 
mit. dem Kronpeingen sau Den ebgefäle jenen reg 
ziedrih ade if bef. bat Hafen, MWejenal und Handel, fo auch 
1 — Die er 
— Vune 
& an ber Zarridalmindung. Gtavanger mut Hafen. 3) 
Bergen wo die bei. ©t. gl. N. am Üreer, Yafen großen Handel 
uud 16,000 €. 4) Droutbeim mit der Gt. gl N. hat 8250 & 
Hafen, bedeutenden Handel und a Kafdlle Nöeraad am Glom⸗ 
men mit 3090 €, und dem —5— Kupferbergwerk iu der rauberem 
Gegend Norwegens, wo es fa & teen Sommer giebt. Chris 


Ihe die Sufel Wardde mie der uerialenen Sehung Barddchuug, 
der mördlichhen auf ber Erde. a 
Die Raturprdukte Schwedens ſowohl ald Nor. 
toegeng beffehen vorzüglich jegt noch in bemjenigeny, was den 
- Eingeweiden ber Erde abgewonnen mwird, obgleich Gold 
und Silber wenig gefunden werden. Die Eifengruben in 
Schweden befhjäftigen Über 4000 Arbeiter, aus deren ges 
lieferten Erz jährlich Über 406,000 Schiffpfund gegoffenes 
Eiſen gewonnen werben. Haſt eben fo wichtig find bie Eis 
fenterfe in Norwegen. Die Kupferwerke in beiden Reichen 
iefern jäpzlich mehr als 15,000 Schiffpfund. Auch Blei, 
Vitripl, Alauün, allerlei edle und gute Steine werden ge⸗ 
fnden. Nachſt dem Bergbau find die großen Maldungen 
in beiden Meichen eine große Beſchaͤftigungẽ und Ertverbe 
‚quele fir den Bauer. Cine ungepenere Menge Holjes, 
welches er jährlich fchlägt, verbraucht er yum Tdeil felbft, 
eils verkauft er eine enge Brerter, Balken, Stäbe, 
tafbäume und anderes Schiffbauholz im Jun» und Ause 
Aa De 4 Sheer 
echte Forſtwir thut die· 
der Folge Broken Schaden. 
jen der Indolen; des Bauers 
‚und zum Theil des Klimas 
nördlichen Gegenden, niemals 
fleigen. Allein in den ſudlichen 
der Aderbau mit Vortheil bes 
e Natur Schweden durch reiche 
3 Klimas zu entfchädigen ge 
: nährenden Karfoffeln 2c. ges 
uden trefflich, und einige der 
Haupte 
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auptſaͤchligſten Maprungsgemäcfe werden 
Fre fähigen — das vuͤrgerrecht g 
nen. "Blase, Hanf, Tabak, und in neuern 
Kazber zeugen durch ihre Kultur file das, # 
kann. In feinem Kennthier befigt Samen 
gulke dervielfeitigen Nugung, — lich für 
* Gegenden. Wild aller Liri befnber fi in ſeir 
el die fleifigen Bienen haben fich unter feine: 
mels a ne ne Beibe, (omopl Schmeden« 
befonders aber letzteres brauchen eine große Zufu 
de. In der Provinz; Schonen baut man fei fe Edle F 
Blachẽ und Hanf, doc) ift gan ihnen die Einfuhren 
teıld. Durch größern Fleiß und beffese Einficht, . 
e viel mehr gebaut werden; denn Helßngland iR, "trog 
feines unfruchtbaren Bodens und feiner nicht befonderg Sünfl, 
gen Temperatur, durch die Induͤſtrie ſeiner Bewohner, eis 
Er der glidlihken Länder in Europa; ihr ei —* [790 
tsatd ernäßrt fie, aus ihren mit aromatifchen Kräutern der 
dedten Gebirgen ziehen fie J 
Schweiz von ihren zllpen 
giebt es in Ueberfiuß; 
werden von gusen en 
Viehzucht, ohmgeachtet dei 
viel Winterfutter anzuſcha 
sucht, deſſen Aereblung mi 
tend; noch flärker iſt die 
und Obfibau ift wegen Q 
en des Klimas unbedeuten 
ert die Sifcherei, befond: 
ben Scheeren (ben Selfen 
leben gegen 18,090 Menfd 
Ausfuhr derftlben, befond 
tend. Auch Die de fogb giet 
durch Verkauf bei 9 lzwer 
lebt man faſt —* Def Kunftfleiß iſt nicht nice 


D) In, den Begenden u 62 und 630 der Wrefte —* u 
\ Ri Setnk ber — a nichts 
Dagegen gab die Natur 
r gl — eine Dbenee Sträus 
ir 02 mpbehrung anderer Srüchte ents 
Sommer die innerte Slide B 
” je in lange Bander, und baugen dieſe 
— intervorrarh in ihren Wohnungen auf. 
\ Wei dem Gebrauche werden dieſe Bänder zugleich mit Dı 
 ‚2biertalg in feine Stade jerinitten, mehrere Stunden mit 
„ser au einem dicken Brei vafammen gelochi und Dana gegeilen. 


rn u 
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"gend, deſonders ii Meanufakturen vorhanden, teiche It 


Leinwand, Gege Baumwollen⸗ uud Geidenaaren , 


wollenen Beugen, Tühern, Glas, Taback, Zucker befteben. 
lic, iel 


Norwegen find vorzüglich viele Sa n ubes 
Er hd —— — Re 
ig. Schiffsbau if im beiden Keichen fatt. Der See⸗ 
Kane if fehr bedeutend, nicht bloß in etröpäifdhen Ges 
wäflern, ſondern es werben auch Die ander Welttheile 
gu en aus ” 
Jauptausfubr: in 
amd Gteinwaaren, Fi 


toaaren, Seide, Bat 

der, Kaffee, % 

ten. Beide Neihe % 

janzen genommen ift di 

Rormwegen. Der inner 

lebhaft, als et fen dh . 
i an Bevdaikerung, durch bie E weite Entfernung 

der Orte, durch Mangel art Poftndgen nicht erfchwert 

würde, obgleich die vortrefflichen Landirf—— 

und die lange gut Sglintenbahn Biefelbe u 

xXechnungsart iR in Schweden nicht über 

ei Fa man ale J 

2f. 7 ‚ oder ı . 10 Gr, 10 Pf. 

en x 12 Deren Im fiblihen Schwede 


aud nad Gilberminge den Thaler zu 8 Schillingen, und " 


im nördlichen Schweden nach Kıpfermänze den Tple. in 
Kupfermange gu 21/2 Schiling. Die teue norwegiſche 
Dinge befteht Aus normegifhen Spezies, eingetpellr in 
126 Sgillinge, und ansgemüngt zu 91/4 Öpeites aus 
einer Wart fein Silber Fdünifh Sewichts. Das Längen- 
maaß ift. die Efe zu = Fuß, glei) 2632 Parifer Finien; 
1 Gaben bat 3 Klafter, ı Meile 18,006 Ellen. Das Ges 
teaidemoaß iſt bie Toune zu 2 Span, r Span ift glei 
155 franj. Cubitzoll. Cine Laft Korn lhat iz Tonnen: Die 
—— enthält tooo Stid: Ein Schifs⸗ 
pfund Victwall 

Hfund gleich so Pfund. Eiu Centner hält 126 Pfund, " 


aa a, 
en afte 
abrin mas [0 Die.Funfı ke brave [deeiiige — — 
B \ et el 


ngeroicht iſt gleich 20 Piespfinb, i es⸗ 


d 
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fießt mit Recht ihre Sprache, Litetatur, Dichter und Neb⸗ 
ner als ein heiliges Nationaleigenthum au. Die Schweden 


und Norweger haben, beſonders in den neuern Zeiten, fi. 


in mehreren Zweigen des menfchlihen Wiffens hervor ges 
than, und im Banzen genommen iſt, felbft unter beim Bauern 
Rande, mehr, beer Verſtand und Einficht als in den meiſten 
füdlihen Laͤndern. Hiezu tragen beſonders bie gereinigten 


zeligisfen Begriffe, die freie Verfaffung, und daß der Bauerns 


gend su den Volksrepraͤſentanten gehoͤrt, und auf dem 
eichstagen aud) feine Stimme hören laffen darf, dag mei 


wenig, und die Bauernhöfe liegen zu zerſtreut aus einar« 
der, als daß die wmeiften Kinder bie Schulen vrdents 
lich beſuchen könnten., Diefen Mangel erfegen einitgermaf« 
fen fogenannte wandernde Schullehrer, bie von einem Dre 
sum andern. ziehen, und Unterricht ertheilen. Zu Stockhoͤlm 
ift eine ſehr nuͤtzliche Erziehungsgefelifchaft. Zum hoͤhern 
Unterricht iſt in jeder Stadt, wo ein Viſchoff feinen Sig 
Hat, ein Spmnafum. In Schweden 
zu Upfala *) und Lund mir Bibliotheken, Naturalientabines 
sen; bie legte hat auch ein aftronomifches Obfervarorium. 
In Norwegen ift die neu geftiftete zu Chriſtiania. Auſſer 


der k. Bibliothek zu Stockhoim find noch einige bafelbfi vor⸗ 


" fie bei. Denn ber eigentlichen niedern Echmen And m 


handen, mie auch mehrere gelehrte Gefelffchaften in Schwe⸗ 


en und zwei in Norwegen. Der Buchbruckereien find we⸗ 
ge fo iſt aucy der. Buchhandel nicht —— Zu Stoch⸗ 
holm iſt eine Maler⸗ und Bildhaner- Akademie. ' . 


' B. Staats verfaffung. 


fihd zwei Univerfſitaͤten, 


— 


Das einzige Grundgeſetz iſt die neue Ronflitittion von 


7. Juni 1809.. Hiegu kann noch geflgt werden: bie Ndops 


tion an Kindesflatt bes Prien von Ponte Corvo, 18103 


Bon fonderbaren Gefühlen wird man ergriffen, wenn man ji 
. Myfala bie Häufer ber Örofeforen flieht, die zum Cheil nur eis 
ue Wohnung jur ebenen Erbe haben and mit Mafen bebedt find, 
ber im Sommer eim blübendes Blumenfeld wird. In Dielen 
tündeten die Wallerius und Krondedt die neue Dinerar 
logie, schufen die Bergmant die Chemie und praftifche Gens 
Kanies bier legten die Linne den Grund zur Botanif! Das 
euer des Genies wird nicht vom Eis des Nordens erfichez 
und tele, Muth, teidhe Enerise muß nicht eine Nation ums 
ter einem fo raupen Himmeloſitich befinen, daß fie fich im 
Gleichgewicht mis andern ai Lifisten Nationen erhält! 


\ 


N . 


+ 


N 
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V 


— 


die Konvention mit Rußland; ber Friedensſchluß mit Din 
ves königreiäe Mormegen 1acy: Die um 4, Dos, ao 
des Koͤnigre 43 4. . 8 

Droflamation des Könige Karis XIII. zum König von Ber 
wegen auf dem Reichstage zu Chriſtiania; die Konvention 


‚von Moß mit dem Prinzen Chriſtian (König von -Nores J 


gen) 1814. Sowohl Schweden als Norwegen find, den 
õobigen beiden Konſtitutionen zufolge, eingeſchraͤnkte, exblis 
Be Ronarchten, beide miteigenen, von einander unabhängigen 
, etafanae und Gefegen. Die ſchwediſche Konfitus 
tion jedoch beichräuftes als die norwegifche, Der 
König von Schweden wird nach Burddlegung bes aoften 
ahres mändig. Stirbt der König während der Kinder» 
jährigkeit des Kronprinzen, fo beſorgt dee Gtaatsrarh in- 


deſſen, bis die Reichsſtaͤnde fich verfammeln, bie Gtaatd- 


bermaltung. Die Reichsſtaͤnde werben alddann, ohne Kick 

ht auf irgend ein Teflament des Könige, Vormuͤnder. 
tisbe ber Manusſtamm aus, fo ernennen die Reichsſtaͤnde 

eine neue Dynaſtie zum Throne. Kein koͤnigl. Prinz darf 

ſich ohne Einwilligung des Könige vermählen. 

flät des Königs iſt heilig, feine Handlungen find keiner 

Eenfur unterworfen. Er allein regiert das Meich nach der 


vorgeſchrie benen Form, muß aber, wenn es um Aufhebung 


oder Veränderung beftehender Verordnungen und Anflalten, 
oder um neue oͤff entliche Einrichtungen zů thun iſt, Bericht 
und Rath vom Staatssath annehmen. Er hat das Recht, 
mit fremden Mächten Unterhandlungen zu pflegen, und 
Bünbniffe zu (chließeni, wachdem er den Ötaatsminifter der 
ı austwärtigen Angelegenheiten und ben Hofkanzler darüber 
gehört hat. Um Krieg anzufangen, ober Frieden zu fchlief- 

en, muß er erf die Meinung eines von ihm jufammen 
berufenen aufferordentlihen Staatsrathes, die jedes Kit 
glied mit Berantwortlichkeit f Protofol ‚giebt, vernehmen; 


das Recht aber, einen Beſchluß hierauf zu faffen, und ' 


benfelben auszuführen, ſteht ihm allein zu. Er bat das 


Begnabigungsredht und dad Recht, verdiente. Perfonen in 


Adelftand zu erheben. Höhere Civil» und Rilitdrdeamte 
kaun er abfegen, geringere aber nicht ohne vorfergegange- 
ne gerigtuch Unterſuchung. Auf jebem Reichstage legt der 
‚König dem dazu gewählten Ausſchuß der Stände den Zu⸗ 





ie Maſe⸗ 





fand der Finanzen vor. Keine neiien Yuflagen oder Aus 


ſchreibungen an Mannfchaft koͤnnen ohne die Einwilligung der 
Meichdftände gemacht werben. Die Ein 
zu verpachten oder Monopolien zu errichten, iſt ibm nicht 
erlaubt. Ohne Einwilligung der Stände kann er feine De 
j oo, Mate 


f A / 


nfte des Siaats 
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mainen und Kronbene 
‚Inder Reichsmuͤnze v 
theilt der König mit dei 
‚ gefege ber nortvegifche 
ein reies, felbfiftändt, 
gs mit Eameen un 
egierungsform 
die Erbfeige fon ß ‘ 
‚fein; iſt fein erblicher 
- eines Thronfolgers an 
in Morwegen und bei 
Zage zufatumen beruft 
und dieſeide Perfon, | 
ger ernennt; tft dageg 
fhiedene. Perfonen gel 


da dh Gtimmen.Abgebung der dazu erhennten vereinigten 


ittee aus und de fonen und acht ©: 
Fr — eiche — A each 


nig erhält zum Unterhalt des Hofſtaats von Norwegen 


oeſetzgebende 
s —ES 


feine Nepraͤſen⸗ 
‚8 And Friebens 
‚bie sichterliche 
Mae! 
L + kutheri 

bie —— 
—— 
reie Mei 

m Sefuiten und 
neue Einfchränte 
eftanden werden. " 
in Rormegen 
giſche Siaaismi⸗ 
wart eniſcheibet 
Oberbefehi der 
ne Einwiliigung 
re Mächte übere 
em: Det Stor⸗ 


sienfte verpfich 


i 
Ihnen hf 
ten 
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. Tnen auch Daputirte von ber andern Seiftlichkeit; aus 
-bem Bürgerfiand wählt jede Stadt einen Meihstagsmann, 
“ m Itaͤdien zuwellen mehrere nur einen. 

, „ind ‚andere größere Gtädte 3 — 4 

Bauernſtand Tann jeder Haͤrad (Ges 

us ihrer Mitte zum Reichstag (hiden. 

. fich regelmäßig ale fünf Jahre; doch 
th, ober auch der König, bei befondern 

tranlaffungen zufammen rufen. Den 

en Speer Yar den ‚Bilrger-- und 

der König. Mancher (lichte Bauer 

über die wichtigften Gegenftände der 

ie einem. Eicero Ehre gemacht haben 

Länger als 3 Monate fol der Reichs⸗ 

uf Verlangen ber Gtände verlängert 


. _ N Königs iR: Wir Karl von Gottes 
Snaben König von Schweben und. Norwegen, der Sothen 
Wenden ıc. \ 

x. Das Wappen hat 3 goldene Kronen im blauen Fel⸗ 
be wegen Schweden, und einen rothen gekroͤnten Loͤwen 
tm goldenen Felde wegen des Koͤnigreichs der Bothen, 
«dann einen goldgefrönten Loͤwen mit einer ſilbernen Helle» 
barbe wegen Norwegen. Im Mittelfchild iſt das Schles⸗ 
wig⸗ —2 und I „et En er Didenbug- Del 
-menhorflifhe Wappen. Den alten Iwe ene 
— Von den —S inf hohen —A 
-befiehen noch der rKeichedroſt, Reſchskanler unb Reichs⸗ 
warſchall. Nitterorbden ſind: der — — 
Schwertorden fir Milttärverbinf, mo es Großkreuze, 
Kommandeurd und Ritter FE Nordfernorden für Ci⸗ 
vilnerbienfte; und ber aus Großkreuzen, Kommandeurs und 
Kittern_beftehende Waſaorden zur Belohnung für DVerbien- 
ke in Defonomie, Sabrifen, Handel ıc. Die ſchwediſche 
und norwegifche Beipöflagge Aß blau und gelb; 


C. Staatoverwaltung. 


Auffer dem Reichgtage, als der eigentlüi feggebenben 
Stelle (ee Sraatörarkker Meittelpant —— 
tung In ihm werden alle Begterungsangelegen iten, mit 
Ausnahme ber auswärtigen und militäriihen uflände 
behandelt. Er deſteht aus dem Juftis. Staatsminifter, dem 
Eiaatsminiſter des auswärtigen Geſchaͤfte, 6 Gtaatsräthen 

. “ dis 
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einem Hoftkaniler und .nier., Staatdfelgeräzen. Der Köni; 
allein har das Mecht zu befchließen; : allein 4X ein Defchlu 
Beffelben. den Geſehen entgeg: baden. bie" Miesiſeder 
Pre a SE h nalen? 
‚ter dem St } 





“als: das € ‚ 


gabe der St 
a8 fich mit } 
das Kommen N 
bie Kammer t 
sin Statthaltı ’ 
, für die ; 
jebung der ki | 
ckaͤnen), un } 
mehreren D 
3736 iſt allgı 
vortommen, 
und aufgepeili 
feien eingemi 
tee Anfang v 


UBLEEBEOEDHEL._ _ Dunn — 
bie Kämmereigerichte und auf dem. Lande. die Härabsgeriöhte 
(Diäritisgericte). Bergwerksfachen, Seiſtliche und Yerite 
gehören u befondem Gerichten. ‚Die Poligeivermaltung ift 
in ben Staͤdten den Magiſtraten und auf dem Lande bei 
obigen Gerichten anvertraut. Ohne ein Heer von Aufſehertt 
d Denunclanten, obne bonapartiſche Grunbfäge ift dieſer 
ig „ber Staatsverwaltung gut beforgt. Die Eihfünfte 
Schwebens beliefen fi in ber Yegten Belt auf ı2 Milionen 
Gulden, und bie von Mormegen mögen fih auf 5 Millioe 
nen Suiden Brlaufen. Die eriten kommen aus den Krondor 


1 


.mänen, Zoͤlen, Accife, Kopffieuen, Landſteuer oder Kron - 


zebnten , Brantıyein GSewinn ‚der Bank, Gtempelpa« 
pier, Sotterie x. ein feit längerer Zeit überfieigen die 
Ausgaben bie Einnahme; durch eine beßere Haushaltung 
wird die Gtaatsichuld, ‚12,000,00q Thaler, unter Mn ges 
geandrtigen ölononifhen Regierung, und bei vermehrten 
Hilfsmitteln burch Norwegen, bald. vermindert werden. Das 
im Umlauf befindliche Bankpapiergeld beträgt 22,892,000 
Reichsthaler. Allein die Bank hat über z Millionen mehr an - 
theten und: Immobilien. In Norwegen beträgt bie 
jettelmaffe_16,996,946 Neichgthaler, beren Einldfung aber 
raſch vorwäste zu gehen -feheint. Die interimiſtiſche u 
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Bank in Norweden näher ‘fo lampe fett, DS bie jehigen 


Deichdbanfjettel eingeid| ; bie bisherige . — 
—88 in ee ebenen — —— 
« banfjertel werden nach und nach eingelöft, und es durfen 
J as Recht 


Auf ei⸗ 
Daͤne wark 
R., Nor⸗ 
zmee bloß 
BE 
‚der 42| 
Dänemarf 


ınde Hute 
jaupt bie 


geſammte Infanterie Zokarden und Vuͤſche yon di Sun: . 
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Ber. Die Marine trägt Han mit rumben Hut mb ‚hoher 
Geber. Auſſer den 12,000.M. Beldtruppen in Norwegen 
ebt es auch eine Sandiwehr, Bürgerbewaffnung, Gewehr, 
und Rd ‚ Die Dienfigeit des Soldaten 

in der Selbarmee iſt auf 3 Jahre er ‚ für Kavallerie 
und zeitende Artillerie Mit dem vollendeten 
as. Jahre mus bie — hans ungdfähig. Wenn fie ihre 
$ Jahre ee ge ben ar fo geben fie zur 
Seibihe dse —28 baun zum / Landſturm. Der ſehr bedeu⸗ 
tende J —5* unter haͤlt den —— Veterau. Die 
—— —— auf bem Gchloffe Karisberg bilder gute Offi⸗ 
tere. Gchweben hat mehrere „gute Seflungen: “Malmoe, 
Kpriittonfadt „Karlskrona, ben Hafen von Stockholm. 
Durch die Bereinigung — L bie bisherigen Grenp 
feftungen Gothenburg, u. Bohus ohne Nutzen. 
Die Unterhaltung . der EL Gamma t betrug obngefähe 2 1/2 
Million Gulden. Die Seem acht iſt durch den Verluſt von 
Sinnlaud vereingert werden, allein bush die Dereinigung 
orwegens wird fie wieber zu ihrer ehemaligen Stärke ger 
langen. Die Flotte, welche im Jahr 1808 u 20 kinien⸗ 
ſchi und 16 Fregatten beſtand, war mit 15,000 Ma 
troſen und 4000 unten a m —8 * 


uͤglichſten ee in ben "ie —** zu 
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dulten, wird wobl Dänemark ſchwerlich in Werfuchung Pam 
wen, einen Krieg zu begin:zien, befonderg fo langt day güs 
fe Berbältnß swilhen Schweden und NRußlanb foribaks 
ert. Der legte Staat kann unter ben gegentwärtigen Ver⸗ 
Imiffen ale ber Vormund und als die Stuͤtze ber neuen 
pnaflie angefeben werden. Schwedens gegenmärtiges Au⸗ 
genmert wuß darauf hingehen: durch innere Ruhe und" gti 
te —— die Schweden und Norweger für ihre neue 
Herricherfamilie zu gewinnen, beſonders Dig legten mit ih⸗ 
zer Bereinigung auszuſoͤhnen, mit allen Craaien in Fries 
den zu leben,. und dadurch fir die entvoͤlkerten Reiche eine 
größere Bevoͤlkerung zu gewinnen, und Die Derrbeibigung 
gen auſſen zu erleichtern. Nur an einem Punkte 
ze fchmebdifche Staat zu Lande angegriffen werden, nörde 
lid um den bothniſchen Meerbuſen berum, und welche 
“Schwierigkeiten bieten da bad rauhe Klima und bie gaͤnzli⸗ 
3 Unfruchtbarkeit bed Bodens dem Kriegfuͤhren ba? Schwe⸗ 
n muß bahes feine äußern Feinde —— über das 
Waſſer ber erwarten, und mit Aufſtellung der gebörigen 
Kriegsfahrgeuge, um bie Küften I vertheidigen, ein Ar⸗ 
meekorps bereit haben, das nicht ſowohl durch feine Groͤße 
als faktionsloſen patriotiſchen Seiſt geeignet iſt, jeden Lane 
dun Ya felb nur Äber den Sund her, zu vereiteln. 
Bleibt bie ſtandinaviſche Halbinfel nur ein halbhundert Jah⸗ 
re lang in Friede mit einander vereiniger, mo unterdeſſen 
bie Bevoͤlkerung ſich verdoppeln kann, fo bat fie von kei⸗ 
nem duffern Reinde etwas zu fürchten, fondern vielmehr 
ihse Küftennachbarn wenigſtens können, wie ehemals vom 
den Normännerm, unangenehme Befuche erhalten. 
Die, neuern Traktate, welche bie auswärtigen Verbält« 
niffe feſtſetzen, And: der Friebensſchluß mit Danemark 
Keira den ı7. Sept. 1810; ber Friedenfchluß mit 







rarfreich su Parts den 6. Jenner 1810; ber Ftebens⸗ 
chluß mit Rußlianb zu Friedrichshamm ben 10. Detember: 
2810, Der gebeime Traktat zu Abo zwiſchen Rußland und 
Schweden im Geptember ı8ı2. Der Friedensſchluß mit 
Dänenart im Jenner 18:4. Der Parifer Friede 1814, umd 
die Wiener Kongreßakte ı. 


- 
J 
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"7, DE Königreich Daͤnemark ). 


A. Grunbmacht des Staats, nn 


Joren, Dänemark. ſelbſt liegt zwiſchen dem 54, und 59° 
beſteht aus feſtem Lande und Inſe 


aͤnen Weſtſee genennt), im N. an den Kattegat. Die 


| IN ET AR. Einw. -aufder MR. 
a) Koͤnigreich Daͤnemark 965104 2,738,/000 1,496 _ 
Stifter. “ 


y) Seeland zoo gıf fr 343,000 2,623 
2) Funen. SSr’oa 375M00 17980 
s) Aalburg  .. Ialian : mo 797° 


4) Ar -JIbroes 139000 1,196 
5) Ripe . 0. 154 n 104,000 685 
6) Wiborg . - 32108 72700 9,189 


7) Schleswig -  - 161 288,000 1,790 
3) Holen . 2070144 330,000 12,292 
Ä 9 


% 


> But einer Statitie der dänifchen Monarchle von Srieberich 


ei Theile. Kopenhagen 1795 und 96. Materia⸗ 


rup. 30 
lien zur Statiſtik der dänifchen Staaten. Flensburg und Leipr 
gig. 11 Bände.“ 1784 — Eon Pontappidaus dänischer. Atlas ze. 
‚Eggers phufitaltiche umd Wat. Beichreibung von Island. Davib 
ran Hiftorie von Grönland. ange von Wils 
fe, Core, Steinten, Carr, . ir G. S. Mackenjies 
Reiſe durch die Juſel Yalard, ns dem engl hen, Weimar. 
Karten Au à bie eüßefeidiih en —* geogrcphi⸗ 
1800, un roße zu Kugenbagen 1771 — 
geb. in 12 Bl. perausgefommene, Eu in vo u 


unhn 


u - 
al. — ee en ee Sb Mini iii EEE ein —— 


nge. Es 
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Die Wohnungen And ſehr verſchleben, ohngeachtet 
bie meiſten ro or sen Pa Auf der —X und 
in mehreren Strichen ber größern Inſeln wohnt der Lands 


- mann ziemlich) bequem; allein in Yeland und auf den Sarden 


infeln find bie Gebäude ſelbſt und die Einrichtungen ſchlecht. 
Die Einwohner fe Dänen’, Deutfche (eigentlih von 
einerlei Stamm) ; einige Finnen in Groͤnla 

bänifch und beutſch, wie audy in Groͤnland finniſch, und auf 
len Inſeln der Weftfee und auf dem feſten Kande von Tone 
vorn dis Huſum wird frieſiſch und in Island ftandinanifch 


= gefprocyen. Die lutberifhe Religion ift die herrſcheude; 


andere Keligionsparteien haben groͤßtentheils freie Reli⸗ 
tonsäbung. Die Juden haben die Erlaubniß, fi) Dusch 
ſandwerke unb andere buͤrgerliche Gewerbe ihr Brod zu 
verdienen; dach find fle nicht zahlreich. In Grönland if 
Ber Fetiſchenbienſt mit dem Chriſtenthum verbunden. Unter 
ben 6 Biihöfen in Dänemark und den 2 Biichöfen in Js⸗ 
Iand leben bie Yröpfte, und unter diefen die übrige Geiſt 
lichkeit, die fi, ihre Proͤpſte felbft wählt; die Bisthuͤmer 
‚vergiebt der Kinig. In den Farderinfein befinvet ſich ein 
— und 7 Prediger, und in den Herzogthuͤmern haben zwei 
neralfuperintendenten ben Vorſitz in den Oberkonfiftorien 

m Sottorp und Gluͤckſtadt. In geiſtlichen Juftisfachen ſpricht 
n Daͤnemark das Propſteigericht, das aus dem Herreds⸗ 
propſte und a Beifitzern zuſammengeſetzt iſt, in erſter, im 


weiter Inſtanz aber das Landesconcilium, ober die Vers 


ammlung aller Proͤpſte unter dem Borfige des Bifcheffe und 
und Stiftsanıtmannd. Die Dänen haben große und ftarfe 
Körper, eine rothe und lebhafte Geſichtsfarbe. Das Frauen⸗ 
zimmer iſt ſehr weißumd wohlgebildet. Das viele Fleifcheffen 
und ihre andern nahrhaften Speifen machen file blutreich, 
die feuchte und fchmere Seeluft aber etwas langfam und 
pflegmatifch in ihren Bewegungen; baber ihre Hang Je 
wenigen Arbeiten. Defto flanbhafter find fie in ber Aus⸗ 
führung ihrer Unternehmungen, und ihre Herzhaftigkeit ſtaͤr⸗ 
tet fie wider die Schwierigkeiten und Gefahren, bie fie 
dabei antreffen. Sie find hoͤflich und gaflfrei; nur felten 


- Hört man von groben "Verbrechen. ein ber Däne hat 


einen großen pr sum Wohlleben, ſucht durch Titel zu 
länzen, und ift ein uͤbertriebener Bewunderer ded Fremden. 
Dänemark und den Herzogthuͤmern iſt unter ben Buͤr⸗ 

ern und freien Bauern viele Wohlhabenheit, allein auf 
—28— große Armuth, und der Vorrath an baarem Gelde 
iſt ſo geringe, daß die Rechnungen nicht nach demſelben, ſon⸗ 


dern nach Fiſchen und Ellen Taback geſteltt werden. Man larſt 


Ei 


nd. Sie reden 
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ein Pferd für 150 Fiſche (den Fiſch zu = Pfund), mel 
—X 3 Reichsthaier 12 Schillinge augmachen, und 
Sur für 6000 Ellen, glei) 1000 Nthlr. Die gefammte Ras 
tion theilt ſich in drei, in polttifher Hinſicht äffente 
lich von einander verfchiedene Stände: den Adel, bie Bü» 
ger, und die Bauern. "Der Abel geräue in den hoben und 
niedern. Zum erflen . gehören bie Grafen und Barone, 
welde Kronlehen befigen, ..und die Freiheit der Jagd, 
Sifderel, das Patromatzecht, . Deajeftäterecht, die Berichtes 
arkeit Über ihre Untertanen, die Befreiung von Comri⸗ 
butionen und von Auflagen für ihre Nauptfigerc. genießen, 
Zum niebern Adel gehören alle übrigen Edelleute, die feine 
efondern Vorrechte genießen. Jeder koͤnigi. Oberdeante, 
«oder jehe, durch einen Titel und Rang Ausgezeichnete, Pers 
fon bat auch den. perfönlichen Adel und die igkeit, I 
eitr Rittergut gu erwerben. Der Kangklaffen find 9. Die 
Zürger in den Siaͤdten haben auffer einigen allgemeinen 
— ihre befondern Gefege und Siadtrechte. Die 
Bauern find entweder freie oder Leibeigene, mie in eint⸗ 
gen Gegenden von Geeland, Laland, ahırane Angeln 
und Schleswig. Doc if bie gene Leibeigenfhaft und 
die Hofboͤrigkeit aufgehoben. fein Dänemark wirde in 
pönfifher und moraliiger Hinficht auf einem weit häpeen 
rade der Kultur fiehen, wenn alle Bauern freies Eigen. 
chum befäßen, und bie Seudalverhältniffe ſchon vor längerer 
Zeit mehr befchränft worden wären. , 
"0 Der bänifhe Staat befteht gegenwärtig aus fol 
genden Theilen, welche in Gtiftgämter oder Stifter 
zeihelit And: : 
1) Etift Seeland enthält folgende Inſeln: x) Geeland mit 
der Haupt s umd Refidenzkade Kidbenhaun oder Kopenhagen 
am Gunde, 309 7° 30° den £., s5° 40° 56 der B., 100 M. won 
Berlin, 153 ©. Nürnberg, 160. London, ı02 d. Gtodholm, eine , 
der (hönfen.@tädte Europas, mit der, Eitadelle Briebrichehafen und 









andern DBefefigungen, E ı Kischenjahr 1815 geboren 
3193, geflorben 3409, at einen vortrefflichen 
Hafen, großen Handel, : ungiefilhe for . 
3 Tönigl. Cchlöfler, 22 4 tre andere chi 

anfalten, auffer ziner U ibHiorhef, betanife — * 
ten 3c., mehrere andere „mund Alademien, mehrere 


jelebrte und andere Seſellſchaſten jur Beförderung des Buten, eine 

tabigationefchule , Sibliotheken, ein wichtiges "Geekastenaschig, 
bedeutende Tuch, @cıdens, Kattuns, Voriclans, Zuders, Tas 
Badsı, Wachsfabrilen ze. Die &. Xufidlöflee Friedrihehorg, 
'griedrihsberg, Sredensborg, Sägerpreis und Hirfds 
dolm. Zu Sriedrichsiwert if eine fehr wichtige Kanonengieffes 
ve, Ostoehr s und Eifenfabrit. Deifingär am Eund, bat 5000 — 


7 


as Dis Königreih Dänemark, 


1) I der Fyem, mit 2) bi fel gl. 9, 
—— DSH TE 


Haug,3 


abrifan. —8 Der am ken dir 


nee fe and Affens am kleinen Don Erin 


"; am Beinen Belt, aus fan mn nad Sütlend, 3) Langeland 


Gore 
on Jar gebört dem gräfl. Haus 


wor 


I m: Bel: 


“ 


1) Stift La al a d mit 2) ber Juſel gl. N, dem fruchtsars 
u —E danbe. Die St. HAHN und Myefedt daken 


Ale 2) Balken, 8: QM. groß, mit der Handels Nye 


ner mul⸗ it der Halbluſel JAeland, das 
tige} Hand , denn des füdliche degretſt das Heriogtbum 
Bit eubält: » —ã— ——— mit der St. gl. —*— — die 
bat 4000 eii seiden » — 
—— —— Daten, Aadr 


j Ei a le ® Bon 81 —E ſch 
m € os : er —X wue 


wach Norwegen. 2) Etift Wiborg mit d 
Hanprkadt son Fütland, am Asmildiee, bat 4c00 &. 4) Sir 
arbans, Gt. gl. N. am Kattegat, bat 100 E., - Hal 
abc (and Ba ens. Handere liefest Tchdne iederne Bande 
el Anbeols im & werden viele © echuns 


. 6 Y6 ee ober Kibe,misder St. gl. MR bat Daten 





Ein Mehreres f. Meine n Reife zu Wafler und 4 
2340: anne or ade zu ‘ 
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und Handel. Kolding anbeı 
tigen Zoll, goco E, Handel um 
bericia am Üeinen Belt, mit 
Bing bar Fiſch⸗ und Aufternfan 
en 8 san “ Fa 
erjggthum eswig, bei 
ig am Meerbufen Echien, mi 
dem Eid des Statthalters und 
amd Holden, bat 7200 €. und 
bat 9000 €., Hafen, Karten 5 
Wweinbrennereien. Im ber Nähe 
Land Angeln (England ?). Apeı 
[0 Haderslebenund & 
en » und Baumtwollenfabrifen, 
duningen und Edernfd 
Radt an der Ender hat Baumt 
sehörigen SInfein:s Alfen mi 
Der Bleden Bugußenburg 
Linie Gchlestwig » Holkein » Eu _ .. un 
gem wit wellenen Gträmpfen. Romöde Solt. Fir, 
ordfkrand, (Helgoland an die Engländer abgetreten.) 


Das Herieothum Hoifein befieht 1) aus dem eigentuichen 
- Herz. Holfiein mit folgenden vier Sandfchaften: 2) Dithmanfe 

Der 38 Mündungen der Eider bis zu den Mündungen —8 
lang dem Meere, ein ſeht fruchtbarer Marfchbodın, ohne Grädre, 
allem mit großen und fchönen Flecken befekt. Dan theilt cs im 
Norder » Ditmarfen, und Güder » Ditmarfen, wo Brunnsbüttek, 
an der Eibmändung. b) Holkein, wo Kielan einem Weeer⸗ 
Fr} — — Gun Beh, amd, berühmte 

fe, mi ‚genenn! endsburg gt am der Eyden, 
bat 36 0 €: ein E. Schloß und iR der Sit mehrerer Oberbehörden, 











burg 
jenen Theile, mit 29,000 Einwohnern und jäbrlicher 
— 90,000 :dalem. Das Land emhäls A 3 erme 
asehua, gauenburg, Mölln) a Sleden, 29 Kirhdärfer, 125 
tier, 24 Mittergäter. Die Nitterihaft und LandRdnde Haben 
1Göne Privilegien, Die Domainen ds Derissthums find deuten: 


24 Das Rönigreid) Dinemar, 


Die &t.Rapeburganfein 


5 


er Snfel in bem Bee IL N.woron ein 
Dem Herig von Metlenburg-Gtreig gehört, I der Eig ber kan 
en und bat Traufithandel, Eauenburg an der Elbe 
ig, auf des Die auf der Elbe kommenden Waaren nach Lüb 





acht werben, bat einen Eibjol und Schifffahrt. Mölın am 
Gtedtenig, mo Zi Eulenfpiegel begraben liege. Bu Urtiens 
burs iR eine Elbfähre uud zu Büchen werden die Landtage gehalten, 


*°  Barder, Name einer Oruppe von as Infeln in der Nordſet, 


1b, nördlich von den fc 
BI a ame, Id 67° 15’ bie 62° 10° Br, Nur 17 find 


jetvohnt, in 7 Eiräfnicle geibeilt,, zu welchen 39 


en 110 uud 12° 
it sooo Seelen bi 


2. un 


fchertläudifchen Jufeln, iwis 


de mit dem böchken Ber 


ü gebjren. "Die größte iR Ett 
in Staltugöflelb und der St Thors 1, dem 
gie * Sen. Te —X 


Isplag aller dieſer 


Dänemark hat auffer den Kolonien auf Grönland (ſ. 
Amerita) auch in Aften Tranfebar, und einige Gaftorien, 
in Afeifa_auf der Kıfle Guinea einige Forte und Beſitzun⸗ 

ur ar Weftindien *) die Infeln St. Thomas, St. Eroiy, 
& Jean und die Krabbeninfel, wovon die Beſchreibungen 


an ihren gehörigen Orten erfolgen. 


[3 


Die 


ds Weftindifchen Infein beidufe ſich 
n find 2923 Eutopder, 2864 Steiges 
Auf St. Eroir, 2:23 Europder, 
oo Sklaven; Gt. Thomas & 
ne und 3eco Gfiaden, und &t. 
reigegebene und 6000 @Hlaven Der 
Privateigenthums biefer drei Jufein 
ling, nemlıd Er. Eroiz 3,728,64@ _ 
747,806 und ©t. Jean 538,000 Pf. 
es Kıgenihum 300,000, dr xuerih 
FE Steel. Die — Antanftẽ 
+ Pf. St., nänlıh Gr. Eroie 729, 
19 ©t. Jean. 146,330 Pf. r 
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 Rultur dis Bodens (Probukie und Wewerbe.) 


Der Naturprodukte find in Dänemark nice fenbestich 
viel; fie befichen: in den meiften Getraitearten und Hal 
fenfrdchten, Island ausgenommen, to wildwachſende efe 

ze Pflanzen, 5. 8. Matterwurz, Weiderich,. Saneramp. 
fer, Ehrenpreiß, Brunnenkreſſe ic. bie Stelle vertreten. Gar 
tengemwächfe find viele vorhanden 
Blautohl oben an ſteht; Kartoffe 
Obſtgattungen, in Island abe 
Straudfrücte ausgenommen; Di 

Hopfen, Taback (nicht hinlänglid 
mark und in Jeland blog Geſn 
Aus dem Thierreich finden wir: 
fonders auf der Halbinfel (Hitlanı 
find.die Kühe fehr mildhreich, (ei 
Kannen Wild); auch im Lauendi 
Are, tleine auf den Inſeln u . 

nfel; Schaafe aud auf Joland viele + Siegen, viele 
Echwelns Mennihiere auf Yeland, merig tldpret, viet 
Waffergeflügel befonders der Eidernogel *) auf den Faroͤer 
fein, Jeland und Ebrifiandde; isländiche Falten ein 
usfuhrartifel; viele Jiſche befonders Waffe, Dels 
shine, Haifiſche Smart, Kabljau, NHäringe, Dorfe, 
Zadıfe, in ben Exen Eiöre, Forellen, Hechte, Rarpfen ic. 
Der Jeländer naͤhrt ſich größtentheild von Piihen, Das 
Mineralreich liefert wenig: auffer einigen Thon⸗ umb andern 
Erdarten, auf Bornholm Steintoplen; aufer Sunpfeifen 
kein anderes Metall, und nur eine einzige Sai ‚quelle ift vom - 
handen; Island liefert einen berühmten Krifal, Jaspis, 
Dnix, &palcebonier Eifen, Vitriol, Alaum, Agat und vielen 
‚Schwefel. Bon feinen Kolonien holt Dänemark ſchoͤne 
rodufte, Der Kunfifleiß in Däwermore ift nice groß.. 
ie michtigften Yabrifen find in Tuch,, Mollemeug. und 
Bollenkrumpfmanufakturen. In Baunmsle und Geide 
wird menig gearbeitet, au hie Leinwandmanufafturet 
ind niche Binlänglig ‚ fogar Segeituch muß gekauft werden, 
ine Spitzen werden bei Tondern verfertiget; bie Lederbee 
teitungen find bedeutend gefliegen. Aufferbem giebt 4 a 


*) Wit ‚Lebensgefahe holen die —* deldode 
ie 
‚bie von den Vögeln 0 
—* Come sen. \ 2 


— 


jetzt nach dem Verluſt Norwegens: 
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. badsfabriten, Wachsziehereien, Gelfenfiebereien., Saagyu: 
ler⸗ 


der « und Stärkemanufakturen, Zuckerraffinerien, 

brauereien umd zahlreiche Brantweinbrennereien, auch meh» 
rere Metallfabriken. *— GSkanderborg iſt ein Ockerwerk, 
wo das ſogenannte Daͤuiſch⸗Roth bereitet wird. Der Is⸗ 
länder verfertigt alles, was er In ber Hauthaltung braucht, 
und beſonders ift die Berarbeitung ber Wolle zu fen 
und Kleidungsſtuücken von jeher Hauptbefchäftigung der Ein 
wobner; aber an eigentlichen Fabriken und Manufalturen 
fehle ed. Dänemark hatte vor dem DVerluft von Norwegen 
einen bedeutenden Rang unter den Hanbelsftaaten, und 
auch noch jet IR ed. wegen feiner Lage fo begunfüiger, daß 
es als ein Handelsſtaat angefehen werden muß. führt 
an jet aus: Mferde, viele Dchfen (nach Hamburg wo fie 
chlachtet und als Schifshrovifion eingejalgen werden) 
delfleifch, Butter, Käfe, Schweine etwas Setraide, 
elzwerk aus Grönland, Federn und Eiderdunen , Wolle 
und Wollenwaaren (befonders für Seeleute) und gereinigten 
Schwefel aus Aland; ferner aus Island Fiſche, 
Thran, re Talg, Butter, Häute y. Aus den well 
indifchen Infelw holen die Dänen Rum und Zuder, aus 
ihren Beflsungen auf der Küfte von Guinea Elephanten« 
hne und Gold, aus den oftindifchen Kolonien Reis, Zucker 
aback, —— Baumwolle und verſchiedene Spejereien 
und Gewuͤrze, wovon vieles ausgefuͤhrt wird. Eingefuͤhrt 
werden: Suͤbfruͤchte, Wein, Brantwein, Salz, edle Dres 
falle, Seide, Leinwand, feine Tücher und Zeuge, Baums 
wollen, und Mobewaaren und mehrere Kolonialwaaren; 
: Holz, Eifen und ande _ 
ze Metalle. Die Handelsbilang wird jegt, befonterg im Una 
fang, bedeutend gegen Dänemark feyn. Den bdänifchen 
anbel befördert bie vortheilhafte Lage an und. in sei 
eeren, der- wichtige holſteiner Kanal und befonderg. die’ 
eiheit und billigen Bollgefeße. Nur den Handel nad) 

ine treibt ausfchließend die E. afiatifche Geſellſchaft mit 
einem Kond von 2,4001000 Thalern. Die Poften find in. 
gutem Zuſtand; die Wege betilrfen größtentheilg einer Ver⸗ 
erung ; doch erfeßt die überall nahe Wafferverbindung 
größtentheilg diefen Mangel. Das Landes. Dekonnmie» und 
Kommerzfollegium iſt dem Kandel vorgefegt, und mehrere _ 
Kaufleute im Auslande machen über defien Beſtes. Zu Ko» 
"penbagen befindet fi) ein Packhaus und eben dafelbft und 
zu Altona Leihe⸗, Zettel» , Aſſignations⸗, Wechfel- und Die- 
contobanken, wie auch eine Geeaffecuranzgefellfchaft mit ei⸗ 
nem Fond von Goo,ooe Thalern. Die dänifchen minlın 
| in 
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find fehr gut. Man Hält Bud und Rechnung in Reiche 
SHalern und Marken. Der Reichsth. hat 6 Mark, die M. 
16 Schilinge, der Sch. 12 Pfennige. Die Mark. berrägt 
nad dem Conventionsfuße 5 gute Groſchen. Augder feinen - 
Mark Silber werden FA Speziesthaler geprägt. Nach der 
Bankrechnung iſt die Mark Banko 25 Pocent ſtaͤrker als bie 
Mark Courant. In Gold hat man Dukaten und EChriffiands 
d'or, den gewoͤhnlichen Dukaten und Louisdor gleich. Gan— 
e und halbe ailinge find aud in Kupfer vorhanden. 

ie Mark Gold. und Silbergewichts iſt 1/2 Procent ſchwe⸗ 
rer als die Coͤllniſche. 16 Marken Handelsgewicht find 17 
- Mark: Silbergewicht gleih. Ein Pfund hat 2 Mark, die 

M. 8 Unzen, die U. 2 Loth, das 2. 4 QDuentchen, dag Q. 
4 Ort. Ein Sciffspfund hält 20 Liespfund, ı 2. 16 Pfund 
ein Eentner 100 Pf.; ein Bag 3 Bismerpfund, ı 3. ı2 

f. Eine Ele hat 2 Fuß rheiniſch, der Fuß 12 Zoll, der 

. ı2 £inien; 3 Eden find eine Ruthe oder Klafter, 12,000 . 
Ellen ı Meile. Eine Laſt Korn ıc. hat 12 Tonnen, bie T. 
u 41/2 Kubitfuß oder zu 8 Scheffel, wovon jeder gu 4 

ierteln getheilt wird; 1 Biermaaßtonne bält 136 Potte 

oder 41/2 Kubikfuß, und eine norbifche Theertonne 120 

otte. Eine Laſt Del und anderer fetter Waaren iſt ı2 

termaaßtonnen gleih. Ein Fuder Wein bat 6 Ohm, 24 
Anker, 240 Stuͤbchen, 465 Kannen, 930 Potte. Nach eis 
ner andern Eintheilung bält ı Faß.2 Pipen, 4 Drhoft, 
6 Tiergen, 24 Unter und 930. Potte. 

Die dänıfche Nation flieht in wiſſenſchaftlicher 
Hinſicht auf feiner geringen Stufe der Kiltur, und es find 
‘die meiften fcientivifchen Gegenflände von bdänifchen Bes 
lehrten niit Auszeichnung bearbeitet worben, vorzüglich die " 
Philologie, Gefhichte, Dekonomie, Wathematit und Theo⸗ 
logie. Selbſt Island has ausgezeichnete Gelehrte und 
Schriftſteller geliefert. Der erfte Volksunterricht iſt in den 
neuen Zeiten durch die Bildung der Schullehrer it den 
mufterbaften Seminarium ſehr verbeffert worden. Selbſt 
in Island iſt fo viel gefchehen, ale wegen des Auseinan» 
derwohnens möglich iſt. Auch lateinifche Schulen find in 
den meiften Städten und im Island bei jeder bifchäfflichen 
Kirche. Gymnaſien find gu Kopenhagen, Odenſee, Altona ; 
und die beiden Untverfitäten find zu Koperhagen und Kiel. 
Das ganze Schulmefen fleht unter der General» Kirchenin- 
ſpektion. Auſſer der k. Akabemie der Wiffenfchaften zu Kopen⸗ 
hagen ſind noch mehrere andere wiſſenſchaftliche Vereine, .B. 
e. Geſellſchaftder islaͤndiſchen Literatur, der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
‚ten, bie hirurgifche, mebleinifehe, theologiſche, juriſtiſch⸗ prale 

. | 
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tiſche ꝛc. Die große k. Bibliothek zu Kopenhagen und einige 

andere Bibliotheken — und die Univerſitaͤtsbibliothek 

zu Kiel unterflügen bie höhere Bildung. Auch find Reiſe⸗ 
flipendien für Gelehrte vorhanden. Die Dänen haben nicht 
minder mehrere fehr gute Kinftler aufzuweiſen, ohngeachtet 
der Heine Staat und ber wenige Reichthum große Kinder 
uife der Kunſt find. Won der E. Afabemie der Ichönen 
Künfte zu Kopenhagen wird eine große Menge junger Lens - 
te unentgelblich unterrichtet. - 


B Staatsverfaffung. 


Die drei folgenden Verordnungen können als Grund» 
gefebe angefehen werden: 1) die Souveraͤnitaͤts⸗ und Erbe 
gerechtigkeitsafte König Friedrich III. 1660 übergeben; 2) . 
das, Königegefeg (Kongue-Loven) vom J. 1665; und 3) 
das Gefeh wegen Indigenatssrechts von 1776. Sm meiten 
werden die Negierungsform und Thronfolge, die Gewalt 
und Rechte des Königs, die Rechte der Staatsbürger ber 

mmt, und das Reich für untbeilbar und die evangelifch- 
utherifche für die Staats⸗Religion erflärt. Nachdem dritten 
folen die Aemter blog Eingebornen ertheilt werden. Däne 
mark ift eine umeingefchränkte Monaxrchie; doch ift der Koͤ⸗ 
nig verpflichtet, das Neich nad) den son ihm oder feinen 
MWorfahren gegebenen Gefegen zu verwalten, und die Mechte 
und gefeglichen Freiheiten der Staatsbürger zu ehren. Die 
Krone if in der männlichen und weiblichen Linie nach dem 
Recht der Erfigeburt erblih. Die vdterlichen Linien ber 
Prinzeſſinnen geben den muͤtterlichen, und die Prinzen den 

rinzeſſinnen vor. Der König ift mit.dem Antritt. dee 14. 

ahres mündig. Der vorige König beflimmt die Vormund⸗ 
Haft; im Nichtfall fält fie der vermittweten Königin, und 
wenn fie nicht mehr ‚vorhanden, dem naͤchſten Prinzen mit 
Zuziehung der 7 höchften f. Näthe zu. Die Salbung und 
Krönung iſt nicht nothwwendig, twird aber als eine chriſtli⸗ 
che Zeremonie beibehalten. Nationalrepräfentation iſt feine 


. vorhanden. Der Titel des Koͤnigs if: V. G. G. Roͤni 


zu Dänemark, der Wenden und Sothen, Herzog zu Schles⸗ 
wig, Holftein, Stormarn, Ditmarfen und Oldenburg. Der 
erffgeborne Dring beißt Kronpring (und ehemals nody Erbe 
: von Norwegen). Det gegenwärtige König ift Friedrich VI. 
un 28. Jenner 1768. reg feit den 19. Mär; 1808. Er 

at feine männliche Nachkommenſchaft, fondern es folat 
ihm fein Vetter Ehriflian Frie drich, geberen 18. Sept. 1786. 
Megen bes Verluftes von Norwegen bat das Wappen eine 


| grofe 
*) Das Her gthum Holſtein and das Lauenburgifche werben wohl 
eine Konkitution erhalten. ‚ 


I. 
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große Veränderung erlitten. Es beſteht aus einem Haͤupt⸗ 
fehilde, der durch das Danebrogsfreu; quabrirt iſt, wovon 
“dag erfle Quartier 3 blaue goldgekrönte Löwen im goldenen 
mit rothen Herzen beftreuten Felde entbält x. Das See⸗ 
mwappen iſt eine rothe Flagge mit weißem Kreutze. Ritterorden 
find: der Elephantenorden und der Danebrogsorden, der 
. Ießte ein Berdienftorden für ale Menſchen, und der Or⸗ 
ben ber Treue. Die dänifche Nationalfarbe iſt roth und weiß. 


| Der fhon mäßige Hofftaat if feit dem Verluſte von 
Norwegen noch mehr eingefchränft. An der Spigeflebtder 
Dberfammerberr,; dann folgen ber Oberhofmarſchall, der. 
Obertammerjunter, Oberſchenk, DOberflallmeifter, Ober 
jägermeifter, Dberceremonienmeifter, die zahlreichen Kam⸗ 

mierherren, Kammerjunker, Hof⸗ und Jagdjunker. 


0) Die daͤniſche Staatsverwaltung 


hat, obgleich der Geſchaͤftsgang etwas verwickelt iſt, doch 


den Vorzug, daß die wichtigen Geſchaͤfte nicht von einzel» 
nen Perionen fontern von ganzen Kollegien beforgt wer⸗ 
Deu. Das hoͤchſte iſt der Staatsrath, worinnen ber 
Kronprinz, fobald er majorenn, dann der naͤchſte Prinz, 
oder den der König dazu befliimme, und 4 — 6 Minifter 
eine derathſchlagende Stimme unter dem Morfige bes 
Könige haben; allein die Entſcheidung fleht dem Könige zu. 
er Wirkungskreis des Staatsraths umfaßt alle Zweige 
der Staatsverwaltung; für einzelne, beſtimmte Segenſtaͤnde 
find folgende dem Staatsrath untergeorbnete Centralſtellen: 
I) die dänifdye und beutfche Kanzlei; die erfle beforgt alle 
inneren Ungelgenheiten Dänemarks, die zweite die der Her⸗ 
zogthuͤmer Schleswig und Holſtein. 2) Das Departement 
ber auswärtigen Angelegenheiten, deſſen Chef der Staats⸗ 
fetretaiz iſt. 3) Die Finanzdeputation (ehemals Finanzkol⸗ 
egium) unter_dem Vorſitz des Finanzminiſters. a) Finan;⸗ 
Kaffen » Direktion; b) die Direktion der Staatsſchulden und 
des finfenden Fonds; diefer ift die jäbzlie Bezahlung der Zin⸗ 
fen von ber Staatsfchuld, fo wie die Abtragung derfelben 
übertragen, und ihr zu dem Ende ein hinreichendes Quan⸗ 
rum der Staatdeinnahme zu erſtern Zwecke, zu letztern aber 
—8 die Summe von 1,500,000 Hamburger Mark Bau- 
o angewiefen ; c) die Schatzkammerdirektion; d) bie Nflit- 
kammer, welche die Abgaben. von ben Unterthanen: mit Auge 
nahme der Zollgebühren hebt; e) die Penſionskaſſe - Direks 
tton. 4) Das Beneral. Landes: Defonomie- und Kommerf- 


, 


w 
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kolleglum ımd die "damit verbundene 5) General, Babrifbi, 
rekion.- 6) Die Weftindifch » Guineifche Rent⸗ und Generale 
ollfammer 7) bie Dber Ag: direftion. 8) Die Direftion 

e koͤnigl. und Lanbdfluterein. 9) Die Generalmegetoms 
miffion. 10) Das Generalpoftamt. 11) Das Sanitätskol⸗ 
legium. 12) Die Generalkircheninſpektion. 13) Die zwei Be- 
neralitätd. und Kommifjariats. Kollegien, die alles Krieger 
mwefen zu Land beforgen und 14) das Ypmiralitäre » unb 
Kommiflartats- Kollegium über daß Seeweſen, j welchem die 
Kanal» ,-Hafen» und Feuer. *) Direktion gehört. Die höchfte 
Juſtizſtelle und die legte Inſtanz tft dag hoͤchſte koͤnigl. Ge⸗ 
sicht zu Kopenhagen. Die Provinzialverwaltung ift auf 
‘eine Eintheilung bes Staars in Statthalterfchaften gegrün«. . 
bet, die, weil fie zugleich Bisthuͤmer ſind, auch Stifts⸗ 
‚ ämter heißen. Jedem iſt ein Stiftsamtmann, oder Statt⸗ 
balter vorgefegt, welcher die aus über die Städte und 
milden Anftalten Hat, und in Ehefachen Recht ſpricht. Die 
Stiftsämter find in mehrere Aemterabgerheilt; in jedem wacht 
ein Amtmann fir das Intereſſe das Könige für die Volk 
Kebımg ber Sefege und das Beſte der Unterthanen. Jedes 
mt auf den Sfnfeln und in Juͤtland zerfaͤllt in / mehrere 
Herreder (Gerichtsbezirke). Island ift inıg Syffelund bieg 
: Dberämter von Schleswig in 15 andfchaftengetheilt. Jeder 
Herreb in Dänemark bar fein Zinggericht als erfie Inſtanz, 
welches aus einem gie und Zinafchreiber und, g Stock⸗ 
männern (Bauern) als Beifigern deſteht. Auf den adelichen, 
privilegirten Lehnguͤtern find bie Birktinge Cabeliche Gerich⸗ 
te) bie erſte Inſtanz, und in den größern Städten beforgt 
ein Magiftrat nicht nur die gemeinen Angelegenheiten, fon« 
‚dern er übt auch die Gerichtsbarfeit in erſter Inftanz aus. 
Von den Untergerichten appellirt man in Daͤnemark an bie 
Landtinge (Landgerichte), in Kopenhagen an das Hof⸗ und 
Stadtgericht, in Echleswig an das Obergericht, in Island 
an dad Dbergericht, und in Holſtein au bie Landesregierung. 
Es wird nach dem feit 1683 eingeführten Geſetzbuch, und 





nach den vielen feitdem erfchienenen Verordnungen, bie an 


so Bände anfüllen, gefprochen; in Schleswig und Holftein 
nach ben alten ätifchen Lombuch und ber revidirten Fand» 
gerihteorbnung vom %. 167, Das Studium des Rechts 

ſt durch die vielen Geſetze ſehr erfchwert, allein ber Pro⸗ 
zeßgang felbft iſt einfach und fur. Cine fehr lobenswürdio _ 
ge Vergleichskommiſſion fucht bie Prozeſſe gleich vor Ihrem 


- ©) Hinter Feuer werben bier die vielen Beuchtfeuer, Leuchthuͤrme, 
Baafen ꝛc. verfanden. | 


\ 
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Ausbruch zu vermitteln. Sie hat ſchon vielen Nutzen ge⸗ 
ſtiftet *). Die Todesſtrafe if ſelten. Die Anftalten ber 
Polizei und ihre Verwaltung find lobenswerth. Es find 
viele Wohlthaͤtigkeitsanſtalten **) vorhanden, und fir das 
Leben - und die Sefundbgit der Einwohner alle mögliche 


Vorſicht getroffen. Die Staatseinkiinfte fließen ang 
. sen Steuern von. Ländereien, ber Kopfſteuer derer, bie 
Leine Ländereien befigen, ber Steuer von Zinfen der. Ka 
pitalien,, der Accife von Konsributionen , der Heirathsſteuer 
ber, angehenden Ehemänner, ber. Nangfteuer,. der teuer 
von Befoldungen und Penfionen,' ber Erbfleuer sc. den Ne 
galien, ben Zehnten und Abgaben von den Bergwerfen, 
ifchereien, den Einkünften von ben gen, ben bedeu⸗ 
senden Zoͤllen, dem Sundzoll (im Durchſchnitt 1000000 
Thaler jährlich), der Munze, dem Stempel, dem Drit 

theil geifllicher Gdter, den Domainengütern. Die Gtaatd. 
einkünfte mögen fich, nach dem Verluſte von Norwegen; 
auf 7 Millionen Thaler belaufen. Ohngeachtet der größıen 
Sparfamteit mit den Ausgaben, fo haben doch die legten. . 

hn, Jahre immer mehr verlangt, als eingieng, und das 
Hapleigeib flieg auf 144 Millionen Thaler. Daher fonnte 
es nicht fehlen, daß, bie daͤniſchen Staatspiere fehr tief. 
fonten. Es ift aber voraus su. feben, daß bei der pam 
famteit der Regierung unb bei gänzlicher Ruhe der danb 
sche Staat fidy bald in-feinen Finanzen etholen werde. In 
. ben verfchiedenen Aemtern erhebt bie Sffentlichen Abgaben - 
” ein Amtsfchreiber ober Amtsvermalter. : nr 


: Der Militär- Etat ift zur Erſparung fehr vermin⸗ 
dert worden. - Dänemart hat eine Bewaffnung zur Gee und 
Land. Der Ger, Etat iſt gegenwärtig, nachdem die Groß: 
briften igo7 die Flotte von Kopenhagen fortgeführt haben, 
folgender: Die ganze Mariye hat jegt nur 150 Dffisierez 
Yorunter 2 Admirale, ı Bizeadmiral, 10 Rontreabmirale 
Kommandeure, 7 Rommandeurkapttäne, 21 Kapitäne, 
24 Rapitän -Lieutenanteiıc. Das Geefabefenforps beftcht 
us 68 Kadetten. Der See. Etat ift in zwei Divifionen 
vetheilt, etwa 1400 Mann. Das Ganze fte en dent Ad⸗ 
miralitärsfolegtum. Ankh der Land Etat iſt fehr vermindert 

J WwWor⸗ 
Im J. 1814 ſind in ſaͤmmtlichen Vergleichskommiffionen in 
——— 17764 Gachen Sorgen worden; —* find 
. 21483 verglichen, 613 ausgeſetzt und 5699 an bie richterltchen 


Behoͤrden gegangen, 


"08, "Die Armenſteuer fuͤr Rorenhaten allein Im sıs betrug 
“389,058 Reichsthaler in Silbergeld. .: \ 5 beirus 
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den und, &8 find gegen 300 Offistere abgegangen. Die 
mee beftept —— up pen? Arne 2433 
M., Kavallerie z014 M., Infanterie 18, M., Etab 
und Ingenieurkorps FA umma 24,131 M.; b) anne 
tiete Truppen: Grtillerie 2033 M., Kavallerie 288 Ms 
infanterie 12,368.IR., Gumma 14,688 MR; sufammen: 
Ietilerie 4454 M., Kavallerie 3302 M., Infanterie 31,016 
M., Stab und AIngenieurforps.47 M., Summa 38,819 M, 
Die Kavallerie befteht aus der Garde, ‘a Küraffiesregimens 
tern, 4 leichten Dragonerreg., 2 Lanziersreg., ı. Hufarenreg. 
uu 4 — die Eskabron 73 Pferde, mit Ausnahme 
‚der Garde und Huſaren, melde 100 Pferde per Eskadron 
haben. Die bisherige rothe Uniform fol hellblau werben. 
Die Infanterie beſteht jetzt aus dem Kabettenkorps, welches 
ı00 M. ſtark iR,..ı Korps Leibgarde zu Fuß, 13 Meg: 
fanterie zu 4 v taillond oder 20 Kompagnien, worunter 
te Hälfte ſu den annectirten Truppen (die zteu und Aen 
Bataillons) gehört, 4 Korps leichte Infanterie in 8 Rome 


pagnien poorumter die Hälfte ammectiet IR, 1 Korps Leibe 


jaͤger. Die Leibgarde zu Pferd if 200 M., bie feibgarde 
u Buß zoo M. ſtark. Die Eoldaten find faft alle Einge⸗ 


me; von 23 Tonnen Hartkorn (Ausſaat) muß ein Goldat - 


jelit werden, Er muß 6. Jahre dienen, dann. tritt er 

in bie Landmiliz ein, Zur Bıldung junger Krieger dienen 

bie Landfadettenatademien und Artilleeiefchulen zu Kopenha⸗ 
gen Y} die Militärfhulen zu Kiel und Nenbsburg. 

änemarfs auswärtige Verbältniffe haben gs 

durch die Vorfälle im merfwirdigen Jahre 1814 fehr veräne 

dert, Durch die Abtretung Norwegend an Schweden muße 

te es den Frieden mit bem verbündeten Europa, und durch 

bie Abtretung gelselande, einer ihter Lage nach wichtigen 

Infel, mit Großbritannien erfaufen. Allein der große 

“ ” Landes wird fobald nicht vergeflen ers 

ird Dänemark jebe politiihe Stellung. bes 

oduxch ed nur einigermäffen die Ausficht 

luſt dureh Norwegen felbft oder durch ein 

ng zu erfegen. Es wurde behauptet, 

r Kougreſſe demfelben einige Bergitung 

ı feps allein aufler dem Eleinen erhalteo 

- Fa | (heine kein Gegenftand der Eutſchaͤdi⸗ 

28 jegt weiter vorhanden zu ſeyn. Dänemark und Cache 

n lieferten ung in den neueren Zeiten Beifpiele, wie durch das 

ichtauffaffen der Zeitumſiaͤnde groffer Schaden file dem 

Staat gefhehen kann. Als jegt eines ber kleinſten euro⸗ 


raſſchen Rönigreiche wird Dänemark wohl eine lange Bu 


u D 
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sine untergeorbwete politiſche Rolle ſpielen muͤſſen, und nur durch 
ein ihm guͤnſtiges Ereigniß in der ſtandinaviſchen Halbinſel 
kann es vieleicht feinen alten Rang wieder einnehmen. 
Der Handel nach feinen ausmärtigen Befigungen zwingt es, 
die Freundſchaft der Dritten d erhalten.: : Die gältigfien . 
Traktate find der. Friebe mir Schweden im Jenner 1814, 
der Friede mit Rußland am 5 Febr. 1814 gefchloffen zu 
Hannover und erfl am 16. Nov. zu Wien ratıfijirt; bie 
iener Kongreßakte der, zu Wien am 21. März 1819 ge 
en Bonaparte mit den verbindeten Mächten abgefchlof . 
fenen Vertrag, und ber Parifer Sriebe 1815. 





Das Königreich der Niederlande Y - 
A): Grund macht. 


liegt unter dem 200 200 — 33° 50 ber Lange und 49° 50 
— 530 30 der Breite; es beſteht aus der ehemaligen Mes 
publit ber Niederlande (gewöhnlich Holland genenut) und 
aus den ehemaligen oͤſtreichiſchen Niederlanden ##*), auch 
die belgifchen Provinzen genennt), mit Ausnahme von einem 
Theil des Herzogthums Luremburg und Limburg, ans dem 
Sisthum Lilttich und dem dazwiſchen Itegenden ehemaligen 
prenffifhen Lande Huiſſen und Bevenaar, dotgerdee. iR 
Der Rang der Provinzen, wie zu den Zeiten Karls V.: 
‚MRosd- Brabant Suͤd ˖ Brabant, Limburg, Geldern, Luͤttich, Oſt⸗ 

landern , Weſt⸗ Flandern, Heunegau, Nord⸗ und Sůud⸗Holland, 

eeland, Namur, Antwerpen, Utrecht, Friesland, Die: 
| DE Yflel; 


) Die beſten Karten indı Nieuve Zak-en Reis- Atlas d, batav, 
‚Republik naar desa, verdeeling in Depart,, Ringenen Distr, 
Amst. 1893. Stielers Karte 1801, Die vörzäglichen Scrifs 
gen: K. Metelerkamp de toestand ven Nederland Ic. 8 Ne 

de. Volkmamnns neueſte Meile durch die 7 vereinigten Yrovins 
zen ber Niederlande. 1783. I. Orabners Briefe über die ver⸗ 
‚einigten Niederlande 1794. Aardryskundig Woordenboeck de 
batasfsche Republick, Leyden, ı800 mit Karten, 


“) Diefes neue Kinigreich Belgien, aber Niederlande, vereiniget 
alſo fa wanı wieder die ſyaui Niederlande, oder den ehe⸗ 
| matligen burgundifchen Kreis ynd bie fee pereinigten Provinz 
Die üfreich. Niederlaude mit Lüttich machten unter deu 
- —XX Herrſchaft 9 Depastemenist aus. 5 


Pr; 


‘ 
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l, Sroͤningen, ımb Drenthe nebſt Luxenbarg (f. hlevon 
Die, unten.) Die Grengen diefed neuen Koͤnigreichs ind 
9. W. die Norbfee, g. N. die Norbfee und die Zuyderſee, 
8. O. dag preuß. Sroßherzogthum am Niederrhein umb die 
preuffifch weftphälifchen Provinzen, und g. ©. Frankreich, 
Der Flaͤcheninhalt mag fi) auf 1300 IM. belaufen, wovon 
644 DM. auf das ehemalige Gebiet der vereinigten Wieder 
lande fommen, und vondenen 5ſ16 Waffer und 3/16 Haiden 
Dinen und Mordfte ausmahen. Das Land ift- fat gang 
eben, nur im Suͤdoſten bergigt; befonders find die woͤrd⸗ 
lichen Provinzen ſehr tief gelegen, und muͤſſen, da fleeigent» 
lich der Aufenthalt der Froͤſche feyn folten, gegen dag höher 
ſtehende See⸗, Fluß. und Kanal: Waffer durch Hohe Dei⸗ 
he oder Daͤmme *) und koſtbare Waflerbauten geſchuͤtzt 
werden. Wegen biefer tiefen Lage und Maffermenge ift in 
den meiften Wreoingen die Luft ſehr feucht, dick, neblicht 
und veränberlih, und daher Falte Fieber erzeugend; doch 
iſt wegen der heftigen Winde das Land gefünder ald man 
. vermuthen follte. Kälte iſt gemäßigter als in Binnen» 
laͤndern unter gleichem Grade. Gebirge find gar feine, und 
Berge blos im Suͤdoſten vorhanden, wie auch am Meeres⸗ 
Rrande bin hohe Sandhuͤgel, Dünen genennt, bie fi) das 
Meer felbft ÄY feinee Grenze aufwirft. Auſſer der Norbfee 
und einem Buſen derfelben, der Zunderfee (60 NW. groß) 
- find das Harlemermeer (ein Randfee von 33,000 Morgen) bag 
burch Het D mit Het Pampus und Zuyderſee verbunden 
iM, der Dollart umb Biesboſch. Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe 
d: der Rhein, er theilt ich beim Eintritt in die Nieder⸗ 

lande in wei Arme, wovon. ber füdliche die Waal und ua 

dem Einfluß der Maas die Merwe heißt} ber noͤrd 

heilt ich wieder in zwei Arme, wovon einer den Waren 
der alten VYſſel, nachber..der gelberfchen Pfſel, befigt, im 
die Bunderfee gebt, der andere den Namen Rhein bes 
hält, den die Maas anfnehmenden Lech und bie Vecht 
entläßt, und fi tm ben Gand verliert. Die Gdkl- 
de ee Ah in die Oſter⸗ iind Weſter ⸗Schelde, und fällt 
in die Nordfee. Die Sambre ꝛc. Eine Menge Randle find 
vortsefflich zum Handel und zur. Trodenlegung vieler Gegen- 
ben; auch in dem ehemals zu Deftreich gehörigen Rieden 
. ae 


2) Es if deswegen eine eigene General « Waſſerbauverwaltung uͤn⸗ 
ter der eigenen Wufficht bes Königs vorhanden, und in ber Con⸗ 
Pirurion durch einen eigenen Wrtitel' beftimmt : dab das Waflers 
-  banelen einen ber vornehniften Gegenſtaͤnde der Nationalforge 
falt ausmache. 4. on oo | 


— 
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‘landen find die nuͤtzlichſten Kanaͤle, und einige neue masen 
‚bon Bonaparte angefangen. Die. Einwohnerzahl beläuft 
fh auf 33 namüch die ſuͤdlichen Provinzen (ehe. 
oͤſtreich. Niederlande) 3,500,000, und die nörblichen (ehem. 
vereinigte Niederlande) 1,900,000 E., wovon etwas mehr 
als die Hälfte auf dem Lande und bie andern in Staͤdten 
leben, unbatogr fo_teinlich (beſonders in Holland), als keine 
Ihenfegen in der Welt, wozu fie vorzüglich die Erhaltung 
der Gefundheit, wegen ihres Klimas zwingt. Die Ration 
ift. meifteng . von. dentfhen Stamme, ‚und ihre Sprache, 
die holändifche und flammländifche, auch Mundarten det 
Aatideutſchen. ' Leider aber hat in den füdlichen Provinzen, 
eſonders in den Städten, die franzäfife 


‚ganz die Landesſprache geworden. Es iſt aber zu hoffen, 
dag fie nach und nad unterdruͤckt werden wird. Der Nies 


derländer felbft hat vielen natürlichen Verftand, ift ernfl- - 


haft und bedachtſam, ungemein fleifig und arbeitfam. (dee 
fonders der Holländer), ehrlich, treu und gutthätig; dabel 
auſſerſt ſparfam, ja-geigig; es giebt feinen beſſern Kaufe 
mann ale ihn, der fo genau den’ Gewinn berechnet und zu 
erhaſchen weiß, ber aber, auch zugleich fo genau fein Wort 


erfuͤu Jorie, fondern mar 
fieht ı ıffeehaufe, an, daß 
er mi em Vflegma läßt er 
fi in wenn er einmal. 
n Le mbändig. und nich⸗ 
f6 le berinnen, beiondere 
die & gte, bleihe Schoͤn⸗ 
heite: ich und führen gang 
Die S iſt bie Religion des 
Eu he Rechte find aber - 
allen Die Belenner der- 
felbe hen Vorrechte und 
babe tatdwileden, Aemter 
und rehrung, _ wenn bie 
öfen durch ‚geftdrt Bird, 
ig eranern, Katholiken 
Miel u ober Mempnftrane 
ten,. renhutern, Juden sc, 
fein oͤſtreich. Niederlan. 
den Die geiftlichen An⸗ 
geles #_Ersbifhfen und 
mehı Bücher der hollaͤn· 
diſch ubensbefenntniß der 


. \ x 


e Sprache ſich aufe J 
ſerordentlich ausgebreitet, und in manchen Gegenden iſt ſie 
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niederlaͤndiſchen veformieten Kirche, der Beibeiergiiäe * 
techlsmus und ‚die Schläffe der Dortrechter Synode. 
Bern De und Kirchenſachen der Reformirten Ders 
in gemiffen Verfammlungen abgehandelt, die von dreierlet 
Art find: der Kirchenrath, die Kaffe und die Synode. 
In Uttecht if ein —X Erbiſchof und in Bus 
ein Biſchof. Ya politifcher. Hinficge find fi alle Volks⸗ 
Hafen einander gang gleich, mur daß ber Adel ein Vorrecht 
ur Verfammlung der Nationalzepräfentation hat, und daß 
va vierie Tpeil der Beneralftanten aus Mdelichen befehen 


Provinzen mit ihren vornehmſten Orten find 


Brabant, tal erjogenbufch am Bufeanmens 
tel und Aa, — t, bat 14,000 E., Eitabell 
1, Yeintwands, Defler», Näpnadels "and — 
Sekung am Zuſammenflus der Merk und Aa mit 
20,000 €, berühmt nen bi} Friedens 1667. Bergen op svom, 
jehung an ber Dferfchelde mit 9000 €. uud Hafen. Grande, Bes 
an ber Maas mit sooo E. Willamfadt. Steenber⸗ 
gen, Ravenfkein. Die Dirfer Baltenswaard und Baele 
wegen ber Salkenierer bekannt, weiche die Falken aur Jagd abrichten. 
II, Süd» Brabant, wo bie Daun, und Refdent. Bruͤſ⸗ 
fat an der Senne und einens Scheldekaual —F 
fentliche Bemähldefammlung, Echule fü 
Dane u72 geirhrte Gefelfchaften , Karen 
fen: , Gold; und Gilberbraths, 6 
Bee Leber», und andere abriten, In 
Säle Lacken mit Yark. ter bavon 
Waterloo und Belle Aıtlance en «8. Suni 1815. Löwen 
‚am Ople,umd einigen Kandien, bat ı9,00a E,, Uni: dt (unter 
Bouapartes Tyranuei aufgehoben) Zucht. und Bierbrauereien Um 
{dot, Zeh. an der Demer, Benanne an der Dyle. Zirle 
mont oder Lienen am @eete, witZlanells und wollenen Strumpff, 
UL. Limburg mit der Haupf. gl. N. an der Weſe, hat 8000 
Ja der Gegend viel Rdiebereitung. VWerviers mit 10,000 €. 
N — ib. fo au in Eupen mit soco E. Hud au 
der Maas mit sooo €, 
IV. Geldern alte bef. St. aummsen am der, Waal, 
12,000 €. gab. a Handel. Der Griede von 1678 md 79. 
iel_ an ber Want bar Handel. Bommel au der Baal. 
Strich iwiſchen 


V. 
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V. Lüttich mit der Hauptk. gl. N. an der Mans, iſt bef, bat 
s0000 E., Gewehrs, Nägels, Leder: und Uhrf. Die Kriecherei 
hatte Barze eine "Dorhadt mach Bonapartes Namen genennt, teisd aber 
aun wohl jept wieder ihren alten Namen Amercoeur Tragen. Die 
berühmten — Spaa und Ehausgontains Lodn. Borch 
Inen. Zongern. Haffelt. 


vi. Hfs@landern und VIL, Wehsglandern, Bent an „u... 
de eine welche fib- die Lye, Lire und — — jen, und ———— 
welche, mit noch einigen 5 —**— von denen einer über Vi ringe — — 
‚Oftende gebt , vernrfachen, daß Gent auf 26 durch 300 Brüden mit 
einander he Sn. —* iſt hat 44,000 €, 55 Kirchen, 
Mtademie des Küı —— Taback⸗ Buders, Geifens, 
‚Beim s — Gesine ds, Lebers, und mehrere andere Tab. 
uch — ichtigen Handel, Sudenaede, bef. an der Gchelde mit 
Kıry an ber Denber “€ 


rtrap oder Cortryd am, 





173 A: "mandf. Dendermende 
m ( Sasvanbaud 

an ei ‚98.6, bef. St. an Kam 

ind Res, Korduan + , Saffians, 
Leine ' Malers, Bildhauers und 
Baul Re) ende, wichtige @r. | 
bef. ı Kanäle wit Deiege, 

Gent * hat 16,000 E und 

Geeh ısfluß des BDperle in die 2 
Nort t von der Nordfee danh 
Kand if bef. an der Kos, bat 
Leim Siuis am Aushuf der 

Sche ra, bef. am Dperle, bat 
25,20 


vri. Henneseu Mons oder Bergen bef. St. am Trouil⸗ 
Te mit By Goigens, Wollen s und Zuckerfab. Ash an der 
Beten geinwandfab. Binde mis Eifenfab. £effines am 
enden. 
rdam, die f. Haupt. und Ru 
D 209 z1° a5’ der 2. 5a9 ar‘ 
Berlin 95,_®- Brankfurt a. De. 
jet, da le von ihrer ebemalis 
hum ziemlich herab geiunten iR, 
lt; wegen ihrer fumpfigen Lage 
: gebaut und die Strafen mit 
Hinen Hafen, jet ao1,8co E. 
m Maflen erbautes, berühmtes 
\ walitätegebäude, 6 Seughäufer, 
! ‚bienkliche Verfammlungen yon 
\ iehungsınfitute, gelehrte Be 
h meiche jährlich gegen a Dil« 
+ Buderrafinerien und Schifiss 
e Anal, bier wor gehen! 
Be ‚Die_bef. St. M 
nad Amkerdam die 8 ne 
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St. in den ebema ligen Vereinigten Niederlanden, bat 40,000 €. 
eine berähmte Univerfitdt mit vortrefflihen Aukalren Haariem 
— Se Bee IE 
oe anfeheiihe Dandeloh, Deife 


einem . Rehdenihloß, andern Palldken und ſchoͤnen Anlagen, 
bat 39,000 Einwohner. In der Näbe das Haus im Bufd, eis 
Buiglihee Lufifchlog, mit Gemäbldefanmlung und fdönen ns 
Iasgp Dortrecht auf einer Jufel im Viesboih und der Mers 
ive mit 19,000 Einwohnern, bat guten Hafen, il 

te. Norterdam die ſchoͤnſte und weite Haudelsß. mit 53,300 
€. an. ber Merive, afen, der aber neulich durch Ders 
fandungen gelitten hat Kmiralitätsgebäude, Cchiffstwerfte, 
gelehrte Anftalten und 1 Geburtsort des berühmten Erass 
mus.  Bütpben an Helnersluis an der Mündung 
ber Maas, iR bef. m m Hafen, vom wo aus die Pos 
ſchiffe nach Harwich in jehen. Briel auch au der Maut 


‚mund it ſebr gut: 
" A rd Weffriefland, 


5 Nordh b ober 
enthält: die bef. St. Altmaar mit breiten Kandlen, 7000 
Eintwohner und Seehaudel; besgleihen bie bef. &t. Horu am 
Zupderfee mit 8000 E., bat fehr ſtarken Käfehandel, fo auch m 
Edam, too jährlich 6 — 7 Mil. Pfund gewogen werden. Die 
bef. St. Enthupfen auch am Iuyderfee mit 14,000 E. Hafen, 
Schiffbaun, eben fe Medeublid und Mounitendeam. Baars 
dam mit 12,000 €. mehr al 2300’ Windmühlen und dem Haus, 
morinuen Peter der Große den Schiffbau lernnte. Das Dorf Hels 
der am Texeiſtrom. Durch das fchön gepflafterte und immer ges 
(dene Dorf Brock darf der Fremde nicht gehen, dienordhalldudis 
fe Reinlichkeit erlaubt es-micht. Lieher gehören niehrere Infeln 
in der Zupderfee und in der Nähe: Zerel mit der vortrefflichen 
Mhede, wo faft alle Schiffe, die nach AmRerdam 3c. gehen und von dar 
ber fommen, anlegen. DasneneDeih, Blieland, Schelling. 
XL, Zeeland durd; Gcheldeausfiüfle im viele fruchtbare Juſein 
getheile, morunter a) an der Weherihelde: die 3. Walchern 
mit der Hauptt.Middelburg, bat 20,000 €, Hafen und Hans 
dei. Der vortrefliche ftark_bef_Gechafen Bliffingen mit Bafs 
fin und andern wichtigen Sciffbauereien. Terneufe mit einer 
Dode, in der 40 Linienſchiffe bei hohen und niedern Waſſerſignd 
einlaufen Finnen. Die Infel ZuydsBeveland mit der St. 
Soes. Die Infel Nord» Beveland. b) An der Wehers 
Scheide liegen die Infeln: Schoumen mit der Handelsh, Zir k⸗ 
fee und einer Vevöllerung son 9000 E. Duiveland und Tas 
“Ten, aber Flachs fo fein gefponnen wird, daß das Pfund wohl 

. tot. 

»” Kur Namur mit per bef. St. gl. N. am. Einfluß der Sambre 
in die Maas, dat 17,000 E. und wichtige Eifen: und Mefings 
drathf, St. Hubert im Ardenuerwald. Hier liegen die vongrankreich 
abgeiretenen 8. Marienburg und Philippesilie mit ihren Ber 
. dies 


' 


2 
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Dinartt, an der Dans, Ehinen, Krhimont, Ride 


fort. und Eharleroi ik bef. an ber Gambre. 
. X, Antwerpen mit der &t. sg. N. a 
65,000 €. ift bef. mit Eitabelle, bat Tapeten», 
uud Gilbers, Kattuns, Aiße, Kuhfab. , Galı -u 
wieder zunehmenden Seehandel, der vor 200 | 
Wichtigkeit war, und leicht wieder nach den yı 
um Schaden von Amfterdam hoch fteigen kann, 
tende Handelshäufer. mit den gehörigen Fonds fi 
Iaffen baden. Mecheld an der Demer, hat 
Bıldof, Gpigens, Baumwolls , Huts, Ceidens, 
Siarte⸗ umd ‚Nadelfab. Dendermonde ik 
bef. St, an der Ide. Hieher gehören die Elı 
Hoogfkraten und Sournput. B 
XIV. utrecht, mit der Haupef. gl. N. am Rhein y 
€. Univerfität, reichen Beraten Garten und — gene 
-Uce Unfalten und Fab. Der Friede im I. 1713. Die bei. ©t, 
mersfsort mit 8500 &. , 
XV. Fries land an der Nord s und Zupderfee, mit der Hptk, 


Lenwarden am Ee, imit 18,000 €, und Handel. Branelermit ' 


Bniverfiäe. Harlingen if bef, am Blie, Hat Hafen und Handel, 


xVvi. Obersdffel, mo bie bef. Gt. Deventer an ber | 


fel, bat 0,000 €. unb Handel. Small Waffe 
zu und hat 13,000 — Sana em fömaıen “ 
XXu. Gröningen mit der Haupt. gl. N. an der Hunfe 
and Fivel, hat 20,000 €. Uni dt und 5 fung 
Del —X —EXR des Sen a" Daniel. Die ge 
XVIN. Drenthe wo Affen e 
en Brent Men, Derpen und das bef, 
XIX. Supemburg. Der König dee Niederlande 5 
Land als Broßheriog DoR Aupenburg, und daflelbe mat sen: u 
der Staaten des deutſchen Bundes aus. Der König gehört zu dem 
Spfem des Bundes als Broßterios von Luxemburg mit allen Bors 
zechten und Privilegien der übrigen deutſchen Surfen. Wufferdens 
wird biefes Land vom :Könige und feinen Nachfolgern mit vollen 
Eigenthum und Souveraimerdt befeffen. Die Stadt Puremburg wird 
16 Bundesfeſtung betrachtet; doch bat der Broßheriog das IE, 
den Gouverneur und Militärfommandanten diefer Feaͤung ju ernens 
ten, nnter Vorbehalt der Biligung der erekutiven Bundesgewalt. 
Luxemburg, eine der Rärkken Zefungen in Europa, an der Elje 
mit 10,000 €. Wrlonauf eines Anbihe. Bafogne, Virton, 
Ziueiee⸗ Edhternach, zn h, Grevennaceren, 
Blanden, Houffalise Heine Gtäbte. 


Dieſes Königreich iſt ein Band, das größtentheils‘ einen 
fruchtdaren Boden mit der Induſtrie verbindet. Es giebt 
wenige Länder in Europa, to durch den Fleiß ber vewoh⸗ 
ner, beſonders in ben noͤrdlichen Provinzen, der Boden fo 
*8 be⸗ 


Moerkorf, Ia Rode, Rocdefort, Saim⸗ 


x 
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iſt, ale in den meiſten Provingen, in großer 
ber ehemaligen vereinigten Niederlande iſt mehr zum 
wachs ale Welbbau geeignet, baber muß noch Betraide 
eingefl rt werden; allein feinen Flachs, Taback, Krapp 
und fgat erzeugt man ſehr bedeutend. In Brabatır, 
Flandern und dem größten Theile der epemalt en Vereint 
sen Niederlande iſt vortrefflicher Aderban. Die treflide 
Miebzucht liefert viel Butter und Käfe zur Ausfuhr; Die 
Schaaf. und Pferdezucht ift in den füblichen Provinzen auch. 
st; Sefdgel, befonders Waſſervoͤgel giebt es fehr viele. 
agegen haben die. nördlichen Provinzen gar feine Wals 
dungen, und miüffen ihre Bauholz aus der geemde deiiehen, 
und zur Feuerung den Inländifchen häufigen Torf und die eng» 
liſchen und einheimifchen Steinkohlen gebrauchen. In den filde- 
ftlichen Provinzen befinden ſich aber fchöne Waldungen. Eis 
nen Hauptnahrungszweig file die ehemaligen vereinigten Pro⸗ 
vinzen liefert die See durch ihre Fiſche, nicht blog an det 
Küften, fondern auch in ferneren Degenben wo, Haͤringe, 
Stockfiſche, Seehunde ꝛc. eine große Ausbeute geben. — 
kann den Gewinn aller Fiſchereien in den gegenwaͤrtigen 
edenszuſtand jaͤhrlich auf 10 MIN. Gulden berechnen; 
dieſen Provinzen fehlen Mineralien faſt ganz, fo audy 
Balz, etwas weniges aus dem Geewafler gewonnen ab⸗ 
Froͤre Bagegen haben einige ſuͤdliche Provinzen viel 
ifen und Steinfohlen. Die Fabriken find zum Theil, 
befonders in den nörblichen Provinzen, nicht in den Flor 
als ehemals, woran vorgüglich der theuere Lebensunterhalt, 
woburch fie mit den auswärtigen mohlfeilen Konkurrenten 
nicht gleiche Preiße halten fonuten, der Mangel .an frühen 
Einführung der Mafchinen und die einträglichere Beichäfe 
tigung mit dem Handel, ber Schifffahrt, Fiſcheret, Aufent⸗ 
bale tn den auffereuropdifchen Beflgungen, Schuld find. 
Allein in einigen Strichen, befonders im Liniburgiſchen, find‘ 
mehrere aufferorbentlich gefliegen. Noch zeichnen fih bie 
Tuchfabriken, die Leinmwanbfab. mit den in Europa betuͤhm⸗ 
teften Leinwandbleichen dei Harlem, Spitzen⸗, Leder⸗, Sei⸗ 
den⸗, Metall⸗, Baumwollen⸗, Papier⸗, Porzellanfab. zu 
Amſterbam, die Pfeifenf. zu Goudla, bie für 1 ı [2a Mill. Pfei⸗ 
fen jährlich liefert, die Zuderfiedereien, die Schneidemuͤh⸗ 
len, Schiffswerfte, Bie geoßen Branntweinbrennereien ic. be⸗ 
ſonders aus. r ſonſt die gane Erde umfaflende Handel, 
m Holland feine ehemalige Größe und noch jegt, nach dee 
sräulichken, franzöfifchen, MetpodifhenAusplünderung, feinen 
noch übrigen Deidrhum verdanft, ift durch nielerlei Urſachen 
(ehr gefunten. Doch iR er and) nach jetzt, wach dem Sr 


\ 
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düfe mehrerer feiner auswärtigen Beſtzungen noch Immer 
wichtig vn fängt ih nieder an su heben. Er wird ſich 
tzt wieder defo gefchwinder heben, da_ bie Binzuges 
ommenen fo wichtigen fünlichen Provinzen ſeldſt ſchon et. 
nen bebentenden Handel führen, und mit ihren Produkten 
amd wichtigen Indüftrieartifeln den el aufs beßte une 
gerkügen Eönnen. Diefer Handel jr it eigenen Waa⸗ 
zen, oder in Zwifcenhandel, mo bie Waaren des einen 
gandes gekauft und einem andern gugeführt werben, ober 
in Kommiſſions⸗, Fracht ⸗, Werhfel», Affelurranzhandel ıc, 
Ausgeführt werben jetzt wieber ale Arten von Roloniaka 
maaren, Butter, Käfe, allerlei Fiſche, Hanf, dest 
Blumen, Wole, Hafer, Taback, Zinnober, Del, pig 
Tuch, Leder, Tapeten, Hite, Leinwand, Papier, —8 
pfeifen ꝛc. Eingefuͤhrt werden: Holy, Steinkoblen, Ges 
trade, magered Vieh, verſchledene Fabrilwaaren in Woꝛr 
Seide, Stahl, Tras Cum Waſſerbau als Kitt)y, Trimwaſ- 
fer. Epemals beftanden die zwei (ſonſt vier) ſo wichtigen 
Handelsgeſellſchafien, die oftindifche und meflindifhe, wo⸗ 
von die erfie den Gemirzhandel ganz in Handen hatte und 
jäprlih Aber 7 Millionen reinen Vortheil zog. Hollands 
Handel wuͤrde in den langen ungiädlichen Zeiten verſchwim⸗ 


42 . Mas sRänigeric bar Blicherlanke, 


goo Pfunb Sat, Die ber Schiffe wird wa Bee 
nen oder Kommerjlaften beſtimmt. Unter einer Tonne ver⸗ 
ſteht man einen- Raum, der fo groß iſt, daß das in ihn 
ge e Seewaſſer ein Gewicht von zooo Pfunben har. 
ine Kommerzlaft ift noch einmal ſo groß. Ein Schiff von 
200 Tonnen heißt alfo ein Schiff, mo das mit demfel- 
ben augefilllte Sieemafler 400, 000 Pfund wiegen wuͤrde. 
Die nördlichen Provinzen Haben fich feit ber Reformaklon 
in ben Wiſſenſchaften, vorziglic) in der alten Literatur, aus⸗ 
gezeichnet, und fie haben einen Hugo Srotius und Erasınnd 
aufrumeifen. Gelehrte Exsiehungsanftalten, lateiniſche Schu⸗ 
len und Gymmafiew ſind Faft in jeder Stadt vorbanten, und 
die wichtigen Untve sit äten zu Leiden, Utrecht und Löwen, 
(welche legte aber eine beſſere Organifation b werden 
jetzt unter einer Diegierung ; welde die MWiffenfchaften eher, 
gewiß bald wieder ihren alten Ruhm erlangen. Auch meh⸗ 
e. gelehrte Seſellſchaften, Bibliotheken und viele andere 
nügliche und wichtige gelehrte und Kunft- Sammlungen, be⸗ 
fonts zu Bruͤſſel, Amſterdam, Untwerpen, und in ben 
. Schiöffern, txeffen wir au. Der oͤffentliche Untersiche 
iſt in der Konflitution ale einer ber erfien Gegenftände der 
©or felt ber Regierung ausgefpzochen , und wird gewiß in 
den — dlichen Provinzen in der Folge beſſer eingerichter wer⸗ 
ben und beſſere Fruͤchte tragen als disher, mo manchmal 
Fanatismus fein Haupt empor heben konnte. 






B. Staatsverfaſſung. 


Das Grundgeſetz bed Königreichs beſteht aus 234 Ar⸗ 
tikeln. Dach denſelben deſteht das Reich aus 18 Provinzen, 
mir Einſchluß des Großherzogthums Luxemburg aus 19. Die 
Krone iſt erblich in des Königs männlicher Nachkommenſchaft 

ach dem Rechte der Erſtgedurt und durch Repraͤſentation. 
* Ermangelung männlicher Nachkommenſchaft des Hauſes 

ranien⸗ Naffau geht die Krone auf bie Toͤchter bed Koͤ⸗ 
nigs nach dem Necht der Erfigeburt über. Wenn ber- Rd- 
gi8 feine Tochter hat, fo bringt die dltefte Tochter von der 

teften abfteigenden männlichen Linie des legten Koͤntgs die 
k. Würde auf ihr Maus; und wird, wenn fie früber ver⸗ 
forben ift, durch ihre Nachkommen repräfentirt. Iſt aber 
eine maͤnnliche «ab Igenbe Linie des letzten Könige vor⸗ 
| teſte abfleigende weibliche Linie, je⸗ 
boch fo, bag der männliche Zweig vor dem weiblichen und der 
ditefte vor dem jüngern, und in jedem Zweige ‚Bänner 


Banden, fo erbt bie 
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vor Frauen, und ber Ältere vor dem füngern ben Vorrang 
a Der König kann feine fremde Keone tragen. Der 
Sig der Regierung kann nicht anfferbalb Landes verlegt 


werben. Der König genießt ein jäprliches Einfommen vom 


8,400,000 Gulden aus ber Staatskaſſe. Es werben ibm 
:Gommer + und Winterwohnungen eingerichter;. allein 


wo. 
Unterhalt jeder kann nicht mehr ald 1oo,ooo Gulden pe 
ne 


Jih auf Koſten der Staatskaſſe verwendet werden. 
verwittwete Königin bat ein jährlihes Einkommen vom 
150,000 Gulden. Der dltefle Sohn des Königs, oder der 
muihmaßliche Thronerbe, führt den Titel Pring von Ora⸗ 
nien, und bat ein jährlihes Einfommen von 100,000 Gul⸗ 
den von feinem vollendeten ısten Jahre an, welches nad 
einer Verhetrathung verbuppelt wird. Die Vollſaͤhrigkeit 
e8 Könige iſt das vollendete ıgte Jahr. Die Vormünd⸗ 


ſchaft eines minderjährigen Könige befieht aus. Mitgliedern 


es koͤnigl. Hauſes und einigen angefehenen Einmohners 
Des Reichs. Während der Minderjäbrigkeit wird die & 


: @emwalt durch einen Regenten ausgeübt. 


t ein 
Staatsrath, deren Mitglieder der König ernennt Die 


SBeneralſtaaten, welche das niederlänbifche Volk res 


präfentiren, beſtehen aus 2 Kammern. Eine derfelben zähle 
110 Mitglieder, welche von ben Provinzialſtaaten er —* 


“werben; bie andere, welche den Namen ber erſten führt, 


kann nicht weniger als 40 und nicht mehr ald 60 Mitglies 
Der haben, melde von bem König auf zeitlebens etnennt 
werben. Beide Kammern führen ben Titel: Edelmsgende 
Herren. Die Gtaaten ber 


dret Ständen zufammengefegt, nämlicd ans den Edlen ber 


Ritterſchaft, den Städte und dem Stand ber Landleute. Dag 


Recht wird im Namen des Köulge gefprochen. Es fol 
ein allgemeines Geſetzbuch des birgerlichen echte, bes 
Handels, des peinlihen Rechts, der Zufammenfegung der 
sichterlichen Macht und bey Urt des rechtlichen Werfahrend 
eingeführt werden. Keiner kann wider feinen Willen dem 
Nichter, den ihm das Gefeg befiimmt, entsogen werben. 
Jede AUrreftation der Polisei muß dem ordentlichen Richter 
ſogleich angezeigt und der Verhaftete bemfelben in 3 Tagen 
überliefert werden. Die Einziehung ber Guͤter kann im 
feinem Falle verhängt werden. In allen Rriminaluscheilen 
muß das Verbrechen und der in Anwendung gebrachte Urs 


‚titel des Geſetzes angeführt werden. Lille Civilurtheile 


müflen die Entſcheidungsgruͤnde enthalten. Es befteht ein 
ter Serihtshef uͤr das ganze Reich, unter dem Na⸗ 


richt⸗ 


von nen find aug folgenden - 


d men hoher Rath ber Nieder nde Jede Provinz hat einen der 
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richtsbof, mie auch Kriminalckvilgerichte. Vollkemmene 
Freiheit gottesdienſtlicher Begriffe und gleicher Schutz fie 
alle Arten von Gottesverehrung; die Mitglieder aller Re⸗ 
ligionsparteten genießen dieſelben buͤrgerlichen und politi⸗ 

n Vorrechte, und haben gleiche Anſpruche auf Wuͤrden, 
Aemter und Bedienungen. Friedenszeiten wird der ste 
Theil der Nationalmilij entlaffen. | 


' Der Titel des Königs if: König, ber Niederlande, 
Sroßherzog von Euremburg, Prinz von Naſſau⸗Oranien ıc, 
Der Kronprinz führt die Benennung: Prinz von Oranien. 

er gegenwärtige Koͤnig it Wilhelm Kriedrich, geb. dem 
4. Aug. 1772, feit 1815 König, vermäplt mit der Schwe⸗ 
fier des Königs von Preuffen. Das Wappen enthdit in 
‚der Mitte einen Lömen mit einem Bündel von Pfeilen, 
md um ihn herum 19 Bloͤcke oder Quabdratfiguren, bie 
Sinnbilder des 19, vereinigten Provinzen, mit der Untere 
fchrift: Je maintiendrai. 


. 5 

Fuͤr ausgezeichnete Verdienſte bei der Land» und See⸗ 
macht iſt der Militaire Wilhelms-Orden geſtiftet. Es 
beſteht aus 4 Klaffen, und der König iſt Großmeiſter. Die 
Kitter der erften Klaffe heiſſen Großkreutze, und die der 
oten Commandeurs. Die Dekoration beiteht aus einem 
weiß emailisten Kreuz mit 8 goldenen Punkten; am ben 
Armen des Kreutzes die Worte: Voor Moed, Beleid, 
Trouw (für Muth, Auszeichnung und Treue); in der Mite 
te ein W in einem Lorbeerfrang unter einer goldenen Koͤ⸗ 
nigskrone; das Banb iſt orange, mit zwei fchmalen dun⸗ 
telblauen Streifen. Die-Großfreuge tragen einen filber- 
sen Stern auf der linten Bruf. Zur Bezahlung der Ko⸗ 
en des Ordens wird jährlich eine Summe unter dem 
taatsbebürfnifen in Rechnung gebracht. Ein weiter Or⸗ 
den ift bisher gefliftet worden, der bürgerliche Ritterorden, 
unter ben Namen Loͤwenorden, welcher die Deviſe bat: 
- Virtys nohilitat. Noch ein dritter Orden iſt ber des Fuͤr⸗ 
hund Hennegau. Die Nieberländifche Nationalfarbe 
range. - . , 


C. Staatoverwaltung. 


An der Spitze der Staatsverwaltung ſteht der Staats⸗ 
rath; allein der Fuͤrſt entſcheidet, und die Akten führen 
folgende Weberfchrift; ber fouveraine Fuͤrſt der vereinigten 
Previngen ber Niederlande nach Anhdrung des Staats⸗ 
sache ꝛc. Hierauf folgen die Miniſter, welche a: und 

\ tim⸗ 
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Stimme in dem Staatsrarh haben. Jede Provinz hat Pros 
pinztaiftände. In jeder Provinz hat der Gouverain einen 
Kommiſſaͤr zur Ausuͤbung der ihm durch das Grundgefeß 
ertheilten Autorität. -n allen Provinzen find adelige und 
gitterfchaftiiche Kollegien gebildet, welche ihre Statuten 
abfaffen, und folde von dem Souverain genehmigen laffen. 
. Die Stabtedäche find nach einem Reglement organiftrt. * 
allen Gtaͤdten find —— eingefuͤhrt, welche ſich 
einmal jaͤhrlich verfammeln und für die vakanten Magiſtrats⸗ 
geuen Perſonen erwählen. Die erledigten Stellen in ben 
ahlfollegten werden durch die Stimmenmehrheit ſaͤmmt⸗ 
licher Buͤrger einer Stadt —5 — Es iſt ein Reglement 
fir, bie Adminifration der Diſtrikte, Herrfchaften, Ders 
er entworfen. Die Bealieber der Brovinsitände leiften in 
Die Hände des Kommiſſaͤrs des Gouveraind, wenn fie in 
unftionen treten, biefelben Eibe, wie die Generalfanten, 
Rn Betreff der Schenfung oder Annahme von Gaben, und 
eloben noch, das Grundgefeg aufrecht zu halten, umb bie 
—* talreglements gu beobachten und beobachten zu laſ⸗ 
en. Die Provinstalftände verfammeln fid) wenigſtens ein« 
mal im Jahr, und dann fo oft dee Souverain fie zuſam⸗ 
men beruft. Sie legen dem Souverain den Beftand ihrer 
Dermaltungstoften wor, welcher fie, im Fall der Gench» 
migung, auf bie Petition der Staatsausgaben ſetzen läßt. 
Die Mitglieder dee Provinzlialſtaͤnde haben das Recht, bie 
Mitglieder der Generalaaten zu ernennen, unb zwar ms 
möglich aus allen Thellen der Provinz. &ie find beauf⸗ 
tragt mit der Vollgiehung des Gefege und Befehle ın Bes 
treff der Gottesverehrung, bes Sffentlichen Unterrichte, ber 
Wohlthaͤtigkettsanſtaiten, bes Ackerbaues, Handels, ber 
Fabriken und Manufakturen und UÜberhaupt alles deſſen, 
was das gemeine Beſte anbetrifft, ſobald dieſe Geſetze und 
Befehle ihnen durch den ſouverainen Fuͤrſten zugekommen 
ſeyn werden. Sie haben bie Leitung ber innern Polizet 
und Staatswirthſchaft, und entwerfen daruͤber, ſo wie 
über die Ernennung ber Beamten ıc. ein Reglement. Sie 
baben den freien Verkehr zwiſchen den Provinzen aufrecht 
zu erbalten, die Streitigkeiten zwiſchen Städten, Diſtrik⸗ 
ten ıc. guͤtlich beizulegen, oder folche dem fouverainen Fürs 
fien anheimzuſtellen. Sie ernennen aus ihrer Mitte ein 
oder mehrere Koliegien sur Leitung biefer Angelegenheiten, 
ſowohl während ihrer Sefflon, als während ihrer Proro⸗ 
gation. Sie dürfen das befonbere Jutereſſe ihrer Provinz 
unb deren Einwohner bei dem Gouverain und den Gene- 
ralſtaaten unterſtuͤgen. &ie dürfen jeboch feine dem ala 
on tt . m 
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weinen Seſetze und dem allgemeinen tefie ber vereinig⸗ 
sen Niederlande entgegenlaufende Entichließungen faſſen, und 
ber Souverain iR in dieſem Falle befugt, dieſe Entfchliefs 
fung ihrer Kraft und Wirkung zu berauden. Die Admini⸗ 
firationen der Stadte, Diſtrikte, Herrſchaften haben bie 
freie Difpofitiow ihres imern Intereſſe, ohne jeboch den 
allgemeinen Gefegen umb dem allgemeinen Intereſſe zuwider 
—F au dürfen; auch muͤſſen fie den Ständen die lieber 






cht ihrer Einnahmen und Ausgaben vorlegen, und ben 
tfungen derſelben in biefer Hinfiche Folge leiffen. Wenn 
re Drdung von Gemeindeausgaben befondere Steuern er⸗ 
dert werden, fo legen fie den Entwurf berfelden der 
eovinzialftädten vor, welche Sorge dafuͤr tragen milffen, 
Daß bie vorgefchlagene Steuer bie freie Ein- und Durch» 
fube der Ur⸗ ober induſtriellen Produkte, andere Provin- 
jen, Städte ıc. nicht mehr belafte, ale den Ort, den die 
Steuer betrifft. Diefe Ueberſichtéſtuͤcke legen bie tänbe, 
‚ wachdens fie ſelbige genehmigt, bem Souverain vor, wel⸗ 
cher alle nöthige weitere Auskunft darüber verlangen, und 
Befinden genebuigen ‚ oder aufler Wirkung ſetzen fan. 
Diefe Verwaltungsbehorden können das Sintereffe ihrer Ab« 
ae adoen, bei dem Souverain und dem Provinzialfiänden 
niet ' ' 
. .. Die Abgaben find in ben neueſten Zeiten febe 
Hoch geſtiegen, und demohngeachtet waren ſchon vor ber 
fraujoͤſiſchen Revolution die Stastsihulden von der damali⸗ 
en Nepublif der vereinigten Nieberlaude ſehr bedeutend. 
der europaͤiſchen Ungläcsperiode vermehrten fie fich auf 
eine beunruhigeude Weife, fo daß fie über 1600 Mill. Gul⸗ 
ben betragen, Allein durch einen langen Friebdenszuſtand 
werben fie bei ber fparfamen Einrichtung , guten Finanz⸗ 
verwaltung und Vermehrung des Handels gewiß bi ju 
ver Summe getilgt werden Eönnen ‚> die man für bie Ver⸗ 
Bältniffe des Staats für wiglich bill. Das Budgel der 
Auegaben fir das Königreich für 1816 iſt Folgendes: 
1) Haus des Könige . . 2,600,008 
3) Obere Kollegten . . . 1,220, 000 — 
. 3) Departement des Gtaatöferetärd . 330,000 — 
4) NE der auswärtigen Angelegenheiten . 90,000 — 
enes der . 9 





5) 
6) Jenes des Innern 
7) Jenes bes reformirten Kultus mit Aug. 
nabme bes römifch - Fatholifchen.. 1,210,000 — 
2) enes des römifch - Fatholifchen Kultus 1,600,000 — 
9) Jenes des Unterrichts der Kuͤnſte uad 
Wiſſenſchaften - . . 17000,000 — 








25) Unvorpergefehene Ausgaben _ 


1) Norkholand, Südhohand, Utrecht; 
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10) "jenes ber Afnanjen . 2 2500000 — 
11) Jenes dee Warme . 2 650000 — 
12) Jenes des Kriegs . . = 
13) Jenes des Waterſtaats und der oͤffent. 
Dchen Urbeiten — 5000/00 —., 
14) Jenes des Handels und der Kolonien 33 
,000 — 
. B Total 82,500,000 fl. 
Die Polizei if im Ganzen genommen maflerhaft ein. 
gerichtet. Eine Land» und ee magt iſt zur Veriheidi⸗ 
gung aufgefielt, die erſte, größtentheilg organifier, betraͤge 
gouen 60,000 M. Lintentruppen. Auflerdem giebt e# eine 
attonalmilig, wovon in Friedenseiten jährlich ein Künf« 
= verabſchiedet, und durch eine, mo möglich gleiche 
eir 


L von Freiwilligen oder durch eine- Loofung. der ünver⸗ 
een Einwohner von 18 bis 21 Jahren erfegt wird. 
n allen Städtchen find Yrgergarden exrichtet. Das Koͤ⸗ 
nigreich iſt in 6 Genesallommandos eingetheilt, nämlich : 
eupitarier Ans 
ferbam. 3) Geldern,. Oberyfiel, Friesland, Geöningen, 
renthe; Mauptguartier Devender. 3). Seeland, Oſtfiau - 
dern, Wefflandern; Nauptquartier Gent. 4) Norbbrabant, 
Autwerpen, Gidbrabant; Hauptquartier Antwerpen. 5) 
aid, Eimburg; Hauptquariier Mafteicht. 6) Euremburg, 
om 
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28° Der öftreidifge Kaifefiuat. 


worden. 6 fol auf der need, 

von Srantreid, eine Mauer gegen — ne diefer 
Seite hin für England ſo ng jergeöfferungen bil, 
ben. So lange nun die Oberberzichaft der —XX we 
See fo unbeſtritten befteht, als ge: euäen +» fo langemug 
der König ber Mieberlande, fo Razk auch manchmal bie 
— werden mögen, feiner auswärtigen De 


gungen willen auf brittifcher Seite feyn. Auch eine ge 

inde Politik muß ihn immer gegen Frankreich Ir heben 

u bern; denn jobald dieſes irgend einmal wleder die 

‚Oberhand in Curopa erhalten folte, fo if es fir A 
Eziftenz des Königreiche der Niederlande gefchehen, teil 
ber. Befig biefer Provingen, wie bie ganze neuere Seſchich⸗ 
te beweißt, für Frankreich am anziehendften if; Die wide 
tigften neuen Verträge find dag Wiener Kongreß Aufteumeng- 
Urtitel —* 73. ; der Parifer Zerer vom 20. Nop. 1815- 
und der Betızint zum heiligen Bunde, . 





Der oͤſtreichiſche Kaiferftaat *) 
(A. Grunbmacht.) 


enthält gegenwärtig,’ mach feinen fo bedeutenden Tergroͤſ⸗ 
Femme on HA OR. kn Hg aan ce 


41° 

*) Die behten Kartı d: Mtlas der Monarchie. Soan 
) geneaitae Ka ir ahnen Dam anneris Karte * 
— Wongt 9 1806. KR neue Karte % neufen vergriſ⸗ 
ferungen in h beareifenb nu erwarten.) Die Karten none 
erjogtbum hutlı uf Muller und von Weh; el ra Fr 


PER 
Juca K3 —— — Alan gap gast: ie 


m dfle. Gtaate sur Keuntuiß vs 
fr. Staat ———— a ne 

aiß der id” "einer atist. Schilder 
des öft. Btatistit der ganien ve 

Monarch Grellmanns fat. U 
ridrungei ʒegean inde ber_öfr. Dr 
narchie. öfr. Beucichen, Gtaaten im 
y Zabellı erde der Öft. Mes. 
ie. Ifräfte_der dar. Res 


e- v —e — Erufins 
topos · 
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48° 10/ (Eattaro) — 52° 50, N. B.und jwifchen dem 26044 
ß. PA —* PH ie She, Königreich Baletn, 
n, gegen N. 
an Rußland und die Sirkei, gegen ©. au die She 
zare italienifche Staaten und das adrlatiſche Meer. Den 
gräceninpalt und die —— die Secundogenitur 
ostana nicht mitgerechnet, Bi olgende Tabelle an: 
HAn oͤſtreichiſch · deutſchen Bundesländern: 
das Erzberdogthum DO und 
\ ati — . aaa Einw. 
and unter bei 10 17048,008 
2) Da8 tanbahder Enns mit Einfluß 3 - 
bes nun wieber damit vereinigten Iun⸗ 


x. und.Theilen des Hausruckvierte 208 628,000 

b) Das Her ogthum Gteiermark 399 799,000 

2 Du erzogthum Kärnthen 190(9) 278,000 
a: 


jerjogthum Krain mit Idria 1 ‚oo 
0) Due nennen Öfte. Gert: —A— 
£) Die gefuͤrſtete Grafſchaft Tirol mit dem 
Gerichte Vils und den vorarlbergifchen 
* Heseichaften, doch mit Ausſchiuß des Ge⸗ 
richte Weiler . . . 5 
3 eerur Sagentz ohne die 
richts dezlrie Laufen, Teiſendorf, Tite 
maning und Waging, in ſo weit fie auf 
dem linfen Ufer der Fluͤſſe Salsa) und 
Saal gelegen find . . 1 
A) Die böpmifchen Länder, uud war: 
a) das Königreich Bähmenfelbft, mit ben 
ſtrikten Eger und Arch . 
b) die Markgrafichaft Mäpren mit dem 
\ u Antheil an dem Herzogthume 
Sälfien  . . “,55109) v7oßos 


14(9) 692,000 


6208) 164,000 


Stagten. Haffels * 
iach feinen neufen 
vrapblich + Ratistifähe: 
Gr * es . 
( aupttvest. 
ie einzelnen Provins 
ihanden, bie wir 


ber ben gegenmoärtis _ 


Beienne Gebe fup 
jolgen e 
pr, lien. 1816, 
* 1816, 


an Preuffen und Kußland, gegen er . 
meh⸗ 


ↄ5i 3203000 . 


2 
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Ni) Das Königreich Saltizien, mit Einſchiuß 
ber Sutamin und ern bamit verei⸗ N 
| nisten Tarnopoler Diſtr 1 000 
Ä iv) Das Königreich Ungarn mit den Pro» 14 
Sa ie ber Koͤnigreiche Slavonien 
u oatien .. 112 y, 
————— 
mit der inclavirten grenze. 1046(8) 1 
Wade Königreich en mit den ) 
riften von Raguſa und Eattaro 15,0 
VII) Das lombardiſch⸗venezianiſche König. a4 33,008 
zeich, eingeteilt in den lombarbifchen Gou⸗ 
vernementsbezirk und in bag venesianifche 


Gouvernenent 3 4290/000 ) 
VIII) Die oͤſtreich. Militaͤrgrenzlaͤnder: * | 
. a) In Kroatien: 
ij das Karlſtaͤdter Warasdiner Generalat 231 295000 
° 2) die Banalarenge . . 3) 95,000 
\ b) Die flauonifche Grengpropin; 135(I}) 230,000. 


c) Dasungarifch-banatifye Beneralat 145(2) 171,000 

5 Die ſiebenbuͤrgiſthe Militärgrenge, ) | 
eren real bereitd unter dem Lande 

begriffen ift, mit 137,000 

oo Aug der Bufammengäblung ber bier bemerften Flaͤchen⸗ 
vun ml inhalts⸗ und Bendiferungs » Angaben ergiebt fi, daß ber 
‘ * ganze gegenwaͤrtige Umfang ber oͤſtreichiſchen Monarchie 
ger N 464/10 geographifhe DM. begreift, und auf dieſen 

27013098 vertheili 27,956,000 Einwohner fi) befinden. 


Den 197: Die Oberfläche des Kaiferflaates iſt geößtentheild pie 
 1299£hM. hoben Gebir gen angefült, die theils, wie die Suderen und . 
XT. Sarpaten, theilg, wie die verfchiebenen Zweige ber Alpen, 

2a hlyeren Inneres durchziehen. Eigentliche Flächen trifft man - 
u ur im Norden und Oſten an, mo in Ungarn die greßen 
77957 Foche-Setätemeter und Debreziner x*) Haiden, die zur Blepweis 

. be 


t 


v) Nach einer anberu Angabe nur 4,065,000 Seelen. 


J dieſen Haiden bat man in ben Sommermonaten bei heiſ⸗ 
aut unb peiterem Wetter ‚eine_fonderbare Naturerfcheimung: 
- Man glaubt in der Entfernung Städte, Dörfer, Wälder aus 
einem Meere empor eigen zu fchen. Die Erfheinung vers 
ſchwindet, je näher man kommt. Man zrifft da felten eine 
elenbe Buße CHätte) un um welche —— an kleinen 
ruppigen Pterden weiden, und ganze Haufen halbw Huns 

be den Reifenden anbellen. Dei tin Baum. 
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Sf und ben fruchtbarften, herrlich angebauten Boden, 
et 


land. Miederäftzeich tft ein ſchͤnes Land; rauher iR Kaͤrn⸗ 


/ 


then, Krain, ein Theil ven Steiermark, Kroatien, Sale _ 


burg; denn in beiden legten finden mir die norifchen Al⸗ 


pen, auf deren Granitfuppen Schnee und Eis nie aufe , 


ven, und wo fich Das Hochhorn 10,620 Fuß und ‚der 
mann 9,058 F. über dag mittellaͤndiſche Meer erhe⸗ 
ben. In Tyrol und Boralberg find die tridentinifchen 


Alpen, bie fi) aus Nelvetien nach Deftreich Ad und 


Italien von Deutichland trennen, Hier zeigt 
sue in einer wilden Erhabenheit; bie lachendſten Thäler 
wechfeln mit fohroffen Belfen, Weingärten und Pomeran⸗ 
zenwaͤlder mit dem ewigen Eife dee Ferner ab, Im Oetz⸗ 
shale erflirbt aller Neig ber Natur; flarre und furchtbare 
Kormen umgeben ben Beobachter, Schon am Eingange 
verſchwindet die Vegetation; am Roſen⸗ und Neuberg 
fieht man auch feinen Baum mehr. Unſichtbar tofen Kleine 
‚Seen und Walbfirdme in den ausgebölten Abgruͤnden; die 
Toͤne lebender Wefen find etwa das Kräczen eines aus⸗ 
ungesten Raubvogels und der Klippenforung einer Gem⸗ 
e. Wenn man dagegen in das fruchtbare Längenthal au 
der Erf kommt, fonnen fich -Lacerten auf jebem Gtein; 
. Granaten, Citronen, Seigen, Dliven, Pfirſiche b 
reien. Die hoͤchſten Bergſpitzen dieſer Alpen ſind: die 
stelsfpige 14,466 8. (ber hoͤchſte Berg in Deutſchland), der 
Groß⸗Glockner 12,754 , der Brenner 11,000 Buß iüber 
dem mittellaͤrdiſchen Meere. In Krain und Kaͤrnthen A 
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die Karniſchen Alpen, diegenen Oſten durch Kroatien nu⸗ 
ter der Benennung AYulifche Alpen rortlaufen. In Jtalien 
if die Fortſetzung der Alpen, melde ſich unter der 2 
nung Apenminen miltendie Halbinfel hinab zieht, wo im 
ehemaligen Venetianifchen bie hoͤchſte Spite des Rekoans. 
Die Karpaten, ein wildes Gebirg, treffen wir ale Srenp 
gebirg zwiſchen Schlefien, Mähren, Gallijien und Ute 
garn unb verfolgen e6 big Siebenbuͤrgen. Eine andee 
ze Gebirgstette, bie Gudeten, sieht ſich don Gachfen 
nach GSchlefien und von da bis MRähren hinab. Mau 
kann den öſtreichiſchen Staat in Hinſicht pes Klima 
in 3 Regionen theilen: x) in die ſuͤdliche, wozu die italie⸗ 
niſchen * das ſůdliche Krain Kroatien, Slavo⸗ 
nien, die adriatiſchen Kuͤſtenlaͤnder oͤren. Der Winter 
iſt gemaͤßigt und der Sommer zuweilen druͤckend heiß. 2) 
Er die mittlere, wozu der größere ‚Theil von Ungarn, 
tebenbürgen, Mieberöftreich, der ſuͤbliche Saum von Boͤh⸗ 
men und Mähren gehören. Hier find Wein und Mais bie 
. worgäglichfien Produkte; die Luft ift groͤßtentheils geſund, 
‚die Umgebungen der ungarifchen Moräfte, befonbers fuͤr 
den Fremden, andgenommen. 3) In die nördliche Region 
fallen bie beiden Gallizien, der ndcblihhe Theil von Un⸗ 
garn, Böhmen, Mähren und Schlefien, mo Getraibde, Flachs 
und Obft am beflen gedeihen. Hier hat der MWinter ſchon 
nordifchen Anftrich, die Luftaberift rein und gefund. In allen 
Theilen der Monarchie finden ih reichliche Walbungen, bes 
ſonders aber inber Buckowina, Salisien, Boͤhmen, Krain ıc. 
Das einzige Meer, oder vielmehr Meerbufen, ber abriatifche, 
mit dem Solf von Cattaro, iſt jegt fchon der Monarchie von 
äufferft großem Nutzen, und wird noch nüglicher werden, 
wenn en bemfelben und ber Donau eine Waſſerver⸗ 
bindung bergeflellt worden ifl._ Der Hauptfiuß iſt die Do⸗ 
nau, nach der Wolga ber größte Strom in Europa, der 
von feinem Urſprunge bid zur Ergieffung ins ſchwarze Meer 
über 420 beutfche Meilen zurück legt. Diefer große, ſchiff⸗ 
bare Strom nimmt ben un, bie Salza, Ens Sram ‚ 
March, Raab, Wag und Gran auf; ferner den Fheiß mit 
| feinen Nebenfläffen, den Temeſch, Maroſch und Samoſch; 
' ann bie Save mit ihren Nrebenfläffen, den Laibach, Unna, 
Kulpa, Loinia und Illowa; bie Drave mit ihren Neben⸗ 
flüffen, die Murr, Gurt und Lavant; den Pruth und die 
.Aluta. Der Dnteste - fließt in Gallizien und fFält ins 
ſchwarze Meer. Die Weichfel mit ihren galisifchen Fläf- 
fen Poppart, Sann, Bug und Pace ergießt fi ing balti⸗ 
ſche Meer; eben fo die in Schlefien fließende Ober. Die 


N 
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se Hat ihre Quellen in’ Bähmen und fägt- ind deutſche 
Meer. Die Eiſch CAdige) entſpringt in Tyrol und fließe in 
den abriatifhen Meerbufen; eben fo der Po, Nauptfluß Ita⸗ 
Heng, deffen Queen in Piemont find, mit feinen Neden⸗ 
fluͤſſen, dem Teſſino, Lambro, Secchta, Panaro, Oglio und 
incie. In neuern Zeiten find zur beſſern Fi ſerverbin⸗ 
— mehrere Kanaͤle angelegt worden: bet rgakanal 
verbindet die Berga mit dem Temeſch; ber Sranztanal ver 
bindet die Donau mit bem Theiß; der Thereſientanal zwi 
ſchen der Donau und Save; der noch nicht zum ausge⸗ 
ührte Karlftädtee ic. In Ungarn fi folgende bedeutende 
andſeen voxhanden: der Neufiedlerfee, Plattenfee (24 DM.) 
Wolitfcherfee, 'grine See; it. Siebenbilrgen der Zudoſch; 
im Lande ob der Eng der Atterfee, Traunfee, Haüfddters 
fee; in Saliburg der Monfee, Jrrfee, Aberfees in Kram 
ber befannte Zirknigerfee; in pmen der Tefchenigere 
und Kummerſee. Kein Reich in der Welt befigt mehrere 
und befiere Mineralmafler; viele,. wie die Bitterwaflen, 
fu faſt einzig, und verforgen die meiften kultivirten Laͤn⸗ 
er Europens. Die berüpmteften: Sauerbrunnen find zu 
Eger, Töplig und viele in Stebenbilrgen; bie vorjüglice 
gan Stah iwaſſer find su Karlsbad, Eetih, Kafdau; die 
Ren Bitierwaſſer find zu Seidiaüg und & 
und Küred; die wirkſamſten Schwefelwaſſer find zu Bar 
den, Spital, Meadia, Gaſtein. : . 

In den meiften Yioningen iſt die Zunahme des Men. 
ſchenapitals ſehr bedeutend, befonders in Ungarn, Soͤb⸗ 
men und Mähren. Glavonien IR die aͤrmſte Bhnen und 
die Lombardie die Menſchen reichſte Provinz. Die Haupt · und 

. FT gus gebaut; Wien, Prag, 
t, Mailand, Venedig ıc. find 
ı Gebirgsgegenden baut man 


f ft wit Schindein. In den_ 


i 1 die Dörfer eine munterey 
\ ft fich der Rußniake, Zigeu⸗ 
und Baracken von Lehm und 
in einem und demſelben Be⸗ 
Gefinde und Vieh in ſaͤui⸗ 
{ Bier eingeſeſſene Hauptnatio⸗ 
ch mehrere Voͤlterſchaften ein. 
jewandert find, und fi unter denielben niedergelaffen har 
in betoohnen den oͤſtreich. Kaiſerſtaat. 1) Der Deute 
f&e,_der erfte Voͤlkerſtamm ‚der Monarchie, let auffer 
den öfreich. Provinzen und den boͤhmiſchen Städten in als 
len übrigen Theilen des Stgats, mo eg Aemter zu befe, 
. ben/ 


edlitz/ Leiterſee 


m 
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gen, Menſchen zu dinden wub ste Strecken zu kultlvieen 
‘giebt. Gutmuͤthigkeit und Biegſamkeit, mir Phlegma, Sim⸗ 
nchkeit und Bigotterie, reitzbares Gefühl für Ehre, uner⸗ 
ſchuͤtterliche Anhaͤnglichkeit an fein Monarchenhaus, deitie 
ſche Treue und Arbeitſamken find ſein Eigenthum. 2) Dee 
Ungar (Magyar), von orlemalifcher Hofammung, iſt vom 
untergelegter, Kleiner Statur, bat einen. feurigen, geraden 
und offenen Karakter, ift im böchften Grabe Patriot, drav, 
großmuͤthig, gaſtfrei, und zu jeder Kunft und Wiffenfchaft 
gerignet. Sen munteres, lebhaftes Temperament verräth 
ber ganze Bau, fein Nationalanzug, ſein raſcher Gang, 
feine geihwinde Sprache, fein Heftiger zn und feine 
— Entſchluͤſſe, ſo wie feine eigentlichen 
er, Aufbraufen, —* Leichtſinn, große Sinnlichkeit 
und Eitelfeit. 3) Der Slave, bei weitem ber zahlreich“ 
fie Bölkerfiamm des oͤſtr. Staates, fleht gegen deu Deuts 
fen noch auf einer ſehr wiebrigen Stufe ber Kultus: 
Handel, Trödel, und ifffahrt treibt er mit Reigung; 
Dabei tft er eın mutbiger, tseuer Soldat. ‚Seine größten 


Fehler find Sinnlichkeit und Unmaͤßigkeit, bei einigen Zwei⸗ 


en ſaͤuiſche Unreinlichkeit, Hang zur Betruͤgerei und Die 

sei, und niedrige Kriecherei. Hieher gehören auch bie 
Kroaten. Sie’ find roh, wenig unterrichtet, und in 3 bie 
4 Dorfihaften finder fih nur eine Schule Das ganze 
Land ift unter reiche Edelleute vertheilt, deren Bauern 
leibeigen find, und von bdiefen ſehr barbarifch behandelt 


werden. Der fflavifche Aukant erfticht im der Seele des 


Kroaten die mildern Gefühle, die humanen Gefinnungen , 
De nur dag Erbeheil freier Denfihen find. Die Krecten 
yeden ein furchtbares Unfehen; es iſt ein großer Schlag 
Leute, befonders die Mannsperfonen. "Kleine blinzende 
Siugen, eine große gebogene Naſe, unter melcher ein dich⸗ 
er -Schnurrbart auf beiden Seiten des Mundes herunter 
hängt, und eir⸗ braune Gefichtefarbe find das Karakteris 
fifehe ihrer Pbifonomie. Bei ungänfliger Witterung haͤn⸗ 
gen fie den rothen Mantel um (daher in ben erſten Selb» 
zügen- des Revolutionskriegs gegen Frankreich bie beruͤch⸗ 

ten Rothmaͤntler); die Wohnungen beſtehen tu. ſehr 

lechten Huͤtten, wovon bie eine Hälfte den Menfchen 
und die andere ben Haustieren, Schweinen, welſchen 
Huͤhnern ıc. angehört. Das Feuer wird auf ebener Erbe 
anterhalten, und der Rauch darf fich felb einen beliebigen 
Ausgang fuchen. Die Betten beſtehen aus Kukuruzſtroh, 
und die Stelle des Fenſters erfegt ein ganz oben angebrach⸗ 
206 So. Bier bis ſechs ſolcher Kisten führen gen 
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Vamen eines Dorfs. 4) Die Itallener (f. Stalin) 
Zu den eingewanderten Nationen gehoͤren a) die Wla 
en, Ein unterfegter fnochigter Körperbau und eine na 
tuͤrliche Wildheit find ihe Eigenthum, womit fie nicht nur 
einen unbändigen Eigenfinn und Tuͤcke, ſondern aud bie 
eckelhafteſten Sitten , augfchweifenden Zune sur Wolluſt 
und zu bigigen Getraͤnken, die größte Faulheit "verbinden, 
Ein abgefeimteres und zuglejch roheres Volt ald die Wie 
eben. kann wohl nirgends vorhanden ſeyn. Sie reden eine 
Sprache, die eine Abart der alten roͤmiſchen iſt, und nen⸗ 
nen ſich Baker, Romnietſchi (Römer); allein man fieht, the 
2e8 fiolzen Roͤmernamens ungeachtet, biefe Herren an ho⸗ 
ben Dreifüßen fehr Häufig deu Naben zur Gpeife die 
nen. b) Die Armenier haben olivenfarbige rauf ſchwar⸗ 
Haar, lebhafte Augen, wohlgebildete Adlernaſen, re⸗ 


| geimäßige aber blafie Gefichtszüge, fchlanfen Koͤrperwuchs, 


r beim Frauenzimmer auſſerordentlich ins zierliche faͤllt 
c) Die Juden find in mehreren Provinzen ſehr zahlreich 
und eine Geifel und Plage, indem fie vom Trödel, Branıt- 
weinſchank und Wucher leben. In den neueſten Zeiten find 
die Rabinalgerichte aufgehoben worden, und fie müffen bei 
derſelben Behoͤrde, wie die cheifilichen Unterthanen, Recht 
ſuchen; auch darf weder die hebraͤiſche noch ſogenaunte jd- 
diſche Sprache in allen Öffenzligen gerichtlichen und aufe 
fergerihtlichen Handlungen gebraudjt werden. d) Die 3 

euner (gegen 60,000 Köpfe) das verworfenſte aller oͤſtr. 

öiter , lebt ohne Dach und Sach, und. if im hoͤchſten 


Srade ſchmutzig und faul. 


Religion des Staats iſt bie römifch- katholiſche; 


. nur in Ungarn enieht, dem Buchflaben des Geſetzes nad, 


ber Proteftant gleiche Nechte mit dem Katholiken, und im 
Siebenbürgen auffer ihm auch der. Unitarter. In ben uͤbri⸗ 
gen Provinzen werben alle Nichtkatholiten, fie mögen ſich 


zur Lehre Chriſtus, Mofes ober Mohammebs bekennen, 


efeglich gebuldet, und zwar feit neuern Zeiten mit ber 

— hmenswürdigen Nachficht. Joſephs II. Tolerangedikt 
von 1781 flelte die Gewiſſensrechte voͤllig her. Der vis 
mifch » katholifche Klerus theilt fich in deu Sekular⸗ und 
Regularklerus. Der Sekularklerus gerfällt wieder in die hohe 
und niedere Geiſtlichkeit. Zur erften gehören bie Erzbie 
gas und bie Biſchoͤffe; zur zweiten die Erzpriefter, Lande 
echante, Pfarrer, Lokalkaplane, Dechanten ımb Bitare, 

Der Regularklerus iſt durch Joſephs Neformatlon_fehe vers 
minders worden; er beſtehi aus. Manns - und Branenen- 
R» 





. 3 
wurden verzehrt 60,236 Ochſen, 3625 Kühe, 6 


‚ Worunter 
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den. Kroatien iſt in drei Bisrhilmer getheil. :Die Mit: 
glieder der. Iutherifchen Kirche gehören unter diefe vier 
geiftlichen Oberbehoͤrden: dem Oberkonfiſtorium zu Wien, 
und ben Konſiſtorien zu Prag, Presburg und Berethalem. 
Die reformiste Kirche befigt eigene Konfifiorien, und die 
riechiſche Kirche ſteht unter bem Erzbiſchoff zu Karlowitz. 
te unitarifche oder fücinianifche Kirche genießt in Sie⸗ 
Benbirgen gleiche Rechte mit ben Proteflanten. Die öfter. 
Nation‘ eht theils aus erbliden, theils aus perſoͤnli⸗ 
chen Staͤnden. Jene bilden der Adel, der Buͤrger und 
Bauer; dieſe der Klerus, das Militaͤr, die Civilbeamten. 


Der Adel iſt uͤberall mit großen Vorrechten verſehen; doch 


And dieſe nach den Provinzen ſehr verſchieden. Die Bım 

rtlaffe zeichnet gs nur in einigen‘ Haupt» und Danbdelds 
Mädten busch groͤßern Wohlſtand und durch einige Einwir⸗ 
fung auf das Ganze aus. Der Bauernfland bat fi im 
ben neuern Zeiten allenthalben fehr gehoben Doch herefcht 
in feinen Verhaͤltniſſen eine große Verſchiedenheit: denn 
in ‚manchen Provinzen iſt er frei, in manchen befchränft 
leibeigen, fo in ben ungarifchen Erblanden. Er gehört . 
zwar nicht mehr bei Scholle an, worauf es gebaren iſt, 
er IfE Bein Sklave, kann ein Eigenthum ertverben, und 
ein birgerliches Amt bekleiden; allein er ſteht noch immer 
in einem harten Dienfl- und Robottenzwange, und trägt 
ſaſt alle Staats. und Komitaͤtslaſten allein. 


Der oͤſtreichiſche Kaiſerſtaat enthält folgende Theile: - 

I, Die oͤſtreichiſch⸗ deutſchen Bundesländer : 

Das Ersbersogtbum Defreich wird eingetheilt in das 
Land unter-und ob ber Ense. 

1) £arid unter der Ens zerfällt in 4 Viertel: 

a) Viertel unter dem Wienerwald mit der Haupts und Refibenze 
Made Wien (atꝰ 19° 36 B., 349 a’ 30 2, nach Yugsburg 64, 
Berlin sı, Oresben 6o, Sranffurt a. M. 116, London ısa, Mar 
drid 290, Malland 104, München 57, Nürnberg 66, Paris 165, 
Petersburg 234 M.) in einer fchönen Lage an der Donau. In bee 
&t. und den 32 Vorf. find 72021 H. und 235,444 € zum J. 1800 - 

, 62,132 Kälber, 83,280 

Schafe, 91,291 Lämmer, 26,086 Schweine, a2,007 Friſchlinge, 
6951?) Spanferkel, yıq,rı3 Eimer Wein, 457,421 Eimer Bier ꝛc. 
je ©t. if der Sit der boͤchſten Behörden, eines Eribilchoffs, eis - 
ner Univerfirät und ſehr teichtiger Sabriten in Seide, Sammt, Gils 
ber, Gold, Stahl x. Sie treibt farken Handel, befonders mit Un⸗ 
garu uud ber Türkei. Zu bemerken find: bie k. Hofburg mis einer - 


ariſche und Kunſtſammlungen, die St. Stephanskirche, die 

4 Beugbäufer Sternwarte und mehrere twiffenfchaftliche Inſtitute, 
6 mem ersichtere polgtechnifche Sufkitut: Der ae, 

r 


mehr als aoo, ooo Bänden ſtarken Bibliothek; mehrere andere herr⸗ 
fie liter & 


J 


‚4 





u ww. 
e 4 


der Prater, die Brigittenan. In der Nähe die. Luſtſchloffer Sıchdus 
a A erdac, ei Veit. a he 


Tigenkadt mit Bad, wie auch im Dorf Dernals warme Mis 


neralquellen. Die &t. Baden Megen er beruͤhmt. Wies 


neriſch⸗Neuſt abt har. sooo E. Militdrafademie und_Eifenfab. 


Klofer Neuburg an der Donau, in deſſen Auguflinerkift die 
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- eriberi. Krone und andere Alterthuͤmer verwahrt werden. Noch lies 


et 


Biertel ob dem Wienerwald find: Er. Pölten m 

einguts und Kattunf.- Tuln. Sp f MRÖLIE mit der befannten 
Benediltinerabtei. c) Im Viertel unter dem Manbartes 
berge liege Sronneuburg an der Donau. Enzersborf. 
Wagram wegen der Schlacht ı809 berühmt. Das Marchfeld, we 
Schloß bof ein Eaif. Lunichloß. Ad) Im Viertel ob dem Kans 
bartsberge find: Krens an der Donau mit Sabrifen. Stein 
mit einer Bruͤcke über die Donau_und dem Militdröfongmichaus. 
anainhafen. Dürrenfein. Des berühmte Wallfabrtsore Mas 
sintäferl. _ \ 

2) Das Land ob der Ens if mit Einfchluß des nun wieder 
damit vereinigen Inn⸗ und heilen des Hausruckviertels, auch in 
4 Viertel gerheilt: 1) Hausrudviersel mit Lin; an der Dos 
nau, ber Hauzik. vom Lande ob der Eng, bat 17,103 €. Zab, 
und Handel. Wels wobei die Welier Halbe Voͤklabrück. 
Efferding nicht weit von der Donau. Engelhartszell mit‘ 

renzzol und Schmelztiegelfab. 2) Im Eraunviertel if die St. 

teper mit 2240 E. und Eiſenfab. Ens mit 44c0 E Gmuͤn⸗ 
den am Traungee mit 3co0®&. und Salzbergwerken. Krememäns 
Ber ven Martıl. bat eine Benedikrinerabtei mit Bibliothek, Ritters 
(chute, Gemaͤhtden, Sternwarte ꝛe. 3) Im Innviertel it Schärs 
Ding am Inn mir 2000€, Ried: Braunauy,bef. Haas, wo nicht 
weit davon HDobenlinden, 4) Im Muͤhlenviertel ik Frev⸗ 
ade mitgooo®. Grein, webei der Donanfisudel' Mautbaufen 
mit Dolenfab. L) Das Herzogthum Steiermark. serfäle in Ober⸗ 


| dr in diefem Diſtrikt mehrere Fleken mit wichtigen Fabriken. b 
t 


—und Unterkeiermart, wovon das erfie in bie drei erſten und 


das leute in die zwei leiten Kreiſe getheilt werden: 1) Graͤtz er K. 
mit der Hauptſt. Sraͤtz an der Mu;r bat 41,200 €, Lehranflalten, 
Fabtiken und Handel. 2) mabrzurgen K. mit der Et, Mabrs 
burg an der Drau mit sooo E 3) Eillicr 8 mit ber St. 
Eilli ander Sau Windifhgrdäg. Nohitſch mir berühmten 
Sauerbrunnen. 4) Bruder K. mit der St Bruck an der Muhr. 


. Keoden mit 2400 E., befanut wegen des Präliminarfriedens den 17. - 


Aug 1798 mit jenem Bonaparıe. Eifenerz in deſſen nahen hohem 
Berge vortreffliches Eifener; und in der end 3. B zu Märss 
zufcd lag, vorttreffliche Eiſen, und Stahlwercke. 5) Judenbur⸗ 
ger E nit der St. Judenburg an der Muhr. Knittelfeld 
und Aottenmann mir Eiſenfab. c) Das Herzosthum 
Kärnten enthaͤlt folgende Kreife: » 1) Der Klagenfurter 8. 
oder Unterkaͤrnten mit ber Haurtſt. Klagenfurt am Glan, 
mir 10,000 €. £ehranfalten und Sabriten. St. Veit mit sn E. 
V altéermarkt. Stiefad. 2) Villacher K. oder Oberkaͤruten. 
wo Bilach an ber Drau, iR befeßiget, hat 3400 €. und wichti⸗ 


nn 


amt ** 


2* 


3 
udel. Der mie Paß Pouteba oder Panutoffeſ. 
gen Eiſenha HA ner Fans er | 
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" ' 
Mehrere wichtige Eiſeuberan schreren Orten. 





a) Heriogtb. Krain entbd ı) Laybadher 
2 mit 3 am ſgifdar E um. e 
Kr urg an der Gave mit wichtige 
Tifenfab., (o auch m Aslinı en Edneeg 
gen Ii a) Neunädter: 1 Burtfeld 
an der Save. Auersberg eften von ans 
abers. Der Tarſt, ein gı Yandärih, mit 
häufigen Drlaren. Der Gere 
Sprianer Beurt enthäle Di t den fo duffırk 
wichtigen ‚Quesifibergraben int u. 
Das neuosganificte Urecnnn- ve nmenlaud, ent⸗ 


nserrihtsanfalten und Babtiten. 3) Die © [} 
Frora ueber a ea R am 2ne. 4) De Derdait 


abrilen 

ie gefiı 

voralbe 
ums 


*) Auch hier, twie im Walliferlande Cius Ienten am meiſten) im Ober 

jelermast und in Kärnthen, too es and) tiefe und fchmale 

kdlier giebt, Anden fich die fegenahnten Krerins, to in 

einem Zuftand moralifhen Slödfins und phofifher Befübllofige 

deit werfegt find, der noch weit unter jenem der rohefen Tpier 

re Recht. Nröpfe begleiten oft biefe Derabwürbigung der men 

lichen Natur, ohne jedoch ein Faratzerikifches Symtom derfels 

dieſen unglädlichen Geldöp 

fung au; ihr Steifch ik wei 

nd (dlapp;_ibre aufgetoorfenen 

nibre dicke Zunge fehen. Ihre 

ehrt noch den Abſcheu, den ibt 

r ihnen find Feiner freitsilligen 

‚inunterfchludens; man füttert 

: Kinder. Man ficht Kretinen, 

— —2— .... ne won ſich geben; andere, die 

einige Worte berfanmeln ; manche lernen, ohne Vernunft gu 

befigen, verfhledene Hausarbeiten mechaniſch verrichten. Auch 

in andern Gegenden Deutfchlands trifft man manchmal ein 

folhes unglüdlices @elhöpf an, ı. ©. In Jphofen; daher der 

Aberglaube mit den Wehlelbäigen; die felenitifchen Wafler und 
x A and Hine der Lufs mögen die Daupturlahe diefes ' 
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‚39,000 €. —— da⸗ be weruntır über ta,000- 


on 33* 33 Meile 


hen und Kapellen, m 
Meponnud‘, eh —* von ra eine ai 
mehrere andere "gelebrte Aufalıen, bedeutende Gabriten und 
ber Näbe liegt der tweiße. Berg Die 16 eek ud, 
ca non deu Kreishädsen haben: 1) Nakoni 8. 
St. Ratonie. esta wit3500€. Ber⸗ 
HOT In diefem 2. find wichtige Gergiverke und Ekfeutwerke, 
Kaursimer 2. mit ©. Rauriim. BipmifhBrodr eine 
PER 2 Bunslaver 8. wit ©t. Jung» Bunzlau. Das 
wene befeh. Melnik an der Eibe mit Weinbau, Keigensers 
an der Nele mit 10,500 €, und wichtigen Tuchs and Gtrumpffab. 
griehland wovon Wallenkein den Herzogstitel hatte. 5) Sie 
wer 1 NeusBiciow. 6) inisinsräger 8. mi 
der Sehung KUnipingrdn am Busfap des Mbler m Neeie * 
703€. Jaromirg. aetgnskene, em Blep. Die Bekung 
zandeis mit ı Braunau. iwenau mit Schoß 
EI ne ren net 
0 . 7) Eheudimer &. 
nit ©t. ereudim In _diefem Kreife find viele Zabriten, $) 











‚ie di Em bat runs und Handel n,Lad 
Busl mit — 14) u 





¶ Der bſtreichiſche Raiferfwit, a6ꝛ 
Inner K. mit Is la v arte m bat 10,250 €. ud wiq⸗ 


[1 J 0 
Tuchfab. naynıze. Rı mit Bnayım au ber Zaı Pak? 
© n» A an bruilgen Ver Bit ” 


._, |. Das Shiigreih Onllisien, mit Einſchlus der Guter 

w in a und des wieder wereiusten Karuopoler Difrikte, 

wird in 16 Kreife It: 2) Lemberger &., wo Lemberg bie 

Huuptf. des gamen Königreichs anter 49° 51’ ga‘ ber Breite, 410 48, 
a 





— 
N 
8 


E 84 J 
S⸗wtda. atvasın m u. 
* ei Get Rabau [2 ) Imde Viper von Geruawig feis 
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ae 2 m Kg: Her “ 


und gelehrte Inſtitute. Stub 
Me Im 11,000 6) Wesprin mi 
Eifenbur mit Si. g. N 
— arhurm. Kekthely am Pk 
en, und Mufiffchule und warnen Ba 
— 10) Shomeger 
mit Et. Sunftichen an der Zonau, ng 110 m... 


Pe; ‚Oberzungere spe aus‘ =) beim Kreis * techten uter 
der- Theiß und in 15 Beſpannſchaften: 1) and 3) 
— Fi Auffere faeluoter@efp, mit St. Erlan am 
Erlau, bat 4500 €., Eribikchof, Lyceum, Handel. , Hieher gebört 





A = Ro,eee; 
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Llppoa au der Waroſch. 10) Kraſſowa, mo Karanfheher 

(Tarac Sebeſch, dab cara mea srdes des dorthin verbanmnten Dichters 

des Deine) an ber Temeldh, if die ‚Dauprnieberlage der nach Glas 

benbürgen gehenden tärfiihen WBaaren. Diefe drei fehten Gelranus 
fen denn Ten Bus DBanat, und bier finder man won Deurfchen 
in erbaute Drte, . 

C) Das Königreich Blasonien bekcht aus dem Pronims 
ciale und Militaze oder den Grenzbikrikten (bievon teiter bins 
ten.) Das erfie wird In folgende Geſpanuſchaften geihellt: 1) Pafs 
fe “uk —X arme PN Bern ns — 

—N2 lavanins an der. Drau, so00 €. . 
Erpöd, ein Gchloh an bes Donau, 3) Sprmilde Bel 


D) Das. 'roatien ht auch aus dom Bazs 
Wate oder dem t und dem @tilisare Cf. weiter hinten). 
ER — 

are Seu 16 Ba 18,00 
€., Lehrankal Cohiffehit. Giffed und Ehrar 


» 
Srn! Heriuy, mid uber dm Dem ehe Ra 

m. 3) Kreug, er beige: si als 
aid find merdwärdige Höhlen. 

V) Das Großfürkenthum Gichenbärgen third wegen 
der Nationen, bie daffelbe heiwohnen, in 3 Provinzen, und in Hits 
Nicht der Verfaſſung tie oben, in das Proninziale und Militare eins 

eiheiſt. =) Das Land des Ungarn enthält 13 Gefpannicaften, 
weichen folgende merfmwärdige Orte: Ehoremburg mit 6500 €. 
und wirigem Ealjwerf. Klaufenburg, die bef. Haupef. ber 
Mebenbürgiihen Ungarn, bat 14,600 ., gute Lebranfalten, eine 
Eitadelie. b) Das Land der Siekler (Grenitwdchter) befieht aus 
Stühlen oder Gerichtshesirten, wo zu bemerfen; Nenmarf am 
—8 bar 30. 0E und 2 Opmnafien. Elifabetbeukadt, co) 
Das? Land ber Sachfen eurpalt ız Stähle, merfwärbig darins 
nen find die Hauptf. von Siebenbürgen, Heremannfadt am Zibin, 
ber Gig der Landesregierung, des E Grafen der Sachſen und Wlas , 
den, einer Univeifität für die fächfifche Nation, auderer Yehrans 
Halten, bat 13,400 € , geriten und Handel. Gchäßburg am 
bern Kokel, bat 4100 E., Geiverbe und Hamdel. Die be, Sr. 
ronfadt mit 18,500 €, und 2 Gpmmaflen. Die Etadt Medr 
wild. d)_Die Fiskalgäter in den ungarifchen Gefrannichaften 
und fjefier Gräblen, wo unter-cnoeen die def. Et. Kaklsburg 
fonft Weiffendurg) im ber, Weiffend. Gefp. am Marofh, hat 5506 
, Lehrauftekten und Münze. , 
gegnsldnder befichen 


‚onien, Kroatien, Ungarg 
iſchen Deiche binlaufen- 
in das diffeltige_@ebite 
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sie ea ze dem AH 
dem Ditehaner Megiment, wo ber ae 
F Motsufhs aus dem Liccangrieh, 


behebt 
ach 
an 
det 
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Kit y einem Rathhaus mit dem merkwuͤrdigen Saale — 


Livius 
ten Anſtalten und Fabriken. Citadella mit ssoo€. Eſte mit 
€. , das Stammhaus bes Markgrafen von Ehe. Abano mit . 
warmen Bädern und soco €. Montaguauna mu 600 E. Ro⸗ 
vigo, eine E. Stadt au der Adigetto. Adria, wonon das abriatis 
ſche Süteer deu Namen, jetzt in Verfal. Veronma an der Eiſch, 
einem oimifgen Ampbhbanter Die 18 der Bid des Kaltenifhen 
mr my . ea St alien 
Eenats, des oberften Juſizeridunals —28— o . an der Etſch. Bes 


ſchiéera, Meine Behumg am Sardaſee, wo auch Garda. Wis 


ensa bat 30,000 &, 75 Kirchen und Geidenf. Aſtago, ei 
Biegen mit 11,000 &., bes Hauptort von ſieben l ‚ bie 
eutichen Urfprungs find. Treviſo am Sile, mic 3,00€. Bafs 


ormio, Wo 1797 swilchen 

reich und Sreaukreich ber kurze Friede geſchloſſen wurde Capo 
— Lin Hiſterreich) auf einer Inſel im Meer, Die durch die 
ne Brüde mit dem feiten 2 ſt 


‚ante Hafen, 2 


Noch laffen mir zum Schluß das neuerdings wieder 


i" das Haus ODeſtreich Üdergegangene Herzogthum Salz⸗ 


burg (mit Ausnahme des nordweftlich auf dem linten Salz⸗ 
achufer gelegenen Diſtrikts und ber vormaligen Probftet 
Berchtesgaden) folgen. 

Salsburg, die Aptk.,- in einer fehe romautiſchen Gegend, 


an beider Seiten der Salsa, bat 14,000 E., euge Draht, aber 


eimäßige Pläne, gute, meik in italienifcher Manier erbaute, 
häufer, auf dem Mönchberg da Sehung Dohenfaljburg mi 
einem Beugbans und eher reigeuden Ausficht. Durch dieſen — 


v)Von diefen Fünf ledten Staͤdten hat bekenntlich Bonaparte 
Versogetuei extheilt. 


— 








t 
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berg führt das neue Gigiemunds 
Bau, die Domfirche, Gebaftla: 

glum, der Marftall, md der 9 
Snfalten, Zabriten and der 9 

Nähe die Gartenanlagen Kigen 
Leopolbstrena und bie 2 
brunn. Hallein an der &a 
Galiwerf, weiches jährlich) 300,0 

mid in Röhren vom Dürrenbe 
aufgelöh wird, der im untetirdifi ' 
ben fpielt. Der Dah Lues. £ 

fen. Radkadt an der Ens. € 

wit warmen Bade, und im bei 


IL. Die Kultur des Bodens ober die Produkte - 
unb Gewerbe‘ 


find in den oͤſtreichiſchen Gtaaten fo mannichfaltig, ale 
biefe felbk find; beſonders iſt diefes mit den Naturpros 
duften der Sal, Die Landwirihſchaft wird in manden 
Gegenden ſehr gut, ‚In andern fehr nadläifig und fehlers 
jaft beisieben. In den bdeutfchen Ländern, in Böhmen, 
ähzen und Stalien finder man den Ackerbau am beften; 
allein fo —D — er in Ungarn, Slavonien und Kroatien 
iR, fo nachläffig wird er dafelbft betrieben. Ein Theil der 
Körner faͤllt eniweder auf dem Feide aus vor der Schnitte 
erndte, oder er bleibt, unausgetreten vom Dieb, in ben 
Halmen: denn an vielen ‚Orten‘ Ungarns wird das Ges 
tralde nicht ordentlich getroſchen; ein anderer Theil: ver⸗ 
Zcheuren dienen, 
doch ‘führt Une 
traide aus. Des 
der ganzen Mo⸗ 
tegen annehmen. 
hen Mais, Hir⸗ 
viel Reis. Auch 
udſamen, Mohn, 
an er —— 
ufusus ‚gebaut; 

en · und 
den fi in ben 
aroninien be· 
gen von bil: 
\ tapelmaare 
h ine, sorgt 
\ viel Holz und 
: Eu 2 
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Kopien ausgefüprt.merden. Wein wird fehr viel erjeuge 
Fe in Ungarn, Slavonlen, Kroaten — 
talien und Sievenbirgen. Vieleicht ben beiten euröpdie 
ven Zubat hat Ungarn; aufferbem gut und in Menge 
Giebenbirgen, Stavonten, Kroatien, Italien und 
zen; in Seiederäftreich finden wir vortreflichen Gaftan, {6 
uch im Staltenifhen. Die meiſten Provimen liefern Bla 
aig Schleflen aber vorzüglich gut, eben fo auch Hanf. 
Wirpneiträuter finden wir theilg wild, theils kulttvirt. Die 
— AR -tn mehrern Vrovinzen, vorzüglich in der 
eowlna, Siebenborgen und Ungatt, ſehr ſchoͤn und Kart, 
und befonderd in legtem Reiche, Gallien, Steiermark 
und alien bie Nindviehzucht fehr wichtig. Auch die 
Shaafuct if Kart, mb in mehreren Gegenden veredelt. 
Das Pabuanifce Schaaf zeichnet ſich vorn ih aus. Uns 
gern hat bie meißen Gchmeine, nach diefem Gspmen.. Wide 
pret von den melſten Arten finder fich noch im din meiften 
Provinzen, befonbers aber in Böhmen und Ungarn, mobi 
noch ber Bär, Luchg, graue und teiße Wolf gebören. Mm 
nk Ra aan N at nd DaB 


ala han Mrsim! 


taterland 
n baden 
erfhsrt- 
die Bals 
‚eftreichie 
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Oer 'oᷣſtreichiſche Kaiſerſtaat. Yazi 
, — ee befragen, bavon gegen. 15 MIR, ik den 


\ —— von Seiten der d 
Beitung eines Thelis von dem großer 
Produkte, Verbot der Einfuhr auslän 
ſweckmaͤßiger Unterricht angehender I 

ute in ber Mealafademie zu Wien h 
einer Menge Manufakturen und { 
Staaten ihr Dafeyn gegeben; ja mo , 
hohen Grad der Volliommenheit erre \ 
her aus der Kaiſerfabrik in der Sex 
die Sußteppiche aus der Linzer Fabri 
tel gu erdenten, ber nicht fa n 
Manufaturen find jeboch in Leinen 
und Seide. In Bohmen arbeiten 
mehr, als Stühlen grobe und ” 
Yorzäglichften Tuhmanufakturen find in Mähren und Defl- 

:. geih, fo aud die meiften Baummolenmanufatturen. In 
Stalien find aͤuſſerſt wichtige Seidenmanufakturen. unter 
den Fabrifen „iönen ih bie Drathziehereien, Genfen. 
und Sichelfabriten in Sregermart die berühmte Stalfa- 
FH au Murau ıc.,. die piegelfabrif zu Neubaus, bie 

ori — 
dieſi 
gerb 
„ber 


eingefendet maten, fo wird die Zahl der noch fehlenden 
Angaben auf ein Drierpeit hr als bier ARTE 
angeſchlagen. J 


De 


172 Der oͤſtreichiſche Kaiſerſtaat 


Oeſtaeich, gelegen im Mutelpunkte bed Fultioirtem Eu⸗ 
ropa/ gefegnet mit einem ausnehmenden Produftenreichthum, 
im Lelse einer blühenden Manufaltur, zum Theil von ko« 
ben Böltern umgeben, die wenige feiner Kunfferzeugniffe 
entbebren Finnen, ausgeruͤſtet mit eıner Macht, die feinen 

.  zaffinteten, zu jeber Art von Handlung aufgewecten Buͤr⸗ 
‚ger ©: up feinen Blaggen Achtung verfpriht: — Def 
reich ſchelut zum Handelsſtaate —E zu ſeyn! Unb 
doch N es nicht, was es ſeyn koͤnnte. Die verfchiedenen 
Provinzen find meiſtens durch hobe Gebirge von einander 

etrennt, To wie durch Eitten, Eprache, Kultur und Kons 
fin; fein ſchiffdarer Fluß (den Po ausgenommen ) 
läuft Dusch den. Karjerfiaat In ein Meer aus; der Haupi- 
ug, die Donau, ducchfließe, wenn fie den Etaat verlafien 
et, ein rohes Land, wo kein Schu, feine Auſtalten für 
ben T:onauhandel ins ſchwarze Meer find. Der Ausflug 
der Donau *) muß Oeſtreich angehören, wenn eg mit ben 
weſtlicher ‚iegenden Staaten die Vortheile ganz ‚genießen 
fol, melde ipm bie Natur darbletet. Ferner ij Deftet \ 
‘ein Milteärflaat. Und doch warde ſich deſſen Mandel no 
mehr gehoben haben, wenn nicht durch ſirenge Sperrung 
der Einfuhr, nicht durch Iſolirung des Handelsintereſſe, 
nicht durch Verbote, Privilegien und Moncpole aller Art, 
befonders auch durch den niedrigen Kurs, große Hinder⸗ 
niffe bisher Statt gefunden Hätten. Und AB if, bei allen 
dem, der Handel ganz und gar nicht umbebeutend, und wird, 
befonders durch bie neuen Erwerbungen am adriatifchen 
Golf, und wenn noch einige ber vorher angegebenen 
Suinderniffe gehoben find, fich gewiß in kurzer Zeit 
ıfehe verardßern. Cine dreijährige Berechnung ter Einfuhr 
in der dfr. Monarchie (dor der Vergröfferung) zeigt dem . 
Betrag bon 43,266,234 fl. 39 fr., darunter betragen die 
Materialpaaten allein 10,653 458 fl, Baumwolle und Baum. 
. . we 


2 le großen Vorthelle wuͤtde der Üfreichiihe Kalferfaat, 
B Irden die ei Provinzen Deutfchlands genießen, wenn ter. 
terhundert Meilen, won Wehen nad Ofen, frömende Fluß, 
die Donau, fo beiöifit werden Fönnte, twie der Rhein! - Wenn 
der Baier, der €, ber Frante ıc. feine Produkte mit we⸗ 
migen Kofen ind fchtwarje Meer verichiffen, und von da in alle 
> Gegenden der Welt fehiden Fönnge! Die Eiferfucht der. chriks 
Tichen Mächte gegen einander hat bisher das robe, fanatifhe 
—— Sara Hal 0 
often! s 2 ” 

wiß nicht lange Zucht . nora 


0 
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wollenwaaren 6,111,844 fi, , Gelbe und Seldenwaaren 
das fl.; dann Bee und NHäute 3,327,081 fl.; bie 
jaaren, ‚bie zu Speſſen und Getränken dienen, betragen, 
auffer denen, ” unter den Materialtvaaren fi befinden, - 
97071466 fl. Oeſtreich treibt jegt Gee- und Landhandel, 
und gewinnt durch einen michtigen Tranfito und Gpedie 
tionshandel, befonders_von der — und Itallen. Die 
bauptfächlicften Ausfubrartitel find: Mein, Gele, Mes 
tale, Taback, Holz, Cal, Vieh, pe, Del, daun, 
Ebseifteine, Queckfilber, gamalte, feine und grobe Leinwand, 
Segeltuch, Spigen, Tücher, Mollenwaaren, Baummwol« 
lenzeuge, Setbenftoffe, Sammet, Leder, Korduan und Hands 
Schuhe, Eiren, Stahl und Mefiingwaaren, Spiegel» und Glass 
waaren, Wachs, Taig, Wegfeinexc. Kanarienv: Bel aus Eprcl, 
befonbers aus der Gegend von Imſt im Dberinnthal *), 
. Eingeführt werden: rohe Wolle, Baumwolle, Zucker, Kaf. 
fe und ale Arten Kolonialmaaren, Metal» und Schnitt , 
waaren. Unter allen probucirenden Staaten, mit Ausnah⸗ 
Scale 
ich im 


Das 
Hanbel 
andels⸗ 


chauf· 
alllzien 
enfpue 
. Pi 


H Jeder Händter trdat auf feinem Küche ein Borlkau, worin 
nen 300 Wögel find. Diele Händler gehen in als wordif 
Reihe, Petersburg, Lorndon, Banpaninope “ 
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iſt 3/ st. 3) Don ben Waſſerſtraſſen Haben wie ſchon Ei⸗ 
. niges oben bemerft; bier. noch: daß bie Donau, als der 
Zaupiftrone „ſehr reiffend Iduft, daher die Fahrt gegen den 
" Strom fehr erfchwert wird. Vielleicht wird dieſem Uebel⸗ 
fand durch die Erfindung der Dampffciffe abgepolfen. Ihe 

se fchiffbaren Mebenflüffe find: die Save, Drave, Theiß 
und Marofh. Im Norden tft die Eibe, Moldau, Weich 
fel, Bug und Sann; in Italien befondese der Po. 4) 
Das Wienerftadtbanto iſt jegt mohl mehr eine Einrichtung 
für das Staatsſchuldenweſen, wie auch die große Leihbanf 
in Wien. Es girfulirt geprägtes und Papiergeld. 
Die geäfiern Sorten vom erften find. nach dem zo. fl. Fuß 
auggeprägt und beftehen in Gold: in ganzen Souveraͤnd'or 
su 12. fl. 5ıte., Kaiferbufaten gu 4fl. 20. Er, Kremniger 
dufaten Pr 4 fl. 35 fr. In Silber find Kronenthaler und 
Kopfſtuͤcke. Eingebildete Münze iſt ein Schock boͤhmiſche 
Groſchen a 3 fl. Papiergeld iſt jetzt wenigſteas über 1200 
Mill. im Umlauf, allein tief unter Part; es theilt ſich im 
Banknoten und Einldfungsfcheine. Durch einen netten. Sir 
nansplan fol der Kurs ded Papiergeldes gehoben werben, 
es naͤmlich eine Nationalbank errichtet worden, wo⸗ 
von das Weitere unten folgt, Eine oͤſtr. Poſtmeile iſt 23,661 
Fuß lang, wie die deutſche. Das Getraidemaas zerfaͤllt 
in Muthe, Wegen, Viertel und Achtel. Eine Muthe hält 

o Megen. Ein Fuder bat 32 Eimer, ein Dreiling 30 
‚ Eimer. Ein Saum enthält 275 Pfund, ein Bentner 5 
Steine. Das Prager Pfund verhält fi) zum: Wiener wie 
10 zu i1. 1312 ungarifche Meilen machen 15 geographifche. 


BI Wiffenfhaftlige Kultur. 


Vecſtreich gehört In die Rubrik derjenigen europäifchen 
- Staaten, in denen fi Aufklärung und Geiſtesbildung erfk 
ſpaͤt entwidelten. Geiſtesarmuth hatte fich über alle Volts⸗ 
zuaflen verbreitet, und wurde von Jeſuiten und Mönchen 
auf alle Weife genähret und gepflegen. Die unfterbliche 
Maria Therefia unterfchrieb die Auflöfung des Ordens von 
Lojola und ein bellerer Tag brad an! Der in feinem Le⸗ 
ben fo fehr verfannte Joſeph erfchien mir feinem Toleranz» 
edift und beinahe gänzlicher Genfurfreiheit. Zwar wuchs 
mit dem Walzen vieles Unkraut auf; allein die Nation 

atte den Stoß erhalten, und dte unter feinen Nachfolgern 

eſchraͤnkte Cenſurfreiheit Eonnte den Gang der wifjenfchaft- 


lichen aufgeklaͤrten Ausbildung nicht mehr zurdckhalten. Und 
| n. 
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in tem neueflen Tagen, 


Kegierung, iſt die Greihei 


te getseten; tie überhaug 
Überjeugenf| tert Beifptele | 
zeich hat feit 6o Jahren h 

üglich haben alle Zweige 

oben Brad der Volllomn 

ind der Sig der beutfchi 

ungarifhen, Mailand un u . ö 
lehrfamfeit. Das ganze katholiſche und unirte Schul» und 
Studien», Cenfur- und Gtipenbienmefen fleht unmittelbar 
unter ber hoͤchſten Aufficht der beiden Nofkanzleien zu Wien, 
Worinnen beflimmte Referenten für dieſes Fach angefegt 
And, mittelbar aber theils unter den verſchiedenen Lanbed« 
joudernien, theilß unter den hoͤhern Vorſtehern ber Eathas 
iſchen Kirche. Eben fo verhält es ſich mit den griechifhen 
und proteftantifcpen Schulen. Bir jeden Zweig des Gtu- 
bienmwefeng ift in ben Provinzen und Literarbezirfen: ein Die 
rettor angefellt; daneben beforgt ein Prodirektor bie Affe 
ze, ein Erbortator die religidfe Disziplin der ftudirenden 
Zugend. Ueber die niedern Volksſchuien führe der jedes. 
Tafige Drtspriefter die Bocal-, dee Dechant oder Vicede⸗ 
&hant die Diftriktual » Infpektion. Die Gehalte aller hoͤhern 
und niebern Lehrer find zum Theil auf den Gchulfonb ans 
gewviefen, befien Einkünfte gegen ı Million gefchägt mer 
den. Abt & biger Füprte bie Normalſchulen ein; fie thet- - 
len fi in Trivtals, oder in Ungarn in Nationalfhulen, 
— nd Sedufrefgulen, Die Uniperfdten mi 

tie 


an 


eben ans der pragmatifchen Sanction 
dom 19. Apsil 1713, dem Annabmemanifeft der erblichen 
:Kaiſerwuͤrde von eſtreich, den 11. Aug, 1804. Kür Un⸗ 
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turalien⸗ Maunzkabinette (worunter dasß kaiſ., das 

in der üßelt), tidergallerien ıc. find, auffer denen im ' 
Wien, Benedig, Watland, an mehrern andern Orten; be 
fonders das wichtige ungarifche National⸗Muſeum, mel 
ches bereits fehr bedeutend iſt, und aus literartfchen Wer 


‘ten, Dentmälern, Natur» und Kunfterzengniffen befteht. 


Ai den italienifchen Städten, beſonders in Venedig und 
ailand iſt für den Künfller vieles Schöne vorhanden. 


C) Die Staatsverfaflung. 


Hiezu gehören bie Staatsgrun —EXD Sie bee 
arfer Kar . 


garn: das Dekret von Preßburg, unter Leopold J., von 
1687, und das Inauguraldiplom Kaiſers Leopold LI. von 
1796. Die Charta Magna der Ungarn ift jedoch die goldes 
ve Bulle König Andreas II. von 1222, und bie 4 Kardi⸗ 
walsvorrechte des Adels, melde 1741 für Bundamentalge 
fee ertlärt worden find. Fuͤr Oeſtreich iſt ber Fridericiani⸗ 
je — von 1156. Fuͤr Boͤhmen und Maͤhren: 

ie Landesordnung Kaifer Ferdinands II. von 1627. Der 
oͤſtreichiſche Staat iſt eine erbliche Kaifermonardhie, wo ber 
Kaiſer über Deutſchlands, Galliziens und bie ifalifchen 
Staaten und über Ungarns Militaͤrbezirke unumfchrä ige: 
bietet, Auch Ungarn und Siebenbuͤrgen ſind erbliche, aber 
eingefchränfte Monarchien, die Gefege aber, die auf dem 





kandtaͤgen in Antrag tommen, erhalten nus durch Die Ede - 


ntigliche Sanftionirung ihre Kraft. Der König von Ungaru 
bat viele und große 
und zahlreich find auch die Rechte bes ungarifchen Adels. 


Kroatien ſteht in Ruͤckſicht ſeiner Gtaatsverfaffun 
in dem engften Verbande mit Ungarn, und jene ift voll. 
Sommen nach dem Mufer der ungasifchen geformt. Der 
Bizetönig, Bannus Croatiae genennt, welcher in Agram 
feine Reſidend hat, ift die erſte Staatsperſon, bat fehr auge 
gezeichnete Vorrechte und große Gewalt. - Die Eivilangele- 
genheiten fliehen ganz unter feiner Leitung, mit der Aug. 
nabme, daß er feine Geſetze, welche die ungarifchen find, 
geben oder abfhaffen kann, unb barüber, tie auch über 

efchmerben des ganıen Landes, unmittelbar mit dem Kai⸗ 
for, als König won Ungarn fossefpondiren muß. Zu ai 
-, er 


echte und Prärogativen; aber groß 
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cher Zeit iſt er Präfdent des oberſten Genichähofes,. web 
ger den Namen Bannaltafel führt. Von —ã die 
Tee Tafel geht die Appellation an bie Lönigl. Tafel, dan 
ungarifchen Gerichtshof. Bu dieſer werden auch, wenn ein 
ungarifher Reichstag gehalten wird, &ssatifche Abgeordne⸗ 
te gefandt, deren ad von dem Landtage unter der -deb 
sung des Baynus gefchieht. Das große Anfehen des Ban 
nus wird noch exhähes durch die möitärifhe Gewalt, die 
ihm anvertraut iſt. Er iſt Innhaber ziseier Grennegimen : 
ter, die deswegen Bannalregimenter heiſſen, umd alles 
Kriegsvolt zwiſchen ben Flüffen Kulpa zind Unna ſteht zur 
gi einer algemeinen Sjnfursektion unser feinem Befehl. 
Der Kroate ift feit den dlteflen Zeiten, als Nachbar der 
Ziütten, zum Golbaten deſtimmt, und das Land in in be - 
fiimmte Grenzbezirte getpeilt. - BEE noch 


⸗ non 2 
Auſſer den Bannalbezirken giebt es och ben. Wara 
Diner und Karlädter Grenzbeziek, weiche wie die vorigen 
 arganifist find. Bw dem Rinthäbter. gehoren die Ogluiner, 
:Sereffaner, ‘Ottofhaner ‚und Likaner Regimenter, die ſo, 
wie alles reguläre Militär in Kroatien, unter den Befehr 
len des Kommandanten von Kroatien fliehen, melder auch 
_ Unmittelbar, wie ber Bann, von dem kaif. Hoftriegsrath 
abhängt. Ale Nechtshändel in dieſen &renzbezirten komme 
men nicht dor ein Eidilgertcht, ſondern werden von einen 
Militärforum gefchlichtet. . . 
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ER nach etlangtet: Seuehmigung ahgefendet werden. Be 
VBertheidigung der Monarchie muß Tyrol ein Yägerregie 
ment von vier Bataillons ftellen. 


... Die Perſon bes Kaiſers *) iſt Heilig und unverletzlich. 
le Majeflätsredhte, nur mis Ausnahme derjenigen, d 
er Kraft der beſchwornen Kapitulation mit den ungariſchen 
und fiebenbärsifhen Ständen theilt, zuhen in feiner Hand. 
Die Thronfolge erbt nad der pragmatiſchen Sanction je 
derzeit nach dem echte der Erſtgeburt, ſowohl in der maͤnn⸗ 
lichen als weiblichen Descenden; fort: Golite der regieren- 
de: Stamm an verbluͤhen, fo treten die ungariſchen und 
sh mifgen & be. in die Mechte einer freien Regenten⸗ 
wahl; über die Sureichifchen, galliziſchen und italienifchen 
Staaten kann ber legte Stammerbe beflimmen. Großjdheig 
wird der Monarch in Ungarn und Böhmen mit bem 14., 
tu den übripeh Erbſtaaten mit dem 16. Jahre: In Ungarn 
st der Palatia während einer Minderjaͤhrigkeit gefeglicher 
Vormund; in ben übrigen Staaten hängt es von dem 
Willen des verflorbenen Regenten ab. Den Wittwengehalt 
der Kaiferin, ibre Nabelgeider, wie die Appanage ber 
nachgebornen Pringen und bie Ausſteuer der: Prinzeſſinnen 
beſtimmt bee Monarch; nur ift der Befitz des Großherzog 
thums Florenz; mit der Sekundogenitur verbunden. Dem 
Monarchen fliehen ;; mit Ausnahme der Militaͤrbezirke, 
Meicheftände mit fehr ungleichen. Vorrechten zur Seite] 
denn nur in Ungarn und Biebenbürgen nehmen fie Antheil 
du der gefengebenten Gewalt. in den oͤſtr. und galisifchen 
Erbſtaaten verfammeln fie fidy bios, um ben Willen des 
5 ehberrſchers zu vernehmen, zu regiſtriren und zu vol» 
sieben. ° 


Der Titel des Monarchen IE: Wir Franz der Erfie, 
von Gottes Gnaden Kaiſer von. Oeſtreich, König von Je⸗ 
\ ‘ ' fd» 
. *) Srang I., geb. 13. Sebr. 1768, war zum drittenmal mit Marie 
ELüudov. Beatrir, Erjhe’sogin von Deftreich, vermählt, + 181% 
Kran wurde sum roͤmiſch Kaifer erwahlt 1795, legte diefe Würde 
nieder 1806, iſt feit 1804 erblicher Kaiſer von Deftteich. Von der 
sten Ehe, Therefia, Infantin ven Spanien, + 1807, find fol 
gende Kinder: Gerd. Karl Leop. Joſerh, Kronprinz, geb. 19% 
April 1793. Maria.£uife, ehem. Kailerin v. Frankreich, jeht 
Großherzogin von Parma und Piacenza, geb. ı2. Dec. 1791, 
eopold. Korb. Joſepha, geb. 22. Tan. 17975 Clement. Mar. 
Stanz. Joſepha, geb. x Märg 1798; Wilh. Ther. Kar. Joſepha, 
geb. 8, April 18013 -Karl Br Bold v1d.,. geb, 7. Dee. 
1802; Maria una Graue, Thereſia, geb. 7. Juni 1804 
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sSufalem, Hungarn, Böhmen, der Lombardei und Venedig, 
von Dalmatien, Kroatien, Clavonien, Galizien und 20 
domirien; Eriherzog von Deftreih; Herzog von Lothrin " 
gr Salzburg, Steyer, Kärnthen, Krain, Dber- und 

heber- Schlefien; Großfürft von Siebenbürgen; Mark. 
uf in Mähren; gefüsfteter Graf von Habsburg und Ty⸗ 
zol ic. ic. 


on 


\ 
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BSroßfreuge, 43 Kommandeurs, 283 Mitter zaͤhlt; der 
militärtfehe Elifaberh- Drden, geflifter 17505 ber Stephanss 
Drden, geßifter 1764 von Maria Therefia, sur Belohnung 
von Eintliften; der £eopolds-Orden; dag goldene und Al 
- berne Eivilverdienftehrenfreug. Geiftliche O. find: ber Js 
banniter- Orden und der GSterpfreu Orden, oder ber D. 
ber Kreugritter in Böhmen; ber D. der eifernen Krone 
file das lombardiſch⸗ venefinifhe Königreich. Die wich⸗ 
tigſten Statuten diefes Ordens find: die Würde eines 
roßmeiſters iſt für immer und unzertrennlich mit dem 
fir. Reiche verbunden, und in dieſer Gemäßheit Sr. Maj. 
dem Kaiſer und König und defien Nachfolgern auf dem 
Zaif. oͤſtreich. Throne vorbehalten. Der Orden if in 3 
verſchiedene Grabe eingetheilt: Ritter der erflen, zweiten 
und dritten Klaſſe. jedermann, ohne Unterſchied des Stan 
des und Ranges, ſowohl in Civil⸗ als Militaͤrdienſten des 
Staats, kann dieſer Orden ertheilt werben, fobald derſe 
ſich der hier näher bezeichneten Eigenſchaften thetihaftig ges 
macht bat. Diejenigen, welche ausgezeichnete Beweiſe ih» 
zer Anhaͤnglichkeit an ben Monarchen und ben Gtaat an 
ben Tag gelegt, ober ausgeieichnete Dienfte zus Wohlfahrt 
ber Divnarchie, die mit gluͤcklichem Erfolg gekrdnt wurden 
geleiftet, oder endlich Sachen unternommen, melde ſich 
urch ihre Größe oder Gemeinnuͤtzlichkeit auögegeichnet ha⸗ 
ben. Die Verleihung —* Ordens iſt dem Großmeiſter 
vorbehalten, die Nachſuchung deſſelben iſt nicht erlaubt, 
Die Dekoration des Ordens iſt folgende: ie eiferne 
Krone, auf welcher ber zweikoͤpfige gekroͤnte kaif. oͤſtr. Ab» 
ler rubt, der auf beiden Seiten der Bruſt ein Schild auf 
Goldgeund trägt; auf der Vorderſeite befinder ſich der ein« 
fache Buchſtabe F., und auf der Ruͤckſeite die Jahrszahl 
18135 bie Dekoration wird an bemfelben Bande unb nach 
denfelben Formen, mie es von der ehemaligen Regierung 
vorgeſchrieben war, getragen. — 


| 
D. Die Staatsverwaltung. 


Oeſtreich iſt ein zu komplicirter, aus zu heterogenen 
Theilen zuſammengeſetzter, und mit zu ungleichen Vorrech⸗ 
ten beherrſchter Staatskoͤrper, als daß ſich in deſſen Ver 
waltung eine beſtimmte Einheit oder Gleichfoͤrmigkeit er 
warten ließe. Anders iſt das Verhaͤltniß ſeiner Buͤrger in 
Deſtreich, anders in Ungarn; doch vereiniget der Monarch 
alle Vortheile ber Alleinherrſchaft in feiner Hand, Won 

“ . ze⸗ 


* 
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‘ gieng die Tendenz ber oͤſtr. Monarchie dahin, hierin 
eine Veränderung zu Stande zu bringen, und dadurch eine 
ufammenfchmeljung aller Theile des Staats in ein großes 
Danje zu_bemwirten. Daher ihr ernſtliches Streben, bie 


Deut Sprache zur Monarchieſprache zu machen. Wien ' 


‚af der Eentralpuntt, der ganzen Gtaatsvertwaltung. Won 
Bier aus werden durch das Degan des Minifleriumg und 
der hoͤchſten Staatstollegien alle Innern und außmärtigen 
Angelegenheiten geleitet; dahin gebt der Recurs aller Gu⸗ 
Sbernien und Ditaferien. Nur in den ungariihen Erbſiaa⸗ 
‚sen iſt ihr Wirkungstreis in einigen Gtäden beſchraͤnkt. 
‚Die oͤſtr. und gelisihen Erbſtaaten haben im Ganzen eine 
yiemlih gleichförmige Negierung, bie-fih ganz in den Prim 
ip der Aleinberifcgaft aufloͤſt. Jede Provinz iſt in mehe 
‚sere Kreife eingetheilt, die zufammen unter einer auf gleie 
chem Fuße Lingerichteten Laudesſtelle ſtehen. Diefe hat ihr 
zen Gig in der Provinztelhauptfiabt; ein Präfdent oder 
Gonverueur. flieht an ihrer Gpige; ihm zur Selie gewaͤhn⸗ 
Id ein Vicepräfident und eine gehörige Anzahl Gubernials 
zäthe. In derſelben veremiget fih die ganze politifche 
Stuats verwaltung, alle Öffentlichen Geſchaͤfte, Kegierunge., 
Domanial- und Kammerrechnungsfellen eine Poltzeifome 
miſſion, und die Kreisämter hä, von berfelben ab. Die 
Landesftele ſelbſt Reht unter den böcfien Behoͤrden in Wien, 
empfängt von da her ihre Befehle "m 
chenſchaft von ihrer Negierungsvern 
„Säfte, die in einzelne Referate 5 
auf bie Vollzieh der kaiſ. Verord 
Pan ber laudesherrlichen Rechte, 
infünfte, auf die obere Poltzei, fi 
Nationalwohls, die nicht unittelb: 
ge und der Armee gehören. Die I 
QAufrechthaltung der Gefege, bilden 
der Fi 7 eröffnen bie von dem . 
Landesfellen einlaufenden Befehle, geben auch in Sache; 
der willtůͤbrlichen Gerichtsbarkeit bie zweite Juſtamz ab, 
and müffen darauf fehen, daß die Kriminalrichter bei Ent 
deckung und Verwahrung der Verbrecher ihre Schuldigteit 
hun. Ihnen if. eine. befondere Gchultommiffien, unteg 
dem Namen: Domfcholafter, $ a, der neben den 
biſchoͤflichen Eonfierien über aled macht, was die Schul 
disciplin betzifft. An’ der Gpige der Regierung zu Mäie 
—A ein Präpdent, Bonverneur, Vicepraͤſident und 
zo Käthe. . 


—8 Die 
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Dilie Juſtizpflege inden meiften Provinzen wied im. 
untern Inſtanz durch Grundgerichte, Etadtmagiſtrate u 
adeliche Berichte verfehen,. von weichen bie Berufung ap 
Die Appellationdgerichte- und von biefen an. die obere Ju⸗ 
Rüftelle in Wien gebt ; petnliche Sachen aber. gehören. vor 
Die Landgerichte, Konkurdfachen vor ihr Grundgericht., 
Wechſelſachen vor die Magifirate und’ Mbenfelgeriihte 3 bas 
Pupillenweſen vor die Appellationsgerichte. Der Klerike 
ſteht theils unter feinem Dioͤceſangerichte, in gewiſſen & 
ten jedoch auch unter bey weltlichen. Obrigkeit; der 

dat unter feinem Reglimentsgerichte. Das Fistalamt von 
tritt die Kameral⸗ und Bankalgefäle; dag Berggericht un⸗ 
terfucht ale den Bergbau betreffende Streitigkeiten. Die 
Seftge, nach welchen Recht geipzochen wird, ſtammen aus 
Raifer Joſephs II. Negierung ber. ie find: bag 
meine  biirgerliche GSeſetzbuch von 1786; die Joſephiniſche 
Gerichtsordnung von 1781; dag Ehegeſetz von 17823; bie 
Ronfursorbnung von 1785; der Keimimalfober. van 1797, 
und dag Strafgefeg von 1801. Ä . 


Die Polizeipflege in ben "Städten wird vom 
den Magiſtraͤten, oder in größern Stäbten von ben 
oligeidireftoren, auf dem Lande aber von ben Kreis. 
mtern ausgeibt, die in der hoͤchſten Polizeiftelle zu Wien 
einen gewiſſen Gentralpuntt finden. ie Einrichtung 
Ber oͤſtr. Poltzei iſt ein Muſter, und ihre Wachſamkeit 
auf alle Gegenſiande „die gu ihr gehoͤren, auſſerordentlich. 
Es wetden jaͤhrlich genaue Zaͤhlungen ber Einwohner, for 
wohl als des Viehſtandes vorgenommen; bie meiſten Pro» 
binzen find aufs genaueſte vermeſſen; es werben. General⸗ 
md Spezialtabellen üer den Innern Zuſtand des Landes 
verfertiget; die Menſchenmenge ſucht man durch Aufmunte⸗ 
rung zum Einwandern und durch die beßte aͤrztliche Vor⸗ 
forge su vermehren; bie Auſtalten für Witwen, Waifen 
nd Arme, gegen Det, Viehſeuche, Brandfchäben .und 
Sheuerung ſind iobenswerth. Die Zentralverwaltung ber Fi⸗ 
nanzen flebt unter einem eigenen Miniſterium, unter dem 
alle Finanz» und Kamerälbehörden fliehen. Dieſe Finanzen 
verwalten Kameralabminiftrationen, Praͤfekturate, Berger, 
Münz-, Sale, Dreifigfi -Aemter, welche die Einkünfte 
erheben, felbige an ‚bie Kreitaͤmter und diefe wieder am 
bie Provinzialtaffen Nefern, bie ihre ‚Nechnungen bei. ber 
Hoffanmer zu Bien ablegen. Ehe wären, 
-  fehr mäßig, allein durch die vielen Kriegsjahre ſah ſich kie 
Regierung zur Erhöhung berfelben geristhiget; und Pe 
.: . ‚ | 1 
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tenb verloren, ohngeachtet jeßt beim friebliden Zuſtand, 
bei den fo bedeutenden Dergröfferungen der Monarchie und 
bei ben wohlwollenden Sefinnungen ber Regierung es leicht 
jenn wird, den Kredit bed Staates wieder ganz herzuſtel⸗ 
n. Die Summe besnod vorhandenen Papiergeldes wird 
von ber Megierumg felbft auf 1200 Millionen Gulden ano ' 
geseben. ei den neuen fo fehr vermehrten Staatsein⸗ 
ften, und bei bem Friedenszuſtand wird die Einnahme 
le Ausgabe uberheigen ; bie erfie koͤmen wir etzt 
wenigſtens au 140 Millionen Gulden rechnen. Die Re 
sierung hat num kraͤftige Maaßregeln ergriffen, bem fo tief 
gejuntenen Merth des Papiergeides und bein großen Ders 
luft, den fo viele Taufende dabei gelitten haben, ein Ende 
gu machen. Es erfchienen baber am ı. Juni 1816 vier Pas 
tente, movon das erfie das Papiergeld betrifft, und miele 
ches verordnet, daß fein neues Papiergeld mehr verferti⸗ 
ger und bad vorhandene auf dem Wege einer freiwi 3* 
nloͤſung in einem ununterbrochenen Fortgange gänzlid 
aus dem Umlaufe gezogen, und bie Geldzirkulation au bie 
Grundlage der fonvent ondmäßig ausgeprägten Metallm 
ge zurück geführt werden ſol. Das stwelte Patent derorb⸗ 
net die Errichtung einer Nationalbank; das dritte beſtimmt 
dad Werrhverhältniß der Kupfermünge, und bag vierte bie 
Ausſcheidung der Staatsabgaben, die in Banknoten oder 
in Conventionsmuͤnze geleiftet. werben muͤſſen. Die Folge 
wird bald lehren, ob diefe Manßregeln bie wohlthaͤtigen 
Abſfichten bee Regierung erreichen. 


Die Militärgefchäfte gehören unter bie 0 Ge 
neralmilitärfommanbog, die wieder unter ber Hoftkriegs⸗ 
fieBe zu Wien leben. Deſtreich war bisher blog eine Kon» 
tinentalmache, und wird fie auch, obmgeachtet ber Erwer⸗ 
bungen am aberiatifchen Meere, bleiben, eine kleine Slotilo 
le zur Beſchutzung der Küften und des Handels in dem 

. dortigen Gemäflern ausgenommen. Deftreich bat eines der 
-  erften und furchtbarften Heere in Europa, und weicht feis 
nem an Bravheit, Geuͤbtheit und Vaterlandsliebe, oͤhnge⸗ 
achtet daſſelbe aus verſchiedenen Völkern sufammen-gefegt 
tft, die nicht nur wegen Derfchiebenheit der Sprachen fi 
-* nit verſtehen, ſondern auch nicht gleiche Energie und 
Geſchicklichkeit befigen.. Das Fuß voltk beſteht aus 1) Li⸗ 
nteninfanterte, dieſe macht 261 Bataillone, jedes Ba⸗ 
taillon enthält 6 Kompagnien und 1200 M., das Ganze 
alſo 349,200 M. =) Leichte Infanterie befleht- aus 17 
GSraͤnzregimentern zu 3 Bataillons, dann bie Freikorps ıc. 
* ‚ie 
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infommen 78 Abtheilungen gu 1100 R., zuſammen 85,800 M. 

te Reiterei 1) Schwere: 8 Kılraffierzeg. 6 Dragoner 
zeg., jufammen 84 Schwadronen und. z4 Neferven. 2) 
Leichte: 7 Cheveaupleger-Reg., 12 Huſarenreg zufanımen 
227 Estadrong und ır Meferven. Gumma ber Kavallerie: 
330 Schwabrenen, & 172 M., jufammen 37,760 M. ohne, 
bie zahlreichen Referven und mit denfelben $ 000. M. Ar⸗ 
tillerie: 4 Beldregimenter von 13,600 M., diezu kom ⸗ 
men bie verſchledenen Zweige bes Genietorps, der Mineur⸗, 
Sappeur⸗, Pionier- und Bombardier. Abrheilungen, da: 
Militärfupewefentorps , 4 Barnifon- Bataillone und der 
General » Quartiermeifter » Stand; Summe wenigſtens 
20,000 M. Der volle Stand ber Arme beträgt daher über 
eine halbe Million. Hiezu kommt eine Kandweht von 200,000 

„Röpfen, und mehr als so,ooo Aufgebot des ungarifchen Kbdels. 
Die Armee wird in den deatfchen, gallisifchen und italtenie 
fen Provinzen durch Konfksiption aufgebracht. In Fries 
dengjeiten iR bag ganze Heer in bie Kantonnizungsquartiere 
der verſchlebenen Regimenter vertheilt. Ermunterung finden 
Offiziere in Beförderungen und in militdeifhen Orden, 

“ohne Rüdfiht auf Geburt, blos nad Verdieuft; die Gemeie _ 
nen in Eprenmeraillen und Zulagen und, in der Ausficht auf 
lebenslängliche Verforgung In den Invalidenhäufern und in 
ber Stifrung zur Unterfügung der dftr. faif. Invaliden a 

u 
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ſchlefiſche und tärkifche Grenze iſt durch Feſtungen gedeck, 
von denen fi auch zum Schutz einige in den italieniſchen 
Provinzen befinden. Das topogsaphifche Buͤreau des Ge 
neral - Duartiermeifterftab® zu Wien enthält eine Samm⸗ 
lung von allen möglichen militärtfchen Büchern, Karten, 
Plänen ıc. , wie fie (Paris vieleicht ausgenommen) in Eis 


xopa niche zu finden iſt. 


Die auswärtigen Berbältuiffe des öfveichifchen 

. Kaiferftaates haben ſich durch die neuen Ermwerbungen und 
- die Abtretung ber Niederlande, wie auch, daß es die deut⸗ 
fhe Kaiferfrone, diefen alten ehrmwärdigen Hausrath aufs 
gab, fehr verändert. Weinahe bas ganze nörblihe Ita⸗ 
Iten ifl ein Eigenthum Oeſtreichs, das den Süden diefer 
Halbinſel erdruͤcken oder ſchuͤzen kann. Es herrſcht dem⸗ 
nad) unmittelbar, oder durch die Seinigen, von den ruſ⸗ 
“ Alchen und türfifhen Grenzen bis zum Mittelmeer. Es bat 
‘ einen Zufammenhang und eine Konflfieng feiner Staaten 
gewonnen, die Ihm nie geworden waren. m Befige ber 
Küfen des adriatifhen Meeres, von den. Mündungen des 
Yo bis zu denen von Eattaro, findet es in der Berlänge- 
rung biefes Geftades und den Inſein des adriatiſchen Mee⸗ 
zes große Mittel für den Handel feiner ungarifhen und 
deutfchen Staaten. Anderer Geits ift fein Syſtem viel 
einfacher geworben. ‚Indem es fi) von den Niederlanden 
“ entfernnte, bat es mit bem Norden, mit England, Holland 
und Sranfreich nichts mehr zu fchaffen. Seine Seindfchaft 
mit Preuſſen Hatte ein Ende, und verwandelte fih in eine 
‚ gemeinfchaftliche Beobachtung Rußlands. Es hat von den 
Surfen nichts zu fürchten, einem jegt aus Schwäche fried« 
fertigen Volke, das man nun lange fpornen muß, bis man 
es in Bewegung fegt. Statt der großen Anzahl Beinde, 
die es früher hatte, und der vielfachen Beruͤhrungẽspunkte 
mit andern Staaten, hat Deflreich jet nur noch einen 
wirklich ſtarken Berührungspunft, nämlich mit Rußland, 
befonders ſeitdem Rußland die Weichfel überfchritten hat, 
und nun fo nahe durch Mähren in das Herz der Monar- 
chie und nach der Reſidenzſtadt hat. Oeſtreichs Augenmerk 
muß jegi durchaus dahin geben, ſich gegen Dften feſtzu⸗ 
fegen, und befonders wenigſtens dag füdliche Donauufer 
bis sum Ausfluß Ind ſchwarze Meer zu erhalten, welches 
für feine Kräfte und vorzüglich für feinen Handel und fei- 
ne Induſtrie von unberechenbaren wohlthaͤtigen Folgen feyn 
wirde. Nachdem Oeſtreich durch die neuere Befighahme 
von den Gebirgepäffen Tyrols, Salzburgs und: dem —* 
| r eine 
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ſeine Srenzen gegen Weſten gedeckt bat, bleiben ihm in 


politiſcher Ale fommerzießer Hinſicht mehrere von ben euro⸗ 
päif  nürtifchen Provinzen als die für ihn wohlthaͤtigſte 
ergröfferung übrig. Und dieſe Bereinigung wäre auch 
dem Syſteme Europa’s bet zuträglih. Was mit der 
Tuͤrkei zufammenhängt, ift für den Staatenkörper dieſes 
Welttheils fo gut ale todt. In biefem Lande vesficht man 
nichts, als ſich gu zerfleifchen, einzig zu dem Zwecke, um 
Herr eines verwuͤſteten Landes und entmenfchter und aug- 
geplünderter Bewohner zu werben. Alles, was man dem: ' 
nach diefer Barbarei entzieht, um es für die europäifche 
Civiliſation zu gewinnen, tft zum Vortheil Europas! Darauf 
muß man bei jedem Eutwurfe Nüdfiht nehmen, der auf 
den Zuftand. unfers Welttheils Einfluß haben kann. Wenn 
man fir fich handelt, muß man auch für Europa handeln, 
und es mit neuen Befigungen bereichern. Allein bier bei 
ber Türkei werden fi) die politifchen Plane Rußlands und 
Oeſtreichs in der Folge immer entgegen feyn, und wenn 
‚die Herrſchaft der Osmanen biffeits des elefponte noch 
eine bedeutende Reihe von Jahren fortdauert, fo mirb 
man biefes.ganz allein der Eifesfucht Deftreihs und Ruß⸗ 
lands sufchreiben muͤſſen. 


Die wichtigſten unb gültigen Traktate find die zwei 
legten ‚Parifer Frieden, die Heilige Allianz, der mit Batern 
im September 1813 zu Ried abgefchloffene Traktat, und der 
mit derfelben Macht am 14. April 1816 zu München abge 
ſchloſſene Traktat. un | 


De 
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Der preuſſiſche Koͤnigsſtaat . 
(A. Srundmacht) | 


Die gu dem k. preuffifihen Gtaate gebörigen Provin⸗ 
gen machen zwei von einander ganz getrennte eänberfteiche 
aus. 


% 


*) Die behten Karten find: Borehold, Karte der k. preufl. 
« Staaten, in Militdrabehellungen, Provinzen und Regierungs⸗ 
beitefe abgetheilt. 25 Blatı. Berlin, ı8ı5. 9. M. 
Schmidt, Wegekarte durch die preufl. Staaten, in Militärs 
abtheilungen, Yrovinzen und Megierungsbejirke abgetheilt. 4 Blatt. 
Berlin, ısı5. Deſſen Karte bes preuff. Staats, vach ſeiner 
neueften Begrenjung und Eintheilung in Militärablhellungent, 
Vrovinzen und Reg erungebeilete, Berlin, 1815. 8. F. So tz⸗ 
mahn Atlas von dem k. preuff. Staate 2ı Blatt. Hamburg, 
‚1793. Nebk einem Repertorium von A. Ch Gaspari. 
dans ‚1794. Topographifch » militärifche Karte von Deutſch⸗ 
land. mar, og Blatt. Witofipreuffen, Lithauen unb 


eipzig, 1811. Carte de la Principaute de Neufchatel, levde 
de 1801 à 1806 par J. F. d’Osterwald. Paris, 1811. — Die 
beßten Werke find: Kleine Geographie des preufl. Staa⸗ 
tes. Nach den neueſten Veränderungen und mit. ben nöthigen 
Rarikifhen Angaben. 8. Berlin, 1809. v. Heinis, Abband⸗ 
lungen über die Produkte des Mineralreichs in den E. preufl. 
Stasten ꝛc. Berlin, 1736 8. Krug, Abriß der neueßen 
Starikit des preufl. Staats. 8. Dalle, 1805. Deffen Bes- 
traebtungen über den Nationalreichthum bes preuff' Staats. 
a Bände. 8. Berlin, ı815. 8. Krug, ZTopographifchs ſtati⸗ 
Aifch⸗ geographiſches Wörterbuch des k. preuff. Staats. 13 Thl. 
s. Halle, 1796 — 1803. 8. H. Leonhardi, Erdbeichreibung 
der preuſſ. Monarchie $ Bände, 8. Halle, 1794 — 1799. Eir. 
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Karte. 2 Hefte. 8. ale 18 M, — Weddigen 
Derlaievene Cahrifren Aber Wehndalen. Eiberfeld, Leipzig nub 
Weſel Schmidt, Geographie und Geſchichte des Her⸗ 
aogthums Berg, der Braffchaft Mark und bes Kuhrdepartements: 
Mit ı gu 8. Machen, 804. Kalender des Muhrdepartes 
menss. 5. Köln und Yacden, 799. Delamorre, Annuaire 
topogı hique. et politique du Departement de la Sarre, gr. 8. 
Treves, 1810. £ Vaurekum, Gtatikiihe Darfkellung des 
Departements vons Rhein und Mofel. 8. Kpblen, 1800. ©. 
PNoremann, Darellun des Schweierlandes 4 Kheil 
8. Hamburg, 1798, lug das Neueſte: Nenefe geos 
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tes, nah feinem a vyd und che — 
2814 und 13 5_ Dom 2 Rumpf unl innhold. 
Veriin 1816. Bel J. Dünımier. 
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au Rußland, gegen S. au oͤſtreichiſch Gchiefien, Boͤhmen, 
Koͤnigreich Sachſen, Koͤnigreich Balern, — ſaͤch⸗ 
fiſchen Länder, Heſſen⸗Kaſſel, gegen TB. an Heſſen-Kaſ⸗ 
fel, Koͤnigreich Hannover, —*— Braunſchweig, 
Mecklenburgiſche Länder. Der zweite, durch Heſſen und 
Hannover vom vorigen geizenpte Landesſtrich *) liegt zwi⸗ 
(den 23° 30! — 27° s! ber.X. und 49° 20! — 52? 
N. B. Er grenzt gegen N. an bie Königreiche Hantıover 
und der Niederlande, gegen O. an das Königreich Han⸗ 
nover und Kurfuͤrſtenthum Heffen, gegen ©. an dad Groß⸗ 
herzogthum Sehen: bie naffauifchen Lande, baterifche Pro⸗ 
vingen, gegen W. an Frankreich und das Königreich der 
‚Niederlande. Ein Ländchen, weit von diefen beiden Fän- 
derfirichen entfernt, und unter bie Souverainität Lreufieng 
als Schutzland gehoͤrig, ift das mit der ſchweißer Eidgenof« 
fenfchaft verbundene Frfentpum Neufcatel, von Helper 
tien und Sranfreich umgeben. Auch die freie Stadt Kra⸗ 
- Sau, an der füdpolnifchen und norbgallijifchen. Grenge ges 
"Jegen, fieht mit unter dem Schutze des Könige von Preufien. 


Die preuſſiſchen Staaten befiehen aus folgenden Pro⸗ 
vin en mit Angabe —* Flaͤcheninh alts, der —38— 
zahl x. | 


Mille 


9) Beide Theile find durch swelMilitärkraffen mit einander verbuns 
den, die eine geht won Halberſtadt durch. Hildesheim nach Mins 
den, und die zweite von. der Altmarkt über Gifhorn und Neu⸗ 
ade nach Minden; eine dritte Mititdrkraffe zu Gunften Hate 
novers geht Aber Ippenbuͤhren und Rheine nach Bentheim. 


or 
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Der Beben ift in biefen fo weit augge en o 
vimen auſſerorbentlich en eh IR n, —* | 
Diemen bis an die Elbe, find faft durchaus eine Ebene 
mit Sandbergen, wie fie bie See an ihren Ufern (bie Di: 


der Diterflein bei Bla; z158, der Schneeberg bet 
Bla; 3065, bie Heuſcheune im Glaziſchen 29005. Das 


in mehreren Zweigen, fo wie im Süden ber thilringer 
alt, Die Gebiet : 
der Brocken, 3489 Fuß d 


Dengebirge am Rhein und ber Weſterwald; das Große 

bersogthum Niederrhein befteht im N. aus Gandebenen, 

im ©. aber aus felfigem Gebirge wo die Ardennen 

der “ah und die Vogefen. Das wärmfte um -. 

hönfte Klima tft in dem Mpeinthale und der Mofel bin. 

Das Fuͤrſtenthum Neufchatel, unter 46° ss’! der B. imd 
‚34° 30° ber £., liegt am Fuße des Jura und iſt daher 

Sehe: gebirgig, Krakau hat. eine fruchtbare Huͤgelgegend. 


Unter den Gemäffern flieht die Oſt ſee, denn fie 
Defpület die preuffifchen Provingen über 100 Meilen weit, /39 „f 
oben an, wovon zwei Buſen derfelben, das friſche un — 
kuriſche Haf; das legte Haf bei Memel iſt 23 NM. 
groß, und durch eine 15 Meilen lange, ſchmale Nerung 
MNiederung) von der Oſtiſee geſchieden, mit dem fie durch 
die Meesenge Tief zuſammen hängt. Das friſche Ku 


— * 
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lau, 7 DM. lang und 6 breit, wird von ber See bu 
mu PA Nerunge getrennt und hängt mit ihr durch 1 
Das pauzker Wiek bei Dan- 
sis, 4 lang und 7 breit, wird durch die Sandbauk 
Yela gebildet; das frifche oder ſtettiner 24 in Poms 
mern, befen oͤſticher Theil dag große, der meitlihe das 
Heine Haf heißt, ı9 DM. ge$ mit zausäfen in bie 
Oſtſee: Divenow, Eine und Peene. Da alle preufjifchen 
Provinen von der ruſſiſchen Grenze bis zu ihrer Trennung 
Buch das Heſſiſche ihre Abdachung gegen Norden haben, 
fo fließt der größere Theil ihres Sencifers in die In 
und zwar ergießen Ach im biefelbe: die Memel poln v4 
Niemen, bie fid in 2 Armen, der Ruſſe und Gilger 
in das kuriſche Haf ergießt, und die Schefchuppe bei 
Maguit und die Yuz aufnimmt; die Tange fließt eben bar 
in; dee Pre entſteht aus bem ‚Zufammenfluß bee 
iffa, Rani Ingerapp und Inter, fließt hinter 
önigsberg int be Haf und nimmt bie Deine bei — 
lau auf; bie | arge fließt eben dahin; die Wei 
fel, 2. bi T m ilt ich bei Mantau in 2 Arme, 
wovon bie No bei Eibing auch ins friſche Haf, und 
die Weichfel 6... —eichfelminde in die Dfliee gebt; die 
©tolpe, bie Kega, die Perfante, die Wipper; bie 
Dder, die aus — ſchiſch Schiefen kommt, an 30 Fluͤſſe 
aufnimmt; die Oppa au ber oͤſtreichiſchen Grenze, bie 
Neiffe bei Schurgaſt, die Oblau bei Breslau, bie durch 
die Queiß und. ben perlenfüprenden Bober verftärkte 
- Bartf& bei Groß. Blogau, bie durch bie Neue verſtaͤrkte 
Warthe beiKäftein, und die Prosma, Brahe, Bartfchy 
Die Seen, die Damangche, in die ſich die Jh na mündet und 


das Yapenmaffer bildet, und fih in mehrern Armen in dag 


Trifche oder ſtettiner Hafergießt. Das Übrige Gewaͤſſer diefer 
Provinzen läuft durch die Elbe und Wefer in die Mord» 
fe aus, und zwar ber erſte Fluß nimmt auf: die durch 

Spree, den Rhin und die Doffe verflärkte Has 
velbei Duigäbel, die Mulde, Saale mit Bude, 
weiße Eifer, Unſtrutt, Wipper, Schleufe Ju 
die Wefer ergießen fih: die Diemel und Werre. Al« 
les Waffer in den menpälifgen und Rheinprovinzen wird 
von ber Ems, dem Rheine (Cder aber bekanntlich vor 
feinem Ausflug einen andern Namen erhält), und der Maas, 
bie fi) mit dem Rheinwaſſer vereiniget, der Nordfee zu. 
geführt, und zwar in den erflen Fluß ergießt fi die 
Ugen, in den Rhein bie Lippe mit_ber vereinigten 
GStever, die Ruhe mit ber vereinfgten Leune, dann 
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die Diüffel, Erft, Lahn, Moͤrs, Reers, Ruhr, 
‚ Sieg, Wipper, Hffel, welche alle oͤſtlich in den Rhein 
fallen ; auf, der wefllihen Seite aber ergteßen fih in den⸗ 
felden: die Mofel (in biefe die Saar und Lifer), Nar 
be Cin diefe die Glan), Aar, Nette. In die Maas 
teßt die Roer (Ruhr). In Menfchatel find die Doubs 
eufe, Biel. Juden altpreuffifchen Provinzen find bie 
‘ meiften Fluͤſſe durch die nüglichfien Kanäle mit einander 
verbunden, und zwar alfo: ber große ung Heine Frie⸗ 
drihsgraben, jener 1 M. lang zur Verbindung ber 
Deine mit der Wiepe oder Nemonin, und diefer ı M. Ian, 
m Verbindung der Gilge mit der Nemonin, wodurqh alſo 
te Deine mit der Gilge verbunden, und die gefährliche 
Schifffahrt aufdem kurifchen Haf vermieden wird; die neue 
Deine; die neue Ötlge; der Briedeih- Wilhelms. 
oder Müllrofer Kanal jur Vereinigung ber Spree und 
Oder, 3 M. lang, 5 Nuthen breit und 6 8. tief; ber 
tnomfanal zur Vereinigung der Oder und Navel, 5 
. lang, meiſtens 40 5. breit; der neue Ddberfanal; 
der zianont e Kanal zur Verbindung der Elbe und 
Havel und Abtdrgung der Schifffahrt, 41/2 M. lang, 26 — 
&. 1. breit. In den andern Provinzen befinden fih: in 
achſen ber Genthiner Kanal, Slosgraben; im 
bergiſchen der Fofsa Eugeniana, und bei Kleve ein Ka⸗ 
nal. Landfeen find in ben Sflichen Provinzen fehr viele 
vorhanden; Dfipreuffen zählt Über Et die Kurmark 6705 . 
die wichtigfien And: dee 12 — 14 M. im Umfang haltende 
‚ Spirding in Oftpreuffen, der Rupiner See, Ufer 
fee, Leventinfee, Sneſevich, Mauer. oder an⸗ 
gerburgifche Gee; In Pommern ber Maduefee wegen 
ber großen und der Wilm und Streizig wegen ber 
a ——— —* Feiege ech im 
roßherzogthum Pofen, opplo., Obermithum-, 
Madum und andere Seen; in Ei fen der Arend«, fal- 
iger und füffer See; im Kleve: iſchen —R er 
eer; im Großherz. Niederrhein das Raacher und Ul⸗ 
menermeer, undinMeufchatel, der Neufchateler See. 
In ben altpreuffifcgen Provinzen find viele Deineraltwafler, , 


und Gefundbrunnen (I ls Schwefelmafe 
fer, das Georgenbab alkaliſche Wafe 
fer bei Warmbrun; iſche Waffer bet 
rimmau; ſaliniſche er Tannhaͤuſer, 
Searetenbeunne ee, Kudowaer 
merbrunnen, der E m, in der Graf⸗ 
ſchaft Glaz allein 12 mmengefegte ” . 
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Uniſche Stahlwaſſer zu Frankfurt an ber Ober; einfache 


. 


„41 


Stahlwaſſer zu Freienwalde, Flinsberg und Polzin. In 
den übrigen Provinzen trifft man, Mineralwaſſer an, im 
Sachſen: zu Benshaufen, Halle, Langenſalza, Lauchſtaͤdt, 
Moorsleben, Schoͤnbeck; in Weftphalen: zu Bubdaberg, 
Brenſchede, Bünde, Driburg, Minden, Schwelm; in 


| a verg Kleve; in Niederrhein: gu Aachen, Ber 


trich, Brühl, Burtſcheid, Godesberg, Lamfcheider Hof, 
Zeiningen, Malmedy, Tillerborn;. in Neufchatel, zu la 
Broͤvine, Brot, les Ponts, Motiers, Valengin. 


"Die oben in der Tabelle angegebene Bevolkerung 
wohnt in ben verfchiedenen Provinzen fehr verſchieden. 
Befonders find die Bewohner vom flavifchen Stamme in 
den oͤſtlichen Gegenden, hau räclich im Großherzogthum 
Dofen ,. in fehr ſchlechte Gebäude mit großer Unreinlichtkeit 

epaart; indeß der Bewohner an der Elbe, Saale, dem 
Rhein und ber Moſel viel bequemer und reinlicher einge» 


richtet iſt. In den Nieberungen an ber Weichfel ꝛc. wohne 


der Befiger eines Bauerngutes mE in Pallaſt ähnlichen 
Haͤuſern, hält feinen Kindern Hofmeifter, Franzoͤſinnen, 
nnd man trifft großen Luxus an; indeß ber Nachbar in 
Lumpen gehuͤllt mit den Hausthieren in einer Kothſtube bei⸗ 
fammen lebt. In den Sftlichen Provinzen finder man Meh⸗ 
reres mit dem Morgenlande Gemeined. Sin den meiften 
weftphälifchen Streichen macht auf dem platten Lande bie 
Küche den vornehmfien Aufentbalteplag aus. Diefe Küche 


iſt offen bis and Dach, und über den Häuptern hängen bie 


Schincken und Wuͤrſte. 

Die Bewohner der preuſſiſchen Provinzen find theils 
deutſchen, itheils ſlaviſchen Urſprungs; zu den letz⸗ 
ten gehoͤren die Kuren, Letten, und Litthauer in Preuſſen, 


die Polen in Preuffen, Pofen und ‚Sclefien, bie Kaſſu⸗ 


ben in Pommern und bie Wenden in Brandenburg und 
Schlefien, mit eigener Sprache und eigenen Sitten. Auf⸗ 
fer diefen zeichnen ſich die verfchiedenen Koloniften (Andale 
ter, Böhmen, Franjofen, Naffauer, Pfälzer, Salzburger, 

weizer (Walonen) und Wiürtemberger, durch Dolfe- 
thuͤmliches in Lebensart, Sprache, Tracht und dergleichen aus. 
Bei diefen verfchiedenartigen Beftandtheilen der Einwoh⸗ 
ner find allgemein herrſchende Karakterzige nicht aufzufin« 
den: Das einft rohe Volk in Lithauen —* unter dem Ein⸗ 
fluſſe der Regierung ſowohl, als der deutſchen Koloniſten 
ſich merklich umgeſtaltet; weniger verändert haben fich die 
Polen, wo noch jetzt sehe Sitten und Lebensart, verbunden 
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‚wit dem größten: Hange zum Trunke faſt allgemein find. 


Auch beim Pommer findet fi immer noch das Bepräge 
- feiner flanifchen Abkunft. Des Märker, Magdeburger, Hals 


berftädter und Sachſe gehört. zu ben gebildetfien Veltern 


Deutſchlands; allein der erſte, vorzüglich ber Berliner, hat 


n 


ng 


einen zu großen Eigenduͤnkel von fi), und will gewöhnlich 
alles, und alles beſſer wiffen, als beſonders die Suͤddent⸗ 
ſchen. Der Weſtphale zeigt uns noch den Koͤrperbau der 
alten Germanen, ihre ungerungenhan und Redblichkeit; 
wie feine Koſt, fo iſt ſein Betragen, derb aber gehaltvoll 


Der groͤßere Theil der preuſſiſchen Bewohner jenſeits des 


Rheins haben wegen der Nachbarſchaft, ber ähnlichen Le⸗ 
bengweife, des Weintrinfend ıc. Vieles mit ben Franzoſen 

gemein, und ihr Karakter if eine Miſchung von Deutſch⸗ 
beit und Franzoſenthum, welches lebte aber gewiß nach . 
längerem halten an das deutfche Vaterland, mit dem 
aänzlichen Ausrotten der franzoͤſiſchen Sprache als lebende 
Sprache in jenen Gegenden, ſich geniß ſehr vermindern 
wird. Hohe Achtung haben fid) die Bewohner der altpreuffis 
fhen Provinzen, durch ihre fchon ehemals erprobte Tap⸗ 
ferfeit, in den neuflen Zeiten durch einen Heldenmuth, Aus- 
Dauer und durch ihre begeifteste Liebe und Treue fir ihren 
König und ihre Vaterland erworben, und ben hoͤchſten 

Gipfel des Nationalruhmes errungen. j 


Im ganzen Gtaate herrſcht allgemeine Toleranz; 
Dultung vereimiger die ganze Nation, fo daß Reformierte 
(deutfche und franzöfifche, zu refor. Religion bekennt fi) 
bie koͤnigliche Familie), Katholiten in Preuffen und Schle⸗ 
fien (zum Theil), in Polen, Sahfen, (Eichsfeld und 
Niederrhein. Weitphalen faft zahlreicher, als bie Lutheraner 


in Preuffen und Schlefien (zum Theil), Pommern, Branr 


denburg, Sachſen und Weſtphalen, Juden, Herrnhuter, 
Mennoniten, felbft Unitarier (Gocinlaner) in friedblicher Ein« 
tracht lieben, und Schug und ungeflörte Ausuͤbung ihres 
Gottedbienftes genießen. Neligion und Stand machen vor 


dem Gefege keinen Unterſchied. Das ganze Meligionswefen 


fieht unter dem Departement für den Kultus und oͤffentli⸗ 
en linterriht, einem Zweige bes Meinifteriums des In⸗ 
nern. Fuͤr bie Iurherifche Religionspartei iſt das hoͤchſte 
Kollegium das luth. Kirchendirektorium; ihm find unterge⸗ 
ordnet: das Oberkonſiſtorium in Berlin, die fchlefifchen 
Öbertonfiftorien in Breslau, Glogau und Brieg, dann die 
unmittelbaren landbesherrlichen Konfiflorien in mehreren an- 
bern Provinzen zum Theil mit zugeordneten Raͤthen ande 

rer 
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ser Glaubenbbekenntniſſe; dann einige mittelbare Konſtſto⸗ 


rien. Die geiſtlichen Stellen ſind beſetzt mit Generalſuperin⸗ 
tendenten, Superintendenten, Erzprieſtern, Inſpektoren 
Dechanten, Propſten, Pfarrern und andern Predigern und 
Kirchenbebienten, sum Theil mit Synoden, Coetus ıc. 


Kür die reformirte Confeffion if das hoͤchſte Kollegium 


das reformirte geiflliche Departement in Berlin, welchen 
das Kirchendirektorium untergeordnet if. Ueber die römifch 
Eatholifchen Chriſten Bat die hoͤchſte weltliche Aufficht das 
obige geiflliche Departement. Die Kirchen und Gemeinden 
fliehen unter erzbifchäflichen und bifchäflihen Conſiſtorien, 
Dffistalaten, Defanaten, Vikariaten, Kommiflariaten; At» 
&idiafonaten und Ruraldiakonaten. Die Katholiten dürfen 
ch in geiflliden Sachen nad Rom wenden; doch gefchieht 
tefee Briefwechſel durch das auswärtige Departement. 


Die Herrnhuter haben einen Bifchof. Die Juden haben - 
viele Synagogen und fliehen unter 2 vom Könige ernennten 


Dberälteften in Berlin. In den preuffifchen Provinzen ſind 
mehrere Gtiftungen und anbere Pia corpora, als: bie 
edang. Domkapitel gu Magdeburg, Halberſtadt, Minden, 
Camin, Brandenburg und Havelberg, und die Eatholifehen 
Domkapitel bei ben Bisthuͤmern; dann eine große An⸗ 


"zahl Kolegiat- und anderer Stifter, von melden einige 


in den neueften Zeiten eingesogen morben find; ferner ans 
dere Stifter von den 3 Religtonen; katholiſche Maͤnchs⸗ 


und Nonnentlöfter, geiftliche Nitterorden; Stipendien; 
algemeine Wittwenderpflegungsanflall. 


Die politifhe Berſchiebenheit war bisher in 


dem preuffifchen Staate, gewiß zum großen Nachtheil bed 


Ganzen , fehr verfchieden, und bis zum Jahr 1806 mar ed 
ſehr fchwer , daß ber karakterreichſte Bürgerliche zum Offi⸗ 
zier hinauf rücken konnte. Die verbängnißvollen Zeiten be 
mwießen, daß die Nettung des Staates nicht von einer Klafe 
fe der Einwohner, fondern von ber Geſammtheit abhängt, 
und daher wird die neue von ber Nation fo fehnlichit erwar⸗ 
tete Konftitution gewiß bie liberalften Grundſaͤtze aufftellen, 
und fopiel als möglich eine Gleichheit vor dem Gefege und 
den Abgaben einführen. Doc ba diefe neueren liberalen Ber» 
bälmiffe in biefem Augenblick noch nicht von der Regierung 
ausgefprochen find, fo kann ich blog fagen, wie es bisher 
mar. Auf die Niederrheinifhen Provinzen paßt eben biefe 
folgende Darflelung nicht; denn bore bar durch das franz. 


-Eindepartementiren ber Kaflenunterfchied aufgehört, und 


wird auch wohl nicht wieder hergeſtellt werben. Heberpaun 
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n sier gie sh den alten —ã Du. De aut 
in meiften preu roningen fehr 
Gelee Unterfehles solchen dem hosen Co In uns 


a) und niebern Adel finder fich war nicht; doch haben 


bie DBefiger der Standesherrfchaften in Schlefien, und bie 
"ehemaligen Neichsunmittelbaren, die unter Preuffene Sour ' 
veratnität gefommen find, mehrere Vorzüge und mehr Ge⸗ 
tichtsbarfeit als der übrige Adel. Ale Adeliche können 
ausſchließend adeliche Güter en, bie alle Allodium ſind; 
fie find ausſchile hend zu ben hoben Militär, und faft aus⸗ 
fchließend zu den hoͤchſten Cibiüſtellen beſtimmt, ftehen in 
Rackſicht auf Zufkiz unter den Höchften Candestollegien, ge⸗ 
ben von ihren Beflgungen geringere Grundfleuern, als 
andere Staatsbürger, auch keine Servis · und Seuragegeb 
der, umb find von übrigen Dienften befreit. Ale biefe 
Privilegien des Adels und den Rang vor demſelben genießt 
auch die höhere Geiftlichkeit, die Bifchöfe, Aebte, bie Mite 
glieder der Domtapitel, ber Heermeiſter und die Komture 
des Johanniterordens. Weniger vortheilhaft ift der Buͤr⸗ 


gerſtand geftellt; er zahlt bie meiften Abgaben an ben Staat, ' 


wird durch Finanz» und Kriegsverfaffung manichfaltig bee 
ſchraͤnkt, und liefert auch noch feinen Beitrag zu ben beſon⸗ 
dern Kommunausgaben für Brunnen, Laternen, Arme, 
ufig ıc. Der Unterfchteb zwiſchen Jmmebiat- und Mediate 
ädten iſt bedeutend; jene ſtehen unmittelbar unter den bo» 
ben Landestollegien, ihr Magiſtrat hat felbft die hohen und 
niedern Gerichte; bieſe ftehen unter den Yemtern des Lan. | 
besperen und der koͤnigl. Prinzen, ober unter abelichen Ges 
richien. werwaltung find die Bes 


mohner t Den Dienften, Laſten und 
Abgaben m Landes frei, fo mie fie 
ah m! baft durch Deputirte auf 
den Huld ‚sfcheinen, und folglich zu 
den Landı egen die Mebiatjtädte zum 
zitterfchaf 1 Ein großer Theil ber 
Städter ober größtenteils vom 
Landbau. ) in ben meiften (verſteht 
‚ fi alt p r gedrildt, da er an den 
Staat, bi ie Gemeinde - Abgaben und 
Dienfe I niger in koͤniglichen als in 
andern 2 — 


Der Staat Be — 
den Fr taat Defet gegenmnärtig aus folgen 


30% Dee preuſſiſche Königeftast, 


. D Das on faͤut J 
Ten 2 D 88 ——— — — 
und bı8 größten 6 des Neidenburger Kreifes) umd in 

Werpreuffen. . ’ 


10 pen Breuffen enthaͤlt mei Regierungebezirte ” und 


a) Der Dftpreufftfche Regierungsbezirk beftcht aus 
den Kreifen Sgaaken (Samland), Tapiau, Brandenburgs 
Bartenftein, Yraunsberg, Heilöberg, Iremel- Tılfit. Die 
vorzůglichſten Orte find: \ 


Kinissherg, bie Hauptk. des Köni; Vreuffen, im Schae⸗ 
- Ienfhen Kıeife, am Musfinf des Pregel a rilae vs 
wer ®&., 38° 1° 30” ber £., 94 WR. von 1 
Leipuig, 143 von. Vetersburs 47 von Warfhau, beficht aus 5 
jaupttheilen mit 4 Morädten und, einigen Bezisten, Freibeiten ges 
jenne: 2) Altadt; =) Löbenicht mit a Vorkädten; 3 Kueipbof 
gr. Ibuſeh); einen sten beit bildet das f. Gchleß mit den Freiheiten, 
EEEGn bie Eitadele Gricbriheburg, bat 265 Gtrafen mb 
yyaı. Blüte, u5s0 Häufer, mit 600 Gpeichern ımd Gtallungen ; 66,000 
mt8?! &; 21 Kirchen, torunter ein Berhaus Der Mennoniten, if dee 
1614: 57 Sp BiR einer Regierung und eines Oberlandesgerichts, Inch. Konfikoriumd, 
a. Ganitdrsfolegiums, Wecifes und. Zoldisektien, Münzemts, Pros 
simiialbankofomeoirs der Berliner Baut, des ofpreuß. Kommerl 
Mb: 54,08 und Admiralicdestolegtums, des Wett mb Handelögerichts, U 
serfität, einer deusihen Befelicheft, phofkaliich » öfonomifchen Ges 
feufchaft, eines Opmnaflums und Lycdums, eines Geminariums 
und andern guten Erjiehungsanfalten, 4 öfenliche Bibliothefen; Wels 
lens, Tuchs, Baummollens, Leindwands, Bands, Eegeltuhs, Tas 
badss, Grünfeifens, Zuders, £eders, Rum ⸗ Liqueurs, Geidens, 
Metal » umd Hornknöpf s, Zaiencefab., Wachsbieihen, großer Brauers 
eien und Branttweinbrennereien Der Verkehr und Handel ik fehe 
lebhaft und wichtig, indem manches Jahr au bie ınco Schiffe aus 
Bommen und abgehen. Srifhhaufen, am frifhen Haf, mit 





fang, 


ıhurm. Au "3 wohl die Einfahrt in Leinen Hafen bei 

' imen To } bie bei Pilau. Bei dem Siadichen liegt 
das Dorf HI Man nenns bie Halbinfel, tworanf Pillaw 

u legt, das p Baradieh, Warum? teiß Verfafler dies 

des, der ds n iR, nicht. Beide Nebrungen, die 

friſche unt de Rebrung, befichen, Befonbere bie 


*) Seder Beitirk enthält 4 bis goo,oco Geelen. Die Provinzen 
en 700,000 bis 2,000,000 &, Gihiefien has deren 2,000,0ce 


ee’. Zah ur un. 
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Sekte und die erfie am fchmalften Strich Pillen gegen Über ganz aus 
Sand, den der Wind oft zu Bergen anhauft und Bdume unmflürir, 
ſo daß die Einwohner ihre Häufer öfters von einem Drt zum andern 
seriegen muͤſſen Vom alten Schloß Schaaten bat biefer Kreis 
den Namen. In diefem Stiiche von Koͤnigsberg bis Pillen 

es Elenthiere, die welichken in Europa. Zapiau am Einkuß ber 


: „Deine in die Pregel mit Echloß, ———8 und Landarmenhaus 


m 


ers und Preßſpf., hollandiſchen 
5 lenwerd und 2700 E. Labiau, ander Deine beim Turiichen 
af,. mit Schloß ımd 2 - Heiligenbeil, an der Baby 
mau und Jarſt mit 2206 E. Preuffifh>Eylau, St. berühmt 
Durch die ziweitägige Schlacht, am 8. und 9. Gebr. 1807. Bartens 
fein an der Alle mit 3600 E, die Leinwand und gutes Täpferges 
ſchirr verfertigen. Friedland, ander Alle mit 2300€., beruͤhmt 
die Schlacht am 14. Zum ı807 Tilſit, St. an der Müns 


le Zrutenan, nit P 


dung der Tilſit in die Memel, bat 9ıoo E. und lebhaften Handel, ' 


berühmt. wegen bes am .7 — 9 Juli 307 geſchloſſenen Friedens. 
"Sp der Nähe iſt die fruchtbare Tüflter Nebrung, zwiſchen den 
‚beiden Armen ber Memel. Menel, die norböklichke St peu 
‚fens au dem Ausflug der fchiffbaren Dauge ins Eurifche Haff, wi 
Eiradelle, Gymnaſium, Zeughaus, Börfe, Schiffswerften, Srants 
Meinbrennereien, Brauereien, Berufeindrehereien und wichtigen Hans 
bel (mo jährlich gegen 600 Schiffe einlaufen) mit / Getraide, Hanf; 
Flachs, Leinfaat x. und sooo E. Ragnit, and emel mit 2100 

Braunsberg, St. auf beiden Seiten der Paſſarge, mit alas 
demiſchen Gymnaſium, sieh kat. Seminarum, s6oco E. 
die mit Betraide, Leinwand und Garn handeln, Srauenburg, 
‘am frifhen Haff mit 2000 E., und der Domkitche des Bischums 
Ermeland, in welcher das Brabmal,des 343 verftorbenen Nikolaus 
Kopernitus ik. Die Nee der Wefferleitung. Gurkadt, an bei 
Ale, hat LZeders, Leinwand s und Zuchfabrifen mit 2700 E. 
F +4 Isberg, an der Alle mit 3300 E., Leinwand⸗ und Tuchdandel. 


oͤſſel, mit Gymmafium, Zucht; und Irrenhaus und 3400 Als 


Ienfein, an der Alle mit Bleichen bat 3200 €, 


5) Der lithauifche Regierungsbezirk enthält folgende Kreife » 
Anfterburg, Diesto s Ortelsburg, Raftenburg und Seheſten, darinnuen 
Teen: Gumbinnen, Haupıf. und Sig der Megierung, an ber Pif⸗ 
fa, regelmäßig gebaut mie Gymnafium und soo E. Jaſterburs, 


am Sufammenfluß der Angerapp und Inſter, welche von da an den 


gi ren Pregel ausmachen, mir Schloß, Gymmaflun und 5 
Goldapp,' am Fluß gl. N. mit Metbbrauereien, 3000 €, und 


Viehhandel. Trafebmen, mitt. Stuterei wo viele Dfexde und 


Maulıhiere gesogen werden. Raſten burg, an der Guber mit 
Echloß, Gymnaſium uud 23700€ Heilige Linde, ein katho⸗ 
liſches Klofter, berühmt ale Walfahrtsort, two jährlich) zwei beden⸗ 
tende Jahrmaͤrkte gehalten werden. Schiapenbeil, am Eiufluß 
der Guber in die Ale wit 2200 & Ungerburg, am Auskuf 
der Ungerapp aus dem großen Manrſee wit asooE. Nilolaiten, 
nicht weit vom Spirdingſee, im weichem auf der Juſel Teufel gs 
werter das Bort_Xyd legt. Tohanmisburg, an der Ppſfchs 


am Anfang der “ Deiien langen Tebanmikbusges Paide. Eye mi | 


34 — ,75. 


x 


/ 





‘ 
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i i 3 
einen emiarlum für nn Drtelaburs, 


2) Die Prosins Weftpreuffen enipält einen Theil 
von Oftpreuffen ((. oben) und Weſtpreuſſen nebft dem Meg 
diſtritt, mit Ausnahme deſſen, wad-zur Provinz Pofen ge 
f&lagen tworden iſt, oder die Kreife Dirſchau mit Danzig, 
Fonitz, Mariendurg, Stargard, Rule mit Thoren, Be 
ttenwerder. Diefe Provinz befteht. in folgenden zwei Re 


gierungsbegirken. : 


— * 


zungen 
ieuutgiſchen Werder in das Stadtchen Renseic- 


a) Der Regierungsbesirf von Danzig, ent⸗ 
bält den arienburgifehen und Dirfchaner Kreid mit Dan- 
sig ganz und ben Stargarder und Konitzer Kreis größten. 
theils. Die Hauptorte find: . 


ber Megierung , am 
is, at Bun Die 

ter erfolgte Puls 
It alles wieder 


€. €s find * 


ı preufliichen @taat 
PH Neufahr 
‚on der Gtadt. 

an der Mündung des 


{I 
R del Gahrlich Lauf 600 ©: 
Bene mi Ocbra aus ie En HA 


umb Nogat, durch hohe Damme, Deiche, gegen Hebers 
foem Au tbai d werben Nieder 
— Bo Tab mio Due 
Zu 

* 
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byDer Regierungeberzirtvon Marienwerber 


umfaßt die Kreiſe Marienwerder, Morungen, Kulm und 
Micheleu ganz,  Neidenburg (ohne das Amt Drtelsburg) 
die Theile der Kreife Stargard und Konig, welche wicht mit 
dem Danziger Negierungsbejirke vereiniget find, einen Theil 


des Negdiftrittg, bie St. Thorn, md Die am Weihfele -- 


em in Sromberger Kreife grängenden Drte. Die wichtige 
Orte find: on 


Marientwerber, Hauptk. und Gig der I ierang), an der” 


Liebe und Eleinen Nogat, mit Schloß, Domtirche und sıco €. 
Niefenburg, St. ander Liebe hat a600E. Braudenz, an ber 


II) Brandenburg-Pommern, enthält bie 
2) 9 Brandenburg, melde die ganze Mark 
Brandenburg in fich faßt, die Altmark ausgenommen, u 


S id 
a um 
| it 
Sloga bie a 
Ae mte Quer⸗ 
rt, n jo 
fast Wit 
ienber a und 

Atovinj 


Senft 

zerfaͤllt in folgende Regierungsbezirke: 
a) Der Resisrungehesit von Berlin, der blos bie 

Stadt Berlin und ihren Volizeditrikt im fat. 8 die 

Haupt. der ——** zreufliichen Lande ide 06 

Anb eine der fähnhen Gribte iu Eurena, I r 

Digen Gegend, au beiden Geiten der Epree, und IR theils wit eis 


Mauer, theils mit Valltioden umgeben. Sie lich 
Der Mauer, theils mit umgeh * behebt eigentlich 


aus den 5 Gtädten: Berlin, its.und Neuföln, 


Brisdrihswerden, Dossibeen aan Reußadt mare 


n 
jest im einer ebenen-fane 





rar: SIISI Kirchen (12 lutheriüche, 
ara: 106Lok so Sieultantichen und 1, fathe 


* 


U 


ım 
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rice tadt, won uch die 
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serfen Borkäite: bie Fäniga-, 


Spandauer, Gtralauer und Köluifche oder AHHPT 


fe. Borkadt kommen, 
fammenbängen. 


—— pH — begreift 2 


fen, 18 


der Sore⸗ 


77° gotonda gu Rom erbaute St © 
gi: wuifondtirche, und od) viel 
’ B —8 — 








chiot und 0 ©. 


städte und Vorſtadte unzertrennt 
Außerhalb - derfelben ik noch Neuvoigtland. 
M. im Umfange, 224 Straßen und Bafs 
ige und Märkte, ı5 There, 32 Bräden, 3r 
a — und 6 fransöfiich + refotmirte, 
- Kolonien und 3600 Inden. Die 


), 6910 9. und 155,000 €., 


rächrigen und anfehnlichen Pallds 
eichnen die Bsadt vor allen ans 
amehulichfie Gtadetheil if bie 
De gerade laufen umd „einander 
vornehmfen Merkwürdigkeiten 
e Sriebeichöhraße; das prächtige 
des Burgthots gu Mthen ers 


— — mit den 5 Gtatüten 
ter 





und Lehtauſtalten Gehe 
tigteltsanfalten, bahin bie 
nvalidenhans mit der ueber⸗ 
a. 1805 warden in ben dfs 
egt und umterKügt. Berlin 
preuffifchen Staats, 
ıtoolientonasen, Leinwand, 
umen, Bappnce, Vorjelaw 
vorteeliche Waaren, iäbes 
treidt auch einen anfehulis 
Sthiffahrt auf der Gprec, 
dt und Geeafieturranigeichs 
E_Chore ik der fogenaunıe 
Spaziergange dient, aud eis 
ke Eharla 


» 
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D — ——— * 
Bezizt von Potsdam, emihält den übrigen Theil 
Mittelmart (mit Ausnahme ber Herrſchaft Green ud 
des Kebuffchen Kreiſes, welche mit dem Neumdrkifch Lau⸗ 
fisichen Kegterungsbejtzke vereinigt worden find), die Prieg« 
nis, die Udermard, die vormals ſaͤchſiſche Herrſchaft Bas 


zur, und bie Aemter Juterbock, Dahme und Behig. . Die . .: 


wichtigſten Orte find: 

a) Zuder Mittelmarf: 
ein Regierung, am Einfuß ve 

eilen dem Umfange mach große 
ai Dei tigen Palldken, und beficht 

idten mit 18,000 €. 41 

Dstier sor demſelben, die Baruiiont 
Mititärtoaifenhaus, viele Fabriken in 
—— find zu bemerken. In hand 
Luſtf⸗ Li — 
Sa mit ‚einer fbergalerie, nur eim Stock hoch; das u 
. von Friedrich 11. mit Brad t und Gefchmad erbaut, mit 
ae das Schloß am ehr — — BE das Marmors 
galais, mir Garten, von Bricdrie 








as 


Zieben ‚ mit ., au der In 
ale, bat Echiffbau und Handel. a der 
im el, — u ne Rehab En} a g ‚einer Iufel - 


306' .' Der preuflifche Königsfiaar. j 


erdmüpig, ein Dorf mit Weffingwerd, 

Kae —X rnen Nern⸗Rupoin, re 
ui genaue " bem Kuppi 787 ee, mit Somnaſium, grren⸗ 
haus, Kudı Cabackef Yu der Näde Alt:Ruppin eu 


Kkadtan Tr Delle m mit 1 hebenofen und k. Spiegelf. Rheins 
berg, an einem See uud dem Rhin, mit k. Cchloß, Fadance⸗ 
und Olasfabriten. 
£) In der Priegnig,. mo yerlebers am Einfluß der 
Perle in die Sraenis mit a900 €. Lenien si der Elbe, mit 
a2co ®., und Eil — ——— 3 der Dömnig und Stepes 
nig, mit Tuchf und 1900 8 Wittkod, an der Doffe mit 
Zudf., —X 3805 ritz, an der Fgelig, mit 2500 &, 
TE er eine —XRX dei der Vereinigung mit der 
ee, u hifffahet. 
n der Udermard, wo Prenslomw am See um Fluß 
PR (hin gebaut, befieht aus der Alt⸗ und Neukadt, bat 
Wollen s und Baumtoolenf. > Handel und 9000. Templin, am 
Dolgenfee, ſchoͤn gebaut, dat Holihandel und 2500 E HAT 
neu und (chöu gebaut, Strasburg, ‚mit 2900 €. 
an der Havel, di Sräuleinkift, eiliuwert und > Schiffahrt 
Angermünde, mit 3100 & Schwedt, an der Ober, te 
eaub 109 ehemals die Linie Brandenburg» Schwedt vefbirte, has 


— In den ehemals, ac fifhen Benirten, mo Beb 
mit 1900 ., Näbe die vielen Grabhügel der Sor⸗ 
ei. Riem: ar BR a Barnıh, mit Schloß, Ham, 
merwert I ae A Hauptort ber dem Grafen won eins 
Laubach gehörigen Her aft. Jüterbod, bat 3000 €., 
fasgen der grenofenniedertage 813 bekannt. Dahme, mit zu. 
md 2 
0) Der Neumärkifh-Lauftgfche ober Kegie 
eungsbezirt von Frankfurt, welcher enthält: bie 
’ Neumark (mie Ausnahme bes Schifelbeinifchen und des Dram- 
burgifchen Kreifes, bie mit Pommern vereiniget worden find) 
den Lebufer Kreis, und bie Herrſchaft Beestom, bie ſonſt 
que Mitrelmarf gerechnet wurden, den Echwiebufer Kreis 
des ſcleſiſchen Furftenrhums &'ogau, und folgente fonk 
faͤchſifchen Lande: die Niederlaufig, die Herrſchaft Hoͤy rs⸗ 
werda, und ben weſtlich von ber: felben gelegenen Theil der 
Deu und die Lemter Fuͤrſtenwaide und Genften- 
28 nd 
4) In den it⸗preuſſiſchen Beritken: Frautfurt'au 
ber Dder, die Hauptk und Sig der Regierung, bat bar habeiten, 12,000 
€., Jarien Handel und 3 berühmte Meilen. der &t das 
Denkmal Heriogs Leopold von Braunfhtweis, vn 1785 bei Nettung 
feiner Mirmenihen ertrant. Das durch die Schlacht 1759 befannte 
D. Eunnersbdorf. Müllrefe, am Friedtich Wilhelm + Gras 
hen, der Die Soree mit. Dir Oder verbindet, Sürkenwarde, 


. \ 
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der Spree, mit 3100 ©, und Schifffahrt. Cottbus, au der 


tee, mit 5800 E., und ihichtigen Süch und keinwandf. Wei 
mit Shfenbammer, gariesus, bat -Zucf,, — 3100 
Beeskow, an ber Gpree, mit — Eroffen, am Einkub 
„des Sobers in die Dder, hat MWollenf-, - Weinbau und Schif⸗ 
fabrt.” Zultihan, mit Tuhf., Wailenhaus, Pädagegium und 
Landfchullehrerfeminar. Droffen, mit 3100 €. Bielensig, 

it zeichen Braunfohlenlagern. Gonuenburg an ber Eünig, 
Fon ker Sig —— —— woru viele 
ten. ie Hark def. St. an ber Dder, au welder 
über die Moräfe ehren. Hg: weit davon, wo die Wartha — 
Rest, bat Somnaſium, 6500 E., und Fabrifen. here 
an der Wartha, hat Baumtollen s und Wollenfab., und 7000 
Driefen an ber alten | Mes, mir ER] und Sdiffahe 
@sidin, am See gl. N. vun Ian Berlinden, mit 2300 
€. Königsberg an der Mi X mit 4000 €, orndorf, 
befatnt wegen ber Schlacht 1758. Arenswalde. Neumedel, 


B_ In den —— he fädfiihen 


Ind ee Ei der gr — Famiti⸗ —28 Ho 
der Ente dr 7 une Dane te —— 
nau, an der e, bat op, Mi a mi —8 
Sie — — mit —e— dem Safe von £pmer. Fried⸗ 
zissehal große F. Glas s und Spiegelhüt J Wan giett Oldie 
sie iu 100 Zoll Höhe und. 6o Zoll Breite. Lübben, anf einer Im 
fel in ber —— mit Symnaſium 3100 E., Fab. un 0 Zube, 
Lieberofe,. mit e. Gchloß, gehört mie der ern — 
Grafen von der Schulenburg. kZüdau, U 
Sonnenmwalda, mit Echloh, gebitt ae IR! N. 
FR sein —3— —* Ad 9 e A fe 2 era Peer 
Opersierda, + der i 
won der Herrfchaft gl. U 
2) Die — Pommern, beſteht aus dem alt⸗ 
preuffiſchen Bor. und Hinterpommern, dem ehemals ſchwe⸗ 
eifaen, jegt preuſſiſch Kwerhenen Yommern nebft ber In⸗ 
fel Rügen, und dem Dramburgifcen und Gchifelbeinifen 
Een fe (f. oben). Diefe Probinz zerfänt in drei Negierungs« 
ezirte: 
a) Der Borpommerfche oder Regierungsbe 
zirt voh Stettin, wo 


“) In dem eig 'mmern: Stettin, 
Die gut def. Haunıf., am_ linken den 
Dder, weiche in vier $ ndmliö die sigenig 4 
‚Oder, über weiche mat de Ladaftie Fommt, 
Varnig, die Heine und in Schloß, zwei vi 


malen Semiaarium, Fo Dr 2200 &,, 7 


. ’ 
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Eate, geledtich dem Großen errichtet, viele Fab. Schiffbau 
— Per, jr ‚niäcgen Emüenbel Cie 165 chen, mi nis aan * 
5 * Unbmr::. man » D so £afen führen, mi 
Paste) u bei dem Dafen von Gmineminde landen. Pafetvalf, an der 
Ä \ iffbaren Her, bat 3600 €., und Handel. Gelnom, an der. 
a, mil 9400 &,, und Kupferbammer. Bars, an der Oder, 
Itdamm, am Wusuß der Plöne in den Dammicen ee. Pölig, 
an der Dber, hat ſtatken Hopfenbau. Auclam, an der Peene, 
San Opmmaftinm , Geebandel, und 5700 €. Udermunde, 
influß der ücker Ins friſche Haft, bat Schifffabre "und Schiff⸗ 
Demmin, an ber Mündung des Tollenfees- in die Peene, 
bat 3200 €, Treptow, an dem Zollenfee, mit 2000 €, Ufer 
dom, mit ıroo€, Stwiueminde, auf der öklichen Gpige der 
Sufel, am Aurflus der Swine in die DRiee, hat eine Lootjenzunft, 
2500 € , und hafen. Wollin, eine 41/2 QM, große Infel 
mit ‚berrlicher Viediucht, wortrefflichen Aalen, und der Et. Wols " 
0 1iy, die Schiffbau und Handel bat. J 
vs AM. Ad) In dem damit vereinigten Theile von Hinten 
ua smmern. Stargard, an ber ſchiffbaren Ihna, mit Gymnafium, 
raco €. Vorit, mit Wollepeugf. und 28.0€. Greifenhes. 
1, am Zhunfluffe , liefert viele Strobp; 
19, auf einem Berge, mit Dmtirde, e. 
aooo E. Grelfenbers, ander ind 


bat 
am 
dan. 


oder Neutrentom, am der. fchil 
Sen, mit Gpmnaftum, Cchlof, Grehans 


gsbesirk von Stealfupd enthaͤlt das 
amern und die Zufel Rügen, wos Strak 


ur 4 d»_6ig di terung, an der Üteerenge 
—* ur een De fahrer bat Bummafan ar 


ie lieine Gabrieuge (chiffbasen WBafier, pc 

, Mad, Ars N Die Affe eier and as fi ef 

und «.- uiverfirät (1456. gefiftet), " Epmnafium, 

—n |, p »4500 E&. Wolgak, an der Peene, bat 

’ 174 4 ndel und Gdifbau, fo aud Barth, mit 

— — Am Einfug der giea enie in eineu vleer⸗ 

Pag! * de Deur hiand — lan ie er Anke ae vn 
. ter den au fee, m 

— — macht fie Dura) fein Eindriar. 


ai 

‚u Inſein mad Halbinfeln. Gie ik ı7 DM. groß, und bat 
Pe €. Bergen, bie Hauptfl,, mit 1700 €, und Seäuleins _ 
kik. Gars, mit 1300 E& Gagard, mit Gefundbrunnen. Auf 
der Halbinfel Ja om und iR ber zwei Meilen lange Buchenwald 
Stubbenin, and die Stubentammer, wegen ihrer —8 
Yale wu bemerten. Auf der Halbinfel Wirtom ift dag nördliche 

—* Br ehr, Arkona genenm. Die Juſel Hiddenfd, 
mit Heringsfang.- 

3 Der Hinterpommerfche oder Kegierungsbesizk' 
son Köslin, enthält dem übrigen Theil von Hinserpommern und 
den Dramburgifchen und Gchifelbeinifchen Kreis von der Neumark, 

\ woorinmen Ind; Röskin, die (hin gebaute Hauptſt. und Sit Fr 
b Res 


\ . 
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Reglerung, am Gollenberg, mit 
le Friedtich Wilhelms 1.,.Xebers, 8 
©t. Kolberg, an der Mändung 
Domfift, Gpmnafium, Zuchthaus 
fen Münde genennt, und 3200 € 
iveihetn Körlin, an: ber Perl 
am- Einfiuß der geitnig in_die Per 
märften und aoo ©. Bolzin, 
bein, an der Rega. Drambn 
Neufettin, am See Bilm, m 
ı900€ , und Wollenf.3 fo aud 
an der Bahn. ae u B 
de, an der Wipper, e. halbe Stunde won ber Offee, 
Schiffsiwerften, Gegeltuhf.,. Seehandel uud 2600 €. 
am der ſchiffbaren Stolpe, mit Hafen an der Mündung di 
GSechandel, Bernfeinarbeiten und 440 €. Won hier an bis gegen. 
Danzig hin erfiredt no das traurige Caſſubeniand, in 
Lauenburg, an der Leba, mit Öpinmafium, Sifcherei und 
fahrt. Beim Einfluß im die Oftfee befindet ſich der Lebafee, und das 
Stammort Zauenzien, Bütom, an ber Batow, mit 1200 E. 
II) Die Provinz Sachfen enthält altpreuffifche unb 
neu erlangte Provinzen *) und begreift: Magdeburg, bie 
Altmark, Mansfeld, Halberſtadt, Quedlinburg, Wernige⸗ 
zode, Hohenſtein, Norbhanfen, Mipipaufen, Eichsfeid 
(mit Ausnahme der an Hanubver abgetretenen Aemter Lindau 
und Gieboldefaufen und bein Gericht Duderflabr), Exfurt 
mit Gebiet **), bie Graffdaft Hohenftein, die Städte Nord⸗ 
Baufen und Dupihaufen mebft Gebiet, die Bogtei Dorla, uub 
die Sanerbfchaft Treffurt, den Wittenbesger ‚ (obnebie 
Uemter Belzig und Buzuth), Barby und Gommern, deu preitfe - 
. filhen Antheil ded meißnifchen Kreifes (ohne die Aemter 
infterwalde und Senftenberg), des Leipjiger Kreifes und 
‚ De Stifter Merfeburg und Naumburg den tblringl- 


ſchen Kreis #°&) mebfr den Noheitösechten über Enten, 
H Vreuffen erhielt vom Königreiche Gachfen 381 . mit 
ac —* andern —2 ao J 
") Die Ha r Ant Waudereleben), bie 
.* hiebere Hi er Schleh . 
Anmannsd ıigen eimeluen Dörfern And 
davon an 5 j 
“r) Das & ‚heit, bie vormaligen om⸗ 
Pa dos rn Jan), t ei ehem 
amd Lieb| verfchiedenen Wenıtern ſind 
bauen an 8 Uebrigene IR die Grene 


atifchen de dem Königreich Sachlen 
Mm diefem u 
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Heringen, Kelbra, Ebeleben und Walter» Nienburg, bie 
zwei Yemter Quer furt und Helbrungen bes Fürkenchumd 
Querfurt, das Lilneburgifche Amt Kiöge, das Lauendurgi- 
he Amt Neubaus und den fächfiichen Anıpeil an Hennederg. 

tefe Provinz if in folgende 3 Negierungsbezirte gerheilt; 


ıngsbesirt von 
von Berlin «o, von 
Haupt. und Gig 
reuß. Staates, au 
t und ber Thurm⸗ 
ibten, Judenburg 
‚ne Gebäude, die 
zrächige orbtfähe 
‚senke Haan), 
+ Elbe begünfiger. 
!e mit Bibliothek, 
be, an der Baale, 
alıe, mit Sau⸗ 
alıtwert, das at 


1 





3 
* 


defien Bauern gute Schachſpleler find, und ton ſich 
Itheinnifchen Anlagen von ausländiihen Holzarten bes 
-Moorsleben, D., mit dem Umalienbade. Burg, am 


ri 


’ 2 


» bat Zuchf. undzooo €. Gandan an ber Elbe. Gem 
‚ Slauenchen Kanal, Jerichoto,-an der Elbe. 8; 
800 E., und Gab. Barby, am ber Elbe, mit Cuchf. , toi 
‚Hermöuter Kolonien, Schloß, Pädasdgium, Bucdandel, 
eoatorium, Maturalienfabinet. Stendal, an ber Udte, 
ehem. DaupeR. der Altmark, mit Gymuafium, $ und sooo €.’ 
ngermünde, am Einfuß der Tanger in die Elbe, mit 1200 Es 
ifbau und Schifffahre Werben, an der Elbe, mit Schifffahrt. 
arbelegen, an der Milde, mit Opmmmafium, Tuchf Xud 3100 
€. Salswebel, am ber (iffbaren Jeede, bat Opmnafium, 8. 
und 6000 €. Arendfee, am Ürendlee. Halberfadt, e 
Hauprk, bes Fürkenehums gl N:, am der Holgemme, hat Som ⸗ 
Baflım, Cchlod, 8. große Domilrche, föne Anlagen auf dem 
Zecheg⸗ und 13,700 €, Oferwiet, an der Jiſe, mit $. 
amd 2606 Afshersieben, ander Eine und Wipper, bat. Gom ⸗ 
nafium, J. dund 900€ Wegeleben, bei der Bode, wo auch Brör 
uingen, mit Schloß und 2300 &. Dfchersleben, au der Bo⸗ 
de, mit 31co € Weferlingen, ander Aller, two der Marfgraf 
son Baireuth, Friedrich Eprikian, eine Zeitlarig lebte, mad biefem 
‚Orte durch @tiftungen über 124,000 Thalet vermachte.  Ströbed, 
D., befien Bemopuer berühmte Gchahfpieler find, und dem Reifens 
den Partien anbieten. Regenkein, ehemals fees Berialh: 
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z 


> 
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jet mit ſchoͤnen Ruinen, ud bemugen Ausiht. Queblins 


Bun Wolf, © ine 
inere: m "Abtei, mit der Geiftekier 
‚ ® Grabmal, und 11,000 

ermi €, von 15,000 Menfchen bes 
wohnte 3 des ©rafen von Stollber⸗ 
Wernige: e bat. Spmmafim , rel 
FH nem 3 sei, Refidennfch {A mit, 

Y 

grafl. Sr — 2*— arte ol; und dab 
Minerals Brafl 


b) Der fahRtde ober —2 irk — 
— ——— to die Hauptſt gl. N., ber Gig der Megierung, 
iaale, hat — Schloß, fi ine Domfirce mit on 
gel, ünd Sodo €. Zügen, mit &chloß, und rıco €., berühmt 
tvegen ber 1632 in ber Nahe worgefalenen Schlacht, wo ber große 
Mai 1813 wiſchen de 
dacht, melde auch vom 
FA srenberg, ein Sal⸗ 
ih über 200,c00 Söefel 
nd Salıwerte. Lau: 
m ſtark deſuchten mt — 
Saale, bat Domtirde, 
on, Zeig, an der ls 
fule, $., und sooo E. 
und englilchen Anlagen. 
Pferdemarkt. Heldruns 
‘fap. € 


— — 


je ein € 
Ye in ı 
me 
7 "Bangerbaufen, 
bei der Unfrut, St., 
nie Opmnaftumn, 52 200 E. 
mit mehreren — 
Hedfädt, an der Wips 
Mansfeld, mit dem 
ch und Schraplau, wo 
14,500 E., und bie batan 
au mit 27.0 und Neus 
miverfirdt, mit boten en 
liorhel, viele 5. 
Xhurm, die — 


‚ ‚und welche von wendi⸗ 


bearbeitet werden. Im 
e Waifenhaus mit Pddas 
und Naturalienfammlung, 
em, Buchhandlung, ne 
Baale, mis 2800 ©, A 


ar 
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wichtigen @teinkopientaert, ( d Rotkess 

burg, an der &aleik, ein bed . © 

Rein, wovon das ige ı t Namen 
ttenberg, bef., ehemalı ‚on der 

mit einer Brüde biefelbe Hagerung mehr 

als 1/3 ‚ihrer Hauſet verlore E. Die ı5on 
tete (0. berühmte U ben Sag 
Schlozkirche liegen Luther ı emberg, 

mit ı300 €. Schmiedebei_ euer ns 

wichtige Aleuntverke. Aunaburg, mit &thlop und Geldatentues 

bens Sjnkitut. Dessberg, auf e. jen Eher, mit 


Buch, Bitterfeld, an ber Mulde, mit Tucf., fo uud D 
a nen unit lau Sr. aufe dal de 


Mulda liege, und ein & üben, au der Mulda mi 

$., und 2200€& Kor ‚an ber Elbe, uud 
4500 €., Schlacht von 171 4 bei der ', beräbimt 
Wegen der Schlacht 1547. elermnasheiiste sehört bie 
Oraffhaft Stolberg, 1 © von Gtolberg 
7 . mit 13,000 €, s_ theilen in = Linien, 
Stolberg » Ötolberg, ribergsRosla. Die Sf 
Gtolberg, am — and 3000 €. Mopla, D, 
—X Heime, mit dem # des Grafen von Gtolbergs 


bef. Hptſt. und Gig ber Regierung, an ber 
za, mit a Eitabelen, dem Petersberg, und der Eorlatsburg , # 
tmodifh, hat a Bnumaflen, a0,oco €, Die Domfirde mit dem 
fchönen Zhurm unb der großen Glode, eine 1393 gefiftete Univerfis 
tät, das Augufinerkloner, wo Luthers Zelle,  Rarter Bemüfer und 
Saamenbau, une Bad. Langenfalıa, hat Schloß und wichtige 
., mit Mafchinen, fo auch Tennkädt umd Treffurt. Weils 
enfee, mit Schloß. Nordhaufen, am Anfang ber goldenem - 
Aue und an ber. Zorge, bat 8700 E. und dufferk wichtigen Braunts 
Weinbrennereien und Viehmd; Müplbaufen, amder Uns 
firut, bat wichtige 8., Bärbereien, und arten Handel mit Korn, 
Waid, Anis und GSafler. Heiligenkadt, am der Leine, bat 
Schloß, Somnaſium und 3400 E., Bleiher “ ” 
mit 8., fo auch Ellrih, am der Zorge. ı 
Kelle, e. Alabafergrotte, berem Portal 150 
Mitte ik ein so 8; tiefes Ip Baltes Waffer, dı 
erfarren. Benunefenfein, auf den Hari 
2200 €. Schleufingen, (im ehm kürſach. 
Ber Erlau und Nabe, mit Echloß, Bymmaflum 
ferpanmer, Die Glaspätte Stünendad. € 
— Yu lcı 07 Mile Birke, Bmtig: uk 
, 2 ie ent⸗ ich s 
Dart. E% Benebuer ie — — —— erh i⸗ 
. Zu Mi einri Ind o Immer, 
Eifens und » Stablihmeljöfen, aud) Bardeutwveber. Ar 
IV) Die Provinz Werphalen befieht aus bes 
Sürftenthämern Münfter, Rheins «Wolber, ma, 
\ , ms 


r 228 Zhüringilche oder Kegiernugsbesiztvonen 
ur 
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Salm Bocholt, Minden und Paderborn mit Korvey, dem 
Herzogthum Weſtphalen, ben Graffchaften Mark mit Doris 
mund und Hohen-Limburg, Tecklenbur ” 
' er Lingen, Horſimar, Recklinghau 
teinfart und Nittberg, den Herrſchaft 
Sehmen, Gronau und Mpeba, ‚dem ı 
Nedteberg, dem Antheil an Lippſtadt, dei 
. genftein » Berleberg und Wittgenftein I 
“ —8 Pesoin gurbäis folgende vier 
ı er eh? es FE 
Minden, wo Minden, “Dpek. und Git der Regierung an dee 


Wefer , bat Domkirhe, Gommaflum, ®., 7500 &,, und San 
‘fahrt anf der Weler. der Nähe die wehtphälifche Pforte“ Des 
vers haben, Kante — —5* Das wichtige Stein⸗ 


Heriogthum Engern benennt warde, und in deren Kirche Das Grab⸗ 
mal des fächfilhen ‚Herzogs Witrefind des Großen, 1377 von Kais 
fer Karl IV. errichtet. Das Sainpert Rheme. ARbeda, an 
der Ems, der „Hauptort der mediatifigten Hertſchaft gl. N., dem 
‚ Grafen Bentheim sZedtenburgs Rheda gehörig. Rittberg, an der 
Ems, niit der feinken Spinnerei, IR der Sanptort der mediatifirs 
zen Grafichaft gl. N., dem Fürken von Kaunigs Kittberg gehörig,” 
mit dem fürfl, Schloß Eden. Paderborn, alt gebaut, mit 
Somnafium und, ssoo &. Neubaus, mit Schlob und Garten. 
“ nn Mineralbgunnen. 
&. Berg bie Ruis 
NR. Warburg, 
€, an ber Ems 
In der Nachbars 

yEvey. . 
erangsbeiirt 


iſt gut gebaut, 
—— 
tsegen des weis 
yitigem Dariens 
—X 
im 
} berinalih,toons 


‚an dep Besfel, 
. aut 
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. und €. war, at ber Vechte 
en ia der arten —— — — 


wichtige Mes 
nit Symuaſium 
‚welche jahr⸗ 
Idenfheiß, 
uberg, mit 
Saffendort, 
» Hobens 


eins 


*) Die prenflifchen Antheile des ehemals weſtoh aliſchen Kreis 
ſes als Enclaven llegenpen helle des Dünfterlandes twaren durch 
den Deputationd s Weich won 1802 folgendermfaffen dertheüt: 
ı) der nicht Vreuffiſch gewordene Theil bes Unıes Horfmar 
dem Mheingrafen vom Salm; 2) bie Hemter Aahans und Socole 

n Färfen von Galııs Salim und Kirburg; 3).die mie Preufs 

if gewordenen Theile der Aemter Wolbed yud Rheine dem 
Herzöge von 2ooi; ' 4) ein Theil des Amtes Dülmen dem Ders 
joge von Erop. Mebft vielen gbelichen Gütern liegen in ben 
angeführten Beftandtheien fleriandes bie Burgherrfchaft 
Nienburg, verfhiedenen Wurghesren gehörend, und folgende 
Her ten oder Herrlichkeiten: ı) Lembesf, dem Meichsgrafen 
non Merseldt; 2) Oiſtendorf, dem Heren von Echele; 3) Bes 
ien, dem Weichsfeeiheren von Lanbaberg: +) Macsfeid, dem 
Neichegrafen von Siraburg Btirum ı 5) Bulbern, dem Keichsfrels 
beren von Momberg; 6) Mufchau, bem Reichsgrafen von Stein⸗ 
furtz 7) Usbed,. dem Meichefreierru Drofle, Erbdroften, ges 
börenb. Den berfelben Aehen Hobeltstechte und Ger 
zichtöbarkeit zu; fie find aber in Mädficht her allgemeinen Ger. 
ngebung der Landesberrichaft umtertworfen. MWuflerdem liegen 
n_preuflifchen Antheile bes ehemaligen — Kreiſes 
och folgende Enclaven: Meichenfein, Rhode, Rhede und 
voben+Eimburg, die Keichodetrſchaft Bemen, Schnau, Exop- 
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2 ‚ ar der Lenne „de Hptort der mediatifirten Grafſchaft 


gl. TE. 1afs AM. groß mit 6000 E., dem Grafen son Beniheim⸗ 
Zedlenburg s Aheda. 
4) Der Hersoglih Weſtohaͤliſche oder Arnsber⸗ 
ger Regierungsbezirk beſteht aus dem bisher dem Großherzog 
‚von Heflen gehörigen Heriostyum Weſtobalen, groß, mit den 
Wittgenfeinifchen Landen, so QM. mit 156,00 E., Der füpliche 
Theil, umter ber Benennung, das kölnifche Sauerfe>, bekannt 
iR ſehr umfruchtbar, vol öder, kahler Berge; ber lie hell 
iß ſehr waldig und bdergig, Produfte beſtehen vorzuͤgich In Holz 
und Mineralien, Hauptorte find: 
Arensberg, Hauptſt ander Ruhr, Sitz der Negierung, hat Schloß, 
Leinwand⸗ und Tuchf. Handel, Symnaflun und 1900 E. Werl hat 240 
E. Gymnaſium und Saljfoten. Menden nit 1400 €. Keinwands und 
Zucht, Meſchede an der Ruhr mit 1200E. Geſeke, hat ˖ Gym⸗ 
naſium und 2700 E. Ruͤthen an der Moͤnne bat 700€ Bris 
Ion an der Mönne, bat Onmnafium, Blei, Galmei, Leinwand und 
26008, Stadtberg (Marsberg) an der Diemel mit ber Hes 
zesburg, Irmenſaͤule und 23008, _% —— mit 20o0 E. 
Auch hat hier Preuſſen die Hoheit uͤber Wittgenſtein 
und Berleberg erhalten. * fürfl, Sayn⸗Witt⸗ 
genſteiniſchen Lande, oder die Grafſchaft Wittgen 
Rein auf dem Weſterwalde, ik ſehr bergig, und nur in den 
Thaͤlern fruchtbar. Die Nauptfläffe find die Eder und die 
bier entfpringende Lahn. Man hat anfehnlide Waldungen, 
Silber, Kupfer, Eifen, aber mehr Viehzucht als Aderbau. 
Die a aft ift in a Linien getheilt, bie Iutherifcher Ne 
on find: 
gien F. Sayn⸗Wäattgenſtein⸗,Berleberg, groß s DM. 
mit 13,000 €, und 85,000 fl. Einkünften, deſſen Fürft Friedrich Als 
brecht Ludwig Serbinand, geb. 12. Mai 1777, reg. feit 4. Oft. 1800, 
zefidirt zu Berleberg, bat 1400 €. 

2) 8. Sayı s Wittgenfkein « Wittgenftein, groß 4 1/3 
NM. mit 11,000 €. und 103,000 fl. Einfünften, beffen Fuͤrſt Fried⸗ 
rich Satl, geb. 23. Febr. 1766, vefibirt in dem Gchloffe Witt gen 
fteim auf einem hohen Berge, unter dem bie Gt. Lanſphe an der 
Lahn mit 1200 €. liegt. ' 

V. Die Provinz Juͤlich⸗Cleve⸗Berg, enthält 
auf dem rechten Rheinufer: Berg (mit Broich und Styrum, 


Eſſen und Werben), das Elevifche (mit Elten), die von- 
Naſſau und Dranien, (naͤmlich: Biegen mit den Xenıtern 
"Burbach und Neunkirchen, bann, die Aemter Linz, Altenwied, 
- Echöneberg, Altenfirchen, Schoͤnſtein, Freudberg, Friebe-. 


wald, Neuerburg, Dierborf, Hammerftein mit Enger, Heb- 
destorf, die St Neumieb, die Aemter Vallendar, Ehren. 
Breitftein größtentheils, Thetle von ben Aemtern Hachen⸗ 
Burg und Hersbach, und die Aemter Braunfels, Greifenftein 


und Hohenſolms), die Stadt Weglar, die Herrſchaften Som. 
En . ” burz 
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u Simborn · Neuſtadt und Wilbenderg ; auf dem liuben 
dibe lunfer den größten Theil des_tweiland franz. Noerdes 
erkenne: Diefe Provinz iſt in folgende drei Regierungs⸗ 
nirke getheilt: 
7) Der Elesif, we terungsbesirk, in wel 2 
su a und ee 2 Sera, — en u: 
"vom Rhein m $., €. und fchönen Thiergarten. 
Eumerih jr Er mit Ohne, 8.. oo. und Edifs 
fahrt. Rees am Rhein mit a500 €. Ealcar an „be en bat 
Ei Zu fe ri Kr? Eanten beim in mit 3000 €. 
Bi "bein “u RE ae elabele —— 
— tar! mit tabelle, ſtar! ei al 
ne — am Einfiuß der Ruhr in I 


3— "mie Eifien Gent Echiffahrt. Duisburg mit . 4 


16 ten Univerfität, nafium 
dern ie Niere u 10008, en ntn mit 370 33 Era 


felb nie Auferh wichtigen F. und 790€. Mörs mit Schiof 


ud 1600 

2) Der Bi er Regierungsbeiitt von Düß 
feldorf, wo: di # pt —— Sin de Re der Res 
sierung anı bel terimwatte, Gpunafinmn 

. sum, gelehrten ‚ 537 6. ende eg U} 

18,000 Neu — SGymnaſium, 
auch Ratingen au And En 

. und 18,500 ee fo mi 


und auf der DM. 15 — 16,000 fRenfchen leben. 
angelegte Sabrikhadt. Solingen an der Wi⸗pe 
tige Eifens und Gtahlf. und 9500 E. 4400 U. 


ıtlich 1,300,000 Pfund Eifen, und Ur baburdh & I — 
kun Geld ins I —8 und 33 L'tT] 
beim am Rhein unter! In, bat — 
Köln gegenüber mit 2000 €, ein 2 — 
- Kpal, langkt der — wo Taniende von Fabrikgebauden Reben, 
8 dem "Sanyen das Anfepen jegen einer meilenlangen St. geben. Auf a 
Menfhen. Ju der Mitte liegt Semaprke mit 
Fa m und 3300 €, Hüdesm ran ü 
se, d Rabe vor dem 
mit ı 1 Eifen: uud Stablhimmern x. 
an di ooo €, und Handel. Ealtsramenth, “ak 
7 ‘ einkoblengruben. Werden an ber Ruhr uud 
eti Hf Neufadt, der Zen des Mediatherrs 
Schaft teufadt, die 21/2 QM. groß, mit 7000 €, 
dem | moden gehörig. Die sitig Eelatnelden 
en verbug md & aded, we —ãAã 
u am tahlfal in der Na Li ft auf 
* ‚2 Eifenhänmer,, "Comer x. Altens 


Welt. - 
firden mit 300 € Unfel, am bein, von hoben Yafalthergen 

ungebeu em N -Hptk. ber mediatifirten fürkl. 
Wied » Reutvledlicgen Lande, die sheils wuter arcafliicher, wahr 


- 


Der preuſſiſche Koͤnigsſtaat. 317 


meter naſſauiſcher Hoheit Reben. Die zwel Fürken gu Wied *) führ 
ren den Kitel: Türken zu Wied, Grafen zu Pfenburg, Herren zu 
Runkel und Neuenburg. Die St. it regelmäßig gebaut, hat ei 


Schloß, 4000 E und fehr wichtige 3. In der Nähe if dad 


fuͤrſtl 
fuͤrſti. Luſtſchlos Monrepos. Dierdorf am Wiedbach, mit 
| Schloß, in einer fchönen Obſt und Wein reichen Gegend, mit 
1700 Einwohnern, gehört zu den fürfl, Wied⸗Runkelſchen 
Beſitzungen. ThalsChrenbreitkein, Coblenz gegenüber ans 
Rhein, und am Buße eines ſteilen hoben Selfens, auf welchem die 
Ruinen der zerſtoͤrten Feſtung Ehrenbreitftein liegen, mit bee 


hetlichen Ausficht. Braunfels, die Reſidenzit. bes Fürften von 


SelmssBraunfels, Brafen von Greiſenſtein, Tecklenburg und 
' gichtenfein, Herrn von Münzeubers, Wildenfelb,, und Sonnenwald; 
D&D t. 


Schloß und 1200 E Zu dieſem mebdiatifisten Sürkens 
rt auch Leun. Hohenſolms, fuͤrſtl. Solms⸗Hohens 


thum geb | 

ſoimſiſches Refidensichloß, mie St. gl. N. Werlar, an der Lahn, 
altmodiich gebaut, mit Domkirche, Gymnaftum und 4500 E. Hie⸗ 
ber gehört auch die von Kurheflen abgetretene niedere Sraffchaft 
Kapenellenbogen, 61/4 DM. nlit 18,000 7 wo der wegen 


feines _Eauerbrunnens berühmte Sleden Langenf 
das Schlangenbad. Ferner die von Heilen abgetretene Herts 


ihaft Pleſſe, die Aemter Neuengleichen,. Nechte, Aus 
bers, Greudenberg und die Brobftei Goͤllingen. 


Sr —8 wo der berühmte 


„Hptſt., Sig der Regierung am linken Rheins. 


3) Der Gain, De der der Regierungsbezirk von . 


önes Gemaͤhlde als Befchent von ibm befinder, dem Ra dan 


dem Gebäude der Centralſchule, Hafen, 8. und wichtigen Handel. 
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loß, mit Alleen und Thiergarten, wo das Jagdſchloß FAlkenluſt. 


— mit 9000 €. und Schloß. Zu Bruͤhl if ein EI Fr 


33 ſiſchen Departements der Moſel. Dieſe Provinz zer⸗ 


Ut in folgende Regierungsbezirke: 


a) Diefe gürken, tie mehrere von den Preuſſen unterworfenen 


fuͤrſtlichen Ländern, beziehen die Steuern und verfügen nach d 
Besten des Landes; fiefind für ihre Perfonen und —X und 
aud) für ihre Domainen, won allen gewöhnlichen Perfonals und 


Srundfienesn freis_fie. können eigene Wachen halten; haben . 


Juſtiz⸗ und andere Kollesien; die Anwendung und Erekuti 
alter allgemeinen Geſetze: fomit iſt Die ganze, der Verfa ung 


ber Moñnarchie gemäße, innere Regierungsverwaltung in ihre 


Beſitzungen ihnen und Ihren Vedorden uͤberlaſſen. 


walbach, und 


— 
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1) Der Resierungebezirk von Lachen, wo A4chen 
Dnt ‚ @ig der ierung, bat Symnaſtum und 27,000 € 8 
: bemerten And: das Rarbbaus, der Ger mebrunnen mit Karls des 
Großen Statue; die Domfirche, bie berühmten warmen Bäder, 
und die wichtigen Madels, Tu». und Kafimirf. Im der Nähe liegt 
Burticheid, mit twarmen Bädern und s und Nadelf. Zu 
Montioie find fehr wichtige Zuchf., eben fp u Eupen, mit. 
10,000 €, Gcleiden, der Geburtsort des berühmten Seſchicht⸗ 
fhreiders Jcheun Philippfon, jugenamnt Sloidanar. Düren, 
au des oer, mit Eifenmwerken, Tuchf und 3600@. Efchweiler, 
mit 3., und großem Steinkohlenbergwerte. Stollberg, hat wid». 
tige s und Metahf Malmedp, am Mechifluß, mit wichtigen 
Seder » und Geifenf.; dat «400 €. \ . 
2) Der Regierungsbeiirt von Eoblenz, Morinnen 
And: lm, ‚Hptf., Sig der Nepierung, an der Mändun, 
der Motel in den Rhein, hu jelegen, mit a &chlölr 
fern, Gpmnaftum , x1,000 ©., wichtigen von latirter Siech⸗ 
arbeit Andernach, atı Rhein, mit 2200 E., two in der Nähe 
— (ein vulfanifchee Produft) ausgefät [u 
er Laacherfee, der ausgebrannte Krate 


fahrt: di 

Er auf e. Fuſel das alte Schloß, die 
der Nabe, mit 1 und Handel. 
tete Karlshalle und die Theodor: 

3) Der Resierungsberirk von Trier, wo Trier, Hrtfl. 
Sitz der Regierung, au der Mofel, ik groß aber nur mit Far €, 
Domlirhe und vielen zömifhen Alterthümern. Saarbräd, an‘ 
der ſchiffdaren Baur; mit_der &t. St. Johann, bar ihöne Hdufer 

ri 


geantee im 3 1814 abgetrerene Theil des Lantons Lebach, die 


VIN Die Provinz Shleften befieht aus dem 
geriostbun Schleſien, preufifhen Antheils, der Grafſchaft 
lag und dem venta geroprdenen Antheile ber Oberlaufig. 


Diefe Pravinz zerfäßt In folgende Reglerungedeſirle: y 
- . . J N) 
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A Der Mittelfhlenfhe oder MNegierungsbesire 
son Bteslau, mo a) folgende unmittelbare Befipum 
gen: Breslau, Eptſt von Schleſſen, und it der Regierung, 
am ber Dder, wo die Ohlau mit berfelben vereiniger, iR gut 
jebaut, bat 62,000 €., und. vieles Bemerkenstverthe, toorunter 
ie Augufinerkirche, Doinkirche, das Kollegiatftift sum heil. Kreug, 
bie ehem. Jefuitentirche, Intherifche Kirche zur St. Elifaberh, das 
Rathaus, 14 Öffentliche Bibhietheen, s öffentliche Rünfammluns 
en, mehrere gelehrte —— — — worunter die 1702, ges 
Hiftete tarholifche Univerfrät und 4 Gpmnafien; hat wichtigen Hans 
del und 8. Dohrnfurt, an der. Oder, mit vark. Neumarkt 
mit sooo &. Namalau, an ber Wepde, mitascooE. Brieg 
an der Oder, mir Leinwand s und Tuchf und 86oo E. Ohlan, 
an der Ohlan. Streblen, mit Zuchs und Lederf Wohlen, 
mit Leinwand, und Tuchf. b) In den mediatifirten Beflguns 
gen find: Dels, an der Delfa, mit Schloß, worinnen Biblios. 
E, Kunfs und Noturalienfommlung, Gpmnafium, wichtigen 
ieminarium, und 4000 E. In der Nähe lieden die beriogl. Euks 
ter Wildelminenort und Gibpllendrt, Sernkadt und 
Zrebnig mit Zucf. Diefe drei Städte gehören zu dem Jürkens 
um Oeis, das 33 DM, groß und 86,000€. hat, und sine Mediatbes 
gung des Herzöge von Sraunfchtveig iR. Trachenberg, an der 
Barth, mit loß, if der Hptort des ‚mediarifirten Fürktens, 
tbums gl. N., das 61/2 DM., mit 13,000 E. enthält, und dem 
& ishten von — gebört. Militfch, am der Bartich, gehört zur 
tandesheisichaft gl. N., die der Graf von Malzahn befigt. Wars 
tenberg, der Hauptort non der dem Prinien nom Curland gebürts 
sen Standesherrſchaft. . 


” 3) Der fhlehfde. Bebirgs: oder Kesierungsbeiirt 
PERL HEN and, —— u. 
mi 








' 
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degernſchen 


mit Baumwollen⸗, Wollen⸗, und Leiuwandf. a A 
fat ı Weile langes Dorf mit 6700 €, meld, aachen, - 
Onabenfrei, ce. Herruhuter Kolonie. Eon wo di 
Schlacht 1745. gandehut, an dem Bober und am Buße des 
Niefengebirge, mit arten geinteands amd Schleierhandel. Müns 
erberg, an der Oblau. Bilberberg, mit vr gang a m Seifen 


nid bef. St an der Weifrig,_mir 8500 E. 8. mi — 
ſe auch Waldenburs. Zobten, in deren Nähe der Bobs 
mie naR si fhnen Nusnde: ©) Ola (bie der 


Sn En, Fir the Kar bef., 
Neibe, hai 1 7000 —— 8. Habelihwerdt mit 2800 
€ Fandea, mit berühmten warmen Bädern. Eudomwa, D« 


mit heilfamen Wineraltwafler. 

) Der Niederfhlefifhe oder —A irk 
won —R8 N a) in den eigentlichen (chlefiichen fen, 
wo eieami 8 Sitz der Regierung, am BZufamını der 
Satzbach ui bee Cchwarvaflers," mit Cpmnaflum, 7800 * ud - 
8. —A D. berühmt, durch die Tatarn hat 124 zn, m und 


durch die Echlacht am a6. Auguß 1813, die Oi 


»Yarte gewann, und wovon er va Be nel Gürk von ee Pt 
Goldberg, an der — 6coo €. Haynau, mit 2400 
€. Bunslau, an det —A 3700 €, ziebeberg un und 
ee u Qui, Oro Pglogam, bef., an der Dber 


2 un —— Gprottau t, Neu 
eu, —— mit © NiedersBe ber Oben, 
der Hptort des —E Fürkenthums C :änberg 
wit Tudjf. und 7300 €. Me — ge N. 
—B t Herjogit 

ber &t. Schloß uud Garten. b) Indem; n Sbe 

eder Oberlaufig liegen: Görlig — der 
jeiße, mit Gpmnaflum , wichtigen F., 8600 —S 

a Yeter und Paul Lauban, au 3 Queis, bat Opmnas 


um, sooo €, u Meffersdorf, D., mit fihönem von 
FR dem ae un 4 Pe Fr Ari berg 

Kuh, Dgtnt, der Dem Grafen von Eitene gehdrigen Gtaps 

aft gi. 

VII) Die Provins Pofen beſteht aus dem groͤß⸗ 
ten Theile des vormaligen Departements —D einem 
Theile des Departements Bromberg, und e. helle des Deo 
pastements Kaliſch, enthält folgende zwei Kepleonnpeheiter 

ı) Der Kegierungsbeiirt von Bromberg, wo: 
Srombers, Di. und Sitz der Regierung, am der abe und 


* 





J 


Nun . \ 
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” ni in . 
Wufange des Bromberger Kanals, hat Gymnaſinm, $. cooo €, ’ , ' 
— | 
m ‚ ate Li} €, t⸗ en B w 
ders zit Euch. Fnehin, ui Spmuafium, Dontirde” um u 
470 


Der Regierungsbesirk von Pofen, two 
A ei ve TE au hefen, 5 —RX 
Bafium, F. 25 €.. und bedeutenden Handel, Me erig, mit 
wichtigen —E 370 €. Schwerin, am Ausflug der 


Dora In die - Birnbaum, an ber 5” mit ©; 
fium, Tuch⸗ und Leinwandf., Handel und : Eiffa, mit 
Schloß, Gymnaflum, wichtigen F., Handel ul Katie, 


‚mit Opmuafum, 8. Handel, und 8sco €. wa, Rros \ 
s08p, Bounn, Oßrome, gewerbreich Zu “ 


Fuͤr Kultur bes Bodens, für Produkte und Gewerbe 


iſt in dieſem Staate aufferordentlich viel nefchehen. vn 
[3 
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r 
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ergiebt fich Bolgendes: 1) Aus dem Mineralreich find Er⸗ 
de und Steine, Kalk, Deergel, Gips und Kreide hinreichend, 
Dfeifen-, Porzellan. oder Töpfer, Thon größtentheils hinrei⸗ 
hend, Sand⸗, Mühl. und Geftel» Steine theilweiſe übers. 
fülffig, im Gangen jedoch nicht zureichend, Blei nicht bin» 
seihend, Eifen größtentheild hinreichend, Kupfer nicht. 
drennbare Sıoffe hinreichend, Balz und Mineralwaſſer übers 
fluͤſſig. 2) Aus dem Gewaͤchsreich: Buchweizen hinreichend, 
Flachs bedeutend gebaut faft überall aus fremden Saamen 
7 gezogen,, Gerfle überflüffig int Durchfnitt bag 8. Korn, 
afer im Durchſchnitt dag 9. Korn, oggen überfläfhg im 
urchfchnitt das 4. Kom, Waizen im Durchſchnitt Das 6. 
Korn, Hopfen nicht zureihend, Holz im Ganzen überflüffig, 
Kein theilmeife üÜberflüffig, im Ganzen weit nicht zurei⸗ 
hend. 3) Ans dem Thiesreich: Pfezde über 2 Milliouen, 
nicht hinreichend, Rindvieh über 7 Miltonen Stuͤck, Schaa⸗ 
[e über 15 Millionen, nicht hinreichend, Schweine gegen 4° 
iNionen. Durch die große Thätigkeit der Eetwohner meh⸗ 
zerer, befonders der alten Provinzen, ift obngeachtet bag 
Merbältniß des Bauern zu feinem Srundherrn isher nicht 
fonderlich dazu aufmunterte, für beffere Dekonocıie und ange 
gebreitetern und mannichfaltigern Anbau aufferordentlich viel 
gefhehen, wozu die vielen aus andern Ländern herbei gezo- 
enen Koloniften befondere beigetragen haben. Allein noch 
lobenswerther iſt der Kunſtfleiß in den meiſten Provin⸗ 
en. Preuſſen liefert Band, Bernſteinwaaren, Baumwolleny⸗, 
Wollen⸗ und Seiden⸗Waaren, Fayence, Garn, Leinwand; 
Leder, Juchten, Papier, Preßſpaͤne, Pot. und Waid-Afche, 
Segeltuch, Stärfe, Strümpfe, Tabak, Tuch, Wachs, Zuder, 
Eifenwaaren, Schiffe. Brandenburg liefert Baſtſtricke, Bars 
chent, Garn, Hüte, Leder, Papier, Seiden-, Halbfeiden- , 
Wollen. und Leinwand -Waaren, Gteimpfe, Eiſen, Glas, 
Kupfer, Spiegel, Schiffe, Pech, Alaun, Töpfer-Waaren. 
Pommern liefert Band, Hüte, Leinwand, Tuch, Beuteltuc, 
Flanell, Fries, Kattun, Papier, Strümpfe Eifenwaaren, Glas, 
"gferbebeden, Bernſteinwaaren, Schiffe. Echlefien liefert 
attift, Damafl, Drell, Sarn, Hüte, Leder, Leinwand, Pa⸗ 
' dier, Spitzen, Struͤmpfe, Tabak, Tuh, Wachs, Zuder, , 
Blech, Orath, Guß., Reck⸗ und Stabeifen, Stahl, Glas, 
Meffing, Pech, dfeifen, Potaſche, Schmalte. Pofen liefert 
Borften, Leder, Leinwand, Pelmert, Strümpfe, Tuch, Zuk⸗ 
ter, Eiſen, Salpeter, Bier, Branntwein. Gachfen liefert 
Alaun, Band, Baummollen-, Seiden- und Wollen⸗Woaren, 
Damaft, Eifeg,, Kupfer- und Stabl-Maaren, irdenes Ges 
ſchirr, Glas, vena keinwand, Pech, Rus, Puder, Gates 
R . ” Ic 
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" ge, Stärke, Wachskerzen, Sgiffe. Weſtyhalen liefert 
Baumwollen⸗,Eiſen⸗, Kupfer, Leinen, (mit herrlichen 


Bleiben) Meffing-, Geiden + und Wollen» Waaren, Leder, 

Yayını Zabak, Side, ae, Gebe Berg Iefert 
«r Bazbe«, Glag-, Kupfer, Leder- ‚Beinen, Meffin, 

Seiden 8 Stahl, Söpfer- und Moden. Baaren manderlet 


„Met, Hüte ‚Stärke, Seife, Tabak, Bitziol, Papter, Schiffe - 


und Bkanntwein. Miederrhein liefert Berlinerblau, Berg« 
gein, Drechsler, Eifen-, Kupfer, Meffing- , Banınwol 
len», keinen, Töpfer» und Wollen Waaren, Glas, Kien⸗ 
208 , Körbe, Huͤte, Leder, Papier, Schroor, Wache, Ports 


gu, Strümpfe, Tabak, Tabaksdofen, Bitterfalj, Schiffe. 


eufchatel-Vallengin liefert Baummollen », Drechsler, Et⸗· 
fens7 Kupfer,, Leder», Leinen«, Stahl«, Gold. und Sil⸗ 


‘ber. Waaren/. Uhren, "Das Ganze giebt folgende allgemei⸗ 
nn ebft CH 


melze 
ence, irdenes 
n hinteichend ; 
Kupfer- und 
d; Baummol« 
1, Garn, Lets 
ı Pappe und, 
daſche, nicht 
r.Pulver und 
ireichend ; Bus 
und Safflan, 
ichend; Seife, 


hnſten Haupt 
ld, Breslau, 
Danjig, (fa 
Emmerich, 
Feongete 
mel, Minden, 
n, Stolberg: 
'ührt ‚werbeny 
enſteinwaaren, 
„Federpoſen, 
eifch, Gerber· 
Rrapp, Kunfle 
en, Liquerß, 
Pech, Porzele 
almtaf ‚. Salf, 
d, Schweins⸗ 
Greintopien, 
Siahl⸗ 


—— 


N 
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Stahlwaaren, Tabak, Tabatsbüchfen, Theer, Tras, Tuch, 
Wachs, Waften, Waldafche, Wein, Mollenwaaren, Zucker. 
Eingeführt werden: Bauniwollenwaaren, Biberhaar, Blech, 
Blei, Branntwein, Eiderdunen, FA mn dadameı 
eilen, —V— Flachs, Flintenſteine (feine), Galäpfel, 
are (Tuͤrkiſches)) Gewuͤrze, Gold, Gummi, Hanf, Haͤute 
Grobe), Heringe, Honig, Hopfen, Käfe, Kaffee, Kakao, 
amelhaar, Kork, Kupfer, Leinfaamen (irigaer) Mandeln, 
Mode, und Balanteriewaaren, Mühlfieine, Del, Papier, 
Pelzwerk, Pferde, Potaſche, Muelfllber, Reis, Ro» 

nen, Salpeter, Salı- und Seefiſche, Schlachtuieh, Geis 
e, Geidenmwaasen, ilber, Specereiwaaren, Strüm fe, 
Spizen, Suͤdfruͤchte, Tabak, eo, Thee, Zu 
m Ganzen genom⸗ 


(feines), Wein, Wolle, Zinn, Zuder. 


NS 


men iſt die Hanbelsbillance bedeutend für Breuffen. Preuſ⸗ 
en filbrt einen fehr mwichtigen See⸗, befonderg Kuͤſtenhan⸗ 
I. Die vornehmfien Handelshäfen And: Danzig, Koͤnigs⸗ 
Berg, Stettin, Elbing, Pilau, Kolberg, Stealfund, Durch 
den Hafen von Emden darf Preuffen alle Waaren frei ein 
und ausführen, unter den nämlichen Bedingungen wie die 
anndverfchen Untertbanen, auch bie. Waaren dort zwei 
ahre auffpeichern. Preuffen treibt auch Schifffahrt auf 
folgenden Fluͤſſen: Bober, Elbe, Ems, besen Schifffahrt 
für Preuffen durchs Hannoͤverſche frei gegeben if, Erft, 
avel, Memel, Mofel, Nabe, Neers, Rebe, Nogat, Oder, 
eene, Pregel, Rhein, Noer, Ruhr, Saale, Gaar, 
urg, Spree, Warthe, Weichfel, Weſer, Wipper. Und 
folgenden Kandlen: Bromberger⸗ odet-Nege- Kanal, Deis 
ne, Sinomtanal, Blosgräben in ‚Orandenburg und Sachen, 
roßer unb Bleiner Grieheichenraßen, neue Silge, Fohannige 
Dinger, Klodniz⸗, Max ⸗, Muͤllroſer⸗ ober Friedrich. Wis 
Ims., neuer Ober - und Plauener , ober Genthiner - Kanal, 
isher waren in Altpreuflen, Sachfen und Weſtphalen die 
Wege größtentheild ſehr ſchlecht; Allein man bat jegt bes 
onnen, fein Augenmerk mehr auf diefen wichtigen Gegen 
and gu richten. Nur die vielen und wichtigen ſchon aus 
gegebenen Wafferverbinbungen machten diefen unguͤnſtigen 
Umfand fir den Handel einigermafen gut. Zu den Ham 
delshinderniffen gehörte bisher Bie arfe Mautb auf jeden 
Artikel, die aber einer Verminderung entgegen fiebt. Das 
Poſe weſen if im Ganzen zenommen gut eingerichtet, nue 
ift das Porto bedeutend theurer als in ben meiften fild» 
Beutfchen Staaten. Beſchwerlich jr andel und Wandel 
iR dieſes, daß faſt jede Provinz ihre elgenthͤmliche Mun⸗ 
ge Hat; nach ber Verordnung vor ıgıı fol indeſſen u3 
9 


J 
» 
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leichheit,. und bei dem Gilbergelde Decimaleintheilung 

statt finden (1 Thaler zu 30-Grofäen ı Groſchen zu 10 
Hfeunigen). Yreuffifhe Hauptmänzen find: a) im Golde: 
Doppelte und einfache Friedrich. Wilheimsd’ors zu 10 und 

Thalern. Halbe Friedrich ⸗Wilhelmsd'ors zu 21/2 Thlr., 
Dutaten su 3 Tplen. Bold. b) In Gilber:_ Thaler zu 24 
Sroſchen/ 4 fa, 1/3, 1/4, 1/6 und ıfız Stude. 1 Sro⸗ 
fen zu 12 Penni en.) Saremänen: Sehe, Drels 
und Ein Pfennigfilde, (Die bisherigen Grofchen find 
——— ler 

r. beſtimmt. nn jergeld: Thaler - und Trefors 
"Scheine, Sanfuner —X 
and Gewichtes weichen die einzelnen Provinzen fo von 
einander ab, boß im Algemeinen nur: 1) die Berliner 
Elle gu 296 Frangöfifhen Linien, 2) der Berliner Scheffel 
su 2,758 20/21, Franioͤſiſchen Kubigolen, und 3) der Cent 
‚ner fat dutchgängig zu. 3 ſchweren Steinen von 22 Pfund 
oder 10 leichten von zz Pfund als feſtſtehend angenommen: 
werden koͤnnen. 
Durch bie freien, liberalen Grundſaͤtze und durch bie 

- " Meligiongfreipeit unter Friedrich des Großen Regierung, 

"ber felbft die Wiſſenſchaften kannte, übte und fchägte 
verbreitete fich wiſſenſchaftliche Kultur im Reiche, befonden 
ba ber geider Zpeil der Bewohner bafılr fehr empfänglich . 
war. Der Nachfolger Friedrichs II. und der gegenwärtige 
König beſonders fuchten Miffenfchaften und- £T) 
sühmlihke zu befdsdern, fo daß wohl wenige Provinzen 
Europas vorhanden find, Mo ein fo ftarfer Hang zur gei⸗ 


uch in Betzeff des Maaßes . 


infte aufs E 


vo diefe eine fo 


Nur muß man 


'en die miedere 


einem fchlechten - 
Eheil von Suͤd⸗ 
Provinzen vor· 
nd find jegt die 
gutem Buftande, 
b der große Un» 
und ber ber 
Bildung‘, dere 
mn, nöc tiefer 
Regſamkeit und 
ſich verbreitene 
iuffern Auſtrich 
jigen Reglerum, 
esbefiern, un 
die 
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die Wiffenfchaften und Kuͤnſte erfreuen ſich der thaͤt ofen. 


Unterflügung des Staats und ber ausgezeichneſten Theil 
nahme von Geiten ber Nation, bie ih durch Friedrichs 
Brundfäge bewogen, rühmen kann, auf bie Auftlärung in 
Deutfhland und faſt ganı Europa nicht unbebeutenden 
Einfluß gehabt, und noch gu haben. Die proteftantifchen 
Univerfitäten in Berlin, Breslau, Kalle und Königsberg 
And im bluühendem Zuſtande; weniger bie proteftantis 
fen in Duisburg, Greifswalde, und die katholiſchen 


in Bonn, Munſter und Paderborn. Zahlreiche Akade⸗ 
mien, gelehrte Geſellſchaften, Gymnaſien, Lycaͤen, ſetzt 


zweckmaͤhßig eingerichtete Bürger», Land. Ind Sonn 
zagsſchulen, nebft Seminarien zur Silbung von Lehrern, - 
Blinden, und Taubflummen - nflitute , technifche Btidungs⸗ 


anftalten für Stadt» und Landwirthſchaft, zahlreiche Biblio» 
theken, botanifche Gästen, Sternwarten, Naturalienfamnie 


Jungen, anatomifche Theater, Elinifch »- hirurgifche Inſtitute 


und dergleihen, wirken gemeinfhaftlih auf Bitten unb 


- Geiftesbildung, auf Wiffenfhaften und mechanifche Künfte, 


— 


- Mac ben neueſten Beſtimmungen ſoll jede Provinz eine 


Univerfität erhalten. 


B Staarsverfaffung . 


Das Königreich. Preuffen, ober ber preuffifche Könige« 
flaat, ift eineerbliche, uneingefchräufte Monarchie, in Berg 
‚einer Linie des fürftlichen Baufe Hohenzollern, das mit 
‚den Häufern Lothringen» Deitreich und Baden von ben alten 
Herzogen von Elſaß abſtammt. Als Schupländer find 
demfelben unterworfen: das Fürftentbum Neufchatel- Vals 
Jengin in dee Schweiz und, geminfchaftlih mit Rußland 
und Deflreich,, die freie Stadt Krakau zwiſchen Sallisien, 
Polen und Schlefien. Der König, deſſen Majeſtaͤt heilig 
and unverleglich ift, befleige den väterlichen Thron kraft 
‚feines Erſtgeburtsrechts, in Abficht des Namens nad 


Friedrich I. und Friedrich Wilhelm Il. gerechnet, 


‚und empfängt bie Huldigung theils perſoͤnlich, theils durch 
Bevollmaͤchtigte in ben entferntern Provinzen. Der voll 
ſtaͤndige kinigl. Titel: „Wie R.R., von Bottes Gnaden, 
König von Preuffen, Markgraf von Brandenburg und ben _ 
beiden Raufigen; ſouverainer und oberfler Herzog von Schle⸗ 

en; fouberainer Prinz von Oranien, Neufchatel und Val⸗ 
lengin, wie aud) .der Graffchaft Glaz; Großherzog vom 


Niederrhein und gu Polen; in Sacfen und Geldern, zu 


Magdeburg, Kleve, Juͤlich und Berg, auch Engern nd 
eſt⸗ 


u 
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Meftphalen, Gtettin,- Stralfund, Pommern, ber Kafſuben 
und —X J von —E und Rn fen Herzog; Lab» 
gut von Thuͤringen; Burggraf & Närnberg; Furt w 
gen, Paderborn, palberkabt, Anfter, Aahaus, Boch · 
olt, Kheina, Didenburg, Wied, Solms, Weglar und Sie 
en, Minden, Kamin, Menden, Schwerin, Ratzeburg, 
ichsfeld, Erfust, Effen, Quedlinburg, Elten und Moͤrs; 
gefüiherer Graf von Henneberg, Graf zu Hohemollern , 
uppin, von ber Mark, zu Dortmund, : Mavensberg, 
Altenwied, Sayı, Hohenflein, Teklenhurg, Neklingpaufen, 
orfimar, Mittberg, Homburg, Arensberg, Schwerin ıc. 16; 
err der Lande Roſtock, Stargard, Werden, Anholt, Sro - 
neu, Bruch, Simboru, Wildenberg „ Ehrenbreitftein, Kun 
te, Beilflein, Reichenfiein, Gehmen, Rdheda, Limburg, 
Lauenburg, Bütow_ 2x. toird gewöhnlich in abgekirzter 

om: „Wir N. M., von Gottes Gnaben, König dom 
eußen cl! gebraucht, fo wie das, aus den Wappen 
ämmtlicher, in dem voliſtaͤndigen Titel genannten Länder 
eftehende Eänigl, Hauptivappen gewoͤhnlich nur durch einen 
gefrönten ſchwarzen Adler mit dem verfehlungenen Namengs 
juge F. W. R, auf des Bruſt dargeſtellt wird. ' 
Der Köntg und: fein ganjes Haus befennt fi freiwil⸗ 
ig zur evangeliſch · zeformirten Religion. Seine Gemahlin 
erhält durch feine Hand ben Rang einer Königin und Königl. 
Ebre, und bat Majeſtaͤt, fo wie bei den, noch beſtehen⸗ 
den geiftlihen Stiftern das Necht der erfien Bitte. Der 

Königin Hofflaat, Nadelgelder, Wittwenſhum und Refidenz - 
Werben vom Mönige -beftimmt. Ale königlichen Kinder, 
webft den fönigl. Brüdern und deren Kindern, find gebor⸗ 
ne Markgrafen von Brandenburg und Prinzen von Preufe 
fen, fo wie koͤnigl Hoheit; der Thronfolger, nach Erſi ⸗ 
geburtsrecht und Linialfuceffion , iſt geborner Kronprinz 


oder Dr. thalter von Pommern, 
Die Dei Pringen beflimmt: der - 
Wille de den bie koͤnigl. Kinder 
mit dem re; gebprner Vormund 
fämmtlid Kinder iſt ber nächfte 
und Alte Sämmtliche Ungelegen« 
beiten di Inial, Familie, dei Ges 
urten, Teſtamenten, Erbre⸗ 
ulirung haften x. beforge dee 
taatsfaupıcı. 


Der Hofſt gat des Koͤnigs enthält 9 große Hofdar. 
en, ale: Dberfammerperr, Obermarfchall, Oberftallmeis 
t, Grand Maitre da la Garderobe, —— 

J ⸗ 
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gofmarſchau und Jutendant der koͤnigl. Schloͤſſer und Gaͤr⸗ 


ten, Schloßhauptmann, Seneral⸗Iptendant der koͤnigl. 
Schauſpiele und Oberſchenk. 

In den Provinzen bilden Hof- unb Erb⸗Aemter, 
von dem. Könige beſtimmte Familien, gleichfam den De 


fe, 
und Erbhofmeiſter; in Hinterpommern, vier 
: Sehämter: Chmarde, Erbtdamerer 


Anter: Dberbofmeifter und Dofmarfchall ; 9 8 


mter 
Praͤdi r 
Erblandes- Poſtmeiſter, Erblandesmarſchall, Erboberbaudi⸗ 


t 
almeifter und_ 


N SJaupt. Refide» und Hofbaltungs. Grädte find: Ber⸗ 
N, 


Su Anerkennung bes Nationalverdienſtes jeder Art 
füe König und Vaterland, dienen: a) für ausgezeich⸗ 
netes Berdienſt um ben Staat: ı) der Awarıe 
Adlerorden (ge am 18. Januar 1701, mit bem 
Wahlſpruche: suum cuique); 2) der roihe Adlerom 
den erfier Klaffe x iftet am 12. Junius 1792, und 
wetter und dritter Klafſe gefiftet am ıg. Januar 18100 
) Ä m 


— 


⸗ 
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. fämmelih mit dem Wahiſpruche: sincere et constanter; 


3) die goldene und ſtlberne Verdienſt⸗Medaille 


(geftiftet am 30. September 1806, . mit'der Inſchrift: Bere. 
bienft um den Staat, und bem Namenszuge FEW. R. III)Y. 


b) für dag, im Kampfgegenden Beinderworbe 


ne Verdienſt: ı) der Militär. Berdienfiörden 


(gefliftet 1740, mit ber Sinfchrift: Pour le Merite); 2) 
bie goldene und filberne: Militär» Verdienf- 
Medaille, c) für das um ben König, bad koͤnigl. 


⸗ 


Haus und bie preuß. Monarchie erworbene Ver⸗— 
dienſt: der preuffifhe St. FZohanniterorden (ges 


fliftet am 23. Januar 1811). Außer dieſen Orden beſtehen: 


a) für das, in dem Kriege gegen Frankreich 1813 und 1814 
erworbene Verdienſt: der Drden des eifernen Krew 
se 8, in: zwei Klaffen und einem Großfreuge (geftiftet am 
ĩo Mär 1813), b) für die perfönliche Theilnahme an dem 
Kampie gegen Granftei in.den Jahren ıgı3 und 1814: 
ie Dentfmünge aus eroberten Gefhüg-Metalle 
(geftiftet am 24. December 18121 mit der Inſchrift: Gott 
war mit ung; Ihm fen die Ehr 
müse aus Gußeiſen, mit der Inſchrift: fir Pflicht 


treue im Kriege, auch file Eivilperfonen, und c) fir dad, _ 


von Frauen während bes gedachten Krieges erworbene Ders 


dienft: ber Luifenorden (gefliftet am 3. Augufl 1814). ' 
| 


Saͤmmtliche Orden und Ehrenzeichen verleiht nur der 


nig felbfi; die dabei vorfallenden Gefchäfte beforgt die 
Seneral-Drdensfommiffien. Die Nationalfarbe if 
| weiß-und ſchwarz. 


Unter dem 22. Wat ıgı5 ift beftimmt, daß die ginel 
nen preuß. Provinzen, zum größeren Bereine bes Könige 
und der Nation, auch Landftände haben, und aus bie 


fon die Berfammlung der Landes. Keprdfentan 


ten in Berlin gewählt werden follen. An- biefer landflän« 


diſchen DVerfaffung ift bereits vieles vorgearbeitet, allein 


e!) die Kriegsdenk . 


Big jegt find die Landſtaͤnde noch nicht verfammelf. Von dem 


humanen Beifte der Regierung iftzu glauben, daß dieſe Eon» 


itution gang dem Geiſte ber gegenwärtigen Zeit und dem. 


erdienfle des Voltes und feiner Aufklärung, angemefien 
ſeyn werte. . . . . 


Geborne Landflände find bie Beſitzer der preuß. | 
Mediatfuͤrſtenthuͤmer und — Ang ale: ı) in 


seuffen: ber Herzog von Anhalt» Deffau, wegen ber 
ubainifchen Guͤter; der Fuͤrſtbiſchof von Ermelan ; ber 


Graf von Dopna- Schlodien, wegen des Erbamtes Deu. 
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Eilau; der Braf von Finfenflein sc. ıc., megen ber abell- 
chen Erbhauptamter Gilgenburg und Schömberg; der Graf 
von Kapferlingey wegen ber Sraffgarı Rautenburk ıc.; 
a) in Sßlefien: der Herjog von Mnpalt-Körhen-Plefie, 
n ertſchaft Pleſſe; die Herjoglu 
urſtenthums Sagan; ver Ile 

urſtembunis Tracdyenberg; der 

wegen des Surftentgums Grott 

Reiffe; det (vacat) wegen des 

Ieing vom Kurland, wegen ber 

iwtenberg: ber Shen von Lich 

ıthlmer Troppau und Jãgern 

Zraf von Einfiedel, wegen der 

Sraf Henkel von’ Donnersmarf, 

rrſchaft Militſch; der Graf von 

aft Mustau; der Graf von 


m ber Freien Gtandesherzfchaft. 


t Feſtenberg; ber Graf von 
gen dee Minderherefhaft Neue 
laberndorf, wegen der freien 
tg « Seanfenflein ; der Graf 
urſtenihums Kaxolath » Beuthen; 


wegen der freien Minderherr - 


: von Burghaus, wegen ber 

d der Freiherr von Teihmann, 

Freiban; 38 Branden 

sr toegen der Standesperefchaft 

rn ‚n von ber Horſt, wegen der 
Stanvesherefchaft Leuthen; bie Grafen von Eonar wegen 
. der Standesherrfchaften Drehnau  Pabemagf und eobenau; 


. 


der Graf von ber Schulenburg, wegen ber Standeeherm " 


(haft Lieberofe- Lamsfeld; die Grafen von Solms, megen 
der Standesherefchaften Baruth und Gonnenmwalde; ber 
von Houwald, wegen ber Standesherrſchaft Staupig uud 
der von Schönaidh, wegen der Standesherrſchaft Amtig } 
tm Sachſen: ber Herzog von Anhalt-Deffau, megen 


des Amtes Malter- Nienburg; die Fuͤrſten von Schwarp , 


burg-Rudolftadt und Gondershaufen, wegen der Aemter 
Ebeleben, Heringen und Kelbra und die Grafen von Stoll, 
berg- Rosla und toltberg, wegen ber Grafſchaft Gtoilberg; 
) in Rleve-Berg:. der Landgraf von Heſſen (Darm. 
fabt), wegen der Herrſchaft Broich Styrum; der Fürk 
non Hatzfeid, wegen ber Herrſchaft Wildenberg; die Für 
fien von Wied. Neumieb und Muntel, wegen der Srafſchaft 
Wied und Herrſchaft Kunfel; der Bürft von Seine Braun, 
“. “ “ rel 





⸗ ⸗ r- \ 
‚Fels umb Hohenſolms (Lich) wegen der Aemter Braunfels 
Es FEAR Bm und Sobenfoluis; ber Fuͤrſt von Wittgen⸗ 
ftein, wegen der Sraffhaft Homburg und der Graf von 
Matmoden, wegen der Herrſchaft Gimborn; 6. im Groß. 


erjogthume Niederrhein: der Graf von Pappen- 


eim und 7) in We en aufe Herzog von: Aremberg, 
wege der Braffchaft Nekliughaufen; die beiden herzogl, 
Linien von Croy, wegen det Herrfchaft Duͤlmen; der. Her⸗ 
og von Looz und Rorswaaren, wegen. (eine Theiled) des 
k rſtenthumes Nheina » Wolbed; | ber N von Kaunig, 
‚svegen ber Graffhaft Mittderg;. bie Fuͤrſten von Balm- 
Kirburg und Solm. Salm, gegen der Bürftenthnier Aa⸗ 
haus und Bocholt; die Grafen von Bentheim Steinfurt 
wegen der Gräffchäften Bentheim. Steinfurt, Limburg und 
Rheda; der Wild» und Mhein- Graf Salm, wegen der 


Grafſchaft Horftemar und der Freiherr von Boͤmelberg, 


wegen ber Herrfchaft Gehmen.. 


2.6 &taatsverwaltung. 


" Allgemeines ımd erfled Organ bes gefammten Gtaatd. 
körpers find: der König, Staatsrarh und Staats— 
Tanzler Die hoͤchſte Leitung ber Staatsgefchäfte fuͤhrt 
der König. Er eriäßt unter feinem Namen Verordnungen 
(Kabinersbefehle) an den Staatskanzler und die Chefs der 


obern Staaisbehoͤrden, und iſt mir einem Geheimen Ka. 


binet für Hof-, Civil⸗, und Militär. Sachen umgeben. 
Zu dem KBirfungefreife des Staatsrathes, (welcher aus 
‘den koͤnigl. Prinzen nach erreichter Grogjährigteit, bem 
Staatskanzler, als Präfidenten unter Föntgl. Befehle, dem 
gehören: alle Geſetze, Verfaſſungs⸗ und Verwaltunds⸗ 
ormen, die Gegenſtaͤnde, wo ein gemeinſchaftliches In⸗ 
rereſſe der Miniſterien, aber keine Vereinigung zwiſchen 
ihnen, Statt findet, die jaͤhrlichen ſchriftlichen Darſtellun⸗ 
gen der Staatsminiſter von ihrer Verwaltung x. ıc. Un⸗ 
ter dem Staatsrathe fiehen unmittelbar: die Gefeg. und 
die Dbder- Eraminationd-KRommiffien. Die obere 
Aufſicht und Kontrolle der verfchiedenen Staatsverwaltungs⸗ 
BZweige führt der Staatsfanzier, unter welchem un. 
mittelbar die Dberzehnungsfammer, bieallgemeir 
ne Staatsbuchhalterei, bad ſtatiſtiſche Bureau 


und das geheime Staatsarchiv fliehen. Die verſchie⸗ 


Denen Zweige der Staatsverwaltung bearbeitet dag Staats⸗ 
minifterium, welches aus fieben Abtheilungen befcht 
u m, weiches u n 
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Staatsſekretaͤr und aufferordentlichen Mitgliedern befteht) , 
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nänlih: ı) dem. Minifterium des Innernu mit der 
wiffenfchaftlichen Medicinal. Deputation, dem Departement 
für den Kultus und oͤffentlichen Unterricht, unter welchen: 
Die ſechs proteftantifchen Landesuniverfitäten (Berlin, Rbs 
nigsberg, Breslau, Greifswalde, ale, Duisburg) 
unmitfelbae fliehen, beren Curatoren bie Dberpräfiden- 
ten dee Provingen find (ſ. weiter unten) unb ber 
mwiffenfchaftliden Deputation des Departements fir dem 
Sffenslihen Unterricht im Berlin; 2) dem Polizeimi⸗ 
ntfterium; 3) dem General⸗Poſtamte, (für bie Ver⸗ 
maltung bed gefammten Poſt⸗ und Intelligenzweſens), deſſen 
Chef, der Generalpofimeifter, zu dem Könige, Staats⸗ 
rathe und Staatskanzler in dem nänlihen Verdaͤltniſſe 
ſteht, wie die Chefs der übrigen Minifterien; 4) dem 
Sinanzminifierium mit den Generalverwaltungen: für 
Die. Domänen, Forſten, Jagden und. direften Steuern; 
file die. indirekten Steuern und Abgaben; für das Kaffen 
und Rechnungsweſen *), die Geldinflifute ıc. (torumter 
das Haupt: Baukdireftorium, die General Seehandlungs⸗ 
focietät , und bie General. Lotteriebireftion); file dag 
Berge, Hätten, Galz⸗, und Muͤnz⸗Weſen, und für Ge 
werbe und Handel. Zu Breslau, Berlin, Halle find Ober⸗ 
bergämter. Zu Bonn iſt e. rheinifche und zu Dortmund e, 
oo hälifche Oberbergamts⸗Kommiſſion; 5) dem Fupfkiz- 
—miiniſterlüm, unter deffen Chef noch unmittelbar dag 
geheime Dbertribunal, als hoͤchſter Gerichtshof, 
. und in den Provinzen die Dberlaudbedgertichte über ' 
’ alle Rechtsgegenſtände im Reiche nach dem, felt dem 1. Ju⸗ 
nius 1792 eingeführten allgemeinen Landrechte ent 
ſcheiden; 6) dem Mintfterium der auswärtigen An- 
elegenbeiten mit zwei Sektionen für die dußern Ver 
‚ bältniffe des Staats im Allgemeinen (höhere Polttit) und 
ür' die innere Verfaſſung und Verwaltung (Handel und 
rivatangelegenheiten der Unterthanen) und 7) dem Kriegg« 
mintftertum mit den Departements: für die Bildung 
des Heeres und den Gebrauch der Truppen in taftifcher 

und firategifcher Hinficht; für. bie Beſchaͤftigung des Ges 
neralftanbes und die Planfammer; für die perſoͤnlichen Ver - 
bälts 


*) Hiem ih eine Obekrechnängslanmer jun Berlin, welche in zwet 
götheilungen zerfällt; zur erſten gehören die Proyinen Brans 
benburg , Echiefien, Pommern, Preufien und Pofen; zur 
weiten: die Proninzgen Sachſen, Weſtphalen und die Rheins 
dnder. ae Abrheilung bekeht für ſich und Hat einen eigenen 
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Hältniffe des Militaͤrs; fir die Militär; Oekonomieangele⸗ 


genheiten; fiir die Kriegsfommifjariatd- Angelegenheiten, 
uund die Sinpalitenangelegenbeiten. Unter dem SKriegsmie 


niſterium fliehen no: die General» Milttärkaffe; dad Ges 


‚ neral-Auditoriat; die Militäie» Eraminations- Kommiffion; 


‚die Militaͤr Bildungsanftalten Militärafademie in Berlin, 
- Radetteninftitute in Berlin und Potsdam, die Kriegsſchu⸗ 
len in Berlin, Kenigeberg und Breslau, bie mebicinifcy« 
chirurgiſche Pepiniere in | 

tung der einzelnen Drovingen geſchieht durch Militär-, 
Finanz⸗ und Zuflig- Behörden, 


An Berreff der Civil verwaltung befleht der Staa . 


aus den Provinzen: Dfipzeuffen, Weftpzeuffen, Pommern, 


Brandenburg, Pefen, Schieflen, Sachſen, Weſtphalen, 


Kleve-Berg und Niederrhein. In jeder berfelben verwals 
tet ein Dberpräftident die allgemeinen Landesangelegen⸗ 
iten ,„ als: bie fländifchen Angelegenheiten; die Aufficht 


ber die Verwaltung aller Öffentlichen Inſtitute, die niche 


ausfchlieglih für einen einzelnen Regierungsbetirk einges 
richtei und beftimmt find (das Kreditſpſtem ausgenommen) ; 
. „bie allgemeinen Sicherheitsmaaßregeln; ale Militär, Maaße 
regeln in auſſerordentlichen Sälen, ‚in welche die Eivils 
verwaltung geſetzlich einwirkt (gemeihfchaftlich mit dem 
Generaltommando); die obere Leitung ber Angelegenheiten 
des Kultus, Iffentlichen Unterrichts und Mebdicinalmefeng ıc. 
und ift auch zugleith Kurator der in der Provinz befindlie 
chen Univerfitäten. Unter feiner Leitung verwalten im 
Hauptorte der Provinz das Konfiforium bie Kirchen. 
und Schul-Gachen, und das Medicinaltollegium 
die Mibdicinalpoliset. Unter: beiben flehen in den dbrigen 
Regierungsbezirken ber Provinzen die Kirchen. und Sch ul⸗ 
Rommiffionen von Geiſtlichen und Schulmännern, und 
die Santtärstfommiffionen von Aerzten, Wundaͤrzten 
und Apothetern. In den Rheinprovinzen ift in jedem dee 
beiden a alas von Juͤlich, Kleve, Berg, 
und dem Gro derjogthum Niederrhein ein Konfikorium und 
Schulkollegium, und ein Medicinal - Kollegium; in dem er⸗ 
Ken Beriek unter dem Präfidto des Oberpräfidenten zu Köln, 


und in dem legten Beſirk unter dem Präfdio. des Oberpräfis 


deuten zu Koblenz angeordnet. 


In jeder Provinz verwaltet ein Oberlandesgericht bie | 


Juſtiz⸗, und eine Regierung bie Polizei» und F nanjange⸗ 
legenheiten, und zwar 


J 


die 


erlſn u. ſ. w). Die Verwal⸗ 


w 
a ı 


ge 


- 
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bie Kegterung in das Oberlanbesgerich if 


Gumbinnen. - nfterburg. 
Mm Oftpreuffen Königsberg. eben. ' 
in Weftpreuffen I Marienmerber. —— 
i Koͤslin. öoslin. 
in Pommern Stettin. 4Stettin. 
JGStralſund. EGtralſund. (Tribunal). 
DE (Berlin. Berlin. (Rammergericht 
in Brandendurg Eok nee . A merge cht) 
ranffurt. Frankfurt. 1 
fſBromderg. romber 
in Pofen (ofen. e (anni * 
u ſBreslau Greslau 
Fin Reichenbach. 
in Schleſien icon. eiegnu. 
Oppeln. — 
| j Erfurt. Erfurt. | . 
in Sachen *) Deshehurg. I Halberftadte \ 
Nmderfeburg. (Merfeburg. 
Ä 4f amm. j | Sam. - 
In Nefipbalen Ykünfer. Ä Muͤnſter. 
Arensberg. Arensberg. 
in Kleve⸗Berg Dußeiderf. [giMedonf. 
Köln. Köln. ' - 
im Niederrhein Koblenz. * | 
Die- Dberlandesgerichte verwalten unter einem. Präfl- 


denten die Rechtspflege, das Vormundſchafts⸗, Privatlehnd- 


umd HypothekenWeſen, die Adnahme der verfaffungsmäfg 
üblichen Sulbigungen bei Defipertmerbungen und die Bes 
fanntmachung der- Gefege zus Ergänzung und Berichtigung 
des Land. und Provinzial Rechtes und der Gerichteorb- 


nung. | | 

Die Megterungen verwalten unter einem Präfidenten 
in zwei Hanptabtheilungen, unter Direktoren und zwar: 
in der erften fämmtliche, von den Miniferien der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, des Innern, bed Krieges und ge 


5 Fuͤr diefe Provinz if gu Magdeburg ein Konſiſtorium, Schul⸗ 
kollegium und Medizinallollegium. Dieſelben Kollegien ſind zu 
Breslau für Schleſien. I. ae 
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andeshoheits ſachen (ſtaͤndiſche Verfaffungs⸗, Landes, 
Grenz, Huldigunge> , Abfahrt» und Abfchoß » Bachen, Gen, 
fur, Publikation des Gefege durch das Amtsblatt), 2) die 


| "yolte abpängenden Angelegenpeiten, als: 1) die innen 


Landespolizeiſachen (Polizei der allgemeinen &icherpeit, der . ö 


Lebensmittel, Armenwefen, Vorforge zur Abwendung allge, 


meiner Befchädigungen, Befferungspäufer, milde Stifrun 
g und ähnliche Anffalten, Aufſicht anf Kommunen und 


orporationen obne gewerblichen Zwed) ; und 3) die Mis 


litaͤrſachen (Rekrutirung, Verabfhiedbung, Mobilmachung, 
Verpflegung, Marſchangelegenheiten, Servis, Feſtungs— 
bau); und in der gweiten ſaͤmmtliche Angelegenheiten des 
Finanzminiſteriums, als: 1) das gefammte Stagtseinkom⸗ 


men (in Betreff der Domänen, fäfularifirter Guͤter, For⸗ 


fie; NRegalten, Steuern, Acciſe und Zoͤlle); 2) die Gewer⸗ 
bepolisei (in Hinficht auf Handel, Zabriten, Handwerker 


und gewerbliche Karporationen); und 3) das Baumefen. . 


s 


Der Dräfident der Degierung an dem Hauptorte der Pro, . - 


ding, iſt der jeregmalige Oberpräfident. Die Organe ber 
erften Reglerungsabthellung zur Vollziehung ihter Berfii- 
gungen find die Landräthe der einzelnen SKreifer die der 
weiten Abtheilung die Landräthe und bie ihre Belle ver- 
Fretenden Polizeibehoͤrden (Behufs der Aufficht auf die die 
rekte Steuererbebung und in Angelegenheiten ber Gewerbe⸗ 
polizei), bie für bie einzelnen Zweige der Verwaltung des 
öffentlichen Einkommens angeftellten Unterbehdrden und Fi⸗ 
nanzbedtenten, die Baubedienten, Fabrikenkommiſſarien und 
andere technifche Beamte. jeder Kreid ſteht unter einem 
gandrath, fo wie bie anfehnlihen Städte unter Poli. 
jeidirtgenten. Unterflügt und aufrecht erhalten wirb 


‚die algemeine Polizet durch die in Brigaden eingetheilte. 


Zöniglibe Gensdarmerie. 


Die Einkünfte ded Staates, deren Betrag bei der 


noch nicht vollendeten Organifation ber eingelnen Provin⸗ 
zen nicht genau angegeben werden kann, fließen: 1) aus 
- den Domänenämtern (wozu aud die Guter des aufe 


ee St. Aohanniterordeng, wie der Stifter und Kid ' 


e gehören); 2) aus den Negalien und Staaxrgmo⸗ 


nopolen, ald: Bergwerks derße Jagd⸗, Mänz., 


Poſt⸗, Galz⸗, Strom, und Waſſer⸗Regale, Abſchoß⸗, br 
ugsſs⸗, Ditpenfations- und Straf⸗ Gefälle, Einkünfte vom 
Ste enzwefen, von ber Bank, der Klaffen. und fleinen 


a) direften, ale: 


eld » £otterie; und 3% aus den Abgaben, und mar: - 
opfgeld, und in den einzelnen Pro, 


vin⸗ 


— 


r 
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svinjen fogenannte Fouragegelder, Generalhufenſchoß, Srund⸗ 


ſteuern, Kontribution, Nebenmodus, Quartalſteuer, Eervig, 
Urbeede, Zuwachs und dergleichen. b) indireften, ale: 
Gewerbe» und KRonfuntiong, Steuer, Zoll, beim Land. und 
Kofler - Transport, Gtempelabgaben für gewöhnlichen, 
befonderu oder Werth+, Gnaden-, Karten⸗, Wechſel⸗ und 
Zeitungs + Stempel. ' 

Die Ausgaben des Staates, worüber jährlich eige⸗ 
ne Sats für die Militär, und Eıvtl. Verwaltung ausges 
fertigt werden, laffen ſich ebenfalls vor beeudigter allge⸗ 


meiner Staatsorganifatton noch nicht beftimmen, 


Preuffens Staatsſchuld mag gegen soo Millionen Gul⸗ 
gen betsagen ; allein burdy den großen Zuwachs an Behguns 
gen und Huͤlfsquellen, und beſonders durch bie vortrefflie 
de Binanjpermaltun wird diefe, Schuld bald vermindert 
werben. Die Gewiſſenhaftigkeit ber Regierung, ihren ein« 


gegangenen Zahlungsverbindlichkeiten jedesmal puͤnitlich Ges 
n 


iu leiſten, bat den Staatskredit in den verhaͤngniß⸗ 
poüflen Zeiten unerſchuͤttert aufrecht erhalten, und jegt ſte⸗ 
ben fhon viele von den Gtaatspapieren al pari. ' Die 
taatsſchulden rühren größtentheild aus den Kriegsjahren 
1806 und 1807 ber, und werben durch periodifche Vernich⸗ 
tung und Einziehung dee Gtaatepapiere, wozu vorzüglich 


die Bank⸗ und Geebandlungs - Obligationen, Zrefor-, Ges 


halts⸗·, Staatsfchuld , und Sind. Scheine, Kekonnaiffancen, 


“2. dgl., verringert. Die Provinzial» Landfchafts. Obliga⸗ 


tionen und Yrovinzialpfanbbriefe find gewiſſermaſſen feine 
©taatsfhulden, fondern beruhen nur auf bem Kredit ber 

‚militärifcher Hinſicht beſteht der Staat auf ben 
Militdrabtheilungen: Preuffen, Brändenburg und Pommern, 
Schlefien und Pofen, Sachſen und Niederrhein. Weftpha- 
len, von welchen jeder ein Generallommando glunter einem 
tommandirenden Generale) vorfleht. Diezur Vertheidigung 


‚ bes Staates befkimmte bewaffnete Macht befteht aus: 1) 


dem flebenden Deere; 2) ber Landwehr erſten und zweiten 
Aufgebotes und 3) dem Landſturme. 


Das ſtehende Heer wird nach den verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen in Diviſtonen und Brigaden getheilt, welche ich durch 
die Farbe ihres Kragens von einander unterſcheiden. Dem 
ſtehenden Heere zur Unterſtutzung dient die Landwehr, de⸗ 
sen JInufanterieregimenter wie die des ſtehenden Heeres, 
und die Kapallerieregimenter wie die des planen De 

Rs 


% 
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ftehenden Heeres bewaffnet und eingeuͤbt find, fo wie nach 
den verfchicdenen Provinzen und Nummern benannt: wer— 
den *). Augemeine Unterfcheidungsjeichen des ſtehenden 
Heeres find in Betreff der: \ 
Rs d. kederz. u. d. Knoͤpfe: 
ı) bei der Jnufanterie 
Mustet u. Grenad.): dunkelblau , weiß gelb; 


&) bei den Füflierg, Ar- 
tilleriften, Pioniere u. 


Beiden j 34; d 
) en ern un! 
Podägen: — 


dunkelblau ſchwarz gelb; 
dunkelgrun ſchwarz gelb; 
4 


®)_ Jeder Eingeborne iR (dem Geſetz vom 3. Septbr. — 


und , 
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| u x Rede: b.2eberz.u.d.Rudpfe: 
Hbei den Küraffierd: weiß. | weiß geib; 
5) bei den Dragonern: hellblau weiß gelbu:mweiß; 


6) beiden Huſaren: ſchwarz / roth, blau, 
braum, gruͤn eꝛc. ſchwarz gelb u. weiß. 
Alle Regimenter tragen rothe Kragen, weiche dicht 
am Halſe zugehackt werden, und nur die Aufſchlaͤge un⸗ 
terſcheiden ſich durch die verſchiedenen Provinzialfarben, 
nämlich für Echlefien gelb, für Weſtphalen gruͤn, fuͤr die 
ae Zigndenburs roth, für Preuſſen blau, für Dont 
mern weiß ıc. ur ' 
Die Drganifation der Armee, fo wie der Landwehr 
ift noch nicht vollendet. Die Armee fol aus 169 Infan⸗ 
terie. und SKavallerieregimentern befleben, worunter bie 
. Barbebataillone (18,000 M.), die Refervebatailond‘ und 
Eskadrons, die Artillerie, die Garniſonsbatailons und In⸗ 
validenkompagnien ıc. nicht begriffen find. 
Im Algemeinen bilder jede Provinz im Kebenden Hee⸗ 
re eine Divifion von 4 Infanterieregimentern, (von 2 
Musketier⸗ und ı Bifilier - Bataillon), ĩ Jäger» oder Schuͤ⸗ 
gen «Bataillon (jedes von 4 Kompagnien) und 3 Kavalle⸗ 
zieregim. (jedes von 5 Eskadrons); die ein eigenes Korps 
bildende Artillerie wird nach den Provinzen in Brigadem 
(von 12 Fuß. und 3 zeitenden Kompagnien) unb bag Pine 
nierkorps in Kompagnien beur. 
Die Feſtungen des Staats find: 
1) in Preuſfen: Danzig, Pillau, Weichſelmunde, Grau⸗ 
benz, Memel, Thorn; . » . 
2) in Pommern: Kolberg, Stettin, Stealfund; 
2) in Brandenburg: Küftein und Spandau; 
4) m Schlefien: Glaz, Slogau, Kofel, Neiffe, Schwrid⸗ 
98 und Gilberberg; 
. 5 Sadfen: Erfurt, Magdeburg, Torgau und Wit⸗ 
en r N) . > 


ern; - 

6) in Weſtphalen, Minden; 

zı in Kleve: Weſel, Cin Berg: Ehrenbreitfiein) unb 

8) im Niederrhein: Juͤlich, Köln, Koblenz, Baar 

louis, Trier. 
Mit dem Militär gemeinfchaftlich verrichten die Buͤr⸗ 
gergarden der Städte den Wachdienfi, und verwalten fo 
ie. innere Polizei. 

‚ Ein Jahrhundert (To fagt be Pradt) fah Preuffen ent- 
fiehen, Ad) erheben, fallen und fich befeſtigen- Diefer 
Staat gehoͤrt gegentedrtig zu den erſten Maͤchten unb zu 
den erfien Bedüsfnifen von Europa. Da Prenffen, mebe 


. 
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betaubt als gefchlagen, in feinem erfen Bufammentreffen 
mit Franfreich gerttümmert ward, mar es mirklich merk« 
würdig die Urfachen zu hören, denen man feinen Fall ju⸗ 
fürie: Ein’ ausgezeichnetes Schriftkeler fand ihn foger - 

Friederich. Er gerade rettete ed nachher. Man kannte, 
feit diefem Könige, den Patriotism wicht, welcher in dem 
Herzen der Dreufen lebt, was ihnen die Begierde der Rache 
eingab, und bie fo lange unbefledte Ehre iprer Bahnen z 
man bat gefehen, in welchen Stroͤmen von Blut fie ihre 
Schande abwuſchen; Man wußte nicht, wie viel’ Auffldrung · 
von Königsberg bie Berlin herrfcht. Da lag das Kettungda 
mittel. it welcher Kraft bat fich diefer Staat auch wie⸗ 
der anfgerichtet! ihm verdankt Enropa feine gegenwärtige 
Haltung, — bem General Dort, ber, ungehorfam gegen 
den König, dem Geiſte der Nation 'gehorchte. 

zeuffen, tie es gegenwärtig ift, deſteht aus drei 

Preuffen: dem polnifhen, dem deutſchen und dem von 
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bag Annäherung. „gegen Frankreich bie Natur feiner 
Berbältniffe mit biefer Macht vertehrte, und fie aus einer 
Freundin zur Feindin macht, was eine nothwendige Wir» 
tung der Nachbarfchaft if; denn bei Mächten find Nach⸗ 
bar und Beind ‚gleiQbebeutene. Preuffen konnte fi) un. 
möglich fehmeicheln, daß die freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe 
wiſchen feinem Könige und dem Kaifer von Rußland zum 
bleibenden Bufland beider Länder, und von Geſchlecht sw 
Geſchlecht bei den Rufen und Preuffen fortleben würben. _ 
Nicht auf die Neigung der Menſchen, ſondern auf ihre 
dauernden Sintereffen koͤnnen die Berhältniffe der Staaten 
auf eine bleibende Art begrinder werben. Man muß deme 
nach feine Maaßregeln ohne Nädficht auf dieſe voruͤberge⸗ 
bende Eintracht nehmen. 

Preuſſen mußte- darauf denken, fich für die Zukunft zu 
Achern, und feine Kräfte fo viel als moglich zu vereinigen. 
Dreufien hatte durch die Abtrerung des Herzogthums War⸗ 
(hau über eine Million Einwohner verloren; ed hatte zu 
erwerben und zu befefligen. Das waren die beiden Zweige 
feines Syſtems. Gehen wir, was es gethan hat, um 
dahin zu gelangen. i 

Am Ende des lebten SZabrhunderts fand Preuſſen an 
der Spitze des Protektorats vom noͤrdlichen Deutſchland; 
fein Schutz dehnte ſich auf jeden Theil dieſer Gegend aus, 
ber angegriffen wurde. Man ſehe ben baierichen Krieg im 
Zahre 1778 und die Demarlationelinie von 1795. Ya dies 
fen beiden Faͤllen handelte Preuffen ohne Nädkht auf Pros 
teftauten und Katholiken; fein Schutz ward Allen auf glei⸗ 
he Art gu Theil. Der Norden von Deutfchland, als M 
lenburg, Hannover und Meflen bildeten mit ibm eine Art 
von Foderatiom Geit bem Kriege von 1756 haben ih bie 
fe Verbundeten kaum mehr getrennt. Bis zur Mebolution 
und während bes größten Theils ihrer Dauer, war Preufe 
ſens Hauptzweck, das beutfche Reich aufsecht zu erhalten, 
Frankreich zu Eultiviren, und ſich Oeſtreich zu mwiderfegen. 
Das alles bat Ach nun fir daffelbe wie für Die Unbern ges 
öndert, und die Urſache diefee Veränderung liſt Rußland. 
So wie Rußland fih Eurova mehr näherte, fühlte Jeder 
mann neue Bedürfniffe. Nur mit diefer Macht und ben 
Gefahren, die fie droht, kann man fich befchäftigen. 

ie Rußland verhält es ſich wicht, wie mit ben Übri⸗ 
gen europäifchen Staaten, die men erreichen und nöthigen 
kann, zurücugeben. Rußland thut feinen Schritt gu 
Die lebte Erfahrung hat jeden Verſuch gegen baffelbe auf | 
lange Zeit verleiten... Wird man von einem eusepälkchen 
. 9 
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Volke unterſocht, dann bleibt man in Europa. Unter der 
Herrſchaft Rußlands iſt man halb in Aflen. Das kaun 
man ſich nicht off genug ſagen, und Preuſſen ſagt es ſich 
jewitßß. Auf Preuffen ſtßt der reiſſende Strom zuerſt in 
feinem Laufe; über Preuffen geht er. Der Weg über Oeſt⸗ 
weich iſt abgelegener und ſchwieriger zwiſchen den Bebirgen 
von Boͤhmen und Ungarn. Aber Preuffen iſt ohne a 


Schutz. - Die Dder fängt erſt unter Breslau an, eine, 


Schugmwehr zu werden. Berlin liegt zwiſchen * und der 
Elbe. Das König. Preuffen bleibt hinter der Monarchie; 
‚alles, was dort liegt, iſt von dem eigentlihen Staats. 
Idrper getrennt. Preuffen iſt demnach in heftändiger Ge 
fahr; und doch iſt ed die Bormauer von Europa. Ss liegt 
demnad in dem Sfhtereffe von Europa, es zu verſtaͤrken, 
entweder durch Vergrößerung feines Geblets, ober buch 
die Leichtigkeit, die zerſtreuien Theile der Monarchie mit 
einander zu verbinden. Preuſſen iſt file Europa eine. 6 


wachende Macht im ganzen Ginne des Wortd; es iſt für 


dieſen Welt 
dinien am | 


Der berannı 
a 
Friedrich) 9 
neigenbden 'S 
den kann. 
— 
en des Bi 
für beide E 
regeln Beißen wur. . J 
Die neueſten bindenden Vertraͤge find: bie Beiden Va⸗ 
riſer Frieden; die Wiener Kongreßakte; ber Friedengtrak⸗ 
tat mit dem Könige von Sachfen, unterzeichnet zu Wien 
hen 18. und ratificitt am 21. Rai 1815; die heilige Al⸗ 
ance. 





De utſch⸗ 


un, 





Deutfhland” 


Sey wie wiltommen, beutfches Vaterland, frei und fräf- 
tig ſehe ih Dich den erften Dan unter den Nationen der 
Er: einnehmen, und eben fo frei unb kraͤftig will ich eine 
Wefchreibimg von Die wagen. D möchte biefe nur in Ei⸗ 
nigen, befonder® von meinen jungen Leferu, bag heilige 
Feuer der Waterlandsliebe mehr entzinden; dieſes Bewußi⸗ 
edn wilde mich bimmiiſch für meine Muͤhe lohnen! : 


A) Srund macht. 


Das Land der Deutſchen, ober Deutfchland, 
„wog wire auch bie Oeſtreich und Hreuſſen zugehörigen großen 
ö "e bie Hälfte des Say auße 

d, vom 45° bie 55° nörbl. Be, 

fl. L., und grenzt gegen W. an 

und ber Miederlande; gegen N. 

greich Dänemark, wo bie Eider 

Dfifee; gegen D. an das Rio 

Eherzogtum Pofen, die Könige 

Reoatien; gegen ©. aus adriaii⸗ 

H-venetianiihe Königreich und 

.  Deutflands gegeuwaͤrtiger 

der Angabe dieſer Grenzen, au 

117600 


9) Die beften Karten find: die Karte won Deutſchland, von ber 
Radentie der Wiffenjchaften zu Berlin 1762. Die von Homann, 
ifenghmiht, Wald und Lotter bezausgegebenen; die 1768 iu 

Sranffurt "heraus gekommene Jägerfhe. Galimanus Karte in 
4 Blättern 1817. on bemfelben Verfaffer auf elvem Blatt, 
(beide bei Weigel und Schneider zu — CTopographiſchẽ 
trtäriſche Karte von Deutfchland in a04 Blättern, Wieland, 
Pofatlas von Deutfchland in FE} Heinen Blättern, 
son mittel bei Campe in Nürnbere. Neuehe Karte don 
Deinſchiand und einen Theil der umliegenden Staaten ıc vom 
Reymann. Berlin 1816. ine der neueſten und beten iR Die 1aıg 
im Campeichen Verlage su Nürnberg, von Streit, erichienene 
Karte. — Die große Wenge von Werken übergehen wir, umd 
erwähnen bios folgende ztoei neue Schriften: Riügel Encpclopds 
die ze. Vliter Zh. die europdifche Geographie enthaltend. Berlin 
1816. Kieſeweliers Reife durch einen Theil Deutfchlanbe, der 
Scqwein, Italiens und Frankreichs mach Paris ı. = ®, 1816. 


Oeutſchland.· su 


\ 
11,600 DM. betragen. Der Boden und das Klima find 
ſehr verfchteden, wie ic) dieſes bei der Befchreibung der 
einzelnen Theile genauer angeben werde; doc im Ganzen 
if derBoden fee fruchtbar, und dag Klima gemäßiget und 
gefund, Der größte Unterfchled des legten Aider wiſchen 
a noͤrdlichen und füdlichen nden ſtatt. Spndeh in die⸗ 
fen der töftlichfte Wein wählt, und Apzikofen, Mandeln 
und feine Obſtarten im Freien gedeihen, find bie Landes⸗ 
rjche jnefeits des Harzes, und die Länder gegen die Of» 
fee zu, nicht mehr fähig, den Weinban zu treiben, fondern 
ter it Getraidebau und Viehzucht die Hauptproduktion. 
ditche Theil von Deutſchland iſt fehr getan rund: 
der nördlige, das Harzgebirge ausgenommen, befieht in 
einer gegen bie Dftfee und das deutſche Meer auslaufenden 
Ebene. Von den hoͤchſten helpetiſchen Alpen geht die Abe 
dachung, der Rhein und feine Beigewaͤſſer, nördlich und 
weſtiich, bis ‘zu den Quellen der Donau, welche nordoͤſt⸗ 
Bende Gemäffer vom Suden und Norden fommeud 


mt die Hauptabdachung, bie von den fehlefifchen, böhe 
mifchen, dem Erz⸗, dem erſt erwähnten Nechen 
und Möpngebtrgen nach) Suden (in di Main 
und TE nod) mehr aber nach 9 Diver, 
Elbe und Wefer Sewaͤſſer ausſendet 266 
birge Rind: 2 bie tyEoler Alpen tles, 
14406 Juß, der Brenner, 6360 8 : Alle 
gas: Alpen; 2) die norifchen ! durch 
aljburg, Kaͤrnthen und Steyermatvoo der 


garn bin, mo der 10,19, 
von der Donau find af 4) die Sudeten, melde unter 


4950 


».9) Durh biefen Gehlrgerng toird Dertſchlen in ghet Hälften, 
in die fhptie d mdrdli deüiſc 
———— 
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295° Buß Hoch; MweRlicher umfchließt 6) das ſachſiſche 
rzgebirg, dann das ſüdlicher gelegene 7) Fichtelge⸗ 
birg, mo der Schneeberg 3682 Fuß, und ber Oſch ſen⸗ 
Zopf, 3617 Fuß hoch, hierauf der noch füblicher gwlegene 8) 
Böhmerwald, das Bähmerland. Mit dem Fichtelgebirg 


- hängt ber welche — thüringer Wald gufame 


men, wo die Spitze, ber Schneekopf, 3,300 
uß, und der Infelberg, 2,800 Fuß hoch. Ale Fort⸗ 
etzung deſſelben treffen wir —E auf das 10) Rhoͤn⸗ 

gebirg, wo der Kreusberg, 2,800 Fuß bob, dann def 

ır) Vogelsberg und weiter weflith der 12) Taunus 
oder große Beldberg, 2,605 Fuß Hoch, und der fi) bie 
an den Rhein binsiehende 13) Altkoͤnig. Sudlich vom 

Rhoͤngebirge laufen der 14) Speff art, ı5) der Oden⸗ 

wald, wo bei Heidelberg der Königsfktubl, 2050 Fuß 

hoch, dann. weiter füdlih am Mheinthal hinauf der 15) 

Schwarzwald, wo ber Beaberg dr Fuß, der 

Beichen 4337 und der Kniebts 2560 Fuß hoch. Mi 

diefem bängt die oͤſtlich gelegene ı7) ſchwaͤbiſche ober 

zaube Alb gufammen. Vom oben erwähnten Altkoͤnig 
erfireden fi 13) die Gebirge am Mittelrhein ſuͤdweſtlich 


nah dem 19) Hundsruck, wo bee Donnershberg 


2102 Fuß boch, und nordweſtlich nach ben 20) Ardennen 
bin. it dem thüringer Walde hängt bas in Deutfchland 
nörblichft gelegene Gebirge, 21) der Harz sufammen, wo 
der Broden, 3500 Fuß hoch, dann ſich weſtlich von dem⸗ 
felben 22) die Wefergebirge und endlich von diefen bie 
fauerländifhen, und fübwellicher a3) ber Wefter- 
wald, wo bee Balgenberg oder Salgburger Kopf, 
2604 Fuß hoch, und zunaͤchſt am Rhein hin (auch als Korte 
fegung der oben erwähnten Gebirge am Mittelrhein), 24) 
bag Siebengebirge, erfirdden.. 


Deutfhland grenzt an brei Meere, an das abriatifche, 
das deutſche (die Nordſee) und die Oſtſee, pon welchem 


letzten es den größten Then feiner ſuͤdlichen Kuͤſte einnimmt. 


Unter den soo Flüffen, bie unfer Vaterland zählt, und 
mworunter bereitd 65 fchiffbare find, heben wir bier npe 
die vornehmſten aus, meil fie alle bei Beſchreibung ber 
einzelnen Länder fo angeführt werden miüffen. ı) Der 
Rhein *) entfpringt aus den Quellen der hoͤchſten — 

ſchen 


”) Da Rhein, nad der Länge feines Laufe und ber Beſchaf⸗ 
fenheit feines Strombertes,, mit Belebung auf deffen Schiffs 
fahrtsverhältniffe betrachtet ze. num Ddartıc Main 18:6. 


D 
[4 


x 


— 


(dem Alpen, oder in den höheren: Sebirgen des Braubilndr 
wer Landes, welche ohngefaͤhr 5 Stunden von einander 


entfernt And; fie beißen der Morber- und der Hinterrhein, 


(mit welchem’ erſten fi der Mittelrhein vereiniger ) amd 


vereinigen fich mit ‘einander bei Reichenau, find baſelbſt 


obngefähr. 230 Fuß breit. Nah diefer Vereinigung d 
läuft der Rhein, wo er zuerſt bei Chur fchiffbar led ln 


weites Thal, dann das fogenannte beutfche Meer, oder deu’ 


Bodenſee (bisher nörblih); bei Schaffbaufen wird bie 
Schiffahrt durch -ben bekannten 60 big 70 Fuß hoben Fel- 
fendamm, oder Fall, unterbrochen, und ber Rhein bat 
von ba big Bafel, in einer mehr ald 3a Stunden langen 
Distanz (weſtlichen Lauf), ein fehr felfenzeicheg Bette. Unter 
halb Baſel Cmeiter nördlich) finden fi ſehr viele iufeln, 
and oberhalb Breifach zugleich noch Felſen, moburd die 
Schiffahrt erſchwert wird, welches in der Stromſtrecke ge» 
gen trasburg zu nicht. mehr ftatt findet, allein doch noch 
bis Germersheim hie und da Schwierigkeiten in der Schiff» 
fahrt angetroffen, werden. Jetzt fangen aber große Krim 


mumgen an. Vou Manpeim wird, anffer der Schiffahrt, 
Die Floͤßerei ind Große getrieben, indem man das in Eleie _ 
nen Abtheilungen hieher geflößte Hol; aus der. Kingig und 


Murg vom Dberrhein, mit jenem, welches aus dem Ne—⸗ 


dar kommt, zuſammenſetzt, und oͤfters in voͤllig gebaute 


—* bis nach Holland verführt. Unterhalb Bingen ers 
ält das Strombett des Rheins eine große Veraͤnderung, 


und er wird in einer Strecke von 10 Stunden ſo zwiſchen 


den Gebirgen eingeengt, daß die Breite kaum 1100 — 1160 
Fuß detraͤgt, da fie bei Mainz (mo der Fluß für eine klei⸗ 


. ne Diftanz eine weſtliche Richtung bis unterhalb Bingen, 


und dann bis Koblenz eine nordweſtliche Richtung hat) und 
bei Neumied 1400 Fuß ausmacht. Hier iſt die Durchfahrt 
bei dem fogenannten milden Gefährde, swifchen Badyara 


“und Kaub, für die Schiffahrt gefährlich. Der Fluß wir 


in feinem Laufe unterhalb Bonn immer fanfter, und im 
Unterrhein (wo die Richtung nördlich if) Find viele Kruͤm⸗ 


mungen; baber iſt defien Gefaͤll äufferfl gering, und dieß 


At die Urfache, daß fidh berfelde in mehrere Arme getheilt 
aud zugleich mit andern Gewaͤſſern fo vermifcht hat, da 
derſelbe bei feinem Augfluß in das Meer kaum feinen Na- 


. men neh behält. Den dritten Theil feiner Gewaͤſſer nimmt 


die Waal mit fi) fort, die fib mit der Maas vereinigt 
und fo dem Norbmeer zueilt. ‘Don dem übrigen Drittheil 


geht der gte Theil für die Yſſel ab, welche fi) nach einem - 


mehr als zsflündigen Lauf in bie Zupderſee ergießt 2 wie 
J Br | dr 


Ä ‘ 


“ \ Deutfchlaud. 345 








nee ee TREE 
t 


| feinen Kr 


ſamm, Wernitz, 


rigen 3/4 Theile aber bilden unterhalb Wyk bei Durftebde 
* — bei Schonhoven er. fließt, und ober 
Rotterdam ſich wieder mit demjenigen Theil ber Gemäffer 
von der Waal und Maas vereinigt, bie unterhalb Macs 
Iuis und Briel ſich in das Meer ergjeßen. Die ganze Stra 
cke des Fluſſes von Baſel bis Mainz heißt der Oberrhein, 
son da bie Edin Mittelrhein, und von da bis zur Bremse 
son Holland Untershein. In geographiſcher Hinficht kann 
man ben hen unterfcheiden: in ben spätifchen ober buůnd⸗ 
neriſchen Rhein, von feinem Urſprung bie zu beffen Auge 
weitt aus Graubünden; ben ſchweizeriſch⸗deutſchen Rhein, 
von oberhalb des Bobenfeed bis nad) Bafel; den beutfi 
frangefifhen Rhein, von Klein-Bafel und Hüningen bis 
ue Mindung der kauter; den beutichen Rhein, wo bie 
eiden Ufer jegt wieder unferm Materland angehören; und 
endli den Holändifchen Rhein. Der Lauf bes Rheine vom 
feinem urfprung Bis sum Ausfluß ing Meer betsägt mit 
mmungen 303 ı/2 Stunden. Die Diſtanz zu 
ande, welche dieſer Fluß burchläufe, beträgt nur 270 
Stunden. Mit dieſem Mhein vereinigen fich die Wutach, 
Miefen, Kander, Treifam, Kinzig, Rend, 
Murg, Brian —A Queich, Nedar, Main 
(ſ. Baiern), Rahe, Moſel, Nette, Wied, Ahr, 
Sieg, Wipper, Erft, Düffel, Anger, Ruhr und 
ppe. 


2) Die Donau hat ihre Hauptquelle auf dem Schwar⸗⸗ 


‚ walde bei St. Georgen im so Bbersogthum Baden, und 


erhält in dee Gegend von Donefchingen, nach Vereini⸗ 
gung mit noch einigen Quellen, ben Namen Donau. Sie 
wird bei Ulm fchiffbar, bat aber großen Theilg einen reife 


. fenden Sal, daher iſt die Schiffahrt gegen den Strom 


ſehr beſchwerlich. Sie läuft in Deutfchland durch die Koͤ⸗ 
nigreiche Wuͤrtemberd, Baiern und dag Kaifertfum Oeſt⸗ 
reich, und nimmt/in diefem Laufe folgende Fluͤſſe auf: bie 
ller, Roth, Biber, Guͤnz, Brenz, Mindel, 
chmutter, Daafı lm, Ufel, Schuttach, Bi 
aber, Le, Abens, Altmapl, 

Negen, Sulz, Nab, Aitrach, Iſar, Vils Inn, 
Il„iTraun, Eng, Steyer, IJps, Wien und Marc. 
Noch ergießen fich in Ungarn jelaeube brei ſchiffbaxe, im 
Deutfchland entfpringende, Flüffe: Mur und Drau, die 


" fi) mit einander vereinigen, und die Save oder San. 


3) Die Wefer entfleht aus der Vereinigung der ſchon 
vorher ſchiffbaren Fluͤſſe: ber Werra und BnIde,, bet 
— an⸗ 


» 
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Hanndveriih Binden, fließt durch das Königreich Halte 


wover, einige beffenkaffelifche, preuffifhe und oldenburgi⸗ 
De efnungen, und nimmt auf: die Diemel, Emmer, 
err a 
GSeeſt. Die Weſer ergteßt ſich in bie Norbfee. 


4) Die Elbe entfpringt in Böhmen, an der ſchleſt⸗ 


Den Grenze, am Fuße der böchflen Gebirgskuppe des 
tefengebirgs, wird ſchon in Böhmen fhiffbar, und iſt 


ein ganz deutſcher Strom: denn er durchſtroͤmt blos deut⸗ 
ſche Länder, bis in; deurfhe Meer. Diefe Länder find: 
Baͤhmen, Sachen, preuffifh Sachſen, Unbalt, Magdes 
burg, Markt Brandenburg, Hannover, Medienburg, Hol 
fein. In diefen Strom münden fih: die Aupe, Met 
tau, Ablerd, Dobrama, fer, Moldau, Eger, 
mielie, Weſenitz, Weißerig, ſchwarze Ei er, 
Mulda, Saale, Ruthe, Obre, TZanger, Havel 


ller, Deime, Wümme, Hunte und _ 


mit Spree, Aland, | toͤr, Elbe, Jetze, Stecke⸗ 


utg, Amenau, Lube, Schwinge, Aue, Rhein, 


Oſte, Medem. 


5) Die Oder entſpringt im nordoͤſtlichen Theile von 
Mähren, iſt auch ganz deutfcher Fluß, der kein fremdes 
Gebiet berührt. Sie ergießt ſich in drei Ausfläffen: Dec 


ne, Swine und Diwenow, in die DOflfee, und nimmt \ 


in ihrem Laufe auf: bie Dppa, Delfa, Elobnig, 
Nett, Ohlau, Katzbach, Bober, Neiße, Wartha 
mit der Nege, Ihna, Uder und Geene. 

Noch müffen wie der Weichfel erwähnen, weil fie 
in Deutfhlend, im oͤſtreichiſch Gchkefien, entfpringt, allein 
daſſelbe bald verläßt. Die Perfante, Nega, Sted- 


ni, die Warnom und bie Trave, welche fih in die . 


ee, und die Eider, Jahde und Ems, die fih in 
beutfibe Meer ergießen h find (hiffdare Küftenflüffe, 


Endlich wollen wir, zum Schluß diefer Materie, eine Ver. · 


gleichung der deutſchen Slußgebiete einrüden: 
Ausdehnung bes Gebiets nad) deutfchen DM. 


1) Rhein . . 3598 

2) Elbe .. . 2800.. 
3) Wefer . . 874 
4) Ober . . 2072 ıf2 
5) Denau . . 14423 


In Deutfhland find die oden erwähnten, meiſtens ganz 


ur Schiffahrt geeigneten, Slüffe bei weitem noch nicht fo 
— Kandle zus Waſſerverbindung eigen gemucht, als es 
" u er 


P\ 


‘ 


- 
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ber Tuben ber Länder fo ſehr erheiſcht. Nur im preuft. 
ſchen (f. ©. 295.) iſt ſehr dafuͤr geſorgt. Doc fängt man 
in den andern deutfchen Ländern, befonders in Baiern an, fein 
thätigfics Augenmerk darauf gu richten, (f. Baiern). Land⸗ 
feen find: der Bodenfee, auch Koſt nitzerSee oder 


| Bregenzer⸗See; der Chtemfee oder bad bareriſche 


Meer; der Eirknizerfee; dee Dümmerfee und viele 
kleine Seen im Medienburgifchen, Pommerſchen ıc. Kein 
Land auf der Erde, bas wir kennen, bat fo viele heilſame 
Mineralwaſſer und Bäder als Deutſchland, über 1000, die 
wir jeboch bier übergehen, weil fie in dee Beſchreibung 
der deutſchen Staaten aufgeführt werden. 

In Deutfchland mögen jegt gegen 29 Millionen Men⸗ 
ſchen, in 2300 Städten, in 3000 Rleden, in über 100,000 
Dörfern, und in 32,000 einzelnen Schloͤſſern, Ritterguͤ⸗ 
tern und Höfen wohnen, fo daß die Anzahl der Bewohner 


- der Städte zu denen auf dem platten ande, in den meiflen 
Provinzen, in einem ziemlich richtigen aͤltniſſe ſtehet. 


Im Ganzen wohnen bie Deutſchen, vorzuͤglich aber in Sauͤd⸗ 
deutſchland, recht gut und bequem; nur in ben nordöͤſtlich⸗ 
fien Gegenden merdt man in der Lebensart, der Wohnung, 
der wenigen Meinlichleit, daß ber größere Theil der Ein, 
soohher ſlaviſchen Urſprungs, und daß man in in der Rach⸗ 
varſchaft von Polen iſt. Die Einwohner Deutfchlands find 
ihrem Urfprunge nad): Ä 
1) Deutfche, die Kinder jener Nation, welde, 
fo weit ihre Gefchichte reicht, der kraͤftigſte Voͤlkerſtamm 
ewefen iſt, und meil er von Feiner fremden Nation, 
elbſt von den römifchen Näubern, nicht völig unterjoche 
werden fonnte, ſich als Urvolf erhalten bat. Zwar 
find wie nicht mehr fü, wie und der Roͤmer Tacitug 
ſchildert, allein noch jet in den Zeiten der Verweichlichung, 
nach 2000 Jahren, finden wir noch die Grundzüge im allge⸗ 
meinen Karafter #) der Deutfchen, mie fie jener Fremde 
uns entwirft. Doch finter ein großer Unterfchieb unter ben 
Bewohnern ber verſchiedenen beutfhen Gtaaten, unb 
deutfhen Stämme, vorzüglich aber zwiſchen dem Güb- 


und bem Norddeutſchen Statt; beſondars ift ber ee 
- nt ⸗ 


Wenn ich vom Karakter einer Nation ſpreche, fo iſt ders 
ſelbe nicht von der vornehmſten und nicht von ber wiebrigs 
Ken Volksklaſſe entlehnt — denn Diele find ſich unter allem 
chriſtlich europäifhen Veationen ziemlich gleih; ‚Ich ‚verkehe 
baruntet dem mittleren Stand, wo noch Natisnallarakter 


1 
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můuthlicher und ber zweite verſtaͤndiger. Die Hauptzuge ber 
Demnſchen find, bei aller der großer Werfhteberbeite Gerade 
\ heit des Karaliers, befonderd.aber kraftvolles Handeln, vor⸗ 
zöglich. in Suͤddeutſchiand mit wenigen Worten begleitet; 
eine zu große Befcheidenheit gegen die Verdienfte der Aus« 
länder, öfters dabei gegen ſich felbft ungerecht; dafuͤr die 
fepleubafn Sud. nad fremden Sachen, Mode, Sprache ıc: 
6 Deutfchen Hang zum Teunfe, und dann zu Haͤndeln, 
iR ihm noch ein Erbe von feinen Ahnen; auch verzehrt er 
Hielmehr als bie fdenropdifhen Mattonen. An Tapferfeit 
fieht er feinem Volte nach, und diefer fann er bei einem 
Karten Körperbau auch Gewicht geben. Keine Nation des 
Erde ift fo fleißig als die Deutſche; daher, find die deuiſchen 
Koloniſten überall miltommen, weil fie wilde Gegenden 
bald ın Gärten umſchaffen. Diele ber wichtigſten Erfin⸗ 
dungen find von Deutfhen, und feine Nation hat gründe 
lichere fpekulattvifche Philoſophen aufgnmeifen, als die unſrige. 
Die Beharrlichteit und Ausdauer bei einem einmal unters 
nommenen Werke wird felten fo, wie in Deutſchland, gefun⸗ 
den werden. Der Deutfche fpricht zwei Hauptdtalekte, den 
fogenannten hochdeutſchen Dialekt, der algemeine Bücher 
fprasıe geworben ift, und bem fogenannten plattbeutfchen 
taleft, der noch in manchen Streichen von Norbdeutfchland 
üblich iſt. Aufferdem ift die Volksfprache in ihrem Dialeft 
und einzelnen Ausdrücen (Vrovinzialismen) in dem deutfchen 
Lande, ja Ländchen und Stadt von der andern benachbare 
ten öfters fehr verfchieden. Die vorzuͤglichſten Mundarten 
3 bie oͤſtreichiſche, baierifche, die ſchwaͤbiſche, (von der 
ai un TRAGEN 1 Er 7 
von der die befifche eine Tochter ift), die ober je un! 
die niederfaͤchſiſche j 


1ze deutſche Volke. 


fäm a Sudweſten uud 
Sı „ in den oͤſtlichen 
&egı fo daß man noch 
jest Räpren, Schlefien, 

I mbeh von Innere 
Def iden fih da, mo 
fie i ein erhalten haben, 
son esften ganzes We⸗ 
ſen b od er gehorchen muß, 
und 8, wo er gebieten 
Sant ihulch gab es ur⸗ 


April » ans biefem Bere 
’ fem — — 
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haͤltniſſe entwickelte ſich der Volkẽkaralter, von bein 
noch fo auffallende Züge findet. Nicht dem Worte fo treu 
wie der Deutfche, komme der Siave- bier dem Franzoſen 
mehr gleich; er gebraucht oft folche Worte, two er bag 
Gegentheil denkt... Beine Wohnung, wie fein An r find 
ſchmutzig; er iſt der Faulheit, dem Trunke unb & hzorn 
ergeben, und die ſinnlichſten Vergnuͤgungen machen ben fñaͤrk⸗ 
(nad Heiner ale per Deutfhe, aud) (Amäger non "Kuochene 
e er als der Deutſche, au r von 
allein ſtaͤrker von Muskelbau. 

3) Die Juden we), been gegen 5 Millionen in ben 
meiften Provinzen Deutſchlands wohnen mögen, find gu be 
kannt, ale daß ich fie bier zu fchildern noͤthig habe! Auffer 
Der deutſchen Sprache, nad) morgenländifchen Accente und 
Zone von ihnen gerebet, bedienen fie fidh unter einander bes 
fogenannten JIudendeutſch, eines Miſchmaſches von verdordenen 

hebraͤiſchen, deutſchen und Woͤrtern aus andern morgeniän- 
biſchen und abendlaͤndiſchen Sprachen. Zum Nutzen der Chri⸗ 
ſten, und ſelbſt der Juden iſt zu wuͤnſchen, daß dieſe legten 
von Ihrer Bisherigen Lebensweiſe und Beſchaͤftigung immer 
mebr abgebracht werden. — Noch müflen wir hier bemerken, 


daß im ſuͤdlichſten Theile Tyrols die isalienifche Sprache die 


herrſchendk iſt. 

Auffer den eben erwaͤhnten Juden, bekennen ſich alle 
Bewohner Deutſchlands zur chriſtlichen Religion, und 
war zu den durch die Kirchenverbeſſerung entſtandenen drei 
—æXX der katholiſchen, lutheriſchen und reformirten, 
welche beide letzten gewoͤhnlich unter einer Benennung: die 
proteſtantiſcᷣe Neltgton oder Kirche begriffen wird. Die groͤſ⸗ 
fere Zahl Cbefonders in Suͤddeutſchland) machen bie Katholt. 
ten aus, dann folgen bie Lutheraner und bie Eleinere Zahl 
find die Reformirten. In ber proteftantifhen Kirche giebt es 
einige fogenannte Gekten, als: Mahriſche Brüder oder 
Herrnhuther, (achtungswerth wegen ihrer Miſſionen und 


Sulturverbreitung unter fremden, rohen Voͤlkern), Mennoni⸗ 


ten, Quaͤker. 
. Unter ben alten Deutſchen fand eigentlich Feine politi⸗ 
Ihe Verſchiedenheit ſtatt, erſt bie folgenden Exoberun, 
| Zr | ee 7; | 


AN Es ward ſchon im Jahr Ehriki 70, dab die juͤdiſche Hauptſtadt 


Beit. bat fie 
einige — X der Geſchichte! 


t 
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gen und Unterdeddungen fuͤhrten dieſelbe herbei, indem bie 
Unterjochten als Sklaven von ben Eroberern betrachtet wurden, 
und ſich ein Herren (Abel ») und Bauernfland bildete. Nach. 

“ ‚unb nach entwidelte ſich ein Stand der Sreien, oder der Bike» 
gestand in den zunehmenden Städten. Durch die Fortfchrite 
4e der Kultur wugden die Verhaͤltniſſe des Herrenſtandes zum 
Bauernftande in ben meiften Staaten unfers Daterlandes, 
immer billiger unb weniger druckend, befonders da, mo bie 
Fuͤrſten durch weiſe Gefege und Aufmunterungen bie Ent» 

lavung beförderten. Die neueften Begebenheiten in Europe " 
haben befonders wohlthaͤtig, zur Gleichktelung der :Denılchen 

thren unverdufferlichen Menfchensechten, ſehr viel beiges 
tragen, und trotz bes alten Dämong, der wieder fein Haupt 
empor heben möchte, tft dee Geiſt der Zeit und der Mille der 
Menfchen, zum Srommen aller Theile, für die moͤglichſte Gleich 
Relung aler Rechte. Zei ber Befchreibung des einzelnen 
Staaten wird dag hierüber Noͤthige folgen. 

Der’ Produkte Deutſchlands find fehe viele, und 
eine große Zahl von denfelben in folcher Menge vorhan⸗ 
den, daß fie ausgeführt merden Binnen. Vortreffliches 
Nindvieh, Pferde, Gchafe, durch fpanifche. veredelt, Zies 
gen, Eıel, zahmes und wildes Federvieh, Bienenzudt, 
etwas Geidenbau, mancerlei Fiſche, Wildpret (doc im 
den Eultivizteften Gegenden m Vortheil bes Landbaues 
“ . *Iſdlichen Gebirgsgegenden Wil 7 

fen, Musmeltpiere; alle Arten 
ten Provinzen zur Ausfuhr vor⸗ 
ıstengewächfe, Ruͤbſaamen, Flache, 
Krapp, Waid, Saflor, Anis, 
Waldungen mit Eichen, Yucen, 
n, Birlen ıc., vieles Obft, bes 
ıd, wo aud viele und Fönliche 
biefert ſehr wichtige Produkte, 
iemlich viel Silber (jaͤhrlich 200, ' 
n Idria und Zweibruͤcken, Zinn, 
oo Eentner), Eifen faf insallenz 
, aſſerblei ; Binnober smuth, 
aun, Vitriol, inf, Schwefel, 
_ I te und Brauukohlen, Marmory 
Kalk; Alabaſter, Syps, Asbeft, Gchierer, Mühleney 
Sand, und Bimgfteine, Traß, Jaspis, Thalcedon, Ger» 
entinſteine, Bafalt, Granit, Porphyr, vielerlet Edelfteine, 
te feinſte Porzellauerde, Waliererde, Merael, Torf, Bergs 
* "theer, und fo viel Salij, daß. die halbe Welt damit ver⸗ 
.  frgt werden Fönnie, . r 
. Li 290 
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Der Kunſtfleiß *) iſt in mehreren Zweigen ber ver⸗ 
edelnden Induſtrie in den meiſten Provinzen Seutſchlands 
auf einer hoben Stufe. Darunter gehört vorzüglich die 
Linnenbereitung, faft über ganz Deutfchland audgebreiter, 
und belebt in geinwand, Zwilih, Damaf, Epigen, Bin, 
dern, Battifi, Schleier. Auch die Tuchfabriten find febe 
ausgebreitet, und liefern vortreffliche Waaze in Tuͤchern, 
Slanelle, Frieſe, Raſche m. Die Strumpf⸗, Baummole 
Vene, Seder-, Eifen. und Gtahifahrifen, Gewehrfabrifen 
aller Urt, Eiſen⸗, Kupfer- und Gtablbämmer unb andere 
Metallfabriken liefern viele und vortreffliche Waaren. Die 
Geidenfabrifen find weniger bedeutend. Die deutfchen Por⸗ 
gellanfabrifen wetteifern mit ben andern europäifhen, und 
liefern ſehr Vieles zur Ausfuhr; eben fo bie Glagfabrie 
ten, von benen bie doͤhmiſchen das beſte Glas liefern. Die 
Gold. und. Silber⸗, Wachs⸗, Tabad-, muſtkaliſche “und 
andere Sfufteumentenfabrifen find fehr wichtig; fo auch bie 
Bierbrauereien, Branntwein⸗, Liquer- und Roſolio⸗ 
brennereien, Vitriol⸗, Alaun⸗ und Zuckerſiedereien; eine 
große Menge anderer Verarbeitungen von Doll, Elfenbein 
und anderer Materialien nicht zu gebenfen. Denn eg wird 
wohl wenige Artikel des innern Bedarfs, und des Handels 
mit ben andern Bölfern der Erde geben, welche nicht. ie 
Deutfhland verfertiget werden. Denn der Deutfche zeichnet 
ſich durch Thaͤtigkeit und Fleiß, auch durch Erfindungsgabe 
aus, und was andere Nationen erfinden, weiß er fich gleich 
zu digen zu machen. Noch einen hoͤhern Schwung würden 
mehrere Kabrifen erhalten, wenn man zu deren wohlfeinern 
‚und flärfern Bersieb die Benugung von Mafchinen mehr das 
bei anwendete, wodurch ung die Engländer noch in einigen 
Broeigen überflügelt haben. 

utfchland in ber Mitte von Europa gelegen, mit 

einem fo großen Ueberfluß von zohen und verarbeiteten 
Produkten, und einer fo großen Menge fremder Waaren, 
sur Lebensweiſe feiner Bewohner bebärfend, an brei Meere 
grenzend, von fo ſchoͤnen Fluͤſſen durchfchnitten, müßte 
einer der erftien Handelsſtaaten ber Welt feyn, wenn unſer 
ganzes Vaterland einen Staat in Hinficht der Handelsgrundſaͤ⸗ 
ge bildete, wenn wenigſtens im Innern und in deutfchen Laͤn⸗ 
der unter fich allgemeine Handelsfreiheit herrſchte und feine 
Sperre Statt fände. Doch ift von ber isheit * 
un⸗ 


*) Hier nur eine allgemeine Ucherficht; bie genauere Aryabe firts 
bet N bei ber Beſchreibung jedes einzelnen deutſchen Landes 
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Zundestagee iu hoffeg "daß er. diefed fo fehem Lande 
chädliche —— ebnugene zum Sl heben werde. 
enn fo lange diefed’das Baterland In ganz fremdı — 
zerfchneibende Mautſyſtem in den meiſten deutfchen 
egenfeitig vorhanden iſt, fo- lange fann fein a 
:$iägender Handel gedeihen. Bu. dieſem großen $ 
„pinberntfe gefellet ſieh auch die Berfchtebenheit ber 3 
ed Maafes und Gewichtes, und. im ‚nördlichen ; 
land die meiftens fhlechten Wege, obgleich dort 
Mangel einigermaffen durch die Wafferverhindung: L 
- holfen wird, welche in Suͤddeutſchland bei weitem nöd 
“wicht fo weit gediehen find, als es fein vorhandenes Bew 
woäffer geftattet. - Hier in dieſem Theile des Vaterlandes 
And die ee geößtentpeils vortzeffiih und dem Handei 
fördernd. Günfliger für biefen milde auch ſeyn, went 
einerlei Bolonka in gang Deutföhland wäre, weil jene 
«in Norbdeutfchland “größtentHeild die Poſtwaͤgen fchlecht, 
“and das DBriefporto fehr theuer iſt. Zur Beförderung des, 
Ber obigen Hinderniffe ungeachtet ſehr wichtigen Handels, 
and mehrere Bauken und Affefurranggefellihaften, und im 
"mehreren Städten, als in den. beiden Sranffurten, Letpzti 
Braunfhweig, Bogen, Naumburg werden wichtige 
fen gehalten. Die bedeutenbfien Seehaudelspidhe find: 
-Kamburg,. Altona, Bremen, Emden, Luͤbeck, Moftod; 
it 116, und Gtettin mit 120 nen Schiffen; Zei 
:Die twichtigften Landhandelsſtaͤdte ſind in Gübbeutfchlandz 
Franifurt am Main, Nürnberg, Augsburg, Yrag, MWieny 
-Megensburg, Ulm; is Nordbeutfchland: Leipzig, Braune 


Adıweig, Magdeburg, Fraukfurt aͤn der Oder, Breslaug ' 


Raumburg. In allen bdiefen Städten wird auch ſtarker 
ei 


„gehreh Ralten auhannefen sis and in Fr 


Kein Sand auf der Erde Hat fo viele und zweckmaͤſige 


„ 
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eiſten Staaten derſelben iſt für bie niedere · V 
—A — —— Ausbildung vortrefflich geſorgt 
Daher duͤrſen wir wohl ohne Prahleret behaupten, * 
‚seine Nation an allgemeiner und ſolider Bildung uns glei) 
Tome. Hiezu tragen die vielen Schrifiſteller Cim Durche 
ſchnitt gegen 6000) F bie von ihnen erſcheinende Werte 


Cjaͤhrli ie fehr vieles bei. Doc ein Mehrere 
pievon bet — der einzelnen Staaten! 


J B) Die Staatsverfaſſung 


unſers Vaterlandes iſt in der deut ſchen Bundes akte en⸗ 
Halten, und bie in benfeiben noch vorhandenen vielen Luͤcken 
Werben, jebt * Eröffnung des Bundestages, nach und 
mach ausgefüll werben. MD eles deutſche Grundgefeg lautet 


al 

": Die ſouberainen Fuͤrſten und freien Wtädte Deutſq⸗ 
ande, den gemeinſamen une begend, nen 6. Art. des 

riſer Friedens vom 30. Mat 1814. 9) in € 

egen, und von ben Vortheilen überzeugt, welche eu = 
ser fefien und dauerhaften Verbindung für die Gtcherbeit 
und Unabhängigkeit Deutfchlands, und die Kühe und bag 
‚ Bleichgewicht Europa's hervorgehen würden, find uͤberein⸗ 
gekommen, fi gu einen beſt at en Bunde ju vereinigen, 
und Haben gu biefem Ende ' efandten und Abgeordnete 
am Songreiie gu Mien mit olmasten berfeben ‚ndmlid: 
Be. Mai. ic. In Gemaͤßheit diefes Beſchlußes haben Die 
vorſtehe nden Bevollmächtigten, nach gefchehener Ausneh 
felung ihren X befundenen Vollmachten, folgende Ars 
e 


J. Aligemeine Beſtimmungen. 


Art. 1. Die ſouverainen Fuͤrſten und freien Re 
Deufelands , mit Einfchluß Ihrer Mäjelläten des K 
von Defizei) und ber Könige von Preufen, von * 
warf und ber Dieberlande und zwar ber Kaiſer von Defl- 
zeid) und der König von drenßen für ihre Beate Far 
tale sum beutfchen Reich gehörige Befigungen, der K 
von Dänemark für Holfein, der König der —SæzB 
für das Großherzogthum Luxemburg, —*** fih zu et⸗ 
nem beſtaͤndigen Bundbe, welcher der beutf e beißen 
Urt.2. Der Swed deffelben if, Erhaltung ber & —* 


! 


P "Die hieher gehörige Stelle lautet alfe: ‚Die Staaten von 
ODeutſchlaud follen durch ein dran — * fen”, 





Abergeben. Art. 6. Wo es au 


Gotha 1. 17) Sachſen⸗Koburg ı. 
gen 1. 19) Sadıfen. Hiidburghaufen I: 20) Medienburg« 
2 2 eo 
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und Innern Sicherheit Deutſchlands, und der Unabhängige 
fett unb Unverlegbarfeit ber einzelnen deutfchen Staaten. 
Art. 3. Ale Bunbesglieder haben, als folde, gleiche 
Rechte. Sie verpflichten ſich alle gleichmäfig, die Bun⸗ 
besafte. unverbruͤchlich zu halten. Art. 4. Die Angelegen« 
heiten des Bundes werben burch eine Bundesverſammlung 
sforgt, in welcher alle Glieder deffelben durch ihre Be— 

vollmaͤchtigten :heil® einzelne, theile Geſammtſtimmen, je 
boch unbefchabet ihres Ranges folgendermaſſen führen: 
7) Oeſtreich ı Stimme 2) Preußen 1. 3) Baiern 1. 
4) Sachſen 1. 5) Hannover ı. 6) Wirtemberg 1. 7) Bas 
ben 1. 8) Kusheilen 1. 9) Großherzogthum Heſſen 1. 
10) Dänemark, wegen Holflein 1. 11) Niederlande, ve 
gen des Sroßberpargums Zuremburg ı. 12) Die großherz. 
und herzogl. ſaͤchſiſchen Mäufer, .ı. 13) Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Strelitz 1. 14) Braunſchweig und Naffau ı. 
25) Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg 1. 16) Hohen⸗ 
geleen, Lichtenfiein, Neuß, Schaumburg. Lippe und Wab 
ed 1. 17) Die freien Städte Luͤbeck, Geantfurt Bremen 

und Hamburg 1. Total 17 Stimmen *). Art. 5. Oeſt⸗ 
zeich Hat bei der Bunbesverfammlung ben Vorſitz. Jedes 
Bundesglied iſt befugt Borfchläge zu machen, unb ie 
Morteng zu bringen, und des Vorſitzende iſt verpflichtet, . 
folhe in einer zu beſtimmten Beni ber Beratbung zu 
Abfaſſung und Abänberun 

von Grundgefepen des Bundes, oder auf Befchliße, weh 
che die Bundesakte felbft betreffen, auf organifche Bundes 
einrichtungen oder gemeinnügige Anordnungen fonfliger Aug . 
ankommt, bilder fih die Werfenimlung zu einem Plenoy 
in. weichem jedes Bundegglied eine Stimme ’für fih führt, 
wobet jedoch mit Ruͤckſicht auf bie Verſchiedenheit ber Größe 
der einzelnen Bundesſtaaten folgende Berechnung und 
Vertheilung der Stimmen verabrebet iſt: 1) Def- 
zeich erhält 4 Stimmen. 2) Preuffen 4. 3) Baidın 4. 
) Sachfen 4. 5) Hannover 4. 6) Würtemberg 7) 

Haven 3. 8) Kurheſſen 3. 9) Großherzogthum Defen > 
10) Holſtein 3. * Luxemburg 3. ı2) Braunſchweig =. 
13) Mecklenburg⸗Schwerin 2. 14) Naſſau 2 Stimmen. 
jeber der übrigen Fuͤrſten und jede her freien Städte 

und zwar: 15) Sacfen- Weimar ı Stimme. 16) Sachſen⸗ 
18) Sachſen Meinun⸗ 


8 


v) Hin iſt nach Heſſen b [8 ein onveraiuer Stat 6 
. a, —â—— in diem eine Grimme führt. 
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litz 1. 21) Holflein- Oldenburg 1. 22) Anhale-Deffau x. 

23) Anhalt, Beraburg 1. 24) Anhalt Köthen 1. 25) 
Schwarzburg · Sondershauſen 1. 26) Schwärjsurg- Rudole 

Kadt 1. 27) Mobenzollern. Hechingen ı. 28) Eichtenfein r. 

29) Hohenzollern. Sigmaringen 1. El Waldel 1. 31) 

Neuß ältere Eine 1. 32) Meuß jüngere Linie -ı._ 33) 

Ghaumburg-Lippe 1. 34) Eippe 1. 35) Die freie Stadt 

Lübel 1. 36) Die freie Stadt Branffurt am Main ı. 37) 

Dte freie Grade Bremen 1. 38) Die freie Stadt Hamburg 

ı Stimme. Total 69 Stimmen haben. Ob den meblatifice ’ 

sen vormaligen Reichsſtaͤnden auch einige Eurtatkinmen im 

Pleno zugeſtanden werden ſollen, wird die Bundes verſamm⸗ 

dung bei der Berathung der organiſchen Bundesgefege. im 

Erwägung nehmen. Art. 7. Ju wiefern ein Gegenfland 

nach obiger Beſtimmung für das Plenum geeignet feyy 

wird in der engern Verfammlung dush Gtimmenmehrheit 

eutſchleden. Die der Entideidung des Pleni zu unterziehepe 

Ben Beſchlußentwuͤrfe werden in ber engern Berfammiwng · 

vorbereitet, Und die ur Annahme oder Bermerfun 

zur Meife gebradt. Sowohl — 

ale in Pleno werden bie Bei 

Stimmen gefaßt, jedoch tı 

die abfolute, in ber legte 

Der Abftimmung beruhende 

imengleichhett in ber engern 

figenden bie Eutſcheidung zu 

sder Abänderung der Grund; 

einrichtungen, jura singulo 

heiten anfommt, Tann wede 

nod in Pleno ein Beſchluß 

werden. Die Bundesderſan 

die Befugniß, menn bie tbrı 

genſtaͤnde erledigt find, auf e u. 

auf länger als vier Monate, ſich zu vertagen. ülle nähere, 

Die Vertagung oder die Beforgung ber etiva waͤhrend dei 

felben vorfommenden dringenden Geſchaͤfte betreffenden Ber 

FKimmungen, werden ber Bundesverfammlung bei Abfaſſung 

der organifchen Geſetze vorbehalten. Art 8. Die ‚Abfttime 

mungsordnung der Bundesglieder betreffend, wird feſtge⸗ 

fest, daß fo lange die Bundesverfammlung mit. Abfaſſung 

der organifchen‘ Gefege befchäftiat iſt, hieruͤber Seinertet 

Beſtimmuug gelte... und°die zufälig fich filgende Orbnung 

einem ber Mitglieder zum Nachtheil dienen, noch eine 

Negel begründen fol Rach Abfaffung, der organifchen Ber ' 

ng wird bie Bundesverfammlug: bie Filnftige, «ig beßaͤndi · 

De . no gee 


ge Bölge eingufigrende, Stimmenorbunung in Berathung 
nebinen ‚. und fich darin fo wenig ale möglich von der ehe 
male auf dem Neichstage, und namentlich in Gemäßpeit 
- Des Meichddeputationgfchluffes von 1803 beobachteten ent- 
“ fernen. Auch biefe Ordnung fann,aber auf den Rang der 
undegglieder uͤberhaupt, und ihren Vortritt aufler ben 
Verhältniffen der Bunbesverfammlung , feinen Einfluß auge 
‚Üben. Art. 9. Die Bundesverfammlung bat Ihren Sig - 
zu Frankfurt am Mainz; bie Eröfnung berfelben ift auf 
den 1. Sept. 1815 feſtgeſetzt. Art 10. Das erfie Geſchaͤft 
. der Bundesverſammlung, nach ‘ihrer Eroͤffnung, 
wird die Abfaſſung der Grundgeſetze des Bundes und deſſen 
porganiſche Einrichtung in Ruͤckſicht auf feine auswaͤrtigen, 
militaͤriſchen und Innern Verhaͤltniſſe ſeyn. Art. 11. Alle 
Mitglieder des Bundes verfprechen ſowohl ganz Deutfchland, 
 al8 jeden einzelnen Bundesſtaat, genen eo Angriff in 
Schutz zu nehmen, und gerantisen fi | gesenfeltig ihre 
ämmtliben, unter bem Bunde begriffenen Befigungen. — 
ei einmal erlärtem Bundestriege.darf kein Mitglied 
einfeitige Unterbandlungen mit dem Feinde ein, 
eben, noch einfeitinen Waffenftillfiand oder 
Frieden fließen. Die Bundesglieder behalten zwar 
Ras Necht der Bindniffe aler Art, verpflichten ſich je⸗ 
doch in keine Verbindungen einzugehen, welche gegen bie 
Sicherheit des Bundes oder einzelner Bundesſtaaten gericha 
tet wären. Die Bundegglieder machen fich ebenfalld ver 
bindlich, einander nnter feinerlei Vorwand pi befriegen, 
& ihre Streitigkeiten durch Gewalt su verfolgen, fondern 
de bei der Bundesverfanmlung anzubringen; biefer liege 
aldbann ob, die Vermittlung durch einen Ausſchuß zu ver⸗ 
fuhen, und falld biefer Verſuch fehlſchlagen follte, und 
Demnach eine richterliche Eutſcheidung nothwendig wuͤrde, 
ſolche durch eine wohlgeordnete Auſtraͤgal⸗Inſtarz su bee 
wirken, deren Ausſpruch die ſtreitenden Theile ſich ſofort zu 
unterwerfen haben. u 


IL Befondere Befimmungen. 


- Außer den in »ben vorftehenben Artikeln beſtimmten, 
auf die Heftitelung des Bundes gerichteten Punkten find 
bie verbündeten Meitglieber übereingefommen, bie-in, den 
Artikeln enthaltenen Beſtimmungen zu treffen, welche mit 
—* Artikeln gleiche Kraft haben len. Art. ı2. Die 
enigen Bundesglieder, deren Befidungen nicht eine Volks⸗ 
zahl von 300,000 Seelen exreichen, werden ſich mit den ih⸗ 
nen verwandten Käufern, oder andern Bundesgliedern — 

m 
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mit welchen fie eine ſolche Volkszahl ausmachen, zur Bil⸗ 
dung eines gemeinſchaftlichen oberften GSerichts 
vereinigen. Sn den Staaten von folder Volksmenge, wo 
jegt fchon dergleichen Gerichte dritter Inſtanz vorhau⸗ 
den find, werden jedoch biefe in ihrer bisherigen Form ex» 
halten, dafern nur die Volkszahl, über welche fie ſich ger 
: genfeittg exftreden, nicht untes 150,000 Seelen If. Den 
vier freien Städten flieht dad Recht gu, fih unter 
einander über die Errichtung eined gemeinfamen oben 
Ren Gerichts zu vereinigen. Bei dem folchergefalt em» 
zichteten gemeinfchaftlichen oberen Gerichte fol jeber bee 
Parteien geflatter feyn, auf die Verſchickung der Alten au 
eine auswärtige beutiche Juriſtenfakultaͤt, ober an einen 
EScchoͤppenſtuhl, zur Abfafjung des Endurtheild anzutragen. 
‚Bet. 2 Fr allen Bundesſtaaten wird eine landſt aͤn di⸗ 
he Verfaſfſung ſtatt finden. Art. 14. Um ben in dem 
ahre 1806. und feitdem mittelbar gewordenen ehe 
maligen Reihsftänden und Keichsangebdrigem 
in Gemaͤßheit der gegenwärtigen Verhältniffe in allen Buu⸗ 
desftaaten, einen gleihförmigen bleibenden Rechtszuſtand zu 
verſchaffen ß vereinbaren bie Bundesſtaaten ſich dahin, 
daß a. dieſe fuͤrſtlichen und graͤflichen * uſer fortan nichts⸗ 
deſtoweniger gu dem hohen Adel in Deutfchland gerechnet 
werden, und: ihnen das Recht der Ebenbuͤrtigkeit in dent 
bisher damit verbundenen Begriff verbleibt; b. find bie 
äupter diefer Häufer die erfien- Standesherrenin den 
taaten , zu welchen fie gehören, und fie und ihre Familie 
Bilben bie peisiegiteie Riafie n denfelben, insbefondege 
In Anfehung ber Beſteuerung. c. Es ſollen ihnen überhaupt 
in Rädfiche three Perfonen, Bamilien und Befigum 
gen alle diejenigen Nechte und DBorzige sugefichert werben 
oder bleiben, melde aus ihrem Eigenthum ımb deſſen um 
gefiörtem Genuß herrühren, unb nicht gu dee Staatsgewalt 
und den hoͤhern Regierungsrechten gehören. Unter vorer⸗ 
waͤhnten Rechten find insbeſondere und namentlich begriffen: 
1) die unbefchränkte Freiheit, ihren Aufenthalt in een f 
a bem Bunde gehörenden, ober mit demfelben in Frieden 


benden Staate zu nehmen; =) werben nach den Grund⸗ 
fägen ber frübern deutfchen Verfaffung die noch beſtehenden 


amilten-VBertrdäge aufrecht erbalten, und ihnen die 
efugniß zugefichert, über ihre Güter und Familien - Ber 
bältniffe verbindliche Berfügungen gu treffen, welche jedoch 
dem Souverain vorgelegt, und bei den hoͤchſten Landesſtel⸗ 
lien zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebracht wer» 
ben müflen; alle bisher dagegen erlaffene Berorbunngen 

Ole 





\ 








. Deutſchland. 259. 
glen für kluftige Falle nicht m 


Be: 
Der privilegiste Gerichtäftand uı Ri 
litärpflitigkett fie fi ı » Die 
Ausübung der Ripertigen J erede 
tigkeitspflege erfier, gro 
genug AR, in wetter Juſtanz sbats 
eit, Drtspolizei und U tr und 


Schulmwefen, au über milde Stiftungen, jeboch 
Ey) Vorſchrift der Dundedgefege, melcen fie, fo wie der 
ilttäzverfaffung und der Oberaufficht der Regterun. 
den über jene Zuftändigfeiten unterwor fen bleiben. Bei der 
nähern BSeſtimmu ns ber angeführten Befugniffe ſowohl, 
tie Überhaupt, und tie in allen übrigen Puntten, wird 
zur weitern gründung und Feſtſteüung eine® in aleı 
deutſchen Bundesftaaten Üüdereinftimmenden Rechts zuſtande— 
der mittelbar gewordenen Furſten, Grafen und Herren, di 
in dem Betreff erlaffene Eönigl. baierifhe Verordnung 
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Penſionen nad) Verhaltuiß ihres Antheild en den ehemall⸗ 
gi Orbendbefigungen Bezahlen. Die Berathung über bie 
egulirung der Suftentationgfoften und ber Penfionen ber. 
überrheinifchen Biſchoͤffe und Geiftlichen, melden Penfionen. 
auf den Befig des kinten Rheinufers Äbertwagen worden,‘ 
if der Bundesverfammlung vorbehalten. Diefe Negulisung 
iſt binnen Jahresfriſt zu beendigen, bie dahin wird bie Bes‘ 
- zablung ber erwähnten Penfionen auf bie Bieberige Art forte" 
gelegt, Art.}6. Die Verfchtedenheit der chriſtligen Rell⸗ 
jtonspartheien fann in den Ländern und Gebieten des 
Brurfaen Zundes feinen Unterfchteb in bem Genuß’ der dur. 
erlichen und politifhyen echte begränben. Die Bundesvere 
- Fammlung wird in Berathung ziehen, wie auf ein moͤglichſt 
Abereinſtimmende Weiſe die bürgerliche Verbefferun 
der Betenner des jübtifhen Glaubens in Deutſchlaub 
E bewirken ſey, und wie tnfonderheit benfelben der Genuß 


r bürgerlichen Nechte gegen bie Uebernahme aller Bürgers’ 


ichten in den Bundes ſtaaten verfchaft und geſichert werden 
k odnne;jedoch werden den Bekennern dieſes Glaubens Bi 


geſchloſſen werden ſollten. 
m im Gefolge des Artikeis 
tiousſchluſſes feine auf Bes 
angemefiene Entſchaͤdignng 

Iche geſichert. Diefes fo! 

bebung ber Poſten feit 1803 

ıtattonghauptichluffe® bereitẽ 

ndfhädigung nicht ſchon 

:bindeten Furſten und freien 

UUUnterthanen folgende Rechte 

u fihern: a) Grumdeigenthum aufferhalb des Staates, 
en fie bewohnen, zu erwerben und zu beſitzen, ohne des⸗ 
bald in dem fremden Staate mehreren Abgaben und Laflen 
antermorfen zu feyn; b) die Befugniß des freien Wegzuges 
aus einem Bundesſtaat in den andern, der ermeislih fie 
. In Unterthanen annehmen will, auch c) in Cıoil» und Mir’ 
itärdienfte zu treten, beides jedoch nız infofern feine Ver 
Bindlichfeit_ zum Deilitärbienf für dag bisherige Vaterland 
im Wege ſt⸗ht; und damit wegen der dermalen obwaltenden 
. Berfchtebenpeit Aber Wilitaͤrpfichtigkeit bierunter nicht ein 
ö - un. 


.- 
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unglelchartiges, fuͤr "einzelne: Bundesſtaaten nachlheiliges 
Merhätmiß entſtehen möge, fo wird bei ber Bundesver⸗ 
fammlung die Einführung möglichf gleicher Grundfäge über 
dieſen Gegenftand in Beratbung genommen werden; d) bie 
Bundesverfammlung wird ſich bei ihrer erfien Zuſammen⸗ 
kunft mit Abfaffung gleiärörmiger Verfügungen über die 
Preßfreiheit, unter Gicherfielung ber Rechte der Schrift 
eller und Verleger gegen den Nachdruck, befchäftigen, - 
t. 19, Die Bunbesglieder behalten fi vor, bei der er⸗ 
fim Zufammenkunfs ber. Dundesverfammlung in Frankfurt, 
wegen bed Handels und Verkehrs zwiſchen den deutſchen 
taaten, und der Schiffahrt, nach Anleitung ber auf dem ' 
ougreß zu Wien angenommenen Grundſaͤtze, m Berarhung 
- du treten. Art. 20. Der gegenwärtige Vertrag wird von 
oben Eontrahirenden Theilen ratifisiet werben, und bie Ras 
tififation fol binnen einem Zeitraum von ſechs Wochen, 
oder wo möglich noch früher, nach Wien an bie k. k. oͤſt⸗ 
geichifche Staatskanzlei eingefande, und bei Eröffnung. bes 
Bundes in ber Kanzlei deſſelben niebergelegt werden. Su 
Urkund deffen haben fämmtliche Bevollmächtigte den gegen- 
unterzeichnet uud mit ihren Wappen 
egelt. ' 

Die zu beobachtende Titulatur in Eingaben an bie ' 
Bundesverfammlung tft ganz einfach: ,‚Un die hobe deut 
ſche Bunbes+ Berfammlung.’ Das Bunbesfiegel fuͤhrt die 
Unmſchrift: Kaiferl. Deftreichifche Bundes » Präfidial. Kanzlei. 

Der deutihe Bundestag iſt am 5. November 1816 
‚eröffnet worden, und zwar durch eine herrliche, patriotifche 
Rede des prifidizenden k. k. oͤſtreichiſchen Gefandten, mel- 
he von mebrern Gefandten eben fo patriotifch ermwiedert . 
wurde. Germanien hat ſchoͤne Augfichten, und ich hoffe, 
bis zum Schiuffe diefed Werkes noch manche ſchoͤne An- 
srhnungen des Bundestages im Anhang mittheilen zu koͤn⸗ 


gen. - . 
- Wir fommen nun zur Beſchreibung ber eingelnen dene 
ſchen Staaten. | 0 “ 
N Die öftreihifhen deutfhen Bundesftanten 
fh S. 248 - 287. 
11) Die vreuſſi chen beutfhen Bundesfiaaten 
©. 288— zur. ——— 
. ID Das Herzogthum Luxemburg 
5 f Könige. der Niederlande, ©. 239. 
IV. Die Derzogthümer Holfiem und Lauenburg 
\ EG. 223— 226 y 
ı nn , V 


362 Deutſchland. Cabnigreich Baiern). 
V. Koͤnigreich Baiern.®). 


A) Srundbmacht. 


"Das Königreich Baiern, jetzt nach Oeſtreich und ren. 
fen, der ee Staat Deurfe PH iſt durch die neuen 
breetungen und dagegen erhaltenen Eniſchadigungen, wicht 

ammenhändes Ganze, fondern in zwei 
jetle getrennt. Die gesen Provinien 
bisherige Königreich Batern, tegt vom 269 
20! ber 8. und vom 47° bie 500 40/ n. BR 
egen N. an_ das Königreich, — an eb 
* ſiſchen Diſtrikt, an zeige Berlgungen, 
hfifhe Länder, aurdefen; an die Grof 
effe en und Baden und an das Königreich 
9. ©. und O. an die oͤſtreichiſchen deutfchek 
er Seine davom durch großherz. badifhe und 
»e vom vorigen getrennte Theil liegt — 
ah großben. Hefte, ı nie , berpalihe 
an go € je, preuſſiſche, hei je 
Inder, 9. 2. und an Graufreich. “ 
“Ba ehemals dad geil sem. Mei in 10 Kreife geteilt 
war und aus vielen —S Bisthůmernu, Reichs⸗ 
ſtaͤdten ıc. beftand, ‚at Baiern jegr — davon ee 
ein Ganzes —8 1) vom ehemaligen iſchen Krı ir 
- je: 


*) Nur einige der beiten Murten: Das Köitfgreih Baierz, 
seichnet von Heerdegen und ebirt von Rbeinwald. Geneelfens 
fe des neuen m 8. Gaiern, von Karl DIE 
größten Seile * —28 —* 
je vom met v 
33. Baiern 1808 von wediee, u \ 


8, 1,3 ai 1816. ar Baud. 

See —X dur a6 es jaiern. Handbuch der 

europdifchen Staaten :c. REM von Milbiller. ısır. 

ater Abi, Ri Sratigit bes baieit Staates, a Bäns 

de, 1814. Hanbbuh töverfaflung und Gtantsverivals 

tung ıc. 6 Ch. 1809 —ı81. en der Gtatikil des Wis 
‚aigieihe Baicın ac, von D. I. € Bid. Erlangen 111. 


[4 
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"fer nen Theil vom Exfift Galjburg, die: Abtel Berch 


tesgaden, das .Bischum Paſſau, das Herzogthum Beiern, 
das Herzogthum obere Pfalz, die. Fuͤrſtenthͤmer Gulsbadı 
und Neuburg, bie gefürftete Landgraffchaft Leuchtenberg, 
‚bie gefücfiete Greffchaft Sternſtein, die Graffchaft Haa 

e 


rafſchaft Drtenburg, bie Herrſchaft Ehrenfeis, * 


Herrſchaften Sulzbůrg und Pyrbaum, die Herrſchaft Ho⸗ 


den Waldeck, bie Herrſchaft Breiteneck, das Bisthum Re⸗ 
gensburg mit ber Reichsſtadt, das Bidthum Freifingen. 
3) Vom ſchwaͤbiſchen Kreiſe: die Herrſchaften Mindelheim 
und Schwabeck, Illertiſſen und Wertingen, Bisthum Augs⸗ 
burg mit der Reichsſtadt, Fuͤrſtenthum Kempten, die Graf⸗ 


Schaft Hohenems, die Keihsflädte Duntelsbuhl, Nérdlin⸗ 


gen, emmingen, Kaufbeuern, Kempten, Lindau; bie 
eihgabteien: Eichingen, Irſee, Katfersheim, Ditoben- 
ern, Noggenburg, St. Ulrich und Afra, Ursberg, Wet 
tenhaufen; bie ? 


ger, bie Herrſchaft Bidet. 3) Vom fränkifchen Kreife: bie 
isthimer Bamberg, Wärzburg und Eichfläbt; bie Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Barreuth, Ansbach mit Audnahme eines klei⸗ 
nen Striche) Schwarzenberg, einen kleinen Strich von 
Snobenlohe, die Graffchaften Caſtell, Wertheim (sum Theil), 
Rieneck; die Herrſchaften Neichelsberg und Wiefentheib; 
Die Reichsſtaͤdte Nürnberg, Rothenburg, Windsheim, Weiſ⸗ 
enburg, Schweinfurt. 4) Vom ehemaligen oberrheiniſchen 


Kreife: einen Theil vom Bisthum Fulda, und jenfeitd 


bes Rheins: die Kürftenrhämer Zweibrücden, Lautern; 
das Bisıhum und bie Reichsſtadt Speter, einen: Diſtrikt 
vom Bisthbum Worms, die Herrfchaft Bliedkaftel. 5) Bon 
Frankreich ben Karton , Stabt und Feſtung Landau (doch 
letzte ald BundesfeRung) und den Strich am linten Lau⸗ 
terufer. 6) Bom ehemaligen Kurkreis: das sum ebemal. 
Kurfuͤrſtenihum Mainz gehörige Fuͤrſtenthum Afcheffenburg. 
- Der Slächeninhalt der dieffeitigen Provinzen mag jegt 
1608 .und ber jenfeits bes Mheind so DM. ausmachen. 
Natuͤrliche Grenzen find im ©. bie ipeoler und falg 
Burger Gebirge, im D. die boͤhmiſchen Gebirge und das 
Fichtelgebirg, im N. der thürmger Wald und bas Rhoͤn« 
aedirg, jenfeits_ bes Rheins, im D. diefer Strom,’ im 
. der Donnerdberg und der Hundsruͤck, im W. bie Be 
efen. Der Boden ımb day Klima find ſelbſt in bem 
effeitigen Provinzen febe verſchieden, beſonders füblich und 
nördlich der Donau. 8 Klima auf dem Flachlande bed 
sechten Donangebietd- wird beflimmt a) burch bie Lage ge- 
gen 


* 


+ 


uͤrſtlich⸗ oͤttingiſchen Lande, die tarifchen 
Befipungen, die Bee der Bärken und Grafen von Auge - 


*’ 


nördlichen 
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gen bie ſAlichen Wipen, b) durch bie Aber: biefe, deſon⸗ 
ders über die vom ewigen Schnee umlagerten Gipfel ſtrei⸗ 
enden Winde, c) busch die großen Seen und ‚Moore. 
di biefem. Theile Baierns iſt ber Winter beftig, nud dee 
ommer oft druͤckend heiß. Diefe großen Ebenen zwiſchen 
dem Lech, der Donau und bem Inn wisden ein italıenie 
ſches Klima haben, wenn die tyroler Gebirge nördlich be 
Donau lägen, und dieſen Landesſtrich, ſo wie Gübty 
und das obere Italien, gegen’ die Nordwinde ſchuͤtzten. So 
aber find diefe en felben ausgefegt, und ohngeach⸗ 
ter fie a Grade ſuͤdlicher Itegen als bie tiefern und 
seen Diaingegenden, fo haben fie doch das fo milde Klima 
wicht ul dieſe. Judeß in ben Gebirgen zwiſchen Böhmen: 
und Baiern, in den Gegenden am Fichtelgebirge, im thü 
zinger Walde, gegen ben Vogelsberg bin, noch bie Erbe 
mit Schnee bebeckt und gefroren ift, brechen ſchon in dem 
untern Lech⸗, Algmibl: Rednitz⸗, befonderd den Mainge⸗ 
genden hinab, bie Bluͤthenknospen bervor, und die Erbe iſt 
mit friſchem Grün bedeckt. Die Entfernung einer Meile 
macht manchmal einen lnterfchieb von 14 Tagen Zeit. In 
jenen kalten, gebirgigen Gegenden hat der Winter einen 
nordifhen Anftrich; der. Schnee bleibt gewöhnlich 3 Mona⸗ 
ge liegen, und während dieſer Zeit regnet es felten, fon« 
bern der unterdeſſen in niedern Gegenden Statt findende ' 
Regen ‚fällt in Schneeflocken herab; bie Luft if rem und 
erund, und die Witterung beftändiger als in den mildern 
egenden. Im Hrübjahr und Herbſt bedecken häufige Mes 
dei die Waͤlder. Die Kälte fieigt bier oͤfters anhaltend auf 
ao® , da fie in_den andern mildern Gegenden felten. uͤber 
350 erreicht. Die Höhe von’as? kommt. vielleicht alle 20 
Sabre anf menige Tage vor. deß in ben oben erwähn- 
ten kalten Stechen faum Holgäpfel zur Reife fommen, unb 
bie Winterfaat in mehreren Diſtrikten nicht gebeiht, liefern 
bie wärmfien Gegenden, befonderd Würzburg und Bam⸗ 
berg, guten Wein, Pfirfchen, Aprikofen und feine Obſtar⸗ 
tm. Landesſtrich jenſeits des Rheins bat im weſtli⸗ 
chen Theile, dasjenige naͤmlich, was im Rheinthale liegt, 
ein aͤufſerſt mildes Klima; nordweſtlich aber iſt es wegen 
der gebiegigen Befchaffenheit um vieles rauher. Nur die 
orgebirge ber tyroler Alpen laufen in die filde 
liche Grenze Baterne herab, wovon fich zwei Reiben weiter 
fort erſtrecken, im Weften tm SDerfreife, wo fich bie Alle 
gauer Alpen anfchließen, und im Oſten fi) an bie Dos 
rau erſtrecken, dann unter dem Namen Boͤhmer wald, weiter 
| ak | un« 
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amter bembestchtelgebirgs. *) wörblich an Böhmen, von 
da weſilich ımter dem Namen ib üringer Wald, Frauen⸗ 
" ‚wald, noch weflliher unter dem des Rh öngebirgs hinlaufen 
und an das ſich ſdweſtlich der Speffart anfchließt. Die 
pchfien Yuntte_der zuerſt erwähnten norifchen Zweige And 
- der Ettaler, Mantel, Waller, Wendelfiein, N 
hate Im Böhmerwald find der Arbor (3840. Fuß 
oh), Heidelberg (4203 Fuß —R Arbo, Yetwa 
und Nadel; im Fichtelgebirg: der Schneeberg (50° 
2’ 13%), Ochfentopf, Barmletten, Köffein; im 
Mhsngedirg if der 2800 Fuß bobe Kreuzberg. Jenſeits 
des Rheins: ift-das- Hardgebirg, etwas von den: Vö— 
efen, vonbem: Hundsritd undder Donnersherg. 
Sof alle diefe genannten. Gebirge ſind ‚ulg Zbalbungen bes 
dedt, und zwar mit Fichten, Tannen, Kiefern, Buchen, 
Eichen, Ahorn, Birken ıc. Die größten Walbungen find: 
der Kemptner, Cichflädter ,: Zwiesler Forſt ven :16,noo 
Taawert, der. Steigerwald, Fichtri· und Thiringen- Wald, 
Speſſart von 110,000 Tagtverf ic. . 


Noch find hier. einige Merkwürdigkeiten zu erwähnen: 
Die berühmten Muggendorfer 9 bleu, das prädhtige 
"Schulerlod an der Atmüühl, das. Beislod bei Velden, die 
Zeufelsgeube ber Gruͤnsberg nähft Altdorf, das Hahle 


loch bei Raitenduch. a 
Wir können zwar zu ben baleriſchen Sewaͤſſern feine 
Ragrgen: bie ſchoͤnſten Släffe. Unter 
a onau.aben anz fie tritt mterhalb 


theile d ungleiche Haͤlf⸗ 
m Laufe fe auf: Juͤer, 
ıBre  Ohmutteny, 
Schut m, Wernig, 
18, A egen, Selz, 
r, Bi Ih. 2) Dee 


RN 2),ten weißen 
el auf der hohen Farm 

b)_ der — Main, ber bei on 
ı Kreuffen, entipringt; Beide Fläfe 
! 16 Kulmbach, bei den Auhöfen. Im 
j ronach, welche bie Xodach, 1% 
. . a 


eibung de telgebira⸗· 
es, ———— aim & 
selkupfer und Profisiß, arer Tl. mit eines gengnoßifch sim 

- minissen Mebirhekarie, Nutubers 282° 10... 
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dach und Wreinarch aufetnmuu; "bie Trfch mit ber ſachn 
Shen Rodach; die Rednitz melde dieſen Namen erbält 
nachdem fich die Klüßchen, ‚die fränfifihe und ſchwaͤbi⸗ 
ſche Rezat bei riedrichsäennind vereiniget haben; in biefe 
Mebutg fallen: die Schwarzach bei Nenfes, die Peg. 
aig.bei Fuͤrth, die Farnbach, Zenn, Gruͤndlach, 
Aurach, bie Schwabach wunterbaib Erlangen, die 
Wieſent mie ber Aufſees bei Forchheim, Leinlei— 
ter, Putlach, die Anfch, die rauhe und reiche EC» 
rach. Die Rednitz faͤllt unterhalb 333. Ber Gauſtatt, 
in den Main. Bon ba au fließen in denſelben: die Brait, 
Wehru, fränfifhe Saal, Lohr, Zauber, Alchaff. 
3) Die: tächfiihe Game entfpringt af 'dern Fichtelgebing 
‚uub verläßt bald das. Ko Baiern. 4) Die Eger *) 
‚entfpringt audy auf bem Yichtelgebirg, vertäßt aber dald 
die bat Grenzen. Wir haben alfo in Baiern bye 
Fiußgebiete von deuiſchen Fluͤſſen, die fi) im bag Meer 
ergießen : die Donau, den Rhein und die Eibe. ben 
Provinzen jenſeits des Rheins finden mir folgende Fluͤſſe: 
Rhein, Eonter, Queich, Sulzbach, Selze 


Randle find bei weitem noch nicht fo viele vorhanden, 
als' zum großen Bortheil des Landes vorhanden feyn könnten. 
Sept find ba: der Kanal bei Großmetl, welcher 13000 Schuh 
lang ift, unb wodurch bei ber Floßfahtt auf der Koifach Der 
Kochelſee vermieden und der Weg obgekuͤrtzt wird. Der 
Kanal zwifchen Roſenheim und Kuffſtein, 1807 vollendet, 
don 7400 Schub Länge, 36 Schuh Breite, und 5 — 6 
Schuh Tiefe, zwiſchen Faſchinenbauwerken, wote 1500 
Tagwerk des fruchtbarften Bodens kulturfaͤhig gemacht, und 
. ‚ein. Dorf dem drohenden Untergange eytriſſen worden If. 
‚ufferbem noch einige anbere Kanäle. Allein ber Regierung 
Marimilian Joſephs :ift jenes große und wichtige Wert 
vorbehalten, das ſchon Karl ber Große auszuführen anfieng, 
und wovon die Spuren bei dem Dorfe Graben woch zu fehen 
find — bie Bereinigung bed Rheins mit bee Donan, oder bei 
‚fchiwarsen Meeres mit ber Nordſee, welche. für gang Deutſch⸗ 
{and und bie öftlichen Provinzen Europas, für Frankreich x. 
:zunaͤchſt aber fir bag Koͤnigteich Balern von ımendlichem: 
Nutzen ſeyn wird. Wenn dann bie untere Donan m Ibe 
. , u 


*) Dieſes Fichtelgebirg hat Abdachung mach den’ vier Himmeksge⸗ 
genden; denn es entipringen da folgende vier Fluͤſſe, welche 
nad) deu vier Himmelsgegenden ausleben: ber gegen 
Weien, die Nab a. S., die. Lier.g Dr und dic RM 

. 
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Ausfluß in den Händen 
"bie. Per rn gabe je 
. baten werden; dann erh 
unfere Ueberfläffe des X 
ber größten Leichtigkeit. 
Holz nad den fen 
daher die oft.» und’ wefl 
Preißen beziehen. — U 
‚den Balern befigt, und I 
Bauten bereite auggefüh 
Landshut und bei in 
find, wird auch dieſes U 
jun Wohle vieler taufend! 
ind Dank ber weiſen 
bereits gemacht! Noch i 
Kanal von Frankenthal i.._... -..—... — . 
Die meiften Seen befinden ſich im füblichen Baiera; 
fie find: Der Chiemfee von gıja, die größte Tiefe 80 
Klafter, der Ammerfee von zıfa, dee Walchenfee von 
INM., 4965 bateriichen Tagwerken, 612 Schuß tief; der 
Rogelfee 1590 Tagwerke und 240 Gcub tief; der 
Wurmfee_ ober Gtabrenbergenfee +, 16,697 Tag 
werte, 51 Stunden in bder’größten Ausdehnung in ber 
Länge, 414 Schub in ber größten Tiefe, an ihm liegt das 
13 Sclop S’aprenderg mit herrlicher Ausſicht; der Tegern- 
fee 2471 Tagwerke und 300 Fuß Tiefe; der Schlierfee 
18 Tagwerke, 168 Fuß Tiefe; der Staffelfee; die dt« 
ide Spitze des großen Bodenfees; tm bemaligen Fur⸗ 
genrbum Kempten der Wageker ſee; der Infelfee: der 
altenhofweder, 900 Jauchert groß; der Sulzber⸗ 
erfee und auſſerdem noch viele Eleine Seen in mehreren 
Segenden des Reiche, und viele Teiche, "worunter die Bir 
ſchoffs weiber, Weiffenfäbter ıc. 
Bon Mineralwaffern if eine Große Menge in 
-Beiern, allein fie find noch nicht gehörig unterfucht, und 
werden zu wenig benägt. Die vorzüglichſten find: das 
Ulegandersbad, bas Bad und der Gefunbdrunmnen zu 
Steben, der Gefundbrunnen zu Langenau, das Wild» 
bad’ bei Burgbernbeim, das Kiffingerbad, das 
Bodleterbad, das Schwefeldab bei Neumark, ber 
Stapibrunnen. bei Dantelsrieb, bie Kochſalz · u. eiſen⸗ 
altige Duelle zu Benedittbaiern, das Heilbad zu Kr u m⸗ 
ad, zu Rofenheim, zu Wifau bei Waldfaflen x. 
. Die baierifhe Monarchie zählt gegenwärtig egen 
37 oKon.Einmohner. Die groͤßern Städte End he 
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ehr gut, zum Tbeil maſſiv, Häufig aber von Bruch⸗ und 
Backlneinen gebaut. Die fine Mefivenzfladt München bat 
an Verfhönzrung und Vergrößerung feit einigen‘ zebrek 
anfjerordentlich zugenommen. Unter bie ſchoͤnen &tädte ges 

Ören ferner: SBurgburg, Ansbach, Erlangen, Baisenth, 

amberg; Nürnberg, Augsburg und Megensburg wpo⸗ 
niren busch die Maſſe ihrer Gebäude und ihr ehrwuͤrdiges 
Alterthum, haben aber an Innerer Reinlichkeit und Shin 
"heit unter baiertfiher Polizei ſehr zugenommen. Im Gans 
en genommen find die ap nungen auf dem platten Lande 

efonders gut und bäiterhaft, gewiß die Hälfte derfelben 
entiveder maflio, oder von Bach. umd Riegelwerk gebaut, 
amd: mit Biegeln gebedt. - Nur in ben Gebirgsgegenden baut 
‘man noch von Holz und deckt mie Schindeln, oder auch 
"wie Stroh. An ber nördlichen Grenze finder man auch viele 
Dächer mit Schiefer gedeckt. Die ſchoͤnſten Dörfer find im 
‚der Gegend von Nürnberg und Bamberg. 


. .Ohngeachtet faſt alle Einwohner Deutſche Find, fo iꝛ 


hoch. unter den Bewohnern der verſchiedenen Provinzen e 
"ne große Verſchiedenheit vorhanden. Man denke fi 
einen Tiſch vol Bauern von der Gegend von Nofenheim, 


-ibnen gegenüber einen Tiſch vol aus der Gegend von 


;Nürnberg, Ansbach oder Bamberg, oder auch von Afchafe 
fenburg , Zweibriden zcı, welche große Verſchiedenheit im 
«Körperbau, Kleidung, Sprache, Haltung, Dienen, Yeuf 
‚ferung der Freude ıc. wird jedem Beobachter in die Augen 
‚fallen! Selbſt die Bewohner jedes Kreiſes fizb gewöhnlich 
«in Hinficht der Lebensweiſe (melcher Uunterſchied in Hinſicht 
der Reinlichkeit!), Kleidung und des Dialeftd von einan- 
der verfchteden. Der Altbaier tft ein fiarfer und derber 
Menſchenſchlag, ſehr anhaͤnglich au König und. Vaterland, 
treuherzig und ehrlich, ‚Dabei aber etwas phlegmatifch und 
den Gedräuchen feiner Vorfahren ergeben. Der Bewohner 
der nördlichen und meftlichen Provinzen befigt mehr 
haftigkeit, und ſucht ſich das DBeflere anzueignen; er m 
bert fich, fehon ‚dem Mpeinländer, melcher der Uebergang 
des Deutfchen. zum Franzoſen If. Noch finden fih in eis 
‚nigen Gegenden von Baiern, befonders im Landſtaͤdtchen 
-Sphofen, die ausgenrtete Menfchengattung, bie Cretins, 
vor. 
Doie drei chriſtlichen Konfeffionen haben gleiche 
Rechte, allein die Mehrzahl der Einwohner find Katholi⸗ 
en; die Zahl der Lutheraner und Reformirten, oder Pro⸗ 
stefanten, ‚beläuft fd auf 850,000 Seelen. Sontgien 
an _ 5 e 


ı 
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. einige Kolonien Wiedertaͤufer, Herrenhuter und eine 
edeutende Anzahl Juden. Jedem Einwohner bed Reichs 
ift eine volfommene Demuflenefreipeit geinent. Die Relto 
giondeigenfhaft an-umd fuͤr ich fchließt Niemand, weder 
son dem Genuffe ber bärgeslichen Privatrechte, noch vor 
bem Stansbürgerrechte aus; boch iſt jeder nach den uber. 
jene buͤrgerlichen Verhaltniſſe beſtehenden befondern Gefegen 
und Ber Fonungen su behandeln. Die. oberfte Kirchenpoli⸗ 
zei ſteht dem Könige zu. Zur Leitung aller kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten ift eine befondere Abteilung des Minifteriumg 
Des Innern, unter der Benennung:. Sektign ber kirchli⸗ 
hen Begenftände. In ber Fatholifhen/Kirche üben 
der Ersbifchof und die Bifchdfe theils ſelbſt, thells durch 
die ihnen untergeordneten Stellen und General. Bitariate 
die gerichtliche Sewaltin bem Umfangeaug, welcher in den Vers 
ordnungen und in dem Edikte über die aͤuſſern Rechtsverhaͤltniſſe 
der Einwohner des Königreichs, in Beziehung auf Religton und 
kirchliche Gefellfchäften näher bezeichnet if. Die Bisthuͤ⸗ 
mer find: Augsburg, pamberg, Eichſtaͤdt, Feeling, Kon⸗ 
ſtanz, Paſſau, Regensburg, Würzburg, (vieleicht jenfeitg 
des Kbeinb Eptier). Die proteflantifche oder evan⸗ 
elifhde Kirche Hat ein. General-Konſiſtorium, 
n München, welches die oben ermähnte Sektion der kirch⸗ 


lichen Gegenftände bildet, und eine Centralkommiſſion sue 
Aufnahmsprufung der proteftantifchen Pfarsamts- Kandidas 
ten zu Nürnberg. Dann find die General. Kreis. Kom⸗ 


miffariate zu. Baireuth, Ansbach, Regensburg und Muͤn⸗ 
chen, als proteſtantiſche General-Defanate, gu 
Mittelorganen des bei dem Miniflerium des Innern angen 
ordneten Beneral.- Konfifforiums in proteflantifchen Kirchen« 
angelegenheiten konſtituirt. Jedem derſelben find, unter 
dem Titel: Kreiskürchenräthe, ein oder mehrere pro» 
teftantifche Raͤthe zur Beobachtung ber Eischlichen Angelegen⸗ 
beiten beigegeben. Die Diſtrikts Dekanate find bie - 
untergeordiieten Organe ber General, Defanate, und führen 
die‘ Spezielaufficht über bie Geifilichen und bad übrige 
Kirchendienft-Perfonai eines obere mehrerer benachbarten 
Landgerichte; auch if ihnen in der Megel zugleich ber 
Difitittd - Schulinfpektor zugetheilt. 


x J 
Die Bewohner des Königreichs werden, der Konſti⸗ 
tution gemäß, nach gleichen Geſetzen gerichtet; doch ſtehen 
dem Übel, befonders- dem ehemaligen, reihgunmittelbar 
ren Adel, den fubjisirten Kürften und Grafen mehrere Rechte 


— zu. Sie können, wenn’ fie die gehörige Unterthauenzabl 
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beſitzen, Herrſchaftsgerichte und Mayorate errichten; 1 
Be in ihrem Gebiete —— von den lee 


‚ten, die Ausäbung ber Patrimonialgerichte und die Lokale 


fiherbeitepotigei su. Zwiſchen dem Bürger. und Bauern⸗ 
and ift, dem Geſetze nach, kein Unterfchied. Im ganzen 
anbe iſt die Leibeigenfchaft aufgehoben, Scharwerk if im 

mefiene oder beflimmte Dienſte verwandelt, unb ber 
Mehend iſt, wie andere grundherrliche Rechte, bem Loskauf 
unterworfen. 


Das Koͤnigreich wird in folgende Kreiſe und Provinzen getheilt. 


2) Der Ifarkreis 347 QM. groß mit 483,000 E, woriumen 
find: Münden, bie fchöne Haupt s und Mefidensftabt an der "far, 
duthaͤlt ſechs Vorſtadten; der Annavorſtadt, Schoͤnſeld 
Maximiliansvorſtadt, Ludreissvorkadt, Iſarvorſtadt und Au, uns 
mit der Sarniſon 66,0c0 E., liegt 489 3° 20° u. Br. und 299 
59° 53° ÖRL 2. und nimmt an Größe und Bendikerung jedes Jabr 
auffersrbenzlich zu. München gehört zu den fchönken deutichen Staͤd⸗ 
ten, bat groͤßtentheils breite Straſſen, mehrere Valldhe und fchöne 
Plaͤtze. und wird Nachts durch 750 Laternen erleuchtet. Die merk⸗ 
mürdighen Gebäude find: das Eönigliche Reſideniſchloß mit vielem 
Derfwürbigkeiten, der Herzog Wars Pallaf,, die neue Münze, bie 
Cheatinerkische, oder Hofkirche sum heil. Cajetan, mit dem eönigt. 
Begraͤbniß, die ehemalige Jefuirerlirche, die Et. Pereröpfarrliche 
ai ber vortreflichen Orgel, die Hoflische zum beil. Michael, das 

ebdude, in welchem bie Akademie der Künfe und Wiffenfchaften, 
die große Bibliothek und die Militdralademie ſich befinden ; das Mus 
Teum des Kronprinzen, bas neue Theater, die ı80 Echritt ‘lange 
Srauenkirhe mit go Altären, vielen Meliquien des heil. Benno und 
dem vortreffiichen Maufoleum des Kaifers Ludivig des Baiern, 
mehrere fürkliche und gräfliche Pallähe ꝛc. Die Stadt emıhält viele 
selehrte und Kunſt⸗Auftalten und reiche Sammlungen; eine seite 
CH und ee — ein phofilalifches und polyt echniſches 

abinet, anfehnliche naturhikorifche Sammlungen, ein Antiquarium, 
einen herrlichen betanifchen Garten, eine Sternwarte, ein Mänıs 
Tabinet, eine reiche Küupferhichfammiung, eine noch zeichere Bilder⸗ 
gallerie niit den feltenfien Meiſterwerken, 2 Theater (das Hof⸗ uud 
das Theater am Iſarthor), drei öffentliche Bäder, eine Stein⸗ 
Druckerei (Lithographie), und viele Fabrifen, wo Taback, Leber, 
Kapeıen, Kattun, Borzellau und vortreffliche mathenachifche und 
chirurchiſche Inſtrumente verfertiget werden. Auch find bier maus 
Berbafte Armen: uud Kraukenanſtalten. Noch find folgende 
Gärten zu bemerfen: der Hofgarten mit der Merallfäule Bavaria; 
ber enalifhe Garıen fa ı ıfa Stunde lang, bat 693 baieriſche 
Tagwerk Fläheminhalt, if der Prater Münchens, und enthält dem 


‚hinefifchen Thurm, den Oſa⸗ und Apolletempel’und ein Bafthaus. 


hen Barren hängt zufammen die Anlage Biederkein mit dem Lands 
aufe der Königin, Der Herzogsgarten vor dem Karlethore. Muͤn⸗ 
chen IR eutferant: von Amferdam 97 3/4, von Ausburg 8 1/2, von 


— Je. D. Marz, Hd 17. Mſ,. | er 


x 


& der Nähe liegt das Luſtort Kleinheflellohe, und mit dem englis 


* 


— 
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Baireuth sn 1/5, von Berlin 76, von Vremen Hr, von Vretlau 
82 3/4, von Branlfurt a. DR. 421/2 Über Donamwärch uud 44 Abe 
Augsburg, von London 249, von Madrid aso3/4, von. yeiruber 
a4 über Ingolkadt und Beilengries, as über Tugolkadt und ihr 
#äot, 83/4 über Wugaburg, von Paris 170 .fg,- von Prag-über 
Eham 47, über Negensburg sosfa, von Regensburg ısı/s, vor 
Rom ı70 1fa, von Stockboim 20 3/4 Meilen. In den Umgebugen vom 
‚ Mänden liegen: ı) Nymphenburg, bie P. Gommerrefiden , eine 
Stunde von Münden, woblu fchöne Allee führen. Sur Borplag 
feht eine erung die Ihe Wafler 80 Fuß hoch treibt, und die Kandie 
und Teiche des Gartens fpeifet, der z eile, im Umfange und 
siele Kunfanlagen hat. In ber Nähe iftder Thiers oder Hirkhgare 
ten. 3) Schleigheim, ein; Stimden non Münden in einer 
ngenehten twaldreichen Begenb gelegenes, in einem großen edlen 


ty! erbautes E. Lußichloß, two eine prächtige fokbare Bildergalerie 


it 1478 numeristen Gemälden. Die Defonomievertvaltung des 


Gutes Schleißheim iR amp, In bem am bem Schloßgartem ' 


Negenden artigen Schloffe beim find noch 563 gute Gemälde 
und ı26 Portraits bairiſcher Türken, 3: Fürkenried, ein Heis 
mes, aber angenehmes 8. Jagbiehloh nahe bei Npmpbeuburg, mit 
Safanerie, it 3 Stunden von München emfernnt. 4) Orünewald 
ein 4 Stunden vom München gelegenes ehemaliges Jasdfchle, ſetze 
au einem Bulverdepot verwendet. Landsberg am Lech, mit aiten 
Schloß und 2700 E. Friedberg an der Mcha hat 2200 E., und 
viele Ubrmader. Ober » und UntersWitteldbah, dat 
Staurfahaus der regierenden Dyneſtie Die Meinen Städte Schros 
benhaufen und Pfaffenhofen. Gtahrenberg, ein Berge 
ſchloß am Erahrenberger oder Wurmfee, mit der reigendfien Aus⸗ 
fiht, In einer nah gelegenen Mühle fol Kailer Larl der Grofe 
geboren worden ſeyn Frepfing, am Einfluß der Mofach in die 

far, mit 3500 @ , Schloß, Domlirhe und Zaubflummeninkitut. 

te Städtchen Mosgurg und Erding. Landshut an der. far, 
bat 1100 Hdufer,, 8200 €., ein Schloß, die St. Martinsfiche mic 


Dem 4:4 Buß ho Ingoiſtadt 1800 hieher verlegte 
Univerfitdt mit | 1 Anftaltenund Gammlungen. 
Müpidorfam Bafferburg, auf einer Jus 
fe im Ion, bi nden,. ein wegen der 18do 
dufelbR, vorgefall ‚oreau bie Defreicher ſchlug, 
merktoärdiges & ein Marttfieden am Jun, 
bat Meffingdrat er und Galine. Weil heim 
an dee Amper n der Näbe einen guten Mars 
morbruch Daı mit einem Schloß auf dem. 


“Berge, wo die 


a) Der Salgahfreis if größtentheils an Defreich abgetres 
tem worden, Geblieben find: Keihenhall, an ber Saale wis 
fchen hohen Bergen, bat ein dufferg wichtiges Salzwerk Zur Ab⸗ 
leitagg einer füßen Quelle und des überfiüffigen Calitvaflers iR eine 
Wapferieıcung angelegt. Die 12 Nlafter tlef, unter der Grädt, Sar⸗ 
ten und Feldern /2 @tunde fortgeht. "Wan kann in derfelben unter 
der Erde in einem Heinen Kahne fahren. Die Sole wırd nicht hier 
derſotien, ſondern nach Rufen, 6 Sunden), und Ur 


v. 


. 
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1 Wtunben dreit) sgelchtet. - Diele Wafferleitung it merfindrbig. 
Geetakein an der Trgun, mit Exhleß und ber wichtigen Salıfiee 
derei Burghaufen an der Galiach, die hier in den Jun fließt, 
bat Echlog und 400 &, NeusDetting IR ſchen gebaut; eine 
1/3 Grunde davon AltsDetting, mo in der Stiftskirche viele 
Grabmäler, ‚und auch. der Berreral Tills mit mehreren feiner Fami⸗ 
Be in sinmeruen Gärgen beigefert iR. J 


unterdonaukreis, von dem ein klelner Thell am 
PA torden._Baffau ander Bereinigung des Jung 


" mit der Donau, bat ein Reideniichloß,” fehr (höne Domtirche, 


“a Vorkäbten, ber Iunkadt und Ylzkadt 6200 €. Die 

w es der Donau, wo ® Ju in Diefe Rießt, 

liegt die farke Bergfekung D berbaus. Hafnerzell, 

„ defien €. die berühmten thönernen Belchirre und‘ 

I verfertigen. Drtenburg mit Schloß und Garten. 

1, an ber Wündung der Bild in die Donan. Die 
— danımd Dingolfing an der Iſar. Gtranbing, 
au der Donau, über welche eine Bräce führt, bekannt wegen des 
unglüclichen Endes der Agnes Bernauerin, deren Grabmal in ber 
»eterslicche su feben IR. Die Stadt hat 2600 E., Handel, Schloß, 
Rathhaus und einige käme, Kirchen. Deggendorf, an der Dos 
mau ‚mit 4600 &., Handel mit Garn und Leinwand Grds 
fenau, bat Glashütten und Hammerichmiede. Stiefel, am 
Aebtoarien Negem, liefert bie (hönften Gladarbeiten. 


4) Der Regenkreis, darinnen find: Regensburg, bie 
Haupt. ander Donau, wo der Meden hinein Aießt, bat asoo H. 
18,0.0 €., eine berühmte von 1135 bie 1146 erbaute feinerue 
Brüde, 1091 Zuß lang und 23 breit, auf ıs großen Bogen rubend, 
Fo mit. angenehmen Spastergängen verfebene Infeln, Dbers und 

iedertoörth,, ſchoͤne Anlagen um die Stadt # tworinnen das dem 
veraordenen Poligeidiseftor Gruber, von der Bürgerfchaft (iR gewiß 
felten!)_gefegte Denfmal , ein altes Rathhaus, in dem ſich von 1668 
bis 1876 der Reichstag verfammelte, bie Domfirdhe, die St. Des 
ters⸗ und bie Dreifaltigleitekische,. dad Schloß des Fürken von 
Thurn und Karie, bie vormaligen Reichsabtelen Et. Emerau, 
Nieders und Obermünfte, einige Bibliorheken und Kunffammluns 
gen, und arten Handel auf der Donau, Weber der Donaubsüde 
auf bem linken Ufer liegt die 1809 größtentheils abgebrannte, jet. 
ber defto fchöner aufgebante Stadt am Hof mit ı6xoE. Kegensburg 
von — 8, bon Baireuth 16, Yon Berlin 60/2, von Prag 
über Walbmünden 34, von Wien über Cchärbing 3 1/3 „Meile 
entferunt. Wöhrd und Kellheim, zwei fürklih Thurn» und 
Rariiche Herrichaftenerichte, das legte auf einer Jufel, welche der duſam⸗ 
menfluß der Altmühl mir der Donau bilder, hat Rarfen Scifbau 
mad 700 €, Neuftadt, an der Donau, auf defien Rathhaufe 
np alte Baffenrüftungen befinden. Abensberg, an der Abens, 
mit der alten Kefidens der ausgekorbenen Grafen von Wbensberg , 
bekannt wegen der Schlacht 1809. „Die Städte Dietfurt an der 
Aaahl, Belburs, Schwaud orf an der Rab. Amber; 
\ ' (7) 





Deutſchlanb. CRöuigreig Bilen).  'w73 


X490'87' u: Br.:umd 390. 24° äRL. €.) an der fchiffbaren WIE, mit - 
1300 8. und fchönen Anlagen; zu bemerken find: bas Rarbhaus, . 
je ſchoͤne St. Martins s P areki 'e mit Gemälden, die ehemalige . 
Nonnenlicche, bas Zeughaus, das Onmmafium, Berehr s und Kayetls 
‘eefabriten und ein Drathammer. Auf dem haben Eriberge tverden 
Jährlich _s0,000 Eentner Kreißelerz gewonnen. &ulibach, mit 2300 
’€., Schloß und nahen Eifenbergiverl. Die Etäprhen Seilkein, 
Dfreimbt, mit Gpiegelichleife, EHTHRUSIHE (0 
an der böhmifchen Grenze mit Glashütte, th am Cham, 
ham, mit vielem Leintwanpgetnebe. weithin Regenftauf 
and Donankauf mit ten. In dieſem Kreife liege auch die ges 
“fürftete Srafihaft Sternkein, der fürkl. Samitie Lobkotwig ges 
„börig, woriunen Neufads.an der Nab und Schönfen 


$) Der Mainkreis, worinnen fi 
am rothen Main mit fchönen Umgebung 


and Tabacka⸗, Kattuns, Porzellan s unt 


altes und nenes edit, oßes Or 
GStadtlicche, und sine fchöne Pr 
Georgen am &ee, wo ein Echlei 
gun Marmor s und Spiellartenfabrif ang 
eim Dasfe St. Johannes, ein Luß 
anlagen, Eremitage genennt ; dann 
bei dem Dorfe Donndorf. 2 Meilen v 


zeil, mit ben fodnen,, Grotten ıc. 
Beihtzenad, ein Gtävtcen mit 
nen Ruinen ‚umgeben, mit T 

Alaunfiederei und befannten Jerlentah. _—- .. j f 
Main , in einer fruchtbaren, obRreichen Begend, bat“ 2800 €, und 

auf dem uahen Gchioßberge Sie Nuinen von ber jerfiörten Bee 
Vlaſſeuburg. u Städtchen mit ‚eis und Garten, die 
Zeſiden der Grafen von @ich. I, an der Kösla, 
Bar, 2200 8. arte Wollen s i. geinne eret —8 im der BER 
„Eifengenben und Hammerwerke, runde davon liegt das Dorf 

a mit dem Sayerb unmen AleRanBesghad, und J 

nen Anlagen, und in der Nähe die Zuifenburg. Zu Hr it 

ein vorsüglicher Befunbhrunnen und Heilbad; auch jzu Langenaw 

ÄR eine Heilquelle. Die Staͤdtchen Kreuflen am sorhen Main, 
and Burgkunfadt am Main; Wertienkadt am ber Eger, 
mit einem 309 U gen geogen Teiche: Die Stäbchen 
au der Pulichnig; »ferberg, meifßens von Bergleuten bewohnt; 
Stadt Steinach, mit Eilenbammer und vielen Schneidmüblen. 
Wallenfels, ein Gleden mir Eiſenbergwerke, Marmors und 
Schieferbruche ‚an der Saale, bat 600 H., seco E., wich⸗ 
‚rige Sabrifen in le, Baumwolle, Euer, Karten Handel, und 

ein Symnaſium Nordbalm. Das Gräbehen Lichtenberg, 

mit Hammerwerken in der Gegend. Teufchnig; Ludmwigskadt 

mit Gtablhammer und Eifenhämmern. Thettau, ein Dorf, mit 
Wichtiger Porzellanfabrit. Kleinthettau und Mleganderss 
bütte, zwei Ölashärten. Schauberg mit- einen; Blaufarbenwerk. 
‚Kronach, am Einfihe der Haslach in die Kronach, welche Tine 

fa Eiunde banwa-in. din Menf@ (lt, bat 400.D., 2500 LE Wl “ 

\ de 


— — — 
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sie, Kronach un Rodab. 
a — (0) Schden, Yuld das Hola 
u u t geflöft, und damıy 
“auf dem Main und Khein ven nad lan eier Jährlich were 
den im —E itt an 207,000 Gtüd Bretter, —* Böden, 
;denpfäble wub 43,000 Schindeln verkauft, imoson ber 
Wertb an Det und, Gkelle 300,000 Gulden und. dre Sasfahrjel 
0,000 @ulden beträgt. Weber der Stadt Liegt bie Bekung Rolens 
erg mit 2 Kafernen, tiefen Brunnen, —— Rn he: 
f&alt Zambach bei Koburg, dem Grafen von Orten! an: 
‚Wem Dorfe Stodum in ein wichtiges —ã — E) 
Srädichen Gates am der der Badadı, Lihtenfels am Mein, 
mit Rarfen an am Gain, mit der benads 
‚baren Beufahrtstiiche, ter 1 nbei n, und dem m 
-Banı, einer ehemaligen Benebiftinerbbrei, jent die Mefdenz ber 
berjogl. baieriſcheu Linie *) (ehemals is Ola) und der 9 
‚bes Herefchaftsgggichteb.: Bamberg, bie ehemalige Mefidem d 
Hilgtane. an der Kifbaren Bednr wide Mona Sr 
ul lands, au ber ren ni, 1 
der Gtabt in’den Main fieft, enthält 134 — Gebäude, 





) Zubein Herjog von BA Rune, Balea, iR 5282 
m 10 Nov. ıyı2, 
Shwehe des Knie von Oak “ 


einen fa wiätigmn ‚Hung wie Het, "Gteintoblen, Eihtefer, 
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von Nee ‚im Babeneder Thale das Schlot 


bersichen Ruinen vo 5 
(bene? * 16 Schloß it Garten. 
* we i nl a J 
En 








„gm Yurtlach zmwilchen hoben 
an ber Wieſent; an der Begs 
8, die durch einen lieht; Auerbach mit Hchienz Denens 
Kin an der Pegniß; t am rauben Culm; 
er Haidnab, mit Eifenpämmern, Drahtätgen und @piegeli 

fen; Bernau hat Zeuchmacher; Zirfchenreuth au der Nab, 
weiche durch einen großen Gee flieht, bat Tuch; und Zeuchmacherz 
Baur a H fen am ber Wandreb, hat Mineralwaſſet, und war 
ehemals eine fehr reihe Eufercienferabtel. In der ae die mus 
Reshaft eingerichtete Königahätte, 


Rabads :, Baummollens Bayenee, und Tuchf. Drei Brunden das 
— mit Anlagen. Lihrenaw 


mrbeitsanfale Die Landf: been Fe Grarätife er Schwabach, 
mit der ehemaligen KioRerfirche , Mori — ‚der bee 


Tigen Markgrafen; ” u Hopfeny 
bau; Haaren 86 
gend; Sure eri tersbaufen 
an der Ali win \ ‚ mit Spuren 
des alten römi bewang, mit 
Srifesliede, wi der Werniß rg 
Nähe des 6uo gtoße Ausficht: 
TER son Hoheniohe⸗ 
cilkingsfärk. f, bat 6sco®, 
d Wollens, 8 ob der Tau 
ber, bat s700 €. ns -und fehenes 
Werbe Waflerieitu 1 ano Stun⸗ 


Pal if hier ein Auen, ürth, offene fe getwerbraiche St. 

der Halbinfel, wo ſich di un und Sednip vereinigen, bet 
Site 8 von Spiegeln, Kronleuchtern, Briden, Tabad, vergulder 
sen und ladirten Pi Bleififten , Goldfchlagerelen, Mefling sr, 
Hera s , Bein s und Holbredhsier, uno viele andere Künfier 
u Hindwwertet, die A die benachbarten Nä und auch Bir 
er 


Ein Mebreres übe diefe in Deatiälend seroiß we — 
8 DA EHRE [3 En? ofug Garage a: 
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ther Kaufleute arbeiten. Der €. find 13,co0, worunter fih über 
3000 Juden befinden, bie dem wichtigen Handel, Gpebitionss und 
MWechfelgefchäfte belehen, und auch eine gelehrte Schule und hebrdie 
Tche Yuchdruderei bier haben. Der jährliche Marke, die Kirchweih 
enennt, wird auſſerſt flart von der Nachbarfchaft beſucht. 
Birnkas *), ‚unter 499 26° 55“ der Br. und 28° 44’ der’ 
Zänge, ‚einem bipelicten, ſanbigen Boden an der Vegnit,- weils 
he bie Stadt in wei Hälften, die nördliche Heinere, die St. Ser 
elbufeite, und die fübliche größere, die ©t. Lorenifeite, shelit, iR 
a Hinficht des Handels und Kunffeißes bie erke Stabt des Rdn 
migreichs , obngeachtet diefelbe von-ibrer ehemaligen Groͤte durch dere 
Gang des Handels fehr berabgefunfen; if mit einem tiefen" Braberz 
md doppelten Mauern umgeben, deren Umfang ı ı/%a Grunde, und 
- Der Blächeninpalt 15,:50,123 baieriſche MR sber 39 baleriſche 
Barca beträgt, bat 5 Haupt⸗ und 3 Beinere Thore, im ihre 
‚gmauern 3465, umd mit ibren beiden Dorftädten Wöhrd und Ges 
jechof gegen soco Häufer **), allein in ihren Mingmauern_ nug 
7193 Gamilien von 26,569 Köpfen, und mit den Work.bten Lane 
0,000 Menfchen. Bon denen in den Ringmauern wodnenden bes 
men fRD 1,158 zur fatbolifcen, 25,313 jur lutheriſchen, und-ps 
aur reformirten Kon iefe alsdeutich gebaute, it Dem neues 
* — m Ttabe enthält vieles Bemerkeuätverthe, 
Faturgrbeitz die auf einem Beifen ges 

ge Sitz der Burggrafen, wo ne Bes 

dt; dle St. Gebalduskicche, mit dem 
Brone, von Peter Fiſcher, und den 

In,. wit dem berühmten Krucifir von 

und mit. herrlichen Blasmalcreien; 

In langes md 80 Fuß breites, fchds 

Ihn gebauten Thürmen, alten deut 

ternen Saftamentshäuschen von Adam 
Epitels; die unser Dad) Rehende 

@ Daufess_bie im italienifcen Ges 

mit dem Altarblatt von Dan Op 

u Ölasmalereien; bie &t. Johantiss 

ven vielen Brabmälern, tworuuter die 
ichs Behaim; überhaupt 17 Kichen 

ı und prachtuoll eingerichtete Dufeum, 
ungsort ber branen Bewohner, too jer 
behandelt wird, unb daher usgerde 
un ns Shöne Behelmeperfhe Magarın ıc: 
Der gelebrren und Sunfanfalten, Worunter das Opmuaflum, Die 
Rünßlerafademie, Zeichuungsicule, Die öeſeüſchaft für Aunk- mb 
B . 27 





*) Mir (&eften bier Die.Weförelbung dieſet Stabt, weil wir in 
iprer Nähe find, ein, opngeachter fie ein eigenes Gtabtkons 
miſſariat befikt. . 


90) Ze A jehem Hunle IR laufendes Kaffer. In jeder Stunde 
ficken aus den.96 öfeuslichen: und. 
fiten a Al  üfen lichen: 5 047 Prientbrunnen 567 ©ir 
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reuid bicher verlegie Univsıfisde mit ihrem wichtigen, wöhlgeotönes 
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ufiele, wodutch uubelchäftigte Arbeiter Unterkügum erhalten, ' 


er pegneffche Blumenorden, Die gut eingerichtete Erziehuhgsanfalt 
für Dddchen, Bibliotheken, Kunkfemmlungen amd Fabrden EI 


. berg zähle 487 Fabriken, und Manufakturen) find viele und wichtige, 


Unter. denen die in Mefling, Stahl, Eifendrard, Kupfer, als 
Ierlei Eifentwaaren, Epiegelfolie, geichlifenen Glas, Rorhſchmiede⸗ 
arbeiten aller. Xrt, Belonders die Nothichnaiebemühl, Drechslertvans 
zen, Gaiten, Nadeln, Sarben, Siegellad, Tabad, Nudeln, Lebs 
kuchen ———12 —— und maihematiſchen Infrımens 
sen, Pavier, Kupferfiichen und Emdfarten, Graveur, Buchoruder 
zeien, Kupferdendereien; die Tampefche Kun» und Buchhandlung 
amd Landfartenverkag, mit einem auserlefenen Kabinet bochſt feltes 
ner und ganz merfwürdiger Gemalde der größten Meifter, worunter 
zoräglih eine große Kreugigung von Wbrecht Dürer bemerkends 
erh iR, bie Srauenboigik Kunfthardlung, ebenfalls mit einer. 
gen fehenstwürdigen &emäidefammlung, der Zemboifihe, ches 

jals Homannifche Landkarteuverlag, der Gcneideride Landkarten⸗ 


serlag, die Kunfts und Naturalieniammlung des Kaufmanns Eiſer. 


die Glasmalerei von Perleberg und Frank, Unter dem Nameıt 

immberger_Furie Waaren werden eine große Menge von Artikeln, 
an die taufenb,. nicht bios hier, fondern im andern @egenden, 3. 
B. im thüringer Walde, verfertiget, und in alle Welttheile verfens 
Det; baber ift der ‚fogenannte Manufakturhandel febr wichtig; eben. 
fo auch der ‚Danzet fit fsemdert Produkten, ber Spedition ; und 

jechfelhandel- Es find hier 6 Dauptfpebiteurs und NWethieihäufer, 
eine Banf, 33 Gpebiteurs, a3 Commilfiondre, 160 Verkäufer oder. 


" Raufleufe en gros und en detail, 196 Krämer. Nürnbergs Eihwohs 


ner zeichnen fich durch Fleiß, Beidzkklichteit, Wohichätigkeit und- 
Humanttät vorzüglich aus. Nürnberg iR von Augsburg ı8, von 
Bamberg 7 1/2, von Dreiden 371/3, vom Srankfurt a DM. über 
eipiig 34, von 
Neumarkt 13 1/2, 

Meiten. — 
d ſtarken Hopfens 
ersbrud@ an der 
. Der Marker 
8, wo eine große 
» Zerra fisilata. 
nd Nadelfabriken , 
L g, nicht 
1*), gang regels 
ass unge , . ndie Kednig, er; 
baur, hat 850 Häufer, 8726 Einwohner, obne bie fich auf 250 
Köpfe belaufenden Grudirenden, und befeht aus der’ ehemaligen 
Altkadt und Neus ader Ehriftians Erlangen, Die 1743 von Bai⸗ 


ten 


Hy Hifiorifchs topegi title Befäreb rl - 
m a nen am Kr ein Air ein 
Dierende, : Son 2. 3. Ehrikian Gil. DR a = Erlatigen 

, ’ f 
x 
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toen Naturallenkabiuett, Bibliorhek, botaniſchen Garten, een 
nfituren, das Gymnaſium, die drei gelehrten Gefehfchaften, Dix 
Rau n des . abgebrannten Gch:offes (deffen Aufbauung bey 
egaun), mit Garten, Waſſerkuͤuſten und einem unter Dada 
* enden Hospital, das Scan pielbaus mit Medoutenfaale, d 
Harmonie mit bem Muſenm, die zwei Hauptkirchen, und 
Deutich sreformirte, feausöflich refermirte und Hatholifche Kirche, 
ber 110 Schritte breite und eben fo lange Marken, die ſehr wi 
tige Strumeffabrik von 565 Etoͤhlen, die Han 
leder⸗, Kattun⸗, Hurs und — ‚bie in Rufland uuh 
‚ Weftindien twegen der Benüslicpteit ihrer Fabrikate befannse Folie⸗ 
tabrıf und Sriegelstasihleiie, ber Sifenbammgr , Papiermuͤhle, 
chiruigiſche Inhrumentenmacher, Horndrechsier, Bierbrauereien und 
uund deren Felſenkeller in fchöner Gegend vor der er der Wels 
- Hide Sarten, find zu bemerken. In ben benachbarten Dr 
obe, Stadeln find wichtige — 
ersdorf an der Rednitz mit bem fchönen Ruinen des 
S@atrrfened, bat 1200 E., worunter 300 Juden, und in "der 
wu > mächtigen —— — Zwiſchen —æ uud Erlangen 


— au Ehren 2 unſers Koͤnigs. im , gm 
fiaße der Wiſent in die Rednitz, iR befekia 

wichtigen Branreten und 8 Kfeites Vie —* (ehr Mais 

Ifeld au der serden Ebrach, und 

ad ei *3. le, mersfel au der 

ber n gebör * weni —*** ** di Gemälde Kung em 

sig, nnen ein ammlung. 
rg in sräfliches Hertſchaftsgericht. a Peee & „dad 
am 


©) Das Schtwarienbergifche. Haus befist die reichefärftiche Wuͤr⸗ 
de ſeit 1670. Es theilt ſich in 2 Linien. Der regierende Färk 
son Schwarzenberg, der als Dberfeldberr in dem großen deut⸗ 
ſchen Nationalkriege von 113 und ı814 feinen Namen unferbs 
lich gemacht bat, war bisher ſchon Befiger 1 vom Fuͤrſten⸗ 
thum —— in Franken, einem ſchoͤnen Lande, DaB 
auf einem Flaͤchenraum ven 12 1/2 QM. a Erädte, Fiecken 
und 38 Dörfer enthält; 2) von der —e— Klettgau au 
den Srenzen der Schweiz, nebſt den Herrſchaften Illeraichdeim 
and Fellmunz von 51/2 QM., mit ı Stadt, Flecken und 
86, Dörfern und Weilern; 3) von Dei Heriogthum Krumau in 
bmen von 16 IM , mit ı Stadt, Flecken und 210 Doͤr⸗ 
fern; 4) von den Herrfchaften Wittgenau, Frauenberg und atıs 
bern Gütern In Böhmen, sufammen von 20 OM., mit ı St, 
leden und ı23 Dörfern; «) von der Hereichaft Durau in 

te ermark, die aus 1 Stadt und 1 Fleden beficht. Hieme 
kommt nun die ihm neuerlich vom Kaifer Franz verlichene Herr⸗ 
fchaft Binmentpal Er iR alfo einer der größten Landbeflger , 
und nächk den Birken Eſterhaw und Lichtenkein , der bes 
gütertke Privatmann in dem —X Landen. Seine biss 
derigen Einkünfte murden viel au niedrig au 600,000 fi. u 


‘ 
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Fhiofe de der Srafen von Eafeil. 


” 


ap über das mebiatifirte enthum Schwarzenberg und 
ft Geinsheim. rum erähichen Denen 


Der Oberdonaukreis, moriunen Eichſtaͤdt, die 


7) 
art. an der Altmühl, bat 5900 E., ein Schloß, Domkirche, 


bliethefen, Kunffammlungen, die Bebeine der heil Walpurgis 
in der Kirche gi. N. , das fee Bergſchloß St. Witlibaldeburg 


und das zußfbloß Dfins. —— an ber Donau, hat Z3c® 


€., wo das chen. Sefuiterfollegium und das chem. Univerſitaͤtsge⸗ 
Bäude. Pappenbeim mir dem Nefidensfchloffe ber Grafen von 
Pappenheim._ Soln hofen, ein Dorf mit einem berühmten Mars 


mordruche, M welchem viele Berfeinerungen gefunden werden. Sie 
„Derofehung Wil — unweit der Mais 
a 


enbuc mit dem Erdfalle * och, * F engrotten. Frei⸗ 


Aadt an der Schwarzach Drathf. Neumarkt an der Suiz, 


bat 2400 €. und ein gutes eb. Roth an ber Reduitz, bat Glas⸗ 
ſchleife und leenifche Drahtf. Spalt an ber fränkifchen eat, hat 
wichtigen Hopfenb n der ſchwaͤbiſchen Rezat, bie 
Refiden; und ber —* der —* VWredeuſchen Perrichait 

ein ſchoͤnes Schloß. Muitienbure im nrkgan an der * 
biſchen Reza bat 6000 E., s, Silber⸗ und aber, ‚ 
der Nähe —— eines ER en Vallums, Teufe wanez . 


neunt „und D. Graben Spuren vom Braben Karls des 


Großen. Die Srädichen Beilen griee am Einfluß ber ne 


‚bie Altmuͤhl; .z Wemding mit Gefunds . 


brunnen; Ho dt an der Donau (die Schlacht von 1704); 
Lauingen an der Donau, mit 3500 €, und roͤmiſchen Atertbis 
men; Bundelfingen an der Bre ven), mit 2000 E.; 
gera am Einfluffe der Guͤnz in bie Donan, mit fchöner B de, 
i6ß und 2800 €; an ber Mindel, mit Schloß; 
Wertingen au der Zuſam; Rain an der Acha, mit ııco €. 
Dillingen an ber Donau, bat 3100 E., Schloß, Lyceum, 
an pen ins en, 7 Refideni der tür — 
ergiſchen Linie, ( t 10 mit 23,900 ‚ 
mit sooo E., zwei Echlöffern und 8. Wallerkein, bie Reſiden; 


der färkl. Oettin s Balterkeinifchen a, ent 26 om. mie I 


41,400 E.), mit ſchoͤner Ausſicht. Diſch 
Einem Refidenzichlofle be Sürten von Thurn unb Taxis, beffen 
nder gerfireut liegen, der von Ihnen über 300,000 fl. Ein⸗ 
nfte hat. Au , dem Lech und Wertach, der Sin eines 
Otadtfommiffariats, bat 3670 NH. 239,100 E., mit Mauern und 
Graben, hat einige fchöne Strafen, Springbrunnen, ſchoͤne Häufer, 
das fchänke Nathhans in Deutfchland mit Merkwär 
febönen Verlachthurm, den Bifchofshof, we bie Augsburgiſche Kons 


fefion übergeben wurde, die große Domkirche, die Barfüffert Ice, 


ben, da blos das —— Schwarzenberg 120,0bo0, bas 
————— kin 


4 


—2 
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 ‚@tmufchloß ber Bürken von Schwarzenherg, wid — 


digkeiten, den 





380 Deufhland, CRönigrekh. Vaiern). 


ber stoßen Orgel, die Fuggerel, fehenstwerfhe Wafferleitungen, 
Sie Fepranfaiten, Yipkorpefen und — a ao 
ve einige geſchickte Künler , wichtige Fabriken in Parten, Wels 


De u 
fehr fon ee del. Nugsbur; 
son Ansbady | 15 1/a, über Donantwdrt! fr — 
Bafel 38 M., von Fiarem vun, von Genua 109, von Insbruck über 
Odongan 37, über Ehmwahmänchen 28, über Banbiberg 23 1fa, VOR 
Lindau 18 ı/a, von Mailand 96 1/2, von Straßburg über Vfertss 
beim 40, von Triek 89, von Mlm 10 Meilen enıferunt: Neuburg 

"7 de 3800 E., Schloß mit ſchoͤner Ausficht,, 
Tenräßungen, große Kafernca je Zufife er 
helbeim, und die =zurerei Nobrenfels, 
fetten, dem Sürken von Efterbasy gehärig. 
Winterriedeh, aus cınem einigen Dor| FR 
#5 dem Zürken vom Gimgendorf. 


8) Der Jllerkreis ik durch Die Wötretungen au Oeſtreich 
dent einer geiworden; in bemfelben liegen: Kempten, Dauptk. 
an der Quer, bat 6ooo &., bedeutenden Handel, Kattuns und 
Zeintvandfab. umd ein Schloß. Lindau, am Vodenfee auf 3 Jar 
fen, in einer reigenden Begend, bat «0-0 E wichtigen Handel, 

mmenfatt mit-ısoo E und Leintwandhandel, unter dem Bers⸗ 
hiefie Roshenfeis. Neffelmannmit chiosß Bülien am 
Lech, mit 160 E., und ber vormaligen jebensiverthen Abtei St. 
Mangen. Schongau am Lech. Kaufbenern am der Wertach, 
t 4200 E., 8. und wichtigen Handel, Buchloe, mit Zucht» und 
rbeitshans. Mindelheim an der Windel, hat 400 Dttos 
beuern am der Bünz, mit sooo E. und fchöuen Übteigebäudeg. 
Memmingen, hat 6500 E., fchönes Karbhaus, einige Kunfs 
+ and Bücherlammlungen , ®., einen Kupferhanmer und itwei Eifen 
* pimper und twichtigen Handel. Die Er. Weiffenpern an der 
Roth, ift eime Mediatbefigung der Grafen non Fuctzer, deren zer⸗ 
Kreut liesenpe Veflgungen ı7 IM. groh find, mit 36,000 E. Die 
Dei usheim au der Üller, dem Grafen won Ofbeim ges 
dirk, "Die Hereichaft Thannbaufen, an der Mindel, der jüngers 
inie der Grafen voy ‚Stadion gehörend. , 


- 9) Das Großheriogtbum Würiburg hat noch keine 
Steideintheibung, wie überhaupt die feit 1814 zu Baiern gefommer 
nen Zander. Hier find: ürzburg,. Hauptk., am beiden 
Seiten des Main in fruchtbare, Tdaner Gegend, hat 1900 Di, 
1,200 € , viele fhöne Gebinde, vorzüglich das prächtige 270 up 
lange und 6o 8. hohe Mefldenzihlog, jegt vom Kronprinen vom 
Baiern bewohnt, eine 1553 nefiftete,. mit feht guten Anftalten u 
Sommlungen veriehene Univerfitdt, wozu das mufterhafte Julim 
Hofpital, mehrere andere wiſſenſchaftliche und Kunfiamralungen 
Spmnaftum, Domlirche, mit vielen Douumenten, die Öt. Job need 
Tırdhe, die Univerlirdisfire, die Schleuffe im Main, und die auf 
einen. ber. 400 Fuß bopım Berge liegende, wodiverfebene Elben 
. "Rus 





& 
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Barienbers oder‘ Frauenbergs am der ehren @eite dieſes 
‚Berges wachſt ber berühmte Leißentwein und auf dem Gteinbe: 

der Steinwein. Der Handel_und bie Schiffahrt ik fehr kehhaft. 
Sisin mit einer fchänen Brüce am Dan, auf deffen linkes 
Yier_bie erhob Etwashaufen liegt, hat 3600 E., Kupfers 
fhwärzs, Febers und Efinfab. und bedeutenden Gpebitionshaudel 
und Eh:ffahrt, indem die Schiffe hier 3.00 Eentner tragen. Die 
Marnftddgehen Karlkadt, t, Hendingefeld, Bols 
Tach, DOhienfurt, Gcmünden, n, Korbenfelt, 
Schwarzach mit der prächtigen Kirche. je St. s 
urt am Main, mit sı5o &., melde Schiffahtt, Hai anl 
Weinbau treiben Markiſt eft am Main, bat Gpebitionshanbel, 
Rabades, Wollen», Stumpf: und Druderihwärfab, Veit ss 
böcheim ein fchönes P. Schloo rn mit 


160 €. und Handel, gehört gum n chwar⸗ 
—— Das D. Bollet hat. | +. wie 
auch die St Kiifingen an der € ufadt 
an der-Gaale, mit :700 E., in b 6 altem 
Könıgehofs Ealı oder, Salıburg,, h 16 aufs 
hielt Die Städehen: Mellri ıngen 
an der Khön; Königshofen, Üi le, ik 
- befefiger. Bifhofsheim an bei Blanells 


weberelen; Ran, der abelichen 


10) Das Kürkenthum Alchaffenburg, mozu der Snefe 
fart gehört, und wo find: afhaffenburg, Haupt. au der Miüns 
ung der üſchaff in den Main, mit 6400 E., ſchoͤnen E. Echlofie, 
—A und Meinbrüde, qu der Nähe die Lufſſchloͤſſer der 
fhöne Bufh und Dasfchöne Thal. Die Grädtchen Lohr, 
mit. 1600 €. , Qlas + und GSpiegelfab., an ber Mündufig der Lobe 
in den Main. Prodfelten am Main. Riened am Giun; 
Klingenverg am Main. Bom Groäheriogrhum Heffen: die 
Aemter Miltenberg , Amorbach, Heubach und Ahenau. 


- 1) Die Provinten jenfeits des Rheins And in vier 
Kreife gerheilt. Hier liegen: Gpeier, St. am Rhein, wo ſich 
. ber Srererbach indenfelben ergießt, hat jeht 900 H. mit blo6 gooo® „ 
ih der ig der hohen Landesadminifiration. Merkwaͤrdig if die alte 
Demkirche. Anmweiler &t. am Queih, mir 1800 E., vog wo 
ein Kanal nach Landau führt. Auf dem Aerge liegt das vermüßlete 
di 79 nt nthal, fhön gebaut an einem Kas 


nal, ı in den Rhein mündet, hat «70 D., 
3500 Tach, Seide, rl, Mabehe v. 
Bapiı mih ein. Bericheabet, ein Arrehs 
und 3gersheim, Et mit Schloß und 
ichön au der Hart, mit 3009 €, , guten 
Mein ı Saljwerl, Srünftadt, ©. in 
einer ndau an der Queich, if fark bef., 
bat 4 en Bergjabern, Et. am Eribad 
und ı t sooo & £aurerburg, Et. nicht 
weit E. Die Stanhen Rpeinzabern 


am ( mis 1000 €; Germersheim, 
am 


/ 
# 
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am Eiunſinſſe der Queſch in dem Rhein, iR in ben neueßen Seiten 

a ı 5 ti 2 ei. am Erbach, bat er a Res 
oB, adtkir eine neue lut 

| Dirmaf eus, St. mit 4000 E. und fchönen Kirchen. ⸗ uche 


Die verſchiedenen baieriſchen Provinzen haben eine groſ⸗ 
fe Manutchfaltigkett von Produkten aus den drei Reichen 
der Natur. Ale Getratde- und NHülferfrüchte haben bie. 
meiften Gegenden, nicht blos hinreichend für ſich und bte 
Getraide ärmern Striche im Reiche, ‚fondern es wird noch 
sieles ausgeführt; der Kartoffelbau ift in. vielen Gegenden 
ſehr ſtark; Heidekorn wird beſonders in dem Main⸗ und Re⸗ 

tfreife auf dem Stoppelfelde gebaut; Hirſen wird In ber 

egend von Nürnberg bie Forchtim erzeugt; Gartengewaͤch⸗ 
fe und Gemife find faft allgemem, vorzüglidy aber in den 
Uugebungen von Nürnberg, Bamberg, Wuͤrzburg, Regens⸗ 
burg und Augsburg. Der Obſtbau iſt in einigen Gegenden 
noch nicht bedeutend, deſto michtiger aber in andern, ale: 
fr dem Main⸗, Rezat⸗ und Illerkreiſe, befonders auch im. 
Mirsburgifchen, Aſchaffenburg und jenſeits des Mheind, 
wo die gewoͤhnlichen umd feinern Obflarten eine große Aus⸗ 
fuhe darbieten. Durch den Befig von Würzburg hat Baier 
febr gute Weine und in großer Menge erhalten; auch wirb 
einiger Wein im Main» und Mezatkreife, im Aſchaf⸗ 
fenburgiſchen, beſonders aber jenſeits bes Rheins gebaut. 
Slache und Hanf werben ſtark erzielt, doch ber letzte nicht 
biulänglich. Der Tabackbau nimmt immer mehr überhand, 
und wird jege om flärfflen im Rezatkreiſe getrieben. Ohne 
geachtet des fo aͤuſſerſt ſtarken Verbrauchs wird noch Hopfen 
ausgeführt, da die Rezat-, Dberdonau- und Mainkreife 
fehe vielen und (ehr guten liefern. Der Bau bee Färber- 
sche, des Krapps, von Delgemäcfen iſt nicht fo ausge 
dreitet als er ſeyn föunte; — wird man wohl den 
Bau der Runckelruͤben als Zu erfurrogat und des Maul 
derbaumes zue Seidenkultur weislich nicht verbieten! Die 
großen Waldungen liefern einen ber mwichtigfien Ausfuhrar⸗ 
titel, und werden noch beffer benügt werden koͤnnen, wenn 

die inländifche Waflerverbindung, trog der kleinlichen Urtheile 
an Geifte befchräntter, egoiſtiſcher oder einfeitiger Menſchen, 
erweitert ift. Auch das Thierreich liefert vieles: die Rind⸗ 
oiehzucht iſt in den meiſten Provinzen flask, ‚nur follten bie 
und da 'beflere Nacen eingeführt werben; bie Pferdeucht 


) Das Laudwirthichaftsleſt , welches jaͤtrlich am 6. Oltoher am 
—* Thereſtenwieſe In München und in ben —— 
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HR noch lange nicht fo allgemein und gut, als es zu wuͤn⸗ 
ſchen wäre; eben fo die Safzucht, welche nur in einigen 
Gegenden durch fpanifcde Widder verbeſſert iſt; befondere 
eichteht diefe DVerbefferung durch die Merino-Gchafe in 
Ehlriöheim ‚ welche von da an Defonomen verkauft werden. 
‘ Die fo nüglıhen Ziegen finden wir nicht Überall ; die Schwein⸗ 
ucht iſt dagegen. hier allgemein, und in mehreren Gegenden 
aufferordentlich ſtark; bie Sederoirbiuch ift in einigen Be 
genden beſonders ſtark, 4. B. die 
reife. Das Wildpret hat fih in den meiften Gegenden, 
sum Vortheil der Landmwirrbfchaft, fehr vermindert," dach 
trifft man noch faſt uberoll welches; auch der Teiche find bes 
zeite viele trocken gelegt, und dadurch bie Fiſchzucht ver⸗ 
mindert; man findet aber noch immer in vielen Gegenden. 
viele Fiſche. Die Bienenzucht wird bei weitem noch nicht 
fo allgemein und ſtart getrieben, als felbft zum Innern Ber 
darf des Honigs und Wachſes uothwendig wäre. An edlen 
Metallen, om Gold und Silber haben wir zwar Leinen 
Netchthum, allein defto mehr nuͤtztiche Metalle und Deine» 
zallen, als: Salz, Eifen, etwas Kupfer, Blei, Gall- 
mei, Birelol, Düedfiber , Bin, viele noch viel zu wenig 
benugte Steinfohlen, Torf, etwas Kobolt, vielen und mane 
cherlei Marmor, Zuffflein, Serpenrin, edle und gemeine 
Granaten, herrliche ndfteine, Muͤhlſteine, die beten 
Saite, Blintenfteine, ' Porgelanerde, Schiefer und 
aun ic. 
N T den alıbaterifchen Provinzen war ehemals ber Runfl- 
fleif nicht ſtark, allein durch die Vereinigung anderer 
beutfcher Provinzen, wo berfelbe fhon große Foriſchritte ges 
uch in jenen Provinzen in den 
ehoben, und derfelbe iſt jegt im 
mg. Er beſteht: in den fo dufe 
GStapifabriten, in Drabtfab. , 
ef, Cbefonders zu Nüenberg), 
Ting, Holz, Bein 2c.; im Porzels 
Stemgut; in — Soltos 
m, Glaspitten, Meffıng- und 


iſchen und Salpeterfiedereien, . 


: (zu Bär); ferner in Zu, 
Ruffeltn » , Zatift-, Seidenzeuc-, 
. Steumpfe 


ubgehaften wird , hat bereits einen fchr wohlthätigen Einflug auf 
die Verbefferung der Pferdes und Viehzucht gehabt, und wird bei den 
mohiwellenden Gefinnungen ber Negierung und den ſo einfichtes 
oil gewählten Mitteln jur Aufnsunteeung dieſes fo Mmirigm 
Biweiges der Ostonomle, großen Mugen Rifien, 


infezucht im Oberbonaus 


ı“ 


I 
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Strumpf⸗, Handſchuhe⸗, Papier⸗, Taback⸗, Leber, und 
Hutfabriken. Leinwand wird ſehr viel, fo auch bie herke 
lichſten ajteonomifchen, mathematifchen und chiruretichen 
. Snfteumenfe vgrfertiget. Die DBierbrauereien und Brants 
meinbrennereien find wichtig. - 
Baierns Handel iſt, befonders wegen feiner Lage, 
son großer Wichtigkeit, und wird bei neuen Mauthverhält⸗ 
niffen noch wichtiger werden, Ausgeführt werben: Getrai⸗ 
de und Huͤlſenfruͤchte, Holz, Bied, Schafe, Schweine, Ka⸗ 
narienvoͤgel, Obſt, Obſtbaͤumchen, Karteln, Tabactsblätter, 
Hopfen, Wein, Bier, Gartengewaͤchſe, Saamen, Süßholg, 
Zegr Salz *), einige Bergwerksprodukte, Pottaſche, 
lad, Eiſen, Garn, Leinwand, gewirkte Strümpfe, Hüte, 
baumtollene und leinene Tücher , viele fogenannte nuͤrnberger 
Maaren, worunter vorzüglich Meffingwaaren, Spiegel, Fo⸗ 
lio, Dofen, Drechelerwaaren ıc. Eingeführt werben: alle 
Arten von Kolontalmaaren, Seide, Baumwolle, Kamelhaar, 
Bärberofe, Wein, Gübfrächte, Pferde, Käfe, NMeringe, 
eefiihe, Sohlleder, feines Papier, Zinn, Blei, Gold, 
©ilder, Ztnnober, Salmiaf, Galanteriewaaren , franzöfifche 
‚und engliſche Waaren, wollene und feidene Tuͤcher, feine 
Vorzelanwaaren. Man kann ben Wertb der ausgehenden 
Maaren auf 24 und den ber eingehenden auf 23 Millionen 
anfhlagen. Der Zwifhenbanbdel iſt wegender Lage des 
x eis und wegen bey Aufmunterungsmittel (f. unten) von 
oßer Wichtigkeit; wie auch ber tinländifhe Handel 
be bedeutend. Die Sandelßpläeg fu: Nürnberg, Auges 
burg, Negeneburg, Bamberg, Würzburg, Hof, Speier, 
Fuͤrth, München „Lindau, Memmingen, Kaufbeuern, Noͤrd⸗ 
kngen, Erlangen, Kronach (megen des flarken Holzhandels). 
Viel wichtiger würde der Handel werben, wenn die Donau 
aufwärts leichter zu befahren wäre ,. und wenn mehrere Waf- 
ferverbindimgen z. B. bie Vereinigung der Donau mit dem 
Rhein hergeſtellt End. Die gegenwärtigen Hanbelsbeförder« 
niſſe ind: mehrere fchiffbare Fluͤſſe und die herzlichen Wege 
mit geringem Weggeld, ‘die im Inneren des Reiche aufgeha- 
benen Barrieren und ungebinderte Kommunikation ohne 
Weggeld, die billigen Mautgefege,“ die vielen bedeutenden 


 ‚Handelshäufer, das vortzeffitcdh und fo billig eingerichtete 


Poſtweſen, wie auch bie gleichen Muͤnzen, Maas und Ges 
wichte. Man rechnet nad) Gulden (im 04 Suldenfuß) » 
| to 


H Bir den Handel des beierticen Salzes nad) ber Schweit find 
Au auptniederlagen zu dan and Buchhorn- Nah Piel 
banien allein werden oft a5 — 30,060 Fiuſſer Salz vetſchickt. 


\ 
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Kreutzern und Pfenigen.“ Batern prägt folgende Min; ® 
in Gold: Dutaten a zfl. zofe. In Silber: —S 
ler a 2fl. 42 kr., Konventionsthaler a 2fl. 24Fr., 24,.12, _ 
6 und 3 Kreugerflücde und ı Kreuger. In Supfer: 2 und 
ı Pfepnigküde. Alle bekannten fremden groben Minen 
aben Kurs. Der baterifche Eimer enthält 64 Maas. 
jm ganzen Königreich befteht ein gleiches Molzklaftermang, . 
6 Fuß breit umb hoc, und 31/2 Fuß tief. Das baieriſche 
Sewicht if um ein Zehnthell ſchwerer als das alte nicne 
berger. Das Apothekergemicht verbäle fich zum bilrgerlichen 
Pfund wie 360 zu 560. ©. 


Europa hat wohl fein Land aufgumeifen, two fir die  . 


Erziehung im- allgemeinen fo viel geldesen it, ale in 
Balern, Wenn die say vorhandenen Anftalten thätigft forte 
geſetzt werden, fo müffen auch in denjenigen Provinzen, 
100 bie in die neueften Jahre her, die Voiksbiidung fehr 
vernachlaͤſſiget war, auch die niedern Klaſſen tn einem 
Zurgen Zritraume die lobenswurdigſte Bildung erhalten. Die 
Aufficht und Leitung über alle Gegenftände der Geiftedkuls 
tur und fittlihen Bildung iſt dem Minifterium des Innern 
‘ übertragen, wo durch eine eigene Bentralbehörde, unter 
der Benennung: Geftion für Sffentliche Unterrichts⸗ und 
Erziehungsanfalten, alle Geſchaͤfie bearbeitet werben. Un⸗ 
tergeorbnete Wittelorgane find: die General Kreis: Koms 
miflartate, oder Stadt. Rommiffariate, mit-dem eigens da⸗ 
zu angeftellten Kreisfchulrath, bie Rektorate bei det drei 
Untverfitäten, bie Rektorate und Vorſtände von einigen - 
Lehranſtaiten. Die ben General. Kreis. Rommiffariaten- un« 
tergeordnete Organe find: bie Diſtriktsſchulinſpektlonen und 
die Rofalinfpektionen. Die Schullehrer werden aufs fleifige 
fie zu ihrem fo wichtigen Gefchäfte vorbereitet, und haben 
meiftend ein gutes Auskommen. "Schullehrer» Seminariew 
find:_ gu Minden, Bamberg, Amberg und Würburg. 


Dee auch für bie Volksbildung eine 
herrlic Schulbefuch iſt aufs firengfte an⸗ 
empfol fernere und hohe Ausbildung bes 
Beifte: gt. Die Siudienſchulen theilen 
ſich in jecunbärfdulen ; bie legen beftchen 
aus 9 Realfhulm; ale Fortſetzung bee 
legten te, als Sortfegung der erften bie 
Symn folgt das. afademiihe Studium 


ef Encren und den drei Unipesfitdten. Zu Münden ift eine 
mi —28— Erztepungsanfalt, mie auch eine Eentral. Ve⸗ 
terinairſchule, und au Sands, München und winsurg 
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Iondärgtlide Schulen. Unter ben hoben Anflalten sur Bes 
förderung der Künfte und Wiſſenſchaften net die &, Akade⸗ 
mie oben an, unter deren unmittelbaren. DVerbindung fols 
Je Inſtitute leben: die k. Hof- und Central. Bibliothek, 
das Kabinet der phyfikaliſchen und marhematifhen Inſtru⸗ 
mente, bad polytechnifche Kabinet, das aſtronomiſche Ob⸗ 
ſervatorium, das chemiſche Laboratorium, dag Naturalien« 
Zabinet, das Antiquarium und die Akademie der bildenden 
Kuͤnſte. Aufferdem finden ih auf den brei Landesunivers 
fitaͤten, Landshut, Eriangen, Milrjburg bedeutende Buͤcher⸗ 
fammlungen und potanifhe Gärten ; zu Landshut ein fehle 
ner Upparat pbufllalifcher und mathematifche Inſtrumente, ein 
zoologiſches Kapinet , eine anfehnliche Mineralienfammlung, ° 
anatomifche Präparate, Kupferflihfammlung ıc.; zu Exrlans 
gen ein wichtiges Naruralienkabinet; zu Würzburg beſon⸗ 
ders treffliche praßtifche Anfalten für Mediziner; wie auch 
in Bamberg ein wichtiges Krankenhaus, eine Bibliothek 
und Maturalienfabiner; zu Münden und Schleißheim die 
koflbare f. Semälbefammlung, Cin ber Gallerie zu München 
warm 1403, in ber gu Scleißheim und Luſtheim zo3ı 
Gemälde, wozu aber in den neueſten Zeiten noch viele koſt⸗ 
bare Gemälde gekommen find), die reiche Antitenfgmmlung 
bed Kronpringen in bem ſchoͤnen neuen Gebäude, ‚eben fo 
auh Gemälde. und Kinfifammlungen zu Augsburg und 
Nürnberg. Auſſer den erwähnten Akademien find noch 
mehrere gelehrte Sefelfchaften vorhanden: ale bie Akade⸗ 
mie der Naturforſchtr, die phufifalifch » mebizinifche Societaͤt 
und die fameraliftifche Gefellfchaft zu Erlangen, der lanbe 
wirthſchaftliche Verein gi Muͤnchen, der peguefifche ‘Blue 
menorden und die Gefelfchaft für Andufrie x. zu Nurn⸗ 
berg. Zur Befsrderung. der Wiffenfhaften und Kuͤnſte 
teägt der fo dufferft wichtige und flarte Buchhandel, die 
‚vielen neuen Schriften, Kupferftiche, Landkarten ıc. fehr 
vieles bei. In keinem Lande, England ausgenommen, er⸗ 
ſcheinen verhaͤltnißmaͤßig fo viele politifche Zeitungen als 
in Vatern. Die mohltbätinfte Preßfreiheit unterfiügt bie 
Geiftestultur aufs hecrlichſte, und die ſchoͤnen Bluͤthen zei⸗ 
gen fih und tragen jetzt ſchon die edelften Früchte. | 


‚B. Staatsverfaffung. 


Die Staatsgrundgeſetze find: a) der Hausver⸗ 

trag Ph 1771 und 1774, worinnen ber ıbte Kurfuͤrſt von 

ber Eudiyig- Baierifchen Linie, Maximllian Joſeph, bie 
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mit der rhein ⸗ pfaͤlziſchen Linie ſchon früher gefchloffenen 
Hausvertraͤge wegen der Erbfolge in Balern erneuerte, 
und welcher fih auf den Vertrag von Pavia 1329, ba die 
Pfalz von Baiern getrennt wurde, ftügte. b) Der Lippa⸗ 
. wagialsegeß mit dem Haufe Pfalzbirkenfeld, ben 30. Non. 
1803. I Das töniglide Samliengefen, % Vragmatik 
über die Unveräufferlichteit der Staatsguter, ben 20. Dit 
1804. Pr Konftitution für das Königreich Balern 
den ı1. Mat 1808. 5) Die deutſche Bundesakte und naı 
biefer eine neue Jandftändifche Verfaſſung. Batern if eine 
erbliche Monaschie, deffen fouberainer König nad) einer 
Konftitution hertſcht, und deſſen Reid einen Theil des 
B Beutfoen beftändigen Bundes ausmacht. ‘Ge. Maj. der ges 
genmwärtige König, Marimtlian Jofepp I., geboren 
den 27. Mat 1756, fuccedirte ald Kurfuͤrſt zu Pfaljbaiern sc, 
nad) dem Tode Rat Theodors, Kurfürften aus der fulzbas 
«er inte, am 16. Febr. 1799, und ertlärte ich den 1. 
Zurme 1806 zum König von Datern. Die Majeſtaͤt des 
Königs if heilig und unverleglih. Alle Maseftärgrechte 
ruhen in feiner Hand. olgendes iſt das am 18.- Jenner 
1816 gegebene neue Familiengefe&, auf melches.alle Glie⸗ 
der des k. Hauſes und alle Landesſtelien als gr ein prage 
matiſches Etaatsgefeg verpflichtet find, und das obige Bas 
miliengefeg aufgehoben if. ’ ; j B 
1. Zitel. Bon den Perfonen des Fönigl. Hauſes. Ara 
Utel 1. Das koͤnigl. Haus begreift: . a) ale Prinzen und 
Prinzeffinnen Unfetes Haufes, welche von Uns oder von 
einem Descendenten des gemeinfhaftlihen Stanımvater® 
Unfered Hauſes, durch anerkannte rechtmäßige Then abe 
flammen; b) ihre Gemaplinnen und Wittwen während ih⸗ 
zes Wittwenftandes. Art. 2. Ale Glieder des koͤntgi. 
auſes ſtehen unter ber ‘Hoheit und Gerichtsbarkeit bes 


ona t der Familte, in welcher Eie 
genſch fficht mit beffiimmten Rechten 
Aber | „ Mährend der '"Minderjähe 
zigfelt rend ber Dauer feiner Ver⸗ 
hinder Regierung find diefe Rechte 
dem 9 a. — er ältefte Sohu 
des K und erhält in der ſchriftlichen 
Anred ronprinz / Gnädigfier Here! 
Im chen Aureden: Eure koͤnigl. 

ohel .n -..börnen Peingen und Prinzefs 


Innen in der fönigl. Hanpilinte heißen: Fönigl. ER 
tönigl, Veinzeffinnen; fie erhalten in der ſchriftlichen An⸗ 
rede: Durchiauchtigſier Pen, Sadrisper Prim! au 


— 
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lauchtigſte, gnadigſte Yringefin! Im Kontexte und im 
mündlichen de: Fa nigl. Hoheit! Glieicher Titel 
und Anrede gebühret den Gsfchwiflerten des Monarchen. 
. Wet. & Die Pringen und Prinzeſſinnen ber Nebenlinien 
erhalten ben Titel: Herzog, Snerzoginnen in Baiern; in 
der ſchriftlichen Anrebe: Durchlauchtigſter galt! Durchs 
lauchtigſte Herzogin! Im Konterte: Eure Hoheit! Art.7. 
Das Wappen bes Kronprinzen enthält einen Hauptſchild 
„mit 42 fllbernen und lazurnen Rauten, und einem rothen 
Mittelſchilde, in welchem eine koͤnigliche, sefälofene aus 
zwei Halbsirkeln beſtehende Krone ſich befindet. Die Eyıld 
balter find die‘ zwei Löwen, aber ohne Paniere. Auf dem. 
Dauptſchilde iſt oben eine folde Krone, mie in dem Mit-⸗ 
telſchilde. Das ganze Wappen flebt unter einem Gejelte, 
und ift mit denjenigen Orden umgeben, mit welchen ber 
Kronprinz beforict worden. Art. 8. Das. Wappen der 
nachgebornen Prinzen in ber koaͤnigl. Hauptlinte beſteht aus 
einem einzigen Haupifchilde mit 40 Rauten ( au ittele 
ſchild), auf bem Haupiſchilde if eine Fönigl. Krone, wie 
die obige mit zwei Halbsirfeln , geſchloſſen, aber ohne 
Reichsapfel, flatt defien flieht ein doppeltes Laub (Eichen⸗ 
laub). Art. 9. Das Wappen ber Prinzen aus den Neben. 
-Iinien hat einen einzigen Hauptfchild , mit 42 Rauten, wie 
‘ bei den königl, Prinzen, welcher aber flatt der Krone Wit 
‚einem herzogl. Hute befegt iſt; bie Schildhalter find. zwei 
tönen; des ganze Wappen ſteht unter einem herzogi. Pur⸗ 
Purman € 0 
‚IT. Titel. Don ben Heirathen ber Prinzen und Prin⸗ 
seffinnen des koͤnigl. Haufed. Urt. 10. Kein baierifcher 
Prinz umb keine barerifche Prinzeſſin darf eine eheliche Ver⸗ 
bfndung eingehen, obne zuvor die Einwilligung des Koͤ⸗ 
nigs darüber erhalten zu haben. Art. 11. Wenn biefed 
. gelne Anflände finder, fo wird ein Bemwilligungsbrief dar 
. über mit des ‚Königs eigenhändiger Unterfchrift und der: 
Ko utrafignatur des Miniflerd des Fönigl. Haufes, unter 
koͤnigl. Siegel ausgefertiget. Art. 12. Unterbleibt biefe 
formliche Einwilligung des Hauptes der Familie, fo hat 
die geſchloſſene Ehe eines Mitgliedes derſelben keine rechte 
lihe Wirkung, und fie ift ald nichtig anzufehen, odne daß 
es eines befondern gerichtlichen Ausſpruches hiezu bebarf. 
Art. 13. Alle aus einer folden Ehe erzeugten Rinder wer 
-ben ale unebeliche betrachtet, und weder fie noch ihre Mut⸗ 
ter können auf eine Staats - Erbfolge, Apanage, Augfteuer 
ober Witthum, ober’die. Vortheile einer Ehe zur linken 
Hand nad) dem bisherigen Herkommen und dem Altern 80 
Ä m 
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milien⸗Vertraͤgen Auſpruͤche machen, ſondern diefe beſchraͤn⸗ 
ten ſich nur auf eine Alimentation aus dem eigenen Ver⸗ 


mögen des Vaters. Urt. 14. Ale von den Prinzen und 


Aue nnen bes koͤnigl. Hauſes geichloffenen Ehevertraͤge 
ad nichtig, wenn fie die koͤnigl. Beſtaͤtigung nicht erhal⸗ 
‚sen haben. Urt. 15. Keinem Mitgliede bes koͤnigl. Hau⸗ 
ſes iſt, auſſer dem Titel V. Art. 35. bemerkten Falle eine 
Adoption geſtattet. 


J III. Titel. Von den Verhandlungen über bie Geburt, 
die Vermaͤhlung und die Sterbfälle der königl. —8 


Urt. 16. Dieſe Verhandlungen, welche Uns, die Prinzen 
oder Prinzeſſinnen Unſers Hauſes betreffen, hat perjenige 
Minifter zu führen und aufzunehmen, welchen Wir für 
die Angelegenheiten linfers Hauſes ernennt haben. Art. 
17. Sie werden nach den Vorſchriften Unſers Geſetzbu⸗ 
ches verfaßt, And in ein Regiſter eingeſchrieben, welches 
doppelt gefuͤhrt werden muß, und von welchem das eine 
Exemplar in dem Reichsarchide, das andere in dem Are 
chive Unſers Hauſes hinterlegt wird. Art. 18. Der Koͤ⸗ 
nig ernennt aus den naͤchſten Prinzen des Hauſes, nad) 
Diefen aus den Minifiern, Kron und erftien Staatsbeam⸗ 
sen, die zu ſolchen Verhandlungen erforderlichen Zeugen. 
Art. 19. Wenn der König an dem Orte, wo die Verhand⸗ 
Jung vor ſich gebt, nicht gegenwärtig ſeyn follte, und bie 
Zeugen nicht jelbft ernennt hat, fo gefchieht bie Ernen⸗ 
nung derfelben aus ben obenbezeichiieten Perſonen durch 
den Minifter bes koͤnigl. Haufes aus befondesm Auftrage 


des Könige, und im Kalle auch der obengenannte Minis - 


ſter wicht gegenwärtig ſeyn follte, fo werben folgende Zeu⸗ 
gen befimmt: * ein volljaͤhriger Prinz des Hauſes, wenn 
ein ſolcher anweſeud if, b) bie zwei erfien im Orte bes 


findlichen Bönigl. Gtaatsbeamten nebft den Kavalieren, twels . 


che den Hofflaat des Prinzen bilden, Die Verhandlung 
ſelbſt muß von dem erſten Bönigl. Beamten aufgenommen, 
und ſodann mit der Unterfchrift der Zeugen an ben oben⸗ 
“erwähnten Misifter eingefendet merden, melder biefelbe 
unterfucht, und wenn fie nach der Vorſchrift der Gefege 
verfaßt, und nichts dagegen zu erinnern gefunden worden 
At, dem Könige vorlegt, und fodann in die dafuͤr beſtimm⸗ 
ten Archive. jur Aufbewahrung abgiebt, Art. 20. Der Mi⸗ 
niſter darf jedoch keine Verhandlung über Geburt, Ders 
maͤhlung und Gterbefälle der Prinzen ader Prinzeffinnen 
des Haufes aufnehmen, ohne von dem’ Könige durch ein 
- befonberes Reſcript dazu ermächtiget worden zu ſeyn, ui 
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ches ausdruͤcklich angefuͤhrt werden muß. Art. aı, Bet 
Sterbfaͤllen der Prinzen und Prinzeſſinnen bed koͤnigl. Hau⸗ 
es wird das Siegel in ihren Pallaͤſten und Haͤuſern dir 
en Miniſter des koͤnigl. Hauſes angelegt, oder: durch defe 
felben Bevollmächtigten, zu welchem an dem .Oxte, mo er⸗ 
mwähnter Minifter nicht gegenwärtig ift, der erfte allda 
wohnende koͤnigl. Staatsbeamte aus befländigem Auftrage 
ernennt wird. | 


‚ TV. Ziel. Bon der Aufficht des Königs über bie Drins 
in und Prinzeſſinnen des Einıgl. Hauſes. Art.23. Da bie 

rziehung ber Prinzen und Drinefinnen des Hauſes den 
wichtigſten Einfluß auf das Wohl ber Voͤlker hat, .fo 
kommt dem Könige, ale Regenten ımb Haupt der —*8— 
die Befugniß zu, Einſicht von der Erziehung aller Prinzen 
und Prinzeſſinnen feines Hauſes gu nehmen. Art. 22. Kein 


'Srinz und feine einjefln des fönigl. Haufes darf ohne 


ausdrückliche Erlaubniß des Könige in einen fremden Eraat 
fi begeben. Art 24. Ueberhaupt lebt ed dem Monarden 
zu, alle zur Erbaltung der Ruhe, Ehre, Ordnung und 
enehfabet bes koͤnigl. Hauſes dienlide Maaßregeln zu er 
greifen. 

V. Titel. Bon ber Thron⸗ und Erbfolge. Art, 23. 
Die Krone ift erblich in dem Manndflamme des koͤnig 
Hauſes nah dem Rechte ber Erfigeburt und der agnatiſch⸗ 
linealifhen ‚Erbfolge. Art. 26. Zur Bucceffionsfäpigkeit 
wird eine rechtmäßtge Geburt aus einer ſolchen Ehe erfor« 
dert, welche von dem koͤnigl. Haufe als ffandesmäßig anere 


kannt if. Art, 27. Sollte der nach Art. 25. zus Erbfolge ° 


berufene Mannsſtamm des koͤnigl. Hauſes erloͤſchen, fo 
bleiben die weiblichen Nachkommen fuͤr ſich ſelbſt von 
der Regierung ausgeſchloſſen, und das Recht der Regierungs⸗ 
folge geht nur auf die Söhne dieſer weiblichen Nachkom⸗ 


men über. Art. 28. Dre Erbfolgeordnung wird in ben 


Art feftgefegt, daß nach dem Ableben bed legten Monare 
ehen der erfigeborne Sohn ber dlteften Peinzeffiin Tochter, 
oder wenn feine Töchter des legten Monarchen vorhanden 
roären, ber erfigeborne Sohn derjenigen Pringeffn, melde 
dem letzten Monarchen im Grade am. nächflen verwandt iſt, 
—** — Bei mehreren im gleichen Grade. verwaudten 

rinzeſſinnen hat der erſtgeborne Sohn der aͤlteſten Deine 
gm in der Erbfolgeordnung den Vorzug. Art. 29. Wäre 

ine männliche erbfähige Nachkommenſchaft von ber ältefen 
Tochter vorhanden, fo fällt bie Thronfolge auf den _erfiger 
bornen Sohn des gweitgebornen Tochter, und das Nan 


⸗ 
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che findet ſtatt bei den zur Succeſſion berufenen Nachkom⸗ 
men der Übrigen Prinzeffinnen. — Die Erbfolge bleibt 
übrigens in derfelben Linie, in welche fie eingetreten ift, 

| -B lange als darin fucceffionsfähige Sproffen vorhanden 
td, unter welchen bas Mecht der Erfigeburt auf die naͤm⸗ 
liche Art, wie dei dem amatifchen Mannsſtamme, den Vor⸗ 
zug giebt. Urt. 30. Wenn eine- Prinzeffin fid) ohne bie 
Einwilligung des Monarchen vereblichet hat, fo bleibt ihre 
Nachlommenfchaft von der Erbfolge ausgeſchloſſen. Art. 31. 
Da die Prinzgeffinnen für ſich felbft von der Thronfolge 
(Art. 27.) ganlıa ausgefchloffen find, fo bedarf es deshalb 
bei ihren Verehlihungen künftig Feiner befondern Verzicht 
leiftung, ſondern es ift hinreichend, daß In den Ehepaften 
flatt eines beſondern Verzichts fich lediglich auf den obigen 
Art. 27. bes amiengelebee beiogen werde. Art. 32. Wenn 
Die oben beflimmte Erbfolgeoroͤnung in der weiblichen Nach» 
Fommenfchaft auf einen Prinzen fäht, welcher zur Erbfolge 
in einem qusmärttgen gu Deutfchland nicht gehörigen 
Staat berufen if, oder einen foldhen ſchon wirklich Beer 
und darauf zu verzichten nicht geneigt ift, fo tritt des ihm 
zunächft folgende Sohn’ an feine Stelle, oder wenn In die 
fer Linie nur ein einiger Prinz vorhanden wäre, derjenige 
Prinz, welcher nach Urt. 28. unb 29. zur Thronfolge bes 
rechtiget iſt. Art. 33. Der zur. Negierungsfolge berufene 
Sohn einer Prinzeſſin, wenn er minderjährig iſt, muß im 
Königreihe Baiern unter der im gegenwärtigen Familien⸗ 
gefege beflimmten Aufficht erzogen werden. Urt. 34. Ale 


"Staaten befigen, miüffen ihre gewöhnliche Reſidenz in der 
‚dafür beflimmten Hauptſtadt des Koͤnigreichs aufſchlagen. 
Art. 35. Gollte der unglüdliche Kal fich ergeben, daß 
nach den bisherigen Beſtimmungen ſowohl in der maͤnnli⸗ 
een ald weiblichen Nachtommenfchaft des koͤnigl. Hauſes 
Bein fucceffiongfähiger Erbe weder wirklich vorhanden noch 
mit Wahrfcheinlichkeit zu hoffen wäre, noch daß mit andern 
fuͤrſtlichen Häufern in Beziehung anf einen folden Fall 
verbindliche Erbverträge beftünden, fo wird ed dem legten. 
WMeanarchen zur Pflicht gemacht, duch Annahme eines Prin⸗ 
zen aus einem bdeutfchen fürftlihen Haufe, welcher noch 
feinen Staat befigt, ober zu deffen Regierung nicht unmit⸗ 
telbar besufen iſt, an Kindesſtatt fih einen Nachfolger zu 
beffimmen. Art. 36. Die Unterbandlungen über die Ers 
nennung eines Nachfolgers durch die Adoption werden durch 
den aboptirenden Monarchen geführt. Der aboptirte Prinz 
tritt, wenn dieſes erfolge iſt, in die Linie ber A 


[« - 


Fünftigen Negenten Baitend, welche allenfalld noch deutihe 


1 


naten wa 
“x ten erhalte. Lirt. 40. Die Prinzeſſinnen find nicht nur 
von der Kegierungsfolge, ohne daß es deshalb einer befon» 
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Nachkommenſchaft des Monarchen ein, erhält: den Titel 
eines baierifchen Prinzen, und wird ald folder oͤffentlich 
ausgefchrieben. Axt. 37 Stirbt in der Kolge der Monarch 
ne Hinterlaffung ehelichen, erbfolgefähigen, männlichen 
ahfommenfchaft, fo folge unmitteibar der Adoptirte. 
Art. 38. Sollte aber nach bes Adoption des legten Monar⸗ 
chen vor feinem Ableben 'noch ein erbfolgefäbigen ebelicher 
Sohn geboren werden, fo bleibe das Crbfolgerecht. des 
doptirten bis zur Erloͤſchung dee daraus entfichenden mdnn«. 
lihen Nachfommenfchait aufgefchoben. Der Adoptirte und 
ne Nachkommen en indeffen ale Vorrechte und 
ortheile baterıfcher Prinzen und Prinzeſſinnen. Art. 39. 
Sollie in dem oben (Art. 35.) vorausgefegten Falle der 
legte unbeerbte Monarch ohne vorgenommene Adoption eines 
Nachfolgers mit Tode abgeben, fo tritt fogleich "die geſez⸗ 
liche Reihsverwefung ein, welche bie Worforge zu treffen 
bat, damit das Reich aus einem deutſchen ſouveraͤnen fuͤrſt⸗ 
tchen Haufe, wobei auf die obigen Vorfchriften (Urt. 35.) 
-Rüdficht zu nehmen iſt, laͤngſtens in ben erſten ſechs be 
a dem Tode des legten Monarchen einen Regen⸗ 


dern Versichtleiftung bedarf, (Art. 34) fonders auch von 
der Sinteftaterbfolge alled beweglichen Vermögens bed lets 
verftorbenen Monarchen ausgefhloffen, fo lange- noch 
Mannsſtamm in dem koͤnigl. Haufe vorhanden iR. Big 
zus Erlöfhung des Mannsftammeg bleiben fie auf die ihnen 
ausgefegte Ausſteuer befchränft. Art. 41. Im, Falle gaͤnz⸗ 
licher Ertöfung bed Mannsfammes wird den Pringeffine 
nen zwar ein Erbfolgerecht, abeg nur auf jenes zuruckge⸗ 


laſſene Bernidgen eröffnet, welches nicht ale Beſtandtheil 


bes der Krone angehörigen Vermögens nach ben friiheren 

amiliengefepen und Verträgen Unſers Haufe und ber 
Ronſtitution Unſeres Reiches erklärt if. Dabin gehören: 
I) alle Archive und Regiſtraturen; 2) ale oͤffentliche An—⸗ 


. Ralten und Gebäude mit ihrem Zugehoͤr; 3) alles Geſchuͤtz, 


Munution, alle Militaͤrmagazine und was zur Landesmehe 
nöthig iff; 4) alle Einrichtungen der Hoflapellen und Hofe 


ämter mit allen Mobilien, weiche der Aufficht der Hofkäbe 


und Hofintendanzen anvertraut find, und zur Nothdurft 
ober sum Glanze des⸗Hofes gehören; 5) Aled, mag zur 
Motbdusft oder zur Zierde der Mefidenzen und Luſiſchloͤſſer 
gehoͤrt; 6) der Hansihag, und was von dem Erblaſſer 
mit demfelben bereiid vereiniget worden if; 7) ale Samm⸗ 


Jungen für Kuͤnſte und Wiffenfchaften, alg: Biblioth · yn⸗ | | 
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phyſikaliſche⸗ Naturallen⸗ und Münzkabinette, Antiquitäten, 
Statuen, Sternwarten mit ihren Inſtrumenten, Gemälde. 
und SKupferjiichfammiungen und fonflige Gegenſtaͤnde, bie 
zum öffentlichen Gebrauche, oder zur Fortpflanzung der 
Künfte und Wiffenfchaften beftimmt find; 8) alle vorhandes 
nen Vorraͤche von Renten oder Gefälen am baarem Selbe, 
und Kapttalten in ben Staatskaſſen, oder an Waturalien 
bei den Recepturen; ferner die Ausfände der Gefälle, 
“welche zur Fuͤhrung und Fortfegung ber Staatsregierung 
und Hofbaltung erforderlich find; 9) Alles was aus Mitteln 
des Staats. und Kammeralvermögeng erworben wurde. 


VI. Titel. Don Apanagen, Augfteuer und Witthum. 
ir. 42. Keine Upanage darf kuͤnftig auf liegende Güter 
Fonftituirt werden, fondern fie fol in einer Apanagiale 
Mente in Geld von hoͤchſtens 1oo,ocofl. auf die königliche 
Staatskaffe angemwiefen werben, welche in monatlichen Raten 
an die nachgedornen Prinzen ausbezahlt wird. Art. 43. 
Der Unterhait des Kronpringen wird von dem Koͤnige bes 
ſonders feſtgeſetzt, und auf bie Staatskaſſe angemwielen. 
Urt. 44. Die Apanage ber Nachgebornen wird von dem 
Könige durch eine befondere Urkunde fefigefegt und ange 
wiefen, fobald für den nachgebornen Prinzen bei feiner 
Wermaͤhlung ein eigenes Haus gebildet wird. Bis dapin. 
werden die nachgebornen Prinzen zwar auf Koften ber Ed. 
niglichen, Staatskaſſe unterhalten; biefer Unterhalt wird 
aber jährlich von dem Könige beſonders beftimmt. Art. 45. 
Menn nachgeborne Prinzen, welche nicht Soͤhne bed Mo» 
narchen find, bie Volljährigkeit zwar erreicht Fr aber 
noch nicht vermählt und vollkommen etablirt find, fo ſoll 
ihnen inzwifchen und big zur gänzlichen Etablirung ber britte 
Theil der gefenlihen Apanage zu ihrem Unterhalte angewie⸗ 
fen werden. Urt. 46. Wenn für einen nachgebornen Prin⸗ 
zen die Apanage fefigefept, und angemiefen tft, fo muß ı 
derfelbe davon nicht nur den Unterhalt feines Hauſes, ſon⸗ 
bern auch die Ausſteuer feiner Töchter, die Etablirung ſei⸗ 
ner Söhne, und die Witthume in feiner Linie beftzeiten. 
Sollte deſſen Familie fo zahlreich feyn, daß die ausgeſetzte 
Apanage zu ihrem fiandegmäßigen Unterbalte nicht mehr hin» 
zeihte, fo wird der König file folche einzelne Fälle geeignete: 
Vorſorge treffen. Act. 47. Ein folder apanagirter Prinz 
muß allegeit die in feinem Haufe getroffenen Einrichtungen 
dem Könige zur Beſtaͤtigung anzeigen. Art. 48. Da bie 
| ne sum Beſten des Mannsſtammes von ber Erb» 
‘folge ausgefchloffen find, fo muß, fo lange fie ledig ne 
y ’ ß 


* 


- 


gung angeordnet werben, 
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für ihren ſtandesmaͤßigen Unterhalt. geforgt werben, weldher 
von dem Könige für feine Prinseffinnen Töchter in bem file 
das koͤnigl. Haus entworfenen Etat jährlich beſtimmt wird. 
Art. 49. Wenn der Monarch für ven Kal feines Able⸗ 


bens mit dem Negterungsnachfolger wegen de# Unterhaltes 
- feiner gurücigelaffenen Prinzefiinnen keine beiondere Verab⸗ 


redung gettoffen bat, und bie verwittwete Königin gleiche 
falle nice mebr am Leben ift, fo tft der Nachfolger ver 
bunden, einer jeden volljährigen Prinzeffin, ſobald ein 
eigened Haus für fie gebildet wird, bie zu Ihre Vermaͤh⸗ 
lung für ihren ſtandesmaͤßigen Unterhalt eine jaͤhrliche Reu⸗ 
te von hoͤchſtens 30,000 fl. in monatlichen Raten anzuwei⸗ 
fen. Art. so. So lange bie verwittwete Königin am Le⸗ 


ben ift, und tbren Wittwenſtand nicht ändert, verbleiben. 


die ledigen Prinzeſſinnen Toͤchter in ihrem Haufe unter ih⸗ 
ser unmittelbaren Aufficht, und empfangen von dem Thron« 
erben für ihren Unterhalt bie Hälfte ber obigen Summe. 
Art. 51. Bei ihrer Vermählung tft für jede Prinzeſſin aus 
der koͤnigl. Hauptlinie zur Ausſteuer und Dotalabfindung 
ein Betrag von Einmalhundert Taufend Gulden feſtgeſetzt. 
Art. 52. Das Witthum ber regierenden Königin iſt, nebft 
einer anfländigen Reſidenz, auf zmeimalhundert taufend 
Gulden jäbrlicher Einkünfte als Marimum beftimmt. Art. 


3; Die darüber augsufertigende Urkunde wird von dem 


oͤnige unterzeichnet und mit feinem Kabinetsfiegel bedruckt, 
dann in Gegenwart zweier von dem Könige beſonders hie, 
zu ernannten Zeugen dem Minifter des Eönigl. Haufes zu. 


- gefielt, toorüber ein befondereg Protocol aufgenommen 


wird. Art. 54. Die ausgefertigte Urkunde wird alsdann 
in dem Hausarchive bis zu dem Zeitpunfte bes eintreten. 
ben Falles aufbewahren, Art. 55. Nach dem erfülgten Ab⸗ 
leben ded Monarchen wird fie feinem Nachfolger von. bem 
Minifter des fönigl. Hauſes vorgelegt, welcher gehalten 
ift, btefelbe puͤnktlich vollziehen zu laffen, und der Wittwe 


eine Abſchrift hievon zuzuſtellen. Art.'s6. Die nachgebors 


nen Prinzen beflimmen auf eine ähnliche Art das Witthum 
ihrer Gemahlinnen, jebod muß die darüber ausgefertigte 
Urkunde dem Könige zur Betätigung vorgelegt merben. 


> 


II, Eitel. Bon dem Hofflaate des koͤnigl. Hauſes. 


V 
Art, Der König ernennt dag Perfonal feines Hofſtaa⸗ 
teg) Wes der 
men und der Apanagirten in der koͤnigl. direkten Linie; bie 
Mahl des Hofflaats ber Prinzen der Nebenlinien muß ihm 
wenigſtens angezeigt, und kann nur mit ſeiner GSenehmi⸗ 


‚VHL 


Snigin, des Kronprinzen, der koͤnigl. Witte 
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VIH. Titel. Bon dem Prtvatvermögen ber Glieder 
bed königl. Haufes und der Erbfolge in daffelbe. Art. 58. 
Ueber Gegenftände, weldye zu dem Staats. und Haus- Fi⸗ 
dei-Rommiß-Wermögen gebissen, (Ur. 41.) fleht dem jedes⸗ 
maligen Regenten feine Privatdispoſition gu; dieſe Fann- 
Ah nur auf dasjenige Vermögen erfreden, welches dee 
Monarch meber aus Staatsmitteln, noch durch Staatsver⸗ 
träge, fondern burch Erfparnif aus den zu feiner Privat» 
dispoſition geſtellten Einahmen, oder- aus fonfligen Privat. 
titeln erworben, und dem Vermögen des Staates und der 
Krone noch nicht einderleibt Hat. Art. 59. Der Monarch 
if in feinen Dispofitionen an die Vorſchriften der buͤrger⸗ 
Nlichen Gefege nicht gebunden. Urt. 60. In Ermangelung 
einer Diepofition findet in dag zurückgeläffene Privatvermdgen 
des Monarchen auch eine Anteflaterbfolge flat. Art. 61. 
Diefe Inteſtaterbfolge richtet ſich nach den bürgerlichen Ge- 
fegen. rt: 62. Die übrigen Glieder Unfers Hauſes find, 
bei den Digpofitionen über ihre Privatvermoͤgen den bir. 
erlichen Gefegen unterworfen, die fie beobachten muͤſſen. 
Na benfelben Gefegen muß auch die Erbfolge in ihr Pri- 
vatvermoͤgen beflimmt werden. rt. 63. Ueber die Ihnen 
angemiefene Apanage ſteht ihnen ohne Genehmigung bee 
Königs keine giltige Dispofltion, felbft in ihrer Linie, zu. 
Art. 64. Nach Abgang ihrer. männlichen Erben fält fie 
an die Krone zuruͤck. | J 


IX. Bon der Reichsverweſung und den Vormund⸗ 
haften. Art. 65. Die Neichsverwefung tritt ein: a) waͤh⸗ 
gend der Minderjährigkeit des Monarchen; b) menn der⸗ 
felbe an der Ausübung der Negierung auf Tängere Zeit 
verbindert iſt, und für die Verwaltung des Reiche nicht 
ſelbſt Borforge getroffen hat, oder freffen Fann; c) im Fal⸗ 
le gänslichen Ausſterbens ber regierenden Familie, mo bei 
dem Ableben des legten Monarchen fein Nachfolger noch 
nicht ernenut wäre, Art. 66. Die Volljährigkeit ber Drin« 
zen und Prinzeſſinnen des koͤnigl. Hauſes teitt mit dem zu⸗ 
zöcgelegten ıgten Jahre ein. Art. 67. Einem jeden Dio- 
narchen flieht ed frei, unter ben _voljährigen Prinzen bee 
Hauſes den Neichsverwefer, mährend ber Minderjährige. 
feit feined Nachfolgers, zu wählen, In Ermangelung ei⸗ 
ner ſolchen Beflimmung gebührt diefelbe demjenigen voll⸗ 
‚jährigen Agnaten, welcher nach der Lineal. Erbfolgeonb- 
nung und nach dem Mechte der Erfigeburt ber Nächte an 
der Erbfolge if. Wäre derjenige Prinz, welchem bie 
Reichs verweſung nach obiger Beflimmung gebühst, fee 
no 
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noch minderlaͤhrig, ober durch ein fonfli es indernt ab⸗ 
ä— vi —X — Bel faͤllt Ne auf 


‚ denjenigen Ugnaten, welcher in ber oben feftgefeuten Orb» 
‚nung nach ihm der Nächfte if. Diefer ſetzt dieſelbe fo lan⸗ 
"ge fort, bis des durch das Gefeg vor ihm berufene Agnat 


die Volljaͤhrigkeit er.eicht, oder das Hinderniß, welches 
ibn von der Uebernahme der Regentſchaft abhielt, aufge» 
Hört, hat. Art. 68. Sollte der Monarch durch irgend 


‚ eine Urſache, bie in ihres unglädlichen Wirkung länger, 


als ein Jahr dauert, an ber Ausübung der Kegierung 
ebindert werden, und für dieſen Kal nicht ſelbſt Vor⸗ 
(evung getroffen haben, oder treffen koͤnnen, fo findet 
ie für den Fall des Minderjährigteit beftimmte geſetzliche 
Megentfchaft flatt. Art. 69. nn der König nach Art. 
67. ben Reichsverweſer für ben Gall der Minderſaͤhrigkett 
ernennt, fo wird bie daruͤber auggefertigte Urkunde Dusch 
denjenigen Minifter, welchen bie Verrichtungen eincE Mi⸗ 


niſiers des koͤniglichen Hauſes übertragen find, im Hause 


archive bis zum Ableben des Monarchen aufbewahrt, und 
dann durch diefen im Königreiche befannt gemachte. Dem 
Hreichsverwefer wird die ber feine Ernennung ausgefer⸗ 


tigte Urkunde zugleich mitgetheilt, worauf dexfelbe nad) abe 


elegtem Eide (Urt. 74 ) die Reichs verweſung übernimmt. 

t. 70. In dem oden Urt. 65. c. vorausgefegten Balle 
Rept die Reichsverweſung dem erflen Kronbeamten zu, mel 
der auch im gänslier Ermangelung eines volljdhrigen 
Agnaten bad Reich verwaltet, bis ber dur das Gefeg 
bezufene Agnat bie Bonjäprigfeit erlangt bat. Art. 7r. 
Einer verwittweten Königin gebührt zwar unter der Auf⸗ 
cht des Reichsverweſers die Erziehung ihrer Kinder; ders 
elben kann aber die Verwaltung des Reiches nie Üübertra⸗ 
gen werden. Art. 72. In den Art. 65. a) und b) bezeich⸗ 


‚ neten Fällen wird die Megterung im Namen des minder 


—8* 


aͤhrigen oder in der Ausuͤbung der Regierung gehinderten 
onarchen geführt. Urt. 73. So mie in dieſen Faͤllen 
olle Ausfertigungen im Namen des minderjährigen ober in 
ber Ausibung der Regierung gebinderten Königs gefcheben, 
fo werden auch alle Münzen mit feinem Bruftbilde, Waͤp⸗ 
en und Titel geprägt, und die Siegel nebft dem koͤnigl. 
appen, mo es erforderlich iſt, mit feinem Namen bes 
geichnet. Urt. 74: Der Prinz des Hauſes, ober derjenige 
Kronbeamte, welchem bie Reichsverweſung übertragen 
wird, muß bei dem Antritte ber Megenifchaft nachſteheuden 
Eid ablegen: „Ich ſchwoͤre: die Geſchaͤfte des Staates 
in Semaͤßheit ber Gefege bes Reichs gu verwalten, gie 
⸗ fe 
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Integritaͤt des Koͤnigreichs, die Rechte des Staats und 
der koͤniglichen Würde zu erhalten, und dem Könige die 
Gewalt, beren Ausübung mir anvertraut iſt, getrem- gu 
übergeben‘, woruͤber ein befonbers Protokoll aufgenoms 
men wird. Art. 75. Der Regent übt während feiner 
Neichsverwefung alle Rechte aus, welche in ber Konflitu- 
tion und in dem gegenmärfigen Samiliengefege nicht befon- 
ders ausgenommen find. Qrt. 76. Ale Aemter, mit Auge 
nehme der Juſtizſtellen, koͤnnen mährend der Reichsver⸗ 


‚wefung nur proviforifch befegt werden. Der Reichsver⸗ 


mwefer kann weder Krongüter veräuffern, oder heimgefalle⸗ 
ne- Lehen verleihen, noch neue Aewter einführen. : Art. 77. 
Der Reichsverwefer ift verbunden, in allen wichtigen An⸗ 
gelegenheiten das Butachten des Geſammtminiſterlums gu 


erholen, welches als der Regentſchaftsrath anzufeben iſt. 


Art. 78. Dem gemähnlichen Titel, weichen der Regent ' 


"gefühze, Wird beigefegt: „bes Königreichs Baiern Vermes 
ſer.“ Art. 79. Der Reichsverweſer bat während der 


Dauer der Kegentfchaft feine Wohnung in ber Königlichen 
Mefideng, und wird auf Koſten der Sraatstaffe unterhalten, 
auf welche er nebſt bem, zu. feiner eigenen Verfügung jaͤhr⸗ 


lich zweimalhundert taufendb Gulden in monatlichen Naten 


anweiſen barf. Art. go. Die Megentfhaft dauert in dem 
im Urt. 67. bemerkten Sale bis zur Großjährigkeit bes ' 
Königs, im Falle des Art. 68. bis das eingetretene Hin« 
derniß anfhoͤrt, und in dem Art. 70. angeführten Kalle 
bi zur Ernennung des neuen Monarchen. Art.gı. Nach⸗ 
dem die Negentfchaft auf die eine oder anbere diefer Arten 


beendiget if, und ber indie Regierung eintzetende neue 
König den freierlihen Eid,. wie folgt: „Ich ſchwoͤre, 


nad) den Gefegen des Koͤnigreiches zu zegieren, und flets 
unpartbeiifche ectenfiege bandzuhaben, — !. abgelegt hat, 
werden ale Verhandlungen bes Negentfhaft gefchloflen, 
und ‚der Negierungsantritt bed Königs wird in ber Nefle 


‚ den; und’in dem ganzen Stönigreiche feierlich fund gemacht. 


Ueber die‘ Eidegablegung des Königs und den Regiexungs⸗ 
antritt bdefielben wird ein Protokoll verfaßt und in dem 
Reichsarchtve hinterlegt. Art. 82. Die Dormunbfchaft 


"über die koͤnigl. Prinzen und Pringeffinnen, in fo weit fie 


auf die Neihgverwefung Ach nicht bezieht, kann burch--ei« 


ne väterliche Dispofition befonderd angeordnet werden. In 


Ermangelung einer folchen Dispofition gebührt ber verwilte 
weten’ Königin bie Erziehung ihrer Kinder, und die Vor⸗ 


| mundſchaft über ihr Privatvermoͤgen während ihrer Min⸗ 


berjäprigkeit; jedoch allezeit unten ber Miiwirkung und Ad | 


\ 
I} 


\ 
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ſicht des Monarchen, oder des gefeßlichen Reichsverweſers, 
welche Yufficht auch bei der durch den verfiorbenen Mo— 
narchen angeorbneten Vormundſchaft flatt har. Art. 83. 
Sollte die verwittmete Königin vor beendigter Wormunde 
(haft mit Tode abgehen, ober wegen eines gefeblichen Hins , 
derniffes die Vormundſchaft nicht fortführen Finnen, fo 
koͤmmt die Anordnung bderfelben dem nachgefolgten Monar⸗ 
chen oder dem jebegmaligen Reichsverwehtr . Art. 84. 
Die Pringeffinnen verbleiben umter der Kuratel des Monars 
chen und zefpefttve des Reichsverweſers, bis zu ihrer Vers 
“ mäplung, ed mag für fie ein beſonders Haug gebildet wor⸗ 
den feun, ober daß fie bei der verwittweten Königin fich 
befinden. 'Art- 85. Die Prinzen des Eöniglichen Hauſes 
Eönnen für die Verwaltung des Vermögens und Erziehun 
ihrer minderjährigen Kinder Bormünder ernennen, dieſe 
müffen aber von dem Könige beftdttiget werten. Art. 86. 
Wenn der Vater entweder felbfi Feine Borminber ernennt 
bat, ober bie esnennten häben bie königliche Genehmigung 
nicht erhalten, fo kommt ihre Beſtellung dem König zu. 
Art. 87. Die Vormünder müffen bei der Erziehung. der 
Prinzen und Pringeffinnen dasjenige beobachten, was Tit. 
1V. Urt. 22. deshalb verordnet if. Art. 88. In Anſe- 
—— der Verwaltung bes Vermoͤgens haben fie die Dors 
hriften der Gelege bes Königreichs au beobachten, jeddch 
“wird bei ihren Handlungen die Beitätigung des Königs er⸗ 
fordert, wo bei Privaten die Beſtaͤtigung der Gerichte vor⸗ 
gefchrieben ift. | 


X. Titel. Von ber Gerichtsbarkeit über. das koͤnigl. 
Haus und von dem Familten-Nathe. Art. 89. Neal» und 
vermifchte Klagen gegen ein Glied des koͤnigl. Hauſes wer⸗ 
den bei ben einfchlägigen koͤnigl. Appellationggerichten ans 
gebracht. . Ast. go. e alle anderen perfönlichen gerichtlie 

n Ungelegenbeiten der Prinzen und Prinzeffinnen des 
koͤnigl. Haufes wird ber Koͤnig einen Familienrath anord⸗ 
nen. Art. 91. Diefer befleht aus dem Sönige, dem Kron« 
peingen, denjenigen Prinzen des koͤnigl. Hauſes, welche 
das ıgte Jahr erreicht Haben, den Miniflern und übrigen 
Kronbeamſen. Art. 92. Der Familienrath wird von beit‘ 
Könige, oder in deſſen Abwefenheit von’ dem Kronprinzen 
präfidiet; find beide nicht gegenwaͤrtig, fo toird dag Praͤ⸗ 
. hdtum nach Gutbefinden des Monarchen einem andern: übers 
tragen. Dieſe Uebertragung geſchieht durch ein befonderes 
Dekret. Urt. 93. Der Farmilienrarh verfammelt fi nur 
anf ausdruͤcklichen Befehl des Könige, und gu dem non 

j M 


or 


J 


x 
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ihm beſtimmten Zwecke. Art. 94. Bu deſſen Geſchaͤftsſpha⸗ 
re gehören: a) alle Deihmerben gegen die Prinzen und 
Peinzeffinnen des koͤnigl. Hauſes; b) ale blos perſoͤnli⸗ 
chen Klagen ‚gegen diejelben ; c) bie Interdiktionen der 
Prinzen oder Hrinzeſſinnen; d) die Ehefcheidungen, in Be 
ziehung auf ihre bürgerlichen Wirkungen; e) die Wormunds 
fchaftsfachen. Art. 95. Bei perfönlichen Klagen mird zus 
erfi eine gütliche Vereinbarung der Betheiligten verfuche. 
Kommt,ein Vergleich zu Stande, und der König bat ih. 
genehmiget, fo unterbleibt die Zufammenberufung ded Far 
milienratbe. Met. 96. Hat die Zufammenberufung flatt, 
fo wird dieſe durd ein Dekret an fämmtliche Mitglieder 
bekannt gemacht. Art, 97. Der Juflisminifter hat bei dem. 
Samilienrathe den Vortrag. Art. 98. Sollte eine gericht 


* Iiche Angelegenheit von großer Wichtigkeit und großem Um⸗ 


— 


fange eintreten, ſo nimmt der Familienrath die Eigenſchaft 


eines koͤnigl. oberſten Gerichtshofes an, und alsdann wer⸗ 


den die Präfidenten der oberſten Juſtizſtelle und des Appel⸗ 
lationsgerichts der Reppengfiedt demſelben für biefen Fall 
beigefegt. Art. 99. Die beiden Juſtizpraͤſidenten beforgen 
die gefegliche Injtruftion: des Verfahrens, und fiihren den 
Mortrag. Art. 100. Der Bamtlienrath erkennt in der ihm 
beigelegten Eigenfchaft nach den rechtlihen Verhaͤltniſſen 


des Falles: Das Erfenntniß muß von dem Könige beſtaͤ⸗ 


"ig 


tiget werden. — Da Wir in biefed Familienſtatut alle je⸗ 
ne Dispofitionen aufgenommen haben, welche in den dites 
sen Samiltengefegen und Verträgen Unſeres Hauſes ent« 
halten, und auf die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe deſſelben 


- noch anwendbar fint, fo erfiären Wir ale in dem gegen- 


märtigen Gefege nicht ausdruͤcklich befldtigten Älteren Zar 
miliengefege und Verträge ald aufgehoben, und denſelben 
foQ fünftig feine rechttiihe Wirfun — beigelegt werden. 

Alle Glieder Unſeres koͤniglicher Hauſes und ale Landes⸗ 
ſtellen werden hierauf als auf ein pragmatiſches Staatsge⸗ 
Jetz verpflichtet, und sur genauen Befolgung deſſelben hier⸗ 
durch angemiefen. So gegeben in Unſerer Haupt» und . 
Hefidensftade Märchen den achtzehnten ded Monats Januar . 
im Jahre Eintaufend Achthundest und Gechszehen, Unſe⸗ 


res Reiches im Eilften. 


Mar Joſeph. 
ES ! rs : Graf von Montgelas. 


5) 

Der Hofflant if glänzend, angemeffen der Würde 
eine® Beherrfchers von Baiern, wozu man auch die ſchoͤne 
Garde sechnen kann. Die Nationalsepsdfentation 

Ä . 
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iſt noch niche errichtet, wird aber bald Statt finden. 3 
den Provinzen jenfeitd des Rheins if ein Provinzial. Wahl» 
Tolegium nad) Kalfesslautern zufammen berufen. Der Ti⸗ 
tel des Könige iſt: Wir Marimiltan Joſeph, von Gottes 
Gnaden König von Balern. Das Wappen beſteht aus 
einem einzigen Hauptſchilde und einem Herz oday Mittele 
ſcilde. a8 erſte enthält theils filberne, theils lazurne 
Mauten (eigentlich 42 an der Zahl), von ber Linken zur 
Dechten in einer Diagonallinie auffleigend. In dem biſe⸗ 
zirten Hessfchilde befindet Mid) auf zinnoberrothem Felde etw 
goldenes Szepter und ein blantes Schwerdt mit einem gols 
denen Griffe. Oben zivifchen denfelben ſchwebt eine goide⸗ 
ne mit Nalbzirkeln geſchloſſene Koͤnigekrone. Auf dem 
Haupifhilbe ruht ebenfals eine goldene, mit Edelfteinen 
und Perlen gepeeter geſchloſſene und oben mit einem Reichs⸗ 
apfel befegte Koͤnigekrone. Die Ehildhalter find zwel mit 
goldenen Kronen gezierte Ldwen. Die Krondmter And: 

der Kron · Oberſt Hofmeifler, Kron » Oberfl - Kdmmerer, 
Kon. Oberſt · Marſchall, und der Kron. Oberft- Poſtmel⸗ 
fer. Sie wohnen ben Eigungen des geheimen Nathg bei; 
Ihre Aemter find Mannlehen der Krone, und ihnen wer— 
den bdiefelben Civil Milttäreprenbegeugungen eriiefen, wie 
den birigirenden Staats, und Konferenzminiftern. Die 
Nitterosden find: 1) ber Gioit- Berblen Drben der 
daieriſchen Krone, aus — deſtehend, wovon bee 
legten Flaſſe die. Civil⸗-Verdienſtmeda!lle zugerheilt wird. 
2) Der Militdr- Mar» Jofeph» Drden, der. 3 Klaffen, Groß⸗ 
reutze, Kommandeurs und Ritter, hat, und wovon der 
er = Si. Hubertus. Orden bes 
den Kommandeurd bes Ci⸗ 

, 4) Dee St. Georgi. Kite 

roßmeiſter (dem Könige), 

enthuren. 5) Der St. Mile 

von ‚Pfalz. Birkenfeld. 6) 

+ Sanitätd » Perfongld. Die 

R weiß und blau, umd zur 

befondere Im Auslande, die 


C. Staatsperwaltung 


Im Königreich Balern gelten einerlei Gefege, und 

«8 findet in deſſen Verwaltung eine Gleichförmigfeit flatt. 
+ Münden tft der Zentralpuntt der ganzen Staatsverwal⸗ 
tung. Die hoͤchſte Leitung aller auswaͤrtigen und Anneen 

J ne 
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Angelegenheiten geſchiebt durch die Staatsminiſterien 

und: dürch den gebetmen Math. Der. gebeime Raib,, 
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Arihive, und h) die fönigl. Geſandtſchaften an den’ auge 
märtigen Höfen. Das Dintfterium des Innern befieht aus , 
folgenden Sectionen. 1) die Section der Pollyel, a) bie 
des Stiftungs. und Sommunalwefens, 3) die des Gtus 
dienmwefend, 4) bie des Fircheuweſens, und. 5) die des 

“ Medtzinalwefens. Zum Beinigerium der Binangen gehören: 
7) bie Steuer und Domainen -Gection, 2) dee Gberrech⸗ 
nungehof, 3) die gauptbuapaltung, 4) dae geheime Cen⸗ 
teal » Rechnungs » Kommiſſariat, 5) bie Central. Gtaatde . 
Kaffe, 6) das Central» Bureau, 7) bie Oberauffylanäme 
ter, 8) die Stegelämter, 9) die Yandbaufnfpectionen. Noch 
find dieſem Miniſterium unmittelbar untergeordnet: die Ge⸗ 
neral. Salinen · Adminifteation , die General» Bergmerfd« > 
Adminiſtratlon, bie Ming. Kommiffion, die General Korfle 
Adminiſtration/ die General-ZoQ. und Mantdireftion, die 
Beneral. Direktion des Waſſer ⸗·, Brüden. und Etraſſen⸗ 

. baues, die General » Lotto. Aditiniftration, die Graatsfchule 
den · Elquidationd · Kommiſſion, die Gtaatsfgulden + Tile 
gungs · Kommiffion. 

Die Juſtizverwaltung iſt trefflich organifirt. Der 

König iſt der erſte oberſte iger es kann in a . 
68 


302 Deutſchland. (Koͤnigreich Baiern.) 


hen Gnade ertbeilen, die Strafe erlaſſen oder mildern;/ 
aber in feinem Sale irgend eine anhaͤngige Gtretifache oder 
angefangene Unterfuchung hemmen, vielmeniger eine Par- 


tei ihrem sten — ichter entziehen. Der Gang ber 


Prozeſſe iſt fo ſchleunig ald möglih.r Es wird nad) einem 
eigenen Geſetzbuch entfhieden, und mo bdiefes nicht bin— 
reicht, andere Rechte fubfidiarifch benutzt. Der erfie Ge 
richtsſtand bes verklagten Bauern und Bürgers ift auf dem 
Lande und in Fleinern Städten: bag a) Landgericht, oder 
Herrſchaftsgericht, oder Patrimonialgericht; in den Gtäd» 


. ten, von einer gewifen Anzahl Einwohnern, die Stadtge⸗ 


richte. Won bdiefen Untergerichten geht in den burch die 
Gerichtsordnung beſtimmten Faͤllen, die Berufung an bie 
Appellationggerichte, wo in jedem Kreife eines if. Sie 
nd in Civilrechtsſachen die zweite Inſtanz, in peinlichen 
aͤllen aber die erſte entſcheidende Stelle. In letzter Ins 
tanz über ſtreitige Civil⸗ und über peinliche Rechtsfaͤlle des 
ganzen Reichs erkennt bas Oberappellationggericht zu Mün« 
hen. Auſſer diefen Gerichtshoͤfen iſt in Nürnberg ein Hate 
delsgericht, welches in erfter, und ein Dandelsappellätiong- 
gericht, das in zweiter und legter Inſtanz enıfcheidet ; danız 


‚ein Wechfelgericht erfter und ein anderes zweiter Anfang 


au Münden, und ein Wechfelgericht zu Augsburg; ” ferner 
ein Bergwerksgericht zu München. | 


Das ganze Reich ift in Kreife aetheilt, in welchen fich 
alle die Stellen finden, welche zur Verwaltung der Provin« 
en nöthig And. Die erſte Stelle in jedem Kreife ift da 
General. Rreistommiffarlat, und in den Gtädten Nuͤrn⸗ 
berg und Augsburg die Stadt-Rommiffariate. Alle Theile 
der Staatsverwaltung und innern Öffentlichen Angelegen« 
heiten, melde nicht beſondern Centralſtellen und’ ihren Un⸗ 
terbebörden übertragen find, liegen in; dem Gefchäftskreife 
des General -Rommiffariatd. Hierunter gehört beſonders 
die Poltzeipflege, welche in den Städten erfier Klaſſe 
den Poligeidireftionen, in mittleren Städten Polizeitommife 
fartaren und in fleinen Städten und auf dem platten Lan« . 
e Landgerichten, SHertfchaftsgerichten und Patrimonialge⸗ 
sichten übertzagen if. Zu Unterſtuͤtzung ber allgemeinen 
Sicherheit ift eine wohl eingerichtete Gengd’armerie im Lan⸗ 
be vertheilt, und überhaupt die Sicherheitsmaaßregeln bes 
fteng apgeosdner. Eine vortrefflide Brandverfiherungee 
anflalt iſt im ganzen Neiche, und faft in allen größern 
Städten eine algemeine Beleuchtung angeorbnet. Die 
Zucht⸗, Strafarbeits⸗ und Korseftionsanfialten find gut 

ein⸗ 
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eingerichtet, eben fo auch ba8 Armenmefer durch bie vom .. 


17. Nov. 1816 erſchienene Verordnung. Zur Vermehrung 
und Erhaltung der Volksmenge werden die Finwanderuns 
en begünftige. Das Medizinalmefen iſt gut organiſirt. 
n jedem Landgericht ift ein Kandgerichtdarzt, und in Stäbe 
ten, mo ein Stadtgericht befindlich, ein Stadtgerichtsarztk 
angeftellt. Die Einimpfung der, Schußblattern wird genau 
beobachtet. Für die 


fommiffariare ein oder zwei Medizinalrärhe beigegeben. Zu 
München, Bamberg und Würzburg find Medtzinal- Konta 
teen,. welche die Prüfung bee erste und Apotheker vor⸗ 
nebmen, und die medisinifch + forenfe Fälle bearbeiten. In 


earbeitung der mediziniſch⸗polizeili⸗ 
chen Gegenflände iſt jedem Kreiskommiſſarſate und Gtadfe 


jedem Kreife iſt eine Direktion oder Dberinfpeftion dee . 


ofen: Bruͤcken und Straffenbaues, unter welcher eini⸗ 
ge Inſpektoren, und unter dieſen die Megmeifter und Weg⸗ 
macher fliehen. Sin fo fern die Städte Gemeinden bilden, 
haben fie einen Munisipalitätdrath, den die Gemeinde aus 


- ihrer Mitte wählt, und der alle drei Jahre zur Hälfte er⸗ 


neuert wird, Die Angelegenheiten ber Gemeinden in be 
Hleinern Marktflecken und der Bauerngemeinden in den Doͤr⸗ 
fern werden in Gemeindeverfammlungen abgethan. 


Die ganze ſtaatsdkonomiſche Verwaltung ſteht 
unter dem Minifterium der Finanzen. Der Ertrag der Fin» 
kuͤnfte mag fih auf 30 Millionen Gulden belaufen, und 
die jegigen Ausgaben nicht fo hoch fleigen. Der Ueber⸗ 
(gr fließt in ben Gchuldentilgungsfond. Die Staatsbe⸗ 
dirfniffe werden aufgebracht durch Steuern und Regalein⸗ 


kuͤnfte; die erflen find: die an Grundfieuer, Dos 
amilienfleuer, Zugviehſteuerz 


-mintcalfteuer, Gewerbſteuer, 
die legten find: der Zoll, die Mauth, Einkünfte des Berge 


amtd, der Salinen, Poſt, Münze, Lotto, Einkünfte bed 


ebeimen Tarationsamtes, der Kebaftion des Regterungs⸗ 


blatted. Die erſten Erheber der oͤffentlichen Befälle find 
Die Rentaͤmter; die Ueberfhäffe von ihren Kaffen fließen 
in bie Kreiskaffe: denn in jedem Sreife iſt eine Finanıdia 
zettion angeflelt. An die Kreiskaſſe werden auch bie Auf⸗ 
fchlagdgefälle abgegeben. Der Ueberfchuß von den Kreis⸗ 
kaſſen mird in die Staatscentealkaſſe in München abgelle⸗ 
fert.. Zur Verwaltung des Stiftungsvermoͤgens find eigene 


Stiftungsadminiftieatoren angeftellt, welche unter den Ges 


neraltreis - Kommiffartaten ftehen. Die Staatsſchulden de 
gen ſich noch gegenwärtig auf 70 Millionen belaufen. 


| Ce 4 J Du 
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‚u er gtgenmäeige Stand und bie Disiotaion der 04 
.igl. baterifhen Armee find folgende: Sie ift einge» 
weilte in 2 General. Kommandos, Münden und 
Würzburg 1) Senerat- Kommando Minden. 
Seneräl- Kommandant, Gen. Lieut. v Ragliovich in Müns 
sen; erfler Gen. Lieut. der Snfanterie, v. Lamorte, im 
Münden; ıfle Infanterie Brigade, Brenadier- Gardere- 
giment in Miucen; iſtes Einten. Infantertereg. in Min. 
‚sen; 2tes 2. J. Meg. in Ingolſtadtz zte Iufantesie. Brite 
jade: 3tes 2. J. Reg. In Augsburg; 4ted in Kempten (deſ⸗ 
jen 2ted Bataillon in Landau). zter Gen. Lieut. ber ne 
janterie: v. Boller, in Regendburg (Ingolfladt); te Jaf. 
Brigade: 4te6 & J. Reg. in Regensburg; gtes in Paflaus 
e Inf. Brigade: 7tes ?. 3 Reg. in Neuburg; ı6teg im 
golftabt. Cavallerie-Divifion: Gen. Lieut. Pri 
Karl von Balern; erſte Brigade» Garde du Eorps (Kürafe 
fier») Regiment in Münden; ıfes Uplanenreg. in Frei⸗ 
Wing; ate Brigade: iſtes Kürafierreg. tn Freiſing, 2tes 
in Landshut; Zte Brigade: iſtes Cheveaurlegerreg ; gie - 
Theveauplegerreg. in Augeburg, 6tes in Villingen, se 
neral-Rommando Wirsburg. Gen. Kommandant: 
Sen. Lieui ” Mechberg ; ıfler Gen. Pieut. der In⸗ 


fanterie : edere, In Nürnberg; ıfte Infanterie 
‚ SBeigabe: Reg. in Nürnberg, Iotes in Amberg; 
zte uf. & ed 2.3. Reg. in Bamberg, 13tes iu 
aireuib. Ben. Lieut. der Infanterie. gie Inf. 
eigade: Reg. in Würzburg: 12tes L. J. Reg.z 
te Inf. 14166 8. J. Neo. in Afchaffenburg, 
Istes — 4 Batailon in Wirzdurg). Kaval⸗ 
lerie-£ Gen. Lieut. Graf dv. Preyfing. .ıfle 
Brigabe: . wauplegerveg. in Ansbach; ztes Che» 
veaůxlegerreg. (deſſen Reſerve in Borchheim);_6ted Che 


veauxlegerreg. (defien Reſerve in Nürnberg). Zweite Brie 
gade: iſtes Hufarenzeg. in Würzburg, 2tes in Wärburg. 
Hiebel muß man bemerken, daß fid) das 6le, 12te und 
ıste L. 3. Reg. und das ıfte und zte Cheveaurlegerregim. 
‚unter dem Befehl bes Gen. Kieut. Lamotte, zur Zeit ir 
Sranteeih, Hauptquartier Gaargemünd, befinden. Die 
beiden Yägerbatatlong liegen in Burghaufen. jedes 8. J. 
Neg. bat 5 Bataillons; jedes Kavallerteregim. 6 Eskadrons. 
Garnifondorte jenfeits des Rheins find: Speier, Landau, 
Zwelbruͤcken. J 


Auſſer dieſer Linlenarmee befieht auch vurch das ganze 
Königreich. die große und (dene Juplitution der ar 
‚ . ehr, 


’ 
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wehr, wovon ber Krondrinz Ehef IR; und in welcher 
ale. Männer unter 60 Jahren begriffen find. Diefe bilder 
eine Waffe von mehr. ald 200 Bataillons Sinfanterie und 
etliche 60 Estadrons Kavallerie, welche alle gleich montirt 
und bewaffnet find. MWieeicht if keine europdifhe Armee 
fo zweckmaͤßig gekleidet, als diefe Landwehr, melde, der 
Regierung treu ergeben, jene Kraft bildet, bie dieſe in dem 
jefahrvolften Zeiten zur Ehre und zus Sicherheit ber Exi⸗ 
fen; biefes Staat verwenden kann. 


Die baterifhe Armee wird durch eine muflerhaft ein. . 


“gerichtete Konſcription aufgebracht, unter ber die Söhne 
aler Voltsklaffen flehen, wobei aber die biligfien Ruͤck⸗ 
fihten Stait finden. Die Dienfgeit iR .6 Jahre, doch fo, 
daß ein Jahr im Feld für 2 Dienfljahre gerechnet wird. 
In Friedenszeiten ıft ein großer Theil dee Mannſchaft auf 
Urlaub. Der Soldat wird auſſerſt gütig behandelt, und 
es finden felten Leibesftrafen Statt. Niemand, der eined 
Kriminalverbrechens wegen überwiefen iR, kang unter den 
Soldatenſtand aufgenommen tverben; bäher jetzt das Eh⸗ 
zenvolle dieſes Standes. Das Unterfcheidungsjeichen der 
Dffisiere iR: der Unterileutenant hat ı goldenen Treſſen⸗ 
ri) am Kragen, der Oberlieutenant 2, des Hauptmann 
3. , 

Der verdiente Offer, und au fähige Gemeine, 

wird, wenn er wicht mehr dienen kann, oder dienen mil; 

im Civile verforgt. Belohnungen And: Befoͤrderung, der 


oben erwähnte Milieärverdtenftorden" und gute Anflelmg " 


im Eivile. B 
Die neueften und wichtigſten Verträge find: ber 
Beledent nn 77777, unteEe 
zeichnet ter Gries 
de, den n Branfe 
zeih un der Nie 
der Ver 16, 1814 
und 18 Wiener 
Kongrefi amungen 
auf bem BSrenibes _ 
zichtigu m Gtaa- 
ten, mi [ 16 abge 


ſchloſſen; mit Wirtemberg ıc. - . 
Batern , ber wichtige Staat im deutſchen Bunde nach 

Oeſtreich und Preuffen, findet ed durchaus. feinem politte 

fen Jutereſſe angemefien, das gegenwärtig aufgeheite 


x . ‘ 
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deutfhe Föderativfuflem gegen jeben- Eimgeiff 1x ⸗ 

und die Heiner Bundeszlieder gegen jede Beſchraͤnkuns 
du vertreten. Durch bie Lage feiner Länder, befonders der 
überrheinifhen Provinz, und durch feine polstifchen und 
Kamilienperbindungen, if es mit feinem tapfern Heerhau⸗ 
fen jegt einer va erfien Wächter der deuiſchen Breibeit 
und Unabhängigkeit. Als ber ‚größte Gtaat unter denen, 
deren Provinzen alle zu dem deutſchen Bunde gehören, hat 
Baiern fein anderes Intereſſe als das rein deutſche, und 
alte andern Staaten des Bundes werden ihm immer bad 
größte Zutrauen ſchentken. 





VI Das Koͤnigreich Sachſen ). 


A) Srundmacht. 


Dieſes Reich if durch den Wiener Traktat am 18. Mat 

1315 far um die Hälfte verkleinert worben, und deſteht 

jet tioch aus den größten Thellen des Leipziger und metßni» 

Yan Kreifes, der Oberlaufig, Kleinen Theilen der Stifter 

. Naumburg Zeig und Merieburg und ben ganjen ersgebirgie 

\ fchen md wotgeländifchen Kreifen; doch find von dem legten 
B vier enklenirte Orte ausgefchloffen. Das gegenwärtige Reich 
ĩegt vom 29° 35'—3a 35’ ber $. und vom so 10 — 

z1° go! n. Br. Diefed Königreich get g. S. an bie 
Königreiche Böhmen und Batern, 9. W. an bie zeuffifchen 

Yande, Sürfentgum Altensutg und preuffifche Länder, g.' 

Zu N. und D, aa diefelben. Geine Größe beräge noch 362 
ut rim ©. fehr gebirgig, fonft wechſeln 

26. In den Ebenen find bie vosnehme 

' Bodens theils Flußfand , tbeild Thon’ 

m Gegenden iſt er mergelartig. Das 

ı Gegenden- des Erjgebirges ausgenom⸗ 

» geftind, doch kälter als die weſtlich 

denn man baut zwar in einigen Ei 
ſen 


*) Hiftorifcher Atlas von Eachfen, ober angenblidliähe ueberſicht 
dor verfihiederien Befigungen diefes Landes, feit dem J. 950 — 
1819. Dargefellt auf ss iluminirten Karten. Leipiig 1816 
Die Erdbeichreibungen von Leonhardi, „Merfel, —5 — 
Dömers Ctaatstecht und Gtatifi des Kurfürfenshums Sachſen. 
Hals und Eeiplig zz = 1306.. 
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en Wein, allein von keiner Güte. Sonſt iſt die Luft ge⸗ 


fund. . Hauptgebirge find ein Aft der Sudeten ın ber 
255 das Erzgebirg zwiſchen Böhmen und Sachſen, wel⸗ 
ches ſich nordweſtlich bis in die Gegend von Doͤbeln im 
leipziger Kreiſe, und ſuͤdlich big gegen das Fichtelgebirg 
hinzieht. Der Fichtelberg im Erzgedirge iſt hoch 3731, der 
Schneekopf 3313, ber Auersberg bei Sybeuſtock 2053, die 
Lauſche bei Zittau 2407 Fuß über dem Meere. Un der Elbe 
bei Koͤnigsſtein und Pirna find die bekannten Santfteinge- 
.birge, welche fih ſehr ſteil erbeben, eine Legelförmige 
Geſtalt haben, und in der Gegend von Schandau die ſoge⸗ 
nannte fähfifhe Schwetz bilden, welche als ein AR 
‚der böhmifchen Gebirge oder des Erzgebirges angeſehen 
. werden fönuen. Diefe fächfiiche Same bel aus Felſea⸗ 
‚Serien von den ionderbarften und fchauerlichiten Geftalten, 
aus frei ſtehenden, oft mehrere 100 Ellen hohen, zum Theil 


einer Menge Hoͤgen/ Felſenſpalten und von der Natur ge⸗ 
er Hauptfluß, und einzig ſchiffbare Strom 

iſt die Elbe, welche aus Boͤhmen kommt, und beim Dorfe 
Fichtenberg ins Preuſſiſche kommt. Die Mulda entſteht 
aus den an der boͤhmiſchen —— entſpringenden Fluͤſſen, 
“der Freiberger und Zwickauer Mulda, die ſich bei Colditz 
vereinigen. Die weiße Elfter har ihre Duelle im Noigte 

ländifchen, ohnweit der Stadt Eifter, und fült bei Roͤpzig 
in die Saale. In der Doberlaufig ift die aus Böhmen kom⸗ 
mende Neiße. Auch entfpringen in Sachfen die ſchwarze 
Elfter bei Camenz, und die Spree beim D. Sersdorf, bei⸗ 
be alfo in der Doerlaufig. Nur einige blos zum Holzfloͤßen 
beftimmte Kanäle find vorhanden, wie aud feine wichtigen 
mineralifhden Wafler. Doch wollen wir den Gauerbrun« 
nen bei Tharand , das Miefenbad bei Annaberg , bag 
Molfenfieineer warme Bad, die Bäder zu Märtenberg 
und Berggießhübel bemerken. Die Einwohnerzahl bes 
trägt noch 1,200,000 , welche in 150 ©fädten und ohngefähr 
3,400 Dörfern wohnen, und zwar groͤßtentheils, beſonders 

Ään ben ebenen Gegenden recht gut und reinlich. Gie find 
greößtentbeils Deutfhe, deren Sprache die Schriftfprache 
aller Deutfchen geworden, obgleich ihre Augfprache ‚mit dem 
| fingenen Zon nicht bie zeinfte it. In der Dberlaufig und 
einigen Meißnifchen Dirfern wohnen Wenden, welde 

eine fiavifhe Mundart fprechen, in welcher auch foger roch 
geprediget wird. Der Gachle wie der Wende ıft mäßig, 
genuͤgſam und arbeisfam; mus wirft man dem eiſten ie 
N ele⸗ 
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‚lichen Rechte genießen. 


Meigung vor, feinen Vortheil auf Koſten Anberer zu ge- 
wahren. Die Religion bes Hofes iſt die katholiſche, Bie 
der großen Mehrheit der E. aber bie proteflantifche nach 


"dem Augeburgifchen Glaubensbekenntniſſe; beide chriftiidye 


Bekenntniſſe baben jegt gleiche Rechte. Der Kirchenrath 
und das Dperconkforium Deforgt die Eischlichen Angelegen⸗ 
beiten ,.. bat die Dberaufficht über Die Liniverfitäten und 
Schulen und über die Schulen der Standesherren. Refor⸗ 
mirte finb nur 6 Gemeinden vorhanden, Herrnhuter in 4 
Gemeinden, und in ber Laufis eınige Dudder, Methodiſten 
und Anhänger des Jakob Boͤhme. Auch giebt es Juden, 
die aber nicht oͤffentlich gebulret werden, und feine Bürgers 

ach⸗ihrer bürgerlichen Verſchieden⸗ 
beit, deren Grenze bier noch firenge beobachtet wird, bes. 
ſtehen die E. aus Gtandecherren ober bem hoben‘ Abel, 
niedern Adel, Gelehrten, Bürgern und Bauern, zu weis - 
hen in ber Faufit noch die Leibeigenen kommen. 


Dos Königreich deſteht noch aus folgenden einzelnen 
Theilen: 


1) Der Meißner Kreis, if ſehr fruchtbar und 
bevditert, enthält noch 74 MM. mit 252,000 E., wo find: . 


Drasden, Haupts und Mefidengkadt an beiden Seiten ber 


@ibe, über welche eine 552 Schritte auf ı7 Pfeilern zubende gar 


sw: 50000 Ihöne Btäde führt, if bef. und gehört unter die fchönften Staͤdte 


IT 
+ Ibn. 


- gteren die zwei berrl 


Europas. Cie bat 2650 H , ohne Militär 6o, ooo E., 18 Kirchen 
und Karelien und behebt aus der Altkabt, ihren Verfddien und 
Friedrichſſtadt, 1 jenfelts der Weißerig) anf dem linken, und aus 
Der Neukadt, auf bem rechten Elbufer Unter die vorgüglichess 
chenstwürbigfeiten gehören: Das E. — in der Altſtadt 
mit den grünen Gewolbe, einer großen Sammlung von Koſtbarkei⸗ 
fen und Kunfarbeiten und mit der Rüßfammer ; die Gemäldegallerie, 
eine der vorzüglichken Europas; der Swinger, ein Prachtgebäude, 
soo ein Deineraliens und Naturalienfabinet, Sammlung ebofilder 
and matbematifcher Juſtrumente, die Kunuſtkammer uud Gallerie 
Kupferkiche und Handseichmungens der boldudifch s japanische Palaf 
mit reichen twiffenfchaftlichen Kunſtſammluugen, einer Gallerie der 
autifen und modernen GStarien, einen Müuslabiner uub der groß 
Tönigl. Bibliothek von mehr al$_soo,00o Bänden; bie Farholif 
Hotlirde, ein Meiſterwerk der Baukunſt; die herrliche Frauenkir 
mit ihrer praͤchtigen Kuppel; die Kreugfirche, bag Opernhaus, 
Komedienhaus. Der Lehr: und Woblthätigkeitsankalten find febr. 
Yeley ei berriich eingerichtene GSpmnafien; zur Bildung von OMs 
n Inſtüute; Die Ritterakademie oder das 
Kadestenhaus und die ilitäralademie; bis vortreffliche Zeichen⸗ 
und Malerafademie; Sanitats⸗ und medi. chirurg. Akademie; Hebs 
nei Roparzifchnie, Kreuzſchule, Reaifchule; Kabriten in 
Bauntwole, Wirte, Selbe, Leder, Geld uud Silber, * 
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Bomben: uud Sanouengiederei. Die ſchonm Gärten Tu und-auffers 
balb der Gt., worunter der Grübllhe, Bring Antonfde Garten 2c. 
Der omantifh ſhone Plauenfhe Grund. Pilimig, E. xuäfchlop, 
an, ber Eibe, mit Barıen, und in der Nähe der Borsberg mir berr« 
licher Ausücht Hebigan, D. mit. F Zuffbloß.und Barıen au 
Der Elbe,. 10 aud Beifersdorf, wo das, (döne Geifersterier 
Zhal. Dippoldismwalde, Gt. in dem fönen Thale won dee 
zorhen MWeiferig durhfröme. Pirna, Gt. au der Elbe, mut dem 
berühmten Gandfeindrächen und der. vormaligen Berf. Sounens 
Kein. Lauenfein nnd NensBepfing, Stadtchen an der Eibe- 
Neu: Zinnwalde, mit Zinnbergwert. Känigfein, berühmte 
Wergf. an der Elbe, auf einem feilen 1400 uß hohen Gandfelfen, . 
iR tdft unbeztwinglih, weil fie ſchwer ausjupungern ıf, indem die 
Hreine zus Beriheidigung nöthige Belagung faft alles Nothivendige 
haut, Velonders ſebenowerth find: der 596 Ellen tiefe Brunnen 
amd das 3709 Eimer große Gap, allo 9 als das Heidelberger. 
Zu Gufe des geiſens Liege das Stadichen Königkeim. Auf dem 
zecpien Eibuser auf einem Sehen liegt.der 1436 Fuß bo) liegende 
£ılienfeim. Die Städtchen Bergsieäbübel mit Sauerbruns 
nen und Bergbau; Hodenfein mit dem MBerafchlog gl. N. 
Sebuig am Fluſſe gl. N. mit Leinens und Halbfeidenf.; Schans 
dau an der Elbe, in der Nähe der ſaͤchſiſchen Schwein; Sroipen 
anır der. Bergfelung gl. R.; Bifhofsiwerda ander Wiefenig, , 
af nad) dem !Brande von 1813 wieder meu aufgebaut; Radeber: 





an der Rödeı Bands, Leins und Wollenf. Meiß 

en, St., Meifa und Triebiſch in die Elbe, bat 

4400 &, T Weindau und auf dem alten Schloffe 
‚pie berühmte »Henbann an der Möder, bar Kar 

zuns, Zuh b, Morigburg, 2. Euffchloß mit, 
Garıen. DO Rucf. Stufen der Et. Wilsdeuf 

and dem ®. erloren bie Sachſen 3745 eine Echlacht 


„gegen bie Preunen \ 


2) Der Leipziger Kyeis enthaͤtt noch, mie ber: Antheilen 
3 —* us Dun 66 DM. und — E 
\ Hier find; 


et 


“Anlagen 
die große 
die Paulıı 
frieldaus 


u 


\ | | 
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Deutſchen; deun bier wurde nufere Freiheit fm Jahr 1713 am 1. 
ı7. und 18. Oktober in jener großen Voͤlkerſchlacht erfämafe 
Grimma, St. an der. Wulde, bat 3000 w., eine Zürftens und 
Landſchule, Zuchs, Pfeifens und Flauellf. Taucha, St 
Schloß. Das D. Machern, wit einem dem Gitafen von Linde⸗ 
Bau gehörigen Schloß und Garten. Wurzen, St. an der Mulde, 
mit Schloß und E. Mutzſchen, mit dem nahen Berge, wo Die 
belannten Achate gefunden werden. Hubertsburg, ein ım fier 
benjährigen Kriege verwaͤſtetes, unbewohutes Tagoichloß, wo 1763 
Der befaunte Friede geichloffen wurde. Döbeln, .St. auf einer 
nel der freibergifchen Mulda, bat Baummolen: und Leanwandf., 
d aud Leißunitz, und Rochlitz an der zwickauer Mulde, wo 
auch vortrefflihe Steindbräde find. Die twichtigen Fabtikſtadte: 
Geringswalda, Beichayn, wein beim an der Zichopau, 
mit Zucht», Armens und Arankenhaus, Mirilepda an der Zichos 
u, Coldiz an der zwickauer Mulda. Pegau, St. au der Eis 
er. Groitzſch, Sr. mit vielen Schuhmacher. Borna, Öt. 
mir Wollens und Touf. Frohbuarg, St. mit Schloß und Wols 
Ienf. „gipentan, St. an des Eier mir Pulvermuͤhle und Galper 
eiſtederei. 


3) Der Erzgebirgiſche Kreis enthält 121 DOM. 
mit 456,500 &., die fib hauptfähltih von Bergbau und 
Sabzıten nähren, the noͤthiges Getraide nicht bauen, und 
daher oͤfters, wenn Theurung einteitt, und bie Fabrilen 
nicht gehen, in Hungersnoth gerathen. Hier ſind: 


Freibers, an der freiberger Mulda, welche den durch bie 
Stadi fließenden Muͤnzbach aufnimmt, hat 870 D., 8700 E., ein 
Dberbergame, eine Bergakademie mit vortrefflicher Drineralienfanıms 
lung und Modellkammer, eine Mineralienniederlage, Hauptberg⸗ 
fhule, Domkirche, vielen Bergbau, Bersfabriten, Wollen: und 
Baummolleuf. Das freiberges Bergamtsrevier enchält .75 Gruben, 
unter denen die teichtigfie das Silberhergwerk, der Himmelsfürf 
ik. Brand, Berl. Tharand, Sr. mit Mineralquellen und 
fchönen Anlagen, ın der Nähe ik das E. Schloß Gryllenburg. 
sihopau, St an dem Fluſſe gl. N. mit Wollen; und Baums 
wollenf. Ausuftusburg, ?. Schloß auf einem Berg Deder 
sau, St. mir Tuch; und Leinf. Chemmitz, ſehr bedeutende Fa⸗ 
brikſt. hat 950 H., 12,500 E., Baumtollenf. mit großen Spiuns 
mafchinen, Steumpf:, Halbfeiden » und Tuchf., Bleichen ꝛc. 
Frankenberg, Bergfi. an ber Zichopau, mir Wollen,, Baum⸗ 
toollens, Lein⸗ und Lederf. Noſſen, an der freiberger Mulde, 
bat Zuchf., wie auh Roßwein. Zrauenftein,: Bergk., fo 
auh Altenberg, in rauher Gegend au der höhmifchen Grenie, 
mit Zinnbergwerken. Glashuͤtte, Str. an der Müglig, mit Berg⸗ 
bau. Zoblitz, St. mit Serpentinkeindrechsiern. Diberubau, 
langer Flecken au der Flöhe, mit Büchfenmachern und Studlſetzern. 
Wo —A Bergu an der Zſchopau, welche Bänder und Spi⸗ 
gen liefert Ehrenfriederſsdorf, Bergſt. nit Spigenklöpreln 
und Polamentisen. Marienberg, Bergkt. mit asoo €. Pete 


' 


— — — — — 
— — — — 


WMeſſingwerk. Elſterbers, St. an des Elſter, suis Webeen 
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adt, Berof. an der boͤhmiſchen Grenze. Annaberg, Wergk., 
* €. ,. die feinſten nen im Ersgebirg, abere, — 


Spitzenmarkt, und Silbergruben. Die Bergſtadte Geyer, Bu 


ch⸗ 
bols;, GSGruͤnhayn, 3woͤnitz, Stollberg; —— 
nicht weit von der Mulda mit 4200 E. In allen dieſen Bergſtaͤd⸗ 
gen werden viele Spitzen und andere Waaren verfertiget. Johann 
Georgenfadt, Bergſt., 2228 Fuß über Wittenberg hoch, bat 


. Wichtige Silderbergwerke und Spinenklöppeln. Die Bergfiädte Aue 


an der Mulda, in deren Naͤhe die weiße ZTonerde für das Meißs 


ner Poriellan, Eybenſtock, mit 3100 E., Scheibenberg, 


Dberwiefenthal, mo überall Bergbau und Gpinenklöppeln die 
auptbeichäftigungen find. Zwickau an der Mulda, bat sooo 
., wichtige Fabriken in Tuch, Leder, Kattun sc. und ein Zucht 

and Arbeitshaus. erbau am der Pleiße mit Wollen: und Baums 

Wwollenf. Erimm u an ber Pleiße mit Wollen: und Baums 

wollenf. Wirde t. mit Schloß, der Hauptort der dem 


eie, © 
Grafen von Solms s Wildenfels gehörigen Herrfchaft. 


Ju diefem Kreife liegen die unter ſaͤchſiſcher Landeshoheit Re, 
henden Herrfchaften der Srafen und Herren von&chöns 
burg. ie liegen im Muldathale, enthalten 70,000 E. und wer⸗ 


awei Hauptlinien, in Die Shönburgs Waldenburgifche ober 
gbere, und SchönburgsPenigiche oder untere Haupt⸗ 
Linie. Die wichtigften Orte find: Glauchau, Hpif., nicht welt 

on der Mulda, bat Schloß, Eiſen⸗ und Kupferhammer, Wollen, 

aumwollen⸗ und Leinf., mit 4000 E. Hohenfein, Berg. 
mit $. und fchöner Ausfiht. Die nahe St. Ernſtthal mit yoe 
€. und 5. Waldenburg an der Mulda, hat Reſidenzſchloß und 
F., fo auch Lichtenſtein und die durch einen Wach getrennte 
St. Eallenberg Hartenſtein, St. mit Schloß, und eine 
Stunde davon die Prinzenböhle, wo ber geraubte fächfifche Prinz 
Ernſt drei Tage mit feinen Räuber fich aufbalten mußte, Löfnig, 
Berskt. mit $. und 3800 E Wenig an.der Mulda, mit gräflichen 


. Schloß und Wollen. Rochsburg, sräf. Refidenzfchlog auf eis 


nem Sellen. - 


4) Dee Boigtländifche Kreis, groß 32 1 L AM. 
mit 97,000 ©. 


n, Hotſt. an der Elfier, bat 560 H., 6000 E., Op ' 
naſium, EI 


und aͤuſſerſt wichtige Baummollens, Mufielin s und 

Kartunf., mic fchr wichtigen Mafchinerien. Neukirchen, Gt, 
wo viele muſikaliſche Inkrumente und Darmfaiten verfertiget wers 
den, fo aud zu Adorf an der Eifer, wo auch Baummoslienf, 
en ‚Deisnis, St. an der Eifer, bat 2500 E., Baumwollen⸗, 
uchs und Kenf., und Perlenfiſcherei. Shäned, St. auf einem 
Berge, mit 1000 €, weiche ihrem Landesheren nichts abgeben, 
als blos wenn er zu ihnen kommt, überreichen fie ihm in einen 
bölgernen’ Becher 5_ Pfund Heller; die Häufer dürfen daher wicht 
vermehrt werden. Niederauerdach, D., mit einem wichtigen 


6% 


( . \ 


fen Mortich 180,000 Thaler ab. Das sräfliche Haus theile ſich in 


. 


412 Denutſchlanb. (Koͤnigreich Sachſey). 


——— St. mit 32000 E. und Wolleg : uud Baruvelleuf 
10 £engefeld, Muühltrof, Moblau und Panfe. ’ 
5) Die Dberlaufig gebder noch größtentheils zung 
Koͤnigreich Sachſen, naͤmlich 55 DM. mit 172,000 E., 
die Niederlaufig aber iſt mit einem Theil von ber Oberlau⸗ 
e an Preuffen abgetreten worden. - In ſaͤchſtſchen Antheil 
nd; 

Bautzen oder Budiffin auf einem Berge, au deſſen Zuße 
die Spree Hieft, bat 730 H., 9000 E., Gymnaſium, Stifts kir⸗ 
che, ſehr wichtige Zus, Barchent: , Kartuas, Stırampfs und Les 
berf., das Schloß Orteuburg; Zabadsf. und’ Kupferbammer find 
in der Nabe. Das ©. HDochlirhen, befannt wegen des Ueber⸗ 
falle 1758. Kamenz, St. an der ſchwarzen Eifer, mit bedeusens 


Die Produkte find duferfi jebtreid: viel Vieh, She 
fe, durch Merinos verbeffert, Schweine, Bienen (durch 

mehrere patriotiſche Geſellſchaften in der Dberlaufiß befoͤr⸗ 

dert), Pferde, mir guten k. Geſtuͤten, Biegen, Federvieh, 
geildprei, Fiſche, Getraide, Wielen - und Butterkräuter, 
- Kichengewähfe, Flachs, Hanf, Ruͤbſaamen, Taback, Faͤr⸗ 
befrduter , Obſt, etwas Wein, Hopfen und wichtige Wale 
dungen. Beſonders reich aber iſt das Land an Mineralien, 
welche 12 000 wirkliche Bergleute befchäftigen, die jaͤhrlich 
einen Werth von, ı „fa Million Thaler herdorbringen. But | 


t 


⸗ ® 
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alle jetzt bekannten Mineralien find vorbanden; nur · lehlt 
jetzt, da ale Salinen an Preuffen gefallen find, das fo 
nothwendige Salz; body har jene Macht verfprochen, gegen 


einen .‚beffimmten mäßigen Preis jaͤhrlich Iso,ooo, und - 


wenn der Bedarf fo hoch ſteigt, bis a50,000 Tome abzu · 


geben. 


Sachſens Induſtele If auf einen ſehr hohen Grab 
geftiegen, und der Manufakiuren und Babriten find ſehr 
viele vorhanden, mie wir bereits bei ber Befchreibung der 
Staͤdte u. Drte bemerkt haben. An Schönheit übertreffen mehr 
zere fächfifche Fabritate, befonders in Baummolle, alle andern 
europäifhen, und durch Einführung der Spinn- und an⸗ 
dern Mafchinen hat man bie Engländer in mehrern Zwei⸗ 
gen erreicht. Diele vielen veredelten und die wichtigen Mao 
turprobdufte machen den Handel äufferf lebhaft. Man 
führe aus: alle Fabrikate in Baumwolle, Wolle, Leinen, 

“ Leber, ‚Metal, Porzelanwaaren, Bücher ıc. Eingefühet 


"werden: Ale Kolonialmaaren und Südfrüchte, Wein, - '- 


Salz, Taback, Fiſche c. Sachſen mag jährlich im Handel 
an 2 Millionen Thaler geiimmen,. Die wichtigen Meſſen zu 
Leirzig und deſſen bedeutende Handelehäufer find, mie 
auch die nicht drilckende Mauth, bie vorzäglichfien Han⸗ 


delsbefoͤrderniſſe; nicht fo die fchlechten Wege und die ſchiech⸗ . 


ten fahrenden Pollen. 


Für wiſſſenſchaftliche Kultur if durch die vor⸗ 
treffliche Unwerfirät zu Leipzig, bush zwei Fouͤrſtenſchulen 
und mehrere‘ Lyceen gut neforgt. - Die untern Schulen fie 
ben, odngeachtet der Schulmeifterfeminarien, ben balekie 
fben nad. Sachſen hat keine Akademie der Wiffenfchaften, 
aber mehrere gelehrte Gefelichaften. Fuͤr artiſtiſche Kultur 
findet man die trefflichſten Anfalten, als: bie Akademie 
der Künfte in Dresden, bie herrlichen Kunſtſammlungen 
die Bildergalerie, das Antikentabinet ıc. Ueberhaupt fr; 
Dresden, in Ninficht der Kunſt, die erfte deutſche Stadt. - 


B. Staatsverfaſſung. 


Die Staatsform des Koͤnigreichs Sachſen iſt die ei⸗ 
nee beſchraͤnkten Monarchie. In auswärtigen Verbältnife 
fen ift der König von den Belegen bes deütſchen Bundes 
abhängig, und in innern Angelegenheiten theile er die 
Staatsgetvalt mit den Landfländen, welche aber bisher die 
Nation faR gar nicht, dagegen aber blos privilsgiste a 
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fen repraͤſentirten. Jede Prodinz bat bisher noch ihre ei⸗ 
gene Verfaſſung deibehalten, wodurch keine Einheit in der 
Staatsverwaltung, und folglich wenigſtens Feine ganz gu- 
te Staatsverwaltung vorhanden feyn kann. Bei der ⸗ 
ſteuexung und Geſetzgebung muͤſſen die Lautflände zu Rathe 
zogen werden. Auch iſt der Koͤnig in dem Gebiete der, 
deiner Landeshoheit unterworfenen, Standesherren wicht im 
Beſitz aller Negalien, fonden theilt Diefelben mit den Me⸗ 
diattfirten und Grafen. Nach der Verſchiedenheit der Ver⸗ 
faſſung teilt man bie Provinzen in die vereinigten und im 
die nicht vereinigten ; bie Stände ber erften Provinzen bil«- 
den die fächfifche Landſchaft, welche aus den Prälaten, den 
fen, Grafen und Herren, und aus den Abgrorbnetem 

‚ von dazu privilegirten Ständen befichen. Der König iſt 
ledrich Auguft, geb. den 23. Det. 1750, König feit ır. 
ec. 1806. Das k. Wappen beſteht aus dem disherigen 
herzoglich » Fächfifchen Wappen der fünf ſchwarzen Baltın im 


goldenem Felde, mit dem durch felbige gezogenen Rauten⸗ 


feange und ber darüber geſtellten k. Krone, mit der Um⸗ 
ſchrift: Friderfcus Augustus D. G. Rex Saxoniae. 
Hofämter find: das Oberbofmarſchallamt, die Oberkaͤmme⸗ 
zei (unter welcher bie Kunftatademien und Kunſtſammlun⸗ 
gen ſtehen), das Oberſtallamt, das Dberjägermeifterame 
und das Amt eines Directeur des plaisirs. Ritteror⸗ 
den find: Der mtlitärifche St. Heinrichdorden: der am 
. 20. Julius 1807 geftiftete Orden ber fächfifchen. Ruutenkro⸗ 
ne, und der am 7. Junius 1815 geftiftete Civilorden für 
Verdienſt und Treue. Die Nationalkokarde ift weiß mit 
grünem Rande. | — 


C. Die Staatoverwaltu ng 


iſt in eden dem Grabe complicirt, als es bie Derfaffun 
in den verfchtedenen Provinzen iſt. An der Spitze berfels 
ben ſteht der König; doch ift er nicht in allen Theilen ſei⸗ 
nes Reichs im Beh der vollen exekutiven Gewalt; dent 
‚in den Gtandesherrichaften üben die Standesherren einige 
Rechte aus, die, nach den Begriffen des Staatsrechts, 
sur dem Negenten gebühren follten. Alle Provinzialadmi⸗ 
nifteationen vereinigen fi indeß in ben hoͤchſten Landeskol⸗ 
legien. Sie find: 1) das geheime Kabinett, weldes 
als das Staatsfekretartat des Megenten zu berrachten ift. 
Jeder Kabineteminifter iſt einem der folgenden Departements 
vorgeſetzt. a) Depastement des auswärtigen Angelegenbei 

. en / 


⸗ 
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ten, b) Depart. des Innern, und c) Depart. des Kriegs⸗ 
mwefene. 2) Das geheime Conciltum, die höchſte Lan⸗ 
desſtelle für alle Provinzen. 3) Das geheime Finanz 
follegium beforgt die Adminiflration der Domainen und 
Megalien, und hat die Aufficht über das Bergweſen. 4) 
Das geheime Kriegsrarhgfoilegium. 5) Das Ap— 
pellationsgericht, das bötfte Tribunal in Juſtizan⸗ 
gelegenheiten; (dte übrigen Juſtizkollegien find: die Landes« 
geg:erung und das Dberbofgericht zu Leipzig; Spruchfolles 
geum iſt: der Schoͤppenſtuhl zu Leipsig und bie Juriftenfao 
fultät, der Bergicböppenfluhl zu Freiberg und dag Han⸗ 
deisgericht zu Leipzig), 6) Der Kirchenrath und das 
Dbertonfifiorıum beforgt die Firchlichen Angelegenheio 
ten. Auſſer diefen allgemeinen Landegfolegien, bie mehr 
oder weniger fämmtliche Staaten des Koͤnigreichs umfaſſen, 
beftehen noch verfchtedene Deputattonen, melde Einfluß auf 
die Adminiftratton des. Ganzen haben, als: eine Oberrechnungde 
Deputation, eine Defonomie-, Manufaktur. und Kommerz⸗ 
Deputation, eine Kommiffion zur Delorgung der Armen, 
Maifen-, Zucht und Arbeitspäufer, eine Rommiffion wer 
gen der Brandſchaͤden, und eine Geſetz-Kommiſſion. In 
: den Pepvinzen hat jede derfelben in dre Megel ihre eigene 
Landesſtelle. Hier iſt wohl nod Manches zur beffern Ver⸗ 
waltung abjuändern, eben fo auch bei der Rechtspflege, 
welche Foflfpielig und langfam iſt; auch find bei weitem zu 
viele Advofaten im Lande, wodurch die. Proseßfucht unter⸗ 
balten wird. Das geltende Geſetzbuch if! bad Corpus ju- 
ris Saxonici und der Codex Augusteus. Aufferdem find 
in Sachen verſchiedene Provinzial» und Localrechte. Auch 
gelten das römifche und kanoniſche Mecht als fubfibiarifche 
Rechte. Ein neues Strafgeſetzbuch wird fo eben ausgear⸗ 
beitet, von dem man fich viel verfpricht. Die Volizeipflege 
kann nicht ganz als Muſter aufgrfiellt werden. Die Staats⸗ 
revenden werden ı) aus den Domainen und Negalien 
und 2) aus den Steuern bezogen. Zu ten erflen gebören: 
die Bergwerke, Forften, Salinen, Poſten und Lehensge⸗ 
fälle. Direkte Steuern find, als Grundfleuer: die Land⸗ 
und Pfennig» oder Schockſteuer; ald Gewerbfieuer: die 
Duatemberfieuer; dann die Milizaelder, bie Magazinme⸗ 
Ben nad) den Hufen, die Perfonenfteuer, die Nitterpferddo 
- gelder, die Donativgelder, die Aperfionalquanta der Stan⸗ 
desherrichafren. Zu den indirekten Steuern gehören: bie 
Land», Waller» und Bruͤckenzoͤlle, die Trankſteuer, Fleiſch⸗ 
ſteuer, der Mehlgroſchen, die Landacciſe, bie Generalcons 
fumtionsaccife, des Stempellmpo ꝛc. Die Staatseinkuͤnf⸗ 
se 
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te mögen ſtch jegt noch auf 5 Milionen Thaler belaufen. 
Die —A betragen wohl 30 Diese Thaler. 


Die k. fächfifhen Truppen find im. zwei Jnufanterie⸗ 
und eine Kavallerie - Brigade eingetheilt. Das Milıtär bes 
läuft ih in allem auf 20,500 Maun, mit über sooo Pfer- 
den. Dur Bildung von Dffisieren ind zwei hertliche In⸗ 
ſtitute: die Nitterafademte, oder das Kadettenhaus, und die 
Militaͤrakademie. J 


Der König von Sachſen, als Mitglied bes deutſchen 
Bundes, hängt, befonders in Hinſicht feiner politifchen 
Verhaͤltniſſe zu fremden Staaten, von deſſen Beſchluͤſen 
ab. Vor dem Verluſte faft der Hälfte feinee Provinzen 
war Sachen, vermöge ferner Rage, in den Kämpfen zwi⸗ 
fen Oeſtreich und Preuffen, der unglücdlichfte Kriegsſchau⸗ 
plag, und würde es auch jeßt, wenn irgend’ einmal eine 
ſolche Ungluͤcksperiode eintreten folte, wieder werden. Ders 
möge der Vermandtfchaften, und nody mehr wegen des grofe 
fen Verluftes an Preuffen wird fich das k. fächfifche Kabi⸗ 
nett immer auf Oeſtreichs Sette, neigen wollen; allein daß, 
Land tft gegen preuffifche Eroberung ſchwer zu. vertheidigen, 
da es von pereuffifchen Provinzen in einem Halbzirkel um⸗ 
geben, und durch gar kein Gebirg, oder etwas anderes 
gedeckt iſt. Gegen Deftreich ift ed durch bie böhmifchen Ger 
irge doch eintgermaffen geſchuͤtzt. Fuͤr das Königreich Sach⸗ 
Ten gelten alle die neuern, auf Deutſchland ſich beziehenden, 
Traktate, und ber oben erwähnte Wienes Traktat. 





VII. Die Großherzoglich⸗ Sachſen⸗Weimar⸗ 
ſchen Lande. 


Sie haͤngen zwar zuſammen, machen aber kein ge⸗ 
ſchloſſenes Ganze aus, und beſtehen, nach der letzten Ver⸗ 
groͤßerung, aus den Fuͤrſtenthͤmern Weimar und Eiſenach, 

dem größten Theile des ehemals zum Königreich Sachſen 
„gehörigen Neuftdvrer Kreifes, und aus Theilen von Hen⸗ 


= geberg, Fulda, des Erfurter Gebietes und des ehemaligen 


Thüringer Kreifes des -Köntgreihe Sachſen, mie auch aus 
einem leiten don Kurheſſen abgetretenen Bezirke. Die oͤſt⸗ 
lichen Provinzen gremen an preufifche Befgungen, an bee 

euſ⸗ 
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Reuſſiſche, Schwarzdurgiſche, Altenburgiſche; bie weſtlich 
Deooingen an Kurheſſen, arsEbergoglicb « beffifche und —8 
ſiſche Beſitzungen. Die Groͤße des Ganzen mag ſich jebt 
auf 66 DM. belaufen. Der Boden und das Klima find 
wegen ihrer faft durchgehends gebirgigen Befchaffenbeit fehr 
verſchieden. Im Fürftenthpum Weimar tft der Etters 
berg, 1467 Fuß bob, von dem man einen großen Theil 
von Thüringen überfieht. Im Fuͤrſtenthum Eiſenach und 
in dem SKennebergifchen Amte Jimenau treffen wie einen 
Zpeil des Thüringerwaldes, indeß fi) in die Deunebergte 
fhen Aemter Oftheim und Kaltennorbheim daB Rhoͤngebirg 
erſtreckt. In den oͤſtlichen Provinzen tft die Saale (der 
bedeutendfie Fluß), Film, Dria, Elfter, Unftent 
und Gexra; in den weftlichen die Werra, Hörfel, Nef 
fe, Ulfter und Fulda. Zur Schiffbatmahung einiger 
diefer Flüffe Fann zum großen Vortheil bes Landes noch 
Vieles geſchehen. Auch find einige Mineralmafler vorhan⸗ 
den. Die Einwohnerzahl belduft fih gewiß auf 195,000 . 
Seelen, welche, befonders in ben Sftlihen Provinzen, zu 
den fleißigfien und gebildetſten Menſchen von Deutfchland 
gebören und in hönen ‚, teinlihen Wohnungen leben, 

ie find groͤßtentheils Lutheraner, ausgenommen in- dem 
Baden Theile, mo die Mebrzahl Katboliten Find, Die 

riſtlichen KRonfeffionen haben gleiche Nechte, und auch die 
polttifhe Verſchiedenheit tft groͤßtentheils durch die muſter⸗ 
hafte Regierungsverfaſſung verſchwunden. Nach der obts 
gen Angabe ſind die einzelnen Theile des Landes: 


1) Das Fuͤrſtenthum Weimar mit den dazu 
gefommenen Theilen bed Erfurtifchen Gebieteg, 
Des thüringer Kreifes und der Herrfhaft Blan- 
kenhayn, worisnen liegen: 


W , die Haurt⸗ und Reſtdenzut. an der Sm und Lot⸗ 

ger, eine der Intereffantefien &tädte Dentichlande, von Berlin - 
yııfa, von Gotha 6, von Tena 2 Meilen, bat 800 H., über 
8000 €. ,. Öymnaflum , freie Beicheufchule, eine bedeutende Buchs, 
Kunf s und Landkartenhandlung, Kunſtbackſteinf, Strumpfſtricke⸗ 
reien. Sehenswuͤrdig find: das großberjent. Schloß, die Wil 
eimeburg gehennt, die über -200,000 Bände ſtarke großherz. Bis 

liothek, das Münzs und Medaillenkabinet, der ſchoͤne Park; eine 

balbs Stunde davon das großherzogl. Lunfchloß Pelvedere, mit Gars 
ten. Das D et nit großhersogt. Luſtſchloß und eugliſchen 
Barten. Im D. Ertersburg,. am Ertersberg, don dem mad 
eine reigende Ausficht genießt, if ein großherjogi Jagdſchloß. Die 
Staͤdtchen Burrelkddre, mit 70 €. und Stiumpfwitketu; Ders 
Sa an der Ilm, mit Schloß, Sagtiengbans und Bad; ent 


⸗ 


bergif hen Landesſtriche find; 
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an des Ilm, nicht weit von ber Saale, hat ein Salzwerk, das 
Sotha gehört; Dornburg, auf einem Felfen an der Saale. Die 
Stadt Apolda an ber Jim, bat 4000 E., 805 Strumpfiirker s 
ſtuͤhle, und gehört der Univerfirde Jena. Jaua, (Saals Athem) 
an ber Saale, bat 800 H, sooo E., eine 1548 geſtiftete boch 
berühmte Univerfitde, mit Bibliothek, Kunſt⸗ und Naturalienlabis 
net und mehreren anderen wiflenichaftlichen Juſtituten. An diefer Uni⸗ 
ger fitdt dat Weimar die Hälfte, Gorha 1/4, ' 

Kaburgırss. Die unglüdlide Schlacht am 14. Dit. 1806 Die 
©Städichen Lobeda an ber Saale, mir den Ruinen ber Lobdes 
burg; Remda an ber Minne mie Strumpfwirkern; Rafens 
burg, wit einem verfallenen Bergichloß; ButtKedt, mit Biebs 
maͤrkten; Alifede, a Bergichloß; Blantenbeun iu der 
Herrichaft gi. N., bat Schloß und Porjelanf. 


Hieher gehört das Amt Dimenau im Hennebergifhen: 
Imenau, St. au der Ylm, am Anfange des ıhüringer Waıdes , 
at 2000 E., Porzellans, Wollens, Leder⸗ und Metralitnöpffab „ 

ein filberhaitiges Kunferbergwerk, das jetzt nicht beirieben wurd, 
und ın der Nahe a Eiſenhͤmmer. Beim D Eammerberg if 
ein wichtiges Steinkohlenbergwerk, und im weimarſchen Antheile 
Die Dorfes Stügerbach eine Glashütte. Die ebemals zum Erfurs 
ser Gebiet gehörigen Aemter Asmannsdorf, Zonndorf, 
AA AE , und die Bewohner von Stelterheim, 

Schwerborn nud der Vogel Haßleben, in allem 14,000 €. - 


2) Fer größte Theil des chem. E. ſaͤchſ. Neue 
Kädter Kreiſes mit 30,000 €. Hier find: 
Neuſtadt an der Orla, St. mit 26:0 E., Echloß, Tuch⸗ 
und Lederf. Triptis an der Drie, mit 1000 E. Auma, mie 
1300 E. Weyda in einem engen £hale, ‚mit dem Schioß Ofte ss 
burg und Wollenzeugf. Berga mir Schieferbergen. 


3) Das Fuͤrſtenthum Etſenach mit den ful⸗ 
daiſchen, kürheſſiſchen und bennebergifhen 
Bestrfen. Hier find: 


Eiſenach, St. an ber Neſſe, batte vor ber fchredlichen 
Yuloererpisfion,, den ı. Gert. 1810, 1409 H., die aber fah gam 
Boieder hergeßellt find, 8200 E., wichtige MWollenzeugf. und ein 
Gürfienhaus. In der Nähe ſind die Nuinen vom Schloffe Mittels 
Rein, und bober gelegen das Bergſchloß Wartburg, chemels 
Die Reſidem der Laudgrafen yon Thüringen, wegen Luthers Befans 
genfchäft 1521 berühmt, mit Altercbümern. Das Lußfchlog Wils 
helméthal, wit Sarten. Das eifenachiiche und gothaiſche große 

D Rubla (f. bei Gotha). Creutzburg, St. an der Werra, 
mit Schloͤß, 1000 €. und dem Galiwerf Wilbelmsglädss 
braunen. Berta, Städtchen an der Werra. 


In dem mit biefem Fuͤrſtenthum vereinigten Henne 


Kal 


f 
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KaltensNordheim, St. an bir Fulda, hat = Gchlöfs 
fer, 1200 €. und Leinens und Wollenwebereten Oſtheim vor 
der Rhön, St. an der Streu, mit Zwillig⸗ und Leinweberei 
bat 3250 e ib each feiner Aers et — — — 

er Sierra Morena panien) bieber ver orden find, 
der Naͤhe das ehemals feſte Schloß Lichtenberg. In 


In den jetzt an Weimar von Fulda: und Heſſen ab 
getretenen Diſtrikten liegen: Rah 


2 Geys, Gt. an der Die. Dermbach, Mil. Bad! 
©t. an der Werra mit 1660 €, r d, Aal Dada, 


Die Naturprodukte diefer großherzogl. Provinzen 
find ſehr bedeutend. Unter biefelben gehören vorzüglich: 
Getraide, Gartengewaͤchſe, Flachs, Hanf, Nübfaamen, 
etwas Wein, Meerrettig, Holz; Kr Rindvieh, ver⸗ 
ebelte Schafe, Schweine, Federvieh, Wildpret, Fiſche; et⸗ 
was Siiber, Kupfer, Eiſen, Kobalt, Steinkohlen, Mar⸗ 
mor, Salz. Der Kunſtfleiß liefert viele Wollenwaaren, 
Leinwand, Barchent, Meſſer, Tabackepfeifen ꝛc., womit 
ein wichtiger Handel getrieben wird. Die Ausfuhr uber» 
fleigt die Einfuhr. Die Wege find- in den neuern Zeiten 
ziemlich verbeflert worden; doch ift bier, wie auch bei deu 
fahrenden Poften noch Manches zu verbeffern vorhanden. - 


Sin wenigen Ländern von Deutfchland find die allge⸗ 
meine Vollsbildung und die fittliche Kultur fo weit vorge» 
ruckt, als in biefen Provinzen. Das Schul. und Stu 
dienweſen if in febe gutem Zuftande Die berühmte 
Univerfität Jena mit dem berzogl. Muſeum, dem botani⸗ 
ſchenGarten, mathematifchen und chemifchen Inſtituten, die Aka⸗ 
demie der zeichnenden Kunſte zu Weimar, die großherz. Bir 
bliothek, die. Militär Bibltothef und Landkartenſammlung, 
das ſaͤchſiſche Muͤnz⸗ und Medatlloustabinet, das Gymma⸗ 
finm zu Weimar sc. find durch die geoßmüthige Fuͤrſorge 
bes Broßherz. zu Anflalten erhoben morden, welche mit 
ähnlichen in den größern Staaten ruͤhmlich mwetteifern koͤn⸗ 
nen. Es iſt vielleicht keine Wiſſenſchaft, weiche in biefem 
von den Muſen gefegnesen Lande nicht einen neuen Schwung, 
eine größere Ausb ng erhalten hätte. : Einer vorzüglichen 
Pflege erfreut fich bie Laͤnderkunde, Für beson Ausbreitung 
das gut organifizte geographifche Inſtitut thätig gewirkt bat 
und fortwirft. Es befteht hier die nachahmungswuͤrdigſte 
Preßfreiheit, welches bag zu Weimar erfcheinende fo vom 
trefflich redigirte Oppoſitionsblatt ober Weimarſche Zeitung 
x binlänglich beweifer 


’ — 
° 


I * 
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B. Staatsverfaffung. 
Der Großherzog von Weimar if jet der Senior ber 


Regenten bes berzoglich - fächfiichen Haufes. Obgleich jeher 
tegierende nr nocd) bike ; 


ae ae A rue 
anden allein ert/ nen auen geme to 
lich geblieben: 1) alle Sold⸗ und Gilberbesgwerte, 2) das 
alte Hausarchiv zu Weimar, die DBelebnung ber nach 
der Zeit vertbeilten Grafen und Herren, 4) das Hofgericht 
Änd dee Schöppenftupl zu Jena, 5) die Aniverfitdt Jen« 

wovon Weimar bei vorfommendem Extraaufwand die Hälfe 


te, Gotha ıfa, Meinungen und Koburg jufammen ı [4 ver- 


treten. — . Das Senioratamt Didisleben gehört mit 
inen Einkünften dem jedesmaligen Senior der Erneſtiniſchen 
inte, das Beſteuerungsrecht in demſelben aber Weimar zu. 


Der jegige Großherzog ift Karl Auguf, geb. den 
‚ Gept. 1757, reg. feit dem 28 Mat 1775. Er if zwar 
—88 in feinem Lande, allein ſchon früher beſtanden 


anbſtaͤnde, welche der Regent niemals aufbob, fonder 


ur in den neuften Tagen, dem Zeitgeifte gemäß, alfo ver⸗ 
effexte: die Drganifation dee Gtäbtebeputation blieb au 
dem alten Fuß, die vom Lande wurde durch eine Deput 
tion der adelichen und nichrabelichen Orunbeigenipüner er⸗ 
pet. Die Deputation der Prälaten wurde aufgehoben; ar 
hre Stelle trat ein Deputirter der Univerfitaͤt Jena. Die 
nene Provtnzialdeputation beſteht auffer diefen Deputirten, 
aus 5 Deputieten der Grundeisenthümer und aus 6 Depus 


 tirten der Städte: Weimar, Eifenach, Jena, Buitſtedt, 


Dornburg und Neuſtadt. 


Der Titel iſt: Wir von Gottes Sn. ꝛc. Großher⸗ 
zog zu Sachſen⸗Weimar -Eifenach, Landgraf in Thuͤringen, 
Markgraf zu Meiſſen, gefürfleter Graf zu Henneberg, Here 
su Blankenhayn, Neufladt und Trautendurg. Drden find: 
der am 18. Okt. 1815 erneuterte, fon im J. 1732 geſtif⸗ 
tete Ritterorden der Wachſamkeit oder vom weißen Kalten. 
Die Hauptpflichten ber Drbengritter find: Treue mb Er 
‚gedenheit gegen das gemeinfame deutiche Vaterland und 
Weförberung vaterländifcher Geſinnungen. Eım Kalte ift auf 
einem achteckigen Stern zu feben, und unter dem Stern 
eine goldene f. Krone, und auf ber Ruͤckſeite ein blauemail⸗ 
ürted Schild mit dem Wahlſpruch: Vigilando ascendi- 

us. Den Sriegern, die ben Feldzug 1814 mitgemacht 
aben, hat der Großberzog eine bronzene Medaille verehrt, 
auf des einen Geite lebt: Treuen Kriegen, upf der gan 
. ’ , . , p B- 
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dern bie Anfaugebuchſtaben: €. A. Sie wird an einem 
rothen Band auf der iinten Bruſt getragen. RN 


c. Staarsverwaltung. 


. Die oberfle Beratungs. und Regierungsbehoͤrde iſt 
das Staatsminifterium, welches aus einem Präfidenten, 
Are Staatsminiſtern, alfo aus drei Depastementen befteht. 
Zufize-Lehens. und Hobeitsfachen, Landesuerwaltungspo. 
Ijei, landfcaftlihe -und Gteuergefälle, Militärötonomie 
und Werbungsangelegenheiten ‚bilden dag erſte; Kammer⸗ 
und Domainenfahen, Schul. und Kirchenweſen das giele 
te; Hofſachen, und ausmärtige dahin einfchlagende An« 
legenpeiten dag dritte Departement. Reſervate des Präs 
deuten, des Staatsminiſters, find die Führung der Staats- 
tosrefponden; und Leitung ber Gefchäfte tn deutſchen und 
Bundesangelegenheiten, die Kuratel der Uninerfität jur 
das Oberkammerpräfidium. Dazu find drei geheime Refeo 
rendarien und ein boppelter Regiſtrant in jedem Departe⸗ 
ment angeordnet worden. Wenn ein Staatsminifter zugleich" 
räfident eines Landestolegiums iſt, fleht ihm noch ein , 
icepräfldent zur Geite. Im Großperzogtbum Sachſen- 
- Mermar-Eifenach, nach feiner jegigen Vergrößerung, beſte⸗ 
ben folgende einander coordinixte, dem Staatemsnifterio 
‚fuborbintzte Kandesfollegien: 1) ais Rechtsbehoͤrde zweiter ' 
nftang, für die Schrifefäffigen erſter Anfang, für deu 
Fronder und’ Kuratel des Vormundſchafte und Hypothe⸗ 
tenwefeng beſtehen zu Weimar und Eiſenach die Landedres 
gierungen. 2) Landesverwaltungs « und Fanbespoligeiobere 
behsrde if das (ganz nen organifirte und in diefer alleine 
greifenden Kompoftion in deutfhen Staaten bis Ki viele 
leicht einsige) Kollegium der Landesbireftion.. (Das Ger’ 
ſaftsgebiet aller Landespolizet unterliegt ihm). Pl Sir - 
die V “ ” ) ber Rri 


tego - 
Aaffe ı 6, der Landes⸗ 
verme 4) Regalien, 
eſte legio. 5) Die 
berk find zwar bie 
Obert tz bilden aber 
unter jährlich wenig« " 
ſtens rin mit Zuzle⸗ 
bung 2 alled_auffere 
ondent Refultaf jedes - 
maligı vorgelegt. wud. 
. — Sehr 
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ehr bemerkenswerth iſt es, daß in allen biefen Koliegien „ 
mit geringer Ausnahme, nur bie Praͤſidenten und * 
präfidenten vom Landesherrn ſelbſt beſetzt, alle übrige Raͤ⸗ 
ihe, Aſſeſſoren und andere Stellen des beſtimmten Per⸗ 
ſonalbeſtandes jedes YLanbestollegitums durch die praͤſenti⸗ 
genden und prüfenden Kollegia ſelbſt beſetzt werden, und 
daß die Ernennung zu einer feſt normirten Stelle dem Er⸗ 
nannten unwittelbar das Recht giebt, den etatsmaͤßigen Ges 
halt fogleich zu Bestehen, und daB er, falls er feine Pflicht 
tut, Inamovibel IR. Das Kollegium der Landesbireftio® 
bat auch die Eenfur bee Wochenblätter und Almanache, in⸗ 
Dem alle andere Schriften keiner Cenſur unterworfen find. 
Die Einkünfte belaufen fi auf 1,200,000 Gulden, und 
Die Finanzen find in gutem Zufande. Zu Jena iſt ein 
Dberappellatiousgericht für die fächfiichen Staaten erneſti⸗ 
. nifcher Linie und fie das fuͤrſtlich⸗ zeuffiiche GBeſammthaus. 

Die Polizeiverfaffung des Landes if, ohne in Gpionerie 
und verbaßten Druck auszuarten, gut organifiet. 


Der Großherzog, ein Mitglied des beutfchen Bundes, 
bat In der engern Bunbesverfammlung eine Geſammtſtim⸗ 
me, und in der weitern allein eine Stimme. 


x 


. 





VIIL- Die Herzoglich Sachſen⸗Gothaiſchen Lande. | 


A) Grundmade 


Dieſe Lande befiehen aus dem Fuͤrſtenthum Gotha, 
dem größten Theil des Fürftenthums Altenburg und eie 
nem kleinen Theil von Henneberg. Gotha grenzt am 
Meuffifche , Schwarzburgifche , Weimarſche, Kürheſſiſche 
und Meinungifhe Länder. Aitenburg if in mehrere Stuͤ⸗ 
de getrent, wovon das eine ganz von bem Königreich Sach⸗ 
en, dem Preußiſchen Sachſen, dem Weimariſchen Antheil 
des Nenftädter Kreifes und Keuſſiſchen Lauden eingefchlofe, 

en if, und an bee Pleiſſe liegt, das andere an der Gaa⸗ 

, zwiſchen dem Preußiſchen Gasen, den Schwarzbure 
—* Koburg⸗ Saalfeldiſchen, Reuſſiſchen und Weimarl⸗ 
chen Landen ſich hinzieht. Dieſe Provinzen zuſammen ent⸗ 
halten 4 OR, 17 St., 679 SI. und 5. Der Boden If 

ſchieden, theils gebirgig und waldig, theild eben ab 
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tenburg) und fruchtbar. Im ©. iſt der Thütingerwald ? 
. 50° sg! — 50° 10 n. Br, 27° sg! — 29° 20! Öl. & 
‚Die höochſten Spitzen bdefielben find: dee Schneefopf, 
2760 8%. hoch, der eben fo hohe Beerberg, und der 
Snfelsberg, 2791 $. hoch. In den gebirgigen Gegen- 
den ift das Klima zwar rauh, allein geſund. Die bag Fre 
ſtenthum Gotha durchlaufenden, auf dem Thuͤringerwalde 


entfpringenden Slüßchen find: die shüringifche Leine, die. 


Werra, Hörfel, Apfelſtedt, Sera und Jim, dann 


die Unſtruth. Im Altenburgifchen find die Pleiße und. 


Saale Eın BGefundbrunnen ift bei Ronneburg Die 
jegige Bevélkerung mag ſich auf 191,000 Geelen ber 
laufen, morunter ſich 10,000 ehrengeachteter und wohlbe⸗ 
namter altenburgiſcher Bauern befinden, ein Reſt der Wen⸗ 
den, bie fi noch durch Kleidung, Sitten und Gebraͤuche 
auszeichnen. Der größte Theil der Einw. find Lutheraner, 
bie andern Glaubensgenoſſen, deren aber menige find, ha⸗ 
ben freie Religionsäbung und. gleihe Mechte. Die €. auf 
den ebenen, fruchtbaren Gegenden, befonderd im Alten⸗ 


vburgiſchen, wohnen und leben bei weitem befjer ale die Gebirgee 


leute; alleinauch Die Bewohner des Thuͤringerwaldes befinden 
ſich bet ihrer Kartoffelloſt und in ihren fchlechten Häufern gefund 


and duſſerſt zufrieden, (ſ. die Note). Die Heczoglich Bor. 


khaiſchen Lande find: . 
1) Das 


— 


J 


*) Der Thuͤringerwald, der Im mittlern Deutſchland die Grenze . 


zwiſchen Süd» und. Norddeutſchland ausmacht, und bdeſſen 
nördliche Abdachung in die Wefer und Elbe, und die füdliche 
in den Main geist, erfireckt fich von Eiſenach ı5 Meilen gegen 
Oſten in eıner Breite von 2 — 4 Meilen, dis an die Grenze des 
Doigtlandes, wo nördlich das Städtchen £eheften und ſuͤdlich 
die St. Cronach die bekannteſteu Orte find. Won bier zieht ex 
fi unter dem Namen Frankenwald bis au dem Fichtelges 
birg. Bon Cifenach bis zur Saale laͤuft unnnterbrochen auf 
der Höhe des Gebirge ein Weg, welcher der Rennweg oder 
‚Mennfteig heißt, im feiner Richtung nur wenige Orte berührt, 
und mit hohen Brenzeinen beſetzt iſt. Diefer Thuͤringerwald 
iR größtentheils mit Nadelhol; beiegt, hat nicht binlänglichen 
Bertaidebau, allein aͤuſſerſt wichtige Sabrifen, befonders fols 
che, teiche ſtarke Holjverjehtung erfordern. Die Bewohner 
find mit die fleißigſten, biederftem, ebrlichften, mäßigften und 
mit den been natürlichen Anlagen veriehenen Deutichens größs 
tentheils ein fchöner Menſcheuſchlag, wo der Kohlenbreuner in 
feiner Hütte häufig befer und vernünftiger denke und fpricht, 
als in den fruchtbarken Ebenen der zum ſogenaunten Staus 
de der Honoratioren fih Rechnende. | 


wu ri 


4 
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reſtenthum Sotha, groi 
⸗ eier A Banden Buben mb 28 a, 


@, Dot. und Neflden. au ber Leine, von Srankfure 

a. M. 2% 17, von Damburg 40, von Dresden 31, von Nücs 
27 1/2, von Wäriburg 19 Wellen, bat —* ‚150€, 
Zi a, ein Zeugbaus, ‚gutes ©: —X votiellanf.⸗ 
len⸗Baumwollen⸗ Leinwand» und Im Wefis 
Dengtchlod Seiebungein anf einer Anbäbe, — ee VSihliothek, 
Naturalien« und Kunkfabinet, eine Gemmlang von, phofitaliichen 
und mathematifchen Inprumenten Kunferichen und 35,000 Mine 
en, ie auch eine mumismarifce Bibliothek von sooo Bänden, 
Ki der Borftadt kebt das ſchone Luftichlop RHEIN mit 
ten und dem Örangeriegarten; in ber Nähe di I erübmte Sterus 
warte Secberg. waltershanfen, &t. em s Chürine 


asale & eine Keite 
‚able, D, am Nublabade, iR Cifenas 
E gegen 2900 €. , weiche viele Eiſenwaa⸗ 
—— verfertigen, u. diei Eis 
ioer Eifenadifcen Geite if ein — 
veuun, ein her. Landhaus mit Gartens 
Meblis, D. wit 1400 €. , Bewuehrs und andern Elfenf- 
Friedtiche sine, St mit 1570 €, Garnbleichen und Friilichæ 
Webern. Wltenberga, D, auf defen benachbarten Mnhöhe die 
jen, Bonifacius „ erbaute Tohanniskiche 
T da errichtet, Luifentbal, ein beki. 
Blafieniella, oder Zella, St. at 
und teichtige Gewebes, Eifen und , 
9— d, 2317 8, 
QD. mit_Gla Elgersburg, 
ns und Eteingutf. "Bahfenburg, 
LA wrige ou & En Sieden — 
DO, mit hi 
h ame Su ke Gubrilger Bedhee nit 
un Pe eieite 
va Den € «u it der Hauptort 
fa die obere und autor — 
24 Ohrdruf lieg; un, dem —R ‚Ken von 
größtentheilg dem Sürften von Gchwark 
ĩdothaiſcher LZaudeshoheit, gehört, 


2) Das Flsten um Altenburg Gotbaifhen 
Antpeild, gro nr A mit ır St., es SL un O. 
und zogoon €, dier find: , > 

Hptk. an ber Vleite, bat 1170 ., 
3 wit Sinne, us ug! Returalientabtne, wu 
umtollens und Leinwandf, ein. freiadeliches Stift. 

' a "ancım Seifen Reh das en aus weichem Kun von — 
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en die fächfifchen Vrinzen Eruſt und Albtecht raubte. Schmöls 
a, St. an der Sprotta mit 1700 €. Konneburg, St. mit 


400 E., Schloß, Wollenf. und Getraidhandel Im der Nähe ik . 


3 
ein Sefundbrunnen, Neuſulza, D. an der Jim, mit Salzwerk. 


Eifenbers, St, mit 33500 E., Schloß, Kolsbandel und. Wollen - 


Ei eben fo fruchtbar find die ebenen Gegenden des Für- 


Ins eine. große Thaͤtigkeit. Die vornehmſten Probufte | 


3004, ——— 270 


\ 


i „a » 
a 
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B. Staarsverfaſſung. | 
Der fouveraine Herzog von Sotba, Emil Leopoid 


Auguſt, geb. 23. Nov. 1772, bat die Händifhe Verfaſ⸗ 


[4 


IS 


fung unverändert gelaffen Er theilt mit den Landfländen 
dag Recht der Berleuerung.: Beide Herzogthͤmer, Gotha 
und Altenburg, baben ihre abgefonderten Stände Die 
Staͤnde von Gotha befleben aus drei Elafien: ı)den Bra« - 
fen und Herren, naͤmlich a) den Fuͤrſten von Schwariburg, 
wegen ber untern Grafſchaft Sleichen; und b) den Fuͤkſten 
von Hohenlohe. Neuenftein und Hohenlohe, Langenburg , 
wegen der obern Graffchaft Gleihen; 2) der Raterſchaft; 
) den kanzleiſaͤſſigen Städten Gotha und Wallershauſen. 
tergu fommen noch die abelihen Vafallen aus der Herr 
haft Tonna, und diejenigen aus dem Hennebergiſchen 
te Themar, nebfl ber Stadt gleiches Namens. Der Her« 
gog beruft, nach eigenem Ermeſſen, die Stände. Mitter 
jaaft und Staͤdte theilen fi in den engern und größeren 
usfhuß; bisweilen wird nur ein Ausſchuß aus allen dret 
Siaffen berufen. Die Landfchaft des Fuͤrſtenthus Alten⸗ 
Burg befteht aus der Mitterichaft und den Städten Altene 





burg, Saalfeld und Eiſenberg, und Hält ihre Landtage zu 


, 


un 0 


N”, .r 


Altenburg auf Zufommenberufung des Herzogs. Der Re⸗ 
gent wird mit dem ıgten Jahre muͤndig. Das Gothaiſche 
Haus fest dem ewoͤhnlichen Titel der Herzoge von Sachſen 
noch hinzu: „Herren zu Zonna! Das Wappen ift das 
emeinfhaftliche Densalid.: Sähfifhe. Der Hofflaat dee 
Herzogs befteht auß dem Dberfammerberen, ben Kammer 
herren, einem Oberhofmarſchall, Hausmarſchall, Ober⸗ 
ſchent, und mehreren Hoftabaliers, einem Oberſtallmeiſter 
ıc. x. Die regterende und bie verwittwete Herzogin haben 
einen beſondern Hofſtaat. 


C. Staatsverwaltung. 


Das hoͤchſte Staats. Collegium iſt das Mintfterium 
ober das Gcheimeraths. Collegium, welches unter dem uns 
mittelbaren Vorfig des Megenten die michtigften Staatsan⸗ 

elegenheiten leitet, und welchem bie Landesregierungen, 
onfiftorien und Kammerkollegten untergeordnet find. Es 
befteht aus drei Miniſtern, von denen ber ditefie birigiten« 
der Minifter iſt. Landescollegien find: 1) Die Landesre⸗ 
—5 su Gotha, wobei ein Karzlerz Vizekanzler und 
dthe, nebft Negierungsfanslei. Die Landesregierung - if 
ein Juſtizkollegtum. Des Regierung untergeosdnet And, bie 

Gr 4 ° em⸗ 


% >. 
. en 
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Aemter, die Magiſteate in den Staͤdten, bie adelichen Ge⸗ 


richte, die Oberpolizeidireition und das Collegtum Wedicum 


zu Gotha. 2) Das. Oberfonfiftorium zu Gotha, wobei ein 
Reifen und vier Dberfonfiftorialrdthe, nebft den zur 

anziet gehörigen Raͤthen und Gecretärd. Demfelben if 
das geiftliche Untergericht, dag Gymnaſium illuftre zu 
Gotha untergeordnet, wie auch die Superintendenturen und 
die geiſtlichen Inſpektionen in den Suveraͤnitaͤts⸗Landen; 


und endlich die Waifen., Armen. , Leib» und Zuchthaude 


Sommiffionen. 3) Das Kammer. Collegium gu Gotha, aus 
einem Präfidenten und mehrern Mäthen beftehend, leitet 
Die Sinanz- und Steuerangelegenheiten. Unter bemfelben- 
fieden die Steuer und Zolleinnehmer, die Bergwerke, dad 
Unzamt, die Pofämter, das Chauffee- Bau Departement 
unb die Baudirektion, Die Staatseinkuͤnfte betragen gegen 
1,320,000fl.e 4) Das aus brei Räthen befiebende Kriege. 
Collegium zu Gotha, welches alle tn die militärifche Deko» 
nomie und in die übrigen Militärgweige eingreifende Ge 
genftänbe, die Konfkeiption, die Rekruten Aushebung u. ſ. w. 
n beiden Fuͤrſtenthuͤmern beforgt. 5) Die Landescollegien ° 
in ‚Altenburg, naͤmlich Sandesregierung mit der Kanzlei, 
dad Ronftitortum, bag Kammerfollegium mit der Menteret 
und das Oberfteuerfollegium. Das Aermenweſen ift vlelleicht 
nirgends zweckmaͤſiger organiſirt, ale in den Fuͤrſtenthͤmern 
Gotha und Altenburg. Die Armenhaͤuſer ſind zugleich Ar⸗ 
beitshaͤuſer, und die Aemen werden nicht nur gegen Noth, 
ondern auch gegen Muͤſſiggang geſchuͤtzt. Das ſchoͤn ger 
kleidete, gut bewaffnete und tapfere Militaͤr ſteigt auf 
2400 Mann. 
Der Herzog iſt ein Mitglied des deutſchen Bundes, 
und hat mit den übrigen großherzoglichen und berzoglichen . 
Säufern eine Geſammtſtimme in der engern und eine bes 
fondere in ber weitern Bundesverſammlung. | 








u 


IX. Die Herzoglich Sahfen- Eoburg- Saalfelifihen 
ande, 


(A) Grundmaht.) _ 


beſtehen aus Antheilen an Coburg, "Ültenburg und Heune- 
berg, und aus einem Landesfisich jenfeits des Rheine. 
e 


x 
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Die erfien Theile grenzen 9. S. an das Rönigreih Saiern 
——ã— N. und O. * andere ſaͤchſſſche Läͤnder. Der 
letzte Landesſtrich liegt zwiſchen dem preuſſiſchen, bateriſchen 
und franzoͤſtſchen Seblete, Das Ganze beträgt gegen ag 
DM. Der Eoburgifhe Antheil liege füdlich vom Thuͤringer⸗ 
wald, ber Speil des Fürftentpums Altenburg zum Theil in 
» =. demfelben und zum Theil am noͤrdlichen Abhange deffelben 

(wo das fruchtbare Saalthal), if baher ſehr bergigt. Yu 
ennebergifchen liegen die eeicheberge. Auch der Landese 
ich jenfeitd des Rheins ift nicht eben. Die bedeutendſten Fluͤſ⸗ 

fe find: die Itz, (Ih), Rodach und ie22 tm 
Eoburgifchen, die Werra im Hennebergiſchen, bie Saal 
im NAltenburgifchen und die Blies jenfeits des Nheins. 
Es if ein Kanal vorhanden, der Bloßgraben, auf bem vie» 
les herrſchaftliche Holj vom Thlringertwalde nach ber &t. 
Koburg gefloͤßt wird. Die Bevslkerung beläuft ſich 
auf 87,000 Menfchen, melde, bie gebirgigfien Striche 
ausgenommen, bequem mohnen und leben. Die €. diefs 
ſeits des Rhains gehören gu den diederſten Deutfchen; bes 
fonderd verdienen die Bewohner bes Thüringermaldes we⸗ 
‚gen ihrer Gerabhelt, Sarfreundfchaft und mäßigen Lebend- 
weife, alles Lob. Die Nachbarſchaft Frankreichs, und bie 
f6 lang erdultete Herrſchaft beffelben, hat bie Bewohner jene 
ſeits des Rheins mit Franzoſenthum angeftedt, von dem 
ſich aber jene an und file fi fo biedern Deutfchen bald 
wieder reinigen werben. Die €. dieſſeits des Rheins find 
’ faft alle evangeliſch Iucherifh, Nene Tenfeitd des Rheins 
großen Theils katholiſch und zeformirt. Einige Vorrechte 
des Adels ausgenommen, iſt die politiſche Verſchiedenheit 
unbedeutend; beſonders trifft man jenſeits des Rheins auch 

die erſten Vorrechte bis jegt nicht an. Das Land beſteht 

ans folgenden Theilen: 


1) Der Antheil an Eoburg enthält 12 NM. mit 35,300 
Einwohner, worinnen find: 1 


—5 — Haupt. und Refidensadt an der Itz, im wunder⸗ 

fchöner Begend, von Nürnberg ı3 1/2, von Frankfurt a. @. 31, 

. von Gorha ı4 Meilen entferne. Die St. hat s Kirchen, ein gutes | 
akademiſches Gymnafium, das Eafinirianum genennt, ein Refldenzs 

ſchloß Namens Ehrenburg, mit bedeutender Bibliothek und (ine 


*) An diefem Fluͤßchen liegen von feinen Duchen im Thuͤringer⸗ 
walde an mehrere fogenannte Schuſſer⸗ (Schoͤſſer⸗ müblen, 
welche jährlich viele Millionen Stuͤck Fhufler aus einem_mars 

. morarigen Steine verfertigen,, die in alte Weltheile ais Spiels 
waare für große und Eleine Kinder verſendet werden. 
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ka Saſſen, 732 Pd und, zooe zn . 
orkädten, 


Beitbaus, 

Die —Xã aba X n der @t uob dent ber 

Adamsberg und herzogl Garten bieten ſich dem Luſtwandler bar. 

Auf dem nahen Berge liegt Die eſte Koburg mit tiefen Graben, 5 

| ionen, einem Zucht⸗ und Arbeitshaus, und reigenden Ausſicht. 
8 nabe mit einer wichtigen Marmor⸗ oder Schuſſer⸗ 

muͤhle Die e, an der Räte 

und am Fuße des hohen Gandberges Wruppberg, hat 200 H., 

E. und flarfen Dandel mit ſogenannten Gonnenberger Sauren 


—— Rodach, dhat 28 H-, —— a 9 


—8* Po N A ehe wo —— if Antbeit ir 
oburgiſchen Amt mar 13 
an ber Werra, bat aıı 3. 1030 E. und eine 3 ie — Tuchfal, 


4) Der anrbeil an Altenburg enthält 8 DM. mit 
24,000 E. Hier ind: 

„Saalfeld, Hauptfl. au der Saale, hat s00 9. und 3500 €, 
a Schloͤſſer, wo in einem berfelden die Muͤnze iR, in der auch bie 
Alte von Rudolſtadt und Meng prägen laffen, eine große Kupfers 


chwaͤrzhuͤtte, ein Blaufarbenwerf, ein Vitriolwerk, Leders, Tuch⸗ 


und Zeuchbereiter Posneck, &t. an der Kolfchan, bat 400 H., 

3000 € und wichtige Leder ; uud Wollenfabriken. Grafentha i, 
m Soptenfuß, am noͤrdlichen Fuße des Chuͤringerwaides, 

dar ein altes — Weſrenſtein geneunt, 200 Bunte , 1:00 

8. und ein Stahls und Eifenbammerwert. Leheſten, 

mit 140 H., 800 € und einem ſehr wichtigen Schieferbruch 

befonders das Materiale für die Gchiefertafeln und ie Ge 


Die in mehreren Dörfern des Thüringerwaldes, z B. in Chettau ame Ä 


verfertiget worden. 7 leud D. au der Lichte, mit 40 
300 €. und einer wi orjellanfa di In der Gegend 
mehrere Eiiens, Slas «und Vorzellaufabrif 


3) Ein Theil vom ehemaligen Eaunepatenent; ent⸗ 
hält 10 IM. mit 20,000 €. Hier iſt: 


Sanmet Wendel, Gt. au der Blies, iR der Gin der Regie 
sung für Dielen Landesthe eil. 


Ohngeachtet der größtentheils, geb sölgten Beſchaffen⸗ 
beit des Landes liefert daſſelbe doc) und teichtige 

rodufte, befonderd aus dem — als: Eıfen, 

pfer, Vitriol, Alaun, Kodalt, Marmor, Wlabafter, 
ed r, Steinkohlen, Schwefel, welche ‚bei dem Ueberflufe 
ean Holy ſehr wichtigen Eiſenhaͤmmern, Porzellanfabrifen, 
—52 — Blaufarbwerken, Marmor⸗ und Steinmüplen 
das Daſein geben. Auſſerdem finden wir im Thüringer 
welde viele €. mit Holzarbeiten, mit Pech⸗, Kieneng - und 
Pottaſche· Bereitung befchäftiget; eben fo an andern Orten 

mit Lein⸗,, Wollen, und Banane Ben 
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Du den obern Gegenben um die Stadt Eoburg und filbe 
ich von derfelben iſt herrlicher Ackerbau und treffliche Wi 
zucht. Der Handel mit diefen Erzeugniffen iſt ſehr wichti 
weichen auch die großen Heerſtraſſen, welche Süd» und 
Morddeurfchland mit einander verbinde gu die in neue⸗ 
| ſten Zeiten zum Theil .chaufjeeist ind, bt sdern. 
Die Volksſchulen find gut, und unter den Einwohnern 

gerrſcht viele Bildung und ſittliche Aufklärung. Bir Die 

Wiſſenſchaftliche Erziehung ‚hat fich nicht blog für die kobur⸗ 
Ifhen Kande, fondern für andere deutſche Staaten, dag gute 
kademiſche Gymnaſium ehemals fehr verdient gemacht, und 
noch jetzt behauptet eg feinen exworbenen Ruf. 


B)Staotsverfaffungund Saatsverwaltung. 


"Der Titel des Herzogs iR: Wir Ernft #) von Gortes 
‚Bnaden, NKerjog zu Sachfen, Juli, Kleve und Berg, - 
auch Engern und Weſtphalen, Landgraf zu Thiltingen, 
Markgraf zu Meißen, fouveräuer Zürft von Coburg⸗Saal⸗ 
feld, gefüsfteter Graf zu Henneberg x. 2c- . 


Der fouveraine Herzog, einer ber bochgeachteften Bärs 
fien Deutſchlands, hat die ſtaͤndiſche Verfaſſung befländig 
beibehalten, und in den neueflen Zeiten den limfländen nach 
oerbeſſert. Das Landesminifterium hat eine kollegialiſche 
Verfaffung, uud fleht unter dem unmittelbaren Präfidio des 
Herzogs: In dem Geſchaͤftskreis deſſelben liegen: 1) bie 
Beforgung der Bamilienangelegenheiten des herzoglichen 
Haufes, fo weit fie Hausverträge, Ehenacten, Teftamente ıc, " 
betreffen; 2) bie auswaͤetigen Verhältniffe und flaatsrecht- 
Aichen Angelegenheiten ;. 3) die obesfle Leitung ber Staats⸗ 
wirtbichaft in allen Polizei-, Juſtiz⸗, Ftuang- und Kirchen 
fachen; 4) die Generalfontrolle Über alle Gtaatsämter; 5) 
dag Militärmefen. Die Beforgung biefer Gefchäfte iſt drei 
geheimen Eonferengräthen anvertraut, unter denen der erfie 
den Borfis und die Direktion des Geſchaftsganges hat. 
Jedem derjelben iſt ein Departenent gugetheit: dem erſten 
dag Landeshoheits⸗ und flaatsrechtliche Departement nebſt 
Beforgung ber herzogl. Hausangelegenheiten und ber Ger 
neraldienficontrofe; dem zweiten das Finanzdepartement, 
und dem dritten bad Departement ber Polizei und Nationale 
Detonomie. Jeder Departementsrath hat den Vortras in 
en 


# 1 4 . . » « 
— 178 q " .. 


) Gsboren ben 2. Jeuner 1784. 
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ben dem ihm zugetheilten aingeleganbeiten, mordber ſodaun 
bie folegialifhe Berathung Gratt, findet. Es iR den Ri 
then ausdrüdlich zur Pflicht gemacht, für den jährlichen 
Zuwachs der Gefäftsbibliothek zu forgen, damit ipnen bie 
- wiffenfchaftliden Fortſchritte des einen ober bes andern 
Raarswisthfchaftlichen Zweiges nicht unbekannt bleiben. Ale 
eingehenden Sachen müffen fo ſchnell als möglich erpebirt 
merden; ber die zeflirenden Sachen muß monatlich dem 
” Megenten ſelbſt Bericht erflattet werden; in ber Regel folleg 
Die Raͤthe don Woche zu Woche aufasbeiten, Der vorfigens 
de Kath fol ale Bureauy häufig unvermurher vifitien, 


Dem Landesminiſterio ift eine allgemeine Dienftfonttole, - 


die Einreichung ber Conduitenlifen,- die Entfernung bes 
Mißbraͤuche und des Schlendriang, die Belebun Dienfs 
24 fo wie die Eiwirkung auf die Morallidi des ge⸗ 
fanfhten Dienfiperfonald zur ſtrengen Pflicht gemacht more 
ben. WBierteljäprig muß jeder Departementsrarh einen ums 
foffer en Voitrag über die Lage feines Departements abe 
jatten, und am Ende des Jahs ift dem Regenten ein Ge⸗ 
meralbericht über das ganze Miniferial» Keffost vorzulegen, 
Diefe mufterhaften Einrichtungen. find durch die Verordnung 
vom 4. Juni 808 in Wirkſammkeit gefegt worden, 


Die Bandesregierung iſt eines Theils ein Landesbohelts⸗ 
Binaſz · und Polyzet- Colleglum, andern Theile ein Fufige 
und Pupiden. Collegium auch Lehnhof und theilt ſich dem 
zu Folge in zwet Gerate: mit dem zweiten iſt auch das 
Konnftorinm verbunden, Bet Proceffen follen nur drei Deo 
finitiv « Erfenntniffe Statt finden. nm ein Untergericht 


jn erfi hat, fo kann die Appelation 
entwel ehen oder an einen auswärtie 
gen € werden. Hat die Regierung 
in zwe ‚ fo Bann entweder auf Bes 
ſtellun ten augetragen werden, ba 


alsdaun die Reglerung noch einmal, und zwar in — 
Inſtan ſpricht, ober es wird auch die Sache von det Re⸗ 
dierung an ein auswaͤrtiges Spruchtollegium verfchidt, 
welches alsdann bag Endurtheil faͤut. Die Hausangelegen⸗ 
beiten des Regenten beſorgi das Hofmarſchallamt, deſſen 
Mitglieder zugleich den Hofſtaat des Herzogs bilden. Fr 
die Refidenz Coburg iſt eine Kommandautenſchaft angeozbnet, 
welche die Militär. Poltzet der Stadt und des Nedenzichlofe 
fes Shrenburg beforge. Die eurrenten Gefdäfte der Land» 
ſchaft leitet die Landeshauptmannfchaft. Die Finanjen find 
gegenwärtig durch bie Fluge Verwaltung in guten Sup. 
ie 
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Die Einkünfte mi; ich auf 1/2 Million belaufen. 

Hero Saat tr pi Er fächf. ae in De: 
engern Bundesverfanmlung eine Seſammiſtimme und in 
der weltern eine befondere Stimme, 





x, Die OHeroglich Sachſen/Neinungenſche Lande 


(A. Grundmacht.) 


werben in das Umter- und Oberland getheilt, wovon 
das erſte ein Antheil an Heuneberg if, und an ber Werra 
liegt, und das zweite den Umbeil vom Bärftenthum Kohne; 
im ſich faße, und auf dem Thüriugerwalde Itegt, felgl 
ſeht bergigt iR, und von demfelben ganz Saetenige gilt 
was wir dom koburgiſchen Antheile an diefen Zant «cfiri 
"fagten. Der höchſte Berg iſt ver Bleß 2574 Buß boch, 
mit dem Urfprung der Jg. Das Klima iſt hier viel rauher 
als im Unterland, allein ſehr geſund. Beide Landesſtriche 
enthalten auf 19 IM. 3 E., welche aͤchten deutſcheu 
Urſorungs und faft alle dem evangelifch luthertſchen Glau⸗ 
bensdetenntniß zugethan find. Ihre polilſche Verſchieden⸗ 
heit if unbedeuiend, und nur dem landſaͤſſigen Adel find 
einige Vorzechte eingeräumt. 


1) Das Unterland enthält 1312 DM. und 38,500 
Eintvohner, wortnn find: J 
„Haupt. und geiden ſiadt an der. Werra, von 


in 
* Gotha Sı/e, von Frankfurt a. M. 18 1/2, von Nürnberg 271/2, 


von Göttingen 17 1/2, won Zannover agı/a Melle emtferne, hat 


552 9., 4600 ®., ein © Elifaberhenburg 
jenennt, mit Bibliothek, kabinet und Kups 
richlanmiung, ein af € Inbufteiefchule, 

ein Schuliehrerfemineriun ılfher Art 

zichtete,  ZTuchfabriten, n. In der Nähe 
i8 ein — —53*— Dorfe is 
ade eine Sork aauı 59 — 
der Werra, bat 1500 € were dmbild, 


mit einen Schloffe, BLüdshurg genennt, bat 200 D., 1400 
€. und iR der Hauptort von einer. eigenen Herzfchaft, woren Weis 
mungen >/3 und jegt Borha 1/3 (gegen feinen abgetretenen Theil vom 
ER La ET a SE 
v ſaltbe a som Armbaı u 2 
feu ins @estashal, - bat ein —*8 die Ochnepfenburg sent, 


\ 
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0D., 2200 &,, ein twictiges Galıtwert, und in 
der En See afit — Sal —2 ’'6 teinb ve Bine Me 
mit 1050 €., uuter denen 124 Weſſerſchmiede und 92 Gchjofferg 
meter. Liebenſte in oder Sauerdrumn, Dorf, hat einen 
wichtigen Sauer» und Gefundbrunnen, und in der Näbe dar Schloß 
Wltenkein, mit fehr fchönen tomantifchen Anlagen. Schmeis 
na, Markfl., am Slüßchen gl. N., mit den Koboitwer Glücss 
brunn, ein Chatullgut des Herzogs won Gotha. 5 


2) Das Dderland enthält 51/2 AM. und 18,500 E 
Hier in dieſem, wegen ber Induftzie feiner Bewohner dufs 
Terft wichtigen Sandesftriche find: . - 


em EEE, Be Br a, ku ea mern Khan 
ſringerwalde 310 2,400 €., un! 
‚Die Maldberoohner van der größten EIER dern’ Hieher brins 


gen Diefelben den größten Theli ihrer ſo Mannichfaltigen Holztvaas 
gen ıCgrößtentheils Gpieltsaarem , Gchiefertafela, Wenfeinen 2c., 
won denen jährlich über 14,000 Eentner, Über aoo,ooo fl, am Wertby 
unter dem Namen Gonuenberger Waaren abgefegt tverden. Die 
Kaufmannfdaft, befiehend aus 40 Hiufern, iR bier fehr wichtig. 
Städsthal, eine :451 Buß body gelegene Blashlirte. 
Dorf, mit. wichtigen @lashürten, 745 &., wo au Darmonika 
verfertiget werden. Hdmmern, D., mit wog, an der Effels 
denbach , bat Barbenerdenfabrit, in der Nähe MWenfteinbrüche und 
einen Grifellhiefrbiuh Gophienthal, ein Hammerwerk. 
ein_ wicht iges Eifenhanimermwerk mir Dee 
ofen, moi ac das Hammeriverk —W gehört. Das 
Dorf Steinbeide, vor Alters ein wichtiges Bergkädichen. Köpe 
»elsdorf, D. an ber Exeinadh, am Buße des Tpuringertogldes, 
bat 200 €. und eine Spiegelfab Zu Limbad) und Kauenfein 
teiches malerifch (chön um einen Berg herum Hear, und auf deſfen 
Gipfel die Ruinen don einem alten Schioſſe fich befluden, find wie 
tige Dorzellanfabriten. Judenbadj, ein 1/2 Ctunde laiges Dorf 
son ırı H., 700 E., auf dem Thäriugerisalde, too, tie ins 
Neuenban und dem kleinen Sarah", siele_ Sonnenbers 
335 Waaren verfertiget werden Schalkau, St., uicht weit von 
iefprumg der Ip, mit 120 H., 850 E. und Wolletigeiverbe. Dai 
88ena mis dem Zinſelioch. Die Dörfer Unter: und 
erlind, j 


Die Naturprodukte ber Meinungenſchen Lande finb faßt 
biefeiben, wie man fie in dem Koburgifhen finderz nur 





ter geht bie Saalfeld ie. auf dem 
2” n (male 9,8: und «8. befinde® 
) KH Net ae ee 
Dafeldft. Für Jegen! Di 
Sr inte, , 6 er sielen 3 
vn, An 


in fah in sum Entone, 





2 


\ 
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wird In dem Unterlande Fr Tabat gebaut. Der Kattofe 
feiban if im Dberlande aͤuſſerſt wichtig, nicht fo_ber Se⸗ 
tratdebau, denn es muß ein großes Theil des Getraibes 
nach dem Thuͤringerwalde eingeführt werden. Der Flachs⸗ 
Bau iſt nicht unbedeutend, wie auch die Viehzucht. Die 
Bine firte iſt vorgäglich im Dberlande von der größten 

ichtigkeit, wo man Eifenpämmer, Glaspätten, Porjel⸗ 
fan-, Gpiegel und Barbenfahriten, Marmor. oder Schuſ⸗ 
ermüplen (f die Note bei Koburg ©. 428) findet. 

ver, Kohlendrenner, Hammerſchmiede, Glasmacher, 
Porze anfabeitanten, Drechsler, bölzerne Spielwaaren⸗ 
und anderes Göljerne Geſchirr Bereiter, Brettleinfchniger, 
Schiefertafeln und Wepfteinmacher, Eifenfein - und «fe 
dere Mineraliengräber , aus biefen befleht die vornehmſte 
Bevdlferung, Der Handel if mit dei Produkten bed 
Landes dufferft wichtig; denn auffer ben angegebenen Ars 
titeln wird auch viel unverarbeiteted Hol; und Bretter auf 
der Werra der Weſer su, und auf der Thettau dem Mais 
ne zu ausgefuͤhrt. Den Handel befördert die faſt ganz freie 
Aus. und Einfuhr, nicht fo die an vielen Steichen ſchlech⸗ 


ten Wege. . . 
Von ber Erziehung und fittlihen Bildung gilt daſſel⸗ 
be, was wie dei Koburg fagten. we - 





B. Staatsverfaſſung und Staatever⸗ 
waltung. 


Der gegenwaͤrtige Herzog, Bernhard Erich nd, 
iſt geboren den 17. Dec. 1800. Das Land hat tindes 


welche bei Beſteuerung und über Tilgung der Gtaatsſchul 


u Rathe gezogen werben. Dieſe Stände befiehen aus ber 

iterfhaft und Yen Gtädten Meinungen und Rombild. 
Ihre Verfaffung beruht auf Verträgen, bie ſich sum Theil 
noch von den Grafen von Henneberg herſchreiben. Der 
Eouverain übt die Hoheitsrechte über alle ritterfchaftlichen 
Guter, und die oberfte Militär. und Poliseigewalt. Durch 
den Vertrag mit Würzburg find einige, ehedem unmittele 
dare Meichsrittergüter des Rittercantons Roͤͤn und Werra 
unter bie Sandeshopeit von Meinungeh gekommen, twofle 
letzteres auch) einen verhälmißmäßigen Antheil an ben Schule“ 
den und Senfionen des gedachten Cantons übernommen hat. 
Das Haus Meinungen fest, feiner mütterlichen Äbſtam⸗ 


- mung wegen, dem gemeinfchaftlichen fächfifchen Titel noch 


hinzu: „Graf von n und Mittgenfiein., Das Wap⸗ 


ß 


bven iſt das berjogiich Gaͤchſiſche. 


- 
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Der Hoſtaat heſteht and einem Obermarſchall, Ober 
bofmeißer, Dberfägermeißter , Hofidgermeifter, Saloppaupr- 
mann, Reiſe⸗ Oberfiellmeifter und Nefeflallmeifter. Das 
geheime Harhscoleglum beſteht aus dem birigieenden Dein ' 
nifter und dem eaerungafanler, welche bie. Siaatõge · 
fchäfte leiten. Die Regierung IR ein Juſiztollegum unp 
sugleid der Lehuhof; auch zeffortiet von derfelben die Ober» 
poltzeit- Auffichi. le Yeniter, wie auch die adelichen Ge« 
gichte , find der Regierung unmittelbar untergeordnet, an 
goelche fie Bericht erflatten, Die geißlihen Ungelegenheia 
sten erben u das Eonfflorium geleitet, welches and) 
bie Infpeftion über die Schulen und das Armenmwefen aus⸗ 
übt. Die Kammer beſorgt die Finanza eiegenbeiten und 
das Rorft» und Bergmwefen. Sir bie tmilgärifchen Angeles 
gengriten iſt eine eigene Kriegetommiſſion niebergefegt. Der 
& der Eofegien iſt — einungen, wo ſich auch das 
Seſammtarchiv der gi sfeten Srabſchaft Henneberg befine 
det. Die. jährlihen KRevenien belaufen Ab anf 330,000 f 
Der Herzog hat mit den ‘übrigen fü wa 2. Käufern in. 
der engern Bundesverfammlung, eine . Sefansmtftimme und 
in der weiten eine deſondere Stimme. 





XL Die herjoglih. Sacfen » Hildburghaufenfhen 
Lande .‘ 


: (A Grundmadt) 

Hegen anı füblicen Abhange des ZTpiüsingermaldes, und 
a ——— —5 — fie enthale 
ten soıfa DM., und ihre nördlicher Theil if gebirgia, das 
her das Klima baſelbſt Land, allein _gefund. Der vorzůg⸗ 
Tanz Berg iſt der. Saufopf, an befien Buße-die Werra, 
zwiſchen Limbach und. Friedrihspähe entfpringe. Ein anı 
derer Fluß ji die Robad. Die Bendikerung beläuft fh 
auf 30,000 faft allein evangelifch. lutherifche €., welche in 
ee nen Wohnungen leben. Die merkwürdigen 

ete find: 


Hi: mfladt am der Were, 
ra, von $ en befieht, aus ber 
ats und $ a Refidenchlog mit 
— — er 

u gel 
un dam R en, der Brunnen 
un ne 1 mi 

€ Geſchitr. In der 
130 du, <a m Geſchn 7 


“ 


: Zufll; und obekfle Po 


Saͤchſtſche. Die Ein 
} 
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Nähe legt dus Dorf Subenan, wit dem Saliwer! —ã— 


eld, &t. an ber Werra, bat 400 H., 1900 Einw., 
ein Schloß und viele Mothgerber Königsberg, ©t. im Würg 


övurgiſchen, bar-ı90 9 , die Ruinen ein alten & hloffes anf date 
| —— und Weinbau. f 


Die Naturprodukte find faſt biefelben, wie im Kobur⸗ 
ifhen; die Werra enthält etwas Goldſand, und die ne 
Bu ie, weiche nicht fo wichtig til, als im Meinungenfi en, 
beſteht verſaguo in Wollenſpinnereien, Gerbereien ıc. 
Der Handel if, obgleich nich tig, doch ſehr eintraͤg⸗ 
lich Die Wege find in den neuern Zeiten zwar ſehr vers 
beffert worden; allein fie find an vielen Deren noch ime 
mer nicht in dem Zuflanbe, tbodurch die Verbindung aufs 
befie erleichtert wird. Unter den Einwohnern herrſchi burdh . 
bie guten Schulen viele Auftlärung und firtlihe Bildung, 


.B. Staatsverfaffung und Staats ver⸗ 


waltung. 


‚Der Herzog Friedrich, geb. ben 29. Aprill 1763⸗ hat 

"in der. engern Bundesverfammlung eine Gelammtfinme mit 
‚ben übrigen großherzoglich und herzoglich ſaͤchſiſchen Häue 
fern ‚, und eine befondere in ber meitern Bundesverfamms 
ung Die Landflände befleßen aus ber Nitterfhaft und 
ben Abgeordneten der Städte Hilbburghaufen und Heidburg. 
Dem’ Herzog zur Geite flieht das geheime Rathskollegium, 
bei welchem ein birigirenber Miniſter angeflelt ifl. Die 


he auch der Lehnhof i | 
die Aemter. Die geifilichen Angelegenheiten beforgt dag 
Confiflorium; die Finanzen fiehen unter Aufficht der Kams 
mer. Titel und Rappen iſt das gemeinſchaftliche herzogl. 
ünfte belaufen fih auf 120,000 fl. 





XI. Die fuͤrſtlich Reuſſiſchen Lande : - 
000 (A Grundbmahbt) 


"liegen im Voigtlande an ber nördlichen nobachung, und 


geenzen an die Königreihe Sachſen, Preuffen: und Baiern. 


Ste enthalten 7 St. ı Fl. 238 D. ag 1/2 DM. und 76,300 


x 


Iutherifhe E. Der Boden 1 hen bergigt, indem bier 
ber Frankenwald, wo ber 2298 F. hope Iegligber 
. " “ = 


“ 


fl 


tzet wird durch die. Negierung, wel⸗ 
#, verwaltet; unter derfelden Reben - 


| 
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unb ber 2269 8. bohe Eulm. Die wichtigſten Fluͤſſe find: 
bie Saale und Eifer. Die Fuͤrſten theılen ſich in zwei 
> Hauprlinien,. in die ältere und ın dir flngere. " 
1). Die ältere, oder Reuß, Sreiziſche Linie befigt 
7 DIM. und 21,800 €. Der Fuͤrſt Heinrich XIII. geboren 
. 16. Sehr. 1747, bat jäprlich 130,000 fl. Einkünfte. Hier ſind: 
Breis, an der Eiher, Refidenntt, mit s60 D., scoo €., 2 
‚ Schlöffern und wichtigen Gaummwollen ⸗ und Wollenfab, Zeulens 
z0da, Zabrift von Gtrüntpfen und Wollemeuch und 3600 €. 
2) Zur jüngern Lınıe gehören: 5 
a) Me Schleisifche Einte, die. 6 QM. und 16,600 
€ Heft. Der Fuͤrſt Heinrich XLITI. geb. a7. Sebt 1752, 
hat jährlich 100.000 fi Einfünfte. Hierin gebdren: 
Schleiz, St. an der Wieſenthal, von Hof4, von Jena 5 1/2, 
won feipsig ı3 Meilen entfeınt, hat 670 4600 E., ein Refis 
densihloß auf einem -Berge und bedeusende Tuch; und Baumtvollepfab. 
b) die £obenftein. £obenfteinighe Linie best 
412 DOM. mit 7500 €. . Der Su Keinri) LIV. gel 
3. Dfbr. 1767, bat go, ooo fl. Einkünfte, Her ift: 
Lobenfeih, Et. und Refidenz an der Lemnit und Kofel, 
von Bamberg 12, von Leullg ı5 Meilen entfernt, hat mit den Vor⸗ 
Kädten 417 Em 2800€., und Tuch⸗ und Baumtollenfab. ’ 
c) te Eobenfein.Ebersdorfifhe Linie befigt 
zıf2 DM. mit 7600 E. Der Site Heinrich LI. geb. 16. 
Mat 1761. bat gooco fl Eirfünfte. Hier find: . 
Ebersdorf, D. und Reden; mit xıs H., 1070 E., unter 
denen 405 Heremhuther mit fhönen Einrichtungen und aurgejeichner 
ten Kuuffleiße find, bar ein fhönes Mefidenihlog mit Gärten und 
« wichtigen Bauntwollens und andern Fab., wie auch.eine Tabacksſah. 
Bias erg, St. an der Saale, mit 1300 € ‚ Saummol. su. Leberf- 
je 


I t den Ans 
tbeil der ‚ber 7ı[2 
DOM. und Eberödorf 
ıf4 und 8 er find: 

Gera, am der Eifer, 
von — nt, bat 800 
feit dem ein Opmnas 
m und ft ver, und eine 
riellanf. Ofterfein. 

6 große. t Nebenimie 
(Heinrich I Bierbrauerei. 
.  Auffer die Keuffie 
(chen Land Eifen, Ko⸗ 
balt, Ala_.. ... ‚he Länder 


Iommen diefem ſo Heinen Staate an Induſtrie gleich; denn 
far uͤberal findet man wichtige B.. in Wolle, Snnmmole 
\ * und, 
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und anbern Zweigen, womit ein aͤuſſerſt wichtiger Haubel 
. getrieben wird, Diele wichtige Induſtrie wird vorzüglich 
durch den Fleiß und die Einficht der E. hervor gebracht, 
welche zu dem fittlichien in Deutfchland gehören, yad unter . 
welchen auch ſehr viele gelehrte Bildung herrſcht, Zu Gera 
tft ein fehr gutes Gymnaſium, und Greiz und Schiei ha⸗ 
ben lateiniſche Schulen. 


B) Verfaſſung und Verwaltung. 

Die Sürften von Neuß haben mit Hobenzollern, Lich⸗ 
senftein, Schaumburg. Lippe, Lippe Detmold und Waldeck 
eine Sefammtfimme in der engern, und jede Hauptlinie 
eine befondere Stimme in der mweitern Bunbesverfammlung, 
Ihre Regierung if durch Landſtaͤnde beſchraͤnit. 

Der Titel der Fuͤrſten if: Heinrich *) ber.... db 
yren (oder jüngeren Linie Reuß, fopveräue Fuͤrſt, 
raf und Herr von Plauen, Herr gu Sretz, Kranichfeld, 
Sera, Schleiz und Lobenfein. Das Wappen beſteht auf 
vier Geldern, im erfien und’ vierten ſchwarzen Felde ſtehen 
aufgerichtete goldene Löwen wit rothen Kronen, Zungen 
und Klauen, im zweiten und britten ſilbernen Selbe fchrei« 
ten goldene Kraniche. 

Mufterhafte Samilienverträge verbinden beide Linien, 
Seit alter Zeit führt ber Altefte zegierende Neuß den Zitel : 
des ganzen Stammes Aeltefler, und der ältefle zegierende 
Fuͤrſt der andern Linie if ihm adjungirt, Die fürkl'ch Srei« 

ıfchen Länder haben: ein NRegierungs » und Juſtizcollegium, 
Beftehend aus einem Präfidenten und Kanzler, einem Nach 
und einem Aflefor; ein Konfilorium, das aufler dem 
Regierungsperfonal noch einen Superintendenten und Affefe 
for zu Mitgliedern hatz ein Kammer, Finanz⸗, Delonomieo 
und Forfidepartement, mit einen Präfidenten, Oberkam⸗ 
merrath, Finanzrath, Commerzienrath, Kommiffionsrach 
und Oberfontmefe, Die fünf Aemter Kehen in den ver. 
ſchiedenen Sf ftezweigen. unter dieſen Drbercollegien, 
Die jüngere Linie hat zu Gera feit 1604 eine gemeinſchaft⸗ 
lie Regierung, ale erſtes Juftiz- Kollegium, Konſiſtorium 
und Kammer. Kommiffon, und feit idem Anfall von Gera 
beforgen diefe Eommun » Dicafkerien als Landes Adminiftation 
auch bie befondesen Berwaltungsgefchäfte biefer Bersfchaft, 

e 


%) Noch befieht bie alsg Bitte, haß die männlichen Berſonen * 
Tenfl chen Haufes ven Namen Peinrich — Re u ung 
eiden, wird jedem Neugebornen eine Zahl beigggeben, dieſe 
geben laufen im jeder der Hauptlinien befondere bis zu eines 


ahrhunderts Ende fort. Mit dem neuen Sabrbundert wird 
wo yorn zu zahlen angefangen, 
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des Haus der jüngesen inte hat aufferdem ngı fon 
Br Kabinetg +, Keglerange- und erkenne Bein: 





zu. Die fuͤrſtlich Schwarzburgiſchen Lande ' 
(A. Grundmacht.) \ 


liegen in Springen, und beſtehen aus zwei getrennten 
ZTpeilen, dee Ober, und Unterhersfhaft. Die erfie 
Hegt ap nörblichen Abhange des Thüringerwalbes, zwiſchen 
den großherzoglich. und Yerioglich fächfifen und preuffle 
ſchen Befigungen, und mird von ber Saale mit ber 
Schwarze, Alm und Gera durchfloſſen. Die Unter 
herrſchaft iſt von preufifchen Ländern umgeben, und mich 
von ber Helme, Wipper und Helbe beisdfert, Das 
ganze Land enihält 37 DM., 12 ©t., 264 Sl. und D., 
18,900 bewohnte N. und 99,000 €. Im Gangen ift das 
Land, befonders das Oberland, bergig, allein fruchtbar, 
wor unter fi) vorige die goldene Aue auszeichnet, Der 
1458 Fuß hope Kufbäufer und die Halnleite find 
in der untern und eın Theil des Thuͤringerwaides in ber 
oben Hereſchaft. Unter den Einw. das Landes herrſcht 
im Sanyen Mohlfiand und angenehme Lebensweife. 
1) Die Schwarzburg » Sonderspaufifche Linie, wo Für 
Günther Friedrich Kakl, geb. 5. Dec. 1760, dent 17OMs 
6, % und D., mit 8900 bewohnten Haufen uud 
45,000 & teber gebdren: — 
‚em 


bersbam 
MR, bat 
nit Natures 
Fr — 

16 fürfle 


3.der Schobs 
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s) Die Schwarzbargiſch⸗Rudolſtaͤdtiſche 
Linie, wo Fuͤrſt Friedrich Guͤnther, geb. ben 6. Non. 
29 befigt 19 QM.,7 ©t., 369 SI. und D. und 54,000 

Hiegu gehoͤren: 

a) Ju ber Oberhertſchaft: Rudolſtade, bie Reſt⸗ 
denk: an der Saale, von Goiha 9, ven Jena 4, von Koburg 1/2 
mM , hat sso H., 4100 E, ein Schloß, Ludwigsburg genennt, 
gıit Naturalieukabinet. An der Stadt liegt das Refibensichtoß He i⸗ 
decksburg, mir Bibliothek und Sammiung von Gemaͤlden und 
Vdantikenabguͤſſen. Das jaͤhrliche bekannte Vogelſchießen. Im nahen 
Dorfe Cum bach if ein fürftl Schloß mit Drangerie, und in’ dem 
Dorie Volkſtedt eine wichtige Poricllanf. ‚Etabt Tim, am SE 
gi. N, mit Wollen eugh Königsfee, St. an der Rinne, mit 
312.9 und ı700 E. Die in ben Dorfen Meura, Obers, 
Mittels md Unterweißbach bereiteten Weebisinaltvaaren and 
Diitdten werden unrichtig diefem Etädchen zugefchrieben, und die das 
.. mit handelnden Männer Königsfeer genennt. Panlinzelle mi 
dehensiwerchen Ruinen einer Ciftercienſerabtei. Leutembors, 
Städtchen mit yoa E., einem Schloß auf einen ſteilen Berge und - 
zinisen Bergbau. Sh warzburg, BD. und Etammfchlob auf eis 
sem feilen Kelfen, von der Schwarza umfloffen, two alte Waffen u 
Der Kaiferfaal. Tiefer Jiegt ein Zucht und Sjrrenhaus, wie a 
ein Schieferbruch. Die Gegend an der Schwarza bin iR d * 
ſoon Die Terefelsmuͤhle. e, am Einfin 

er Katza in die Schwarza, mit 386 E., Blechbannner und Hohenofen. 

b) In der Unterberrſchaft geboͤrt bieher: Srantens 
haufen, St. an einem Arme der WBipper, bat 630 H., 3000 E., 
ein Schloß und ein den Bürgern gehöriges Salzwerk, das jährlich 
90,000 Städ Salz liefert. Eine Stunde davon liegt das fürfil. Jagd⸗ 

BNacbsfeld. Die Erädechen und Aemter Kelbra und 
—X in der goldenen Une geboͤren dem Fuͤrſten von Rudol⸗ 

ade mit dem Grafen vou Stolberg⸗Roßla gemeinſchaftlich unter 
zreufliicher Landeehodeit. j 


‚Die Produkte diefer Lande find, auffer den gewoͤhn⸗ 
lichen, befonderd viel Holz, Eifen, Sal, Alaun, Bitriol, 
Marmor, Schiefer, Porselanerde, welche größtentbeil wohl 
benyugt werden. Porzellan, Eifen- und Mebizinalmaaren 


. und Wollenzeuge find die worzüglichfien Zweige der Indus 


fitle, und der Handel Mit denfelben, wie auch mit Graue 
pen, iſt nicht unmichtig. Die Straſſen bedürfen im Gan« 
en eine ſtarke Berbefferung. Die Einwohner, faſt alle 
em evangelifch lutheriſchen Glaubensbekenntni e ugebanı, 
‚gehören mit unter die beft. unterrichterfien und fittlihien 
Deuifchen. i 
‘ R. — 
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B. Staatsverfaſſung und Verwaltung. , 


Die Fuͤrſten haben ‚wit Ol 
GSefammtfiimme in der engern, 
Dere Etimme jn der weitern Bun 
den fürflien Theilen ift eine 
eingeführt. Die Voltsdertretimg 
wovon 6 Nittergutsbefiger, 6 
Bauernſiande ſind. Der jegt. al 
zu Echmarzburg - Sondershaufer 
Ichwarzbitrgifhe Wappen befteht aus vier Feldern, durch) 
gameblane Balken geſchieden. Sie enthalten wegen 
war burg einen goldenen Löwen, wegen Aruſtabt einen 
fchwarzen Adler -in goldenem Felde, wegen Hohenflein fil- 
berne und rothe Würfel, wegen Leutenberg einen fchrei- 
tenden goldenen Loͤwen. Wegen Eohra enthält ein Mittel» 
fehtld einen rothen Hirſch in filbernem Felde. Eine Heu: 
abel und ein other Kamm .bejeichnete fonft auf dieſem 
Mappen das Erbfialmeifteramt. An der Gpige-ber Wer. 
waltung, zunaͤchſt tem Fuͤrſten, ſteht in jedem der Für. 
Kentpimer ein gehrimes Kadinet zur Leitung ber fämmrlis 
en Landesangelegenheiten: Jedes ber ufer unterhält 
zwei Regierungen als operfie Sußigtolegten, die, von einan« 
ber unabhängig, unter‘ der höcften Leitung unmittelbar 
Reben. Gondershaufer und Arnſtadt ind die Sitze beider 
Regierungen der Gonderspäufligen, und Mudolftadt und 
Srantenhaufen die der Rubolftädtifchen Linie. Die Kam- 
meralverwaltungen leiten die Kammern zu Gonvdershaufeg 
und Rudolſtadt; Steuer. und Forffolegien. Die Einknfe 
.te des Fürften von Sonderehaufen beftagen 200,000 und 
die des Fuͤrſten von Rubolftadt 38 Thaler, Die Mir 
lieder der Reglerungen find zugleich Beifiger der 4 Kon- 
forien ; auffer diefen nebören noch. Guperintendenten und 
nfiftorialräthe dazu. Das ‚Danplardin iR auf dem Schlofe 
fe zu Rudoiſtadt. Hofmarſchalie, Oberjägermeifter und - 
andere Hofcharchen bilden ben Hofſtaat. 





XXIV. Koͤnigreich Hannover. 
(A. Grundmacht) 


Die in den neueſten Zeiten nach der Wiedereroberung 
von den Granzofen zum Königreich erhobenen uepemaligen 
N um b * 
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\ Eurbraunfhmeigifiben, ober Frei hen Lande, ind durch 

bedeutende Provinzen vergrößert worden. t grenzt dies 

ſes Koͤnigreich g. N. an die freien Staͤdte Hamburg und 

Bremen, an; Oldenburg, die Nordſee, Daͤniſche Provinzen, 

Redlendurg , ar an Preuſſen, Braunfameig, 8 
ur 


Schwarzbur eſſen, g. Schaumburg » Lip und 
ippe Detmold, on haft Gyrwont, Rönigreh der Niro 
ee 


herlande. Der aanse Klächentnpalt betraͤgt 23 DM. D 
Boden if größtentheils eben und dad Klima gefunds 
in ben NHarjgegenden rauf, und an den großen Fluſſen 
und am Meer bin fruchtbar. Eim anfehnlicher Theil des 
Landes befteht aus Haiden und Moorgegenden; unter den 
Haiden if die 12 Meilen lange Lüneburger Haide die be⸗ 
beutendfle. Nur ein Taudts ebirge im ganzen Lande, 
ber Harz 9), ein 16 Meilen langes und 4 — zÜR breites 
60 rei erhebendes Gebirg, an die 40 DM. —5— aus 
ergen und Thaͤlern beſteſtehend, deſſen hoͤchſte Spitze der 
SBrocken, 3500 F. hoc iſt. Naͤchſt ihm kommt der Bruch⸗ 
ber; 2725 8, der hohe Wormberg 2605 F. und bie U 
termanushoͤhe 2005 F. bob. Er wird In ben Oberbarg - 
(weſtlich vom Brocken) und ben Unterharz (Sfilich vom Bro⸗ 
den) getheilt. Seine ganze Abdachung geht in die Wef.er oder 
Elbe; welche die beiden großen Stroͤme bes Reichs find. 
a die legte fallen folgende fchiffbare Fluſſe: ı) die Jetze 
at ihre Quellen in ber Altmark; 2) die Elmenau, 3) 
Luhe, & Seeve und Eſte entfpringen im Lineburgifchen; 
me chwinge und 6) Mebem entfpringen im Herzog⸗ 
ihum Bremen; 7) bie Dfte bat ihre Quellen im Lüneburs' 
gifchen, Nachdem fih die Werra und Fulda bei Hannde 
veriſch⸗Minden vereiniget, erbält gF Waſſer den Namen 
Weſer und in dieſe fallen: x) die fchiffbare im Magdebur⸗ 
giſchen entfpringende Aller, nachdem fie bie Oder, 
$u fe, Leine und bie fi mit bem legten Fluſſe vereinig- 
te Ruhme und Iunerfle aufgenommen bat; 2) d 
Wumme bat ihren Urfprung im Verdenſchen, und beißt 
bei ihrem Audfluffe, wo fie ſchiffbar tft, bie Leſum; 3) 
die Hafe exrgießt ich in die E mg. Auſſerdem ehtfpringen 
auf dem Harge noch eine Menge kleinerer Fluͤſſe, als: 
Oder, Sieber, Göfe, Nette, Ocker, Radan, Eder 
und Ilſe, welche in die Wefer fließen, und die Vorge, 
Mipper, Eine, Selfe, Bode und Holgemme, bie ſich in ge 


8— 
*) Gleims Reife mach dem Brocken, ber Baumanushöhle, ber 
 Wieleböhle und der Noßtsappe: Quedlinburg. 1016. — 
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Elbe ergießen. Noch iR weſtlich vom Harz der Sollinge r⸗ 
wald, ein mit Laubholz dedecktes Ganpfleingebirg, und 
näher ine nicht hohe Gebirgsreipen, der Deifter 

nter. . 

u Vom Ausfinfe der Elbe an bis an die bonändifche 
je gehören nun Die Küflen der Nordfee jy biefem 
taaie. Diefe Hüften, wie auch Uferſtriche der Elbe und 
MWefer find, wegen ber niedrigen Fade des Bodens, gegen 


"Yererfüerumungen mit Dämmen gefihert. Unter den 


een find der Dümmer- und Öteinpuderfee bie 
wichtigſten. Einige wenig bedeutende Prineralquellen find 
vorhanden, fa auch Quellen, moraus man Erdöl ſchoͤpft. 


In 74 Städten ı 


„wohnen H gen 1,3250 


nieberſaͤchſiſche oder ! 
ihrer. febenemeife, € 
yon vn alten Deutfd 
tefeg bei den Bewoh 
al." Etwas pluhp, 
dlederſachſen und Wi 
chen Hannoveranern merkt man den genauen Zuſammenhang 


wilt England. Unter den Marfhbayern im Bremifchen.zc. 


‚ herrfcht großer Reichthum und großer Luxus, fo d * 
8 


ieite u an acht 2 lang dauern, und babei mo! — 
10.000 Thaler gu Speifen und Getränfen verſehrt werden. 


Daͤufig hält der Bauer feinen Kindern einen Hofmeiſter, 


und feiner Demoiſelle Tochter wohl aud) eine Boupernantim 
iſt evangelifch-Lurhexif@ , 
ıirte und Mennoniten vor⸗ 
teligiongfreiheit genießen: 
des Adelſtand Hat in dem 
ve Vorrechte. Das Reich 


,n) Das Sürmentpum Kalenberg mit ben ehemals 
Kurheffifhen Difrikten! als: ber Herrſchaft Pleffe, dem. 
Kofler Höcelsheim und dem Amte Neyengleiden, enthält 
go. DOM. mit 230,000 &. Hier find: 


Köifsaren Leis 
IR | anffart a M., 
IM s der Alchade, 
der & en Borkädten. 
va Ba 

L) a * 
——88 


Ken waidle 
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Taback, Fayerıce, Wachstuch, Gold: und Silbertreſten, Kattun, ehr 
de, Cichorien und Handel find su bemerfen Die nah gelegenem 
Luſtichloͤſer Montbrillaut und Herrenhaufen, tie auch 
Der gräflih Mallmopeniche Barren und mehrere andere ſchoͤne Pri⸗ 
vatgaͤrten In Hesenhaufen find fchr Schöne Waſſerkuͤnſte und eine 
prächtige Orangerie Die Staͤdtchen Muͤnder, an der Hamel, mit 
Salzwerk; Wunforf, mit lutheriſchen Fraͤuleiuſtift; Neuſtadt 
em Rübenberge, an der Leine; Rethburg, ohnweit bes 
Steinhaderfees, mir Gelundbrunnen. Die ehemals. Karf bef. Er. 
Hameln, am Emflug der Hamel in die Wefer, bat sono Einw., 
wichtige Wollen : und Bauntwollenmennfalturen , ſtarke Schifffahrt 
und ahefang. Bodenwerder, von ber Weſer umgeben, bat 

: 200€, Schifffahrt und Leinwandhandel. Das Salzwerk Saunz⸗ 
hbemmendorf. Göttingen, an der neuen Leine, hat 1000 H., 
sro E, eıne hoth be e, 3734 geſtiftete und 1737 eingeweibte, 
Univerfität, mit einer 175,000 Zuube Rarten Bisiiochef, Mufeuu, 
Eternmwarte, botanifchen und dfonomifchen Garten, anatomiſchen 
Theater, k. &ocietät der Wiſſenſchaften, deutfche Geſellſchaft, philo⸗ 
logiſches Seminarium, n wichtige Tuch⸗, Flanell⸗ und andere 
Wollenf — an der Ruhme, mit 3600 E., Lein⸗, Bars 
cheit⸗/ und Wollenf, und Tabacksbau u (hannaveriſch 
Münden), an der Vereinigung ber Zulda uud Werra, bie dann 
Weſer heiflen, bat 650 H., 4900 €. und ſtarken Speditionshandel, 
weit die meiſten die Weiler herauf kommenden Waaren bier verladen 
werben, fo wie umgewendet. Die Staͤdtchen Moringen, bat ein 
großes Waiſenhaus; Uslar, auf den Gollingeripalde, niit Eiſen⸗ 
hüten; Hedemänden, an der Werte, mit ſtarken Leinwandge⸗ 
webe. Im Sollingertwalde liegt der Me. Nienover, mir Spies 
gels und Blasf Die Gleichen, zwei wüſte Schiöffer, der ehe⸗ 
malige Stammfitz Der Grafen von ®leichen, ebe fie 1.08 daraus 
vertrieben wurden, und dann die thuͤringiſchen Gleichen bauten. 


2* Das gdrftenthum Grubenhagen mit ben 
som Eıchfeld abgetretenen Aemtern Lindau und Giebolde⸗ 
haufen und dem Gericht, Dubderflabt, liegt auf dem Harz 
md an deffen Fuße, ift daher die gebirgigfle Provinz des 
Reichs, und bat befonders viel Bergbau ; egenthält 24, DM., 
11 &t., 6 $l., 704 D. und Weiler und 79,000 €. ! 


a) Aufferhalb des Harjes find: Eimbed, Hauptſt. an ber 
Ilme, nicht weit von ber Leine, bat 852 H., 4000 E., Wollenfab. 
und Zabacdbau. Sheet an der Söfe, mit 681 H., 4800 E., 
Wellen: und Baummollent , Schrootgießerei, Schloß und dem gro⸗ 
‚Ben Kornmagazin, woraus die Bergleute ‚den Hinten Korn um 
16 Groſchen erhalten. Salz der Helden, Mir. an der Leine, 
hat Satzwerk, wie aud) das D. Edlbed. Heriberg, hat wich 
tine Gewehtf und Eifengewerbe. Lauterbers an der Dder, bat 

“ eine Kupferichmelsbätte und in der Näbe die Koͤnigshütte, die größe 
te Eifenhürte ins Meich , liefert jaͤbrlich 12,000 Gentner Roheiſen. 
Beim Dorfe Scharsfeld ik die Einhornsböhle. Die St. Da 

derſtadt an der Hahle, bat 4200 E., Wollen: und Bandf., m 


a — 





J 


vo 
“ I 
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fens-und Tabackabau. Das E. Jaghſchlob Motten 
Auf dem Darje find: us f, die wichtige 9 
über der Oßiee, wird du n Gellerba.b von der 
feld getreunt, bar eine Münze, wo jährlich gegen 1, 
bergeld geprägt wird, 7660 €., größtentheils vom ? 
Unter ben vielen Bıei: und Silbergruben geben die 4 
8 tief) und Karolina die vorüglichfte Ausbeute 

jahren 4,2,, 110 Gpeciesihaler Ausbente geliefert 
Elausthaler Vruben liefern jährlich 20 Cir. Silber, 
fer und 48,000 Err Blei und Gloͤtte. Die ganz nah 


lerfeld bat 2800 €. —EX Beruf. 
. har zobo €. und die ülberreichen Gruben auf dem ; 


davon des 8. Mormen ‚große Oderteich, deffen Wal 

Pod s and Huͤrtenwerke treibt. Airenau, Bersf. -.. -.. — 
mit Süber und Eiſenhuͤrte Lautenthat, Berg. an der Ins 
nerſte, mr Silber» und Kupferhüne Wil demann, Bergſt an 


der Junteene, hatte ehemals eine Münze, daher die Wildemanusr 


gulden ' Grund, Dergft., in deſſen Nähe der Ausgang des 047 
£achier langen, fo wichuigen Be.rgenkellens, der die Grubdenivaſ⸗ 


19° 
fer anrühr: ‚ Bergi , mis 55» meiftens Propfichten Einw. 
Die ) £ ;e mit wichtigen Eifenwerken. Elbingeros 
de an der Bode, auj dem Unterharz mit 2100 E. 


3) Die Graffhaft Hohenſtein, am Fuße des 
Harzes, ift ſeht gebirgig, bat 3 DR. mit 8000 E., und 








zespdüt: ‘a) in den unmittelbar Nannöverifchen Theil, mo ' 


Yıfeld, ein’Fleden an der Bepr, hat 650 E., Und ein 


berühmtes Pädagogium; b) in den. Stoibergifhen Theil, - 


wo die St. Neuftadt unterm Dobhenflein, mit eis 


nem gräflich Stolbergiſchen Schloſſe, 700 E. und nahen 


Steintopienbergwert. Hieher gehört aud) die au Preuffen 


abgetrı 5, an der Sole, bat 

1552 ! wo ofs Kaiſer refidieten, 

Korn w auf“ dem Rammelsbere 

ge, Bi dollenbleifabriten, Drath⸗ 

und & “ Die Herifhaft Plefe 

K N und das Amt Neuen 
ei \ 


\ ! 
. 4)Dag Fuͤrſtenthum Hildespeim hat 11 &t.a 
PR und D., 32 DM. und.ı29000 €, Hier read 

Hildesheim, an der Iunerfe, ik altmodiſch gebaut und bes 
feſtiget har eine Domtiche mit Ichönen Gemalden und e. Irnienfaule, 
zı andere Farbolifche und 8 lutheriſche Kirchen, Gpmdaflum mit 
Bibliorhel, eın vorma:iges biichöfliches Mefidensfchlop, Barg: und 
Leintwandbander. und ı1, 0: E. Die Stadichen Peına an der Zuje 
wit foichtigen Bieys und Pferdemärkten; Alfeld an der Lee, 

+ hat. feintwandgewerbe; Bocdenem an der Nette. Das E. Luks 
I Ruhe am Tinfuß der Innere, in dis Keine“ Die Ga 


r 


445. Deutſchland. (Koͤnigreich Hannover). 


werte HR DELHI and geigitien twels 
es Tente mit, Draulı iR. Die Cifenbätte 
wWi — tte beim ornum , Pi die ⸗ Eifenhämm: 
bei dem Gräbrchen Daffel, wobei das alte —— 
ileot, der ehenz. Gig der Grafen von Daffel. Marks Di smonf 
mit Rarfen Leinwandgewede und Bleihen. Das D. & 
dem Ka Joe bene des Srafen von Brabed, mo —* AR PA 
werthe © 
5) Das ss hrfentem — enthält 250 HM, allein 
zur 246,000 €. in 12 ©t. 46? Markıfl. und D.; Bas jan 
‚oBen Tpeild eine fendige-- Haide N Moor, do ch an 
N Ibe und Affer mit Biden nut (&ländern. Hier finde 
Lüneburg, Haupık, a Slmehen, at se st 
if. u 


or 

7) Das Sur enebum. Verben, groß 2: AR., 
dat ‚Da €, ı 139 MEIfl. und’ D, Wo an der 
——— ran, | das andere Greft« und 
Haldeland. Hier find 

Verden, an des Aller, hat coo d., so8o €, Doml 
und eine 400 Gchritte lange Brüde. Im der Nähe — — mer 
Griandbtunnen, or äh Reiendais am der Wim 


| 


1 
| 
4 
| 
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8). Die Braffhhft Hoya, groß 45 DM. ,. mit 

279,40 ©, ı ©t., 75 Par und d⸗ Un den Sufen IE 

Marichland, font Haide umd Sand. Hier find! 
Mienburg, au der Beten, bat 3700 &, und Reinerue Bris 


Die Sraffepaft Diepholz, groß 12 0M. mit 
2 &, 75 Ei und D., und dem Dümmerfee. 


ier iſt: N ur 
Dieppsls, ZI. am der Hunte, mit 2006 €, und Tuchbe⸗ 


10) Das Furſteuthum Osnabrüd, groß 48 AM. 
mit 126,000 €, 3 Sy 280 Mazkıfl. und 8 Dat viele 
Haiden, Sandgegenden und Mogse, allein fiartes Leine 
——— itmebifh üef. Haupt an bee Dafe, wit 
“ , al 2 je, mit 1258 
Be r ehem. bifhoflichen Echloß, 2 Bpmmafien, Wollen, und 
f. und flasten Kemiwandhandel Der osnabrücer oder weRs 
»hdlifche Friede wurde 1:43 auf dem Mathhaufe geichloffen. Quas 
&enbräd an der Dafe, mit 4700 €. und Handel. Das Sauwerk 
Rotbenfeld. 
11) Das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland *) an der 
Norbfee, muß “uch, Deihe (Dämme) gegem das Meer ge- 
ſicheri · werden, hat ſehr fFruchtbares rſchland aber alı 
viele Haiden und Moose, daher ſtarke Dorfgräberei. Es ii / 7. 
roß 52. DM. mit 115,000 &., 4 St. 843 Markifl. und O. . 


dor ifhe 


Y9nd ganze Grundiverth von Ofis 


iesle go Mil. Thaler, der Werth 

di Mil. , der der Gebäude, auf 

10m auf 2 DRIN. 3 ferner ber jdhzs 

Uche ri me a Mil, vom der Vieh⸗ 

E03 der Bienenzucht_ auf 900,003 

Sr Baprifenarwinn Drliet Bd dm 
1 


N 


v 
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Iande. An der Küßel liegen folgende fen: Spi eferoop mit - 


16 H.; Laugeroog mit 1, H.3 Baltrum mit 309; Nox 
derney mit ıco I. und Seebad; Juiſt und Borkum mit 
Leuchthurme. Diefe Inſeln befichen aus unfrachtbaren Sandboden 
und leiden viel von Grürmen. Die Einw. ernähren fi von. Vieh⸗ 
tube waufheret und Schifffahrt, und ſprechen Angelſachſiſch oder 

eſiſch. um. " 

12) Die Sraffhaft Bentheim an den nieberlän« 
difhen Grenzen, groß 22 DW. mir 244009 E. , if fehr 


fruchtbar und gehoͤrt eigenen Grafen unier hannoͤveiſcher 
Landes hoheit. | 


Bentheim, ein sl. mit 1400 E., graͤflichen Schloß und Bes 
funddrunnen in der Nähe. Die Städten Norchorn an dee 
Vechte und Neuenhaue an der Dinkel mit Schiffbau. | 
13) Die niedere Graffchart- &iugen an ter Ems, 
groß 8 DM. mit 25,000 E. und ber St. gl, R., wo ein 
akademiſches Gymnaſium und 1630 €. " 
14) Ein Theil vom Fuͤrſtenthum Münfer, 


ſchoͤne Pferde, viel Rindvieh mit Butter und Kaͤſe ! en; 
e Dia 


utner 36, ie Bergmeste befchiftigen gegen "18.000 
enden us 2 
| u on gIm 


. — 


A . 
s 


Dez 


sn 9 
Die £. banndverfipen Provinzen gehören größıentheilg 


— 
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Im Ganjen iſt die Indyſtrie nicht bedeutend; ſie be⸗ 
ſteht hauptſaͤchlich in Leinwandweberei und Garnſpinnerei, 
wodurch jaͤhrlich gegen 3 Mill. Thaler ins Land kommen. 
Auch Tuch⸗ und Wollenfqbriken find in mehrern Staͤdten 

orhanden, aber nicht hinlänglic zum eigenen Verbrauch. 
ie wenigen Baummollenf. find noch unbedeutender. : Pfeim 
fenfab., Glashuͤtten, Papiermühlen, Wachsbleichen, Tas 
bads., Leder. und Pergamentf. find vorhanden, vorzuͤg⸗ 
Jicy aber wichtige F. des Mineralreihs in Eifen, Kupfer 
und Mefling, wie auch Bitriolfiedereien und Schmwefelhilts 
ten. Aus den weſtphaͤliſchen Provinzen gehen das Fruͤh⸗ 
jahr viele Einwohner nad) Holland zum arbeiten. Cinges 
ührt werden viele Fabrikate in Seide, Wollenwaaren ıc. 
in, Südfrichte, Kolonialmaaren. Wegen der Lage au 
der Nordſee und der Mäbe der Dflfee, und wegen der 
ſchiffbaren Fluͤſſe iſt das Land fehr vorteilhaft um Hate 
bei; allein eg fehlt größsentheile an guten Lanbftraifen, 
und bie Poſtanſtalten find nicht die beiten und theuer. 
den neueften Zeiten ift eine fehr gute Wagenverbinbung 
ztvifchen Hannover und Gdttingen etrichtet worden. Die 
banndverfchen Münzen find ſchoͤn und gehaltvoll. Die Mauth⸗ 
anſtalten ſind nicht druͤckend. Es ſind im ganzen Koͤnig⸗ 
reich 174 Graͤnz⸗Steuner⸗Recepturen, und zwar 156 für 
Landfrachten, 18 für Schiffgüter, und 206 Haupt⸗Steuer⸗ 
Mecepturen (Ublade» und Mevifionsorte), 2 
Fruͤr die Erziehung iſt viel gefcheben, doch mehr für - 
die höheren wiſſenſchaftlichen, ale für die niederen Schu⸗ 
Jen» die befonders in manchen Provinzen nach großer Ver⸗ 
befierung bedürfen. Der Symnaflen und andern gelehrten 
Schulen find viele, und einige ſehr wohl organifizte por⸗ 
handen. Doch Hier fieht die treffliche Univerfitde su Goͤt⸗ 
tingen oben an, die mit jedem europälfchen gelehrten In⸗ 
flitut wetteifert. Einige gelehete — wie auch 
einige Geſellſchaften für das praktiſche Leben, find nicht 
blog dem Namen nach vorhanden, fondern find. mirklich 
von Nugen.! Die Buͤcherſammlungen zu Göttingen, Han⸗ 
over und einigen andern Orten, mehrere Kunſtſammlun⸗ 
x nmetflügen die Ausbildung in den Wiflenfchaften und 
nflen. . | 


B. Staatsverfafung. 


"Die Staatsform ik eine durch Landſtaͤnde einges 
(dsänfte Mon archie, deren gerrfär der König von —* 


+ 
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britannien zugleich König von Hannover if, jegt Georg III., 
eboren 1738, wegen beffen Geiſtesſchwaͤche aber in feinem 
Damen vom Prinz Negenten beberriht. Im Königreich 
Hannover iſt nicht, wie in Großbritannien, die gerade 
weibliche Linie Erbe folgend, fondern bie männlichen Glie⸗ 
der geben den meiblihen vor. Die Nattionalreprde 
fentation oder die Zahl ber Landesdeputirten befleht aus 
85, nämlich 10 von den Gtiftern, 43 von der Ritter 

aft, und 32 von den Städten unb Kleden,, und zwar 
fenben folgende Prodimen und Gtäbte ihre Deputirten: 
Die 1) Ealenderg - Örubenhagenfhe Landſchaft. 2) Lines 
kurgifche £. 3) Bremen und Verdenſche 2. 4) Hopa⸗ 


und Diepholziſche &. 5) Lauenburgtfche 2. 6) Bom % 


As 
de Hadeln. 7) Ton dem Sanie. 8) Osnabruckſche Land» 
(haft. 9) Hildesheimiſche 2. 10) Aus Dfifriesland. 11) 
Mon den Kreifen Dreppen - und Emebüren. ı2) Bon der 
Stadt Lingen. 13) Von ber Stadt Nordhorn; 14) Bon 
der Stadt Goslar. 15) Von der Stadt Duberfladt. — Die 
eben, indem Verfaſſer dieſes niederfihreibt, zufammen be» 
zufenen Deputirten follen über. eine verbeſſerte Konſtitution 
beratbfchlagen. Vielleicht können wir beim Schluſſe des 
Werkes noch etwas von ihren Arbeiten nachtragen. Dex 
Titel des Könige iſt ſchon bei Großbritannien eingefchal» 
tet. : Ritte roörden find: ber Guelfenorden, jur Belche 
nung ausgezeichneter Verdienſte geflifter. Er beſteht aus 
drei Klaſſen, aus Großkreuzen, Rommandeurs und Rit⸗ 
tern, deren jeber mit befondern Inſignien verfeben if. 


—. c. Staatsverwaltung. 


Yu ber Spitze der Staatövermalfung ſteht jegt ein Ede. 
niglicher Bring, der Herzog von Samdridge, als Generale 
gouverneur, welcher mit dem Staats⸗ und Kabinetsmimi⸗ 
ſterium biefelbe beforgt. Ein Theil diefed Kabine, Mie 
niſteriums verficht Die Gefchäfte -in verfchiedbenen Departes 
ments, und dieſe find; Departement bee Juſtiz, Depart. 
der auswärtigen Angelegenheiten; für die allgemeinen ge 
nanzſachen; für bie Domainen; und Zollſachen, fofern ſie 
miniſteriell find; für die fir das Miniſterium gehoͤrigen 
Militaͤrſachen; fir die General. Polizei. und Staͤdte, Sa⸗ 
chen; für die Graͤnz⸗ und Hoheitsſachen; für die Lehend- 


Sachen; für die Klofter- Sachen; für die Univerfitaͤts Sa⸗ 


chen; für bie geiftlichen, unb Schul. Saden; für die 
Voſt⸗Sachen; für bie Harz. Gaden ; für bie Eommer 
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und Manufakturfadhen; für die LandesOekonomie⸗Sa⸗ 
chen und fir die Wegbau- Sachen; alſo überhaupt in 16 
Departements, von welchen auf dem Umfchlage der Berich- 
te und Eingaben das Betreffende angegeben werden muß, 
Diefe Departemente bilden aber feine befondern Miniſte⸗ 
- sten, fondern nur Minifiertaladtheilungen oder‘ Divifiopen; 
Das geheime Ratbskollegium hat dagegen größere Befugniß, 
als die in füddeutfchen Staaten beftehenden Staatsrärhe, und 

ſcheint befonders fir die Verhandlungen mit den Ständen, 
und zur Vearbeitung der Sachen, welche von und zu ih⸗ 
nen fommen, erxzichtet zu ſeyn. Neben diefem beſteht ein 
— Geheimerathe - Kollegium , welches in wichtigen Regimi⸗ 
* yal. Arrgelegenheiten und namentlich bei Exlaffung von all» 
meinen Landesgefegen und Verordnungen und bei Be 
gung der von mehrern Kollegien refortirten Dienfiftellen 
feinen Beirath ertheilt. In wichtigen Angelegenheiten mer. 
den Berbaltungsbefehle von London eingeholt, mo eine ei- 
ne deutſche Kanzlei errichtet if. Diefed Staats. und 
binets Minifterium, oder obere Landesregierung, iſt in 
folgende Minifterien getheilt: des Innern, der Sinanzen, 
der Juſtiz und des Kriege. Jedes dieſer Minifterien hat 
ein befonderes Sitzungs Local. Die hoͤhern Landeskolle⸗ 
gien Mind; bag Kammerkollegium, die Kriegskanzlei, Was 
Oberhofmarſchall⸗Amt, Oberhofmarſtall⸗ODepartement, 
fie Reben unter dem Kabinets Miniſterium. Das Koͤnig⸗ 
reich ift in 8 Oberforft - Departementer getheilt. Die Js 
Ruserfoffing if ziemlich gut organifiet, nur haben bie 
echtsanwälde noch zu vielen Spielraum. Der Ausdruck: 
Amts ſchreiber, mit welchem bie smeite Klaffe der Beamten 
bei den Yufliz- und Domanlal» Aemtern bezeichnet wurde, 
iR durch den paffenden Titel: Amts. Affeffoe erſetzt wor⸗ 
den. Die Polizetvernfaltung entfpricht ganz ihrem Zwecke, 
ohre in die bürgerlichen Rechte und Freiheiten Eingriffe 
zu hun. Die Staatdeinfünfte find ziemlich bedeutend, 
fie belaufen ih auf 6 Millionen Thaler, von denen bie 
Steuer 1815 allein 2,335.194 Thaler betrug. Die Landes. 
ſchulden, an deren Abzahlung man bereitd begonnen hat, 
machen noch über 12 Milltonen Thaler aus. Die vortzeff- 
lid) oraanifirte Kriegsmacht beträgt 23,000 M., woruns 
‚ter 2 Kuͤraſſter· und 2 Uhlanenregimenter find. Die Offi⸗ 
ziere tragen filberne Scherpen. Bei den Garde» Bataillong 
baben die Dffizierd - Uniformen goldene Befegungen. Die 
Jaͤgergarde bat rothe Kragen und Aufſchlaͤge mit einer fil« 

bernen Stickerei. Zur Aufmunterung und Belofnung des 
Verdienſtes find der oben ee ome Guelfenorden, ven 
2 kEo⸗ 
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bderungen, Penſionen und giollanfiellungen gewoͤhnlich. 
Die Kriegsmacht wird durch Kouſtription aufgebracht. 


Auſſerdem iſt im Reiche noch eine gut organifirte Landwehr 


zus Bertheidigung der vaterländifhen Grenzen vorhanden. 


Der König von Hannover iſt ein Mitglied des deut⸗ 
fen Bundes, und hat in der engern Bundesverfammlung 
eine und in der weitern vier Stimmen. Da er zugleich 
Herrſcher des geoßen beittifchen Reiches if, und in Lone 
bon reſidirt; fa wird wohl meiſtens das deutſche Intereſſe 
“dem euglifhen, wenn fie mit einander im Widerfpruch find 
nachſtehen müffen. Es iR aber wahrſcheinlich, dag nad) 
dem Tode des Könige und des Prinz Negenten, wegen ber 
verfchiedenen Exbfolgerechte in England und Hannover, 
das legte Meih vom erfien gefzemnt, und einen eigenen 

errfcher von der waͤnnlichen fönigl. Linie erhalten werde. 
ür die Ruhe Deutfchlands wäre dieſes ſehr wohlthaͤtig. 
enigfiens müflen wir dieſes aus ber Gefchichte fgigern. 
on dem preuffifhen Staate umgeben, tft das Königreich 
annover von diefem tn politifher Hinficht bei den mei⸗ 
on Conjunftonen abhängig, wenn nicht ein anderer mädhe 
tiger Nachbarflaat bei Ausbruch von Feindfeligfeiten Hate 
nover ſchleunigſt zu Hülfe kommt. — Die (don oft ers 
mwähnten neueflen Sriedensfchlüffe und Traktate gelten audy 
für Hannover. 


! 





| XV. Das Fuͤrſtenthum Anhalt 


iſt ganz von preuſſiſchen Laͤndern eingeſchloſſen, und ent⸗ 
haͤlt auf 48 QM. ı9 St. 3 Fl. 247 D. Die Elbe, in 
melde ſich bier die Wulda ergießt, die Saale und Gele 
ke find die bedeusendften Fluͤſſe. Dee Boden if meiſtens 
eben, nur gegen den Harz bin bergigt, und im Ganzen ges 
nommen duffesft fruchtbar. Die 124,000 E. find meifteng 
Lutheraner und Reformirte. Das Land ift unter fölgende 
drei Herzoge getheilt: i \ 
- Der Herzog von Anhalt: Deffau, Leopold Friede 
sich Franz, geb. 10. Aug. 1740, befigt auf 17 DM. 8 St. 
2 $., soo D. mit 54,000 E. Er bat jährlich mir den 
audwärtigen Mebiatgütern 600,000 fl. Einkünfte. Hier find: 
.. Deffau, Haupt. und Reſidenzſt. an ber Mulda in wunder⸗ 
ſchoͤner Gegend, won Berlin 17 1/2, von Damburg 42 Meilen, ME 


_ Deutſchlanb. Fuͤrſtenchum Anhalt), 453 


gebt ans der Stadt, Neuflabt, der Sandvorſtadt und ber Waſſervor⸗ 
adt, bat 900 H., 9200 E. mit 900 Juden, fehr gute Kehrs und 
Urmenanfalten, Tuch⸗, Tabacke⸗ und Hutfab. Zu befeben find: 
Das Nefidenzichloß, bie Reitſchule, das Jagdzeughaus, ber Tobteu⸗ 
ader und der herssgl. Luſtgarten. In ber Nähe find die Luſtſchloͤſ⸗ 
fer Zuifium, Georgenhaus, Vogelheerd, Stieglisberg, 
Drepberg mir der herz. Grabſtaͤtte. Die St. Wörlig an der 
Elbe, mit ı800 E., herzogl. Echloß und englifchen Barten von 
den Ichönften Anlagen. Die regelmäfig gebaute Et. Dranienbaum 
at 1600 E. und ein Schloß Jeßnitz, St. au der Mulde, mit 
fab. und ı700 €. Zerbf an der Nuhte, bat 580 H., 8000 
E., Echloß, Gymnaſium und bedeutende Bold; und Silberfabrifen. 
2) Der Herzog von Anhalt⸗Bernburg, Alexius 
fedeihd Chriftian, geb. ı2. Jun. 1767, befigt 7 St. 54 
‚und 16 AM. mit 36,000 €. , und 400,000 fl. Einfünfe 
ten. Hier find: on 
Bernburg, geunf, an der Saale, won Alchersleben 3, v. 
Kalbe 2, und von Köthen 3 M., bat 4844 E., Fayence⸗, Leber, 
und Puderf , Eifenbammer und Schloß anf einem Berge: Cos⸗ 
wig, ©t. an der Eibe, hat 2000 E. und Schloß Ballenſtaͤdt, 
am &etel, die gewöhnliche Reſidenz des Herzogs mit asco E.; das 
Reſidenzſchloß Itegt auf einer benachbarten Anhöhe, zu welchen eine 
Allee führt. Harsgerode, Et an der Selke im yarz, mit ı90@ 
E. und Schloß. Im romantifchen Gelkethal find das neue Minerals 
bad, Names Alesishbad, ein Silberbergwerk, und das fehr wich⸗ 
ige Eifenwerl unterm Mägdefprung Gernrode, ©r., mit 
‚1200 €. und ‚Bewehriab. Hoym, Et. am Einfufle der Godel in 
Die Eelle mit 20 0 E., gehört der Bernburg s Echaumburgifchen 
Linie, einer Nebenlinie von Bernburg, welcher auch die Herrichatt 
‚ Holzapfel_anı der Lahn gedört. Die ſaͤmmtlichen Beflgungen betras 
- gen 3 QM. mit 7000 €. und 63,000 fl. Einkünften. 
.3) Der Herzog von Anhalt. Köthen“), Ludwig 
Auguft Karl, geb. ten 20. Sep. 1802, befißt 4 St., 1 Sl. 
93 D., 15 AM., 3400 E. und 200,000 fi. Einkünfte. 
Hier find: 2 . | 
Köthen, Haupts und Reſidenzſt. am Slüßchen Stan, won Def» 
fan 3, von Halle 4 Meilen, bat 710 9., 770 E., 2a Sclöffer 
Gold » und Silberfab. und Harten Wollenhandel. Die Staͤdtchen 
Bufen an der Wipper, Nienburg oder Klofer Nienburg 
an der Saale mit Schloß und Ros lau an ber Eibe mit Schloß. 


Das Fürftenhm Anhalt gehoͤrt unter die fruchtbarften 
zopingen des beutfhen Baterlandes, und bat aufler den 
roduften des Ackerbaues und der Viehzucht auch ſchoͤne 

- Mineralien, als Silber, Eiſen, Kupfer, Vitriol, Sn 
i ODa 


*) Cine Nebenlinie beat die Staudechertſchaft Vleß in Oben 
ſſcchleſien. | 


. 


\ 


— 
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kohlen, Marmor und GSyps. Die Inbuſtrie iſt bedeutend, - 


befonders in Woße, Leinwand, Bayence, Tabad, Gold und 
Silber. Der Handel if wichtig mit den Erzeugniſſen des 
Landes und wegen der ſtarken Durchfubr, befonderd auf den 
fotfparen Fluͤſſen. Die €. fliehen auf einem ſchoͤnen Grade 

Bildung, wozu die ſchon feit längerer Zeit eingerichte» 
ten guten Schulen Cbefonders jm Deſſauiſchen) das meilte 
beigetragen haben. Für die wiffenfchaftliche Erziehung iM 
durch Iateinifche Schulen und Gymnaſien fehr gut geforgt. 


- Die Unbaltifchen Lande, deren drei Herzoge in ber ewe 
gern Bundesverfammlung mit Oldenburg und Schwarzburg 
eine Sefammtflimme, und in ber meitern jeder eine beſon⸗ 
bere Stimme befigen, haben eine ftändifhe Verfaſſung *) 
die in Altern Zeiten aus Prälaren, Nitterfchaft und Staͤdten 
befand. Geit 1698 iR Fein Landtag mehr gehalten worden 
und ber jedesmalige Senior bes Hauſes, ale Oberdirektor 
ein engerer und weiterer Ausſchuß beforgten die ſtaͤndiſchen 
- Angelegenheiten. Das Erfigeburtsrecht gilt bei fämmtlichen 
Linien, und NHausverträge verhindern Fünftige Therlungen. 
Oingelegenheiten, die das Haus betreffen, beforgt der je⸗ 
dedmalige Senior, jegt der Herzog von Deſſau. Der fürk» 
lie Titel iſt: fouverdner Herzog und Fuͤrſt zu Anhalt, 
Graf zu Askanien, Here zu Bernburg und Zerbſt. Das 
Mappen von zwei ſchwarzen Bären getragen, beſteht aus 
zwoͤlf Beldern, I) fünf Balken mit einem Hautenfran e, 
wegen bes Herzogthums Sachſen, 2) ein goldener Adler 
mit ansgebreiteten Flügeln und goldner Krone, im blauen 
Felde, wegen ber Pfalz zu Sachſen, 3) drei rothe Schroͤ⸗ 
terhöruer im weißen Felde, wegen ber Srafſchaft Breue, 
4) im weißen Felde ein ſchwarzer gekroͤnter Bär mit golbe⸗ 
nem Halsband; er ſchreitet auf einer Mauer, in welche 
eine Thuͤr if, 5) ein weißes Feld in zwei Theile gerheit, 
eines mit einem halben Adler, das andere mit s Balten 
und einem Rautenkranze, 6) fünf ſchwarze Bolken im weil 

Ä en 


”) Der Heros non Anhalts Köthen führte während der franz. 
Zirannei die franz. Verfaffung ein, mit dem Code Napoleon; 
bas Land mar im zwei (freilich Eleine) Departements getheilt, 
und jedes Departenient, in Dißrikte. Unter Vorſitz des Ders 
zogs birigirte der Staatsrath die Landesregierung. Die Lands 


‚. Kände befanden aus ı2 Mitgliedern, deren 8 aus der Klaffe - 


der Aderbau treibenden, 2 aus dem Handelsfande und 2 aus 
dem Gelchrtenhande genommen find. WRahrfcheinlich iſt der 
Code Napoleon nicht mebr gültig, allein es IR zu wuͤnſchen, 
daß die Landſtaͤnde fo fort beſteben mögen! u 
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fen Selbe, wegen Ballenftädt, 7) ein Schachbret mit weil 
fen und ſchwarzen Steinen, wegen Askanien, 8) vier gelb. 


und roth gemwürfelte Felder, wegen Walderfee, 9) wei 


halbe Balten in blauem Felde, wegen Warmsdorf, 10) "im 
b’. en Gelde ein weißer Mbler, wegen Mühlingen, 11) 
dus Blutſchild, ein rothes Held; 12) ein fchwarser Bär 
mit weißem Halsband, auf einer Mauer fchreitend , bie 
eine. offene Thüre bat. . _ 

Der Hofftaat wird an ben brei Höfen vom Oberhof⸗ 
meifter und Hofmarſchall geleitet; die erfte Charge fehlt 
am' Hofe gu Bernburg. Die Verwaltung wird durch ein 
eheimes Kabinet dirigiert; Regierung, Kammer und Kon⸗ 
—** theilen ſich in die verſchiedenen Zweige der Ge⸗ 
ſchaͤſtsfuͤhrung. In Bernburg iſt mit der Finanzverwal⸗ 


tung noch ein befondered Forſtamt, eine Dergwerfs. und 


Eifenbätten: Eommiffion vereinigt, - | 


Die fürftliden Familien find reformirter Religion und 

- fie ih auch die derrfchende im Lande, auffer in dem Zerb⸗ 

er Antheile, wo der lutherſſche Kultus herrſcht. Schon 

in der Beitrittgurfunde zum rheinifchen Bunde erbielt die 

katholiſche Religion gleiche Rechte, und gewiß wird - jept 

Fi naeh zwiſchen ben brei chrifilichen Bekenntniſſen 
at en. - 





dyen Lande 
(A. Grundmacht.) 


machen kein zufammenbängendes Ganzes aus] fondern lie 
gen jerfizeut an der Dder, Leine, Wefer, an und auf 
em Harz, mit einem Fläheninhalt von 79 DM. Hane 


XVI. Die Herxeg Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤt⸗ 
te a 


noͤperſche und preuſſiſche Provinzen find de Grenzlande. 


Der füdlihe-Theil iſt großentheils gebirgig, fo weit er auf 
dem Harze liegt, und weſtlich von demſelben zieht fich 
nad ber MWefer bin ein Gandfleingebirg, der Sollin⸗ 
gerwald genennt; allein der nördliche iſt eben, und 
wird nur von einer, mit hartem Holze bewachfenen- Berg⸗ 
fette durchjogen. Dad Klima iſt im noͤrdlichen ebenen Tpeil 
zwar milder als im bergigten füdlichen, allein feuchter und 
unbeRänbiger.. Die E., meiftend bra ve Deutſche (nur Im 

oo. _ \ e% 


\ 
JF 


v 


% 


as 6 Deuiſchland. (H. Braunſchw.⸗ Wolfenbuͤttelſche 1. 


einem kleinen Striche find die E. wendiſchen Urſprungs), 
foreden meiſtens dem plattdeutfchen Dialekt, und haben im 
Hren Bitten und Gebräuchen vieles von den andern, be⸗ 
feubers Suͤddeutſchen, Verſchiedenes. Die Lebensmeife ſim 

ſſen und Trinken iſt rauher; die Speiſen fetter und von 
fefterer Beſchaffenheit, bagegen wird der Verdauung L’.d) 
Branntwein nachgebolfen. Die Wohnungen find von de⸗ 
nen in Giddeutfdland ſehr verfchieden. Sur ale E. find 
der evangelifch, lurberifchen Religton zugethan. Die Klaſſe 
des Adels hat noch viele Vorrechte vor den andern beiden 
Ständen, dem Bürger: und Bauernfland. Diefe Lande 
enthalten 12. &t., ı2 Mitfl., 441 D., mit zı0,000 €. 
Sie find in 2 Gtabtgerichte, 19 Kreisgerichte ımd 6 Die 
ſtrikte eingetheilt. 


. 2) Die zwei Stadtgerichte Braunſchweig und Wolfen⸗ 
büttel. Hier find: Bu Ä 
Braunfdweig, Haupt, und Reſibenzſt. au ber Oder, bat 
7 Chore, ıcı Straflen, ı2 Kirchen, 2845 H., 30,7d0 E., ein 
efidenzichloß der graue Hof genenut, Opernhaus, Moſthaus, Wai⸗ 
ſenhaus mit Bahhandiung, Narbhaus, Zeughaus, Mufeum der Aus 
tifen, Collestum Earolinum, Domkirche St. Blaſti, gute Armens 
anfalten , 3 Gymnaſien, viele Fabriken in Wolle, Sagen, las 
eir s und Papiermache, Zabel, Eichorien, kuͤnſtlichen Ijen und 
Sarben, 10 Buch : und Kunfhandlungen, und ſehr wichtigen Hans 
del, der duch die jährlichen berühmten zwei Meſſen unterfügt wird. 
Braunichtweig it von Nürnberg 49 ı/a, v Hamburg 19, v. Berlin 
3 A Bremen 18, v. Hannover 8, v. Kaflel über Zutter 16 1/2 
eilen. 


2) Der Diſtrikt Wolfendätrel, welcher die Kreide 


gerihte Betmar, Galdern, Wolfenbüttel, Ridagshauſen 

und Gcheppenftädt begreift, und 21 DM. mit 57,700 €. 

enthält. Hier find: Ä 77 
Wolfenbättel, St. an ber Ocker, iſt sum Theil alt 


.befeftiget, bat 900 H., yon €., ein Echloß, altes Beugbanle , 


Gomnafium, Drells, Leinwands, Ladies und Zabadsf , und 


- einem fchönen, dem Pantheon ähnlichen, Gebäude eine berühmte 


Bibliothek, mit dem Dentmale Leſſings Das Luſtſchloß Salz da h⸗ 
Jum, mit wichliger Bilderzallerie und Vorjzellankabinett; in der 
Nähe das Salzwerk. Das regelmäßig gebaute Städtchen Sſche p⸗ 
»enflddt an der Altenau. In den Dörfern Wendeburg, 
Wendezelle und Jweidorf haben bie €, ihre wendifhe Spra⸗ 
de mit Sitten und Gebräuchen beibehalten. 


3) Der Difteit Schöningen begreift die Kreisge⸗ 


richte Heimfäde, Koͤnigslutter und Vorsfelde, und enthält 
auf 13 1[> DM. 32,900 E. Hier find: 


> 


Helm 
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Amſtaͤdt, ©t. mit 640 H., E., Slanell s_ und andern 


abriten und Bäbagggium. Die 1375 gefuftete Univerfitde bat. die 


‚ Framsöfifche Ziranne aufgehoben. Königslutter, ©&t- an der 
Eutter, mit 1900 E., Wachstuchs, Krapps, Taback⸗ und audern 
Sab. Dabei liegt das Stift gl. N. Das Staͤdtchen Schönins 
sen, mit wichtigem Salzwerk. 
45) Der Harz ⸗Diſtrikt enthält die Kreisgerichte 
BE. und Serfen, iſt 93/4 DM. groß, mit 19. 800 ©. 
er find: 

eefer, St. am Harı und. an ber Schildau, mit zwei 

es und jübifchen Iuhktar.: Gittel oder Bictelde, 81. 


am Darje, bat Eiiembütte und viele Eimermacher. Der, in eis | 
nem wild romantischen Thale, bat 830 E., michtige Kupfers und 


Meflingwerfe,, eine Goldicheidungshpürte und Galmetmuͤhle. 

‚ Mfıfl. an der Randau und am Fuße der in Ruinen liegen⸗ 
den arıburg, bat das Salzwerk JZuliushall, sum Eommus 
nionharze gehörig. 

5) Det Diſtrikt Oldendorf enthält die Kreisgerichte 
Efcherehaufen, Holzminden, Ottenſtein . Thedinghau⸗ 
en groß 13 DM. mit 31,600 € Hier find 
- „Holsminden, St. an ber Wefer, hat 2806 €. ein Paͤda⸗ 
geoum, bedeutende Eifens und Leinwandfab. und lebhaften Handel. 

Bevern, Fl. an der Bever, hat Schloß und Bleihen. Hievon 
De eine herz. Braunfcheigifde Nebenlinie den Namen. Stadt 
Didendorf, nicht weit von der Weiler, mit 1400 €, 
6) Der Diſtrikt Gandersheim enthält die Lreitger 
richte Gandersheim und Greene, begreift 41ſ2 DM. m 
15,700 €, Hier find: 


Gandersheim, ©t. in einem tiefen Thale an der Bande, 


bat ı800 E., herz. Schloß, Eifens und Stahlf. Das ebemalis 
e gefürfe te eich Fraͤuleinſtift iR aufgehoben. Delligfen, 
., mit dem wichtigen Eifenhüttenwert Karishütte Grünens 
plan, im Gollingerwalde, eine wichtige Gpiegelbütte. Die Pors 
jelanf. Sürfenberg im Sollingerwalde an der Weiler. | 
7) Der Difieift Blantenburg enthält 8 AM, mit 
16; 300 E., und begreift bie Kreisgerichte Blankenburg, 
Hafelfelte” und Waltenried. Hier find: 


Mjaulenburs, Hauptk. mit einem großen Schlofſe auf dem 





‚2650 €, eine Marmorniederlage und . 


nahen Berg, bat 400 
— En der Nähe die Steinklippen, ——— 
genennt. Daffelfelde, St. an der, Haſſel auf dem Harz, m 
1300 €. und Jagd⸗ Zeughaus. Die Eilenhütten zu Danne und 
‚two aud in der Nähe die berühmte Baumannss 


u R 
und Bielshöble, und ein berslicher Marmorbrud. Wallenried, 


ME. mir 350 CE Das D. Jorge, mit 940 E. und wichtigen 


Eiſenhaͤmmeen. Das 2700 Fuß hoch liegende D. Hohegeis, mit 
243 E. Noch befigt der De von Braunfchweig das unter 7308 


w 
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Aifcher Landeshohelt Achende Fürſtenthum Oels, welches vieleicht am 
den zweiten Bringen füllt. _ . 

Die Naiurprobufte find‘ im Daun fehmeigifhen ſehr 
wichtig. Indeß der ſuͤdliche Theil aus feinen Bergen und 
aus dem Holze feine Schäge zieht, liefert der noͤrdliche 
nicht blog jenem hinlängliches Getraide, fondern auch noch 
jur Ausfuhr, wie auch herrlichen Baer Hanf, Hopfen, 
Obſt, Sartengewaͤchſe. Die Induſtete if in dem Gebirgee 
theile fehr- wichtig in Eifen, Glas umb Bergbau ; im Flach⸗ 
ande finden ih Tabacks, Eichorienf. und Leinwebereten. 
Der Durchgangbandel if fehr wichtig, obngeachtet die mei⸗ 
ſtens ſchlechen Wege ihn mweiter nicht aufmuntern. 

Die Einwohner ſtehen auf einem ſchoͤnen Standpunkt 
der Bildung, wozu der ziemlich gute, in den neueſten Bar 
.ten werbeflerte WoltSunterricht, vorzuglich aber die bobe 
wiſſ⸗enſchaftliche Bildung der höheren tände, bag met 
beitragen. Vorurtheil freie, zeligiöfe Anfichten find faſt alle 
gemein verbreitet. Die hoͤhere wiſſenſchaftliche Kultus une 
KerKügt die guten Anſtalten. Wahrſcheinlich wird in der 
Foige auch dle Univerſität Helmſtaͤdt wieber hergeſtellt. 





B. Staats verfaſſung und Verwaltung. 


Der jetzt noch minorenne Herzog Karl Wilhelm Ber 
dinand, geb. 30. Dit. 1804, folgte feinem Bar, ber deu 
Sneldentod bei Waterloo geftorben if. Er hat in ber em 
gern Bundesvesfammlung.; mit Naffau eine Gefammefiim 
me, und in ber meitern zwei befondere Stimmen. An bee 
Spitze der Geſchaͤfte flieht ein Geheimerath. Wahrfcheinlich 
wird dei der Vollſaͤhrigkeit des Herzogs eine neue Organt- 
fatton der Staatsverwaltung flatt finden, welche dadurch 
fhon zum Tpeil eingetreten iſt, daB das ganze Land iM 
einen einzigen Staat verbunden, und bie zwiſchen den 
Fuͤrſtenthuͤmern Wolfenbüttel und Blankenburg beftehende 
Trennung in der Verwaltung aufgehoben worden ifl. “Der 
Staat if jegt in 2 Stadtgerihte und 19 Kreisgerichte ein. 
getheilt. Siehe oben. Die jährlichen Kevenden mögen fich 
auf 1,500,000 Thaler belaufen. In ber Stadt Wolfenbüt- 
tel if ein gemeinfchaftlihes Appellationsgericht zwiſchen 
Braunſchweig und den Fürflenthümern Walde und Pyr⸗ 
mont, Lippe und Schaumburg -Lippe. Für das Herzog⸗ 
thum Braunfchweig iſt auch zu Wolfenbüttel eine befondes 
se Lehns⸗ und Graͤnz Kommifion.  — 


' | | “ . XVIV. 
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XVII. Die Herzoglich Mecklenburgiſchen Lande *), 
(A) (Grundmade) 


liegen vom 28° 20° — 30° 4! der R. und vom 53° 4 — 
54° 40 ‘der Br. ‘am füdlichen Ufer der Dftfee hin, und 
grenzen gegen ©. an das Preuflifche und Hannoͤveriſche, ge 
. an das dänifche Herzogthum Lauenburg und bie freie 
Stadt Lübel, g. R. an die Oftfee, und 9. D. an Pom⸗ 
mern. Sie find mir dem von Lauenburg abgetretenen Amte 
Meuhaus 263 QM. groß. Der Boden If faſt — eben, 
nur mit Erhoͤhungen, wie der Wellenſchlag die Sanddaͤmme 
bildet; man glaubt die Oberflaͤche der wellenden See ju 
fehen. Man erkennt deutlich, baß ehemals hier Meer war, 
und daß ba, too der Wellenſtoß am ſtaͤrtſten bingieng, die⸗ 
Natur ſelbſt dagegen bie flärfften Sandhuͤgel aufführte. 
Diefe find num jept gleihfam die Berge; man finder dieſe 
unweit Grevesmühlen, welche der Hamburger Berg, und bei 
Dobberan, welche der heilige Damm, und die Brunsfoͤrde, 
welche der Kreidberg (mit der herrlichen Ausficht) heißen. 
Wegen ber tiefen Lage gegen bie See hin, ift das Klıma 
feucht, Regen und Sturmwinde find fehr häufig ı : der Bo⸗ 
den aber herrliches Getraideland mit den fchönften Wieſen, 
Boch auch bie und da mir fchlechten Gandland und Moor⸗ 
gegenden. Mertwirdig Ift das Steinufer, der fogenannte, 
fhon erwähnte, heilige Damm bei Dobveran, en ı/2 M. 
langer, ı00 Fuß breiter, 12 — 16 5. bober Wal von Lofen, 
platt gefchliffenen Steinen, von verfchiedener Form und Far⸗ 
be. Auſſer der Oſtſee giebt es viele Landfeen, welche zwi⸗ 
fhen ben ehemaligen Sanddaͤmmen von dem Meeresgrunde 
uruͤck blieben, alle Jahre aber aknehmen. Die wichtige 
en dieſer Green find: dee Murig-, Kölpiner-, 
Schweriner⸗, Kumerowſche⸗, Krakowſche⸗, Cam⸗ 
minſche⸗, Damer-, Tesfiner- und der Schaalſee. 
Die bedeutendfien Zläffe find: 1) bie Warnom, deren 
Duelle im mecklenburgifchen Dorfe Grabbin, und noc) 
oberhalb Buͤtzaw ſchon ſchiffbar if, faͤllt bei Waryemunde 
in die Oſtſee; 2) die Recknitz, entſpringt beim D. gl. N., 
iſt für kleine Fahrzeuge ſchiffbar, und Fällt bei Dafferort im 
bie Dfifee; 3) die Peene hat ihre Duelle bei Grubenha⸗ 
gen im Amte Stavenhagen, fließt buch ben Malchinfchen 
Ger, macht bie Grenze zwiſchen Dredienburg und Pommern, 
. nimmt 
) Geographie für alle Stände, von D. J. E. Fabri, erſter TE: 
ſuͤnfter Bd. ©. 310 — 840, | " 


=> 
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‚ stimme bie Trebel auf, wird jegt (chiffbar, komme nun 
nad Pommern, und tet bei der Inſel Uſedom in bie Oſt⸗ 
fee und ins Naff; 4) bie Elbe, welche jedoch nur durch 
einen fleinen Theil Yes Landes in Süudmeften, und durch 
einen Theil des Amtes Boizendurg zwiſchen dem Beldufer 
hinfließt; 5) die Stoer, welche bei bes Amtsdorfe Mues 
aus dem (bwertnifchen See entfpringt, und durch die Lewitz 
in bie Elbe fließt; 6) die Hape entfpringt im Amte Neu— 
ſtadt bei Antershagen uud dem Bornſee, und läuft im 
die Mark Brandenburg ; 7) bie Schale, bie aus dem Schall⸗ 
fee und bem Neuenkirchner See entfpringt, ih eine Meile 
von Botzendurg in die Sunde, melde aus dem Diümmerfee 
kommt, unb durch diefe in die Elbe ergießt; 8) die Elde 
tommt aus bem Mürisfee und fält in die Elbe. Die mei» 
fien dieſer Fluͤſſe, von denen nur wenige fo areß find ale 
die Rednitz bei Erlangen, find zum großen ostheil. des 
Landes fchiffbar gemacht. Zu den Merkwuͤrdigkeiten des 
Landes gehören die Hünengräber, welche man bie und de 
findet. Das fchönfte erhaltene befinder fidy eine Meile von 
Buͤtzow. Die Zahl der E. beläuft ſich jeßt auf 420,000, 
weiche von . flarfen Körperbau und * den ſchwerſten Arbei⸗ 
ten geſchaffen ſind. Der groͤßte Theil der Bewohner iſt 
wendiſchen Urſprunas, und der gemeine Mann bedient ſich 
der plattdeutſchen Sprache *). Der Landmann wohnt mei- 
ftens (chlecht, die Einrichtung feines Hauſes, Stalles und 
Scheure iſt aunz von ben füddeutichen und ſaͤchſiſchen ver⸗ 
ſchieden, faſt die einem großen Striche von Weſtphalen 
Ahnlich. Seine Koſt beſteht groͤßtentheils aus ſchlechten 
Brod, Kartoffeln und Speck. Die E. bekennen ſich faſt 
durchgehends zur lutheriſchen Kirche. Nur zu Buͤtzow haben 
die Reformirten, und zu Schwerin die Roͤmiſchkatholiſchen 
eine Kirche. Es befinden ſich in allen mecklendurgiſchen 
Landen, das Amt Neubaus nicht gerechnet, 462 Kirchſpiele. 
Die Anzahl der Juden wird im —— — 
auf 2000, im Strelitziſchen auf 750 Köpfe angegeben. Die 
Dderaufficht in Firchlicyen Sachen verwalten die Kegierungen 
in Schwerin und in Meuftrelig; die Speitalaufüiht re 
Da 


» 


*) Hier ift eine Brobe: Dat is doch ein driftiger Schlüngel, iee 
bef em all tmeymal dreefen, dat be upoſtahn fchall, dvesk ke 
legt ſick gümmer mebder uppt Uhr. Welverk teuf, ick will, Dib 
de Driftigkeit uchdriefen. Auf unfer deutih: das in doch ein 
fauler Schlingel, ſchon zweimal hab ich ihn gerufen fake 
aber * eat ih immer aufs Obr. Sich will dir bie Saul 

au f) 
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mehreren Guperintendenten übertragen. Die Prediger wer⸗ 
den von den Gemeinden gewählt (öfters * pr beſten 
ſchreien kann), und dazu von den Patronen (meiſtens ben 
‚ 'abelichen Güterbefigern) der Negel nad) drei eraminirte und 
approbirte Kandidaten präfentirt, darauf von der Kegierum, 
vereidet. Die politifhe Verſchiedenheit der €. ij 
leider ſehr groß, ohngeachtet in den neueften Zeiten bie Re⸗ 
gierung und mehrere Adeliche, mildere Grundfäge bei dieſem 
‚bie Menſchheit entehrenden Sufiend auffielen. Die Bauern 
waren meiſtens fogenonnte Leibeigene. Won ihrer Jugend 
an bis in ihr Alter können fie, (in biefem Leibeigenen Zu⸗ 
fland, ber auf vielen Gütern zur Ehre ihrer aehper ver⸗ 
ändert ift), vermoͤge dieſes Verhaͤltniſſes, nicht über ihre 
Derfon, phne Wiffen und Willen der Gutsbefiger beſtimmen, 
(fie- find alfo keine Perfon fondern Sache); noch meniger 
wird ihnen verftattel, ohne Beflimmung ihres Geſchaͤfte von 
ihrem Gute fich zu entfernen. Doch können fie liegende 
runde erwerben. Alein fle müffen ſich allen und jeden 
Arbeiten unterziehen, weiche ihnen von ibrer gereie t auf 
jelegt werben. . Der Grundherr hat die Gerichtsbarkeit 
er fie; doch können fie an das Landgericht appelliren. 
Bon Jugend auf find fie zu angeſtrengter Landarbeit ver» 
„pflichtet. Selten läßt ein Gutsherr einen feiner Leibeigenen 
ein Handwerk lernen, wohl aber pfiegt man fie manchmal 
in Liozee zu nehmen. Es iſt zu hoffen, daß alle abelichen- 
Güterbefiger ihren eigenen Vortheil und die Pflichten für 
bie Denfchheit bald beffer berücfichtigen, und dieſes entehren. 
de Verhältniß ‚bald ganz. aufeben werden. Die großher⸗ 
Ba weaiendursi hen Lande zerfallen im folgende zwei 
jutpetle: \ 

1) Der Großpersoglid-Mediendurg- Shme 
sinfhe Anthetl hat gı &t., 7 Mttfl., 630 D. (mit 
bem Amte Neuhaus), 1730 Landgüter, 226 DM, 350,000 
€., und iR in folgende 6 Diſtrikte, Warnom, fee, 
Ehe, Elde, Keule und Mürig eingetheilt. Die bemer⸗ 
kenswerthen Orte find: 


e langen und r @. 
breiter on Rofod 101%, 
von H Sitz bes großhers. 
gebeim ‚ Kammer, "Jufüs 
Panziei m, und eines groß⸗ 
dent, { t aus der Altfadt, 
N 300 €., ein große 
»bersog " Ausfiht, in wels 
1 uraliens, Alterıhüs 
mes, ne gosbifche in 


"mit, 238 D., 1000 
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Firche, der eäme und Handel. NeusButom, Criorgen mit 
sco €. Vardim, Bt. an der Elbe, mit. 540 H. und! 3900 ©, 
weiche Wollenzeuch, Glauberfal a Braun nfcteiger Grün bereiten, 
Waren, St. mit 2? » 2800 €. und (dönem —8E [1777 
r 2 und Handel Greves bien, 
€. Die Sräpihen Hagenow, Krimis, 
—— en an der eine, mit —— 
J 1p| um! ſiugf, ena. 
der —B B bat 200 9., Funds 3008. om Einfiu 


der ide in die Elbe, bat ein Ka Sin‘ ein 5 an Bucepans un € und 
“bao 


B_ Maldow am Ger gi. N. 
gen. Sternberg, wo abtscchlelnd ‚ni — nn sie — 
tage gehalten werden. Lubwigsluft, Warkıfl. mit 30:0 €., 
Wefidens des Großberiogs , iR durch Ahäne Anlagen duferk reigend, 
bat Schulmeißerfeminartum , Thierarzneifchule, Bapiernmafchee + und 
Rartenf. Der Flecen Dob Serum, mit den maben Rark befuchtem 
Gerbädern und Anlagen. Rokod, die größte St im Medlens 
Duraifchen, am dee für Heine oder nie ganz beladene Fahrzeuge 

ifbaren Warnow, welche a Meilen Bern in die Offee fält, 


8 
Bepeht aus der Altkadt, mitzlern Stadt und Neufadt, im weicheü 


FA 13,800 €. befinden, unter denen 190 Großhäuds 


— find. AH bier eine A geiftete Univerfität, ein padagogiich⸗ 
in 


teelogiihen, Seminarium, ein Jungfrauenkloher , 9 Kirchen, unte 
denen die Darienfirche nılt den Bedeinen des Huge Brotius, Zar 
dacke⸗, Geliens and Lederf., Efiigbrauereien, VBrannttveinbrennes 


zeien und Schiffewerfte. Diefe Stadt FR viele wichtige Vorrechte, 


als: eine ganz freie, Berfaflung, das Münsrecht, treibt wicht ſgen 
— nah den meiften — ber Offer, der Nordise, einigen 
— des_aslantifchen Italien ze, mit 160 eigenen 
fen. 6 laufen Di, "ber Yon Sons ball. ein, Die 
Hauptausfübrartitel And: Getraide, Ob, Holj, Vieh, Wolle. 
Roſtock if der Sieden Warnemünde, am Auss 
— die Dfiee. In Roſtock wurde Fuͤrſt Blücer 
ine_bdantbaren Landelcure 
‚ ©t. an der Nebel, mit 
l. Soinensure, et. 
—R 2000 € , Schiffs 
ittenburg, ©t. 
Kumeromfchen Sec, mit 

je: mie wo 2000 
jee, mit 300 15008, 
nik "Danone 66 gu 





der en mir 1000 H. 
Juſel 


U. Der großhberzoßlich Stre⸗ 
litz iſche Antpeil, enthält 9 &t., 2 Martifl., 219 D.r 
245 Eandgter, 36 DM. ung 70,000 €; Hier And: 


D New 


| 
| 
| 
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NRenkrelis, Refidenik. am Birferfee, in Form eines achtecki⸗ 
gen Sterns gebaut, fo daß die 8 geraden Strafien in der Mirte auf 
Dem Markte sufammen laufen, bat 320 H., sooo E. und Schloß. 
Aa ‚ ı Stunde von, voriger Et mit 320 H., 3000 €. uud 
Rabadsf., Wethbrauereien. r sirkelförmig ges 
baute &t. mit geraden Straſſen am eniee, bat 630 H., 4700 €., 
Tabacks⸗, Spielfartens und Zuchfab. Friebland, in einer moras 
figen Gegend, bat s400 ®. und Tabacksfab. 3 ‚Str 
an der Havel, mit 1800, Tuch⸗, Puders un rkebereitung. 
piassard, St. mit 1000 E. Die Staͤdtchen Wolded, Wes 

enberg. Ein Theil der St. Rageburg, den Dombof und 


Palmberg enthaltend, und durch zwei Thoriwese von dem jegtäum daͤ⸗ 


niſchen Herzogthum Sachſen⸗Lauenburg gehörigen Theile geichieben. 
Dirie waichtigſten Produkte biefer im Ganzen genom⸗ 
men fruchtbaren ‘Lande find die des Feldbaues unb der 
Viehzucht, alfo: Getraide aler Art,- Flachs, Hanf, Taback, 
viel Obſt, Holz, Vieh, Rindvich, Schweine, Schafe, Gaͤn⸗ 
\ fe und Pferde, vielerlei Fiſche (alles Ausfuhrartitel); aus 

m Mineralreich giebt ed blog Eiſen, Torf, Salz, etwas 
Bernftein, Alaun. Der Kun flei6 ift nicht bedeutend, 


ba das Land wegen feiner meiſtens großen Güter nicht ſtark 


be voͤlkert, und ale Aderbau treibender Staat anzufeben tft. 
Alle Produfte werben roh aus ai und vom Auslande 
Die verarbeiteten Artikel Gekauft. n Wolle und Leinen iſt 
die meifte Beſchaͤftigung; fo find auch Glashuͤtten, Theer-, 
Biegel- und Branntweinbrennereien, Effigbrauereten, Gruͤtz⸗ 
und Pottafchebereitungen vorhanden. Der Mandel iſt we 
gen der fo aͤuſſerſt günftigen Kage an der Oſtſee und El» 

e, wohin mehrere Wafferverbindungen aus dem innere 
find, äufferft wichtig mit den Produkten bes Landes, ohne 
‚geachter die Landwege noch gar fchlecht, auch die fahe 
genden often nicht mis den füddeutfchen zu vergleichen 

d. Der Handel wird, auffer der fo dufferft günfligen 
age, auch durch die große Freiheit deffelben, durch das 
nicht vorhandene Mauthwefen.ıc. ſehr befördert. In der 


⸗ 


Bildung unter den verſchtedenen Volksklaſſen findet ein 


großer Unterfchied flatt Indeß der Edelmann, ber begu⸗ 
terte Bürgerfiand und die wiffenfchaftlich gebildeten Staats⸗ 


Diener auf einer hohen Stufe der menigftend dufferlichen 


Kultur fliehen, befinder fi) der größte Theil des leibeiges 
nen Bauernflandes, wegen bed politifchen Druckes, unter 
ders er lebt, noch in einem siemlich rohen Zuſtand, ohn⸗ 
geachtet man in neuern Zeiten fucht, auch ihn an den er⸗ 
ſten Kenniniffen des Schulunterrichts Theil nebmen zu lafe 
fen, und die Schulen durch Geminarien verbeffert worden 
find: Fuͤr den Unterricht in dem Staͤdten, beſonders aber 


In haar damtan (12 α Er 
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für ben gelehrten Unterricht, iſt durch Iateinifche Schulen 
\und Gpmnafien, mie audy durch die Univerfität zu Roſtoc 
gut geforgt. Fuͤr die Kunſt und den Ftebhaber der Bralera iſt 
die ſchone Semaͤldeſammiung tm großherz. Schloffe zu Eube 
igsluſt (beſonders von nieberländifchen Meiſteru) und zw 
hwerin und Neuftadt (in allem über 1200 Etdd‘) wichtig. 


B. -Staatsverfaffung. 


Die geoßperzoglich Meckienburgifchen Lande find, wie: 
oben angegeben iR, unter zwei Einten, Die ältere, Schwe⸗ 
riniſche (&roßherzog von Mediendurg. Schwerin, Friedrich 
Stanz, geb. 10. Der. 1756, reg. feit 24. April 1785), und 
Die jüngere, Strelitziſche (Großherzog von Medienburge 
Strelitz⸗ Seorg Friedrich Karl Joſeph, geb. 12. Hug. 1779, 
zeg. feit 1806) getheilt. Die Landesverfaffung beruht auf 
ben, 1572, 1621 und 1755 zwiſchen dem Kegenten und ben 
J u 717Betrhoge iheilen 

mit den Land⸗ 
elitz, segieren 
von einander 
Anfehung der 
fiftorlums und 
eımer Gemeint 
dge von 1701 
€ beider Nero 
sbtndung wird 
\ ver ber Ritter⸗ 
tlegien, Brei 
Rund bergl. 
a find in dem» 
drei Erblande 
— — em Deputitten 
der Städte. Die Stände verſammeln fi) jaͤhrlich auf Zus 
* fammenberufung des Landesfürken. Auf Biefen Landtagen 
wird über die Aäprlichen Koniributionsſachen, Steuern, alle” 
gemeine, Landesverordnungen, fo wie über ale Landesane 
gelegenheiten verhandelt, Die Propoftioneh gefchehen vom 
Landesheren ſchriftlich. Auf den Landtagen find bie Lande 
ſtande befugt, die Landesbeſchwerden vorzutsagen, und um 
deren Abftelung gu bitten. Zu dem Land und Hofgericht | 
au Süfteom, welches von beiden Herzogen befegt wird, eke 
nennen die Stände zwei ordentliche und fünf auferosben- | 
üche Beiſitzer. In ber Zeit zwiſchen den kandtagen vet 
i : “ein | 
| 
\ 
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ein eigener Ausſchuß ber Landſtaͤnde bie Gtelle derſelben 


Das Grundeigenthum des Landes iſt zwiſchen den Groß⸗ 


herzogen, ben Gutsbefitzern und den Gtädten getheilt. 
Die großherzoglichen Domänen find anſehnlich. Die von 
den Landfländen bewilligten und vom Negenten ausgefchrier 
benen Steuern und Kontributionen fommen in den Landes⸗ 
kaſten, und aus bdiefem an bie greoßberzogl. Rentkammer. 
Die großherzogl. Domänen und Gtäbte müffen ebenfalls 
Kontribution entrichten; diefe Gelder aber flieffen unmite 
telbar in die großherzogliche Kammer. Kaffe. 
Beide Großherzoge führen den Titel: Sroßbersog gu 
Medlenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, 
Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard Herr. 
Der ältefte Prinz führe den Titel Erbgroßherzog und £..H0e . 


‘heit, die andern Prinzen’ heiffen Herzoge und baben dag 
' Nräbikat Hoheit. | fin 9 


Das Medlendburgifhe Wappen ift durch eine Perpen⸗ 
dicular⸗ und zwei Querlinien in ſechs Felder adgetheilt, 
zu denen noch ein Mittelfchtld kommt. Im erften goldenen 
Felde ift ein gerade vor ſich gekehrter ſchwarzer roh ges 
kroͤnter Büffelgkopf mit filbernen Hoͤrnern und einem file 
bernen Ringe durch die Nafe, wegen Medlenburg Im 
zweiten blauen Felde ift ein goldener Greif, wegen Were 
den. Dag dritte iſt quer getheile, in ber oberen blauen 
Hälfte ift ein fiberner Greif, und in der unteren filbernen 
Hälfte ein grünes Viereck, wegen Roſtock. Der Mittels 
ſchild iſt quer getheilt; die obere Hälfte ift roth, die untere 
Gold, megen Schwerin. Im vierten zothen Felde iR ein 
ſchwebendes ſilbernes Kreuz, wegen Nägeburg. Im fünfs 
ten rothen Selde ift ein filberner weiß gefleideter und mie 


‚ „einem filbernen Bande gebundener Arm zu ſehen, der aus 
einer Wolfe beroortommt, und einen goldenden Singerring 


mit eingefaßtem Stein empor hält, wegen Stargard. Im 
fechften goldenen Felde ift ein ſchwarzer Buͤffelskopf, der 
eine goldene- Krone trägt, filderne Hörner und eine fchiefe 
Lage hat, und feine rothe Zunge ausſtreckt. Die Wappens 


kundigen find nicht einig, wohin dieſes Feld gehöre, 


C. Staatsverwaltung. 
Die hoͤchſten großherzoglichen Kollegien find bie gehei⸗ 


men Mathe» oder Regierungskollegien, wovon eines zu 


Schwerin, das andere zu Neuſtrelitz ſeinen Sitz hat. Die 
landeshertlichen Einkuͤnfte bermollen die Anis» uw Rente 
2. 8 ante 


| 
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dammern. Die großherz. Mecklenburg⸗Schwerinſchen Ein 
kuͤnfte befvagen 1,200,000 und bie großherz. Mecklenburg⸗ 
u Strelttziſchen 308,000 Thaler. Alle Partei. und Gtreitfa- 
. then werden an bie Juſttzkanzleien verwieſen, deren drei 
fd, nämlih zu Schwerin, Roſtock und Strelitz. Bow 
iefen Juſtizkanzlelien fowohl,' ald von dem Komfiſtorium 
zu Roſtock wird an das Hof⸗ und Eandgericht zu Guͤſtrow 
appelliet, welches jährlich vier Zuſammenkuͤnfte hält. Den 
rien und Virepräfidenten dieſes Gertchts, und vier 
eifiger efnennen die Großferjoge, und bie Landflänbe, 
wie oben gefagt, die anderen Affeffozen. Die Ritter⸗ und 
Zandſchaft haben die ihnen mit den Lebngütern verliehene, 
— die Magiſtrate in den Staͤdten die Gerichtsbarkeit 
erſter Inſtanz. 

: Sm dem Herzogthum Schwerin beſteht bad geheime 
Minſſterium aus drei Minifieen; der erfte berfelben iſt 
„zugleich —8 bed geheimen Raths. Die Regierung 
‚wird durch den erften iind zweiten Miniſter, und zwei Nee. 
gietungsräthe gebildet ; zu derfelben gehört auch die Lehns⸗ 
tammer und das herzogl. Haupt⸗ und geheime Archiv. — 
Die Regierung gu Schwerin tft zugleich die Appellationge 
Inſtanz für die Erkenntniſſe dee Juſtiztaͤnzlei zu Schwerin, 
J (ir das akademiſche und Kloſtergericht zu Roſiock, tote auch 
ir die Kriegsgerichte; die a, ans aber fir die Mit⸗ 
lieder und Gubalternen des giums. Das Kammer 
Kollegium deſteht and einem Bräfiventen (Sr. Durchl. dem 
o⸗ Erbprinzen) und fünf geheimen Kammerraͤthen. Unter dem⸗ 
ſelban ſtehen die Domaineubeamten, das Forſt⸗Kollegium, 
Don demier Kömmiffion zu Guͤſtrow, und die Pofl- und 

308 + Nemiek. 
In dem’ Yuftij- Etat gehoͤren zu dan Obergerichten: 
on 1) Das Hof. und Landgericht su Guͤſtrow; es erkennt fos 
"wohl in erſter, als in bet Mppelationd Ankang über 
(heiftfäffige Einwohner und Niedergerichte-beider Großher⸗ 
jogthämer Schwerin und Guͤſtrow, mit Indegriff des Star⸗ 
arbiſchen Kreiſes, in Conkurten; mit den zefpectiven Ju . 
Bizfanzleten zu Schwerin, Roſtock und Neuſtrelitz; priva⸗ 
tive aber über die Stadt Roſtock. Zugleich nimmt es Ape 
ı pellatiönen an, von den bret ziuftigtanleien fowohl, ale 
von den Konfifforien zu Roſtock und Neuſttelih. Das Hofe 
gericht verſiebt zugleich die Gefchäfte des ehemaligen Tri⸗ 
bunald ia Mismar, zu welchem Behufe einige Mitglieder 
des Hofgerichts nad) Wismar delegiert find. 2) Die Aus 
ſtiz Kanzlei zu Schwerin erkennt in zweiter und erſtetr In⸗ 
Rang, in Coneusseng mit dem Hof⸗ umd Landgericht us 
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= den Sufkiglanglei ın Roftock über beide Großherzogthilmer, 
mit Ausfluß_der Stadt Kofiod und des Stargard ſchen 
Kreiſes. 3) Die Juſtuzkangiei zu Roſtock erkennt, tote die 
vorige, über beide Herzogihümer, Schwerinſchen Antheild, 
mit Ausnahme der Stadt Noflod. 

Die Niedergerihte beftehen aus ben Domainendmteen, 
aus ben Patrimoniaigerichten in den Gütern der Kitten - 
und Landfchaft und aus den Stadtgerihten.  — 
Üngelegenpeiten, die unter der Oberauffiht d 
Kehen, ertennt das Konfiftorium zu Noftod f 
seindl., Ceremontal und Dieciplinar · Sachen | 
diger und Kirchendiener; in Gponfalten in 
der Domainial » Unterthanen, auch über all 
Stanbale und Srreligioftdt, Uppelätionen g 
Sof und Landgericht, u 

Das —X GStrelitz har eine. aͤhnliche Adminiſtea⸗ 
tion, als: ein Geheimerathe Kollegium oder Minifterium, 
eine Regierung, eine herzogliche Katımer, mit Zol, Jagd 
und Forft -Depattement, und ein KRonfiftötium. Die Ute 
tergerichte find wie im Herzogtpum Schwerin. Der Milie 
täretat des Wroßbersöge von ediendurg · Schwerin bes 
trägt 3800, und der von Medienburg- Etrelig 1460 Ms 
Die beiden Großberzoge haden in der engern Bundesver- 
fanmlung eine Gefantit- und in der weliern Medlenburge 
— wei, und Medlendusg. Strelig eine deſonder⸗ 

tiume. 
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der Breite, am rechten Ufer der Eibe, 18 Meilen von bes 


"zen Mündung, in welche fih die bush Sdamburg- fließende 


Alfter, und füdsftiidh au des Stadt vorbei, bie Bille ergie« 
Ben, 88 von Amſterdam, 37 v: Berlin, 33 v. Ca 
83 v. Danzig, 43 dv. Letpzig, 100 M. v. London. Die al⸗ 
ten Befeſtigungen ſind von den Franzoſen ſehr vermehrt wor⸗ 
den. Die St. bat zwei von einem durchfließenden Arm ber 
Elbe gebilbete Häfen, und nod einen britten in ber offe⸗ 
new Elbe. Ihr niedriger Theil ift mit vielen Randlen durch⸗ 
fehnitten, welche den Handel ſehr erleichtern. Die Stadt 
beftebt aus ber Alt- und Neufladt, und wird in 5 Kirchſpie⸗ 
le, das Petri⸗, Nicolat-, Catharinen⸗, Jacobi; umd Die 
&aelifirchfpiel, eingerbeilt, wozu noch bie aufferbalb ber 
Wähle liegenden Borftänte ©t. Georg und der Stadtbeich 
(welche beide das Georgskirchſpiel ausmachen) und der Ham⸗ 
durger Berg, im Weſten am hoben Ufer der Eibe, und von 
Altona nur durch einen kleinen Graben gefchieden, fommen ; 
biefe legten Vorfläbte wurden von den Franzoſen ganı jer- 
ſtoͤrt, werden aber jegt deſto fchöner wieder aufgebaut. Die 
St. wird von 1500 faternen erleuchtet, und zählt, auffer 
3897 Böden , gı6ı Sälen und 1869 Wohnkellern, 8124 H- 
in 227 Straſſen, und 107,000 E., morunter 8000 Juden 
find. Zu den Merfwürbigkeiten gehören: der ſchoͤne Jung⸗ 
ernflteg, die 245 3. lange, 184 5. breite und 130 $. bob 
ichaeliskirche, mit ihrem 456 8. hohem Thurn, das -Wate 
e unhaus, bie Boͤrſe, das Zeughaus, Admiralitdtdhaus.. 
Die zwei vortrefflihden Symnafla, bie Hanbeldafabemie, 
Geſeliſchaft zur Beförderung der Künfte und Gewerbe, ein 
ärztlicher Verein, mehrere wichtige Bücherfammlungen be⸗ 


fördern die MWiffenfchaften und Erziehung; mufterhafte Are 


menanftalten, Zucht⸗, Arbeits⸗, Jreren«, Pocken⸗, Peſt⸗ 
bäufer , eine Lebensver ſicherungsanſtalt, find bie Ifenelte 
chen Dentmäler von bem braven Karafter der Hamburger, 
Die Fabriken waren ehemals ſehr anſehnlich und fangen 


nun an, fi) wieder zu heben; fie befieben vorzůglich in 


een Kattundendereien, Wachsbleichen, Tabacksf., 
iſchbeinreiß., Korkſchneidereien, Zwirnmuͤhlen, Nabelf. 
Thranſied., Segeltuchf., Federſpulenbereit, Rind» Einp 
delungen und Räucerelen , 26 Kupferwerfe und 8 Meſſing⸗ 
bütten auf eigenem und fremden Gebiete. Mit den vielen 
Gewerbsproduften wirb ſchon ein anfehnlicher Handel ge- 


fuͤhrt, allein diefer iſt unr Flein im Vergleich mit dem un⸗ 


ermeßlichen Btoifbenbanbel, Die St. hatte vor ber franzd- 
ſiſchen Bernichtungsgeit an 200 Schiffe auf der Ger, und 
täglich erfchienen auf der Boͤcſe Über soo Kaufleute u 202 
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Maͤtler, und 1802 kamen 2108 Schiffe an. Dieſer große 


Handel ward durch 7 Aſſekuranzgeſellſchaften, und die mit 


einem großen Fonds, von den Franzoſen aber geplünderten, 


Bank fehr befördert. Doch Patriotismus mit reger Thaͤtig⸗ 
keit und Butrauen wird die Wunde bald zuheilen. Den 

er Bank machen nicht Münzen, fondern Silberbar⸗ 
sen aus, welche die Keine von ı5 Loth ı2 Gran haben 


miüffen. Für jede Mark fein wird dem Einbringer 27 Mark ' 


10 Schilling auf fein Blatt in den Banfbüchern gutgefchrie- 
ben. Hieraus beftimmt fih nun. der Werth einer Mark 


Banko. Es ift der unveränderliche vonzFz eine Marl 
fein. Da drei Mark einen Thaler Banko, und 16 Schil⸗ 


ling eine Mark machen,‘ fo iſt ein Schilingzz2 und ein 


Thaler?5 einer Mark fein. Die wenige Beſchraͤnktheit 
ber Gewerbe und Handwerker wirft im Ganzen genommen 
Auffesft wohlthaͤtig. Die Mehrzahl dee Einwohner iſt lu⸗ 
thberifh, wie auch die Mitglieber des Raths; allein die 
anders Dentenden haben vollommene Neligiong » und büro 
gerliche Freiheit. | Ä u | 

Die Regteru ngöform it demokratiſch⸗ ariſtokra⸗ 
tiſch, uud die hoͤchſte Gewalt bei 


athsherren, wovon die grabuirten Rechtsgelehrten und 


Die Übrigen Kaufleute find. Der Rath bat die auswärtigen 
Staatsgeſchaͤfte ausſchließlich, zegiert aber. gemeinfd;aftlich 


mit der erbgefeffenen Bürgerfchaft, welche bei des Verwal⸗ 


tung ber meiften Gefchäfte konkurrirt, und bet der Geſetz⸗ 


gebung und den Auflagen entſcheidet. Die Bürgerfchaft ift 
in fünf Kirchſpiele getheilt, umd an ihrer Spitze flehen 
verſchiedene aus den Kirchfpielen gleichzählig beſetzte Kol⸗ 
legta, nämlich dag der 15 Dberalten, ber Sechziger und 
RR gunder und Achtziger. jeder Vortrag gebt erſt durch 
e 
der Buͤrgerſchaft gelangt. Ausgeſchloſſen von der Annahme 
au Buͤrgerſchaft find Adeliche, Leibeigene und. Wenden. 
Die Gerichte zu Hamburg find dag Obergericht, welches 
der gefammte Kath ausmacht, das Ahmiralttärsgericht, dag 
Mieder- und das Amtsgericht. Die übrigen Gegenflände 
der Staatsverwaltung find unter 35 Raths⸗ und buͤrgerli⸗ 


‚ „che Depwationen vertheilt, von welchen die Banko, dag 


Commerctum und die Eibedeputation die michtigften find. 


dem Rathe und der Bir . 
| gerichaft. Der erſte beſteht aus 4 Durgermeifkern und 24. 


ollegta, ehe er an die Bürgerei oder Verſammlung 


Die polizeilichen Anſtalten find faft durchaus muſterhaft, 


und vertatben einen menfchenfreundlich freien Sinn. Die 


Einfünfte des Stadt belaufen. ſich auf ı fa Milton du 


— 


Im. 2sFE0 


aa dan 
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den, wegen der traurigen Folgen des Kriegs kaum zu den 
Sebuͤrfniſſen dinfeichend. Das Einkommen des Staats iſt 
in den Handen ber Sutgerſchaft und nicht des Kai 
Es if ein Geheimnik und ſtebt unter der Kämmeret, 
der Bilrger entrichtet feine Abgaben nach feinem Vermögen 
suf Gewiſſen, und es darf ihm bierüher feine Frage ges 
iban werden, Die Gchujen find fehr bedeutend. Das 7 
Hide beträgt jegt 3200 M., und bie Bulrgerfhaft Ift in z, 
Regimenter eingetbeilt, jedes 11 Rompagnien flark. Au 
die 40a Mann ſtarke Hadwacht iſt miütaͤriſch organiſirt 
Das Gebiet der Stade iſt anſehnlich und zerfällt in zwei 


Theile; 


2) übel, in daniſchen Gebieten gelegen, eine groſ⸗ 
Theil aber 
f einer Anbbe 
t die aus dem 
see Mafenigy. 
Stetnitz 
bindung dtp 
von Hamburgs 
9, 72 M. von 
aM. von de . 
. von end 
mgeben, bie 
! Epalergin 
Eiawobner⸗ 
rauer allein 


Kultus alert 


echen, worun⸗ 
Ubmmerk, dad 
'ordneten des. 
8 Zeugbaus, 
Aane. . „fen wichtigen 
Babriken, Böfonderg in Tabak, Auder, Leder, Gelber - 
Katun, Zug, Papiestapsten uud andere Ernerbäinn - 
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And zu bemerken. Der zent befonderg nach Rußlaud ) 

und den Oſtſeehaͤfen, iſt ſehr wichtig. Auſſethalb des 

Sundes geht die Schifffahrt beſonders nach Frankreich. 

Der eigenflihe Geehafen Lübeds iſt Travemünde. Hier 

. miüßen die für Luͤbeck befiunmten Schiffe; wenn fie mehr Zu 
als 9 Fuß Tiefe brauchen, durch Prabıyen erleichtert wer« ' 

ben. Es laufen jährlich über 1000 Schiffe aug, und bie 

Stadt felbft bat an die go Schiffe. - Einen anſehnlichen 

Handel treiben die zwei großen Affekuranz - Kompagnien ges 

gen See⸗ und Feuersgefahr. Der Plag rechnet, wie Ham 

burg, nad Mark zu 16 Schilling von ı2 Pfennig Lübifchs 

- allein Lübe iſt fein Wechfelplag und macht alle feine Wech« 

felgefchäfte über Hamburg nah Hamburger Preifen. Fuͤr | 

die niedere und höhere Erziehung find ſchoͤne Anftalten. 

vorhanden, morunter bad vostreffliche Gumnafiunm’ oben ' , 

an flieht. Die Regierungsperfaffung ift ariſtokra⸗ 

tiſch⸗ demokratiſch. Der Math befteht aus 4 Buͤrgermeiſtenn 

und 16 Rathsherren, die theils Patrizier, theilg Gelehrte, 

theils Kaufleute ſind. Der Staat erkennt die Heiligkeit 

der perſoͤnlichen Freiheit; die Freiheit des Eigenthums iſt 

unverletzlich; die Hoheit, oder der Inbegriff der dem Staa⸗ 

te als Staat zuftändigen Rechte, befindet fi) bei dem Nash 

und ber. Bürgerfchaft gemeinfchaftlihd. Die Einfünfte find 

bei den durch den Krieg ver ebrten Ausgaben -auf ı [2 Mil- N 

Iton Gulden erhoͤhet worden, Die Kriegsmacht beſteht aus | _ 

28 Dürgerfompagnien., Das Gebiet der Stadt von s AM, 

mit 17,500 E. enthält das oben erwähnte Travemünde, a 

am Einfluß der Trave in die Dfifee, hat nr EM Ze 

thurm und Schanze. Bon den Vierlanden ſ. Hamburg. ‘ 


3)Bremen, im Hamoͤverſchen gelegen, an ber Weler, en 
C(1x DM. davon file fie in die Nordſee) weiche in zwei Armen, u 
die eine Inſel bilden, mitten durch fie hinfließt, und fie in 
bie Altſtadt auf ber Dftfeite, und in die Neuſtadt auf ber 
MWeftfeite theilt, in einer niedrigen ganz ebenen Gegend; 
49 Meilen v. Berlin, 18 M. v. Braunſchweig, a5 M. v. 
Kaſſel, 53 M. 9. Dresden, ı2 ı[2 M. von Emden, ı5 | 
M. v. Hamburg, 13 M. v. Hannover, 40 M. v. Kein 2 
29 M. v. Magdeburg, 58 M. von Nürnberg, Die St. 
bat 5400 Haͤuſer und 37,700 meiſtens luth. und reformirte €. A8v7- A: /393.797, 
Das altmobifch praͤchtige Rathhaus, mit dem N Ä 
. aldpe - 


0) Lübee ik sleichfam das Thor für bie Wefiguropder nach Ruß⸗ 
land auf der kurzen und wohlfellen Wafferfracht dahin, und 
von bier geht auch ein regehmäßiges Packelboot nach Peteräburg, 
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Matböteller, nd ſchoͤne Kaufhaus oder Börfe, bie refor⸗ 
-mirten und lüther. Gymnaſien mit Bibliotheken, das Zeug⸗ 


haus Frerogze pt einem anatomiſchen Schauplatze, 
e 


das Zucht⸗ und aus, die lutheriſche Domkirche mit 
dem beruͤhmten Bleikeller, und ein Frauenkloſter ſind zu be⸗ 
merken. Die Fabriken beſtehen vorzuglich in Tuch. und 
Wollenwaaren, Taback, Leder, Staͤrke, Bleiweiß, Spiegel, 


»Kattun, Schiffbau, Zuckerſiedereien, Bierbrauereien und 


Leinwandbleichen. Doc beruht das hauptſaͤchlichſte Gewer⸗ 


"be auf dem Handel, beſonders auf dem Zwiſchenhandel 


mit den an der Wefer, Aller und Fulda gelegenen Ländern. 
Er wird befonderg durch Affefuransgefeiiijarten unterſtuͤtzt; 
"allein durch Verſandung der Weſer iſt bie Schiffahrt vom 
Meer zur St. ſehr deſchwerlich, und große Schiffe koͤnnen 
nicht einmal, ohne gu lichten (ſich zu erleichtern) den Hafen 
zu Vegeſack erreichen. Sie gehen nur bie Brake, 4 Mei⸗ 
"Jen unter Bremen, mo fie ihre Ladungen buch Barker 
den Strom binanf ſchaffen. Die Bremer nehmen auch An« 
theil an den Wallfiichfang-, befonders aber iſt der Handel 
mit Wein und Kolonialmaaren fehr ſtark. Für Erziehung, 
Unterricht und Wiſſenſchaften it febr gut geforgt, wozu 
ein Mufeum oder phnflalifche Geſellſchaft gehören. Die 


 Mesterungsverfaffung IR arifiofratifch - demokratiſch⸗ 


indem der Rath, aus 4 Bürgermeiftern, 2 Syndiken und 

24 Rathsherren Befiehend, die böchfte Gemalt in Händen 
bat, und diefer fi) aus den Bürgern ergänzt. Zu neuen 
- Srundgefegen und neuen Auflagen ift die Einwilligung bes 
Bürger Konvents erforderlich; auch find bei allen Kaffen 
Deputizte von ber Buͤrgerſchaft angefegt, ‚welche den Aus⸗ 
ſchuͤſſen der Bürgerfhaft die Mechnungen vorlegen müflen, 
und der Kath hat nur die Auffiht. Die jährlichen Ein 
. ürfte belaufen fih ‘auf 400000 Gulden und bag Militär, 
- ohne die organifirte Buͤrgetmiliz, auf soo Mann. Zur 
Stadt gehört der oben erwähnte Sleden Vegeſack mit 
31ſ2 DM. Land und 8000 €, | 


Diefe breit Hanfeftäbte haben eine Denkmuͤnze prägen 
"loffen, melde bie Mitglieder der Truppenabtheilungen, 
die im Sreiheitdtampfe fochten, an einem’ halb zothen und 
palb weißen gemäfferten Bande vor der druft tragen. Auf 
er Hauptſeite find drei mis den Wappen der Staͤdte bes 
geichnete Schilder an einen Eichbaum gelehnt, mit der. Um⸗ 
ſchrift: „Gott war mit und’. Auf der Ruͤckſeite fteht mit 
altdeutſcher Schrift in des Mitte; „dem varaländifgen 
| [in am 
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Kampfe 1813 — 1514 zum Andenken““, barüber: „Hanſea⸗ 


tiſche Legion’, unten: „Lübed. Bremen. Namburg. 


Ihre ang feit haben diefe Städte, ihrem wobl⸗ 
ätigen Einfluß auf den Handel und die Juduſtrie von 
uropa zu verdanken, unb jede Handel treibende Nation 

unterftügt fie in derfelben, damit fie nicht in die Haͤnde 

einer benachbarten Macht fonımen, wodurch ber freie Han⸗ 
del durch allerlei Befchräntungen gefidrt wirde. Ste find 
gleihfam die Handelsoafen (f. Egppten), und werden auch, 
fo lange fie in ihrem Sinnern\enhtg, und burch ihre guten 


MWerfaflungen fi) klug gegen bie groͤßern Handelsnationen, 


und freundfchaftlich mit ihren Nachbarn betragen, ihre Un⸗ 


abhaͤngigkeit behanpten. Diefe breit Städte fiehen mit 


einander in einem Buͤndniß, welches ber hanfeatifche Bund 

— ein kleiner Neft von jenem großen. Bunde — genennt 

wird, daher bie Benennung: Hanfe» (Bundes) Städte. 

Jede diefer, Stäbte Hat, wie auch Frankfurt, in. der weis 

teen Bundesverſammlung eine befondere, und in ber en. 
em die dier freien Städte mit einander eine Geſammt⸗ 
timme. u 
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XIX, Die Sroßherzoglich Holſtein⸗Oldenburgi⸗ 
. | | fhen Lande u | 


| (A) Grundmacht.) 


beſtehen aus dem eigentlichen Herzogthum Oldenburg, . 
ben Herrſchaften Jever und Kniphauſen, den Muͤn⸗ 
ſterſchen Aemtern Vechta und Kloppenburg, dem ſonſt 
Hannoͤverſchen Amte Wild eshauſen (ſaͤmmtlich von der 


Nordſee und dem Koͤnigreichreich Hannover eingeſchloſſen), 
“aus dem Fuͤrſtenthum Lübeck, welches an die Oſtſee, 


Reichsſtadt Luͤbeck und Holſtein arenzt, und aus einem klei⸗ 
nen Landesſtrich jenſeits des Rheins, zwiſchen den preuf- 


fiſchen und baieriſchen Beſitzungen. Dad ganze Land iſt groß 


123 DM: und faft ganz eben. Am Meere und an ber We⸗ 
er bin ift ber Boden niedrig, meiſtens febr fruchtbar, ein 
etted Marfchland, durch Deiche gegen den Eintritt des 
aflerd verwahrt. 100 eine herrliche Rindvieh und Pfer⸗ 
Dezucht getrieben mird. Meiter ing Land binein finder ſich 
Moos und Sand (Geeftland), vorzuͤglich i den Minker- 
J eu 
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ſchen Aemtern, wo ſich Die hoch liegende Ebene ber Hum.- 
lıng befindet, eine Halde mit weniger Vegetation, auf 
welcher fi die wenigen Einwohner von Schaſheerden mit 
rober Wolle und von der Ka I Bienenzucht unterhalten; 
Im Brübjape driugt man bie Bienen zus Ribfaamendlite 
uad Dfifetesland, dann in die Moore zur Buchmwaigenblilte, 
und hierauf zu der Blürhe auf die Halde. In dem Oiſtriti 
jenſeits des Rheins if etwas Bergbau und (ehr gute Bi 
sucht. Auffer dee Nosdfee ind die Wefer, 
de wmit ihrem Meerbufen, bie Hunte, Haſe und Leda, 
und im Fuͤrſtenthum Laͤbeck die Oſt ſe e zu bemerten.: Das 
Klima ift feucht, raud und die Küken find ſtarken Grün 
men.ausgefeht, Die Bevdlferung mag id) auf 210,000 Geer 
len belaufen, weiche in 8 &t., 13 Markifl. und 730 D. 
auf nteberfährfche und wertphälifhe Weife wohnen. Hier 
‚ „in diefem Landesftriche findet man noch vieles in der Art 
der Wohnung, der Gitten, des Karakters und der Ges 
Achtsbildung von unfern alten Vorfahren, wie fie Tach 
tus befchreißt. Hier findet man Gegenden, wo bie Ein⸗ 
wehner ſich noch ganı rein von galliſchem, lialieniſchem nnd 
flavifhem Blute erhalten haben; athletiiche Geſtalten mit 
großen blauen Augen und gelbem Haar. Beſonders {fl die⸗ 
\fes in den Miünfterfjen Aemtery der Fall, wo dad mit 
eigenen uralt deutfchen Privilegien verfehene Gaarderland 
biegt. Die Einwohner find. theils Lutheraner, theild Kar 
tboliten, mit’gleihen Vorrechten, und auch die polttiſche Ver⸗ 
ſchiedenbeit derſelben iſt ſehr gering. Das ganze Land bdeſteht: 
MAus dem eigentlichen Hexrzogthum Dir 
benburg, mozu alies gerechnet wird, das Furſtenthum 
Lübel ausgenommen, und weldes ohne Kuiphaufen. in 
folgende per Kreife_eingerhelle if: Oldenburg, Neuen⸗ 
* burg, Ovelgdnne, Delmendorſt, Vechta und Kloppen⸗ 
Burg, und in bie Herrſchaft Jever. Das, Ganze enthält 
mit Aniphaufen Tag AM. und 176,500 E, Hier find: 
Hldenburg, Hauptft. an ber ſchiſſbaren Dante, est der 


ehemaligen Feft mden 8, 
von Berlin 53 201/23, DpM 
Amfterdan 573 Spnmahum, 
Hafen, ara Ö m ber Debs 
me, mit 350 : n dem Eis 
Aus dee Hunte 1bjol, Bas 
rel, me. u dem Grafen 
von Bentink u ig Kni 

baufen, ein ı Idenburgife 

eheumls dem & St. in de 


fer 


Herrichaft gh 2 Er Zu die⸗ 


Denefoland, Großb. Holftein · Olbenburg Sande), 47$ 


fer Oesrkänft gehört Di-Infel Wongeroog, 3 Diellen Land, ga 
fehe ſchmal, mit 38 Häufern. Wildeshanfen, Gt. an der Huns 
ge mit 340 9. und 2400 E. Bechta, St. am Fluffe gl. N. mit 
Fr aapenburg. ME. an der Sof, Bepfonte, Bt. 
2 Aus dem Fuurſtenthum Libee, groß zo QM. 
a ethum ‚ns 

Estin, St. NR. 6 } 
Pr S in oem X a Fre end, da 70 du 


R 3) Aus einem Heinen Landesſtrich jenfeits bes Rheins, - 
0 


Birkenfeld der Hauptort, ein Mackıfieden in der ehemalt⸗ 
- gen bintern Braffhaft Sponheini, auf der linken Seit— 
— a or heim, auf der linken Geite des Nabs 


Die Produkte def n vorzüglich im 
Kind vieh, Pferden, Schafen dr Wachs, Torf. 
Die Induftrie — mit Garnſpin -· 
nen, keinwandweben, Sti Rwiſcherei und 
Schifffahrt. Unter einem gı : Einwohner des 
Marſchlaͤndes tft ſehr viel. 8 giebt Batıern 
von hundert big hundert un.  _  . 1d Thalern Ver- 
mögen, welche glänzend: leben._ Die age des Landes if 
füe den ” 900° —n " unbedeus 
tend, ol find; al 
lein die Nactpeil 
auf. Di bx. weiß 
man faft 3; in den 
ehemalig alte Ein« 
fachheit tglauben; 
In den d tum Dle 
denbur; tur. Fuͤr 
die wife orhanden. 


B u.C, Staatsverfaſſungund Verwaltung. 


Der Großherzog wird, — der deutſchen Bundes · 
alte eine Eonftitution und Landſi 


- den meißen Brovinien heg ebemaligen twehnhäliichen Erei 
Er fieht man jeden Dorfbetvahner, ſowohl männlichen ald weid⸗ 
lichen Beihlehte, mit dem Bike ia der Band, felhk 
den Bauer binter dem Pfuge. Wie nüplich mürbe diefer Eier 
braud, in mebr als einer Hinfiche, auch in andern Ländern fegns 
wenn bier die- fanlenzenden Hirten ze. fich mit dieſer leichten 
Mgbeit befäftigten, Wodurch fie yon oje Steigen, von Ysı 
> fdriggugen aler Art ac abgedaltch ' \ 


Inde einführen, und nach 
der 
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der erfien regieren. Sein Titel If: Wir Peter Friedrich 
—8 *), Erbe zu Norwegen, Herzog zu — 
Holſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Fuͤrſt a L 
be, fouverainer Großherzog zu Oldenburg Das Wap⸗ 
pen wegen Dibenburg beftebt aus zwei rothen Duerbalten 
in goldenem Felde; wegen Delmenborf fuͤhrt es in blauem 
Gelde ein goldenes, unten zugeſpitztes Kreuß 
Aun der Gpige der Gefchäfte fieht des Großherzog ſelbſt 
und das Cabinet, das zunachſt ibm die Landesverwaltung 
leitet. Es beſteht aus einem Miniſter und einigen Cabi« 
nets ſekretͤrs. Die Regierungskanzlei, ale oberfte Jufligs 
flelle, beftcht aug einem Dberlanbdroft und Präfidenten, 
einem Direktor und Wicedirektor, zwei Juftij. und Regte⸗ 
rungsräthen, zwei Eanzlei- und Regierungsraͤthen und drei 
Affefforen. Mehrere Getretarien, Uechivase, Copiften. — 
Das Conſiſtorium hat auffee den Mitglieberu der Regierung 
noch zwei Eonfiflortalsäthe und Aſſeſſoren. Die Kammer be⸗ 
— aus einem Praͤſidenten, einem Kammerdirektor, einem 
icefammerdirektor, drei Raͤthen, fünf Uffeffosen und dem 
Perſonal des Gekretariatd und der Regiſtratur. Eine Com- 
niffion, gebildet aus Mitgliedern bes Konfikoriums, beſteht 
als General. Direltorıum des Armenweſens. — . Die vier 
Marſch⸗ und Geeſt Vogteien, das Gtod- und Butjadin⸗ 
gerland, die Landvogteien Meuenburg, Delmenhorſt, Vech⸗ 
te und SKloppenburg haben jedes defondere Landgerichte, 
Die Vogtet Schweye bat ein Amtsgericht und in des Herr» 
(haft Varel, zu Dinklage und Effen find Patrimonialges 
richte. Die Städte Dibenburg und ER aben Ma⸗ 
giſtrate mit Gerichtsbarkeit, und von biefen ſaͤmmtlichen 
- Untergericdhten geht die Appellätion an bie Deglerung. Die 
Staͤdte Wildeshaufen, Vechte, Kloppenburg und Seiefopte 
haben Masniftrate ohne Gerichtsbarkeit. mtsdroſte und 
Amtsvoͤgte beforgen in ben Wogteien die Rammerangelegen- 
beiten. Die Jagd- unb Forſtverwaltung, von der Kammer 
eleitet, bat einen Sjägermeifter, einen Forſtmeiſter, Ober» 
örfler und reitende und gehende Foͤrſter und Planteurs. 
Die Eintiinfte mögen 1,200,000 Gulden betragen. Das Mi- 
litär befteht aus 1700 M. Der Großherzog bat in der en- 
gern Bundesverfammlung mit Anhalt und Schwarzburg eis 
ne Gefammt. und in der weitern eine beſondere Stimme. 





XX. 
A) Geb. den 17. Jenner 1755. 
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RX. Die fuͤrſtlich Lippe-Detmoldiſchen Lande 
, (CA. Grunbmacht.) 


beſtehen aus .dem größten Theile der Graffchaft Lippe und 


aus der Graffchaft Sternftein, liegen zwiſchen den hannı- 
verfhen, preuffifden, Lippe. Schauenburgifchen Gebieten, 
und enthalten zı DM., ohne ben Antheil an Lippfiadt, 
6 ©, 4 Mttfl., 145 Bauerfchaften und 73,000 E. Nur 


die kleinen Flüffe Werre, Emmer und Aach find vor. 
banden. Beim Dorfe Meinberg find berühmte mineras . 


lifhe Quellen mit Anlagen. Im Ganzen ift der Boden ber- 
gig (allein keine Urgebirge) und waldig, das Klima etwas 
zaub, aber gefund Die Wohnungen und Lebensmeife 
find nach wefippälifher Art; die Einwohner, größtenrbeild 
zur reformirten Kirche gehörig, find von echtem beutfchen 
Schlag Denn hier ift echt beutfcher Elaffifher Boden; 


bier wurde Varus mit feinen sömifchen Regionen erfchlagen,. 
und beutfche EAN vom roͤmiſchen Joche exfämpft! Die 
nd, 


wichtigen Orte 

Detmold, bie Haupt s und Reſidenzſt. an ber Werre, von 
Hamburg a5 1/ı, v Puderboru 4, v. Hannover rı 1/2, v9. Kaffel 
13 M., hat 325 H., 2400 E., ein Mefidenzichlog und ſchoͤne An⸗ 
lagen. Lemgo, St. an der Bega, die dafelbk in Die Werte 
fällt, bat 609 H., 2.00 E , Schioß, Gymmafium, adeliches Sti 


Lein⸗, Wollen, und Meerſchaumpfeiſenf. Horn, Gtädrchen 


Keutoburger Walde, und mit den Exterſteinen, fenfrecht ſtehende 


ganz freie von einanber geirennte Bellen. Salssüflen, Städte 
chen an ber Werte, mit wichtigen Saliwerk und 13500 &E Lipps . 


Bade, ©t. an ber Einpe, liegt von der Grafſchaft getrennt, hat 
5709., 2700 E, Opmnaflum und wichtigen ®etraidehandel Dies 
fe Stadt befige der Fuͤrſt gemeinfchaftlich mit dem Könige von Preufs 
fen, welcher legte aber das Berakungsrecht und die Poßen 


‚bat. Unter detmoldilcher Landeshoheit befigt die Nebenlinie Lips 


pe⸗Bieſterfeld Sie Güter Biekerfeld und Weißenfeld, 
mit 45,000 fl. Einkünfte, 

Der im Sanzen fruchtbare Boden wird mit Getraide, 
befonders mit Flachs angebaut, und die berräcdhtlichen Ei⸗ 
chen. und Buchenwaldungen liefern ſchoͤnes Holz zur Aus⸗ 
fuhr. Die Viehzucht tft beſonders wichtig, und in ber 
fogenannten Gennerheide,, einem Landesſtrich, der filh ing 


aberbornifche erſtreckt, werden gute Pferde gezonen. Kits 


n, Salz, Kalt, Marmor, Thon ıc. liefert das Minerals 
reih. Die Hauptinduflrie beſteht in, Rein’pinnerei und We⸗ 
berei, womit ein wichtiger Ausfuhrhandel getrieben wird. 
Die Wege find nicht lobenswerth. Für die Erziehung, bes 


fondess für die wiſſenſchaftliche, IR gut geſorgt. 


' 


a 
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B. C. Verfaffung und Verwaltung. 

Der Fürft Paul Alexander Leopold, Graf gu Schwa⸗ 
‚benberg und Sternberg ꝛc., iſt geb. den 6. Nov. 1796, 
Das Wappen berbeiden fürftl. Lippiſchen Linien theilt ſich 
in vier Felder, das erfle und vierte enthält eine goldene 
Roſe in fildernem Felde, wegen Lippe, das seite und 
dieitte eine Schwalde, welche auf einem goldenen Stern 
ſteht, tim rothen Selbe, wegen Schwalenberg. Der Hof- 
ſtaat Hat einen Öbermarfchal und Hofmarſchall jur Direk 
tion. Die Negierungsgefchäfte leitet der Kanzler und birte 
Het das Negierungstollegium, unter welchem aud bag 
Kollegium medicum flieht: In dem Hofgericht hat gewoͤhn⸗ 
Ih ein Hofrichter den Vorſitz. Die Finanzverwaltung, 
das Fork-, ‚Bau- und Galinen-MWefen leitet die Rent- 
kammer; eine eigene Kommiffion zu Detmold. die Polizei. 
Dem Reiminalgeriche präfidizt der Kanzler. Ju geiftlichen 
.. Mngelegenbeiten hat OÖberauffiht und Bifttation das Ge⸗ 
nezaltonfiftorium. Das Oberappellationsgericht fuͤr bie 
. beiden fürftl. Lippifhen Käufer iſt gemeinfchaftlic mit 
Breaunfhweig zu Wolfenbüttel. Im Fuͤrſtenthum Lippe 
Calfo im Detmoldiſchen und Scauenburgifchen) find jegt 
noch nicht mebr Abgaben, ale vor too Jahren, und man 
weiß nichts von Accife, Perfonen- und Stempeiſteuer, und 
demohngeachtet betragen die Einkünfte des Fürften vor. Lip- 
pe Detmold 460,000 fl. Landftände beftehen hier ſchon feit 
larger Zeit; fie befiepen and 2 Abtheilungen, aus bem 
ritterſch aftlichen Kollegium und dem ſtaͤdtiſchen Kolegium. 
Wahrſcheinlich wied eine neue Landeskonſtitution auch den 
Bauernftand zulaffen. In der engern Bundesverfammlung 
dat der Fuͤrſt eine Geſammtſtimme mit Hohenzollern, Lich- 
tenftein, Neuß, Lippe Schaumburg und Walded; In der 
weiteren Bundesverfammiung bat es eine befondere Stimme, 
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XXI, Die fuͤrſtl. Lippe⸗Schauenburgiſchen (Schaum⸗ 
burgiſchen) Lande 
(A. Grundmacht.) 

n aus Antheilen der Grafſchaft Schauenburg und 
Meter N —X — 8B —E und 
Riverdiffen), ſtehen unter ber Eandesh eit yon Det⸗ 
mold. Sie grenzen an bie banndverfden, preuffifchen, 
deimoldiſchen und aͤn ben kurheſſiſchen Kann 
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theil an Schauenburg. Sie enthalten St., 2 Marktſt. 
98 D., 10 DM. und 24,000 €. Der Boden iſt — 
Weis bergig und das Klima .etwas rauf Die Meter 
fließt durch das Land, und der 4 Meile lange ind 1A Met« 
‚le dreite Steinhuderfee Hebört zum Theũ hieher. Bet 
Stadthagen find Mrineralguellen. Die Einwohner find mets 
Kens_Lutheraner und leben und wohnen, wie Die Bewob⸗ 
ner Weſtphalens. Die politiſche Verſchiedenheit berfelden 
AR nicht bedeutend, nachdem, die_Lelbeigenfaft 1810 auf- 

hoben worden tfl. S° . J 
— ve 

‚„d Dam l 

2 nden 11P, 9. Rafl 

., 2000 €. und, eh 
Ban, fchönem Wanfoler 
duderfee Iiege die Beine & 

ifpen Grenze find die : 
oder Hermann, ſich aufgel 
mit 1700 E und Wollen; 
sursüchen Hanfes befigt d 
k er Beben, —ãR guten Aaeısar dder 
ehr (hönen Viehzucht benugt, melche mit den michi 
— ante gie ausbuht, Iefenn, —* ve im 
nicht lobenswerth; dagegen find "die Ersiehungsanftalı 
beſonders jur wiſſenſchafichen Erziehung, gut, ” Ralten, 


B. Staatsverfaffung. 


. Der Fuͤrſt zu Gchäuenburg ‚Lippe, Graf zu Schwa⸗ 
lenberg und Sternberg, Georg Wilpelm, if geb. 20. Dec. 
1784. Jufizfanflet, Nenttammer und Konfiosium führen 
die Gefinäfte. Die Cintünfte mögen fi auf 213,000 fl, 
belaufen. Im Jadt 1815 haben die Einiwohner eine Ma- 
‚tionalrepräfentation demdgeitgeife gemäß erhalten. (Das . 
Weitere f. Eippe- Detmold.) - 


D 





XXII. Die fürfttih Wa'deckiſchen Lande 
: (A... Grundmacht.) 


beſtehen aus den Grafſchaften Walde und Pyrmont; die 
‚erftie Graffbaft an der Diemel wird von Kurheffen, dem 
Großperzogihum. Neffen und des pzenfjifchen Provinz m 
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phalen begrenzt; die zweite liegt norböfllich an der Weſen 

swifchen dem Königreich Hannover und den Lippe Dee 
woldiſchen Ländern. Waldeck zählt auf 20 DM. 13 Se., 
ı Marktfl., 41 Pfarrdoͤrfer, 55 Kirchdoͤrfer, 42 Weiler, 
Schiöffer und Nitterfige, 9 Aemter und 46,000 €. Pyr⸗ 
most umfaßt 12/3 IM. , bat 4000 E., ı Flecken, 10 Dim 
fer und 1 Schioß. Walde, eined ber hoͤchſten Länder 
des nordweſtlichen Deutſchlands, enthält die Quellen meh⸗ 
rexer Fluͤſſe, und bat einen ſteinigten nicht beſonders frucht⸗ 
baren Boden. Das kleine Pyrmont iſt gebirgig und wal⸗ 
dig. Das Klima in beiden if raub aber ſehr geſund. Hier 
findet ſich eine. der berühmteſten mineraliſchen Quellen. 
Die Einwohner, größtentheilg der Iutberifchen Kirche zu⸗ 
gethan, find von echten beutfhen Schrot und Korn, und 
wegen ihrer Thätigfeit und guten. Regierung wohlhabend. 
Die wichtigften Drte find: 


der © Haft Walbeck: Corbach, tſt 
ver 1) In ber Draft af a or bach, Hauptſt a 


IM, bat 400 ., 1600 E. und ein Schloß. Arolfen, die 
ı Refidensft. an der Aa, mit fchönem Reſidenzſchioß. Niederwil⸗ 
dungen, St. wit 160€, loß und Gauerbrunnen Rbos 

den und Mengeringsbaufen, zwei Städihen mit Gchlöfferm. 

a) Su ber Oraffihert Phrmons: Pormont, ein bef. 

Schloß und daneben die Neufadt Pyrmont, mit 200 H. und 

aooo &,, ander Emmer, bat Änfferk wichtige mineralifhe Quels 

len und Bäder, und in der Nähe ein Salitverf und eine Quäders 

Bolonie. Friedensthal mit Stahlfabriken. Pormont ı vo 

Laie! j ı1fa, v. Bremen 16 1/8, 9. Gotha 21 3/4, v. Haunover 

8 Meilen. 

' Die vornehmiten Produkte des Landes find. Schaftuche 
und Holz; die Erde Iterert Goldfand, font findet man Kup⸗ 

fer, Eifen, Blei, Marmor, Alabaſter. Des Pyrmonter 

Waſſer ift ein Hauptartitel der Ausfuhr. Die Induſtrie 

Keftehe vorziglicd in Sarnfpinnen, Wollen »- und Zeugwe⸗ 

beret und Eiſenwerken. Das Ländchen treibt mit dieſen 

- Artikeln einen lebhaften Handel. Fur die Erziehung tft gue 

geforgt. Ein Symnafium ifl zu Korbach, und eine lateinie 

(de Schule zu Wildungen. 


B. C. Staatsverfaſſung und Staatever⸗ 
waltung. 


Der Fuͤrſt, Georg Friedrich Zuntid geb. 20. Eept. 
1789, fuͤhrt den Titel: Fürſt zu Waldeck, Graf zu Pyr⸗ 
mont und Rappoltſtein, Herr zu Hohegeck, Geroldseck Ar 

r e 
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Die Primogenitur jft feit 1698 eingefähee. Das Wappen 

enthaͤlt einen fchiparzen Stern in goldenem ittelſchildez 
wegen Pyrmont fuͤhrt es ein rothes Anferlreus in Silber; 
wegen Geroldsed einen rothgetroͤnten Eöiwen in Gilberfels 
be; drei rothe Schilde In Silber und drei ſchwarze gekroͤn⸗ 
te Adlerskoͤpfe in Silber wegen Rappoltſtein und oheneck. 
Es if eine landſtaͤndiſche Verfaſſung eingeführt. ie Land⸗ 
ſtaͤnde beſtehen aus Deputirten ber Rittergutsbeſttzer, der 
Städte und des Bauernſtandes. Die Laudestollegien find 
dag geheime Kabiner, beſtehend aus Raͤthen und Gefren 
'rären; an der Spi ‚Febr ber Fuͤrſt ſeldſt. Regierungs⸗ 
und Kameralgeſchaͤfte beſorgen die Regierung, mit Praͤ⸗ 
ſidenten, Vicekanzler und Räthen befegt; die Rentkammer, 
mit einem Direktor und Raͤthen. Das Konſitorium bilder 
' Prißder und Raͤthe der Regierung. Das Forſtkollegtum 

ilden ein Oberjaͤgermeiſter, zwei Odberforſtmeiſter und Nds | 
‚the. Die Juſtizgeſchaͤfte leitet das Hofgericht su Korbach 
mit einem Hofrichter, Hofgerichts Raͤthen und Affefforen; 
unter ibm fleben bie ſechs Aemter und vier Landgerichte 
bes Landes. Das Oberappellationsgericht des Ficftenrhumg: 
Walde und Pyrmont tft zu Wolffenbuͤttel, gemeinfchaftlich 
mit Braunfchweig ꝛc. Die jährlichen Einkünfte belaufer 
fib auf 400,000 fl. Die Badeanftalten der geihen, bes 
ſuchten Heilquelen zu Pyrmont und Wieder. Wildungen 
verden durch eigne Brunnendirektionen geleitet. - | 
Der Fuͤrſt bat in ber engern Bundesverfammlung eis 
ne Gefammefimme mir Hohenzollern, Lichtenftein, Neuß, 
SEchauenburg - Lippe, Lippe- Detmold, und eine befondese 
in der weitern Bundesverfammlung. | 


‘ \ 
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XXI. Die herzoglich Naſſauiſchen Sande. 
(A. Grunbmacht.) 


Durd) den Wiener Kongreß und die barauf gefolgten 
Austauſchungen iſt der Beſtand dieſer Länder fehr verdus 
dert worden. An Presffen find nämlich abgetreten wor⸗ 
ben: die Yemter Linz, Sammerflein, Ehrenbreitfiein, Val- 
lendar, Hersbach (dieſe dret fegten Aemter nur zum Theil) 
Altenwied, Schöneberg, Ahenkirchen, — Freus⸗ 
berg, Fried wald, lerdori, Neuerburg, Heddersdorf, 
Atgbach, Burbach, Neunkirchen, Braunfrle, Gteifenſtein, 
Hohenſolms und die Siadi Naicwied. Dagegen bar * | 
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fi halten die ſonſt Naſſau Dual [hen Laube: ‚Dig 


meld) mburg, Hadamat 
Beilfein, a 
vormals bi tel, und die vormals 
kurheſſiſche mbogen. Die je en 
Maſſauiſch und W. au bie Pro- 
ding Miede roßherzogthum Heſſen, 


und g. ©. an den Rhein und das Gebiet vom Weankfuet. 
Ihre Größe beträgt 112 DM. Der Boden iſt großentpeilg - 
ergigt, und zwar finden ſich hier folgende zwei Hauptgze⸗ 
birge: der Taunus oder die Homburger 2 e, ein 
Thönes, auf dem füdlihen Adhange mit vielen Dörfern bes 
festes Waldgebirg; es zieht fih in zwei neben und hinter 
einander laufenden Reihen Über Homburg, Königflein und 
Epftein bis zum Gchlangendade, mo es nur durch ein klei⸗ 
nes Thal unterbrochen, an das Üheingaugebirge (deſſen 
Höcfte Spige der Rabenkopf ir auſchließzt, indeß es 
auf ber andern Seite nordweſtiich bis an die Lahn fort 
läuft. Die doͤchſten Berge biefes Gebirge find der große 
Beldgerg ( 8. body) und der von demſelben blos 
dur eine Vertiefung getrenute ALLES ng (24008. hoch). 
Das zweite Hauptgebirg iſt der Wefterwald, der viel 
Bafalt und Lava enthält, und die Quellen der DIN, Sieg 
und Lahn. in ſich fließt. . Die vornehmften Fluͤſſe find. 
der Rhein, In melden fi die bei Dieg ſchiffbare Labs 
bet Lahnfein ergießt;, der Main, in melden bei HdR 
die Nidda Fänt, und die Dill. Auch finden fih die in 
Dentfland berigmteften und helifamſen mineralifden 
Quellen und warmen Bäder im Lande. Die ganze Berdls 
torung beläuft ich auf 300,000 Seelen, meihe "geöftene 
tbeilg fehr bequem wohnen und leben, und braven deuſchen 
Urfprungs find. Sie find theils Protekanten, thels Ras 
tholiten, mit gieisen Rechten. Durch die neue herrliche 


asoo€., ein bo berähm‘ 7 Bad, degen ſeſte Quelie 
mitten in der Stadt entipr anen neuen prächtig erbauten 
Kurfaal, Un 8. larıg und ! Das Dorf Biberih am 
Mhein, in der reigendken € t dem (dönen beri. Refidengs 
ſchloſſe. ingen, St. « mit Schloß und Strumpff. 
Sprein, ©t. mit. a000 6, Opmnafiom, aufehnlichen 


. mit. a 
Beũ iedeiſ. Weilburg, Lahn, auf einem Berge, bet 


lermann, und jetzt dem 
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Fi Edit, Gomnaftut b 1806 €, Dadendurs, Et. auf 


dem Weſterwalde, mit Schloß und 1300 €. 
2) Die ehemaligen Mainziſchen und Trier 


(hen Befigungen mit dem Pfälsifhen Amte . 


Caub. Her find: | 
Königkein, &t. mit dem zerſtoͤrten Bergſchloſſe. Krone 
berg, Et am Fuße des Taunus, in der-reigendften Gegend zwi⸗ 
fhen Obſt⸗ und Kafanienwäldern. Höhf, St. am Main. mie 
300 H und der großen Bolongariſchen Labadsfabrif, Das O. 
AM wegen feines herrlichen Weines berähmt. In einer dee 
Ihönken und fruchtbarken Gegenden Deutfchlands, im Kheingau, 
Das ift des Rheinthales von Mainz bis nach Bingen, meiches ches 
mals gewiß ein großer See var, waͤchſt an mehrerır Stellen der 
koͤſtlichſte Rdeinwein, befonders beim Dorfe Johannisberg, welches 
ehemals dem @tift. Fulda, dann hierauf dem franz. Maerſchall Hels 
Särften Metternich gehört. Beim Marktfle⸗ 
den nid eehgim waͤchſt der ſtaͤrkſte Rheinwein Die Staͤdtchen 
Een o rEltvill, mit 1400 E., und Geiſen heim, wo in 
ker Nhe das SCHIEH des Grafen von Dfein und englicche Anlagen, 
su weichen Alleen durd) den Niederwald auf eine bobe Felſeuſpitze 
du einem Bauentempel führen, two man eine himmlifche Ausfiche 
bat. Bei dem Eintritt des Rheins von der Ebene Rheingau in die 
Gebirge liege dag Dorf Asmannshaufen mit herrlichen Wein. 
Weiter hinab liegt das Städtchen D | ‚am Einduß 
der Lahr in den Rhein, mit dem Bergſchloß Lahnek. ub am 
Khein, mit 1709 €., ferner Welmiüch, wo anf einem naben bos 
ben Felſen das tg Thurnberg oder bie Mans liegt. Mons 


tabauer, Gtädichen mit ısoo®. Limburg an der Xahn, mit j 


270 E Wiederfelters, D, an der Emsbach, berühmt wegen 
feines Sauerbrunnens, deffen Waffer in alle MWelttheile verfuͤhrt 


N 


wird Ueber ı Million und 600,000 Krüge Selterwaſſer werben jährs 
is veriender ; 11/2 Million Korfföpfel, 2,000 Pf Pech, 26,000 
tuͤck Leder, 1600 Pf. Bindfaden und 30 Klafter Holz zum Schmel⸗ 


„gen des Pechs verbraucht, und 55,000 heue Krüge, als unbtauchbat 


r- 


zum Fuͤlen und Verſenden, zerbrochen. Der jährliche reine Gewint 


beträge über 60,000 fl, - f 
And 3) In den ehemals Naffau « Oranifchen Beſitzungen 
nd: | 


Dies, Gt. an der Lahn, mit 2500 E. und einer berühmten 
Baumſchute. In der Nähe liegt das Echloß Oranienhein, 


Naſſau, Gt. an der Lahn, mit ısoo E. und auf eittem Bellen ' 


mit den Ruinen des Stammſchloſſes Naſſau. Fachingen, D. 

nicht weit von ber Lahn, wegen feines Sauerbrunnens berühmt, 

von welchem jährlich an 300,000 Krüge verſendet werden Dil⸗ 

lenburg an der Dil, St. mit 3000 €. und Korfinfitut. Her⸗ 

bern, St. an der DIN, mit ssco E., ‚einem refotmirten akade⸗ 

mifhen Gymnafium, Wollen, Strunpfs und QTabacspfeifenfab. 
adamar, Sieden auf dem Weſterwalde, mit hr Beil 
sin, Grädschen und Hauptort einer Hercſchaft gi 
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.. 4) Die ehemals großherzoglich⸗ heſſiſchen Beſitzungen. 
In diefen Itegen: u 
Braubadh, St. am Rhein, mit 1000 E., einem Gilber⸗ 
und Nupferbergivert, dem feſten Bergſchloß Mareburg und = 
Sauerbrunnen, wovon der eine Dunfelbolderbrunsen — Der 
Flecken Ems im romantifchen Laburhale, hat beruͤhmte warme 
Bäder und fchöne Anlagen. u der Nähe IR die betdubende Hundes 


grotte Spieß. | 


5) Die ehemals kurheſſiſche Grafſchaft Nieder: Latzen⸗ 


- efenbogen. Hier find: 


Goarshaufen, St. am Rhein, darüber liegt das feſte Schloß 
die Kan und der toggen feines vielfachen Echos beraͤhmte Lurlei⸗ 
berg. Der Sieden Laͤngeuſchwalbach, in einem tiefen Thale 
mit wichtigen Sauerbrunnen , unter denen der Weinborn und der 
Stahlborn die berühmteften find; vom erfien werden jährlich ‚über 
250,000 und von lektem 150, ooo Eruͤge verſchickt. Das fo berühms- 
se kalie Bad Schlangenbad oder Karlsthalerbad, in einen 
tiefen Thale. 


6) Im Naffautfchen legen folgende mediatiſirte Se⸗ 
.) Ein Theil der fürfl. Wied: Runkelfchen Beflsangen , 


‚ wo der Sieden Runkel an der Lahn, und das D Weiber mit 


Eilber⸗ und Bleibergiverlen und Eneubütten Die Grafichaft 
Wied behebt aus der St. gl. Rund sı Dörfern, mit ı5,000 
€. Die Revenuͤen der Srafen von Neuwied betragen an 60,000 fl. 
‚. .b) Die fürfl. Anhalt s Bernburg « Hoya s Echaunibergiihe Brafs 
fchaft Holzapfel, mit der Herrſchaft S anmburg, enthält 
auf 3 QM. 7cco €. und giebt 63, 00 R. Einfünfte. Hier find: 
Holzapfel, Erädtchen mit 1200 E. und Eilberbergwerf, Das 
Kefidensihlod Schaumburg an der Lahn, uud das D. Geils 
Bau, mit einem in dem neuehen Zeiten fehr berühmten Sauer⸗ 
brunnen , wovon jäbrlid an 200,000 Krüge verfendet werden. 

c) Die gräflich sLeiningifhden DHerrfhaften Weller ' 
burg und Schaded, wo das Etaͤdtchen Weſterburg mit 
Schloß und 13500 €, 

Theile der fürfl, WiedsNeumwiedifhen Beſizungen und 


d 
der —8 Wistofnkeinifhen Herrſchaft Vallendar. (f. 


©. 317). | j 

Die Naffauifchen Lande gehören größtentbeilg zu deu 
fruchtbarſten in Deuiſchland, und haben, beſonders im 
Rheingau, die Eöfllichfien Weine, fehr fchöne Viehzucht, 


Wildpret, Fiſche, in vielen Strichen ben herrlichſten Ge» 


traidebau, Obſtbau, ſogar Mandeln und Kaflanien, und 
in nicht fo milden Gegenden Flachs, Hanf, Hol; daun 
Zabaf, Das Mineraireich liefert Silber, Kupfer, Eifen, 
Blei, Bimaͤſtein, Marmor, Gall. Es find zwar feine 
großen Sabrifaniagen vorhanden , allein le Ft 
' errſcht 
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t viele Induͤſtrie in Wolle, Leinwand, Leder, Ta- 
en Hupe und Vereblung der ergeugten, Pro⸗ 
dutte. Der Handel iR mit den legten, mit Wein, Obſt, 
Mineralmaffer ſehr wichtig, und wird durch den ſchiffba⸗ 
zen Rhein, Main ꝛc. durch die meiſtens guten Landſtraſſen 
und Poftanftalten, und durch die Freiheit ſehr befördert, 
Bir die Volts, und miffenfchaftlihe Bildung iſt trefflich 
geforgt. | 


B C. Die Kegierungsverfaffung unb 
| ©taatsverwaltung 


dieſer Länder finb nad fgeien und ſchoͤnen Grundſaͤtzen ge 
ordnet. Die direften Steuern werden aus dem zeinen 
Einkommen ber Untertbanen nad möglichft ‚gleichem Ver⸗ 
haͤltniß Bezogen, und jährlich von dem Gouverain, nad. 
den Etat, den das Minifterium über Einnahme und Aug» 
abe vorlegt, beflimmt. Der Unterſchied gelten ordent⸗ 
licher und auſſerordentlicher Beſteuerung hoͤrt künftig auf; 
doch haben fich die Regenten für auſſerorbentliche Nothfaͤlle 
die Anordnung auſſerordentlicher Maaßtegeln vorbehalten. 
Ale direkten: Steuern beſtehen in Grundſteuer oder in Gr 
werbfteuer. Der Grundſtener unterworfen find alle Liegen, 
aften und alle darauf haftenden Abgaben, ald Zehnten ıc. 
be liegenden Güter werden nach der Guͤte des Bodens, 
dem Grade ihrer Eultur ‚und dem Gelöwerth ihrer Pro« 
dukte abgefhägt., Ein. Biertheil des abgeſchaͤtzten Werthes 
wird als GSteuerfapital teRgelcer und daſſelbe fol mit bem 
zgoften Theil in einfachem Anſatz, d. t. fo befteuert wer⸗ 
den, daB von einem. Gulden Gteuerkapital ein Pfennig 
(ıf4 Kreuger : im 24 fl. in ale Steuer ın fimplo angenom⸗ 
men wird. Der Gewerbsſteuer find alle Arten bed Nah⸗ 
rungserwerbes unterworfen, und zwar der Handwerker und 
Bäner fo gut als derjenige, welcher durch Anwendung wir 
fenfchaftliher Kenntniſſe feinen Umterbalt erwirbt... Alle 
Gewerbe find in 16 Klaffen eingetheilt; bei der erfien Klaſſe 
werden so fl. und bei der ı6ten gooofl. ald Stammkapi⸗ 
tal angenommen. Bet der Nbfchäpung, in welche Klafie 
ein Unterthan gu feßen fey, kommt bie Art und der Um⸗ 
fang des Gewerbes, die Zahl der Sehuͤlfen, die Bevoͤl⸗ 
ferung und Lage des Wohnorts ıc. mit in Anfchlag Ein 
abrifant 5. B., welcher ale folder menigfteng in bie ıote 
laffe mit 1000 fl. Steuerkapital gefegt roird, kommt ın 
eine höhere Klaffe, wenn er an einem Orte wohnt, brffen 
ee 


* 


’ 
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Bevoͤlkerung 1500 Seelen überfieigt. Oder ein Buchbru- 
. der, ber als Taler in die 4ie Klaffe gehoͤrt, ſteigt mit 

jeder Preſſe in eine höhere Kiaffe. Staatsdſener merden 

mit der Hälfte ihres wahren Gehalts in die Schaͤtzung ge- 

legt. Auch bei der Gemerböfteuer wird der 240fte Theil 

bei Steuerkapitals, oder ı Pfennig vom Gulden in ſimplo 

- entrichtet. Bor: der Gewerbfteuer befreit find nur die Die . 
boten, Handwerksgeſellen, Kaufmannsdiener und Haus 

ger; ingleichen die Unmuͤndigen, biejenigen, welche einzig 

und aflein von ben Zinfen ihrer auggeliehbenen Kapitalten 

leben, diejenigen, bie von Almoſen leben, und bie F 

, den, welche letztere eine eigene Judenſteuer zablen. te 

* Grundfleuer wird alle 25 Jahre, und die Gewerbfieuer alle 

zur neu zegulirt. Die Snfiruftion der Beamten zur Ab⸗ 

affung eines unpartelifhen Kataſters geugt von ber Ges 

gechtigfeit und Umficht der Negierung. Die Schäger mer 

den nie Theil von den Gemeinden ſelbſt gemäblt, und bie 

einzelnen Schägungen nochmals von einer eigenen Kom⸗ 

miſſion revidirt Das ganze Geſchaͤft wird dusch eine. Ge⸗ 
Reral⸗Steuerdirektion geleitet. 


\ 


g die Standesherren, ie für die preivilegiste Klaffe 
her Staatsbeamten ift folgende Gerichtsordnung feſtgeſetzt 
worden: Die erfte Inſtanz für diefelben ift der Inſtizſe⸗ 

nat zu Ehrenbreitſtein; von da gebt der Bug au das Hofe 

geri t zu Wiedbaben als zweite Inſtanz. Das Oderappel⸗ 

ationsgericht zu Habamar entfcheibet in legter Inſtanz. 

Ale gegen den herzoglichen Fiſeus, fo wie gegen alle 

Landes. und Gteuerkoffen gerichteten Klagen „geben denſel⸗ 

ben Sang. Die Juſtizſtellen haben bie ausdruͤckliche Wei« 

fung erhalten, in sweifellbaften Faͤllen eber gegen den Fis⸗ 
Aus und bie Kaffe, als zu deren Gunſt zu entſcheiden, 

durch welches humane Gefe ber Geift ber Naſſauiſchen 
Megterung Farakterifirt. wird. —— 
Die neuere Konſtitution und Ständeverfammlung iſt 
meiſterhaft, und wir ruͤcken hier ein Stuͤck von dem dar⸗ 
über erſchienenen Patent ein: „Wir werden bie Landſtaͤnde 
alljährlich giwifchen dem 1. Januar und x. April und fonfl 
im Laufe des Jahres, fo oft es Und erforderlich ſcheint, 
aufferorbentlich verfammeln, behalten Uns aber das Recht 
nor, ihre Gißungen nach Butbefinden zu unterbsechen, 
auch die Verfammlung der Lanbeddeputirten gänzlich aufzu⸗ 
loͤſen, und eine anderwweite Wahl berfelben anzuordnen. 
\ Cine jede eigenmächtige Zufammenkunft ber Verfammlung 
der Landſtaͤnde, oder einer von ihren Abtheilungen, ohne 


N 


⁊ 
v 
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Unfere vargäi Cinlading, iſt anerlaubt, und mas 
darin ee oder befhloffen werben folte, file nul 
und ‚nichtig An achten. ei den ordentlichen und auſſeror- 
bentlichen Verfammlungen der Landſtaͤnde werden Wir gu 
ben Sitzungen jeder Abtheilung Kommiffarien abordnen, 
welche an allen Verhandlungen Antheil nehmen, ohne jes 

doch bei ben Abſtimmungen zugegen zu feyn. ‚Die Handha⸗ 
bung ber innern Poltzel der Verſammlungen bleibt ihnen 
ot überlaffen, nach Maaßgabe einer Debnung jeboch, 
‚bie im Laufe der erften Gtgung Ay entwerfen und Ung zus 

. genepmigung vorzulegen ij hrend der Verſammlüng 
ber Landſtande kann tein. Mitglieb ohne Bußimmung dee 
Ubteilnng, wozu es gehört, aus irgend einem Grunde 

. oder Veranlaflıng zu gefängliher Haft gebracht werden. 
Seborne Landftände und Mitglieder der Herrenbank find 
ale Prinzen Unfers Haufes nad) zurldgelegtem 2ı. Jahre 
ihres Lebendalters. Sodann ertheilen Wir die Landſtand⸗ 

„Schaft zur Herrenbank als’ ein erblihes, mit dem Befig ber 
in Unferm Herzogthume beftebenden Standesherrſchaften 
verbundenad Vorrecht den — Haͤuſern von Unbalte 
Bernburg: Schaumburg, von Solms. Braunfels, von Wied⸗ 

Neuwied, von Wied. Runkel und von Golms. Lich, ſodann 
den gräflichen Familien von Waidbott · Baffenpeln und don 
MWalderndorf, endlich dem Herrn Fuͤrſten von der Leyen 
wegen der Örundperrlichkeit zu Fachbach und Nievern, Berk 
eren Büren vom Hatzfeld wegen der Srundherrſchaft 
hönfteln, und dem Freiherrn von Stein wegen ber Herr⸗ 
[haften Hecht -und Schweighauſen, fammt dubrigen von 
nferm Geſammthaus zu Lehen tägenden Gtammgiltern. 
Die jeweiligen Häupter dieſer fürftlihen, gräfliben und 
freiherrl. Samilten und Inhaber ber bemeldeten Standes⸗ 
geblete und Grundherefch: 
nferm Herzogthum und 

+ bant. ie haben das 

Landfläude vom Eintritt 

foͤnlich beisumohnen ,. u 

aud) durch beſonders day 

in vertreten laffen. GI 

Vormändern unmündiger 

fen ihre flelivertretende 3 

angefefien ſeyn, und mi 

bören, aud das 25fte &ı 

fer dieſen vorgenannten — — 
ber der Herrenbank auf Lebenszeit, oder wit dem Recht 
der Vererbung, nach Unferm Gutbefinden und dofher ji 

i - gehol 


“ 
% 
zu... 
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Item Gutachten der ſchon beſtehenden Mitglieder, em 
— mit der — — jedoch, daß —* zum 
deutſchen Fuͤrſten· Srafen⸗ oder Freiherrnſtand gehoͤren, 


= ‚und wenigſtens 200 fl. gu jedem Grundſteuerfimplum in 


nferm Herzogthum beitragen. Kein Mitglied ber Herren 
banf kann fi) durch ein anderes Mitglied in der Verſamm⸗ 


‚ Jung: verteeten laffen, ober Ihm bie Führung feiner Stim— 


me übertragen. Die Verfammlung ‚ver Landſtaͤnde von ber 
Herrenbank finder gleichgeitig ſtati mit, der Verſammlung 
Der Eaubesdeputieten und an dem ndwlihen Dr. Die 
Einledungsfhreiben werden Wir deu Mitgliedern unmit⸗ 
selbar zufertigen, den Präfidenten aber für die Dauer je 
der Sitzungszeit aus ihrer Witte ernennen. Die allgemeis 
„men Sttzungskoſten find aus unſrer Staatskaſſe zu deſtrei 
zen. Die Verfammlung der Landesdeputirten beflebt aus 
22 Mitgliedern, bei deren Wahl bie bier. nachfolgenden 
Morfchriften zu beobachten find, Die Inſpectoren der evan⸗ 
if) » Iutherifchen und der reformirten —A — ſodaun 
bte Landdechanten der katholiſchen verſammeln fi au ei 
sem beflimmten Tag unter dem Vorſitz eines vay. Ing bier 
au abzordnenden Commiffariug, auf beffen N ih⸗ 
nen zuzufertigende Einladung. Eine jede dieſer Wahlver⸗ 
Sammlungen erwaͤhlt einen Landesdeputirten, auf völlig 
gleiche ‚Art die Vorſteher ber hoͤhern Lehranſtalten Einen, 
und alle in ber 12ten big ı6ten Gewerbſteuertlaſſe kataſtrir⸗ 
ten Gemerbebefiter drei Lanbesbeputirte aus ihrer Mitte. 
Die Koſten ber Reife zur Wahlverfammlung Mind den geift» 
lien Jufpectoren, Landdechanten und Rektoren der Lehre 
anftalten gu vergüten x. ıc. Ä 


Der Titel des Herzogs ifl: Wir N. NR. von Gotted . 


naben, fouvera'ner Herzog von Naffau ıc. 
Der Herzog iſt Georg Wilhelm Heinrich, geb. 14. Jul, 
1782. 


. Das Wappen beflebt aus 8 Feldern, deren in ben 
beiden obern ‚Reihen 3 und in der untern 2 fl) befinden. 
Sim erſten blauen, mit filbernen Kreugen beftreueten Felde 
if ein fliberner Lime; im weiten ſchwarzen Zelde ein zwei» 
koͤpfiger ſilberner Adler; im britten goldenen Felde ein 
fa marjer Querbalten; im vierten goldenen Felde find = 
zorhe über einander gehende Leoparden; im fünften blauen, 


mit golderen Schindeln beflreueten Felde ein goldenez Loͤ⸗ 


we; im fechften grünen Felde ein goldenes Artreadtreug, 
bei welchem in jedem Winfel 3 fleine goldene Kreuge ſte⸗ 
ben; im ficbenien goldenen Feide ein ſchwarzer Löwe; 2 

| u ach. 


‘ 
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ahten ebenfalld goldenen Melde ein rother Querbalken. 


Diefes alte Wanpen wird, der verlornen und neuerwor⸗ 


ienen Befitzungen wegen, wahrſcheinlich einige Peraͤnde⸗ 
ung erleiden. — 


Das Minſſterium iſt das hoͤchſte Kollegium, dem die | 


sHerfte Leitung aller Staatsangelegenhetten anvertraut if. 
Ainmittelbar unter dem Minifterlum ſtehen: das Poſtdepar⸗ 
eement, bie Chauffeefommiflion, die Salzſteuerdirektion 

Wiesbaden, die Staatskaſſe, die General, Steuerkafle; 
‚ind die General. Steuerdirektion. Das Generallommando 


md das AM im Kriegskollegium führt der Herzog 
faͤbſt. Ju 


ſtizbehoͤrden find‘, von oben herab: 1) das Ober 
pellatſonsgericht zu Hadamar; 2) bas Hofgericht zu Wies⸗ 
Biden; 3) der Juſtizſenat zu Ehrenbreitſtein; 4) bie Lo⸗ 
wclämter; und in den Souvberainetaͤtslanden: die Juſtiz⸗ 
kanzleien der Standesherren und bie in deren Gebiet lie- 
enden Lokalaͤmter. Das Land iſt in Retzierungsbezirke ger 


ilt; in jedem derfelben bildet die Regierung die Een 


walbehärde für die Provinz, in Abſicht auf Regierungde 
angelegenhetten ; mit ber Negiteung iſt das Konſiſtorium 
Des Bezirks verbunden. Fuͤ die Souverainitätslande if 
- eine eigene Adminifinatione - Rommiffion zu Wiesbaden an» 
geordnet, welche bie Angelegenheiten diefer Lande beforgt. 
Das Finanzweſen leiten die beiden Hoflammern zu Wies⸗ 
baden und zu Wetlburg; beide find zugleich die oberften 
Sorft +» und Gergbehsrden,:unter melden alle einfchlagen» 
den Ment :, Berg. und gorfiämter ſtehen. (Die Forſtad⸗ 
miniſt ration des Landes iſt ſeit langer Zeit als das voll⸗ 
Sommenfte Muſter in dieſem Fache berühmt.) Zu Uſingen 
I eine General⸗Domainen⸗Direktion. Ueber Kirchenſa⸗ 
chen entſcheiden die Konſiſtorien und das proviſoriſche geiſt⸗ 
che Wilariarstollegium, welchem die Verwaltung der Dioͤ⸗ 
‚cefanrechte über die kaiholiſchen Unterthanen in den ehe⸗ 
mals fürftl. naffau- oranifhen und meilbursifchen Landes» 
theilen übertsagen if. Zu Schlangenbad, Ems und Weil⸗ 
durg giebt ed eigne Badeverwaltungen. Die. Landesein- 
künfte belaufen fi auf 2 Mil. fl. Das bach erprobte 
Silttär beſteht aus 2 Eskadrons reitender, Jaͤger, 2 Reg. 
Sinfanterie und 2 Neg. Lansierd. Der Herzog 'uͤhrt in der 
engern Bundesverfanmlung mit Braunſchweig eine Ge⸗ 
ſammeſtimme, und in ber weitern zwei befonder Stimmen. 
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| XXIV. Kurhefien. “. 


A. Gruubmacht. 


Die kurheſſiſchen Länder, welche zwar meifkens gu 
fommenhängend , allein in keiner Abrundung beifamme 
ltegen, beſtehen aus den ehemaligen Heſſenkaſſelſchen Län 
dern, mit Ausnahme ber niebern Grafſchaft Kapenellende 
gen (an Preußen), der enter Vacha, Frauenſee, Frie 
bewald, tes Gerichtes Völtershaufen und der Vogtei Ser 
berg (ganz und zum Theil an Weimar), bee Herrſch 

leffe, ben Aemtern Neuengleichen, uburg) Uchte ud 
seudenberg (an Hannover). Dagentn bat Kurheſſen bw 
größten Theil vom Fuͤrſtenihum Fulda unter dem Titel de 
nes Großherzogthunis erhalten. Die vornehmfien Na 
barftaaten find: das preuffifche Thuͤringen, Eichsfeld, 8 
sigreich Hannover, die weimarſchen Lande, Großberpge- 
ıbum Heſſen — Waldeck und Paderborn. Die ge⸗ 
genwaͤrtige Geoͤße wird auf 210 DW. berechnet, Der Bo⸗ 
den iR im Ganzen genommen bergigt, denn es finden ſich 
wenige bedeutende Ebenen, Die höchſten Berge ſind im 
Fuhdaiſchen, als: der Dammerdfeld, 2830 ,: die Miljzen⸗ 
burg oder das Heufuber, 2500, und ber Bibrafteln, 2170 
hoch; und im eigentlichen Helen ber 2184 5. hohe 
eisner, aus Bafalt beflehend, und wegen feiner Stein⸗ 
Sohlen und Höhlen, mworunter bie Kig- oder Kaͤutzkammer 
gehört, "eruhmt. Der heffifche Antheil an ber @rafichaft 
Denneberg iſt fehe gebirgig, weil ih hier ein Theil des 
thilringer Waldes befindet, und mo die beiden eifenreichen 
Berge der Gtahlberg und der Mommel find. Wegen ber 
gebirgigen Beſchaffenheit if das Klima in den meiſten Ge⸗ 
genden rauh; bag fanftefle if in der Grafſchaft Hanau. 
ie widhtigften Siüffe find: 1) die Werra und Fulde, 
welche die Wefer machen, bie erſte wird bei Mannfrieb 
ſchiffbar, und die gweite, in melde fi die Eder mit dee 
Schwalm minder, bei Hersfeld; 2) die Lahn, in web 
ce fi) bie Ohm ergießt; 3) der Main, Im Hanaui⸗ 
ſchen, wo die Kinzig in benfelben faͤllt. Es find auch 
Bäder und mineralifche Duellen vorbanten, worunter d 
zu Nenndof und Geismar die vorzüglichfien find. Die 3a 
der Einmolner beläuft fi) auf 530,000, „melde groͤßten⸗ 
theils ſich gut naͤhren, und ziemlih gut wohnen. Der ei⸗ 
gentlihe Hiſſe, ein Nachkomme der Katten, iſt tapfer, 
obgehärtet, etwas rauh in feiner Gprade, in feinen 
- Sitten und auch Lebensweiſe, und feinem Srfenpan. 
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febe ergeben. Am ggeiftgten und erfinberifihfien find bie 
ewohner don Henneberg, minder bie Fuldaer, Gm’ ger 


miſch Zahl det €. gehoͤrt 
zur ı y Era viele Luihera · 
ner, n. Die legten haben 
ga und es iſt bereius 
‚Kiel Während das Land 
\ m hörte, war bie po · 
itiſc diwunden, jetzt aber 
‚Fett s mieber ihr. Haupt 
Y $ ine feRe Konftitution 
f. I Schranken zurud ge⸗ 
wieſe heſſen eine Raugord⸗ 
nung esiten Klaſſen werden 
w fen Lande beſtehen 


. _ . ‚erbeffen mit Aus 
nahme der oben genennten kleinen Abtretungen. Hier find 
au bemerken Bu . 
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team mil 1100 &;5 Spangenberg an der Pfe im Rebſorſte, 


mit aco , 1300€. und fehen Bergſchloß; Gro ſal merode au 


der Fahrenbach, beruüͤhmt wegen feiner Schmeuti 


I auch 
„Thonknugeln und Tabackspfeifen, und bat Alaun⸗ un ‚ @itrieimerks: 


Melfungen an der Sulda, bat 1700 €. und Holzarbeiten; Ü us 
200 Defiens Apelafels Ssibenburg Des uner urbefifher Kandess 
vo ⸗Rheinfels⸗ enburg, unter r 

bokeit 3 St. und 219 Fl. und D. befigt; Wanfried am Liluf 


der Friede in.die bis bicher. fchi Werra, bat Schifffahrt mm 
bicher. fchiffbare a vu 00 nr. a. 


Speditionshandel Efchwege au der ‚ 4000 E⸗- 
backe⸗, Leder⸗ und Wolleufabriken; Alleudorf au der Werra 
und am Fuße des Meisner, hat 3000 E., und ein wichtiges Sal 
wert in der Vorflade Sooden, das jährlich so,oco Achtel Eals lies 
fer; Wigenhbaufen ati der Were, mit 2000 € ; Homberg 
an der Efje, mit 2400 S, altem Schloß und Eifentverl; Ziegen 
bain, iR bef, wozu Die Vorkadt Weich haus gehört; 

an der Schwalm. ’ 


2) Das Fuͤrſtenthum Fritlar, aus ehemaligen 


“ mainziſchen Aemtern deſtehend. Hier find: 


rinlar, St. an der Eder, mit 340 H und ıdoo®. Ams⸗ 
neburg, St auf einem Berg, am deflen Zuße bie Ohm fließt, 
mit 200 4. und 1300 €. , 
3) Das Fuͤrſtenthum Oberheſſen. Hier ind: 
Marburg, Hansi. an der Lahn, bat 800 H., 1600 E., 
eine 1527 geftiftete Univerſitaͤt, Vaͤdagogium, Wollen, Baumwol⸗ 
ien s und Cabacksfabriken, eine Semilorf , und in der Eliſabethen⸗ 
kirche das koſtbare Denkmal der heil. Eliſabeih. Die eigentliche St. 
tiept an einem Berge, auf deſſen Birfel ein altes Schloß, und 
Vorſtadt Werdenhaufen auf demandeın Lahnufer. Das D. Schroͤck 
mie Deſundbtunnen. Kirchhavn, Gt an der Mündung ber 
Wohra in die Ohm, mit 2.02 €. Frankenberg, St. au der 
Eder, mit Kupfer s und Gilberbergwert Haina, ein Hospital 
für 400 Arme und Wahnwitzige. 


4) Das Fürſtenthum Hersfeld. Hier find: 
ers feld, altmodiſch gebaute Et. am der Fulda, bat 6ao H., 
sooo®., Opmnaflum, Tuch⸗ und Wollenf, Kreunberg, SI. au 
der Werra, hat 80 H., 570 €. und das Schloß Philippeibal 
die Reſiden; des Laudgrafen son Heilen » Philippsthal. _ 
s) Die Graffhaft Hanau, groß ı8 AM. mit 
58,605 E Hier find: 
Hanau, die fchön gebante Hauptf. am Kinzig, der fich nicht 
weit Davon in den Main ergieht, befeht aus der Alts und Neu: 
ſtadt, bat 1500 H., 12, co0 E., unter denen 540 Juden im einer 
befondern Gaffe wohnen, SH mir Burteu, Gpmuafium, viele . 
Sabrifen In Gold be, Seide, Zabad, Leder, Porzellan ꝛe. und 
auch Handel. Hier ethielten die flieheuden Franzoſen unter ihrem 
Bonaparte, am ı. Non 1313, Ihre letzten ſo febı verusenscen Schla⸗ 
| | se 





Deyiſchland. (Rureffend) 492 


. 


im Deutfchlaub, von dem balerifch + ð ei iſchen Heere. a 
4 em ba ——— — ae ** 


‚oe Wilhelmebad, mit ſehr ſchönen Gartenanlagen. Geln⸗ 


bauſen, &t. mit 4000 €. und Weinbau. Der Fl. Nauheim, 
mit wichtigen Salſwerk. Der 8. Bieber, mit einem fülberhals 
tigen Kupferbergwert. 1. Ä en 

6) Der Antheil an der Sraffhaft Heune⸗ 
berg if blod 5 DM. groß, allein von 22,000 dufferft flei⸗ 
fen Menfben bewohnt, melde ihre _Nauptprodufte, Holz, 
fin 


fen und Stahl, aufs befte zu benigen vesfiehen. Hier 


edmeligiven, ei. am Thaͤringerwalde, am Einſiuß der 
Stille in die malfade, ift alımodifch gebaut, mit Doppelsen 


Mauern umgeben, hat scoo H., s500.€., 3 Vorfddte, ein Salgs 


wert, das johrlich über 16 000 Eeniner Salz liefert, ein Schloß in 
der Stadt, Deffenbofgenennt, ein Schloß in ber Nabe, Nas 
mens Wilhelmsburg, und zahlreiche, wichtige Fab. ın Eifen, 
Stahl, Weller, Gewehr, Knoͤpfen, Barchent, Wolle, Sabackspfet⸗ 
fen, Bleiweiß ꝛe. Im J 45 wurde hier der ſchmalkaldiſche Bund 
von den proteſtautiſchen Zurken gefhloffen. Der eıfenteiche Stahl⸗ 
berg , faſt zwei Stunden lang, l:egr eine Melle von der Stadt, und 
das fi von demielben herabnehende Thal iſt mit Schmelihütten, 
mit Stahl⸗, Eifens, Blech⸗ und Zainhämmern, Schleiftochen nnd 
Mühlen, aller Art beſetzt. Das D Kleınihmalkalden mit 
den kleinen Haͤuſern und flarken Gewerbe. Der Mkifl. Steinbacs 
Hallenberg, in einem wılden Thale an der Schiwarje, bat 400 
D.,_ 3:0 €, 5 Eiſen⸗ und Zainhämmer. Barchfeld, D. an 
der Werra, bat 3bo HD , ı700 €. und das Mefidenzichlog von einer 
Seitenlinie der Linie Heflen s Philippschal. Brot erode, eim dufs 
ferk-indußriöfer umd nabrbafter Sieden mit 300 H., 1800 E., wich⸗ 
tigen Eifenwaaren s auch Tadacksfabtiken, und bedeutenden Handel 
mit den Fabrikaten. 
7) Der Untbeil ander Sraffhaft Schauen. 
burg an der Weſer. Hier find: 
Rinteln, St. an der Weſer beim Einfluß der Erter, bat 
2300.€, und die Reſte Bon der aufgebobenen —* Old en⸗ 
dorf, St. an der Weſer mit 1300 E, von denen viele Steinhauer 
find. Obernkirchen, ©t. mit 1500 E. und einer mit Lippe⸗ 
Büdeburg gemeinfchaftliden twichtigen Steinkohlengrube und Glass 
hätte. Rodenberg, St mu Schloß und Salzwerk, das mit 


dem im D. Booidorf befindiichen verbunden iR. Das DO. Neun 


Dorf, mit berühmten Schwefelbade und Anlagen. 


> Das Großberzogthum Zulda, fo weit es 


- Eurbeffifch geworden. Hier find: 


Fulda, Hauptſt. an der Fulda, hat 900 H. Sı57 &, das 


— 


E. 
ehem nẽ? iſchoflache Mefidengichloß mit Garten, die fhöne Doms . 


‚ Eirche mus dem Grabe des heit. Bonafacius, des Apoſtels der Deuts 
ſchen, das Nonnenkioker, Porschanf.. und Lein⸗ un) Moucugew⸗ 
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be Das Branpisfanerfiofier auf dem maben Berge: Auch IR Su 
ber € eies "Obertanbefgertihs und einer Keslerung sr 


erihte: Lengsfeld, Mannebach, Buchenau u Wehrda. 
9) Ein Theil des Fuͤrſtenthums Iſenburg, wo Bir—⸗ 
kein, Wachters bach und Meerhol;. 
je Naturprodukte dieſer heſſiſchen Lande Find 
verſchieden. In den meiſten Provinzen viel Getraide, wo⸗ 
mit denen Strichen, bie nicht $inläugig bauen, ausgehol⸗ 
en wird, Gemüfe, Huͤlſenfruͤchte, gone (beſonders im 
ulbalfchen), Hanf, Taback, Obſt, Wein Cim Haunaui⸗ 
chen), vie ol Pferde, Rindvieh, Schafe, Efel, Schwels 
Befer Kobalt eflügel, Bienen, Fiſche; etwas Silber, 
upfer, Koba 
raliſche Waffer ; doch das mwichtigfte Mineral iſt Eiſen, in⸗ 
dem die fchmalfaldifchen Gruben allein fährlich 78,000 Cent⸗ 
wer Guß⸗ und 90,000 Centnet Stabeifen liefern. Einige 
diefer Naturprodukte geben die Materialien zu den vorzuͤg⸗ 
lichten Zweigen ber veredelnden Induſtrie, unter 
denen die Leinwebereien und Fabriken in’ Eiſen und Gtahl⸗ 
waaren oben an Pa welche letzten, befonderd im Hen⸗ 
nebergiſchen, aͤuſſerſt wichtig find. Auſſerdem find Leder⸗, 
Glas⸗ und andere Fabriken vorhanden, beſonders in den 
‚ beiden Städten Caffel und. Hanau, welche auch viele Sei⸗ 
den. und Galanteriewaaren von Gold und Silber liefern. 
Leinwand, Garn und Eifenwaaren find die vorzuͤglichſten 
Ausfuprartifel. Eingeführt werden alle Kolonialwaaren, 


Suͤdfruͤchte, Wein und mehrere feinere Sabritate in Wole ' 


le, Baumwolle. Doch übertrifft die Ausfuhr die Einfuhr, 
Die vomehmften Handelspläge ind: Wannftied und Caris⸗ 
bafen, die beide viele Speditionsgeſchaͤfte machen, Hanau 
und Caffel, mo zwei Meffen gehalten werden, Die Wege 
gehören su ben mittelmäfigen, die Mauth aber ift gar niche 
äftıg. Das Poſtweſen it im Ganzen genommen ziemlich 
gut, nur das Porto theurer, als in Suddeutf land. 
Sämmtliche Furheffifche Bolten find dem Kürflen von Thurn 
und Tarts als Erd - Dann Thron. Leben gegeben, . Dee 


heſſiſche Thaler iſt 1 1/2 Groſchen mehr: als der preufifche. 


. Ya Hinfiht ihrer Bildung und Erziehung find die 
Einwohner der Eurheffifchen Lande verfchteden. Die Ha⸗ 
nauer, Denneberger, und ein _ hell der Altheſſen leben 
wohl darunter am hoͤchſten. Das niedere Schulweſen moͤch⸗ 
te noch mancher Verbeſſerung fähig. fenn. Dagegen finb 
die verſchiebenen lateiniſchen Schulen und gelehsten Anfal- 

\ j - | 


; Steintohlen, orgelanerde Salz, mine 
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tem größtenteils in gutem Bufßand., Die Uninerfdt Mar- 
burz hat immer einen, yon gliden Rang unter den hohen 
Squlen Deutſchlands behauptet. 


B.C. Staatsverfaffung und Verwaltung. 
Die Negierungsverfaffung iſt monarchiſch, durch 


| Eandftände eiigefchränft, die aber bie Nation nicht gehoͤ⸗ 


zig vertreten; denn fle befiehen aus ben Praͤlaten, . der 
Filterfchaft, ben Städten, und blog aus 9 vom Bauern» 


Fande abgeordneten Deputirten. Wahrſcheinlich wird bald - 


‚ eine andere Mepräfentation eiigeführt werden. Der jetzige 
Regent iſt Wilhelm J., geb. 1743, ber 1813 nach ber Ver 
nichtung des franzöfifchen Joches wieder zum Beſitz feiner 
gänder gelangte. Sein Titel iſt: V. G. G., Wr W. L., 
Kurfüct und fouverainer Kandgraf von Heilen, 

"zog von Fulda, Fuͤrſt zu Nersfeld, Hanau und Friglar, 
Graf zu Katzenellenbogen, Dieg, Btegenbam , Ribda und 
Echaumburg ıc. Das Wappen befteht in einem Löwen. 

w diefer Heffen-Eaffelfhen Hauptlinie gehören die zwet 
ebenlinien Heffön-PBhilippathal und Rothenburg, 
deren Seen en unter der Souverainetät der Hauptlinie 
ftehen. Die Ritterorden find: vom goldenen Loͤwen; 


der Milliärorden vom eifernen Helm, gefliftet den 18. März 
1814, zur Auszeichnung des im jegt beendigten Kampfe um - 


das DBaterland ermorbenen Verdienſtes. Diefee Orden if 
in gmwet Klaffen und ein Großkreuz gergeilt. Ein in Gil. 
ber gefaßtes ſchwarzes Brabander Kreuz von Gußeiſen, in 
der Mitte im offenen Helm, an beiden Seiten des Kreu— 
zes der Namenszug W. K. wird in einem rothen Bande 
mit weißer Einfı g_ getragen. Dann der Drben pour 
la yertu militaire. Die Nationalfarde iſt weiß und roth. 
Die hoͤchſten Staatskollegien befinden fih in Kaſſel 
vereiniget. Die Staatsverwaltung ift siemlich einfach, und 
vie Inſiizverwaltung puͤnktlich und Eräftig. 
Fuͤr das Großbe 
fationgeditt erlaffen worden. Es beſtehen zwei oBere Be⸗ 
hörden, unter dem Namen einer Megierung und eines 
- Dbergerihts, welche unmittelbar unter dem Negenten und 
dem geheimen Staatsminiſterium bie allgemeinen Angele⸗ 
genheiten der Landeshoheit, der Kandespolizsei, der Fınan. 
zen und der Nechtepflege zu vermalten haben. inter der 
Leitung der Negierung werben fir einzelne Vermalrunge, 
zweige, welche einer befondern und von Einem Punkte 
ausgehenden Geſchaͤftsthaͤtigkeit beduͤrfen, ale uteldebin 
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den zwiſchen derſelben und ben Lokalbehoͤrden beſtehen, und 
beibehalten werden bie Schul⸗und Studiendirektion, die 
Medizinaldeputation, dag Landforſtamt, die Landesſchuldemil⸗ 
ungstommiſſion, bie Adminiſtration der indiretten Abza⸗ 
den und die Bau» und Chaufleeinfpeftion. Die Megierng 
elbfi heilt fih unter dem Vorfitze eines Praͤſibenten in 3 
ttonen. Die erfte für die Wahrung der Hoheitsrechie 
und die Verwaltung bes Junern; die zweite für die Ver⸗ 
mältung der Finanzen und der Sffentlihen Kaſſen; bie Zte 
für die Revifion und Abnahme der Rechnungen, ſowohl 
dever über die herrſchaftlichen Einkünfte, ale der der Auſ— 
fiht des Staats untergelegten Korporationen und Anſtal⸗ 
ten, deren Geſchaͤftsgaug In Betreff der beiden esften Sek⸗ 
tionen von dem Praͤſidenten fpeziel dirigiert wizd, wogegen 
demfelben, ruͤckſichtlich der dritten, nur bie Oberaufſicht 
zuſteht. Zu dem Geſchaͤftskreiſe der mit ber innern Den 
waltung beauftragten erſten Sektion ber Regierung gehoͤ⸗ 
zen unter andern die Sicherheits, Geſundheits⸗ und Stt— 
tenpolizei, die ſtatiſtiſchen Unterſuchungen, die Aufficht: über 
die Verwaltung des flädtifchen und Gemeindehausbalts und 
der milden Stiftungen, die Landwirthſchafts⸗, Gewerbes 
und Handelspolizei, endlich aud die Naturalverpflegung , 
Borfpaun und Einquartisungsangelegenheiten der im Lande 
ſtationirten oder durchmarſchirenden Truppen. Alles, mas 
die Militärverfaffung und Verwaltung betrifft, bleibt je» 
doch der Kompetenz bes Kriegskollegiums zu Kaffel auge 
fließend vorbehalten. In allen zur kollegialiſchen Bera⸗ 
ihung geeigneten Sachen entſcheidet Die Mehrheit der Stim- 
men. Zur Ausübung der landespolizeilichen Dienfibefuge 
niffe febt der Regierung die Hulfe des Landesſicherheits⸗ 
korps zu Gebot. Diefelbe iſt auch zugleich der Lehnhof für 
das Großherzogthum. 

Die zweite ‚Sektion beſteht, auſſer dem Praͤſidenten 
der erſten Sektion, aus einem Direktor und 3 Regierungs⸗ 
raͤthen, nebſt dem erforderlichen Perſonale von Subalter⸗ 
nen. Sie bat die Aufficht über dag Steuerweſen der Pro⸗ 
vinz, die Direktion des Akziſe⸗, Zoll⸗ und Stempelwe⸗ 
fens, die Verwaltung der Domainen, mit Ausnahme der 
Sorften, welche dem Dbesforftfollegium zu Kaffel unterges 
ordnet If, die Adminiſtration und Benutzung der Staats» 
segalien, mit Ausnahme der Pofen, fo wie tes techai« 
fchen Theils des Berg- und Salzwerksverwaltung, meldye 
legtere dem Berg. und Galzwerfsdepartement der Obere 
zentfammer su Kaflel untergeben ift, dag hersfchaftlicdhe und 
Landbauweſen, imit Einfhluß des Waſſerbaues, den rat 
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ſtraſſen und Brücenbau, bie Aufficht über das Provin⸗ 
jtal- Schuldenwefen, die Kuratel aller Iffentlihen Kaffen, 
die Sicherheitdleilung der Mendanten. Die Zte Sektion 
ber Negierung begreift das Rechnungsweſen in fih. Die 
Abhoͤrung der Rechnungen gefchieht in Gegenwart des Nechy 
nungsfuͤhrers oder befien Bevollmächtigten. Die Neche 
nungsabfchläffe und Abhorungsprotofolle diefer Rechenkam⸗ 
mer haben als foldhe exekutive Kraft, wobet jedoch bem 
Nechnungsfühter, im Fall er fi dadurch beſchwert hält, 
ber Weg Rechtens unbenommen bleibt. Dag neu errichtete 
Obergericht zu Fulda beficht aus einem Direftor, drei 
Obergerichtsraͤthen, zwei Juſtizraͤchen und einem Affeffor, 
und bilder die esfte Inſtanz in allen Streitfachen gegen 
äffige Perfonen, und die zweite Inſtanz für bie von-den 
ufttgämtern entſchiedenen Streitſachen, deren Gegenfland 
entweder ſich nicht ſchaͤtzen laͤßt, oder den Werth von 50 
Gulden uͤberſteigt. Als Reviſions⸗Inſtanz ſoll das Hof⸗ 
gericht zu Hanau bie kompetente Behoͤrde fuͤr alle Sireit⸗ 
ſachen ſeyn, welche den Werth von so Gulden uͤberſteigen, 
aber sur Oberappellation nicht geeignet find. Im Wege 
ber Dberberufung ift dad Dberappellationggericht zu Caſ⸗ 
fel über alle bürgerliche Nechteftreitigkeiten, bexen Gegen 
fland entweder die Summe bon 300 Gulden erreicht, ober, 
ſich 53 laͤßt, ſo wie bei Nichtigkeitsbeſchwerden 
die letzte Inſtanz. Zum Behuf der Lokalverwaltung iſt das 
a a um in acht Aemter getherlt, und jedem berfel« - 
ben And befonhere Beamte für bie Juſtiz und Verwal⸗ 
tung, fo mie für die Landeseinklufte vorgefett. Die Staͤd⸗ 
te werden durch Bürgermeifter und Stadtraͤthe, die Land» 
gemeinden durch Schuitheifen verwaltet. Die Benslkerung 
des ganzen Großherzogthums beträgt 66,047 Seelen, t0« 
von/auf bie Stadt Fulda 8157 kommen. Die acht Aem— 
ter, in welche dag ganze Fand eingetheilt ift, find: Fulda, 
Stadtamt und Landamt, Eiterfeld, Srofenlüder, Hunfeld, 
Burghaun, Neuhof und Salmünfter. 20 


Die gegenwärtigen Bebirfniffe bed Staats find, we⸗ 
gen der fo ſtark gefhlagenen Wunden feit 1906, ſehr be⸗ 
deutend ; allein die vorhandenen Schulden merden bald ab⸗ 
gezahlt ſeyn. Die Staatsemkuͤnfte mögen ſich auf etwas 
mehr als 4 Mill. Thaler delaufen. Das b’fiifche Volk - 
Hat fich ſeit mehrern Jahrhunderten bush Tapferkeit und 


‚Erlegerifohen Sinn ausgezeichnet. Jetzt if das Militär wies 


der fait ganz. nach der alten Weiſt organiflrt, und zu Of⸗ 
fizteren in der Armee toͤnnen feine anderen, als Abelihe 
' u 
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und von den acht erſten Klaſſen der Rangordnung (f. oben) 
vorgefchlagen werden. Ob dieſes zur Veredblung dei Mio 
litärftandeg führen werde, mird die Zeit lehren, wie andy 
die Verorbnung vom 17. Sept. 1816, nad weicher alle die 
erfien Voiksklaſſen vom Militärdienfte frei find ; dann aud) ale 
fe berrfchaftliden Diener, bie Kinder der fchrifefäffigen 

erfonen, die wirklichen Bürgerfähne der Städte: Rahel, 
Hanau, Marburg, Rinteln, Karlehafen und Ziegenhain, , 
mit dee Vorſtadt Weichhaus, Livreebediente bei General» 
und Gtaabsoffisiexen, fo wie bei den Einildienern der vier 
erften Klaffen der Rangordnung, alle herrfchaftlichen Päch- 
ger für ihre Perfonen, die Poſtillions unter 4 Zoll, wirk⸗ 
liche im Dienft befindliche Bergleute, Salgarbeiter unter 4 
Bol, die gu Salzwerken gehörigen Köhler, wie auch bie 
Hol» und Galzführer ıc. Die Dienftzeit iſt überhaupt auf 
12 Jahre befiimmt. Bon der Verpflichtung zum Landſturm 
it Nremand vor zuruͤckgelegtem soten Lebensſahre befreiet. 
Die Armee befteht jept zufummen aus 22 403 M., worum 
ter 6576 M. Landwehr find Zur Unterflügung der Poltzet 
auf. dem Lande tft ein Landdragonerforps gebilder, welches 
in fünf Hauptdiftrifte eingerheilt if} 

Der Kurfürft it Mitglied des deutfchen Bundes, und 
at eine Stimme ih der engern Bundesverſammlung und 
set in der weitern. Sieber gehören alle die neueften Trak⸗ 

tate , die fih auf Deutfchland beziehen, und die kurfuͤrſtl. 
Befipergreifungs. und Entlaffungs Patente megen Fulda ıc. 
vom 31. Januar 1816. ee bem Kurfürften und dem 
Großherzog von Heſſen ift zu Ende des Jahres 1816 über 
ihre Hausverhaͤltniſſe eine befondere Konvention abgeſchloſ⸗ 


> 


fen worden. 





XXV. Großherʒogthum Heſſen. 


beſteht jetzt aus folgenden, zwar nicht gerundeten, allein 
doch zuſammenhaͤngenden Pronimen: aus dem Fuͤrſtenthum 
Starkenburg, dem Fuͤrſtenihum Iſenburg, dem Furſtenthum 
‚Dberbeffen, und aus einem Theile des ehemaligen. Depar⸗ 
tementd Donnersberg. Das Bürftenthum Gtartenburg mit 
SHenburg grenzt g. D. an badifche, bateriſche und kurheſſi⸗ 
(de Lande, g. S. an Yaden, g. W, an den Rhein, g. R. 
am das Gebiet ber freien Reichsſtgdt Frankfurt, eesihun 
| ’ afe 
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Naſſan und Kurhefien. Das Fuͤrſtenthum Oberheffen, grenzt 
. G. an Srantfurt, Kurheſſen, baterifche und preuſſiſche 

Fande. Die Provinz jenfeits des Rheins grenzt g. W. an 
den Rhein, g ©. und W, an bateriſche, und g N. an 
preuffifche Provinzen. Die gang? Größe des Großherzog⸗ 
tbums mag fih auf 170 QM., mit den Standesherrſchaf⸗ 
ten- aber auf 216 DM. belaufen. Der Boden und dag 
Klima find hier fehr verſchieden; indeß der werliche Theil 
des Fuͤrſtenthums Heſſen ſehr fkebuei worunter der Vo⸗ 
elsberg, und die Luft rauh iſt, hat der uͤbrige Theil des 

Fürftenthums wie auch das Fuͤrſtenthum Gtartenburg, und 
der größte Theil der Provinz jenfeits des Rheins ein (ehe 
. mildes Klima, und der Boden ift faft ganz xben. Beſon⸗ 
ders iſt im Fürſtenthum Starkenburg, bie fchon von deu 
Roͤmern angelegte, mit welfchen Rußdäumen befsgte Ber 4 
' 


tee verloren; allein bie milde waserländifche Megierung 
wird bald wieder den berfann Sinn Hesfiellen, Die m 
2 8 


1 
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J | gab der Einwohner Gefennet fi sur Iutherifchen Kirche, 


allein die Katholiten find ſehr flark, und auch Neformirte 
und Juden befinden fi hier. Die cheiſtlichen Konfeffionen 
haben gleiche bürgerliche Rechte. Die politiſche Verſchie⸗ 
denheit der Einwohner tft noch bedeutend, indem ber Adel 
in den Provinzen bieffeits des Rheins wichtige Vorzüge ge 


nießt. Das Großherzogihum beſteht aus folgenden Provinzen: 


1) Aus dem Fürſtenthum Starkenburg, wel⸗ 
ches 53 QM., 23 St., 420 Mktfl. und D., und 180,000 
€. enthält. Hier find: | 

Darmſtadt, Haupts und Reſidentſt. am Bade al. N-, bat 
300 H,12,000 €, ein großes Mefidensfchloß mit Muſeum und 
Bibliothef, ein großes Erersierhaus, Garten mit Anlagen, Dperns 


baue, Pädagoglum, Wollen s und Leinwandf. In der Nähe ber 


Garten des Hru von Barkhauſen. Großgerau, Et. an ber 
Schwarzach, mit 1650. Bei dem D. Erfelden Keht bie foges 
nannte 56 2. hohe Fchtwebenidule, non Guſtav Adolph zum Auben⸗ 
. Ben feines Rheinubergangs errichter. Die Städtchen Babenhaus 
en, Rhbeinheim und Dieburg an ber Sernſprenz, das letzte 

im Ddenwald; Hering mit der kleinen Bergfeſtung Däberge 
Seligenftadt, St. am Main, mit ssco €. und dem ehemalige. 
Benediktinerkioher, in welchem Emma, Karls des Eroßen Tochter, 
mit ihrem Gemahl Eginhard begraben liegt. Umfadt, St. im 
Dpdenwald mit 2440 € 3 e 4, Gt. an der (chönen 
Bergfiraffe, am Fuße des oben erwähnten Maldies, von deſſen Thur⸗ 
me eine Bötterausficht. Zwei Stunden von diefem Städtchen ins 
Odentalte, auf dem Feleberge, iR, die fogenannte Riefenfäule, eis 
ne 32 3 lange und sı/a 8 im gt sten Durchweſſer ſtarke Bronits 
fäute, die mal shnlänaft ald Monument aufs Schlachtfeld von Leips 
za fchaffen wollte. Auerbach, D. mit 1100 E., Gefundbrunnen 
und Bade. In der Nähe auf einem Berge find fchöne Ruinen, wie 
33 auf den önlichen Bergen Son * Bergtraſſe. Die Sum, 
yeie mit 3100 E., und, Gegenbeim mit 3200 €. 

an der Bergiiraffe. Beim legten liegt das vertallene Bergſchloß 
Startenberg,bas dem Zürftentbum den Namen giebt. Gerne⸗ 
beim, ©&t. am Rhein, mit.2240 & Wimpfen, beficht ads 
wei SGtaͤdten, Wimpfen am Berge und Wimpfen im Thale, 
Amorbad) im Dvenmalde, mit 2500 ®, Miltenberg, St. 
am Main, mit as00€ , Nefldenift. des Fürften von feiningen, . 
deffen flandesherriiche Beflgungen in der Gegend. herum liegen. 
dörth, St und Handesherrlih Loͤwenſtein⸗Werthheimuſche Bes 


UL grool firung. Erdab, St. und Nefidenzichloß des Grafen von Erbach, 


in einem engen Thale zwiſchen hohen Bergen, am Miümling, am 
welchem aud die. Er. Michel ſt adt liege, mit Echloß, Eiſenwer⸗ 
Ben und 1200 E. Beide Städte gehören zu ‘den fandesherrlichen. 
Befisungen der Grafen von Erbach, Meiche auf 7 DM. 23,000 €. 
enthalten, und 120,000 fl. einbringen. Die Grafen theilen fih im 
die 3 Linien Erbach, Särkenau und Schönberg. | 


2) 





Ad 


"füRl Schloß auf, einer H 


* - 
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2) Das Fürſtenthum Iſenburg liegt größten» 
theile in der Wetterau und am Vogelsberg, enthält auf‘ 
15 IM 47,457 E. Das Land gehoͤtte ehemals dem Fuͤr⸗ 
ften von SIfenburg- Birftein, unter deffen Hoheit us die . 
‚medtatifieten Antheile der dret gräflichen, Linien Buͤdin⸗ 
gen, Meerholz und Waͤchtersbach geſtanden haben, 
und'nun, nachdem der Fuͤrſt mit dem Verluſt feines Lan» 
deg. wegen feiner undeutſchen Handlungen gerechteft beſtraft 


"worden ift, unter dem Großherzog von Heffen ſtehen. Die« 


fe drei geäfltchen Linien haben gegen 110,000 fl. Einfünfe ' 
te. Die mwichtigften Orte find: | 


ı  Dffer , am linken Mainufer, eine größtentheils ſchoͤn 
und neu erbaute ©t., mit 700 9., 9:00€., hat ein fchönes Res 


7 
— Fabriken in Taback, Bijouterie, Wachslichtern, 
Wachstuch, 


Kurfhen, Seide, Treffen, Gold, Silber ꝛe., Handel 
und Gewerbe, wozu die Nähe von Frankfurt (1 Stunde), und wo⸗ 
bin täglich ein Marktichiff geht, vieles beiträge. Philippeeich, 
Nefidensihloß der gräfl. abllipresichtfchen Nebenliniee Birſtein, 

be, mit einen darunter liegenden Markt⸗ 
deden. Büdingen, Gt. am Seemen, mit gräfl. Relidenzfchloß, 


.zoco E ımd Zeuchf. Waͤchtersbach, St. an der Sinzig, mit 
„' 


graͤfl. Refidenstchlog, 1 fo auch der Fl. Meerhols. 

3) Das Fſtenthum Heffen: begreift mie ben 
ſtandesherrlichen Befigungen 90 QM., 32 St., 552 D. 
und 307 000 €. Hier find: 


Sieſen, Hauptſt. am Einfufie der Wieſeck in die Lahm, bat 
730 .9., ssco E., eine 1607 gefiftete Univerfität mit Bibliothek 


"cha Padagogium, Zeughaus und altes Schloß Al St 8 


der Schwalm, mir altem Schloß, 3000 €. und Woſlſenf. Grüns 
berg, St. auf einem Berg it 2100 E. Biedenkopf, St. 
an der Lahn, bat 2500 E. und Wollen. Zalitter, D mit 
wichtigen Rupfergruben. Homburg an dee Ohm, St. mit Schloß, 
1600. €. und Zeingewerbe. Schotten, St an ber. Nidda, am 
Fuße des Vogelsbergs, mit Tuchmachern. Nidda, St. am Flufs 
fo gl. N. mit Schloß und 400 E jun der Nähe ik das Salzwerki 
Salsbaufen. Friedberg an der Usbach, hat 2000 E. uud 


- der St. die alt bef. Burg Zriedbers. Butzbach, St. mit 


Schloß und Wollenf. Hungen, &t. an der Horloff in dei Wet⸗ 
terau, mit Schloß, dem mediarifirten Fürften von Solms⸗Brauu⸗ 


‚ .fels gehörig; er befigt die St. gl. N. und 22 Dörfer mit 7600 €. 


und 64,00» fl. Finkünfte. Ihm geboͤrt auch die Herifchaft Greis 
fenftein, mit 21 Dörfern und 5506E. Lich, Gt. an der Wetter, 
mit Schloß, gehört dem mediarilircen Fürßen von Solms: Lich. 
Zaubad, St. mie Schloß, Luſtgarten und Bibliothek, gehört dem 
mediatifirten Grafen von Solms: Laubah. Affenbeim, St. am 
Einfuffe der Werter in die Nidda, hat Schloß und Garten, und 
gehört, wie der ZI. Raͤdelh eim an der Nidda, in der Nähe von 
Brauffurt, wo ſich auch ein Mefidensichloß befinder, dem Brafen 


ur\ 
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von Solme⸗Roͤbelheim ). Laasobe, St. an ber Lahn, mit dem 
Reſiden ſchloſſe Wittgenſteln, auf einem Berge, gohoͤrt dem Fuͤrſten 
von Wittgenſtein⸗Wittgenſtein. Berleburg, St. in einem tie⸗ 
fen Thale, mit ſder e Stuterei und „400 E., dem Fuͤr⸗ 
fien von Wittaenkems Berleburg "gehörig **). Schlik, St mit 
Schlo⸗ dem Grafen von Goͤrz gehörig. Laut St. auf 
bem vgelsberg, mit 2450 €.. gehört der Freiberrlihen Familie 
von Riedefel, deren Befigungen an 20,000 E. enthalten. 


4) Ein Theil des ehemaligen Departements Dom 
'nersderg, jenfeits des Rheins, einer ber ſchoͤnſten und 
feuchtbarften Striche Deutſchlands, enıhält 187 Gemeinden 

und 210 Weller, Müplen und Höfe, 155,200 Menſchen. 
Der Rhein begränzt dieſes Gebiet von Worms bie Bins 
gen, den beiden Grenzpunkten, auf einer Strecke von 
54,000 Zoifen oder ungefähre 27 Gtunden, was zu Lande 
nach kaum 15 1/2 Stunden macht. Er beſteht aug folgenden 
-Kanionen: 

a) Der Kanton ins, mit 26,100 Seelen, wo Main, 
Hauptſt, eine der Härfiien Feſtungen, als deuiſche Bundesfeftung 
erklärt, und von öftreihirhen und preuffichen Truppen gemeinichafte 

lich beſetzt, am linten Rheinufer, wo am rechten Rheinufer der 


2, K Main in denfelben fällt, und wo Kafel oder Kaffel liegt, weis 


ches in die großen Befefligangen mit eimgefchloffen, und dieſes Städts. 
chen durch eine 700 Schritte lange Schiffbruͤcke mit Mainz ſelbſt 
verbunden if, Die Et. zohlt 216 H., 33,25€. , worunter 1526 
Lurheraner und 1606 Juden, liegt halbmondförmig amphitheatras 
liidy vom Rhein an auf einen fich erhebenden Grunde bis sur Eitas 
belle hinauf, Merkwuͤrdig find: das Schloß Martindburg, die ya 


*%) Die Fürken und Grafen von Solms befinen 14 DM. mit 
fer E., und haben 250,000 fl. Einkünfte. Sle theilen ſich 
wei fürfl. Linien, Solms: Braunfels und Solms 
Hohenfolms, und zwei gräflihe Linien, Solms⸗Lau⸗ 
bad und Solms;Rödelhbeim, Ein Theil von ihren Bes 
figungen ſteht unter preuffifcher Lanbesheheit, f. 1. Th. ©. 317. 
Ueberhaupt And im Großherzogihum Heflen folgende Standes⸗ 
berien: Wilbelm, Fuͤrſt zu Solms; Braunfeld Volrat, Graf 
zu Solms ; Roͤthelheim. Friedrich, Graf zu Solms: Laubad). 
Die Fürfkin Vormünderin gu Solms⸗Lich. Auguſt, Graf zu 
Stollberg : Drtenburg. Heinrich, Graf gu Eroliberg s Bedern. 
riedrich, Graf zu Leiningen s Wefterburg. Friedrih Magılus 
traf su Solms s Wildenfeld. Karl, Graf von Schlis, genanut 
Boͤrz. Graf von Weſiphalen, Burggraf von Zriedberg. Karl, 

h Graf zu Erbach Franz, Graf zu Erbach. Albert, Graf ıw 


rbach. 
+*) Die zwei fürfl Wittgenſteiniſchen Linien befitzen bie mebias 
tiſitte Srafthaft UN, mi 8ı% DM, 16,500 € u 
x... 780,006 fi. neduften. Diele Oraffchaft gehört jetzt unter preufe 
fifhe Oberhoheit. 
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linie, Meihebtaltirche, das Zeughaus, Masbkaus, Eauſhaus, dee - 0 


Eicheißein oder das Manhmentum Drusi, die Nee einer römifchen 
Wuflerleitung beim Dorfe Zahlbach, die römifchen Alterchümer im g - | 


- 





fpceum, und ber bedeutende, Wein und Speditionshandel Bon ” 
hier geht nach Koblenz und Köln täglich sine Waſſerdil genee. b) 
, Der Kanton Niederoim mit dem Dite gl. N., in riner fee - ‘4 
ſchoͤnen Gegend, hat 19,113 E c) Der Kanton Dberingelheim | 
‚mit 15,523 E und dem Orte el. N., wo bie Ruinen. vom Pallafte 
Kairers Karl des Großen. d) Der Kanton Bingen mit 3291 &, 
two die alte St. Bingen, am Einfluffe der Nahe in den Rhein, — | 
in einer ſehr romantifchen Gegend, wo ſich der Rhein aus dem breis 
teu Kheingauthale zwiſchen Gebirge hinein drängt, hat soo H., 3300 
€. Aus dem Zufanmenpreffen des großen Stromes in feiſige Ss , 
gend entſteht das fogenannte Bingerloch, wo das Wafler eine Art \ 
son Sal bilder, und nur auf der einen Geite befahren werden Kaum. 
Auf einem der Feiſen im Rhein fleht der berühmte Mauferhurm. 
Die Franzoſen haben von Bingen nach Koblenz längft dem linken 
Rheinufer eine ſehenswerthe Straſſe angelegt +) DerKanton W els 
Keim mit 10,806 E£. und dem Fl. gl N. F) Der Kauton Wörs 
- ade mit 15,408 €. und dem Sl. gl. R. ;) Der Kanton Dps . - 
penheim mit 11,606 E und der Et gl. N. am Rhein, wo ba6 " 
DODNierſtein mit feinem Görterweine. n) Der Kanton Behts . 
“beim mit 15,884 E. und Fl. gl N. +) Der Kanton Alzei mit \ - | = 
1:,916 € und der Er. gE_ N ander Salt, und in ber Nähe des z 
Donnersbergs, hat 3000 E. k) Der Kanton Perersheim —* Garen | 
14,573 E. und FI gl N. 1) Der Kanon Worms mir s7ı8 E. \ 
und der alten berühmten St. gE N Sie liegt am Rhein, hat 7oo \ WB 
H , sooo €&,, Domkirche, Schifffahtt und baut, den herrlichen 
Wein. unferer lieben Frauen Misch (wahrſcheinlich zuerſt fo von 
den geifl:chen Herren genennt) Hier if der recht Mlafiifche Boden 
der Nibelungen; denn in Worms hauſte Brunehilde, und Giegfrieds " | 
Brad, 4+ Schuhe lang, zeigte man noch bei einer Kirche vor Worms, | 
St. Mainhard, was Kaifer Mar_!. öffnen lief Noch gehören gung ” 
Großherzogchum auf dem rechten Rheinufer die Orte Nriederurs 
fel und Dbererienbad mit 1164 €. 


N» Die vorzuͤglichſte Naturprodukte find: Betraide, - _ 
feht viel, vefonders im Mainzer Diſtrikt, Hanf, Flache, 0 
Kartoffel, Gartengewaͤchſe, Taback, Krapp, Obſt, Wein, 
vorzüglich jenſeits des Rheins, wo die bekühmten Weinpflan⸗ 
jungen, als: Mierftein, Laubenheim, Ingelheim, Lieb 
Fapennud rc. , in der Eerafiraffe Kaſtanien und Mandeln, 
audb. und Natelmaldungen; Rindvieh, Schafe, Pferde, 
Echmeine, Geflügel, Wildpret, Fiſche; Eiſen, Kupfer, 
Bafalt, Salz und einiges Suber. Der Kunftfleiß bes 
ſchraͤnkt fich vorzüglich auf Leinen» und Wollengemebe, Gex⸗ 
bereien, Stahl. urd Eifenwaaren: Der Handel if ſehr 
lebhaft, uud mird durch den Befig von Mainz gewiß wach⸗ 
fen. Er wird durch die ſchiffbaren Fluͤſſe, Rhein und Malt 
| 0 | r 
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durch das nahe Frankfurt, durch gute Wege, gute Poſten 
Ein geringen ZoU befoͤrdert. Man rechnet nach dem 24 fl 
u 0 


Das Schul⸗ und Gtubienwefen iſt im ganzen in gie 
ten Zuftand,. und man finder fat überall viele miffenfchaft- 
lihe Bildung, und felbft unter den niedern Voiksklaſſen 
viele Aufklärung. Fuͤr gelehrte Bildung befiehen die Lan« 
Des -Unerfitde Gießen umd gut eingezichtete Landesgpmna- 
fen und Pädagogien. Alle den Sorubien ſich widmenden 

andestinder duͤrfen blos dieſe Lanbesänfialten befuchen. 
Der Großherzog felbft dirigiert die allgemeine Kriegs⸗ und 
Artillerieſchule zu Darmfladt. Die ehemalige Untverfität gu 
Mainz fol wieder hergeſtellt, auch daſelbſt eın höheres Gym⸗ 

naſium essichter werben. , 


J 


B. Staatsverfaffung. 


Der Großherzog genießt alle mit der koͤniglichen Wuͤr⸗ 
be verbundenen Rechte, Ehren und Vorzuͤge, und hereſcht 
jest unumfchränte monarchiſch; es muͤſſen aber nach der 
Wiener Kongreßatte Landſtaͤnde eingeführt werden, welche 
ebemals in den altheflifchen Landen bereits beftanden. Der 
Großherzog bat in der. engern deutſchen Bundesverfamme 
lung eine, und in bee weitern drei Stimmen. Schon ı 

wurde das Recht der Erfigeburt bei der Heſſen · Darmſtaͤd⸗ 
riſchen Negentenfamilie eingeführt, und die Prinzeſſinnen muße 
sen bei ihren Vermäplungen feierlich auf Die Erbfolge Verzicht 
keiften. Der Titel des Großherzogs iſt: Ludewig (geb.den 14. 
Juni 1753, von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen, 3 
in Weſtphalen u. f. w. Das großberjogliche Wappen befteht 
aus einem gekroͤnten filbernen und roth gebälkten Löwen im 
Blauem Felde. Am 25. Auguft 1807 fliftete der Großher⸗ 
309 einen Verdienſtorden; auch If ein Hausorden vorhanden. 


C. Staatsverwalcung. 


Das geheime Miniſterium, ald erſte Lanbegftelle, theile 

- fi in das Miniftertum des Innern, der Finanzen und ber 
auswärtigen Angelegenheiten. Jede biefer Abtherlungen bat 
‚geheime Referendarien, Secretaire und Kanzliften. Mit 
dem Miniftertum der Finanzen hängt bie S:neralfaffe, un⸗ 
fer unmittelbarer Abhängigkeit von dem Großherzog, und 
die Dberrechnungs - Juflificasur zufammen. Das Winiſte⸗ 
rium des Innern dirigirt die Sefegfommiffion. Das Obere 
\ ap⸗ 
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" appellationggericht, dae aus einem V 

then beſteht, iſt auch Reviſionsſteü 

in Kriminalfechen, fo wie für die g 

‚tätslande. Die Appelationsfumme ij 

Das Oberforſtkollegium iſt in unm 

von dem Großherzog. Auch die DI 

ein Kolegium, dei dem auffer dem 4 

-nanz + und Kegterungsbeamte Beiſttze . 

fen if, ale I —8 dem Fuͤrſten von Thurn · und Tas 
xis Übertragen. ’ 


Die Prooinztalbehdrden find für jede Provinz: 


Negierung, melche Polizei . uns SKoheitsfachen verwaltet" * . - 


und bie Oberaufficht über die Memter führe. Die Hofges - 
zgichte Üben die Suftigpflege und befichen aus Direktor, Ra⸗ 
‘then und Afftſſoren. Im Härftenrpum Gtarkendurg find 


ihn ein Kolegium- Medıcum und ein peinliches Gericht, in 


den übrigen Sürftenthiimern nur eim peinlihes Gericht 
‚untergeozdnet. Die Kentfammern verwalten das Flnauß— 
and Steuerweſen; davon reffortizen die Nechnungsjuftificas 
turen und Provinzial- Kammerfaffen; im Hürftenrhum Stars 
Ienburg fieben das Münzofficium und Bauamt damit in 
Werbindung; im Oberfuͤrſtenthum und ben .anderg Pros 
vinzen die Bergämter, und ın legterem bie Rentelen. Die 
Staatseintůnfte belaufen. fich auf 4,000,000 fl., und das 
Fin anweſen if in gutem Zuſtand. Die Kirchen und Schule 
rathe beflchen aus einem Direktor und Raͤthen. Zu ihrer 
Verwaltung gehören: die Aufficht Über Anftäiten für Volks⸗ 
Bildung, Prüfung des Kirchen. und Schulehrer; in Nine 
ſicht der Karholtten, mit Ausnahme der bifchdflichen Mech 
se; die Obderauffiht über fdämmtlihe Bonds und Kaufen, 
. welche mit Kirchen» und. Schulmelen sufammen bängenz 
‚ bie landespereli Rechte Über Kırden und Gemeinen, 
Mechtsfochen gehören nicht vor ihr Forum. Die drei chriſt⸗ 
lien Dlaubeng = Betenmendfie baden. jegt gleiche. polttie 
{de und religidfe Rechte. as Meilitärweien leiter das 
Kriegskolleglum zu Darmſtadt, beffen Chef der Große 
bergog feldft iR. Das Armerkorpg beläuft ſich auf 9000 


Mann und if in mm Zuftande Die Dher- 
Hofchargen find ; e und Hofmarſchall. Letz ⸗ 
terer praͤſidirt bi arſchallaut. Kammerherru 
und Kammerjuni eg Hofchorgen fragen sum 
Glanz der Hofbal Sroßperzogin und der Erb» , 
gb zog haben idern Hoffiaat. Zu Mainz 


finder ſich bie ı ganifarion des Laudes, De 
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An der Abloſſung bes birgeliden Brlehbuches nothmenbig 


ufammen hängt , eine eigene Kegierungskommiffion fir die 
Keramag Befigungen auf bem linken Rheinufer. Der 

roßherzog hat ben Kefepı gegeben, ein neues buͤrgerli⸗ 
ches Geſetzbuch und eine neue Prozeßordnung zu verfertigen. 
Bur Grundlage des erften fol das öͤſtreichiſche bürgerliche 
Seſetzbuch dienen. Uebrigens treten in polltifher Hinficht 
dieſelden Verhaͤltniſſe, mie in andern deutſchen Staaten ein. 





Harn A BAVL Die Lande des Landgrafen von Heſſen⸗ 


mal aufs . Homburg. . Ra 
fl an b . Homburg. bei 
Auchfgun k DR ne Bam hen —EXE— 


Li 


nämlid das Amt Homburg mit 7000 E und 

Rebigt» oder adelihe Befigungen; allein durch 

tougreßatte und ducch einen den 10. Juli »816- 

Beritag mit dem Großherzog von Heffen ı 

ein Mitglied des deurfcyen Bundes, und ſei⸗ 

....n fino noch durch Laudesſtriche fenfeits des 
Rbeins vermehrt worden, Er befigı jgr! . 

1) Die Gtadt und das Want Homburg in der Mettetan. Die 
St. Homburg, befebend aus der Aitı und regelmäßig angelegs 
sen Neuftadt, liegt 5 Stunden von Sraukfurt, an einen Gebirge, 
bie Höhe genennt, iſt die Mefidenz des Landgrafen, der Sitz dex 
Megierungskollegien, bat ein ſchones Schloß, ein For: Eehrinkis 
tut, 3600 &., welche fih mir werfchiedenen Manufakturen bes 


tigen. N 
8 Jenſeits des Rheins, ins ehemaligen Saardepattemeut, be 
ganzen Kanon Meilfenheim, und die Ortihafeen Bärens 
bad, Bechersbach, Dameller und Hppfkädten im Raus 
ton Krumbach Die Befitungen zuſa mmen mögen QV mit 16,000 
Ein betragen, und jährlid ar 80,000 fl. eintragen. Die Produks 
te find die geimähnlichen im Diefem Striche von Deusfchland. 





XXVIL Die feeie Stadt Frankfurt am Main 


legt mit ihrem Beinen Gebiehe tteifchen dem Broßbertoglich beflifche 
un es naffautfchen Site er ve —XX 
mi dem gegenüber Kegenden Theil Sa dutch eine 
00 Schritte lange Brüce verbunden, don Amfterdam ss1/4, ». 
Masburg 35/0, W Bamberg a5, 8. Berlin Über Eeipiig 64, die 
* als 
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aſſel 9 1/2, v. Leinsis 48 Yan 9 Kaflel ar, v. Bremen «9, 0. 


ondon 1061/2, dv. Nürnberg über Langenfeld 21/2, über Un 
vach z01/2 ,-» Stuttgart 14 M. Diele wegen ihres großen H 
dels an und für ſich ſchon Michtige Stadt if als Gig des vaterldds 


diſchen Bundestages jedem Deurfchen noch wichtiger. Sie hat, ats | 


ſtatt der alten Befeftigungen, um ſich fhöne, geichmadvolle Antag 
3480 H., 43,200°€ , größtentheils Lutheraner , unter denen 12 
aber auch viele Karholifen, Meformirte und an 70.0 Juden be 
den. Zu bemerken find: der Römer oder das Ratbhaus, tvo ehemals 
bie goldene Bulle (mo if fie?) autbetwahrt wurde; die Doms oder 
artholemäitirche, wo weiland die römifhen Kaifer gewählt und 
gekrönt wurden nnd Günther von Schwarzburg begraben liegt, iM 
allem 6 lutheriſche, Ä deutich reformirte, ı franzoͤſiſch teformirte, 
3 katholiſche Kirchen; der Taxiſche Pallaſt, wo die Sigungen des deuiſchen 
Bundes gehalten werden; das Schauſpielhaus; die Seufeubergifche 
Stiftung, eine ſchoͤne Krankenanſtalt mic botanifchen Garten; das 
Monument vor dem Friedberger Thore, zum Andenken der bei der 
Eroberung 1792 gefallenen deutſchen Krieger; das Gymnafium; bie 
Stadtbibliothek, viele Wobirhätigkeltsanftalten, als: das heilige Geiſt⸗ 
bospital, das Koftenhospital mir Irrenhaus, das Armenhaus Cabacks⸗, 
Kupſerdruckerſchwaͤrze⸗, Silber: und Golddraht⸗, Fußteppich⸗/ Wachs⸗ 
tuch⸗ und andere Fabriken. Nach Hamburg treibt Frankfurt dem 
wichtigen Handel unser den deutſchen Städten, welcher durch ben 
Main uud Rhein, durch die guten Landfiraffen, durch die zwei 
groeßen Meffen und durch die Fieiheit deffelven beſonders befördert 
wird Das Eleine Gebiet, /4 QM. groß, begreift 69-0 E, Woruns 
ser das ſchoͤne D. Bornheim mit 230 9, und yon E., dann 
a Beonames, Daufen, Dberrad und Niederradfich bes 
uden. 


Frankfurt war ſchon ſeit langer Zeit der Sitz von wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Kuliur, und ſeine Einwohner zeichneten ſich 
Durch deutſchen Sinn und helle Anfichten vor vielen am» 
dern deutſchen Städten aus. Die Geſellſchaft zur Befoͤr⸗ 


derung der nüplihen Kuͤnſte und der fie veredeinden Wiſ⸗ 


ſenſchaften had den patriotiſchen edlen Zweck der Erweite⸗ 
zung der Nationalinduſtrie und das Beſtreben, die Aus— 
laͤnder, weiche weiter find, nachzuhslen, und Deutſchland 
von auslaͤndiſchen Erzeugniſſen immer unabhängiger zu 
machen. Das Gymnaſium iſt ganz porgeng dann folgt 
bie Buͤrger⸗ oder Meiſterſchule, die Volksſchule, einige 
Wrivaterziehungsanftalten. Die Stabtbibliorhek iſt ziemlich 
bedeutend,‘ und das fo ſehenswerthe manntfche Mus 
feum mit der Bemäldefammlung des Hrn. 
sen Vermaͤchtniß zur Errichtung einer M 
die Rünfte wichtig. Die geſammte chriftit 
nur ein Ganzes, und alle Bürger der 








ctabemie find füe 


ürgerfchaft bilder 
ei en find 


an Rechten und Obliegenpeiten bushaus einander ie: 
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Bei Beſe ung der Staats. Derwaltings- und InfiigRel- 
Ien muß Han: auf das Belenntniß ber Girtigen ats 


‚aber. nicht darauf gefehen werden, ob fih jemand su dies 


fer oder jener ber drei chriſtlichen Konfeſſionen befennt. 
Im Senat miüffen mehrere Mitgl eye aller drei chriftlichen 
nat darf im Wege der 


. "Gnade Niemand das Birgerrecht ertheilen, der nicht ein 


— 
⸗ 


ſonr ſich in drei Baͤnke; aus den erſten zwei me 


Vermoͤgen von wenigſtens z000 fl. beweißlich inferiren kann; 
Dem geſetzgebenden Körper bleibt jedoch, auf Antrag des 
Benatg, die Dispenfation zu Gunſten vorzuͤglicher Talente 
vorbehalten. Die Juden haben mit den Chriften nicht glei⸗ 
che Rechte (daher ihre Klage bei dem Bundestage!). Die 
chriſtliche Buͤrgerſchaft hat die, aus der ihr zuſtehenden 
Hoheit fließenden Rechte den drei folgenden, aus ihrer 
Mitte und Autorität ausgehenden, Behoͤrden übertragen: 


‚Iz ber gefeßgebenden Verſammlung, 2) dem Genate, als 
‚ obrigkeitlihen Kollegium, und 8 dem ſtaͤndigen Buͤrger⸗ 


ausſchuß. Der geſetzgebende Körper befteht aus zo Mit⸗ 
liedern des Senats, aus 20 Mitgliedern des fländigen 
Bürgerausfchufs, und aus 43 ang der Mitte der übeb 


..gen Buͤrgerſchaft getwählt werdenden Perfonen. Der Ges 


wählte muß bei Berluft feines Buͤrgerrechts die auf ihn ge⸗ 
fallene Wahl annehmen. Die gefengebende Verſammlun 
wird jedes Jahr auf den erfien Montag ded Nonember 
vom Senat zufammen berufen, und dauert in ber Kegel 
feh6 Wochen. Der Senat befleht aus 42 Anitgliedern N 
ten bie 
eiden Bürgermeifter gewaͤhlt, und jeder sus Maibeftelle 
Gewählte muß 30 jahre alt ſeyn. Es wird weder auf 
Geburt noch Stand bei det Wahl gefeben. Verwaltungs» 
ämter find: die geheime Depufation, die Armenfliftunge- 
anftalten, Medicinal⸗ und Sanitaͤtskollegium, Eentralfinang« 
commiff.on und Handelskammer. Zur ufl:sperwaltung 
And vorhanden: ein Appellationd.- und peinliched Gericht, 


. mit dem ihm untergeordneten beimlihen Verhoͤramt, ein 


Gtadtgericht und ein Stadt⸗ und Landamt. In Handeldfa- 
chen follen die Gerichte nach Befinden das Gutachten der 
Handelskammer einholen. Auſſerdem beſteht eine fländige 
Bürgertepräfentation , aber Buͤrgerausſchuß (vorhin Buͤr⸗ 
nercölleg) aus 51 Bürgern, gewählte aud allen; Ständen. 
Frankfurt bat in ber engern Bunbesverfammlung eine Ges 
femmtflimme mit ben drei Hauſeſtaͤdten, und in der wei⸗ 
tern eine eigene Stimme. — Das Militär fol nah ber 
Bundesafte auf 750 Koͤpfe ih belaufen: Die Abgaben 
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find. bedeutend, weil de Echulden von 10 Millionen Gul« 
den: bedeutende Intereſſen erfordern. 
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XXVIII. Das Großhersogthum Baden 
(A Srundmagt.) 


Nliegt vom 25° 11 — 27° 310 der 8. und vom 479 gel —' 
49° 49! der Br., und grenzt g. W. an den Rhein, g. Ne 
an dag Großherzogthum Heffen und Köntgreich Balern, g. 
D. au MWürtemberg, und g. ©. an den DBobenfee und 
Rhein, die es von der Echmeiz trennen. Die Größe bes 
trägt 272 DM. *). Ein großer Theil des Landes hat das 
* nfte Klima in Deutſchland, die hoch liegenden Gebtrgs⸗ 
gegenden ausgenommen, und ben fruchtbarften Boden laͤngſt 
dem Rhein, gierchfam bag Thal dieſes Fluſſes. Nur im 
Suͤdoſten it eın Hauptgebirg, der Schwarzwald, aud 
dem von der weſtlichen Abdachung viele TIhäler in bag 
Rheinthal herab laufen, unter welchen das ſchoͤne Murg⸗ 
thal vorzuͤglich bemerkenswerth iſt. Die hoͤchſten Spitzen 
des Schwarzwaldes, ſo weit er badiſch iſt, find ter Feld⸗ 


berg, 4670 8., der Beldhen, 4337 9. und der Kan⸗ 


del, 3901 F. hoch. Im noͤrdlichen Baden läuft die ſchoͤne 
paradiefifche Bergſtraſſe im Thale am mefilihen Fuße des 
Ddenmwaldes din, der smifchen dem Main, mo er bei 
Milienberg endet, und zwiſchen dem Nedar, von Mudach 
bis Heiteiberg, liege. Seine hoͤchſten Punkte find ber 
Kapenbudel bei’ Mudau, der Winterhaud bei Mod. 
bad, der Deiberg bei Echrießheim, und der Wagene 
berg bei-Weinheim. Beide Gebirge, ber Sawarmald 
u 


+) Nach der neuehen Vermeſſung und Zählung gewährt das Großs 

herzogthum Baden folgende Ratififche Ueberſicht: Größe: 272 

DM. Einwohner 1,001,630. Kulsurbafis vom J. 1813: Wäls 
dungen 1,580,622 Morgen. Urbares Land: a Mill. Morgen. 
Dedes Land, worunter Chauffeen und Wege gerechnet find: 
100@0,0 Morgen Metalle im J. 1810: 589 Mark Silber, 700 
Zentner Blei, :2,c0o Zentner Eifen. Viehſtand: 62,729 Pfer⸗ 
be, ⸗01, 410 Stud Rindvieh, 79,956 Stuͤck Echafe. Babris . 
ten und Manufatturen 2095 diefe beichäftigen 10,200 Menichen. 
@rädte und Warktflecken 10, Dexfer, Weiler und, Höfe 3000. 
Auf einer QMeile leben im Durhfehnirte 3300 Menfchen, am 
manchen Orten 4000. 
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und Odenwald, Find mit herrlichen Waldungen beſetzt, 
auch trefjlich zus Viehzucht, und ber. legte heſonders zum 
Theil zu gutem Ackerbau geeignet, 
Der ſchon erwähnte Rhein, von S. nah N. bie ges 
gen Karlsruhe berab der Grenzfluß von Frankreich, im 
welchen ſich die Wutach, Wiefen, Kander, Treie 
ſam, Kinzig, Rench, Murg (aus zwei Quellen auf 
dem Kniebis), Dfinz, Salıbad und der Nedur mit 
der Jaxt nereiniget, ergießen. Roͤrdlich berührt der Main 
einen fleınen Theil des Landes, in dem hier bie Zauber 
fließt.- Die Donau bat an der Sftlichen - Grenze ihre 
- Quellen. Nicher gehört auch der größere Thell des BE 
ten deutfchen Sees, des Bodenſees, der bier die Gren⸗ 
ie zwiſchen Deutfhland und der Schweiz macht, und auſ⸗ 
er diefem ande und Baden auch zum Theil Baiera, Deft- 
zeih und Würtemberg gehört. Er iſt 16 Stunden lang 
de breit und an manchen Gtellen 350 Klafter tief, 
e Theil von Bregenz; big Konflanz heißt dee Ober- 
oder Dregenzerfee, ber Theil von da bis Mabolfjell 
der Unter. oder Zellerfee, der nordiweftiiche Bulen 
der Bodmer⸗ aud der Leberlingerfee. Der Boden 
fee bat feinen Namen von demalten Echloffe Bodman. In 
ihn fallen der Rhein, Bregenz, Argen, Schuſſen und die 
- vier Aach ˖ Fluͤſſe. Bei Stein fließen biefe vereinigten Ge⸗ 
wäffer unter dem Namen Rhein heraus, welcher da in 
weiter hinab bei Gchafhaufen den berühmten Waſſerfall 
macht. Der Bobdenfee ıft fifchreich; unter feinen Fiſchen 
find befonders die Sanafifche, eine Ast von Lachsforellen, 
bie, wenn fie größer find, den Namen Denk, und zulege 
Reinlanken erhalten. Die Umgebungen bes Sees find pa⸗ 
radieſiſch, mit vielen Stätten und Doͤrfern befegt, und 
füdlich in blauer Ferne zeigen fich die Alpen, Die vielen 
Meinberge geben einen leichten, aber auch wohlfeilen Wein, 
Seewein genennt. Ein zweiter See im Babdifchen iſt der 
Mummelfee am Schwarzwalde, am Fuße bes hohen 
‚ Berges Seekopf, aus dem fich die reiffende Acher ergießt. 
Er bat nur ı[2 Meile im Umfang, iſt aber ſehr tief, und 
at keine Fiſche. Der dritte bemerfendwerthe See iſt ber 
. Eihenerfee, auf einer 1467 F. hoben Flaͤche, der oͤf⸗ 
ters ausdrocknet. Unter ben Mineralwaſſern fiehen die 
warmen Bäder zu Baden oben an, aufierdem find warme 
Quellen zu Badenweiler, Sulzburg, Langenſteinbach, Brühl 
am Buße bes Windecker Bergfhloffes; Gefundbrunnen zu 
Rippoltsau, Grießbach, Petersibal, Untegaft, Hambach, 
Ueberlingen ıc. | | a 
| n⸗ 
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+ bier aus dem Bregengerfee in 


Deutſchland. (Großherzogthum Baden). $ız 
Unter den 1,001,630 Eh 
Katholiken, 300,000 Eurheranı 
Reformirte. Die meiften diefer 
wohnen und leben angenehm 
aufferordentlic lebhaften T 
durchaus, daß fie zu den Ü 
fehr gewaadt, fprechen viel, 
lie gefhaften, und haben 
zen Weſtnachbarn gemein. 
bei. fprechen wir bei der € 
jegt ,, nacdıem der biäherigı 
‚famtreıfe vereinigt worden, 
1) Der Pfing- und Enzkreis enthält zı St., 
ante und arm € —8 — rhan; 19 


) Der Seekreis hat 12 e., 19 Aemter und 


2 
89,600 €. Hier find: 


Eonkanı oder Kofi ner Gegend in, ‚dee 
im Gregenefe in en Unternfs Klo, dar 9 Werkähe 


te, 730 9., 4500 €., eine 67 bei welcher eine Mühle von ı6 - 
ei 


Gängen, verbindet. bie auf der n Rheinfeite liegende Vorkadt 
Vetersbauſen mit der Grade, In bderfelben find: die Domlinder 
. / > da 


& 
l 
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Dad Kaufhaus, ebemals Comeilienhaus, worinnen die berühmte 
chriſt liche Kirchenverfammlung von ı414 bis 1418 gehalten wur⸗ 
de, welche Sodann Fuß und Hieronymus von Prag ‚sum Gcheiters 
haufen verdammte. Die 284 E. ber Vorſtadt Paradies bauen vieles 

emüfe. Die äufferfi fruchtbare, ı ı/a Stunden lange und ı &t. breite 

nfet Reiche nau im Bodenfee, mit wei Dörfern. Die J. Meir 
n au, burch eine Bruͤcke mit dem feſten Lande verbunden. Mörss 
burg, inreigender Lage und mir Herzlichen Ausſicht auf’ die Alpen se. 
am Bodenſee, bat 1360 E., ein altes und neues Schloß, wo die 
ehemalige Refidenz des Biſchoffs von Konkan. Markdorf, St. 
mit 720 & Pfullendorf, Er. am Eelimaffer mit 1200 @inm. 
neberlingen, St am See gl. N., einem Bufen bes Boden⸗ 
fees, bat 2400 €. und Handel. Die Städtchen Engen, mit ı200 
E. und Wöskirch am dee Albah, mit rıgo ©. gehören zu den 
miediatifirten fuͤrſtlich Sürftenbergifchen Befigungen, die 30 QM. . 
mir 78,00€ enthalten, und. jährlich Über 400,000 fl. einbringen. 


3) Der Donaufreig enthält 18 St., 3 Armter und 


2700 E. Hier find: _ 


Billingen, St. in einem tiefen Thale des Schwarzwaldes, 
in (chön gebaut, mit 600 H. und 3300 &. Hornberg, St. am 


.Gutach, mit dem Schloſſe gl N. und 90€ Donauefdhins 


gen oder Donefhingen, St. wit 356 9. und 1800 E., und 
dem Zürftendergüichen *) Refidenzſchloß Hier vereiniget fich die 
Beeg mit der Don und Brieg, und heiffen dann Donau. . Warfiens 
berg, St mit 230 E. und den Ruinen des Stammichloffes Die 
HR I Städichen Hüfingen ander Bregach, mit 13:0 
‚und Schloß; Söffingen im Echwariwald, mit 1000 €. und 
Bad; Neuſtadt au der Wutach im Schwarzwalde, mit 1150 €, 
Die viele hölzerne Uhren liefern. Zwiſchen bier und Freiburg it der 
berühmte, zwei Stunden lange, au manchen Stellen nur 10 &xhrirs 
te breite Paß, bie PäÄlle genennt. Thiengen, St. an der 
— zu den med. Arten Schwarzenbergiſchen Beſitzungen ges 
rig. 

4) Der Treiſamkreis, mit welchem auch der ehe⸗ 
malige Wieſenkreis vereiniget worden, enthält jetzt 23 St., 
23 Aemter und 236 000 E. Hier find: . 
Freiburg, Hauptſt. an ber Treiſam und am Schwariwalde, 

bat 890 9., 10,100 E., eine 1454 gefiftete Univerfitdt mit 80,000 
Bände karten Bibliothek, Naturalientabiner, botanıfchen Garten und 
anargmifchen Theater; ferner ein Gymnaſium, eine berrliche gothi⸗ 
ſche Domkirche mir 513° Fuß hoben, dem Straßburger Münfter aͤhn⸗ 
lihen Thurm, ®ranaten s und Korallenfchleifereien, Tabadss und 
Eichorieuf. Altbreifach, der franz. Feſtung Neubreiſach gegens 
über, am Rhein, hat 2500 E. und Zabadsf. Emmendingen, 
St. an der Eis und Breiten, mit 1400 €. und dem neben mine 


*) Der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg Staͤlingen, Karl Egon, ift geb. ben 
28. Oft. 1796, fuccedirte 1804. Kine andere Linie, Zürfens 
berg Weitra, reſiditt au Weitra im Deftreichifchen bei Wien. 


% 
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Hilden Bade Weigerichlog. Waldkirch, Et. at der 
wit Granatfabritanten. Endingen, Gt. nicht weit vom Rhein 
mit 2500 €. und berühmten "Kornmärkten. Heitersheim, Gt. 
am Zuße des Gchwarzwaldes, mit Schloß. “Lörrach, ans 
Wiefen, bat 1909 €. , Kattuns und Tabadef. in paradiehfdher Ges 
end. Kandern, Städrhen am Fluffe gl N., mit 1320 Einte,, 
Eitensättenert und in der Nähe die Ruinen des Schlofies Gau 

fenburg. Mühlheim, in herrlicher Gegend, mit guten Weine 
bau und 1850 6. Das Dorf Badenmerler, am Be'ge Blauer 
‚ mit berühmten warmen Bdderr , und einem 1784 entdedien römis 
Ichen Badegebdude von 5. Gemäcern, 222 $. lang und gr breit 
St. Blalie.n, war ehemals eıne gefürfete Abtei, in deren ans 
fehntichen Gebäuden ſich jest Spinumafhinen und eine Gabrif vor 
mathematifchen Iußrumenten befinden. “ Das Dorf Hafel, mit 
einer berühmten Zropfleinhöhle. Schopfheim, Städten am Wies 
fen, mit 1200 &., LZeintwandbleihen und bedeutenden Eifendratbf. 
Waldshut, eine von dem vier fonenannten Waldfädten, am Rhein, 
mit 1000 €. , fo auh Kleinlaufenhurg, mit 280 E, und eis 
mer Brüde über den Rheln mach der fhiweilerifhen &t. Laufenburg. 


5) Der Kinzigfreis hat ıı St., 10 Yemter und 
117,600 €. Hier find: \ 


- Offenburg, Hauptſt. am Kimig, mit 2900 € und einer 
. Wallfahrrstirche ‘ Das Städtchen und Doif Kehl, Etraßburg ger 
genüber, woron das erſte liemlich befeftiget it Ettenheim, 
Errenbach, mit 3000 €. und arten Garnhandel. Gengens 
Bao. St. ins Kinzigehale, mit 1800 E. und deu ſchoͤnen ehema⸗ 
ligen Abteigehäuden. Zell.am Harmersbad ober Hammerds 
‚bad, aud im Kinzigihale,- mis 1.00 €., Gefundbrunnen, Ham⸗ 
merwert und Fayencef. Lahr, 'Handelsk. mit 4400 E., Bädagos " 
giun, Tabock⸗ Tuch: und Zeugf Dpvenau, &t. in einem ens 
gen rauhen Thale, mit ı600 E., BViebhandel und guten Rick 
taflerbereitung." Bon hier kommt man auf der Oppenauer Steige 
‚über den Kniebis ins Königreich Würsemberg- 


” 6) Dee Murgkreis mit 7 St., 8 Aemtern und 
34500 E. Hier find: ' 


Rakadt, regelmäßig gebaute £ nit 6009, 
470 €., (hönem Schloß, Eifens u urde 171€ 
ein Sriede geichloffen,, und 1797. und kongeeß ge 
balten, der fich mit Ermordung sweie dien 'Bole 
mier und Koberiot endigte; dem trauri ein Deuts 
mal. Das Luſtſchloß Savorita mi ibe des D. 
“Sapbach tourde den a7. Juli 167: von ‘einer 
Kanonenkugel gerödiet. Baden, € f. Ktäsers 


felben werben befucht, die Eberkeinburg, das Degpbans, der & 


: Dr 2390 €. 
RM i. Ertlingen, ©&t. am Kibkufle 500 340 
uno ibal sen, am fe, ms D 


1 


sıy Deutſchtand. (Sroßherzogthum Baben)., 
Eglet, dulver / und Baamotenf. Tu Ber Ride IE ein aauae 


srabenes römifches Gebäude. Die Gtädihen Kuppeubeim au 
der Murg mit 1270 E.; Steinbach, der Geburtsort Erwins, 
des Baumelfters vom @eraßburger Münfer; Gernsbach an der 
@urg, mit Hammerwerk und Holshandel. 


7) Der Neckarkreis bat 11 St., 14 Uemter und 
166,800 ©. Hier ſind: 


der Mündung bed Nedars in 
Bamberg 271/3, v Bafel 33 1/2, v. Darmfladt 7, v. Heidelberg 2, 


nen Speingbrunnen mit &tatüen, die von Ban de Branden is 
Stein gehauene Gruppe auf dem fchönen Marktolatz, das grofe 160 
Schritte lange Auf 72 Bogen rubende Kaufhaus, das neue Komds 


dlenhaus, das 92 F. hohe, 2co Schritte lange und 113 Schritte 


die Sternwarte, die berühmte Bieiche, mehrere 
Babrifen, eine ÄAkabemte für Künfte und Wiffenfchaften. Der Aufents 
balt in dieſer Stade ik duferK angenehm. Hei St. im 
der reitzendſten Neckargegend, am Geisberge, mit einer 1336 geflfs 
teten Univerfität, yhilologifhen und paͤdagogiſchen Geminarium, 
betanifchen Garten, Gterutvarte und wiſſenſchaftlichen und Kunfs 
fammiungen, ber heiligen Geiflirche, is deren Ehor die ale Ges 
(chen? des Herzegs Marimilian von Briern an Papft Eregor XV, 
meiſtens nach Rom getvanderte, jeht aber zum Theil wieder zuruͤck⸗ 
gegebene berühmte Biblische and; dann mit mehreren Fabriken. 
Auf dem Geisberge liegen die fwönen Ruinen des Echloffes mit dem 
großen Jeffe Schweringen, Wartıl. mic aoco E., einem 
Ihönen Schloß und 186 Morgen großen berrlichen Lufigarten, mit 
duffer fehenswerchen Anlagen. Die Ergdichen Ladenburg am 
Nedar, mit 2000 E.; nedorgemünd an, der Mündung der 
len in ben — alesise und Sitte Isdenem ge 

ire und Steinbrüdien; am: Zeimbadh, mit 1800 €. 5 
Schönau in Gebirg, mit zıco E., Zuchf, und Yeintvandbleis 


breite Zeughaus P 


chen. Bei dem Reif. Schriesheim hat man 1766 roͤmiſche Als 


terthuͤmer endet. Weinheim, St. an dee Bergfiraffe an der 


' Werfhens, bat 3306 E., THarfen Weihbau und auf dem nahen 
Berge die Rujnen des Echloffes Winded. Mos hach, St. in eis 
„ner ſchoͤnen Gegend im Odenwald an der Elzbach, hat 1900 S., ein 
Schloß und ein Salzwerk, das jaͤhrlich 400 Gentner Salz liefert. 


Die St. iR eine ſtandeshertliche KBefigung des Fuͤrſten von Leinias ' 
gen s Amorbacdhs Miltenberg *), won au das Gtädtihen * 
e 


im, 


”) Der Faͤrſt Friedrich Wilhelm, geb. 12. Sept. 1304, free 
dirte 1312. 


Deirfälanb.. (Beofgerjonrgum Buben). " si. 


geim, in ehter Gergigen Begend, mit.nzoo Blrto-, gehäet: Das 
Stadtchen Eberbach am Dede, mit acco - 
8) Der Matn. und Tauberfreis enthält 13 St., 

"8 Aemter, 95,400 €. und befteht aus lauter flandesperchis 

‚gen Beflgungen. - 

\ ») Bu den fürklih Leiningifchen Geftzungen gehören: die 
Städtchen Bifchofsheim am der Tauber, mit-s0c0 &.; Bars 
berg an der Zauber, mit 970 €. und alten Bergihloß; Lühiss 
beim an der Wüplbad, mit aroo E.5 Finiesbofen am Eins 

uß des,lmpferbaches in die Tauber, mit 1350 € ; Lauda ander 
uber, mit 1070 €. und harten Weinbau; Walfthärn, mit 
2300 €, und einer Wallfahrtsfirhe; Neudenan am der Yazt, 
seböst dem Grafen von Zeiningen. ’ *F 
- 6) Bu den mediatifirten Befigungen des Sürken von Salm ⸗ 
Neiferfgeid; Krautheim (Scan Wilhelm Jofeph, geb. 27.. 
&pril 3772) gehören: die Grädrchen Kraucbeim am der Jart, 
mit 650 E. und Schloß; Brünsfeld mit 1200 €, 
c), gu ben miediatifisten Befigungen des Färfen don Läwens 
ReinsWwertäpeim Carl Ludiwig Joſeph Conkantin, geb. dem 
28. Jali 1783) gehörem: "Wertbberm, Hauf. des Kreiles an 
der Mündung der fiffbdren Tauber in den Main, bat 20 Dr 
3200 ©., 2 Mefidensfchläffer, herrlichen Weinbau, Weinhandel, 

Schifffahrt, Kattunfabrik, Weineinraffinerie, Branntieinbrennes 
zeien und Effigfledereien. Der gute Werth jelmer Wein waͤchn auf 

dem nahen Nemberg und Wettendurg am Main. Freudenberg, 

Bam ——e der auf der rechten Mainfeite gelegene Thel . 

410 Baiern gehört, - ö . 

d) Die Graffchaft $ 
inzig und dem Xhein ini 
iſcher Adminsfration, i 

niger, daher findet ihre B 
a1fı OM., mit 4500 €., 
arte Biehjuhe, Waldanı 

rrägt jährlich an —8 fl 
bengeroldsed, das it 

Guutterthal, D. an 
bad, D. an der Gchuttei 

‚und in des Ndde mit den 


I) 


| 


F 


316 Deusfiflane. (Sroßherzogthum Daten). 
uud m 1,556,066 Morgen grczen Waldungen, dem 


—— rtwald, Hagenſchleß 2; Pferde, Rimd⸗ 
vieh, Schafe (durch ſpantſche veredelt), Schweine, Zie⸗ 
gen, Sefluͤgel, Wildprer, Fiſche Im Bodenſee, Rbein (Kar⸗ 
pfen von 40 Pfund) und den andern Fluͤſſen. Auch das 

ineralreich Itefert vielerlei Produkte, ale: Wafchgoid im 

bein, Silber, Eiſen, Kupfer, Kobalt, Marmor, Alaba- 
ler, mehrere andere Steinarten, Steintoblen, Alaun, 
Schwefel, Vitriol, aber nicht binlänglih Salz. Der 
KRunſtfleiß iſt tm Ganzen nicht bebeutend und für den 
innern Bedarf lange nicht hinreichend; denn man findet 


blos in Mannpeim, Pforzheim (mo berühmte Bijouterie⸗ 


und. Duincalllerief.) und Karlsruhe Kabrifen. Auf den 
Schwarzwalbe werben viele hölzerne Uhren verfertiget, und 
im ganzen Lande wird Garn geſponnen und daſſelbe ver⸗ 
webi. Der Handel iſt mit den Landeserzeugniffen wichtig, 
noch wichtiger aber wegen: ber Lage bes Landes, wodurch 
es großen Tranfitohandel bat, und welchen bie fchiffbaren 
Fluͤſſe, der Bodenſee und bie herrlichen Kunftfiraffen ſehr 
befördern. Auf dem Bodenſee machen bie Uferwinde bie 
Schiffahrt oͤfters gefährlich. Die größten Schiffe auf die⸗ 
fem See, welde 114 5. lang, zo F. breit, und 2500 


Centner tragen, beiffen Leedt, bie nur halb fo großen 


Segner. Die Mauthverhältniſſe im Badenſchen find niche 
druckend, und die Poſten gur *). Man rechnet nach dem 
sheinländifchen Fuß. 
. Die Einw. flehen, im Ganzen genommen, auf einem 
Hohen Standpunkt der Kultur; auch find beſonders in den 
altbabifchen Provinzen alle Erziehungsanflalten in gutem 
uſtand. Mehrere ſehr gute Gymnaſien, -lateinifche Schu⸗ 
en und die beiden Univerſitäten, Heidelberg und Frei⸗ 


‚ burg **) befördern die höhere wiſſenſchaftliche Kultur uf 
| . - J er⸗ 


Fa 


”) Im Badäſchen iR bie Yohfation in der Negel und in runder 

abi 48,000 neu badiiche Fuß. Was in die Dikanz von 18,000 

29,000 uf fällt, wird für 1/2 Po, von 30,000 bie 

41,999 Buß für eine 3/4 Poſt, von 42,000 big s3,999 Fuß für 

J ı DoR, von 64,000 bis 65,999 Fuß für ı 1/4 Poſt, von 66, ooo 
is 77,999 8uß für ı ı/a Voſt gere Ä 

. #°) Nach den Nachrichten, veiche fo eben bein Abbruck des Obke 

gen einlaufen, ſoll die Univerfitdt Zreiburg aufgehoben, und 

mit Heidelberg vereiniget werden. Die Stadt Ereiburg folk 


dagegen eine Rändige Garnifon erhalten, und der Gig bes 
 Lanbbifchofe umd des Seminars für katholiſche Beikliche wer⸗ 
den. Die Folge wird bald darthun, ob durch dieſe Verande⸗ 


mung Aufklärung uud Miflenfhaften Dabei gewinnen. 


/ 


— 














" 
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Doueſchlanh. ¶ Erohherzogthum Mahn), 517 


| —* nber6 bei dem er, der an umb 
fuͤr —Ae Geiſtesgaben, gr endlich nit 
mit anbaltendem Fleiße, behgr. Der Shan Erat von 
3809 beffimmte für Kuͤnſte und Miffenfchaften 121,130 fl.; 
davon erhielt geibelberg 56,0p0fl. und dad Mannheimer 
Theater 20,000 fl. Ä 
B. Staatsverfaffung. 


Im Sroßherzogthum Baden geht bie Erbfolge in ber 
Pr auf den aͤlteſten Prinzen A gerader abfteigender 
nie g. .. D ' 
Auſſer ben allgemeinen Lanbfleuern finb folgende Aufla- 
y gen landesherrlich, als: die Accife, das Befatzungsrecht , 
das Stempelpapier, der Ertrag der Land- und Woftftraffen,. 
Landzoll⸗ umd Gelelte eld, Nutzung der Wafferfiraffen, Waſ⸗ 
ferio ' Slöngeld, auch Waſſerfallzins, das Salpererregal, 
8 A er herrenloſes Sur, Confidcationg » Ertrag und - 
1») . Pr A . , 

Der Titel bes Regenten if: Wir Karl Lubwig *) 
von Bortes Gnaden Großherzog zu Baden, Herzog zu Zäbe 
‚Singen, Landgraf zu Rellenburg &raf zu Hanau ıc. Ober 
und Erbherr A Baar und St blingen, mt Heiligenberg, 
Haufen, M — —A Wildenſtein und Walde- 
berg, zu Mosbach fammt Düren, Bilchofshelm, Hartheim 

und Lauda, zu Kiettgau, zu Thengen, zn Kraͤutheim, ju 

Wertphein, zu Neidenau und Billigheim ıc. 

n 1715 wurde der Hausorben der Treue ge- 

iftet, den der vorige Großherzog, Karl Friedrich, am 8. 
at 1803 erneuerte. Er beftebt aus Großkreutzen und 
Eommandeurd. Das Drdenszricyen iſt ein golbner, roth 
gefchmelster, durch 4 goldene doppelte C zufammengebalte- 
ner Kreuzſtern, bedeckt von dem weiß und roth gefchmels« 
sen Kurhute. Auf einer Geite ein boppeltes O mit ber 
Ueberſchrift: Fidelitas, in weiß emaillirtem Felde; auf 
der andern der babifche Herzſchild. Das Ordenskreuz wird 
. an orangefarbenem Bande mit filbeener Einfaſſung getragen. 
Der Stern ift fehsrdig, in der Dritte mit dem Ordens⸗ 
-zeihen auf orangefarbenem Grunde. Als Belohnung für 
ausgezeichnete gemeinnägige Verdienſte werden noldene und 
‚ filberne Brrdienfimedatliin ansgetbeilt. Der Karl Briedrich 
Militär - Verdienflorden ‚wurde im Yahre 807 geſtiftet. 
Der Diden vom Zäpringifchen Löwen. x 


*) O6, den 8. Janngt 1786,, ſucced. ben,ıo, Juni 1911. 


= 


“ v 

sı8 ¶ Deuifchland. (Größftejogrhim:Waddt), 
@8 gab feit langer Zeit in Baden keine eigenrli- 
om —ã— a Sefetze und Abgabe zu 
Dathe gezogen twubben; die Landſtände in dem ebebem 
Defireich gehörigen Breisgan wurden 2806 aufgehoben: 
lein nad). der. Wiener Eongreßafte muſſen auch in dieſen 
Staate Londflände und eine Konſtitution eingefähtt wer 
den. Wie? ſteht zu erwarten. Judeſſen giebt es jetzt noch 
som Staate anerkannte peivilggiste Kioffen von Staatsblr- 

en, nämlich bie vom Negenten ober ben Minifterien mit 

atent angefiellten Staatsdiener, und der Adel, Die pg- 
tentifirten Gtaatsdiener haben: das Vorrecht, daß fie im 
erfter Inſtanz nicht den Bezirtsämtern, fondern den je 
Virektorien und Hofgerichten zu Recht Repen, 


Der Adel tpeilt ſich in den Herren. und Ritter ſtand. 

Zu jenem gehören alle ehemaligen unmittelbaren Neichefüge 
fer und Grafen ; die Übrigen Grafen, Freiberren und Edels 
leute gehören ju den legteren. Die ebemaligen Reichsfuͤr⸗ 
fen und Grafen, welche auch Standesherren genennt wer⸗ 
ben, behalten bie ihnen zugefiherte nledere und mittlere 
ö üben düge 
om groß ⸗ 

tes Stan⸗ 

iget; auch 

»8 non 25 
faun, in 

Ihnt_ were 

wer Kraft, 

» Jr Ale 

zenſtanden 


Standes· 
herren verbleiben ale Einkuͤnfte von ihren Domaniaihoͤfen, 
eigentlichen Guͤtern und Erblehnen, Zehnten, Bodenninſe, 
bie eigenthůmlichen Brauereien, "Bier » und Weinder lage , 
alle aug dem Leibeigenfchafteerbaud fließenden Upgaben, 
eis Leinfhiling, Kauchhühner, Tobfal- Manumifionsger 
bühren, Einkommen ber Bergwerke, bie fie auf eigne Ko- 
fen bauen, Forſtgefaͤlle, Jagd» und Fiſchereinutzungen ıc. 

\ . . Ba Die 


vo. 


' Wefhlaubı ¶( Grohberzegthum Waben). sıy 


die in ihrem Grundgebiet liegenden Kırchen.  - 


- " Die:Bitter und abeligen Gruntgersen fehen in Berzuz 
auf ihre: nerfönlichen —XX "in. Rechts» und Poliseb 
fachen allein unter den Provinz. Dicaflerien, und keines⸗ 
wegs unter den Dberbeamtungen; in Nealfachen aber um 
serliegen ale Gegenflände rechtlicher DVerbältniffe ohne Um 
terſchied des Standes, der amtlichen‘ Gerichtsbarkeit in er» 
fer Juſtanz. Die Riiter Fönnen, unter gewiffen Einfchrdus 
Sumgen, auswärtige, in befreundeten Staaten liegende 

ter: behalten; fie:fönnen auch auswärtige Dienſte nehmen 
miüffen jedoch, wenn. der Regent fie zuruckruft, wieder ia 


> Das Großherzogepum zurückkehren; fie und ihre Zamilien 


ind übrigens vom Milizguge frei, nicht ader ihre Diener 
HH aur ın fo fen fie re "großben oglichen —* 


‚Abtes Aues wegen, ſeyn wurden; die Riliter ioͤnnen Mas 


jorate und Sıdeikonmiffe errichten, dieſe aber, ſo wie ale 
Ihre Samilienflatute, muͤſſen vom Regenten beflätiget mer 
den: Die Kutter fisd von perfönlichen. direfien Steuern 
frei, und ihre Gruodſtuͤce und Ltegenfchaften werden wie 
jene bee Standesherren bei dem Steueranfchlage um eik 
Drittheil geringer belaftet, al6 andere, epedem fleuerfrrie 
Güter; babet. bleiben ihre Hofraithen und’ Luſtgaͤrten, Sir 
Dies auch bei den großberzogl. Domainen der Ball iſt, auf 
fer Steuerpflicht. Endlich behalten fie ihre grundperzlicheg' 
Yemter, die regalia minora und das Patronatrecht Übel 





Auffer bem hier angegebenen Unterſchieb ber Ense 
ner findet ein anderer Gtatt zwiſchen Staatsbuͤrgern, Ein- 
faffen und Schutzgenoſſen, melde legtere beide unter bem 


. -gemeinfchaftlichen Namen der Gtaatsangehörigen begriffen 
. werden. ’ \ a 


Unter Schuggeno fen werden biejenigen Bremben vers 
fanden, die in das Land kommen, um flr’etum vorüber 


"gehenden Zweck einen zeitlichen Aufenthalt: barin zu neh 


men, ‚Ste genießen für diefen Zweck ben Schutz des Stade 


1ed, und [7 ‚ _die- verfaffungemäßig 
darauf ruf ehoͤren: Dienfiboten, Befeller, 
 Lehrjungen Böglinge, Etudierende, Päh- 
ter.oon & Gewerben, und Reutirer, die , 
don aus waͤ m leben. 


Einfafen heiſſen diejenigen Fremden, welche, mit Bel 
behaltung bes Heimarhsrechts ın ihrem urſpruͤnglichen Staa ⸗ 
te, zugleich durch einen gefegmäßig erlangten Befig d.n 
liegenden Gründen in eine bleidende Verbindung mit, bem 
Sroßher zogthum gekommen find; ſie find Lanbfaflen A . 
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520 Deusphlanb. (Sroßberzogthum Baben). 
Mertfafien, je nachdem ihr Gut eigene Markım 
gt oder einer Ortsmartuug unterworfen if. Haben (ob 
Grembe_ keine Liegenfchaft, fondern nur ein Gewerbe 
srhuungsmäßig im Gtaate erlangt, fo Mwerden fie SEchurm⸗ 
ſaſſen genennt. Gtaatsbirger find_nur diejenigen, wel 
ohne ale Einfchränfung der Staatögewalt dei, Giro 
rjogthums unterworfen haben. In bürgerlichen und peins 
Dedtsfälen find ale Stantsbirger vor dem Gefetz 
einander gleih. Die Rechte und Pflichten. aller verfchtedes 
nen Kiaffen der Einwohner und Stände find durch die Cotz⸗ 
mtiongedikte des Großperzogthums beſtimmt, wo auch bie 
den und bie Fremden micht vergeffen morden find. Die 
udenfchaft bıldet eiüen eigenen Fonfitutiongmdßig aufge: 
mommenen Religiondeheil dee großbersoglichen Lande; ber 
. gleich den Übrigen unter feinem eigenen angemeflenen Kite 
hensegimens lebt. Die Dstsfynagogen ſtehen unter den 
roninzfpnagogen , umd biefe insgefammt unter einem jüble 
n ‚Obertathe, welcher aus einem judiſchen Obervorſte⸗ 
und 4 en al — 12 — —* 
verſammeit [) mal; auſſerdem beforgt ein Aus. 
ſqhuß die Geſchafte. 


Die kirchliche Gtaateverfafinng iſt durch das erſte Come 
utions edikt vom Jahr 1807 —D worden. Dem gm 
jolge kann jeder Menſch, wes Glaubens er ep: Staats \ 
. bürgerrecht genießen, fo lange er feine Grundfäge bekennt, 
bie mit den Gefegen und den guten’ Sitten in Widerſpruch 
Heben: Jeder Staatsbürger ann, nach juricgelegtem 18. 
Jahr, nad) eigener freier U brriegung, von einem Glau—⸗ 
Beushetenutniß zu einem andern übergehen, ohne. daß ‘dar 
durch ſeine allgemeinen echte, Ehren und. Würden, fo 
fie weltlich find, verloren geben. Die Kınder ‚werben 
der Religion ihrer Eltern, und wenn diefe verſchiedenen 
Glaubeng find,. in der Religion des Vaters ergogen, wenu 
wicht befondere Vertraͤge der Eltern es anders befimmen. 


jelne Menſch in Rucficht feines Slau⸗ 

» To wird doch nicht jede Kırche ale 

ı Staate anerfaunt, fondern nur bie 

be und Reformierte) und die Katholts 

fonftitutionsmäßig geduldet. jeder 

ur der ne Zuldung bewilligen, 
und nad) Gefallen auch wieder nehmen. 


Die hriftliche Kirche iſt in fo fern bie bersfchenbe, daß 
bie Regierungegewalt und deren Ansiübung in Sirektiuer 
. BT! 





j Die andere berrſchend. 


% 


— 


/ 


au abminiſtrativer Ordnung nur in bie Hände ber Chri⸗ 
ſten niebergelent iſt, womit aber andere Religionsverwand⸗ 
-te von exekutiven Dienſtſtellen nicht ausgeſchloſſen find. Ket⸗ 
we der drei chriſtlichen Konfeſſionen iſt in Beziehung auf 


2 
Fr 


Jede Kirche, welche Staatsbuͤrgerrechte genießt, kann 


Eigen hum erwerben; dieſes Eigenthum erhält aber daburch 


Zeinen Vorzug in Abfiche auf Unterthänigkeit, Gerichtspfle⸗ 

‚ Steuerbarkeit x. Das Vermögen einer Kirche Faun 
14 niemals entgogen wohl aber zu andern frommen Zwe⸗ 
deu, als denen es vorhin gewidmet war, beſtimmt wer 
den. Das Vermögen der Drdenggefellfchaften ehoͤrt nicht 
zu bem Kirchen. , fondern zu dem Staatsvermoͤgen. 


Jede im Staate aufgenommene Kirche hat eine durch 
bie Konſtltution anerkannte Kirchengewalt; d. h. eine Cen⸗ 
tralſtelle uͤbt denjenigen Einfluß unter ihren Glaubensgenoſ⸗ 
ſen aus, welcher zur Erhaltung der Einheit ihres Glaubens 
unentbehrlich Ki ‚Seinem ihrer Imangsmittel iſt aber ein 
Einfluß auf bürgerliche Verhaͤltniſſe gegoͤꝛnt. Die Gegen» 
Kane jeder Sirchengewalt berreffen die Erziehung ber Ju⸗ 
gend 


Deutſdlanb Großherzogthum Babın. Ser 


[4 


e die Meligion, Gemwiffensleitung, Prüfung ber Be- 


werber zu Kichen · und- Scuibienften, Aufſicht Über be 


Geiſtlichen und Schullehrer, Meiteinficht in die Verwaltung 


des Kirchenvermoͤgens und eine Art friedensrichterlicher Ber. 


mittelung bei Nechtsfizeitigkeiten der Kirchenglieder. Straf⸗ 
gerichtsbarkeit_ über weltliche Vergeben der Kischenbiener, 


Streitgerichtsbarkeit Über weltliche Angelegenheiten der Kir 


chenangehoͤri oder Mechtspolisei kaun von keiner Kir⸗ 
— —8 werben. Po 


C. Staatsverwaltung. 


Das ganze Sroßberjentpum if in Kreiſe, und bie Krei. 


fe find in Besisfe einget 

Die Verwaltungsfielen find von unten herauf: 1) In 
faatsrechtlicher und flaatspoliseilicher Hinficht : Ortsvorge⸗ 
fette, Aemter, Kreisdirectorien, Miniſterium des Innern. 


3) Fun ftaatewirchfchaftlicher und finanzieller Hinficht: Orts-· 


vorgefegte, Revierfoͤrſter und Waldaufſeher, Verrechnungen 
(Rechnungskammern) und Borfkämter, Kreisbirektorien und 
Dberforkämter, Miniſterium der Finanzen. 3) In gericht 
licher Hinfiht: Aemter, Hofgerichte, und zur Zeit noch 





Sußistanzleien ,_ Oberhofgericht, Miniſterium ber. Jul 
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ſterien fieb folgende: 1) das initerium ber eus 


Die Mint 
‚ wärtigen Verbaͤltniſſe, 2) das Zuftijminifertum, 3) das 


Finanzmintfterum, unb 
abinetsminiferium fol 
sent gu bilden. Diefe 
Ausführung gekommen. 

durch weiches die A 

nten, und beffen Eni 
ildet mit dem ihm une 
‚Der Verein Sämmtlte 
il · Konferenz. Der die 
wenn der Regent oder 
perfönlich beiwohnen. 
Den fängt erſt da an, 
ımittelbag untergeordne · 
und — — Bitte 
wie in die 
ven ‚Wirkungstreis ibe 
iden, ehe fie von der 
somuten werden können. 
un . urch 3 Juſtanzen gehen. 
Won ber oberſten biefer Inſtanzen findet Feine Berufung 
mehr Gtatt. Die Art der Bufammenfegung und der Wir» 
tungstreid aller Verwaltungsſtellen find in dem General. 
eſcript vom 26. Nov. 1809, bie Drganifation für das 
Großherzogehum betreffend, enthalten. Das Weſentlichtte 
iſt in der im General. Reſcript beohachteren Orduung vom 

unten herauf folgendes: Pi N 

ı) Einrihtung und Gefhäftstreid.der Orts⸗ 
vorftände, Der Drisvorftand ift in den Städten ber 
Stabtrath, in Flecken und Dörfern das Gericht. Jeder 


Dr von twenigfiens go Bürgern erhält ein Gericht. Das 


erſte Mitglied. der. Gerichte iſt ber Drtsoorgefegte, welcher 
in Gen Siaͤdtent Bürgermeifter oder Dberbiärgermeifter, und 
auf dem Lande Vogt beißt. Geine Ernennung geſchieht aus 
der Bürgerfchaft durch die Wahl’ ber Bilrger., Das Amt 
leitet: diefe Wahl. Der Ortsogrgefegte har den, Vollzug al« 
les befjen, was in die Orts- und Seldpolizei einfchläat, gu 
leiten ‚. feine Streitigkeiten zu enticheiden, Heine Polizel- 
frevel zu tügen, bie gefeglichen Strafen einzuziehen, gm 
das Amt uber alles zu berichten, Beflegelungen bet Ber 
Iaffenfehaften und dergl. gu-beforgen. Der Gtadt- und Ges 


‚meinderecöner wird unter dem Vorfig des Borgefegten von 


der Gewelnde gewählt, und vom Amte beftätigt; er iſt zu⸗ 
sieih-Geridusghet.. Seine Rechnung muß er Kb 14 
Da age 





2 


} 
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Tage auf der Gerichtsſtude zur Einſicht und Erinnerung 


jedes Bürgers niederlegen, und ſodann an das Amt-Re 
»iforar einſenden. Die übrigen Rathsglieder in den Staͤd⸗ 


sen und die Gerichismänner- in den Dörfern werben von 
dem Stadtrath oder von dem Gerichte gewählt, und vom 
Amte deſtaͤtigt. Das Hauptgefchäft derielden beſteht in ber 
übrung der Grund⸗ und Unterpfandsbücher. " leber einige 
eſchaͤfte müflen fie die Gemeinde zu ‚Katbe ziehen, über 
andere entſcheiden fie allein. ' ) 


2. Bezirksſtellen. Zu ben Bezirksſtellen gehoͤren: 


.3) Beamtungen, 2) Amtsreviſorate, 3) Phyſikate, 4) De 
tanate, 5) Bezirksverrechnungen, und 6) Sorfiämter. Die 
Beamtungen oder Aemter find die Gerichtsſtellen erfier In⸗ 
Ranz in allen bürgerlichen Rechtsſachen, und aufjerdem bik 
den fie die unterſte politifche Behörde, fo wie auch bie Do 
Itzei des Bezists ihnen obliegt. Jedes Anıt fol in der Re» 
gel wenigſtens 2000 Seelen enthalten. Die landesherrli⸗ 
en Beamten werben vom Negenten ernennt; bie flandeg. 
und grunbherrlichen aber werben von den Standes⸗ und 
Grundherren aus der Zahl der im Lande approbirten Sub⸗ 
ecte gewählt, und dem -Kreispireftorio angezeigt, welcheg, 
"bie Betätigung bei der höheren Stelle einholt. u 


Dorie Amtsreviforate, haben die Notariatsgefchäfte im 
Amtsbezirke zu beforgen, als: Ausfertigung. der Kontrakt 


te , Teſtamente, Aufficht_ über die Grundbücher, Augferri. 
ung der Inventuren, Stiftungssehnungen, Communrech- 

‚nungsertracte, Bevoͤlkerungstabellen, Tabellen über den 
Viehſtand ıc. | 


In jedem Kreis iſt ein Kreis. Medizinalrath und ein 
Kreis» Hebarzt angeftellt; jeder Amtsbezirk Hat einen Phy- 
fitus, welcher die Aufficht über die andern im Bezirf ob: 

nenden Aerzte, Chirurgen, Hebammen und Thieraͤrzte führt; 
in allen Theilen der medizinifchen Polisei fteht er ben Aem— 
tern mit Rath und That bei, und läßt auch von Amtswe⸗ 
gen in den geeigneten Faͤllen das Noͤthige an diefelben 
gelangen, f 


Der Dekan beforgt die kirchlichen Angelegenheiten des 


Bejzirks. Die Bezirtsverrechnungen find Diejenigen - Gtel. 


len, welche die landesherrlichen Gefälle im Bezirk erheben, 
die — Dienft gehörigen Buͤcher 
&idkände einireiben, bie Aufficht aber den ordnungemä- 
Bigen Sebrauch des Stempelpapiers, desgleichen über die 


‚ versichaftlihen .Domainen haben, bie Lehngverzeichniffe 
uſs . 


| | andı 


n, die Are und 
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ausfertigen, unb ——— bes Intereſſe und bie Ver⸗ 
—— Dt Inter — er! — Be⸗ 
ste gen. — mter haben bie, übe 
bie Waldungen im U zirke. 


wirthſchaftlichen Fach, fobann aus ben asehigen, Gettetärs, 
reisbirefto 


4 Hofgerihte und ſtandesherrliche Juſti 
tansieien. Die Hofgerichte verwalten bie bürgerliche 
Gerichtsbarkeit, und zwar in erfier Inſtanz in Gantſachen 
des Adels und der patentifirten Staatsdiener; in zweiter 

nflanz aber in Betreff der entehelbungen der Aemter. — 
ie Randeshperrlichen Juſtizkanzleien üben die Gerichtsbar⸗ 
teilt, in den, fiandesherzlihen Beſttzungen, in eben dem 
Umfange aus, wie die Mofgerichte; jedoch mit Ausnahme 
der Fälle, mo der Standesherr ober feine Beamten als 
Startet auftreten, in welchem Sale die Hofgerichte zu ent⸗ 
ſcheiden haben. Es befiehen drei hofpriote im 2 De 

’ 
R 


— 


zegthum, naͤmlich 1) zu Freiburg, fir den See⸗, 
non» und Treifamtreld; 2) zu Rafßadt, für den 
sig+, Murg-, Pfinz⸗ und Ensfreis; 3) zu Mannheim für 
den Nedar., Main- unb Zauberfeeis. Das Dberhofge 
richt vermaltet die birgerliche Gerichtsbarkeit zweiter In⸗ 
fang in Gantfachen des Adels und ber patentifirten Staats⸗ 


biener, in allen andern bürgerlichen Rechtsſachen aber im 


diister Inſtanz. 
. Mintifterien. 1) Das Miniſterium deg Innern 


| theile Ach in fünß Departeniente: a) das Landes - Hoheits-, 


h).das Landes Polizet⸗, (dem als Gektion eine Sanitaͤts⸗ 
Commiſſion - beigegeben if) c) das Landes  Deconomde- 
Ze . | (dem 


/ 
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auch bag, fer 
febben auf Stöaffen · Brüder 
meflungen und Maas. und & 
tergeorbnet iſt) d) das Eatho 
evangelifche kirchliche Departı 
temente bat einen Direktor, d 
Affefforen, Gecretärd und Ru 


"Begenftäude, oder folde, die 


pariements erledigt werben kdı 

Berathſchlagung in das Geneı 

ans dem Minufter, als Präf 

ale Wicepräfidenten, den fämmtelichen Direktoren der Des 
partements und aus dem Generalfefretär. Den Departes 
menten find die Kreisdirektorten unmittelbar, die Bejirks⸗ 
und £otalbienfiftelen aber mittelbar untergeordnet, 


> ..2) Das Finanzminiſterlum theilt fi nach den Gegen» 


ſtaͤnden feines Wirfungstreifes in drei Depastements: a) 
. das Staarswirthfchafts. und Domänen,, b) dag Steuer. 


und c) das Caſſen · Departement. Die Innere Cinrichtung 
diefer Departemente tft die nämliche, wie bei dem Minis 


ſterium des Innern; auch flehen fie unter fi gegen die" 


untern und mittleen Stellen, gegen ihr Generaldireftorium 
und gegen den Minifter ganz in deuſelden Verhaͤltniſſen, 
wie jene. ‘ ' j 


3) Das Sufizmifterium hat mis den vorigen gleiche 
innere Einrichtung, nur faͤllt die Sutheilung in Departe- 


mente weg, und die Verſammlung feiner Dritglieder tritt 
an die Stelle des Beneraldireftoriums; es hat die Dber- 
aufficht über ale höpern und niebern Berichte Im Lande; 
zeguliee, im Einverfländniß mit dem Gteuerbepartement 
des Finanzminifleriums, die Taren, Gporteln und das 


-Gtempelpapier; prüft die Unterfuchungen gegen Staubes« 


herren und legt fie dem Regenten mit Gutachten vor; es 


"made Borfläge über die Befeggebung im bilegerlichen 


Rechts. und Kriminalfahe. Berner gehören zu ſeinem 
Wirkungstreis alle Lehnfachen, die landesherrlihen Activ⸗ 
Lehen betreffend, fo weit fie micht zus gerichtlichen Were 
handlung fid eignen. “ ® . 
> 4) Das Mintfterium der auswärtigen Verhältniffe har 
gleide Einrichtung mit dem ZuftiiminiKertum; tn feinen 
Wirkungskeeid gehören die Wahrung bed -politifichen ‚ In⸗ 
texeffeß des Staard,-die Juftruktion des diplomatiſchen Pers 
fonald, Altanzen, Abſchließung newer Verträge, alle Haus⸗ 


x, angelegenpeiten, welche ben segiezeuden Gramm, die Up⸗ 


Fi 


‘ 
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panageeinrichtung Vermaͤhluugen und der eichen betref⸗ 
fen, die —8 über das großherzogliche Hausarchiv, 
die Angelegenheiten des Hofſtaats, die Aufſicht über bie 
Redaktion des jährlich heraus zu gebenden Staatshandbuchs, 


und die oberſte Cenſur der herauskommenden Zettungen. 


52 Das Kriegsminiferium bat die oberfle Leitung 
aller Militärangelegenheiten, und fieht unter dem unmila’ 


telbaren Einfluß des Großberzogs. 


6) Die allgemeine Minifterial» Eonferenz beſteht ang 
fämmtlihen Miniflern; ber Regent praͤſidirt felbft in ders 
felben , oder in feiner Abwefenheit der ältefte Staatsmini⸗ 
fer. Sie iſt ber allgemeinen Drinifterlal, Berathf&lagung 
über die wichtigſten Gegenflände ber Staatsverwaltung ge⸗ 
widmet. Diefe find bauptfächlich folgende: Aenderung in 
der Gtaatsverfaffung oder Staateberwaltung, in den groß⸗ 
herzoglichen Sauegefegen, fo wie im Deputatiwefen bee 
großderzoglichen Bamiliengliede:, die Gebung neuer oder 
autbensifhe Auslegung beflehender Gefege, Prüfung ber 

curſe der Untertbanen an bie Perfon des Kegenten von 
nefchließung der Minifterien, bie Aenderung im Steuer⸗ 
(pfem, die Einführung neuer oder Aufhebung beflchender 
uflagen, die Prüfung des vom Finanzminiſterium vorzu⸗ 
legenden Etats über die Staatseinnabhmen und Ausgaben, 
amd des Etats der General. Staats. Caſſe und ber Sgul 
dentilgungs · Caffe, die Anftellung aller Staatsdiener auf 
Vorſchlag der Minifter. Die Beſchluͤſſe der Eonferenz wer⸗ 


‚den bem Negenten im Cabinet zus Entfheidung vorgelegt. 


Der Eode Napoleon wurde am 5. Juli 1808 ale Land 
zecht für das Großherzogehum angenommen Dur das 
Edikt vom 3. Febr. 1809 murden erft die Modificationen 
befannt gemacht, unter welchen diefes Geſetzbuch in den Bas 


" ‚denfhen Landen gelten ſollte. Die Ueberfegungen und Zu⸗ 


fäge find tn doppelten Ausgaben erfchienen, die einzigen 


;Ueberfegungen, welche vor den Landesgerichten Gilltigteie 
‚hatten, Dieſer Code bes Üapoleon ifi nun wieder abgefchaffe 


worden. J 
Durch eine Verordnung vom 10. Nov. 1810 iſt ein 
allgemeines Maas eingeführt, defien Grundeinheiten mit 


den franzöfifhen Maaßen und Gewichten in faßlıchem Bere 
haͤltniß 28* und ur guice | 

‚einfache Grundverhältniß für jede höhere und nietere Line 
. beit beibehalten. Die Gtaatdeinfünfte belaufen fi auf 6 
. Mitionen Gulden, und bie Ausgaben fleigen wohl u. 
. x IQ 


decadifche Eintheilung das 


[ne 
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f6 boq. Die Gülden machen mehr als 18 ML: Sul. 


n aus. Zur Abteagung eines Theile diefer Schulden 
ift eine Amortiſationskaſſe errichtet, welcher die Baden zu⸗ 


- fallende franzoͤſtſche Sriegstontribution und. ein Theil der 
‚Einnahmen der Staatskaſſe angemiefen if. Das Militär 


befteht aus 4 Negimentern Infanterie, jedes zu 3 Batail⸗ 
kon, 2 Reg. Kavallerie, ı Bataillon Artillerie, -ım Gans 


gen gegen 12,000 M. E8 iſt in zwei Militaͤrkommandos 


eingetheilt, wovon dag eine den Namen Karlsruhe, das 


- andere den Namen Mannheim führe. Die su den erften 


Ay 


gehörigen Lintenregimenter haben ihre Sarnifon su Karls⸗ 
eube, Maftadt und Durlach; die leuten zu Mannheim und 
ein Thetlder Kavallerie zu Schwetzingen. Als Mitglied 


des deutfhen Bundes bat Baden eine Stimme in ber en⸗ 


un Dberjes hat erſt am 8. Nov. 1816 die Bundesatie 


’ 


gern und drei Stimmen in der weitern Bundesverfammlung. 
r 
rati 





d 


Königreich Wuͤrtemberg —W 
| C(A. Grunbmacht.) 
aus mannigfaltigen Laͤndern und Laͤndertheilen zuſammenge⸗ 





et, eines ber ſchoͤnſten Länder Deutſchlands, grenzt 9.D. 
an 


aiern, g. S. an Batern, die Schweiz und Baden, 
. W. on Baden, und im NR. an Baiern und Baden, vom 


| fr ı Bid 49° zo’ n. Br., und vom 269 so’ big ag° 
| l. 


. Es enthaͤlt 382 QM., allein beinahe ber fuͤnfte 
Theil gehoͤrt mebiatifirten Fuͤrſten und Grafen. Der B'o⸗ 
den und das Klima find wegen der gebirgigten Beſchaf⸗ 
fenheit ſehr verfchieden, allein in einem großen Theile, bes 
fonderd am Nedar bin, Aufferft fruchtbar und warm, und 
im Ganzen ſehr geſund. Die Gebirge find bie Alp und 
der Schwargtvald, unter denen die rauhe Alp, Roßberg 


‚2689 Fuß bach, der hoͤchſte Theil des Reiches iſt. Diele 
Sedirge durchziehen daffelbe in vielen Aeſten, und buden 
eis 


⸗ 


”) Karte vom Königreich Wuͤrtemberg. Weimar 1807. Die Ams 
mans Bohnenbergiiche Karte von Schwaben WB. 2. &. Möder 


Geogr. und Statistik Würtembere. Laibach 1787. Treumwürs ' 


t 


temberg , oder geogr. Rat. Befchreibung der durch die Entihds 


digung am Würtemberg gefallenen Länder. Ulm 1304, Das 
wuͤrtembergiſche Staatshandbuch und Regie rungeblatt. 


9 
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eine Menge von Thälern, bie ſich auf die mannigfaltiaſt 
Weiſe —* en und von unzaͤhligen Baͤchen dere 
werben. Go erfizedt fih die Alp gegen 1a — ı5 Meilen ie 
bie Länge, und 2; M. in die Breite. Der Gchmwarj- 
wald, defien größerer Tpeil zu Baden gehört, erfifeckt fick 
von &. gegen N., deſſen füdlicher Theil dee obere und der 
nördliche, der untere Schwarzwald beißt, und wo ber Paß 


Kniebis 2560 Buß hoc), deſſen Befeſtigungswerke aus * 


Schanzen, ber Ateranders- und ber Koßbihlfchange befte» 


den; dann Der Aefnberg und der zaube Debel. 


uß iſt der 
en, im Oberamte Tuttlingen, nicht weit von ben Quei⸗ 
fen ber Donau / entſpringt, bei Kauſtadt ſchiffbar wird, unb 
bei Mannheim in den Rhein fällt, nachdem er die Fils, 


‚ beften Gegenden en ‚ wohnen fehn gut und le⸗ 


ein fleißiges und froͤhliches, ein 


*) Bevolkernng des SKönigreihse Wuͤrtemberg su Ende 18192 
1,378,000 Geelen ; die Zabl der Gebornen betrug ss,80r, die 
der Verkorbenen und Todtgebornen 44,847. Neue Ehen tours. 
den geichloffen 11,639; die Befammtzahlder Ehen betrug 231,787 5 
die Gefammtzahl der unehelichen Kinder belief fich auf 1963. 
Unter soo Neugebornen kamen im Durdjichnitt 4 sodt zur 
Welt; unter dem ehelichen Geburten war das a6fe Kind, uns 
ash den unedelichen das nafe Rind cim Kodrgehernee, 


\ 


⸗ 


bie⸗ 
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Biederes, redliches, treued Doll, an GBeiftesfultut einer 
andern Nation Deutfchlands nachſtehend, aber andere ber» 
treffend. Stein anderes deutſches Land hat fo viele ausge» 
Ben Gelehrte aufjumeifen, als bier geboren worden 


nd, unter denen Wieland und Gchiller oben an fleben. 


br Karafter ift fo eigen al ihre Sprache, und leicht 
läßt ſich aud nach eines laugen Äbweſenheit ihr Vaterland 
an ihnen erfennen. Faſt unter allen Zonen trifft man 
Schwaben an, und überal finden fe eine bereitwilige 


Wrfnahme. Die oriftlihen Konfeffionen haben freie Keite - 


gionsubung und gleiche Rechte, die Mehrjapl aber der 


Einwohner ift mit_dem Hofe der -evangelifch » lutheriſchen 


Kirche zugetban, ‚Die irdliche Eintherlung des Königreichs 
iR ehr zmedmäßig. Nach einer königl. Verordnung find 
Kirchen · Ronvente auch in den katholiſchen Landestheilen 
eingeführt. Im Allgemeinen tft der Smr@derfelden, ſich 
über die Mittel zur Verbeſſerung des Kirchen und Schule 
zuſtandes gemeinſchaftlich zu berathen, die Kirchenzucht zu 
erhalten, Relhgiofrät und Gicherheit zu befördern, und 
diejenigen, welche duch ihr Betragen Jffentliheg Aergere 


nid geben, durch Belehrung und Warnung zu befern. - 


ı Bor dem Gefeg berefht volllommene Sleichheit, nur Fragt 
Abs: welche Vorrechte die mediatifirten Türken und Gras 
fen nod erhalten werden? Die mebiatifirten Kürften 
folgen im Rang alfo auf einander: 1) Fuͤrſt von Hohen⸗ 
1 nn im Fall 
! Irflenderg. 

n Hohene 
Yehringen. 
mu Hoben· 
Baerflein. 
smenftein« 
12) Fuͤrſt 
nbarg X & 
ıburg- Zeile 
und Walde 


Eolloredo 


Fürſt von 
rſo tange 
ı_ Reiffere 
Straf or 
. 3) Gra 
Iburg. Sale 
. 6) Graf 
tt + Baſſen⸗ 
12} heim. 
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beim. 8) Graf von Toͤrring - Guttengel. 9) Graf vom 
—E £ynden. 10) Br vo ED oe 
son Etadion » Stadion. 12) Graf von Rechberg. 13) 
Graf von Neipperg. 14) Graf von Pildier Limburg. 15) 
Graf von Nechtern und Limburg Gpedfeld. 16) Graf von 
Plettenburg. 17) Graf von Gchäsberg. Aufferdem babe 
thebrere er 8 immediate reichsfreie Bamıllen Befiguns 
gen im Königreiche. 

Das Königreich wird in folgende ı2 Laudvogteien 
eingetpeilt: 


. — 

ms. Die Lanbvogtel Rotenburg, melde bie 

Z Anehnehen Dberämter Stuttgart, Canuſtadt, Waiblingen, Beonbers 
char amt un eilingen, 10 Städte, 5 Martıfl. und über 1og,o0o 


—— * 7, Menfcen enthaͤlt. Hier find: in 
. 2.9 « 2 
Aufen j tutt die Haupt s und Mefdensk. am Neſenbache, 
NEM —— Sit en bat a2000 Häufer, gegen 2 Einw. 
7 37, Cim 9. 1816 wurden geboren 796, geforben find 713), und iR im 
Arm 7 — Den neuen Ben le — unl gergeöflet orten, woruns 
; ter je beibeu Grafen, ber breite @raben, und die nen an, 
. 7 . legte Königsfraffe vorzüglich aufzeichnen. Die verzglichken Kek 
hen wirtigieiten And: das neue Refivemifchlog mit feinen großen Ees 
. benstwürdigkeiten, bie alademifhen @ebäude mit dem großen Gars 
ten, die Gtiftöficche, Fatholifhe Kirche, das Kanzleigebäude mit ' 
dem Prinzgenbau , das alte Schloß, bas große Operubaus, die drei 
Kafernen ; mehrere gelehrte und Kunkfammlungen, als: bie große 
“ &. Bibliothek Mit der 13,c00 Karten Vibelfammlung, die &. ünys, 
+ Kun s umd Naturalienkabinerte, bie große Sammlung, mathematis 
fcher Iuhramente ; einige (chöne Privatbibliorhefen, Wunfr und 
Naturalienfammlungen; das Gpmnaflum, einige vorjägliche Anfals 
ten für junge Känfler; mehrere ausgezeichnete Künfier; gute Bar 
druckerelen "Buchhandiungen, ‚Gchriftgießereien; mehrere Danufa 
turen und Babriten mit eini ſandel. Bor dem Thore_ den 
Reuerfee, ein E. Garten. Eine Meile von der. Stadt das Dorf 


ae 
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Sorf mit ſehencwerther Brucke über den Nedar. Leonberg, mt 

weit der SGleme, mit 1700 &,: Weil, St. und Geburtsort des 

großen Kepplers. Waiblingen an der Rems, erinnert an das 

Mittelalter, und die Hobenhaufen, mit Ruinen. Winnenden 

mit 2400 €, . 

2) Die gandvogtet an ber Eng enthält bie < 

Oberämter Ludwigsburg, Marbach, Beſſigheim, Balhin- 

gen und Maulbronn, ı2 Städte, 16 Marktfl. und gegen 

110,000 E. Hier find: . \ 
Ludwigsburg, die weite k. Feſtden 

baut, hat 600, € , ein ſchoͤnes k. Schloß n 

Zuchi⸗ Itren⸗ und Waifenhaus, ein Zeug 

Porzellans, Bayences, Treffens, Wacstud 

der Nähe das 8. Lunihioß Monrepos mi 

die Favorite und das Faſanenwaldchen 

asperg, ein Sirafeort, mic herrlicher A 

Befligheim am Einfuß der Ens in den 

am Einfluß der Meıter in die End; Bönni, 

Garten, und dem Grabmal einer Mutter 

fen am Nedar, in gar fchöner Gegend; 

der Murr in den Nedar, ık Gchilers © 

Arerehämer; Srosbortmar; Baibin 

zen End; Maul tonn mit &eminaf ıı 

Das ehemahge Kapusinerhospig mt mwichtig: 

Nachbarfchaft von Beſſigheim. In der Näl ’ 

.fhe Ort Trephonis ’Lruilla, woraus der 8 


3) Die Eandvogtet am untern Nedar enthält 
die 5 Oberämter Heilbronn, Bradenheim, Vadnang, 
Weinsberg und Nedarfulm, 15, Städte, 13 Markıfl. und 
120,000 E. Hier find: 


Heil! biefifchent, 
und 6eoo 





den bin _ Jaben fols 
len. Die Städte Badnang an der Murr, mit 1000 E.; Lir 
won ſte in auf einem Berge, nr Ruinen eines Schloſſes, Fr FR 
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| eine reigende Ansfihts Bracken he imn im ſchoͤnen Babergams 


Murrhard an der Murr, mit 1900 €. 


\ . 4) Die Lanbvogteti an der Jart enthält die 
7T. Ar Sbroserimer Dedringen, Hal, ngelfingen , Blaufelden 


Lin. 3. 5. zen 


Gmi6. 


— 


—R 


N 


—— des letzten 


und Mergentheim, 17 Städte, 4 Marftfl. und gegen 130,000 
Menſchen. Der größte Theil der Landpogtet befieht aus 
dem jegt mebiatifirten Fuͤrſtenthum Hobenlohe, einem 
alten erlauchten Gefchlecht zugebdrig, das fi) in zwet 
Hauptlinien theilt, wovon bie erjie, die Neuenfteinifche, 
in drei Aeſte jesfält: en en, Langenbung 


und Kirchberg, und bie seite Haupilinle, die Walde 


bursifche, in: Bartenſtein C biefe gerfält wieder in zwei 


e, Bartenflein und Yarıberg) und Echilingsfürf. Das 
Blrhen liegt im Koͤnigreich Baiern. 

Das enthum enthält auf 34 AM. gegen 110,000 E., 
IR Aufferft fruchtbar, und wegen ber lange her guten und 
fanften Regierung viel Wohlſtand vorbauden. Hier find: 
Debriusen an Ohm, bat 3300 E., ein fürflliches Reſiden 
ſchloß *) mir fchönem Garten, Gymnafium, mehrere ſchoͤne Gebäude, 
Mmorunter bie Karléevorſtadt und Die tfirhe mie Dentmdiern, 
wiele Bijouterien, Schaͤnfaͤrbereien. In der Näpe liegt das ſchoͤn⸗ 
Luſtſchloß Frie drichsruhe, mit Anlagen. Nenen ſtein, Er. 
mit Waiſen⸗, Zucht⸗ und Arbeitshaus. Waldenburg mit eis 
nem Bergihlof, won wo eine herrliche. Ausſicht. Bartenßein, 
n ſchoͤnes fürkl. Reſidentſchloß auf einem Berge; mt einem Stadt⸗ 
n am Fuße deſſelben. Ju elfngen, chemalige Reſiden bez 
ſti. Linie, welche jetzt au Oebriugen reſidirt, liegt am Kocher. 

s Staͤdichen Niebernball mic Saljquelle. Künzelsau am 

F mit ſtarken Ochſenhandel. Naͤhe das D. Kupfer 
| 


des Sad: und Deutfchmeißers, in dem fchönen Zauberthale, bat 


“ wichtiges Sauzwerk, wo jährlich au 80, ooo Ceutuer Gals gefotteis 


werden. Ä 
j 5) Die Landvogtei am Kocher enthält die ſechs 
Oberämter. Elwangen, Neresheim, Heidenheim, Nalen, 
Saildosf und Ctailsheim, 9 St., 15 Martıfl. und über 


Eilb 


120,000 Menſchen, worinnen: 


*) Fuͤrſt Auguſt Sriebrich Karl, seh. den 27.Non, 1733. 
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Ellwangen, die ehem. Haupt. der gefürkieten Vrobſtei Es \ 
Dangen, an der art, bat 2000 E., acht Kirchen, auf deu ſtei⸗ 
den Berge ein Schloß, gegenüber eine ſchoͤne Wallfahrtskirche, und 
ziel Gewerbe. Gaildorf am Kocher, mit 1400 E., zwei Schlöfs | 
fern, Bitriols und Alaunwerk. Heidenheim an ber Brenz, bat i | 
1900 E., Kattunfabrik, Schmelsöfen, Bleiche und Leinwandhandelss 00 | 
efellfchaft. In der Nähe das Felſenſchloß Hellenſt ein mit 312 : ü 
tiefen Brunnen. Biengen an der Brenz, hat 2000 E., ſchͤne 
Eirche und F. Neresheim am Egge, mit 1000 ®. uud benr ‘ | 
fchönen vormaligen Benediktinerfioker. Der Wartıl. Diefhins \ | 
sen, mit fchönen Mefidensfchloffe des Sürken von Thurn und Da⸗ — 
zis und herrlichen Anlagen. Die iegt mediatifirten Befgungen dee - M 
ürfen betragen 9 QM. mit 20,0oo®. Bopfiugen an der Eger | 
m Rieß, bat 1600 E. und Gewerbe. Erailsheim an der art, \ 
bat 3100 E., Bayences, Kattuns und Zitzf. Aalen am Kocher, 
wit 2100 E. und nielen Gewerbe. 


6) Die Eanduogtei an der Kems und BIlE ,„ 4 
enthält die fünf Oberaͤmter Göppingen, Schorndorf, Lorch dm 79- 
. Gmünd und Beislingen, 7 Städte, 14 Markıfl. und über 2. 


ZIO,000 E. Hier find: du mr. 
Göppingen au ber DIS, IR ſchoͤn gebaut, hat 4300 E. ſehr " 
guten Sauerbrunuen und viel Gewerbe in Wollenseug und irdenent 
Gefchire- DasDorf Boll mit Bade und Verfeinerungen. Smuͤnd 
auch Shmwäblfh Gemüund, ander Rems, bat 5300 & „ flass 
te Mauern und Thuͤrme, liefert viele Baumwollenwaaren, undchte 
Bold, uud Gilberarbeiten, Bijouteriewaaren, Wachsbleichen * 
Schorndorf, ſchoͤn gebaut, an der Rems, bat ssco E., altes 
Schloß, Teppichbereitungen Geielingen, bat 1600 E, Eiſen⸗ J 
und Kupferhammer, viele Drechsler, welche Kuͤtſchchen mit Floͤhen 
befpannt und andere Gpieltvaaren liefern. Bon dem nahen Wacht⸗ . 
eburm eine unbefchreibliche Ausfiht. Der Marti, Donsendorf - 
mit einem fchönen Schloß und Garten. Weißenſtein in einem 997 1 





be engen Thale, bat 600 E. Wieleufeig, in einem tiefen 

bale an der Vils, bat Schloß und Garten. DasD. Hohenſtatr, 
‘der böchke Punkt der Alp, mit der unbegrengten Ausficht. Diegans 
ge Gegend it faft nur ein rauhes, ziemlich unf"ichtbares Alpenge⸗ , 
birge, too fich die Einwohner meiſtens von Slachsbau und Spinnen 


währen. 
7} Die Landvuogtei auf der Alp nrhält die fünf. 
. PR mter una, reden gel Reutlingen und „ 
-Münfingen, ır St., 11 Marktfi. und au 110,000 Einw. “> 
Hier find: Ä | Dee wrn 
Urach an der Erms, mit hohen ‚und Heilen Gebirgen umge⸗ der x .,? 
ben, Hat 2700 E., Leinwandbleichen, Leinwandhandelsgeſellſchaft, ” pris 
viele und fchöne Damaitbereitung. In der Nähe find viele fohöue I . 
Ruinen, tvorunter die von Hohenurach oben an flehen, auch Hoͤh⸗ 
len, Waſſerfall und andere Merkwürdigkeiten. n, Re. 
mit 4200 E., wovon die meiſten herummandernde Krämer find, 
weiche die von dem weiblichen Seſchiechte daſelbſt verfertigsen van⸗ 


* 


2 


% 
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der und Spitzen, nebſt andern Waaren verhandeln. Eirchbeimn 
ynter Ted, an ber Lauter, unter bem Stammſchloſſe der Her⸗ 
oge von Ze, bat sooo E., Schleß, mehrere Manufalınren, bes 
ander in Leinwand und Band, und Haudel In der Näbe findess 
ſich ſchoͤner Marmor und WVerkeinerungen. Div en war die Refidenis 
der Herioge von Ze. Weilbeim an der Ted, mir einer ural⸗ 
sen und fchönen Kirche, bat 270. E. Die vormalige Benediktinees 
abtei Zwiefalten, iR fchöm gebaut, mit herriicher Kische, m, ei⸗ 
ner von boben Bergen umgebenen Gegend. Nürtingen am Res 
dar, bat 33c0 €, die ıhone Arbeiren in Hol; und Perlenmurter, 


‚und gute mufifalifche Snheumente verfertigen.. Neuffen mir 1600 


E und dem nahen Schlofle Hoben⸗Neuffen. eutlingen 
an der Echatz, hat 8300 E. und Leder⸗, Leinwands, Baumtvollens 
aud Metalf Pfullingen an, der Echatz, in einer ſedr fruchtbas 
zen Gegend, bat 3200 €; und Strumpff. In der Nachbaricheft 
Das Nebeliech, eine mertwärdige Tropfſteinhoͤble, und andere Höhlen. 


#-. 8) Die Landvogtet am mittleren Neckar ent 


haͤlt die fünf Oberaͤmter Rotenburg, Tübingen, Herren 


00,000 €. Hier find: 


PATER} Dansk) berg, Horb und Sulz, 8 Städte, 14 Mastıfl. und über 
De | 


Rotenburg am Nedar, auf heffen andern Ufet die mit er 
ner Brüde verbnndene St. Ehingen liegt, bat mit Ddiefer 4000 
€ ſchoͤne Kirchen und in der Naͤhe viele, Gefundbrunnen. Hers 
zenberg, bat :9o®@., Spital und, Schloß. Sulz am Nedar, 
bat 2000 E, ein Salzwerk, Kartuns und Barchentf. In der NA 
das Schloß Albeck Dornhan mit ıoro E, und Waſſerkun 
Rübingen am Nedar, bat 6coo ® , eine 1477 vom Grafen 
Eberhard dem Bärtigen gefliftete Univerfität, ein von 150 Perfos 
nen bemobntes theolegifches Stift, ein Collegium illustıe fiir ſtudi⸗ 
rende Prinzen, Bibliothek, Sternwarte, Müngs und Natiralienfas 
biner, ohufifalifhes Kabinet botanıfchen Garten, anatomifches Thea⸗ 
ser, clinifhes Inſtitut und Accouchiranfalt. Auf dem Echlößberge 
ſteht das fee Schioß Hohen⸗CTuͤbingen. 


fibrigen n — 9) Die Lgndvogtei Schwarzwald enthaͤlt bie 5 
—— —— berämter Gaho, Boͤblingen, Meuenbürg, Nagold und 


Zr \ ty 


Y.- 


Pr 


Freudenſtatt, ı5 Städte, 6 Marktfl. und 100,000 Einm. 
ier find; u 


.Calw, wohlgebaut, .an ber Nagold, auf bem Schwarzwald, 
mit 3400 E., eine der bedeutendfien Manufaktur» und Handelsſtaͤd⸗ 
te des Königreichs, hat eine Handelssefellichaft, wichtige Wollens 
zeng⸗, Leders und Strumpff., ſehr alte Piarrkicche, ſchoͤnes Rath⸗ 
baus, Alleen. In der Nähe das D. Hirfau mit Saffianf. und 
andern Gtwerben von blechernen und versinnten Loͤffeln. Weberhaupt 
if die Gegend um Calw reich an Manufalturenze. Böblingen, 
singe um einen Berg, mit 2300 E. Sindelfingen mit 3150 

"€. Freudenſtadt auf einem Bellen, bat 3300 E., worunter 
viele Granatſchleifer, Tuchmacher und Nagelſchmiede. In der Näs 
be Eiſenbergwerke und Eiſenhammer. Zu Ch riterbette und 


f 


* 
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Salerbrounenthal bie Ruinen von der untergegaugenen Stabt 
Bidersburg. Eine Meile davon der berübnste Pap Kuiebis. Wild⸗ 
bad am ber Eus, offene, (chim gebaute St. in einem tiefen Thale, 
bat 1400 E., berühmte arme Bäder mit romantifchen Spaller⸗ 
gängen und Anlagen, Pfarrkicche, fchöne Drechslerarbeiten. Auf 
einem nahen bohen Berge if der wilde @ee, deſſen Waffer nie 
mals zus oder abnimmt, auch feinen ſichtbaren Zu s noch Abfllıß bat. 
Der Seifen Zärfenkein. Das D. Dobel mit berzlicher Ans 
fiht._ Nags!d, in einem tiefen Thale an ber Nagold, mit ıgoo 
€., Gefundbrmmnen und jachern. Altenfeig mit 1600 €. 
an der Nagold , terzaffenweife an einem Berge vinauf gehant. 
biefiger Gegend if herrlicher Flachäbau.- Nenbulach mit 6oo €. 
und einem Kupfer s und Gilberbergivert. Wildberg an ber Nas 
gold, auf einem Hügel mit Wolenarbeiten. Neuenburg an der 
€, in einem tiefen Thale mit Schloß und 1200. €. In der Ge⸗ 
m ziel Eifen. Liebenzell in einem tiefen Thale, mir vielen 
felſchmieden. 
10) Die Landvogtei am’ obern Neckar enthält 
. bie 5 Oberdmter Kotıweil, Oberndorf, Balingen, Spai⸗ 
yon und Tuttlingen, 9 Städte, 6 Markıfl. und 200,000 
Darinnen find: 
Rottweil am Nedar, mit Chuͤrmen umgeben, bat 
lansen” Kaufbaus unb 2909 6 00 
pay, mit 2900 E., Ibrunnen und Baddaus. 
der Nähe bee Heuberg, ber komäbifde Bloksberg , wegen 


‚penbefuhe Ebingen mit 3800 E, Wollengetverbe und ander ı 


Donau, mit 3800 € , Leinwandgewerbe und Handel. Die Eiſen⸗ 
werte zu £ubwigsthal. Die Ruinen von der Bergfehe Has 
bentwiel mit großer Ausficht. 

11) Die gandvogtei an der Donau enthält bie 


WW Lsmeri herein 


7 Oberämter Ulm, Alßeck, Blaubeuren, Ehingen, Wiblin- Zu 1. 72. 


sen, Bibrrad) ‚und Riedlingen, ız Gädte, 10 Martıfl. und 
235,000 €. Hier find: 


— urn. 


"GE N:, "der fa won lauter Künfiern und Handwerkern bebohar 


D 


Ir: /2000 6: 
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wird, Such au, am Bederfee, mit 1300 €. und ber ehemaligen as⸗ 
wei ge N Ebingen an der Donau, mit 2500 €. umd Sioretiels 
denf. Biberach an der Mi, Wielaubs Geburtsort, mit 4300 E,, 
reihen Hospital, Barchent » und Leintwandf. Im ber Ni 6 
te Bad, der Jordan. u in einem tiefen Thale, am 
ber Blau, weiche in der aus dem Blgutopfe, einem 68 8. ties 
fen und 30 ritte im Umfang babeuden Waſſerbecen entfpringe. 
‚Srädschen bat viele Jndufrie in Leinteand und Leder und ı 700 
€. Niederkosingen, mit a Schlöffern, arten Gars unb 
. Leindtvandbandel und too &. Langenanm, Markıfl. mit 3 Lies 
en, ſo weit auesinander gebaut, baß er fah 2 Stund lang if. 


12) Die Landvogtei am Bodenfee enthält bie 
6 Dberämter Ravrndburg, Saulgau, Waldfee, Leurkicch, 
Zangen und Tettnang, ız ©t., 5 Marktfl. und 108,000 
€. Dorinnen find . 
wenshurg am Sqhuſſen, hat 3200 ©, Weinbau, Ecdöus 
Bein ⸗ und Holzerbeiten und Handel. on jeber Ichtes 
Protefanten und Katholiken in der brüdeslichken Eintracht. 
Nähe a Bäder. Nabe beim ES Altdorf liegt Die 
ze berühmte Bevebiktinerabtei Weingarten mir fcönem 
mund prächtiger Kische, IR jest der Gig des Landuogtss 
Wangen am Argen, mit ı300 E. und ifentunaren. sup, von 
Bergen umfchloflen, dat a200 ®., Leinwandgetverbe Leutrirch 
au der Eichach, auf der won ihr benannten galkeı mit 1800 E. und 
Zeintwandgeverbe Waldfee, mit einen Mefidensichloffe der Gras 
fen von Walddurg,Waldfee, an einem See und ber Ach, hat ı 
€. Die Srivihen Saulgau an der —— mit 19 0 E., 
Kettnang am Mühlbah mit @chleß, 2200 E und Eirſͤgelude⸗ 
zeitung; Buchborn am Bodenfee mit 900 E und Cchifffabtt 3 
NS Zangenargen, Marfıf. an der Mündung des Urgen in den Bas 
denfee, mit 1500 €. und Echifffehrt._ Die nicht weit davon ents 








fernte Juſel ins Bodenfee mit feken at errihtbafen, 


ein neu augelegter Hafen und Gt. am Bol 


Würtemberg gehört unter die fruch: barſten Länder 
Deutſchlands, und beingt faſt alle dem Menſchen nothwen⸗ 
dige —A— hervor. Produkte find: Getraide (auch 

jedt gur Ausful mr Sastenfrächte, Gemiüfe, Kartoffel, Odft 
ſehr viel), Wein, Flachs, Hanf, Rübfaamen, Bärber 
zdıhe, Eenf, Taback, ac Buttesfräuter, Hornieh, 9% 
“de, Echafe, Biegen, Schweine, Jahmes und wildes Bes 
füügel, Fiſche, Bienen, Salz, Salpeter, Porzellan und 
Giegeleide, Yolus, Marmor; Mabafler, Gips, Gdiies 
fer» und Mauerfeine, Agat, Silber, Eifen, Blei, Steine 
«Toblen, Torf, Bernfiein, Gchmefel, Sineralmafer. Cs 
werben foft alle Arten von Babrifen getrieben. Man bat 
toße Flachs und Mollenfpinnereien und Webereien, Eis 
Fuwerte, Kupferhaͤmmer, Leder⸗ und ZTabadsf., Spie 
. sel 


jet. 
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gel. und, Porgelanf., auch wigtige Kattunf. Im Schwaru⸗ 
wald werden eine Menge bölzerner Uhren, Biogenipiele 
und eine Menge Holzarbeiten verfertiget. Der Handel 
beſchraͤnkt ſich vorzüglich auf die Aust e der Naturprodußse 
te und mehrerer Fadrikate. Holz, Wein, Getraide, Obſt, 
Sieſchwaſſer, Leinwand ıt- find die vorzüglihften Erporte, 
ur Veidrderung des Handels dienen die fchiffbaren Fläf- 
je Eng, Nedar und Donau, dann die fehr guten Wege 
und Poftanfalten. Das ganze Poftwelen fleht unter der 
Dber Port Direktion zu Stuttgart, woſelbſt ſich auch ein 
Haupt⸗ Poſtamt befindet, unter welchem die Ober Pofläm» 
ter auf dem Lande fiehen. Die Mauthverhältniffe werden 
ur Befoͤrderung des Handels gewiß geändert merben. 
uch die Gleichheit der Maße und Gemischte ift für den - 
Handel näglich. - 


Jedes Dorf, felbft die Fleinern nicht ausgenommen, 
Hat feine deuiſche Schule, unter der Aufficht des Bredie 
gers eines Kırchfprengeld. Die Kinder müffen vom 6. bie 
zum 14. Sjahre die Schule Hefuchen, und die jungen Leute 
vom Wr bie 2 Jahre haben eine Sonntagöſchüle. Fir 
den gelehrten Unterricht hat Altwuͤrtemberg allein mehr ale 
30 latetnifhe Trivialfchulen In den Städten, die Gemina- 
zien gu Tübingen, Maulbronn und Dentendorf, mehrere 
fehr gute Spmnaflen, die katholifhen Gymnafien und Ly- 
ceen zu Ellwangen und Rottweil, in den neueflen Zeiten 
fe verbeffert, Pädagogten und eine 7 
liche Bibliotheten find zu Sturtgart, J 
Heilbronn. In Stuttgart find: das t 
au Kunft. und Naturalien Rabinet, 
lung.“ Der lebhafte Buchhandel, mo 
Banblung oben an fteht, befärbert bie 
Künfte gar ſehr. Das neuefte Gefeg übe 
die Kultur der Natton und die Wiffenfd 


B. Gtaarsverfaffung. 


Der König iſt Mitglied des deurfhen Bundes. Das 
%. Haus befteht aus der Königin, aus den Soͤhnen des 
Königs, beren ehenbirtigen Gemaplinnen und ehelichen \ 
Kindern, aus den Tochtern des Könige, fo lange ſie nicht. 
verbeiraihet find, aus den Brüdern des Königs, deren 
ebenbürtigen. Bemahlinnen und ehelichen Kindern, und aus 
ben unverheiratheten Schweftern des Könige. Die Kinder 
und Entel des Königs und des Rronprinzeg erhalten den 
. Eisel: Königliche Hoheit, die nachfolgende Descendens ade 
4 6 
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fo mie die Bruͤder des Koͤnigs und derſelben ebenbuͤrtige 
Semaplinnen den Titel Hoheit, alle übrigen Prinzen und 

eingeffinnen aber den: Titel: Hexrzogliche Durchlaucht. 

er Kronprinz wirb nach juräcdgeleatem ıgren Jahr min 
Lig, die Fönigl: Prinzen und Prinzgeffinnen nach dem zıflen 
Die übrigen Pringen und Prinzeffinnen nach dem 22ften 
Jahr. . Kein Glied des Pöniglichen Haufes kann ohne Eim- 
milligung des Könige zur Ehe fchreiten. Als ſtandesmaͤßi⸗ 
ge und ebenbürdige Ehen find nur folche anzuſehen, wel⸗ 
che mit Prinzen und Prinzeſſinnen, die zu kaiſerlichen, Ed« 
— großherzoglichen, oder ſouverainen herzoglichen 
Häufern gehören, geſchloſſen werden. Aus dem Hofſtaat 


: und dem Umgange ber — und. Prinzeſſiunen kann der 


König ohne weiters diejenigen entfernen, welche fein Miß⸗ 
fallen erregen folten. Der König iſt der alleinige Vom 
mund aller unmündigen Prinzen. Zu Folge des E. Haus⸗ 
gefeged vom 1. Jenner 1808 iſt das Recht der Thronfolge . 
in dem Erbiönigreihe Würtemberg durch das Necht der 
Erfigeburt in abiteigender Linie, mit gaͤnzlichem Ausſchluß 
des weiblichen Geſchlechts, beſtimmt. Im Fall bie Succeſ⸗ 
fion an einem Pringen ſtaͤnde, der durch Beifies Imfäbige 


keit oder Seiſtes⸗ Abweſenheit, oder durch totale incurab 


Blindheit zur Erbfolge untauglich waͤre; ſo muß noch un⸗ 
ter der Regierung des Koͤnigs, auf welchen er folgen wuͤr⸗ 
de, der Status morbi auf rechtliche Weiſe erſt conſtatirt, 
dann aber in einer Zuſammenberufung ber volljaͤhrigen Mit⸗ 
glieder des königlichen Haufes und bes Staatsminikerit uns 
fer dem Vorſitz des Königs ber Status noch einmal werte 
ficire, und fofor? durch eine Acte der Ausſchluß des Prin- 
zen von der Thronfolge fefigefeut werden. Bei einem min⸗ 
derjäheigen Könige führt die Megentfchaft der ditefle Ag⸗ 
nat, tweldher in einem aus fämmtlihhen anmefenten mafo« 
zennen Mitgliedern des königlichen Hauſes und dem Staats⸗ 
minifterto befiehenden Vormundſchafes⸗Miniſterio dag Prä- 
fidtum führt, und nur den Vorzug einer boppelten Stim⸗ 
me in demfelben bat. Der Negent kann weder Ordens⸗ 
noch Standes Erhöhungen ertheilen, Feine Ober » Hofchars- 
gen, die das Pradicat Ercelleng mit fi bringen, verge⸗ 
ben, feine Ainlerelen, ohne Urtheil und Recht, den 
binterbliebenen Deiniftern bes Könige abnehmen, und bei 
dem Militaͤr nur bis zum General- Major incl. auffer deu 
Kriegszeiten avancizen. Die katholiſchen Bisthuümer Fin. 
nen mährend der Vormundſchaft nicht vergeben, fondern 


nur durch Vicarten vermaltet werben. Der König erbält . 
t. 


nach zuruͤckgelegtem ıgien Jahre bie Volljaͤhrigke Die 
. al⸗ 
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älte Nationalreprdfentation tonzde am 30. Dec. 
1805 dom Könige aufgehoben, iſt aber durch die Wiener Kons 
Bafte, und vom verftorbenen' Könige nach verbefferten 
Geundfägen wieder hergefielt worden; allein bie jetzt konn⸗ 
zen bie Landſtaͤnde und der Monard) über die Grundfäge der 
Fändifchen Verfaſſung nicht einig werden. Dieim Königreit 
begiterten Fuͤrſten, Grafen und Edeleute, melde zugle 
Birilfimmen in der Ständeverfammlung haben, find fole 
‚gende: j \ 
A. Särften. r irſt von Hohenlohe » Kirchber, 
gleich nn ‚BlrR Surf gaben: jeftenberg; 3 
tft. von Hohenlohe · Dehringen; 4) Fuͤrſt von Hodeunlo- 
de gangenburg ED Furft von Hopenlohe - Waldenbur, 
Bartenſtein; 6) Bürft von Hohenlohe Waldenburg Schu⸗ 
Ungsfürft; 7) Furſt von Dettingen. Walerftetn; 8) Fürſt 
von Tpurn« und Taxis; 9) Fur von Lömwenfein, Wert, 
beim, zugleid) Erbfronbeamter; 1p) Fueſt don Dettingen. 
Opielberg; 11) Surf von Galm- Krautheim; 12) Fuͤrſt 
von MWaldburg- Zeil ⸗Trauchburg, zugleich Erbkronbeam ⸗ 
ser; 13) Fur⸗ von Waldburg » Wolfegg » Waldfee; 14) 
Furſt von Waroburg + Zeil ⸗Wurzach; 15) Fuͤrſt von Diet 
richſtein; 16) Furſt von Eolloredo. Manngfeld, in Verbin, 
dung mit den Übrigen Theilhabern der Graffchaft Limpurg; 
17) Surf von Windiſch. Gräg; 18) Fürft von Metternich⸗ 
Minneburg - Ochſenhauſeu; 19) Flleſt von Fugger -Baben- 
— mit den Übrigen graflich Sugsert n Famillen. 
f . 


20) fr von Salm Reifferſcheid Opt. j 
B.8: ; LE 
jeppelin, a traf v 
— 3 Roth 
Maldbott.! om Zi 
6) Graf oo Aeltefl_ .... _.-.-. 
Stadion; $ 9 Graf von Neippefg; 
10) Graf u if von’ Plettenberg; 12) 
Graf von L „..... me 2) Graf von Mel 


6) Graf von Dillen; Q dee Aelteſte der Gefammtfamilie 
er Aelteſte der Gefammtfamilie ber 


Aelteſte der Gefammtfamilie der von Epetb; 14) bee Yel 
teſte der Gefammtfamilie von ber Stain; 135) von Spumb j 
R ı 
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16) der Aelteſte der Gefammtfantlie der von Ulm; 17) 


. von Varnbuͤler; 18) der Aeltefte der Gefammtfamilie des 


von Weiden; ı9) der Aelteſte der Geſammtfamilie der vom 
Woͤllwarth. 


Der Titel des Könige iſt: Wir Friebrich Wilhelm 
Karl *), von Gottes Snaden König von Wirtemberg, 
fouverainer Herzog in Schwaben und von Ted, Herjog zu 
Hohenlohe, Landgraf von Tilbtngen, Bürfl von Mergents 
heim, Elmangen und Bmiefalten, Oberberr ber F 
thümer Buchau, Waldburg, Baldern, Ochfenbaufen unb 
Neresheim, Graf zu Groͤningen, Limpurg, Montfort, Tett⸗ 
nang, Hohenberg, Biberach, Schelklingen und Eggloffs, 


Mberherr der Grafſchaften Aulendorf, er, Feriedberg, 
Roth, Baindt und Jen: Herz gu Altdorf. Leu 
Heidenheim, * 


tkirch, 
ngen, Crailsheim, ber Donau⸗Städte 

Um, Rothwell, Heilbronn, Hall und Wieſenſteig ꝛc. ee. 
Der König bat vier Rron-Erb-Aemter errichtet, naͤm⸗ 
lich: 1) bad Reichs « Erb » Marfhalamt, welches bem 


| fuͤrſtlichen Haufe Hohenlohe; 2) das Heidi. Erb» Ober 


bofmeifteramt, welches dem firfllihen Fotſe Waldburg; 
) dag Reiche » Erb» Dberfammerberenam , welches dem 
Airklichen und gräflichen Hanſe Loͤwenſtein, und 4) das 
Meichd- Erb. Danner - Amt, weldes dem gräflichen,,- von 
dem Grafen Joh. Sriedr. Karl von Zeppelin abſtammenden 
aufe Zeppelin zu Lehen verliehen if. Der Reichsſsmar⸗ 


| (pol trägt das Schwerdt vor, ber Reichs⸗Oberhofmeiſter 


die Krone, ber Reichs⸗Oberkammerherr den Scepter, und 
ber Reichſs⸗Erb, Panner die Sahne. Die Funktionen dies 
er Rronämter finden bei feierlichen Audiengen, Vermaͤh⸗ 
ungen, Leichenbegänaniffen und. dergleichen flatt: fie umge⸗ 
ben ben Föniglichen Thron zunaͤchſt, und treten dem Ks 
nige voran, wenn er im Gehen bei Feierlichkeiten von eis 
nem Theile ber Nefibenz zur andern fich begiebt. 


Es find vier Ritterorden vorhanden: 1) bee große 
Driden des goldenen Adlerd, für Tugend, Verdienſte und 
Sreundfchaft gefliftet, mit dem Denkſpruch: Virtutis ami- 
ciliaeque foedus. 2) Der Eivilverdienfiorden. 3) Der 
Militärverbienfiorden und die Verdienfimebdatllien. 4) Der 
Karisorden. Dem gefammten Sofflaate ift eine Gentrals 
ſtelle, der koͤnigl Oberhofrath, vorgefept. Diele ober 
fle Hofbehoͤrde zähle 1) ale Mitglieder bie vier Oberhofe 

wie. 


*) IR geboren den a7. Sept 171, trat die Regierung. am,3o: 


- 


‚Oft. 1816 at. 
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Beamten: a) den Oberfihofmeifter, b) den Oberfilammer . 


n herrn, c) den Oberſtſtallmeiſter, d) ben Oberfihofinten⸗ 


Danten. Ihr find 2) als Beifiger mit berathender Stim⸗ 
me zugegeben: a) ber Direktor der Hof» und Domänen» 
fammer, b) der Vorftand des Hofgerichts, c) der Gene 
salpoffaffter. Diefer Eentralftele find unmittelbar unterge. 
ordnet: 1) die koͤnigl. Moftapele .(Hofgeiftlichkeit) in den 
geeigneten Beziehungen, 2) das k. Mofgericht (Juſtizbehoͤr⸗ 
be. für die Hofdienerfhaft), 3) die k. Leibärgte, und un⸗ 
ter ihnen a) das Hoftrankenhaus (Hofpflege), b)die Hofe 
apotheke ; dann provnifortfc 4) die Direktion des HMofthea- 
ters und bee damit verbundenen Snflitute, und eben fo 
) die }, Gewoͤlbsverwaltung. Am Hofe beſtehen folgende 
affen: 1) dıe Gewoͤlbs⸗Verwaltungs Kaffe, 2) die Hofe 
Detonomie + Kafle, 3) die Maritalls. Kaffe, 4) die Bau⸗ 


‚und Garten: Kaffe in Stuttgart, 5) die Bau- und Gap 


- sn» Kaffe zu Ludwigsburg, und 6) bie Theater. Kaffe. 


C. Staatsverwaltung. 


Der Monarch fteht an der Epige der Staatsderwal⸗ 
tung; zunähf unter ibm ſteht ber koͤnigl Geheimerath 
(Niemand darf den Titel Gebeimerarg führen, wenn er eg 
nipt wirklich iſt) ale oberſte Staatsde hoͤrde, welcher alle 
übrigen Gtaatd - Verwaltungs. &tellen untergeordnet find. 


Er befieht wenigſtens aus 7 und hochſtens aus-ıı Mitglies 


dern. Das Direktortum führt jedesmal der dltefte Siaatg- 


miniſter, ohne weitern Vorrang. Der König eritennt und 


J 


entlaͤßt die Mitglieder des geheimen Raths nach eigener 
reier Entfchliefung. Er wird bei der Ernennung vorzůg⸗ 
ichen Bebdacht auf Eingeborne nehmen, und jeden auf bie 
Geburt oder das chriſtliche Glaubensekenntniß fi grüns 
deuden Unterfchied ausfchlieffen. Der geheime Nach iſt vor⸗ 
— dazu verpflichtet, für die Aufrechthaltung der 
andesverfaflung und fir die Hebung aller durch bie Ver⸗ 
legung derfelben entſtehenden Mißverhältniffe Gorge zu 
tragen, indem er die deßhalb einfommenten Vorſtellungen 
mit feinen verfaffungsmäfgen Anträgen unterflügt, und 
noͤthigenfalls auch von Amtswegen einfchreitet. ‘Er iſt dem⸗ 
nad für ale, von ihm ausgehenden Verfuügungen allein 
verantwortlid.- Ju Hinficht auf die Verbälmiffe zwiſchen 
Dem koͤnigl. geheimen Rath und den einzelnen Departementde _ 
Miniſtern, melche darin Sig und Stimme haben, wird hier, . 
mit feflgefegt, daß in dem geheimen Narbe nothwendig 
vorzutragen und zu verhandeln find: 1) Ale allgemeine 
x 28 .. Staats⸗ 


X F 


342 Deutfhland. (Königreih Würtemberg). 


Staats⸗, Landes. und SKirchenangelegenheiten ; dahin 
namentlich zu zechnen: a) alles, was auf die Staat 
und Landesverfaffung, und bie Organifarion der Siaats⸗ 
Behörden und Landestheile, oder b) auf die Staatsver⸗ 
mwaltung im Allgemeinen und die Normen derfelben fi) bee 
steht, ferner c) ale Gegenflände der Geſetzgebung und 
allgemeiner Verordnungen; fo mie die Anſtaͤnde über Die 
Auslegung der Gefege und Verordnungen; endlid) d) was 
überhaupt ein allgemeines Gtaatsintereffe hat. 2) Alles, 
was auf die Verhaͤltniſſe mit den Landſtaͤnden Bezug bat; 
) alle Vorfhläge zu Befegung ber höheren Stauis⸗ und 
Ziehenämter, mit Einfchluß ber Ober. und Kameral Beam⸗ 
tungen und der Defanate; 4) alle Angelegenheiten, welche 
in die Gefchäftstreife verfchiedener Miniſterial Depurtes 
mente einfchlagen, in fo fern die Departements. Chefs fi) 
darüber nicht vereinigen koͤnnen; 5) Competenz⸗ Gtreitig- 
keiten verfchiedener Departements, indbefondere auch zwi⸗ 
(hen den adminiſtrativen und gerichtlichen Stellen; 6) 
Verhältniffe der Kirche zum Staate, in fo fern neue Ber 
flimmungen nothivendig find, oder einzelner Kırchen zu 
einander, wenn bie fönigl. Centralftelen dieſer Eonfeffio» 


nen fich nicht vereinigen; 7) die Necusfe an den geheimen 


Kath von Verfügungen einzelner Minifterien oder Depar⸗ 
tements» Chef, bush die ein Dritter befchwert zu ſeyn 
glaubt; 8) Vorftelungen, welche von Central ˖ Stellen bei 
den ihnen vorgefegten Miniftern gegen einzelne Dinifteriale 
Merfügungen eingereicht werden, deren Erdrterung der Minis 
ſter, wenn er nicht felbf dur Beruͤckſichtigung derfelben fich bes 
wogen findet, auf die Enticheibung des gebeimen Raths auszu⸗ 
ſetzen bat; 9) Anſtaͤnde, welche ſich bei Vollnehung der vondem 
geheimen Rathe an einzelne Minifterial Departements erlaſſen⸗ 


- nen Verordnungen und Verfügungen ergeben, und endlich 10) 


alles, maß dem geheimen Rath von bem König zur Berathung 
oder Ausführung befonders aufgetragen wird. Kein Mit- 
glied des geheimen Raths Eaun, auffer dem Galle, wenn 
der Gegenſtand ihn perfönlich angeht, von ben follegiali- 
fchen erarhfehlagun en biefes Kolleglums ausyefhloffen 
werden. Die Geſchaͤfte werden in verſchiedenen Departe- 
ments bearbeitet; dieſe find: ı) Minifterium der Juſtiz; 
3) Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten; 3) Mi- 
nifterium des Innern; 4) Minifterium des Kriegsweſens; 

Miniſterium der Ftnanzen, und 6) Miniſterium des 

schen» und Schulweſens. Die Departemenis⸗Miniſter 
nd bei dem geheimen Rathe in allen jenen, zu ihrem De- 


partement gehörigen, ‚Gegenfländen, welche vor das ganıe 


Vu 7 ö gen, /8. Rov- 1817. Kol. 
Sat 6 Dhemifian: pi ven Han . 
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tum gebracht werben muͤſſen, in ber Megel' die Ne 
—* für weiche aus ber Ei derjenigen Mitglieder, 
tele feinem einzelnen Departement vorſtehen, Korrefe⸗ 
renten befielt werden können. Wird ausnahmsweiſe ein 
anderer Üeferent beftet, fo haben al6dann bie Departes 
ments. Minifter dag Korseferat zu Übernehmen. Jeder Der 
yartementsminifter iſt für dasjenige, was er einzeln ver. 
fügt, oder was ihm vermöge des ihm zugewieſenen hr 
ſchaͤftskreiſes zu thun ober zu verfügen obliegt, perisnlich 
verantwortlid. — Das Minifterium ber Juftig führt die 
Dberaufficht uber ale Eivil- und Kriminal. Juftiz. Gtele 
len, über den ZTutelar-Rarh, die Advokaten und Motas 
tien. Es iſt dafür befonderg verantwortlich, daß die ſchleu⸗ 
nige und felbfiffändige Rechtspflege hirgends und von keis 
ner Geite gefiöet werde. — Der Minifler der auswaͤrti⸗ 
gen ‚Angelegenheiten beforgt ale DVerhandiängen mit Aus. 
märtigen, die Aufrechthaltung der beflehenden Verträge, 
Die Ausfertigung der oͤffentlichen Korzefpondenz des Könige 
mit andern Regierungen, das Ceremoniel gegen Auswärs 
tige und im Innern, bie Verwendung für koͤnigliche Un. 
terthanen im Anslande, bie Beglaubigung der Dale und 
Ustunden für das Ausland. Er berichtet in der Negel uns 
mittelbar an den König. Go oft jedoch neue Stgats ver⸗ 
träge abzufchlieffen, oder beflchende abzuändesn find, fo 
iſt der Gegenſtand vor dem Abfchluffe dem koͤniglichen ges 
eimen Rath vorzulegen, bei Verträgen, bie Krieg und 
‚steden oder Samilten. Berdindungen betreffen, jedoch nur 
Bann, wenn dies ohne ‚Gefahr und Nachipril geſchehen 
ann. — Das Minifterium des Innern umfaßt das polie 
geilihe, nationalwirthſchafiliche und Regiminalfach in ſei⸗ 


nem Leitung und Dberaufficht 
deſſe . weiche die Wabrung 
der I kehenrechte, die allgenieie 
De rt ale Beamten im Regie 
mina eilung bes Unterthanen . 
zecht: ‚ die Aufficht, über die 
Zuch s und bie Poltzeigtfaͤng · 
diſſe re die Zuͤnfie und Hand⸗ 
wert uranganflalten, über den 


Straſſen · Briden. und Waflerbau, über Marfh-, Eine 
quartierunge und Militärausbebungs - Angelegenheiten, 
der PoRanftalten, über dad Meiginals und Banitätde 
Weſen, über den Handel und die Eandesfultur, Manıte 
fatturen und Fabriken, über die Verfaſſung und Dekonoe 
wie ber Kommunen u. f. w. uͤbertragen iſt. Unter bieten 
. e 

. voor .« : 


x * 
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Departement ſtehen: bie Landes - Werpflegungs-Rommifion, 
bie Behoͤrde file das Schuldenwefen der Kommunen, und 
die Ober Waffer: Bau» Direkiion ıc. c. — Das Krieges 
miniftertum umfaßt alle, was ſich auf die militaͤriſchen 
Einrichtungen und nfalten bes Koͤnigreichs bezieht, Far 
Hinſicht auf den milttärifhen Dienf und die Discipiin ehr 
zwar die ganıe geiaffueie Macht unter den unmittelbaren 
Befehlen des Könige; in wiefern das Militaͤrweſen aber 
in andere Dermaltungeheige eingreift, mas namentlich 
bei Seftf ung bes Militaͤretats, bei der Beſtimmung der 
Militaͤrpflichtigkeit, bei dee militärifchen Juſtizverwaltung 
und den Dekonomie- Wefen ber Fall ift, iſt daffelbe auch 
ein Gegenfland der Berathung des geheimen Raths, nad) 
Maasgabe der für, das Meffort deffeiden im Allgemeinen 
feftgefegten Beftimmungen. — Das Finanzminiſterium hat, 
nach dem Srundfage einer weiſen Sparfamkeit, und auf 
den Grund der von deu Übrigen Miniſterien einzureichen⸗ 
den Voranfchläge, das allgemeine Staatebebürfniß zu ber 
flimmen, die Dedung deſſelben aus Domanial- und Steuer⸗ 
efällen auszumitteln, für eine gerechte und freue Erhe⸗ 
Bun derfelben I forgen, das Etats., Rechnungs⸗ unb 
KFaſſenweſen In feſter und klarer Ordnung zu erhalten, und 
fuͤr die Erhaltung bee Grundbuͤcher gu forgen. ‚Unter ſei⸗ 
ner verfaffungmäfigen Leitung und Aufficht leben alle vers 
mwaltenden und verrechnenden Behörden, melden die Ab⸗ 
miniftration ber Kammergüter und Domanialgefälle, ber 
Sorflen und Jagden, bes Bergwerke und Salinen, der die 
zeften und indirekten Steuern, die Beforgung des Staats⸗ 
Bauweſens, die Erhebung und Verwendung der oͤffentli⸗ 
chen Gelder, die Renovation der Grund⸗ und Lagerbuͤ⸗ 
cher und die Prüfung der Rechnungen obliegt. Unter die⸗ 
ſem Departement fliehen: dad &tenipel - Ymt und der 
Dtempel  Baflers bee Direktor der Eiſen⸗ und Hütten» 
Werke; der Muͤnz⸗Wardein; die Haupt: Graats -Eaflez 
die Domantal», Zar. und Stempel - Haupt - Kaffe; bie 
Der: Steuer» Kaffe; die allgemeine @taard-Gculden-Zahe 
Iungs-Kaffe ; die Direktion der Galzgefälle, mit dem hauple 
Salz Comptoir, und bie Direktion ber Tabacksgefaͤlle. 
Auch gehört unter dieſes Minifterium bie Gektion ber 
Kronforſte, welche die Gefchäfte deg Dber + Fäger « TReiftere 
Amts, in fofeen ſolche dag Land⸗Jagd«Weſen betreffen, 
beforgt. Dem Hof» Säger  Meifter » Antte Calio einem Hofe 
Amte) ift der vom Könige beſtimmte Jagddiſtrikt in Hin⸗ 
ſicht derfelben untergeordnet, und hat ſolches das Dispo⸗ 
iitionsrecht uͤber ale Jagd⸗Gegenſtaͤrde und Einrichtungen 
| gs 











⸗ 


ben Watfenh 


7 


Deutſchland. ( Konigreich Würtemberg). 545 


daſelbſt, fo wie auch Aber das Forſt⸗Perſonal, fo viel 
‚ Daffelbe foldhes zus Jagd drauchen wild. — Das. Minifke- 


zium des Kirchen. und Schulweſens hat zu feinem Ge⸗ 
fchäftsfreife: den Kultus ber evangelifchen, Eatholifchen und 
jeder andern Kirche, die Aufficht und Leitung des Schul⸗ 
und Sryiehungemefend in feinem ganzen Umfange, auch in 
fern, das Kuratosium ber Univerfität, ben . 
Öffentlichen Vibliotbefen und aller Kunft. und miffenfchaft- 
lichen Anflalten ; die Oberaufficht über die Verwaltung deg 


Kirchenguts und des Stiftungsvermoͤgens. Unter ber un⸗ 


mittelbaren Leitung dieſes Miniſteriums ſtehen das evange⸗ 
liſche Oberkonſiſtorium, der katholiſche Kirchenrath, die 
Oberſtudiendirektion und der Synodus. Mit dieſem Mi⸗ 
niſterium tft das Praͤſidium in dem zu errichtenden Geſetz⸗ 
gebungsfollegium verbunden. Das Königreich iſt in Lands 
vogtelen und biefe in Oberämter ggerbeilt Die Landusgte 
leiten in ihren Departements die Negiminal-, Polizei- und 
Sinanggefchäfte, und berichten an bie einfchlde igen Miniſte⸗ 
sten; die Oberämter find zum Theil Juſtizſtellen erſter In⸗ 
ſtanz, beforgen aber zugleich die Poligei und das Steuer⸗ 
wefen. In Abficht auf die Waldungen iſt das Meich in 20 


-  Doerforflämter eingeteilt. Bir die Armen iſt dusch viele 


milde Stiftungen, und durch eine Centraldedung des Wohl⸗ 
—— deren Spitze die regierende Königin 
eht n geſorgt. 
ittemdergs öffentliche Einnahmen und Ausgaben find 
folgende: I) Einnahme: bleibende Einnahme mit Eins 
ſchluß aller Kammerrevenuen 19,590,000 fl., bavonfür Aus⸗ 
fäle und Ruͤckſtaͤnde jährlich 1,590,000 fl. Bleibt 18,000,000 fl. 
I) Ausgabe: ı Bd das Militär. 2,277,142 fl; 2) 
Staatsſchuld, 30 Mil. Gulden zu 5 Prozent, 1,3500,000 
jährliches Amorriffement : „09,000 , 1,800,000 fl.; 3).€r 
ebungsfoften von 18 Mill., 10 Pro. 1,800,000 fl.; 4) 
foldung der Eivilbeamten 2,500,c00 fl.; 5) Befoldung 
der Geſandtſchaften 350,008 fil.; 6) Penſionen ( geiftlidhe 
und weltliche) 600,000 fl.; 7) allgemeine Adminiſtrations⸗ 
Ausgaben. (Bauten, Wegebau, öffentliche Anftalten ıc.) 
2.000,000 fl.; 8) Kultus, Schulen ıc. 800,000 fi. Ueber⸗ 
baupt 12,128,142 fl.: verglichen mit der folgenden Einnab- 
me, 18,000,000 fl., ſo bleibt dem Hof 5 872,858 fl. Dee 
Keiegsetat, gegen 25,000. M., beſteht aus 6 Reg. Kaval⸗ 
lerie, 9 Bataillons Linienifanterie, 5 Bataillons heichre In⸗ 
fanterie, ı Garnifon. Bataillon, a reitenden Batterien, ı 
Bußartillesiebrigabe, 1 Invalidenkorps, und aus den Gare 
beregimentesn. Die neue Starte iR ſchwarz und he 


N 
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Zur Erhaltung der Ordnung, Würde und Selbfiſtaͤndigkeit 
des Staats iſt eine allgemeine Landmilij von 64 Regimen⸗ 
kart, aufgeftellt. Diele Landmiliz Hat 
die Beflimmung, innerhalb der Grenzen bed‘ Reihe bie 
Gicherheit gegen Innere und Auflere Keinde zu handhaben. 
Als Mitglied des deutſchen Bundes kann die Politik 
Wuͤrtembergs nur mıt den übrigen deutfchen, befonbers fübe 
Deutfchen, Herrſchern sufammen treffen. In der engern Bun⸗ 
Desotrfammlung hat baffelde eine Stimme, und in ber weis 
tern vier Stimmen. Ale die neueſten Verträge vom erfien 
Pariſer Frieden 1814 bis auf unfere Tage, die wir öfters 
anführen, kommen auch bier zum Vorſchein. Die Acceſ⸗ 
Ronsatte dee Königs zum deutſchen Bunde iſt vom 1. Sep⸗ 
tember 1815. 
Amz3 Mär ıgı7eröffnete ber König die Staäͤnde⸗Ver⸗ 
gaal ung, und übergab berfelben einen Entwurf der 
erfaffung für das Königreich, welcher auch wohl 
größtentbeild als Neichsgrundgefeg angenommen werben 
wird. Gämmtliche Theile des Koͤnigreichs find in der Ma⸗ 
Se su einem ungerteennlichen Ganzen vereiniget, baß «alle 
Staats An ehörigen, obne Ruͤckſicht auf die Verſchieden⸗ 
Heit ihrer früberen Werbältniffe und auf ihre vormalige 
Verbindung mit andern Gebieten, gleiche Raatgbärgerlihe 
Mechte und Pflichten haben, und Ale an ben Wohlthaten 
ber Derfalung und der barauf gegründeten ©taatsveriwals 
tung gleichen Antheil nehmen. Kein Beſtandtheil des Rde 
nigreihe kann auffer dem Falle einer, durch duffere Ver⸗ 
ämife berbeigeführten, ‚unabtwendbaren, auch von dem 
andfländen anerkannten Nothwendigkeit, von demſelden 
etrennt und auf irgend eine Weife veräuffert werden. 
ede neue Ermwerbung wird dem Ganzen hinzugefügt. Dee 
König iſt das Haupt des Staats, vereinigt in fi alle 
Mechte der Staatsgewalt, und übt fie unter den, durch 
die Verfaſſung feftgefegten Bellimmungen aus. Er vertritt 
in dieſer Hinſicht nicht nur den Btaat in allen feinen aus⸗ 
wärtigen Verhaͤltniſſen, fondern es flieht auch die geſamm⸗ 
. te innere Staatdverwaltung unter feiner verfaſſungsmaͤße⸗ 
gen Aufficht, Leitung umb Einwirkung. Er fanctionirt, 
verfändet and vollzieht Die Geſetze; er ertheilt Privilegiem 
m Dispenfationen,. Inter feinem Namen und feiner 
berauffiht wirb die Gerechtigfeitspflege. verwaltet; alle 
Merrichtungen der vollgiebenden Gewalt find von feiner 
Autoritaͤt abhängig; die bewaffnete Macht, fowoht in Kries 
e als im Frieden, ſteht ausſchließlich unter feinem Befehl. 
Er has allein das Recht, Standeserhoͤhungen bonunepmen; 
| BY 
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Orden gu errichten, Chrentitel und here GSuabenbejen⸗ 
gungen zu ertheilen. Die Perſon des Königs iſt heilig und 


ünverletzlich. Der König darf jeber chriftlihen Kirche an⸗ 


gehren. Der Sitz der Megierung kann in feinem Falle 
aufferhalb des Koͤnigreichs verlegt werben. Das Hecht der 
Ihronfolge gebührt, fo lange Mannsſtamm in dem koͤnigl. 
Haufe vorhanden if, diefem allein, mit Ausſchließung des 
weiblichen Geſchlechts; die Ordnung der Thronfolge aber 
twifchen den Gliedern bes Wannsfamms wird durch dag 
geburtsrecht und die darauf gegründete Eineal- Erbfolge 


beſtimmt. Wenn her Mannsflamm des königlichen Hauſes 


—8 gebt die Thronfolge auf die weibliche Nachkommen⸗ 
art 
feftgefegt it, über, fo daß die, zur Zeit des Todes des 
legtregierenden Könige aus dem milrtembergifchen Manns⸗ 
fianme, lebenden w etembergifihen Dringeffinnen ober Ab» 
Sömmlinge von folden, ohne Unterſchied des Geſchlechts, 
gleich ale wären fie Prinzen des würtembe iſder Haufes, 
nach dem Erfigeburtsrecht und der Lineal⸗Erbfolge⸗Ordnung, 
ohne Ruͤckſicht auf die Näbe des Grabes mir dem zuletzt 
segiesenden Könige, zur Thronfolge berufen werben. So⸗ 
bald jeboch in dem fo zegierenden koͤnigl. Haufe wies 
ber Descendenten des erſten Grades von beiderlei —2 
geboren werben, tritt der Vorzug bes männlichen Geſchlech⸗ 
tes wieder ein. Weder bie zur ge bes Abfterbeng eines 
segierenden Könige verfallenen 
die zu den Krondomainen gehörigen Vorraͤthe aller Art, 
Können als Privat. Berlaffenfhaft in Anſpruch genommen 
werden. Hingegen ift dasjenige, was von den Einkünften 
bes Familien - Kideicommifled im engern Sinne (Hof ˖ und 
Domainen: Kammer) und ber für den König ausgeſetzten 
ivil Liſte, bis auf den Tag des Ablebens verfallen if, 
0 wie Ales, was derfelbe anderwärtd, unabhängig von 
den Berhältniffen eines Staatsoberhaupts und von der ihm 
zufiebenden Verwaltung ber Krondomainen, erworben bat, 
als Privat Eigenthum deſſelben anzufehen. Der Huldi⸗ 
gungseid wird dem Thronfolger erſt dann abgelegt, wenn 
er in einer den Staͤnden des Koͤnigreichs zuzuſtellenden 


feierlichen Urkunde die unverbruͤchliche Feſthaltung ber Yan. 


:desverfaffung bei ſeinem koͤniglichen Worte sugefichert bat. 


Sollte der Fall fich ereignen, daß die Erbfolae an einem 


‚ Bamiltengliede Rände, deffen Beiftes- oder koͤrperliche Der 


u Saffenbeit (don nad) gemeinzechtliden Grundfägen die . 


nordnung einer Vormundfchaft nothwendig, ‚mithin auch 
baffelbe zur Gelöftregienung unfähig macht; iſt noch a 
| ma e 
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ter ber Megierung bes Koͤnige, auf welchen es folgen wilr⸗ 
de, diefe Beifled« oder körperliche Befhaffenheit auf eine 
rechtliche Weife auffer Zweifel zu fegen, fofort aber in eis 
ner, vom Kine u berufenden und unter deſſen Vorfige 
abzupaltenben ammlung (dmmtlicher im Königreiche an. 
wefenden, volljährigen und nicht mehr unter väterliher 
Gewalt fiehenden Prinzen des Eöniglihen Haufes und des 
geheimen Rathte, Ser Rrankpeitszuftanb noch einmal zu bes 
wahrheiten, fofort, wenn biefelbe unheilbar befunden wird, 
durch ein formliches Graatsgefeg die Ausfchließung dieſes 
Qenilienotiebes, von der Thronfolge feſtzuſetzen. Wird bie 
jeiRes. oder Körpertrankheit nicht file -unbeilbar, aber 
bo von der Beſchaffenheit erfunden, daß fie, fo lange 
We nit gehoben iR, das Familienglied zur Selbſtregleruug 
unfäpig macht: fo tritt dann, wann bie Erbfolge daſſelbe 
daju beruft, eine Regensrcaft ein. Eben fo tritt eine Res 
jentfchaft ein, wenn der Thronerbe, auch bei einer kin 
Pelisaren Krantpeitsbefchaffenheit, unter der Negierung des 
vorhergehenden Königs nicht auf vorftehende ife durch 
ein Graatdgefeg von ber Thronfolge ausgefhloffen worden 
feon, oder au, wenn ein König während feiner Regie⸗ 
zung in eine ſoiche Geiſtes oder körperliche Krankheit, die 
. Ibn gu Selbftregierun, mfäbig macht, verfallen ſollte. 
in einem ſolchen Falle [7 der Geheimerath bie oben bes 
Immten Mitglieder des Köntglihen Hauſes, jetoch mit Aue 
ſchluß des zunaͤchſt zur Thronfolge berufenen Agnaten, zu 
einem Bufammentritte einladen, bie voliſtaͤndig zu dewahr⸗ 
beitende Thatfache vortragen, den durch abfolute Gtimmens 
mehrbeit fi) ergebenden Befchluß der Familienglieder aufe 
nehmen, und bdenfelben, wenn er auf bie Ausfcließung 
von der ösonfolge gerichtet If, an die allgemeine Landes⸗ 
. Werfammlung bringen, burch deren Zufimmung derfelbe 
erft zu einem Gtaatsgefege erheben merden Fann. Der Rde 
ntg, oder wenn es den König ſelbſt betrifft, der an Jab⸗ 
zen ältefte Prinz des fönigl. Hauſes, hat dabet den Vor⸗ 
fig, ‚und neben einer mitmgählenden, im alle der Stim⸗ 
mengleichheit eine entfbeidende Stimme. Die Stimmord⸗ 
nung {ft durch das natuͤrliche Alter gegeben. Während der 
Minderjäprigkeif ded Könige, und in den vorhergehenden 
beftimmten Fällen führe die Neichs-Berwefung der nach der 
Erbfolgeordnung nächfte Agnat,.nebf einem aus ben fämmte 
lichen im Rönigreiche anweſenden volljährigen und nice 
mehr unter väterliher Sewait ſtehenden Beinzen des koͤnig⸗ 
lichen Hauſes, und den fämmtlichen Weitgiledern bes f. 
seheimen Raths, welcher übrigend ale oberfe Ste, 


BF 
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® . 
hoͤrde feine verfaffungsmäßige Wirkfamkeit unverrückt fort« 
jufegen bar, befledenden Bormunbfchaftsrathe. Sollte kein. 
sur Uebernahme des Reichs Verweſung tuͤchtiger Agnat vor⸗ 
banden ſeyn, fo wird diefe von der Mutter, oder wenn 
diefe nicht mehr leben folte, von des Großmutter des Koͤ⸗ 
nigs von vdterlicher Seite, und wenn aüch diefe mit Tos 
be abgegangen, vom geheimen Rathe geführt. Hebt fich 
In der Folge das Hinderniß, To tritt bie ordentliche agna⸗ 
tiſche Vormundſchaft ein. Der ReichsVerweſer hat eden 
fer wie der König, den Ständen die Beobachtung der Lats 

8 Berfaffung feierlich zuzufichern, und auf biefelbe dies 
enigen Mitglieder des koͤniglichen Hauſes, melde bur 
as Gefeg zum Vormundſchaftsrathe besufen find, feierlich 
zu verpflichten. Alle von der Entfchließung bes Staats⸗ 
oberhaupts abhängenden Staats Verwaltungs: Gegenftände - 
und Gnadenfachen werden in dem Vormundſchaftsrathe un⸗ 
ter dem DBorfige des Reichs Verweſers, welcher nicht nur 
eine mitzuzählende, fondeen anch im Falle der Stimmen 
gleichheit den Vorzug einer entfcheidenden Stimme hat, 
verhandelt und entledigt. In Ermangelung einer vom Koͤ⸗ 
nige getsoffenen, dem geheimen Raihe zur Kenntniß ges 
brachten und von diefem ind Hausarchtv niedergelegten An⸗ 
ordnung, bat die Mutter, oder wenn biefe nicht mebr-lebt, 
Die Großmutter von väterlicher Seite, unter Ruͤckſprache 
‘ mit dem Reichs⸗Verweſer ımb dem Bormundfcafteratbe 
Die Erzieher, Auffeher und Lehrer bed minderjährigen Rd 
nigs gu ernennen, und den Erziehungeplan zu beflimmen. 
Sm Sale einer Verſchiedenheit der Unfichten, bat dee 
Reichs . Werwefer und der Bormundfchafterath die Entichel« 
dung, auch wenn bie Mutter und bie väterlihe Großmut⸗ 
ter niche mebr leben, Allen die Beflimmung su geben. 
Sollte der minderjährige König Fein Sohn des verfiorbenen 
Königs, fondern eines Agnaten ſeyn, und bes Vater deſ⸗ 
felben eine Anordnung wegen der Erziehung getroffen ha⸗ 
ben, fo wird die väterlihe Anordnung, nach dem Eintrit⸗ 
te des Sohnes in die Thronfolge, der Prüfung und Bes 
Rimmung der Negentfchaft unterworfen. Die Reichs⸗Ver⸗ 
mefung hört auf/ fobald der minderjährige König mit Zu⸗ 
ruͤcklegung des ıgren Jahrs feines Altere bie Volljährigkeit 
erreicht hat. Die Verbhältniffe der Mitglieder des koͤnigl. 
Haufes zum Könige, ale Oberhaupte ber Familie, und une - 
tee fi, werden in einem eigenen Hausgeſetze beflimmt. 


- Ale Staatsdiener, durch welche die koͤnigliche Staats⸗ 
gewalt ausgeuͤbt wird, werden in der Regel busch ben se 
- " N n 
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nig anf Vorſchlaͤge der dazu geeigneten Centralbehoͤtden er⸗ 
nennt. Landeseingeborne find, wenn fie bie erforderliche 
Tuͤchtigkeilt Haben, vorzugsweiſe vor den Fremden zu be⸗ 
ruͤckſichtigen. Ein Staatsbiener kann, schne feine Su m⸗ 
mung, Nur wegen Unbrauchbarkeit und Unfahigkett zur 
Verſehung feines Amts, oder wegen Vergeben, nad vor⸗ 
bergegangener Unterſuchung, auf einc geringere Stelle zu⸗ 
sicgefegt oder mit Verluſt feines Dienftgebalts aus dem 
Königlichen Dienfte entfernt werden. Dienſtentſetzungen — 
Eaffattonen — werben ausfchließlich von ber Criminal⸗Ju⸗ 
iz Stelle erfanue. Bloße Entlaffung und Zurddfegung auf 
eine geringere &telle kann, wenn fie wegen leichterer ges 
meiner Vergehen oder wegen Dienft-Verfeblungen eſchieht, 
auch auf den Collegial⸗Antrag ber Negierungs «Behörde, 
oder falis der Diener zum Zuflisbepartement gehört, des 
betreffenden oberen Juſtiz⸗Collegii als Gtrafe erkannt wer» 
den. Gefchieht fie aber blos wegen Unfähigkeit und Un⸗ 
Brauchbarfeit, fo kann fie auf den Gollegial- Antrag ber 
Stelle, melde bem Diener vorgefegt iſt, oder zu welcher 
er gehört, ſtatt finden. Berfegungen ber Staatsbiener fol» 
len nicht ohne vorheriges Gutachten derjenigen Behörden, 
auf deren Vorfchläge die Ernennung erfolgt iſt, und über 
haupt nicht ohne erhebliche Gründe vorgenommen werden: 


Bei der Geſchaͤftsführung ber ben koͤnigl. Miniſterien 
untergeordneten Centralſtellen werden folgende Gegenſtaͤnbe 
kollegialiſch behandelt: 1) was ſich auf die Geſetzgebung, 
auf Erlaſſung, Erläuterung ober Abänderung allgemeiner 
Anordnungen, Einrichtungen und Amts. Inftruftionen, auf 
Bekfegung oder Abänderung allgemeiner Berwaltungsgrunb« 
füge bezieht; 2) Anträge oder Berfügungen, melde bie 
Auſtellung, Verfegung oder Entlafjung koͤniglicher oder 
Commun Diener berzeffen; die Beurtheilung der mit den 
Dienft- Eandidaten vorgenommenen Pruͤfungen; die Auords 
nung, Leitung und Pruͤfung der Unterfuchungen gegen Beam 
se und andere Angeftellte; bie Erledigung der Relationen 
Aber Rechnungs, Nevifionen und Rechnungs⸗-Reſte, wobei 
jedoch in. ben beiden legten Dejiehungen dem Departementge 
Chef, wie bisher, die Befuaniß zukommt, in dringenden 
Fälen und mo eine gegründete Veranlaſſung zu unmittels» 
barer Einfchreitung von feiner Seite vorliegt, diejenigen 
Verfügungen, die ibm angemeflen erfcheinen fönnten, N» 
ter Beachtung der allgemeinen Gefege file fih su treffen; 
g Stafäle , wo entweber wegen ber Größe der auf das 
rgehen gefeßten Strafe oder wegen ber ümierigen Mus 
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wendung des Geſetzes auf das imterliegenbe Gactim bie 
Entſcheidung auf dag Erfenntniß der Central. Grelle aus⸗ 
gefegt, oder gegen die Strafverfügung einer Unterbehoͤrde 
der Mecurs an bie Hähere Stelle genommen morden ifls 
N Beurtheilung 'und Erledigung dee Beſchwerden über 
erfügungen ſowohl ber Eentralfelen als der untergeord⸗ 
neten ——— 5) Faͤlle, wo über ſtreitige Rechts: Bere 
haͤleniſſe oder über andere Einwendungen und Anſtaͤnde, 
weile einem. Geſuche oder einer. Verwaltungsmaasregel 
entgegenſtehen, entfchieben werden muß; 6) Verfügungen, 
welche wegen ihrer Folgen in Beziehung auf den Wohl 
fand, die perſoͤnliche Frege und die Eigenthumsrechte 
einzelner Staats. Angehörigen, oder wegen ihres Einfluf- 
es auf das Wohl des Ganzen ober einzelner Gemeinden 
der örperfebaften eine zeiflichere Ueberiegung erfordern. 
7) Fälle, wo, ohne baß bieriiber bereite Vorſchriften feſt⸗ 
efeßt waͤren, ein zu den oͤffentlichen Fonds gehoͤriger Ge⸗ 
gen and verduffert ober weſentlich veräubert, ober auf ete 
öffentlihe Eaffe eine neue Ausgabe, namentlich eine 
‚nee Befoldung, eine Befoldungs-Zulage oder Penflon über 
nommen, ober eine zu den Einkünften einer Sffentlichen 
Caſſe gehörige Forderung gang ober zum Theil nachgelafe 
en, ober auch über einen bedeutenden Verwaltungsgegen⸗ 
aud ein Miethvertrag ober anderer Contract abgeſchloſſen 
wird; 8) alle höheren Verfügungen, welche mar, wenn 
nicht befondere Anftände hierbei eintreten, von dem Vor⸗ 
Rande des Collegiums zu vollziehen, zugleich aber auch je⸗ 
desmal dem verfammelten Eolegium zur Kenntniß zu brin⸗ 
n find. In Anfehung derjenigen Gegenflände, welche 
den vorſtehenden Punkten nicht beseichnet , noch vermde 
e der Analogie darumter zu rechnen find, noch uberhaupf 
ser Natur nach unter bie der Eollegial- Behandlung zu 
unterwerfenden Gefchäfte gehören, bleibt es dem Vorſtan⸗ 
de des Sollegiums überlaffen, dieſelbe für fi zu behan⸗ 
bein. Bei den zum Yufli;- Departement gehörigen Colle⸗ 
gial. Stellen werden, mie bisher, ale Geſchaͤftsgegenſtaͤn⸗ 
e collegialifch andelt. Der für Regierungsſachen atte 
geordneten Gentralftelle ift insbefondere auch die aufjferges 
richtliche rechtliche Beurtheilung alles desjenigen übertras 
‚gen, was bei der Staatsverwaltung In Hinficht auf inne⸗ 
re ſowohl, ale aͤuſſere Verhältuiffe zum Streit fommt, fo 
wie die Erledigung der zur höheren Erkenntniß fich eignen⸗ 
ben Straffachen, in ſoweit fe weder ber Criminal - Juſtiz⸗ 
Behörde zugefheilt find, noch gu dem Strafrecht ber hoͤhe⸗ 
ren Cioll- Jakip» Stelan: ober einzelner Gentral BL Inne 
. a 
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tungs · Stellen gehören, Die Grängen bir Graf. Befuge 
niß der verſchiedenen Central» Behörden ſowohl, als des 
ihnen untergensbneten Beamten und Stellen werben duxch 
ein Gefen näher beſtimmt werden. Immittelſt wird vorläͤu⸗ 
feſtgeſetzt, daß die Eriminal- Gerichte nicht nur über 
alle, die Strafgewalt der Ober - Beamten überfchreitenden 
emeinen Vergeben und Berbrechen, mit Einfchluß der zur 
öberen Erkenniniß ſich eignenden Injurien ˖ Straffaͤlle, aus⸗ 
ſchließlich zu erkennen haben, ſondern auch die Beſtraf 
antlicher Vergehen der Gtaatd- und Commun⸗Diener, ſo 
wie dee Uebertretung koͤniglicher Adminiſtrations⸗Verorb⸗ 
nungen, namentlich dere Polizei⸗, Tar-, Zol., Umgelds⸗, 
Acciſe⸗, Borft:-, Handwerks⸗ und anderer Orbuungen, in⸗ 
ſoweit zu dem Gefchäftstreife derfeiben gehört, ale in dem 
gegebenen Falle auf Dienfentfegung, auf eine nicht bereite 
—88 beſtimmte Geidſtrafe, welche die Summe von so 
ha überfleigt, oder auf eine länger als 4 
dauernde Zuchthaus. oder Feſtungsſtrafe erfannt, ober ein 
in dag Arbeitshaus gefprochener Correktionär länger ale 
ein. halbes Jahre unter den Smangsarbeitern beibehalten 
werden müßte Bel Amtsvergehungen eines ber Regie 
zungs- Behörde untergeordneten Beamten bat diefelbe im 
allen Fällen die Unterfuchung bie zum Schluſſe zu leiten, 
und wenn das Mefultat fi zum Erkenntniſſe bee Juſtij⸗ 
Behörde eignet, die Acten ber legtern gu übergeben. 


Theils zur Revifion der Geſetze, theild gu deren Er⸗ 
gänzung und fortfchreitenden Ausbildung wird ein beſonde⸗ 
zes Grfepgebungs - Kollegium errichtet. Ohne bie vorgän⸗ 
gie Pruͤfung diefer Behörde, melde jedesmal vorber bie 

uſſerung ber für ben Gegenſtand fi) eignenden befondern 

Gtelle einzuholen hat, kann, fobald fie in Wirkſamkeit ge 
treten’ fenn wird, weder an ben König, noch an bie Staͤn- 
de ein Geſetzes Vorfchlag gebracht werden. Den. Chefs 
ber eingelnen Departements, in beren Fach das neue Ge⸗ 
ſetz einſchlaͤgt, ſteht es frei, an ben Beratbfchlagungen bes 
Gefepgebungs. Eolegiums gleichfalls Antheil zu nehmen. 


Ale Staatsbürger haben in Hinficht auf ihre ſtaats⸗ 
bürgerlichen Verhaͤltniſſe gleiche Rechte, in fo fern nicht 
die Verfaſſung ausdrüdiicd eine Ausnahme begruͤndet. Kein: 
Staatsburger barf in feiner Glaubengfreiheit befchränft 
mwerden. . Durch die Verſchiebenheit ber drei chriftlichen 

- Slaubeng+ Bekennmiffe kann Feine Verſchiedenheit der bur⸗ 
gerlichen Mechte und Pflichten begründet werden. Die 
| a 
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—;5—— Verhaltniſſe derjenigen, welche einer chriſt ⸗ 
ichen Sekte, oder einem wicht chriftliden Glaubens. Ber. 
tenntniffe zugethan find, werben durch ein Gefeg deſtimmt 
. werden. Kein Gtaatsbärger Fann wegen feiner Geburt. 
von irgend einem Gtaatsamte ausgefchloffen werben. es 
der hat die Breipeit, feinen Stand und fein Getverbe nady 
eigener Meigung zu wählen, und fi dazu im un. ober 
Auslande auszubilden. Susbefondere hat jeder das Recht, 
auswärtige Lehranfalten zu befuchen, det auswärtigen. 
Handwertd. Deiftern,. Handelsleuten und Fabritanten in 
- bie Lehre zu tzeten, ald Haudwerkégeſell ins Ausiand zu 
wandern, und als Dienfibothe ausmdets zu dienen.‘ Wer 
jedoch auf einen Gtaarsdienf, welcher befondere wiſſen⸗ 
chafiliche Wusbildung vorausfegt, Anfpruch machen wıll, 
at mengfend, ein Jahr auf der Landes-Univerfität ju fur 
diren. Kein Graatsbürger kann in dem Benuffe feiner 
- perfönlichen Zreibeit, und in der Benägung feines Eigen 
thums anders, als Durch das Geſetz, ober vermoͤge beſon⸗ 
derer geſetzlich fanctionizter Kecis.Berhäitntffe eſchrankt 
werben. Ausfchließlihe Handels. und Sewerbs · Privile 
gien fönnen nur zu Bolge eines fr gewiffe Bäle grgebe- 
nen Geſetzes, ober mit befonderer, fir den individuellen. 
all extlärten Beiſtimmung der Landflände ertheilt werden. 
a6 Eigentyum des Einzelnen kann zu allgemeinen Staats. 
Zwecken nur gegen volle Entfhädigung und mit Einwillte 
gung des Eigenthämers, im Miderfpruchsfalle ‘aber nicht 
anders, ale wenn die für die Megiminalfachen verorbneie 
Eentralfielle über die Nothwend igkeit entſchieden hat, dere 
wendet werben. Jeder waffenfaͤhige Staaisburger iſt ver - 
mungen ber Berfafjung und ber 
efege, zur Vertheidigung des Va⸗ 
tagen. Jeder Staatsbuͤrger und 
Recht, ſowobl bei ber doͤchſten 
J Ständeverfammlung begründete 
rer Abänderung beftehender Geſetze 
te gu Einführung neuer einzuteln. 
Jreffe und des Verkaufs ausiandi⸗ 
2: . . einem eigends darüber gegebenen 
Seſetze ſtatt. Jeder Gtaatsbärger bat das Recht, ohne. 
Nachſteuer zu begaplen, aus dem Königreich zu wandern, 
bed vetliert der Austwandernde fein Staatsbuͤrgerrecht. 
Das Eigenthum der Gemeinden und Amts. Köeperfchaften 
X eben fo unverleglih, ale jedes andere Privatelgenthun. 
te Verwaltung bderfelben if den Ortsmagifiraten und, 
Amtsnerfammlungen unter der Oberauffiht ber ?. Bebir 
" 2 
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Den aͤudertraut. Die Gemeinde hat bie Befugniß, einige 
Gtellvertreter gur Babrnepmung ihres Intereſſes dem Dia» 
giftrate, gegemüber zu wählen. Sämmtliche zu einem Ober» 
ante gebörigen Gemeinden bilden eine Amts. Körperichaft. 


J jedem Amtsorte, weiches einen eigenen Deputirten zur 
eteitt ber Orts⸗ 


mtsuerfammlung abzuordnen hat, ve 
Vorſteher vermöge feines Amts die Stelle des Amtsdepu⸗ 
tieten. In der Oberamtgfladt werben die Deputirten vom 
Dem Orismagiſtrate jährlıh aus feiner Mitte ge 
Die Amtsdeputisten find in Alem, was fie als Amuts vor⸗ 
fieber verhandeln, von den einzelnen Gemeinden unabhäne 
gig und an keine Inſtruktion gebunden. Wenn es ſich hin⸗ 
gegen von dem Rechte einzelner Gemeinden gegenüber Yon 
dem gefammten Oberamte handelt, und fie in ſolchen Faͤl⸗ 
fen als Bevollmächtigte der erſteren erfcheinen, fo liegt ibe 
wen ob, die ihnen deshalb ertheilten Aufträge und Anwei⸗ 
ungen gu befolgen. Zu Erledigung minder wichtiger Amts 
ngelegenbeiten ‚tönnen die Amtsverfamminngen auch Auge 
chüffe erwählen, woruͤber durch eın befonderes Geſetz näs 
ere Vorfchriften werden ertheilt werden. Sowohl bei deu 
mtsverfammlungen als bei den anefaußtägen bat dee 
Dberammmann oder deſſen Amtsverweſer den Vorſiß Obe 
ne feine Beiſtimmung und Anwefenheit kann keine Gigung 
abgehalten werben. 


Jede hrrftliche Kirche Hat an den Schutz bes Staats 
gleiche Anfprüce, und jeder wird die freie Religionsuͤbung 
und der volle Genuß ihrer Kischen-, Schul. und Armen⸗ 
Fonds zugefihert. Das Kircheutegiment ber evangelifch« 
Iutherifchen Kirche wird ducch das k. Oberfonfiorium und 
den Synodus, unter der oberſten Leitung der höheren 
©taatsbebdrden verwaltet. Die Gränzen zwiſchen der geiſt⸗ 
lichen Gewalt und den Staats. Hoheits Kechten über bie 
atholiſche Kirche werden durch eine, bie katholiſche Kirchen 
zeibeit mit der Staatswohlfahrt vereinigende Lebereinfunft 
näher beftimmt werben. Durch Derteäge mit Auswärtigen 
kann nichts von den Gtaatsgebiefe und Gtaatseigenthume 
verduſſert, Beine neue Laſt auf das Königreich und deſſen 
Angehoͤrige uͤbernommen, kein Landesgefeh abgeaͤndert oder. 
aufgehoben, kein Staatsburger in feinen Rechten beein⸗ 
traͤchtiget werben, ohne daß bie file dergleichen Faͤlle durch 


die Verfaſſung befiimmten Erforberniffe eingetreten, und 


bie Br en Kormen "beobachtet worden wären. 
Namentlich Tann Fein Landes Tauſch, Fein Handels⸗Ver⸗ 
tag, wenn er eine neue geſetzliche Einrichtung zus Selm 
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bat, und Bein Subfidien⸗Vertrag zu Verwendung ber k. 
Truppen in einem Deutſchland nicht betreffenden Kriege, 
shne Einwilligung der Staͤnde eingegangen werden. Ohne 
die Beiftimmung ber Landflände kann Bein neues Geſetz, 
welches die Landesverfaffung felbft betrifft, oder die Frei⸗ 
beit der Perfon und des Eigenthums der Staats⸗Angehoöri⸗ 


gen zum Gegenßande hat, gegeben, noch ein mit landfläns 


Difcher Mitwirkung gegebened aufgehoben, abgeändert ober 
autdentifch erläutest werden. Es dasf Niemand länger ale 
dreimal 24 Stunden über die Urſache feines Verhaftes in 
Ungemißheit bleiben. Das Verhoͤr felbft muß aber, fobald 


die yuumgänglic nöthigen Vorbereitungen ed _geflatten, ſei⸗ 
ebnen. 


nen Anfang n ie Strafe der Vermögens. Confis- 
kation iſt allgemein aufgehoben. Die sur Ergänzung des 
Militärs erforderliche Mannſchaft wird, foweit Die ſich freie 


willig flelenden Rekruten nicht hinzeichen, auf dem Be 


Der Auswahl ausgehoben. Des Grundſtock des Hof. und 
Domainen⸗Kammerguts darf weder hurch eine nachtheilige 
Beräufferung noch Verpfändung, ober fonf auf irgend eis 


we Weife vermindert, auch dürfen bie auf demfelben haf⸗ 


tenden Schulden nicht auf das Kammergut übergetragen 
werden. Zu ben allgemeinen Landes» Steuern wirb von 
dem Hof. und Domalnen- Kammer, Gute nach eben dem 
Berh mil beigetragen, welches bei den Domainen ber 
mit dem Koͤnigreiche vereinigten vormaligen Reichſs⸗ und 
Kreis. Stände ſtatt finder. Saämmtliche, sur Hof» unb Dos 
mainen Kammer gehörigen Orte, Weiler und Höfe ſind dem 
Königreide voltommen einverleibt, un h mit den 
übrigen Beſtandtheilen deffelben gleiche Rechte und Verbind⸗ 
lichkeiten. Sie entrichten alle bireften und indirekten Steuern, 
Acciſe, Zoll und Umgeld an die dazu beſtimmten Staatskaf⸗ 
fen, von welchen dagegen bie u. und Domainen »- Kam» 


mer ‚für die ihr entgehenden Eintänfte aus jenen Hoheits⸗ 


‚in fo weit fie fich im rechtlichen Genuffe .derfeiben 


ten 
am 1. Januar 1806 befunden bat, vollſtaͤndige Entſchaͤdi⸗ 


| 
) 
| 


ung erbält. Die Verwilligung ordentlicher und aufſeror⸗ 


9 N 
‚bentlicher, direkter oder indir nern wird den Stan⸗ 


den weber in Friedens⸗ noch in Kriegszeiten angefounen 
werben, wenn nicht bie Zweckmaͤßigkeit der zu machenden 
Ausgaben , die Unzulänglichkeit der Kammer - Einkünfte und 
Die richtige Verwenbung ber frühern Staatseinnahmen,/ 
wie fie ıbeild aus dem Kammer Gute, theild aus ben 
Gteuern ſich ergeben haben, nachgewieſen werden kaun. 
Die direften und indirekten Steuern werben: im der Regel 
alte Jahre neu verwilligt. j 
\ Re 


% 
ven m. Fr 


ss6 Deutſchlanb. (Königreich Würtembers). 


Antheilan ber Land ſtand ſchaft des Koͤnigreichs ha⸗ 
ben: 1) der vormals reiheftändifche und ritferfchaftliche Adel; 
3) bie proteflautifge und katholiſche Kirche; 3) die gelehr⸗ 
ten Anflalten des Koͤntgreichs; 4) bie Städte Gtuttgatt, 
Tübingen, Ludwigsburg, Ellwangen, Um,’ Heilbronn und 
Meutlingen; 5) ſaͤmmtliche Oberamtsbeziste. Die Verſamm⸗ 
ungen bee Gtände ind oͤffentlich. Die Berfammiung ber 
Stände finder ſtatt, wenn ber König fie einberuftz dies ge⸗ 
hebt iu der Regel einmal jaͤhrlich Die Stände theilen 
in zwei Kammern. Die erfte Kammer befleht aus ge⸗ 
wählten Volksvertretern, von welchen wenigſtens die Hälfs. 


te ein fchuldenfreies Vermögen von 8000 fl. oder druͤber 


befizen muß. In bie zweite Kammer gehdren: 1) bie 
Haͤupter der vormaligen reicheftändifchen fuͤrſtlichen und gräfe 
lihen Familien; 2) 13 Mitglieder aus ber Ritterſchaft; 


3) aus beiden vorſtehenden Elaffen bes Adels alle, melde, - 


dðgleich nicht Bamilien Mäupter, doch eine reine Landren⸗ 
te von Soco fl jährlih aus Gütern im Wuͤrtembergiſchen 
bestehen; 4) 6 proteftantifche Prälaten ; 5) der Biſchof und 
zwei Eatholifche Geiſtiiche; 6) 4 Gelehrte aus den gelehr« 
ten Unftalten des Reichs. Die Wahl der Mepräfentante 
gu: erften Kammer gefchleht in den Städten und Amtsbe⸗ 
zirten durch Wahltollegien; in den Staͤdten wird auf 200 
Einwohner ein Wahlmann ernennt; das Recht, die Wahls 
“ männer zu wählen, ruht auf allen männlichen Einwohnern 
über 25 Jahr. Die Miniſter find berechtigt, den Verhand⸗ 
Inngen beider Kammern, fie mögen oͤffentlich oder geheim 
feyn, beisumohnen. Wenn nicht eine aufferordentliche Auf⸗ 
iſung von Seiten des Königs eintritt, fo bleibe die erſte 
Kammer fehs Sabre unernenert, die Mitglieder koͤnnen 
aber wieder gewählt werden; gleiches kann auch seihepen, 
‚wenn ‚die Kammer aufferorbentlih aufgelößt wird. Cine 
eigne fländifhe Kaffe, auf bie allgemeine Gteuer. Kaffe 
fundiert, befizeitet den Aufwand der Staͤnde ˖ Verſammlung. 
Es ſoll eine Behörde errichtet werden, vor welche Staats⸗ 
Diener und Gtände: Mitglieder, weiche der Werfoflung zu⸗ 
wider handeln, gesogen werden koͤnnen. | 


Zu den vormals reicheftändifchen fürftlichen und graͤf⸗ 


lihen Bamtlien werben bie enigen gezählt, deren Haupt auf 
Reichs ader Kreid- Koyen iril⸗ det Euriat » Stimme 
batte, wenn die Befigungen, auf benen bie Stimmen ruhe 
ten, nun gang oder sum Theil ber Krone Würtenberge 
unterworfen find. Im Allgemeinen werden ihnen alle bie» 
jenigen Rechte und Morsüge zugefichest, welche ber ritter- 
ſchaftliche Adel des Königreichs durch bie gegenwärtige 8* 
. . a f} 
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faſſung erhält; in Folge der deutſchen Bundesakte werben 
aber die befonderen Rechte derſelben auf folgende Art feſt⸗ 
geſetzt: Ihr Antheil an der Landflandfchaft wird in der 
erfafjungsurfunde beftimmt. Ste haben in hirgerlichen 
fowohl, als in peinlichen Sachen einen privilegirten Ges 
richtsſtand ‚vor den noch zu beflimmenden Gerichtshoͤfeu. 
Sie ſind für ih und ihre Fawilien von der Militärpfliche 
tigfeit in ber Maße befreit, daß fie den gewöhnlichen Ne 
‚ „Erutirungsgefegen nicht unterworfen find. In NHinficht auf 
Beſteuerung merben fie diejenigen Befreiungen genießen, 
weiche der privilegieteften Klaffe im Staate verfaflungsmd« 
‘gig zufommen. Wo aber kein Privilegium irgend einer 
Klaſſe vorliegt, werden fie dem übrigen Adel gleich ehal⸗ 
ten. Es kommt ihnen die bürgerliche Gerechtigkeits. fliege 
in erfler, und mo bie Befigung groß genug tfk, auch im 
zweiter Inſtanz, fo wie bie peinliche Gerichtsbarkeit su. 
Sie haben dieſelbe jeboch nach Worfcheift der Landes. Gefege 
auszuüben, und find Hierbei der Oberaufficht der koͤniglichen 
ar ke S nänlich 6, 337, bes Entiyusf6lautet wi folgt 
erießte S., nam . 337, utwurfs lautet wie folgt: 
bie Stellung — — in Beziehung auf feine Verfaſſung 
gegen ben deutſchen Bund hängt von dem allgemeinen Ber 

hlüffen des Bundes über feine Verhaͤltniſſe gegen die eiu⸗ 

jelnen Bundesſtaaten ab. Ä 





XXX. Die fuͤrſtlich ‚Hohenzellernfchen Länder 
(A Grundmadt.) 


liegen zwiſchen dem Königreich Wirtemberg unb einem Thei⸗ 
‚ le des Großherzogthums Baden, und begreifen mit den un. 
ter Oberhoheit ſtehenden ſtandesherrlichen Bezisten 26 AM. 
Das Land ift größtenteils gebitgig, indem fi bier ein 
Theil der Alb befindet, und bag Klima etwas rauh. Die 
Donau, Eyach und Starzel fließen durch das Land. 
Die Bendiferung beläuft fih auf 52,500 meiſtens katholli⸗ 
(he E., welche ziemlich gut wohnen, und deren politifche 
Verſchiedenheit nicht groß if. Das Land If unter folgende 
zwei Fuͤrſten getheilt: 
1) Der Antheil des Fuͤrſten von Hohenzollern⸗ 
Pe ngen (Friedrich Herrmann zie , geb. 22. Jult 
1776), enthält ı St., 30 Mtıfl., 30 D. und Weiler, 5 ı/a 
. DM. und 14,000 E. Der find; ’ 
. | vo u 


Fi 
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ber 9 
Killerrhales, mit 1300 E., bie großen dei mir Enzianwur 
treiben. Das D. Stetten mit Dean ehekhalfuen Donini 
Nonnentloher Maria⸗Gradenthal, den chem. Begräbniß der 
alten sun von Sollen. Das D. Naudingen mit rioo Eins. 
23) Der Unıheil des Büren von Hohenzollerm 
Sigmaringen (Anton Aloyſtus Meinradb Franz, geb. 
20. Juni 1762) enthält mit den dazu gefommenen dürfen. 


für 


bergiſchen und andern flandesperrlihen Bezirken 20 DM. 


und 38,500 E. Hier find: 
ismaringen, Reſidenezſt. an der Donatı, mit 1260 €. unb 
ehe . Böhringen, Gtadt an der Laucdhart, mit 739 E. 

„St. an ber Eyach, mit 1199 E. und Echloß auf eis 
ne erge. Hieher gebören bie fürkt. Fuͤrſtenbergiſchen Herrs 
ſchaften TZrochtelfingen und Innuguan, mit der St Tr och 
telfiugen von 2300 E., daun die Dessichafen Sanımerbius 
gen und Tertinget, 

Die fleißigen Einwohner wiffen nicht allein ihre frucht⸗ 
baren Thäler, fondern auch ihre nicht fo fruchtbaren Ber⸗ 
ge aufs befte zum Ackerbau und Viehzucht zu benugen, und 
aus ihren Waldungen großen Bortheil zu sieben. Das Mi⸗ 
neral, bad man findet, das Eifen, ‚wird gut benutzt. Die 

roße und gute Straffe, welche nach der Schweiz führer, 
ewirkt einen lebhaften Durchhandel. Fuͤr Erziehung und 
wiffenfchaftliche Bildung iſt ziemlich geforgt. 


B. C. Verfaffung und Verwaltung. 


Jeder diefer beiden Fuͤrſten bat in ber meitern Bun⸗ 
besverfammlung eine, unb in des engeren haben beide mit 
Lichtenftein, Neuß, cauenburg » Lippe, Lippe. Detmold 
und Walde eine Geſammiſtimme. Nach dem Rechte ber 
Erfigeburt verezben die beiden Fuͤrſten ihre Staaten, bie 
-weibltche Linie iR ausgeſchloſſen. Der Erbvestrag herifs 
reguliet die Encceflion unter beiben Linien. Der Zitel iſt: 
fouveräner Fuͤrſt zu Hohenzollern, Graf zu igmaringen 
und Vöhringen, su NHaigerloch u. f. w. Gas Wape 
pen führt wegen Zollern ein ſchwarz und weiß quabrirtes 
Feld, wegen Gigmaringen einen goldnen Hirſch auf einem 
grünen Hügel in blauen Felde; die gefrönten Helme auf 
Dem Schilde haben wegen Zollern einen ſchwarz⸗ und fils 
bernen Nunbefopf, wegen Sigmaringen zwei rothe 2 
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hoͤrner. Bisher waren keine Landfiände vorhanden, welche 
aber jetzt errichtet werden muͤſſen. . — 
Die Geſchaͤfte leiten unter der Direktion eines Behels 
meraths die Megierungen zu Hechingen und Gigmaringen, 
Die Kammern. und Korflämter, denen ein Geheimerath 
präfibise, führen die Finanz. unb Forſtverwaltungen, und 
als Gerichtshof erfter Inſanz dient die Hoframhstanziet, 
Diefe Dikaſterien fieben ſaͤmmilich ‚unter Aufficht des Mi« 
nifteriumg, das an den Fürften zeferirt. Die Einkünfte des 
ürften von Hohenzöllern-Hechingen mögen 80,000, und die de. 
ürften von Hohenzollern Sigmaringen 240,000 fl. betragen. 


—i — 


XXXI. Das Fuͤrſtenthum Lichtenſtein 
(A Grunbmacht.) 


beſteht aus der Grafſchaft Vadu und der Herrſchaft 
Schellenberg, zwlſchen Graubünden, Feldkirch und 
Pludenz, enthält 21/2 DM., ı Flecken, 8 D., 2 Scloͤſſer 
und ein aufgehobenes Kloſter. Allein dieſer kleine Belg 
bes deutſchen unmittelbaren Kürfien wird reichlich durch die 
mittelbasen Lande aufgewogen, die das Haus zu einen der 
reichſten A lonteigentbmen des Kontinents machen. Als 

ſolches befigt es in oͤſtreichiſchen Landen, unter —— 
tionen vertheilt, 24 Staͤdte, 2 Vorftädte von Wien und 
Bruͤnn, 35 Märkte, 29 Herrſchaften, 46 Schloͤſſer, 11 
Kloͤſter, 756 Doͤrfex, und 164 Meiereien, mit 296,000 €, 
und 1,200,000 fl. Nevenien. Der Boden iſt febr gie 
und waldıg, hat Weinbau und viel Wild. Die größte Bes 
fhäftıgung bes Farholifchen E. beſteht in Baumwollenſpin- 
nerei (für ſchweizer Fabriken) und Holzarbeiten. Die ſehr 
fleißigen E. gleichen in ihrer Lebensweiſe und Karakter den 
Schweizern und Tirolern, find treuherzig, aber zum Aber⸗ 
glauben geneigt. 


B .uC. Sta atsverfaffung und Verwaltung, . 


Der Fuͤrſt, Johann Joſeph, geb. 26. Juli 1760, hat 
in ber engern Bundesverfommlung eine Sefammmpßimmemit 
Hoheniolern, Neuß, Schauenburg Lippe, Kippe-Detmold und 
Waldeck, und in der weitern Bundesverfammiung eine be» 
fon’ ere Stimme. Die Befiimmung ber Erbfolge hängt von 
Haus vertraͤgen ad. Der fürftlihe Titel iſt: Wir. J. J., 
Furſt von Lıchtenflein, Ridonbendr Herzog von Zroppan 
und Jägerndorf, u. f. m. Das Wappen iR in 5 Gelder 


M. 7 188, Y. 2-H.h. 900, Mesa. | 


so - Zufäge zu Preuffen, Baiern und Sachſen. 


getheilt, das erſte obere Feld enthält einen einfachen Adler, 
dag zweite auf ſchwarzem Felde < goldene Balten. Die zwei 
untern Gelder ip Schildform, deren erfleres fich im zwei wei⸗ 
‚Be und rothe Feider Scheider, deren auberes einen ſchwarzen 
Adler auf goldenem Felde führt, bilden einen Ausfchnirt zwis 
chen fich , in welchem auf blauem Felde ein golbnes Hufthorn 
ngt. Das Wappen ungiebt die Decoration des Ordens 
vom goldnen Vließ, der Fürftenhut bedeckt es, und es -rubt 
auf dem Fürftenmantel. | Die Gefchäfte leitet bad Oberamt 
u B ad u j, aus einem Landvogt, einem Rentmeifter, Buchfuͤh⸗ 
zer, Sölner und Foͤrſter beftebend. Jede Herrfchaft bat ei- 
nen kandamman und Weibel, die vom Oberamt zefortizen. 
Die jährlichen Einkünfte fleigen auf 40,000 fl. 


ufäge zum Königreich Preuffen, Baieen und Sachfen. 
3 un fen. Zu 3 FH neuefte koͤnigl. en: 
Verordnung beftimmt den neuen Titel und das Staatk 
wappen. Der größere Titel ift folgender: Wir F. W. 
von ©. &., König von Preufien, Markgraf zu Branden- 
Burg, fouversiner und oberfter Herzog von Gchlefien, wie 
‘auch der Graffhaft Glatz, Großherzog vom Wieberrhein 
und von Vofen, Herzog zu Sachſen, Engeen und Weſtpha⸗ 
len, in Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Berg, 
Stein, Pommern, ber Eaffuben und Menden, zıf Med» 
lenburg und Groffen, Burggraf gu Nürnberg, Sandgraf m 
Thüringen, Markgraf dee Ober⸗ und Niederlaufig, Dein 
von Dranten, Reufchatel und Valengin, Fuͤrſt sn Rügen, 
Paderborn, Halberftabt, Münfter, Minden, Camin, Wens 
den, Schwerin, Nateburg, Mörs, Eichsfeld und Erfurt, 
Graf zu Nobengollern, gefücfieter Graf zu Menneberg, Graf 
vu MRuppin, der Darf, Navensberg, Hobenftein, —2 
urg, Schwerin und Lingen, Herr der Lande Roſtock, Star⸗ 
gard, Lauenburg. und Bütow. Auſſerdem giebt es noch eis 
nen mittleren und einen kuͤrzern Titel. Das Staatswappen 
beſteht aus dent größeren, mittleren und Fleineren Wappen. 
% der Mitte des Grundes ſteht mit goldenen beutfchen 
uchfiaben der Wahlſpruch: Bott mit und. 
Batern. Zu®.403. Die Stiftungsabminiftrationen ſind 
mitdem ı. Oft. 1817 aufgehoben, das von denfelben bisher ver- 
waltete Bermögen wird den neu organifirten Magiſtraten in dem 
Städten und Gemeindevorſtehern und Geiftlichen auf bem Lan» 
be übergeben. . 0 
— Sachſen. Bu ©. 415. Nah einer neuen Einzich- 
sung beffeben Ah bei dem geheimen Finanzkollegium 2 Een, 
tralkaſſen, naͤmlich: die Hauptkaſſe und die Rentfammer, 
uch werben die £. Lande in vier Forſtkreiſe eingetheilt. 
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dar die Hälfte dieſes E 
größer ift als Europa, alı 
wohner zaͤhlt — den ganze 


Theil, haben wir bereit 


lands und der Turfet bei 
208° der L. und vom R 
dalt gen 700,000 DM. 
len Drean, gegen ©. an 
Eismeer, gegen W. an bı 
die Landenge Sue; an Afe 
Archipel, in welchem felbfi 
and ſchwarze Meer und I 
Hellefpont dis an die St 
Spige in Indien im orier 
deutfche Meilen, von Dfli 
vom dhinefifhen Meer bis 
len, und von Norden gege 
na bis Malacca, 1550 Me 
nern iſt und noch gar wen 
zopdifche Nationen flehen ı 
fo wie die Engländer mit 5 
bhälmiffen. Auch bat Ach n 
tenfoftens gebildet, in wel 
berungen bes andern Auth 
Lichen Befigungen Rußlan , . . u 
jerfien ausnimmt, bie und a einander politifhes 
tereffe baden, fo fcheinen die übrigen Staaten fih tes 
nig um einander, und nur dann w befümmern, wenn. dee 
eine ſich mächtig genug glaubt, feinen Vachbar gu bekrie⸗ 
en und zu Blündern. Ganı anders iſt der Ball mit. den _ 
Adlichſten Theilen, bei ung unter dem allgemeinen De R 
“ 2 . 


*) Aflen, 1791, 2 Bl. Nürnberg. Sammſlung ber merkwuͤrdlsgen. 
GEH, Aenaızun. Wortes Eribefhrebtig von km. 13 
. ea 1788. Borheck efchreibung von Allen. 1—3 .-”. 
— 
won Alien. 25h, Weufigant 7784. . 
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4RKaukaſiſche Landenge ober kaukaſiſche ‚sänber. 


Oftindien bekannt; biefe wegen ihrer reichen Produkte vom 
jeher der Gegenftand ber ufmerkfamteit der handelnden 
Mationen, find jegt meiſtens in den Händen ber Britten, 
und ung daber wohl befannt. Die Natur ſelbſt hat Afteız 
in drei Theile getheilt: Motbafl 2 u Rußland gehörig, 
SRittel- oder chineſiſch⸗ tartariſche Alien , und Güldafien. 
Afen, diefe Wiege bes menſchlichen Geſchlechts und ber 
tffenfchaften und Künfte, fieht jegt im jeber SHinficht dem 

einen Eutopa nach, und diefe® kann als der berrihen» 





be Erdiheil —5 werden als u der moraliſchen 


e der Menichen, und ihrer beffern gelaͤu⸗ 
terten Deliglo ffe. Und doch if Allen bis auf feinen 
nördlichen Theü einer der herrlicfien und veichhaltigflen 
Theile des Erdbodens. Da iſt ee, wo zu allen Zeiten 
der Handel ſeine ſeltenſten und koſtbarſten Waaren, alle 
ge gun und zum Wohlleben erfösderlichen Artifel, alle 
ie Schaͤhe und Reichthumer gehelt Hat, nach denen die 
greufhen von.jeher mit. Wegierhe gefttebt haben. Miam 
theilt die Einwohner nad) der Verfchiedenheit ihrer Haupte 
rachen in folgende Wölferfiämme: Türten und Tataren, 
riechen, Spree mit den Armeniern, Araber, Derfer, Hin 
dus, Tibetaner, Malajen, Birmaner, Siamer, Anamte 
ten, Ehinefen, £fherteffen , Beorgier, Mongolen und Kals 
miden, Koreaner, Japaner, Finnen, Gamojeden, Of» 
jäten, Korjäten, Kamtſchadalen, leuten und Kurilen. 
Die muhamedaniſche und heidniſche Religion, unter welche 
leste die Braminiſche, Lamaiſche und bie Schamaniſche ge⸗ 
hören, find am ausgebreitetſten. Auch giebt ee Ehriften 
von allen Betenntmiffen, unter welchen die chriechiſche, oder 
morgenländifche, Kirche die Kärtfte if. Auch Juben finde 
fih in mehren Streichen. | 
Wi en nun auf die Beſchreibung der einzelnen 


Kultur und Frei 


Länder —*— und bemerken dabei fo viel, als man beſtimmt 


son Ihnen weiß, und zu ihrer Kenntni nothiwendig iſt. 


. Kaufafifche Landenge oder kaukaſiſche Länder ). 


kun zwiſchen dem ſchwarzen und kaspiſchen Meere, tote 
Rußland und der Türkei, und find gegen 6000 an 
| Ä | | groß. 


-®) Borfiers Karte vom mittlern Aſien. Kerotofmith’s Karte vom | 
easpiichen Länderumkreis. London 1915. Ehrmann Beiträge 
zur Länder s und Volkerkunde der Ratarei, Weimar ara 
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“1 Kaufafifche Sanbenge ober Faufafifche Säuber, F 


208. Das große kautaſiſche Sobirg nimmt Dem 
Ed der —X ein,’ indem Ibe von -W. as 
95 Meilen lang und von ®. nah NR. 16— 53 Meilen bre 
a befien höhere Gipfel mit emigem Gchnee bebedt find, 

te hoͤchſten Spigen find ber Eüboxus und der Kſchees. 
In den nördlichen Abhaͤngen und Tpälern iR es viel Fäls 
ter ale in den füblichen; überhaupt if das Klima nach ber 
Lage und dee Höhe fehr verfhleden, vom emigem Winter 
Bid zu den waͤrmen Ebenen und Ihälern, wo man keinen 
Schnee und kein Eis kennt. Es giebt viele wahrhaft pas 
zadiefifche Gegenden mit ſchwelgeriſcher Fruchtbaskeit. 
jenem Gebirge entfpringen mehrere bedeutende Flüfe, ald: 
Kuma, Terek und Kur, die ind Easpifche Meer fließen, 
und der Kuban, Faſch (Rion), der ins ſhwarze Meer läuft. 
Cs find mehrere ſehr heilfame mineralifche Duelen vorham 
den. Die Bevoͤlkerung iſt fehr gering, nicht viel uber 2 
Milionen, welche aus einem Gemifche von. mehrern Bil» 
tern beſtehen; denn auffer den Weberbleibfeln der aͤlteſten 
Wöifer, die bei den verwüſtenden Heerzugen der Mongolen 
und Sheten in die Gebirge fluͤchteten, Aber man haupt 
ſaͤchlich Tataren, die ald Steger den Einwohnern Gpras 
che und Bitten gaben, und durd ihre MWermifchung - mit 
. Ihnen neue Stämme bilderen. Ihre Sprachen find ſehr 
, verfchteden, wie ipre Religion und Kultur. Sie find theiis 


unmiffende T’ ch unwiſſendere mor⸗ 
genlaͤndiſche bre Religlon groͤßten⸗ 
theils eine al n Mahomebanismug, 
Seidenthum nanchem Staate oder 
ſandesſiriche it unter den Einwoh⸗ 
nern, in aul bie untere BoltsHafe 
fe beiteht aus ‚een ſteht eine große 
Veränderung bevor, denn der größte Theil von ihnen ik 


jegt unter rufifher Herrſchaft, und dieſe wird: bald Gluͤck 
und Ruhe dahin einführen, mo bieher ein großer Theil 
der Einmohner vom Raub und Ausplünderung der Nachbaru 
‚lebte. Die ſchoͤnen Länder des Kaufafus werden wande 
zei 


Cock’s travels througb the rufs. empire, Tatary and part gf 

Persia. Edinburg 1770. @eorgis Beſchreibung ruß Nationen; 

jer Goldengaͤdts, Reineags, Marſchalls von Biberkein, des 

ingern Gmelin Schriften über Rußland. — Beſchrelbung der 

—2 Provinzen zwifhen dem oabpiſchen und ſchwarzen Dear 

ze,. von Julius von Klaproth. Mit einer Karte. Berlin, 

, Maurer 15:4. — Bon Engelpard’s und Parror’a uaturhikoris 
ſche Reife auf dem Saukafas. Berlin 1515. 


N 


5 KRaukafifihe lanbenge ober kaukaſiſche Laͤnder. 


AndBertte für ben Sele geben, da fie nun unter 
ruffiſche m Schutze größtentpetls bereift werden können. Da 
Die neue. zufifche Heilung und Organifation noch niche 
defannt if, fo behalten wir hier die alte bei, bach mit der 
Bemerkung deſſen, mas num ruſſiſch iſt. Alle kaukaſiſchen 
Lande beftehen in folgenden Hauptiheilen: 1) Die There 
Leftifh-kabardifhen Lande, welche unter ruffiſchem 
Schutze ſtehen, haben Erbfärften und del, die anderm 
Einwohner find, Stiaven Gte haben keine Gtädte, fonderm 
TAT onen unterthan find Die Awchaſſen, die 

tenvolt die Karabulaken, und die In⸗ 

ten, gehört zu Rußland, bat mehrere 

einem gemeinfhaftlihen Chan — 

unter ruſſiſcher Botmäßigkeit, bat aber 

denen einer 10,000 Maffenfähige aufe 

umddenland, befteht aus mehren 

er ruſſ. Oberhopeit. Das Dorf Arat 

Stlavenhandel, indem es ber Haupt⸗ 

us ik. Endery tft eine wichtige Stadt 

»0 Häufer, wichtigen Handel, beſonders 

E eine Sreiflätte der kautafiſchen Wölker. 

ı Bürften, bie auch von dem Ertrage 

inmwohner ihren Anthetl erhalten. 

bt. Sentepland, und Sersbipe 8% 

Das er; eſtehi: a) aus dem Surfen» 

„ B der Hprit. gl. R., der Kefidenz des mo⸗ 
amedaniſchen Erbfärkten unb unter ruſſ. Oberhereichaft, , 
10,000 €. und Handel, b) Die Chaidakſche Cham 
fd fg auch mit einem mahomeb. Erbfürfen, wo die bef. 
Si. Kübaſche, mit 6000 fehr fleißigen und friedlichen; da⸗ 
ke im ganzen Kaufafus_gefchägten Einw. und wichtigen 
jemehr.- umd andern Bab. und Handel. Die Herrſchaft 
Zabafferan, bat 5 Erbfürften, die in ber bedeutenden 
KHandelsft. gi. M. wohnen. Die Lefghier find unter eis 
nige Fürften und freie Stämme Dertbeilt und befteben a) aus 
dem Awarfchen Staat, den Keften eines berüßmten ale 
ten Volted, Die Kefidenzft. des Erbfirften iſt Kab uda⸗ 
n0. b) Shast-Rumdtfhe Herrfchaften mit dem 
Städten KumutundKafanifc. c) Unabhängige Gebiete 
find: ber Tfhaerftaat, befieht aus Raͤubern; die Due 
fhergebiete und ber Gtaaı Anzug. 6) Das Turk 
menenland, unter Surfen und von unabhängigen Staͤm⸗ 
men bewohnt. 7) Georgien, Giurdiflan, fleht une 
ter ruſſ. Oberhesifhaft, fo auch die Proving Imiret⸗ 
„tten, melde von Rußland in 6 Difzikte, auf jeden ® 000 
° : \ . - Einw. 





Kaubxaſiſche Sanbenge ober Fankaffihe Sänder. g 


Einw. gerechnet angereilt und Eutais sur Provinzial. 
- Rabe beftimmt if. Dei den Erpebitionen werden au 6. 
imirettifche * als Aſſeſſoren angeſtellt, jeder mit z00 
Mubel Hieher gehört auch Mingrelien mit einem grie⸗ 
chiſchen Fuͤrſten, betitele: Fürft des ſchwarzen Meeres, 
unter ruſſ. Oberberrfcaft. te Mingrelier treiben vorzůg⸗ 
lich ſtarke Viehzucht. Zu Isſstauer tft der Lanbungeplag 
am ſchwarzen Meere, und in der Nähe ber große rtt 
von Mingrelien, wo Sklavenhandel getrieben wird. 


Dieſe groͤßtentheils fo aͤuſſerſt fruchtbaren Provinzen 
liefern viele Produkte, worunter die wichtigſten folgende 
find: Kamele, Biegen, Schafe, Pferde, Rindvieh, viel 
Wild, befonderd Faſanen, Federvieh, Fiſche, Seibenrau⸗ 
pen, Bienen, Sidfrüchte, Wein, Obſt, Safran, Flachs, 
Tabad, Baummolle, Holz, viele Mineralien, worunter Naph⸗ 
ta; allein der unfichere Bufand bes Eigenthumg, die Raub» 
fucht, die wenige Bevolkerung, ber. niebrige Zufand der 
moralifchen Kultur, laffen die Erzeugung der natärlichen 
Produkte nicht gebeiben, noch weniger ben Kunftfleiß. Nur 
in wenigen Städten if man einige Fabriken in Eifen, 
Gemehren und Beide; Viehzucht, ift die Hauptbefchäftigung. 
Die vornehmſten Ausfuhrartikel find: Wache, Härte, Belse 
wert, Bälge, rohe Seide, Pferde, Schafe und Menfchen. 
Der geringe Handel wird durch bie beiden Grenzmeere nod) 
“ alten. An Schulen und wiſſenſchaftlicher Erziehung 
ehlt es gang. . 


Mir haben ſthon oben bemerkt, daß biefe Länder bis⸗ 
er eine aͤuſſerſt verfhhiedene Staateverfaffung und mehrere 
aft gar feine hatten. In manchen iſt ein erblicher Fuͤrſt 
mit derpotifcher Gewalt, in, andern if derſelbe befchräntt, 
in andern ift die Regierung in ben Händen des Adels, und 
wieder in andern Inden der Volksaͤlteſten. In einigen Staaten 
finden mir eine gefeglihe Ordnung und Sicherheit des Ei⸗ 
genthumg, allein in andern find Mäubereien aller Art, 
felbft Menſchenraub, ganı gewoͤhnlich, und mit den ges 
Ropinen Menfchen wird ein Sffentlicher und wichtiger he 
del getrieben. Dieſe Gefeglofigkeit if die Haupturfache 
von der großen Entvoͤlkerung, die wir in ben meiflen, von 
der Natur fo dufferft begünftigten, Provingen finden. Al 
les diefes bat fi num nach den neueflen großen Eroberuns 
gen der Ruſſen ſehr geändert. Bu 





oo Die 


8 . Die aſiatiſche Tatarei.. 
Die aſtatiſche Tatarei *) Ä 


oder feeie Tatarei, auch Dihiagaethat genennt, von 
dem zweiten ohne des Dſchingkis Chan, der feinem Va⸗ 
ter in der Regierung über bie Lande gwifchen dem Amu 
und Eihon, nebit Turkeſtan, folgte, sven! gegen Norden 
. an das aflat. Rußland, gegen D. an Gina, gegen ©. 
on Sina, Tiber und Perfien, umd 9. W. an Perfien, dem 
kaspiſchen See und Rußland, und bat der 50,000 DM. 
laͤchenraum, zwiſchen ben 72° — 97 ber E. und 35° — 
° nerd. Be. Der Boden und das Klima find ſehr ver 
Adieven, allein im ganzen genommen fruchtbar, obgleich 
wegen der bopen Lage kälter als es ber breiten Lage nad 
onft wäre. Das Sebirg Muſtag oder Imaus, bie gauri⸗ 
en, der Belurtag auf ber Weſtſeite, und einige andere 
Gebirge find mit ewigen Schnee bedeckt. Ueberhaupt eut⸗ 
Springen in biefem Lande die meiften großen aflalifchen Fluͤſſe, 
und ed hat wegen feiner hoben Lage die Addachung ger | 
alle vier Nimmelsgegenden. Der Gir- Darza, Sihon 
Fade © Sihon (Drus), Betur⸗Teglur und Kıfll- Darja 


nd die vornehmſten Fluͤſſe, und die zwei großen Seen, 
‚ ber karpiſche und der Uralfee, mit verfchiebenen kleinen 
Salz» und Steppen⸗Seen su bemerken. Diefe große Erd⸗ 
äche ift ſehr ſchwach beudifert; den man kann auf die DM. 
aum ı50 © zechnen. Diefe befieben aus verfchtedenen 
Tatarſtaͤmmen, vermifcht mit Zigeunern, Juden und ben 
nachbarlichen Perfeen und Hindus. Der größere Theil von - 
ihnen, die nicht herumziehenden, ale da find die Bucharen, 
Tharchkenter, Turkheftaner, und Ehimenfer, leben in einen: 
geſetzlichen Zuſtand von Aderbau, Viehzucht, treiben Hand⸗ 
ecke unb bedeutende Beiden, und Baummolenwebereten, 
ze en einen wichtigen Handel mit Iter ‚ China unb 
ußland; aleın die nomabifirenden Voͤlker Jeben blos vom 

der Viehzucht und bem Raube. Was ihre politifche Ver⸗ 
— betrifft, ſo gilt das Meiſte von dem bei den 
aukafiſchen Voͤlkern Geſagten. Aeuntigeite find: 1) 
Chowaresm zerfält: a) in das sflihde Truchmenen- 
Sera Te va von armen aber fireitbaren Nomaden 
bewohnt. Hieher gehört der unter ruſſiſcher Herrſchaft 
 Mebende Bezirk Mangiſchlak mit dem Hafen Katfchak: 
Kultut, einer ber beften Häfen am kaspiſchen See. „m 
Ä er 


*) Rennels Karte von dem Tadpilden See und ben Indusquellen. 
- London ı BL Die Güflefelvifche Karte. 1786. 
den fantafchen Ländern angeführten Chrifin- m di det 





ı 


Die aſiatiſche Tartarel. 9 


‚Der behte bedollerte and ongänifizte Grant Ehiiwa, unter 
einem Chan aus kirgifiſchen Befchlecht, der aber unter dee 
Obderhersfchaft des Chans der Bucharet ſteht, und im Ins 


nern durch eine Ars reichsſtaͤdtiſcher Verfaſſung befchränft 


if; denn im Lande find mehrere wichtige Handelsftädte, 
worumter: Chiwa, die Hauptftadbe an Kandlen aus bem 
Qmu mit 10,000 €. , in einer ſehr bevälferten Gegend. 
Urghens, die Nefidenz des Chans, mit ſtarken Handel. 
Schabat. Am Aralſee wohnen gegen 100,000 Araber, wels 
% Halbnomaden find, und on Chiwa einew Tribut jeblen. 2) 
urtheſtan enthält a) das eigentlihe Turfhefran, 
deren €. Mahomedaner find und von einem Eirgififchen 
Prinzen bebersfcht,. in den neuften Zeiten aber von dem 
Hapder-Schac zu Buchara erobert, mit der faſt ganz ver 
wüßeten St. gi. N. am Tharas, den Mahomedanern hei⸗ 
lig ale Srodfläite des heil. Achmet, bat nur noch 300 H. 
Taſchkent, große Sönde ist bat 150 Mofcheen, 6000 
Hütten pon Lehm mit Schilftächern ‚ooo E., und liegt 
an Kandlen des Sir. b) KararKalpatenland, Land 
der Schwargmütenleute, befteht aus zwei Horben, wovon 
ı die eine zu Rußland gehoͤrt. 3) Land der Kirgifen 
oder Kirgistaifalen, die fih in drei Horden theilen, indie . 
große, mittlere und kleinere Horde, wovon bie zwei legten 
sie Schutzverwandte find, und folglich nur die erfie 
hleher gebört. Diele gorde enthält über 39p00 Krieger, 
und hat ihren eigenen Chan. 4) Die Sid-Dfchagatal, 
oder die Buchagrei, oder das Land der Usbegken ge 
peant, befleht aus der großen und Fleinen Buchäͤrei, wo⸗ 
von die legte unter chinefifcher Merrfchaft flieht, und bie 
erſte ihren eigenen, durch innere Verfaſſung befchräntten 
Chan bat, aus dem Gefchlechte jenes Weltkürmers Dfchinge 
tischen. Su den neueflen Zeiten bat bier eine geoße Ders 
änderung Statt gefunden, die aber noch nicht ganz bekannt 
"Affe So viel weiß man, daß in einem an die mittlere 
Kırgis - Ratfakifchen Horde angrenzenden Gebiet, Kokem, 
welches bisher unter bucharifdyer Herrſchaft war, der Chan 
durch glüdliche Kriege fi) nicht allein unabhängig gemacht, 
fondern fi auch einen großen Theil der Bucharei unter 
worfen und mit Rußland, Handelsverbindungen angeknuͤpft 
bat. Die Bucharen treiber einen fehr wichtigen Handel 
und haben auch Manufakturen; vorzüglich bereiten fie den 
beßten Echagrin aus den Häuten ded wilden Eſels und 
der Verde. Die Usbegken And Nomaden. Die Haupt. und 
Handelsft. Buchara am Gonhd ift groß und volkreich mit 
einem Schloffe bes Chans. Samarkand, eine fehr via: 


— 


oo. Atabien. 


e und große nbelöR. am S b, bat Bapiermüplen 
se bag vn er in Fr — en und eine 
: mahomebahifche Hohe le, bie aus der gangen Tatarei 
— — wird. Sie war ehemals bie Reſidenz bes berühmten 
murlan. 





Arabien *) Dſcheſirah el Arab) 


nennt man das große Land, welches vom Weltmeer, das 
bier den Namen bes arabifchen Meers hat, dem arabifchen 
(verbunden mit bem perſiſchen durch die Meerenge von 
Babel-el-Mandeb) und perſiſchen Meerbufen eingeſchloſſen 
ift, und fich gegen Morboft und Norden bis an die Wi«- 
ſteneien am Euphrat und in Syrien, fobann nad) Egypten 
erſtreckt und voice 579 — 76° der L. und 12 — 34° u. 
DB. liegt. Der Flaͤcheninhalt wird auf 45,500 AM. angen 
eben. Die natirliche Pelnafienbeit ift fehe verfchieden. 
ie Gegenden am Meer find größtentheild eben, fandig, 
unfruchtbar ; bie Hitze ift ba ſehr befchwerlich und der Regen 
felten. Der mittlere Theil iſt bergigt, und bat zwar Fahle 
und unfruchtbare Gegenden, aber auch febe fruchtbare. 
Berge und Thäler; kurz da, wo es nicht an Waſſer fehlt, 
iR die üppigfte Vegetation. Unter den Bergen find ber 
Sinai, Horeb und ber Mofes- ober Karharinenberg bie 
merkwuͤrdigſten. Bei der großen in manchen Strichen faſt 
unerteäglihen Hitze gefriert ed doch im Winter, und ber 
gefährliche Samum zeigt fi manchmal in den Sommermo⸗ 
naten **). Ein ri mmer beiterer Himmel, wo bie Fr 
J ſtir⸗ 


— 


| j *) Die beiten Werke find von Niebubr, Caflas und Volney. 

7 Dieſer Samum iR eine fuͤrchterliche Plage des Landes. Bei 
einem Annäbern exicheint der Horizont ganz vord, brennende 

. ⸗ 
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tue in einem bei weitem höheren Slanze erfcheinen, jeigt 
ch dem Araber. Auſſer dem Euphrat au ber Nordgrenze 
‚And die übrigen Fluͤſſe von keiner großen Bedeutung. Die 
evölkerung ift fehe gering, denn fie beträgt hoͤchſtens 14 
Millionen und biefe beſtehen aus verfchiedenen Nationen 
als: Arabern, Turtmanen, Osmanen, Sjuden und Urs 
meniern. Die fo reichhaltige arabifche Sprache ift die ges 
wöhnliche, und die mahomebanifche Religion bie zu dem 


neueſten Zeiten allgemein; - allein es hat fih in diefem Latte 


de, der Wiege des Mofaismug, bed Diahomebanigmus und 
ſelbſt des Chriſtenthums, in den legten 15 Jahren eine 
neue Meligiongfelte, die Wahabis ausgebreitet, bie ber 


Mahomedaniſchen Religion in diefer Gegend ben lintergang 


zu deoben ſcheint. So wie jene verbindet fie mit der geifte 
ichen auch die ‚weltliche Herrſchaft und unterflügt ihre Be⸗ 


‚ tehrung mit dem Schwerde. Schon mehrere Kriegszüge der 


Zürten gegen dieſe Wahabis haben den beflimmten Zweck, 


fie auszurotten, nicht erzeicht. Den eigentliden Stand der: 


‘Dinge werden wir fo bald nicht erfahren. Diele arabifche 
Stämme befinden fich aufler ihren Baterlande, befonders 


din Norbafrita unb in dem ehemaligen Syrien und Paldfii- , 


na. So befinden ſich drei Stämme von den Bebninen-Aras 
bern in ben Thälern des Libanon, an deren Spitze bie 
‚ Englänberin Eſther GStanhope, die Nichte vom großem 
Dirt, ſteht. Diefe Beduinen bewohnen vorzüglich die arde 
bifhen Wuͤſten, welche in die Miüfte von Syrien, von 


Dſcheſira, von Irak und vom Berge Sinai eingetheilt mer» 
den. In Dielen birren Saudfien en wachſen ſtachlichte 


Krausarten und zartblaͤttrige Geſtraͤuche, welche dem Ka⸗ 
meel, das ſich mit wenigem begnuͤgt, und in waſſerarmen 
Gegenden des Trinkens mehrere Tage entbehren kann, zur 
Nahrung dienen. Bon Sandfeldern umringt, finder man 
oft fruchtbare Fleden Landes, wo bie herrlichſten Pflanzen 
und Gras im Ueberfiuffe wachen. Diefe dienen den übri- 
en Heerben der Bebuinen zur Weiden. Sonſt bieten diefe 
Wien Arabiens einen traurigen, ermuͤdenden Anblick dar. 
Von der fruͤheſten Jugend an wird der Beduine an Hun⸗ 
ger, Durſt, Hitze und Muͤhſeligkelten gewoͤhnt. Die Be⸗ 
duinen gehoͤren mit zu den wohlgebauteſten Menſchen; gie 


Sandwolken feigen in, die Höbe, und nun Fommt ber Wind 
ber alle lebende Geichäpfe tödtet. Das einzige Mittel it, fich 
flach zur Erde nieder zu werfen, weil der alles verherende Luft⸗ 
‚ug immer einige Fuß über der Erde hinfchtwebt. Das thun 
auch die wilden Thiere und die Heerden aus einem uatärlichen 
Juſtinkt, indem fie die Ankunft des Windes wittern. 
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Xorper anf, aber nervig ımb grdb von Knochen; 
haben —8 lebhafte Au a Die aber gewöhnlich 









gewoͤhnlich der ſchwarzen. Der Bart ift ein Segenſtaud 
der größten Sorgfalt; fie waſchen und kaͤmmen ihn häufig, 
und im Gefpräce reichen fie ihm oft mohlgefällig, und es 
if sin ehrfurchtsvoller Gruß, wenn ber Kommende feinen 
et Füße. Die Gewohnheit, fi gewiſſe Theile des Koͤr⸗ 
pers zu tattowiren ober zu punktiren, ift allgemein. Gie fie» 
then fih mit Nadeln Figuren in die Haut, und veiben fie 
mit einer Salbe, welche nun violett erfcheinen, und nice 
mehr ausgelöfcht werben können. . Ein Mädchen nach ber 
Mode muß an verfchiebenen Stellen bes Geſichts kleine ſchwar⸗ 
e Flecken haben, ben Schminkpfläfterchen dhulich. Geſchmei⸗ 
tagen die Schönen gerne, und einige geben fo weit, 
daß fie fih den Naſenknorpel durchbohren und einen golbes 
nen Ring buschkeden. Die Kleibung ift ſehr einfach; gan 
72 geben nackt. Des mäßigen Bebuinen gewöhnliche 


Milch, und vorzuͤglich Kaffee, deſſen Vaterland Arabien ifl. 
Sie trinken den Kaffee ſtark, aber nicht viel gebrannt, da⸗ 
bre er mehr eine gränliche als eine braune Farbe hat. Die 
Mohnungen find bloße Zelte. Die Diener und Sklaven lie- 
gen bei der Heerde, und kommen niemals in bas Zelt ih⸗ 
ses Heren. Die Bebuinen wohnen Stammweiſe beifaumen 5 
das Zelt des Anführers ift in der Mitte. ‘Den Tag über 
ftreifen bie Männer auf der Jagd und nah Raube herum. 
Sie find jedes Fremden Feind fo lange, bis er ihnen Tri» 
but bezahlt Hat; dann nehmen fie ibn in Schutz, find feine 
Freunde und vertheidigen ihn gegen jede fernere Ungerechtig⸗ 
keit. Unter ſich find fie die ehrlichſten Leute. Dem Bedui⸗ 
‚nen ift fein Wort heilig, und bat er dinmal feinem Feinde 
die Hand zur Ausſoͤhnung gegeben, fo iſt alle Beleidigung 
vergeffen dieß gefchtehe aber aͤuſſerſt ſelten, denn Rachgier- 
de ift ihm angeboren. Gaſtfrei find die Bebutnen tim boben 


Grade. Ber einmal bei einem Stamme ald Freund aufge - 


nommen worden, wird bei allen übrigen, diejenigen ausge» 
nommen, weldye in Fehde mit einander liegen, gaſtfrei auf. 
genommen. Auſſer ber Wartung ber Kinder und Belorgung 
des Hausweſens veſchaͤftigen fi die Weiber mir Spinnen 
: ber Wolle und Ziegenhaaren, aus welchen fie fehr gute 
und fchöne Zeuge verfertigen. Sie mahlen auf kleinen Hand⸗ 
mühlen bad Korn, und backen Brod ober vielmehr Kuchen 
daraus. Auch Aerzte find blod bie Weiber. Die Pocken⸗ 


impfung war ſchon lange unter ihnen bekannt. Die er” 


8 
tm Kopfe liegen. Die Farbe iſt braun, und nähert Fri 


ch, Butter, Käfe und Neid; fein Trank Waſſer, 
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che Liebe iſt grenjenles. Der Vater iſt ſtolz auf feine Kix- 
der, und fie kennen kin größeres Unglüd, als kinderlos 
zu feyn. Jeder Stamm wählt fi den Namen eines ber 
rühmten eltervaterd. Die Geiſtesbildung der Kinder wird 
ganz vernachläfliget, dagegen aber bie förperliche deſto beif- 
fer beforgt. Es giebt Feine willigern, gehorfameren und li 
bevolleren Kinder als die jungen Beduinen. Dad Mäpcıen 
muß den Eltern abgekauft werden, und der Vater, welcher 
viele Töchter bat, ift daher ein glücklicher Mann. Des 
Kaufpreiß wird in Kameelen, Pferden oder Ochſen entrich. 
tet. Die Beduinen folgen zwar ber Lehre Muhameds, al. 
lein fie binden ſich nicht ängfllich an die Morfchriften ihrer 
Meligton. Der Vebuine, ohne Moſchee zu haben, Betst, 
wenn er Luft dazu bat. In Zeit der Noth opfert jeber für 
fich der Gottheit; er fchlachtet in feinem Zeite, oder auf 
- offenem Felde ein Kameel ober einen Dchfen, zieht ihm un. 
ter Gebet die Haut ab, und theilt Daun dag Fleiſch unter 
die Armen. Inter bie Zeltgenofien gehört gewöhnlich auch 
des DBebuinen liebfles Mutterpferd, nebſt deſſen Fuͤllen. 
Die Anhaͤnglichkeit dieſer Thiere verraͤth mehr als Jnſtinkt. 
Auch liebt der Bebuine fein Pferd eben fo zaͤrtlich als feine 


Kinder; ex fpricht mit ihm in den liebevolften Ausprüden, ; 


und wird fich im größten Elende nicht entfchließen, es zu 
verkaufen. Ihre Todten legen fie in tiefe Gruben, melde 
° fie mit Erbe ausfüllen, und mit Steinen belegen, um wil⸗ 
de Thiere abzuhalten, deu Körper hervor zu ſcharren. Je⸗ 
der Borübergebende legt jedesmal einen Stein zu dem Hau- 
fen, woraus, wenn dad Grab gerade an einem Drteliegt, 
wo viele Menfchen vorüber Sommen, große fleinesue Mo⸗ 
numente gebilbet werben. j 


- Zu Hinficht iprer Kultur theilt man bie Araber: in Suchaͤer, 
bie vom Raube, in Bebuinen (ſ. das vorhergehende), die un. 
ter Zeiten und Hutten (manchmal auch in Mölen, Troglodyten 
leben, und öfters auch ald NRäuberhorden handeln; in Fe 
lah8, die Aderbau, und in Hadheft, die Kädtifche Ge⸗ 
werbe treiben. Der arabifhe Stamm Jowaſſimi hat fich 
in ben ‚neueften Zeiten auf Seeräuberei gelegt; doch haben 
ihn die Engländer fchon einmal ſehr gesüchtiget. Der Han- 
dei ift größtentheild in ben Händen ber Bantanen (indifcher 
Kaufleute). Dean theilt gewoͤhnlich das Land in das mifte, 
fleinigte und gluͤckliche Arabien, allein diefe Eintheilung if 
falfch-, fondern es befteht aus folgenden 6 Provinzen. 


ı) Das Land Je menſteht unter dem Kalifen von Jemen 
und unten mehreren unabhängigen Schechs. —W gie 
e⸗ 


14 | Aeabien. 
Neſidenz des Kalifen, iſfvon ben Wahabis erobert. Wolke, 
eine berühmte Handeldfl., mit Hafen und 18,000 E., wo⸗ 
her der Mofkataffee den Namen. Zebid, mit einer wich“ 
tigen — hen Akademie. Beit el Fakih hat einen 
großen Kaffeemarkt. Loheta, am arabiſchen Meerbuſen, 
mit Hafen und Kaffeehandel, fo auch Gſau. Auch San a 
“Die eigentliche Hptſt. von Imen und Refidenz des hat 
Garten —ã Die Inſel Sokotorah liefert die beßte 
loe. Die bef. St. Aben mit Hafen und G6Gooo E. =) Die 
soon; Dman, am perfifchen Meerbuſen, wo bie wichtige 
andeleft. Maskat, Gig eines man mie Hafen, ber 
von europäifchen, arabifhen und indiſchen Rauflenten beſuche 
wird. Bahrein, wegen ber Derienfifgeret‘ berühmt. 
) Die Provinz Lachſa mit.der großen Gt. gi. M., am 
Stan , die Reſidenz eines Schechs. 4) Die Provinz Rede 
jed ung Jemama, d. t. Berg. und Niederland, find we⸗ 
en vorhandenen Waſſers Tehr fruchtbar und gut beudifert. 
Drebieb , 54 Meilen von Basra, Hauptſt. des neuen Reiche 
der Wapabiren und Mefidenz ihred Fuͤrſten. 5) Die Pros 
ing Hedſchas mit der berühmten St. Mekka, Maho⸗ 
meds Geburteft., und daher von den Mahomedanern aus 
den entfernteften Gegenden befucht, weil Jeder jur Abbüfe 
fung feiner Sünden wenigſtens in feinem Leben einmal da 
eweſen, ober einen andern In feinem Namen mit Gefchen« 
fen dahin gefchicht Haben muß. Beſonders kommt jährlich 
einmal eine große Karavane aus Konftantinopel an, an 
welche ſich Taufende von Pilgern und Kaufleuten unterwegs 
anfchließen. Wegen ber Heiligkeit des Platzes barf kein 
Chriſt und Jude ſich demfelben nähern. Hier iſt bie heilige 
Kaba, oder das Haus Gotted, welches ba ſtehet, wa 
ehemals Abrghams Wohnung geftanden haben fol. Fine 
andere den Mahomedanern heilige St. it Medina, wo 
Mahomed begraben iſt in einer großen Moſchee, bie ehe⸗ 
mals viele Koftbarfeiten enthielt, won den Wahabis aber 
geraubt worden find. Dfchrdda mit Hafen und Bedenten- 
den Handel, fo auh Jambo. Tarabe ift etwas beſe⸗ 
fliget. 6) Die Wüflten, wo das elende Dorf Tadmor 
mit ben prächtigen Ruinen der St. Palmyra, ber Mef- 
benz der Königin Zenobia. Ana, am Euphrat, die Reſi⸗ 
den; des Großemirs. BE 


Die Araber ſtehen, ohngeachtet fie eine fo reichhaltige, 
gebildete Sprache, und viele Anlagen in Verbindung beg 
. sortheilhafteften Climas befign, ‚auf ‚einer fehe niedri⸗ 

gen Stufe der wiſſenſchaftlichen Kultur, fo wie fie vor 
| | 0 ei- 














| Arabien. Ä De 
einigen taufenb Jahren fanden; und dierzu trägt ihre po- 
litiſche Verfaſſung und Lebensweiſe das meifte ei —* .” 
wir finden:faft pas ganze Votk noch fo, mie ed-ım# Mo, . 
ı 68. befchreibt. In den Schulen wird Leſen, Schreibenz 
Rechnen und Religion gelebrt, auf den Akademien aber al« 
led mir einer ‚genen Menge von Kabeln und Aberglauben 
audftafist. "Bei einem Volle, mie die Araber, Eöunen Fa⸗ 
beiten und ftädtifched Gewerbe feinen großen Eingang fin. 
den; daher liefert ber Kunfifleiß für das Ausland nis 
als etwas Töpferwaaren; allein die fo Löftlichen natuͤrli⸗ 
chen Produkte des Landes, Kaffee, Weihrauch, Aloe, Bal⸗ 
. fam, Datteln, Senesblätter, Spezereien, Gummi, Pfer⸗ 
de (die been, worüber fo genaue Stammbäume gebals 
fen werben, als bei und bie adelichen Familien halten), 
Anripigment, Sandrach sc. Dieſe machen einen fehr wich⸗ 
tigen Handel für die Europaͤer in ben Grebäfen Maskat, 
WMaocha nad Dfchidda aus. Wenn man in dag Zeit eines 
Arabers tritt, fo muß man ein Stuͤck Brod binwerfen, 
ein Zeichen, daß man als Freund kommt. Der Araber ſetzt 
um feinem Gaſt eine Art Kuchen, beſtehend aus Mehl 
und Waffer, auf einem heiffen Eifen halb gebaden, nebſt 
fanrer und Datteln vor. Die Einwohner find in 
vielerlei Stämme und Staaten getheilt. Die Bebuinen ſte⸗ 
ben unter Adel und Fuͤrſten, Gcheitd oder Emirs. 
Der maͤchtigſte Fuͤrſt iſt der Iman von Jemen, und hat den 
Titel eines Chalifen, dann kommt der oden erwähnte Groß⸗ 
emir. Die Tuͤrken dehaupten, allein bios ben Worten 
wach, eine Urt von Oberbesefchaft, halten aber. dennoch in * 
den Städten Mekka und Medina eine Befagung. Allein 
auch diefem Lande fcheint durch den Stoß von den Waha⸗ 
Dis eine neue, vielleicht gluͤcklichere, Geflaltung bevorzu⸗ 
ben. Diefe Wahabid, von dem Stifter ihrer Religion, 
Abd el» Wahab alſo genennt, find eine eigene Religions⸗ 
fette, welche ſich mehr dem Deismus nähert, und bie 
Mahomedaner mir Feuer und Schwerd verfolgen. In ben 
neueften Zeiten fcheinen bie Wahabis durch ben Kriegszu 
des Statthalters von Egypten gegen fie, wenigſtens na 
den tuͤrkiſchen Nachrichten, einen ſtarken Stoß erlitten zu 
haben. Dem fchow war vorher ein großer Theil von Ara» 
| en Po der heiligen Städten Mefta und Medina in ib» 
ser . . 


⸗ 
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Dieſes große, im der. diteflen Weltgeſchichte fo hoch 
berühmte Land, zwiſchen dem 60 — 900 ber — 24 — 
43° ber B., grenzt gegen IB, an turkiſche, kankafiſche und 
zuff. Provingen und den perſiſchen IReesbufen,: 9. ©; am 
benfelben Bufen uud das Indihe Meer, 3 D. an Kine. 


boflap ı 8. N. an Rußland und has kaspiſche Meer ‚ und 
enthält * 


gefaͤhr 50,000 Q. M. Im N. und O. find vie⸗ 
le Gebirge (mehrere mie Schnee bedeckt); manche, als ten 
Ararat (12,000 Fuß über derMeeresflaͤche, beruͤhmt we⸗ 
en Noahs Arche), Taurus, : Anti- Taurus ‚aub ber indie 
Fr a den übrigen Gegendet trifft man febe 
viele Sand. und Salzwuͤſten, bie mit fenchtkaren Lande 
firichen abwechfeln. Der perfifche SMeerbufen, das indiſche 
und das caspiſche Meer, im Innern viele anfehnliche Lande 
feen: der Fluß Tiger im W., in ben fich mehrere 
ergtefien ; der eis ſchiffbare Arared, der ins kaspiſche 
Meer fält; der Sind als Sränzflug in O. und viele Kuͤ⸗ 
fen. und Gteppenflüffe find die Gewaͤſſer. Ein ſchoͤner, 
itereg Himmel, mit langen Sommern, wo manchmal der 
dlihe Samum wehet, im Winter demohngeachtet öfterd 


6 ee mit Eis, finb das Loos der ſuͤdli rovinzen. 
Dee "große Landesftrich enthält a eo Deikionee 


Einwohner, (ehemals wenigſtens viermal mehr). 
An Produkten aller Art, und aus allen drei Reiches 


Perſien ſehr reich. Die Guͤte und Schoͤnheit der per ⸗ 


en Pferde iſt detannut. Das MRinbvieh iſt zahlreich und. 
son einem ſehr guten Schlage; ferner giebt es viele Eſel, 
Mauleſel, Kameele und Schaafe mit Fettſchwaͤnzen, welde 


vortreffliche Wolle liefern. Die Wälder wimmeln vom Wille 
‘de, unb auch zeiffende Thiese giebt es, vorzüglich Eeopat= 
| | B 


* 


*) G. F. G. Wahls N. Karte des erſ. R. .R. orſters 8 
son Mirtelafien. Güldenkädre Bde kasp. dee 8.9. 
Wahls Altes und N. Border: und Mittelr A 9. mit 
Kupf. u. 8. 7— 1795. Meile des Grafen Zerriires s Saunen, 
boef in der Tuͤrkei und Perfien ꝛe., überfent son J. R. For⸗ 
ſter 1792. Oliviers Reiſen durch Pernen und Kleinaſien. A. 
d. Fran. von X. L. iR. er. 8. B. 1807. Die Schriften 
eines Omelin, Cook, Büldenpdr, Niebubr. Le aa ie 
"Caucase et la Georgie cet. par aygangı 1816. ountſtue 
Eirbinßones Befcreibung ven — 6 ‚Gabul * bet kans 
ga 1516 rachiw es Blitten vo 
Pr vn 
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dei und Sgatals. und ore⸗ Hefern Kiſche Dr di 
2 Das Getraide def vorzaglich deis, „gebeipe.in 
Edenen vortrefflich. . Die Gartenfrüche, Wein (ber 
Shtraswe) 16; 'gebeihen wortzefflich. „Die :Berge find mie 
tofboren Holzarten bedeckt, umb: in ihrem an enthai 
ten fie Merale in Menge, Eifen;. — le und Sit⸗ 
bet. - Befonder® teicy- iſt das Laub anı @rbhargens: an. bee 
MWeftüfte des kaspiſchen Merres "find -plten 40 "Nappraguel . 
‚len, ‘und der Böftliche perſiſche Kbergbe, am ift allgemein ba« 
‚Fanne, - Die.vornehmufen:. Vrobutte Mater viel Sei⸗ 
Baumwolle, . Kampfer ; Opium, —8— Särberzdihe, 
— ——— —— ıBıhe 
clen und uße en don, Gulbfraichten jerlen 0 
Abae" Tann Werfen. wiczfatjen nerdeliden Yricthäuzine 
pbbei füldyeinen.glibklihene Sage werden, wenn «s nice 
:fdyon fp-: viele Fahre beang Busch zeiigidfe , ſchwaͤrmeri 
"police und bürgerlicher Kriege‘ verheeret. wilche, . tpabupi 
K Ciamsi ergab fo veuchindert worden, und: Bad. janh« 
ker NR derwübert ii! In dan er fioet man Dir 
TR” ee a ‚ubton —S NR Para 


gi —A Parſen anch: Gi Kaffern, d. 





agkeudige), Agbanıny —ã— Se Kal „Bigeun 
Wantanez aus: Fanen sFuben,: Armenien ;; Kufen, an dn 
-Nüften: Araber, und in Sinde bie mahome daniſchen 
ber Noriurdy. Das Urvoik, — —— Varfſen b 
‚Gnebern „> find faft erloſchen ‚Kpzdep von den - jegle 
n Perfern: ‚geküd und —— — Sie ipsechen Dir an⸗ 
arfifhe Sprache: Die: Afgbänen, bie. —— er 
Desefcher son Open DR da F —2 
barıfes: Volt. Er ns 3 üüe 
— ag 
n i 
Turbane er Baseı mit Gold und Fre gez 
‚bee: Boden mit dem: Beähigfen, Teopien belsgt, amd DIE 
„Winde: mit ‚großen: Spiegeln 5 
Sebrauch der Sbawls ale gr 
-Mancel, ja jeibft Ku bu d 
König von Kaboul sehirn Dieie 
find: auffer ber neuperfischen #3), 4 
—— 
n Dial ie Peı 
-Weenfden;_ 016 Ichöne Geſchlech 
-Todnftm Ebenmnaaße gebildet, u 
fon wenn nicht die dem. ungen 


„nis Er wi Keira uni den heutſchey eytzche. 
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wo Merflen oͤder Toon 


lfte :Beräfiite , mit rotbaeſder Ware $ı reichen. 
Nleiberpracht. ift * Fr ‚een. Su en Hft 
zmüebene au fü —* Mduner And 
De Ueffen ein —— 
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abet Pre ‚Ebel! 
a 
bende Drehen. fl in ihn. mit: wohlriechenden Efienzen 
ie. Die‘ aufs raichae ausgefhnaückt, 


und wenn ein: —— der —— — aufveiter, fo Hat er 
lead ‚eine:: zabtreiche Sebn g: von Dienern bet fr 
aremı Pferde, alle: auf „das reichfte decke find. Auch 

ihre herabi Kopfflechten 


Be Me, Be leder 
Wefenuien Flat mas; 


j Li fi 
KIT Be E Bel: —— —E 


t J vol mb fi 
5 ra Nach = Aa ù—— uam 
vanferats die Ha ide... Sie Kehen au 
ud in güen täbten:, :unb find bie A Gaf- 
mie (ib 
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1 ih mechränkter ae 18 ſte, 
Mer I üben ihr Leben. Die —3 
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ng PR fie jr —32 — 
n ber Welt; aus: Caſchemir und Ka · 
ae. Shawie gemacht. Die perſiſchen 
aummwolle, 8 und Silber zeichnen 
Sammer toegen aud, wabı:türden 


Griliche Religion, fel 
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weßbertrefflich fepn, wenn in dem Gemodelten die Zeichnung 


beſſer wäre. Ihre Weberſtuͤhle übertreffen an innerem Me⸗ 
chanismus die unſrigen, und ihre Degen und Saͤbelklingen 
find die beßten in’ der Welt. Die Perſer find ber muhame⸗ 


been Religion zugethan, allein von einer andern Gefte, 


ber der Türten, vbn der Sekte au (Saftten ). Sie 
unteefcheiden fich in dem Zeremoniel der Religion wenig von 
einander. Die Anhänger bes Ali dürfen nicht nach Mekka 
walen, Die Ureinwohner, die Geber, verehren das Feuer 
ald dag Symbol der Sortheit. Im Lande giebt es auch vie⸗ 
le armenifche Chriſten. Durch die Bemühungen: der. Geſell⸗ 

ft zur Verbreitung der Bibel tn London, feheint bie 

ft bei den geboren Muhamedanern 

Eingeng zu finden; f ber Schach von Teheran bat fich 
ebgnig für diefelbe erklärt, und das ing Perſiſche über. 
fegte neue Teflament anbefohlen. Die Perfer freuen fich 
ſehr auf die von Muhamed angefünrigten Freuden im Pas 
zabicfe. Es giebt eine Menge Priefter, die im Ganzen ge⸗ 


nommen unwiſſend und heuchleriſch find. Sie befchäftigen 


ich vorzüglich mit ber ©terndeuterei, und betruͤgen das 

tgiäubige Bolt auf die unverſchaͤmteſte Weiſe Die böche ° 
fien kirchlichen Würden find. zwei Gedre’d ober Oberpriefer, 
wovon der eine fi) mit dem Dogmatifchen der Religion bes 


fchäftiget, und für die Keinheit der Lehre wacht, der an⸗ 


Bere aber die Oekonomie der kirchlichen Stiftungen beſorgt. 

Die Verfer haben große Ehrfurcht für das Alter, und kein 
Vergehen wird ſchaͤrfer beftzaft, als Mangel an Achtung ge 
gen Alte. Auch den Todten weihen fie achtungsvolles Anden» 
den. Sie befuchen jägrlich die Gräber ber Verftorbenen, une 
terbalten fich im. traulichen Zirkel von den Abgefchiebenen, 
und feiern alle Jahre ein Feſt zum Andenken, welches has 


Feſt der Schlafenden geneitnt wird. Die Verſtorbenen erhal 


ven Monumente. 


r Die Regierungsverfaffung. in beiben perfifhen Staaten 
im sein deſpotiſch, imd Hat viel mit ber tilskifchen netfeffung 
mein. Derfiend Serricher führen viele prahleriſche Zıtel, 
Der gewöhnliche Mi König, Sultan ober Schah, daneben 
aber nennen fit ſich Könige der Sonne, Kaiſer des Monde 
und ber Sterne, Beherrſcher ber Eimentese. Die perfifchen 
Sultane regieren fehr deſpotiſch, und wenn fie von Natur 
zur Sraufomfeit genzigt find, 6 veruben fie oft Handlun⸗ 
en, vor denen die Menſchheit ſchaudert. Der vorige 2be 
dig Mebemer, ein Eunuch, ließ feinen Dienern die Bduche 
auffchneiden, und bie Gingerzeibe heraus reiſſen. Er m. u 
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179 ermordet, und Baba Chan ſchwang ih, unter dem Na⸗ 
ir tan Ali Chen, auf ben Thron. Teroß. f ger ungebunde⸗ 
nen Gewalt. werden biefe Sultane body meiſtens von: ihrem 
Miniftern beherrfcht. Das Wappen ift ein Line. Die Dite 


Alitaͤrverfaſſung ift von unferer europätfchen ganz verfchieben. - 
In Sriedensjelten giebt 6 feine ſtehende Arınee, und in Krie 


zeiten wird dad Heer bei Annäherung des Winters verabſchie⸗ 
ber, im Fruͤhlinz aber wieder sufammen berufen. Es iſt in 
kurzer Zeit verfammelt, und bie Gouverneurs ber Provin⸗ 
zen find auf ben erften Wink bereit. Die Garde bed Könige 
tft die einzige ſtehende Truppe im Lande; fie ift sahlreich umd 
tmmer marfchfertig. Sonſt iſt das Milttärweien in einem 
elenden Zuftand; allein wenn bie Perſer regelmaͤßig ihrem 
Sold erhielten, und gute Anführer hätten, ſo würden 
ute Soldaten ſeyn; denn fie find von Natur brav, ne 
nd ausdbauernd. Die Reiterei macht die Hauptfache, um 
eichner fich durch befondere Namen aus. Da giebt es Kur⸗ 
en, Zurfomanen, Uzbeghs, Afghanen xd Sie find ale 
trefflich beritten. Des Oberbefehlshaber der Armee heiße 
Sardar, und unter ibm ftehen alle uͤbrigen Offiziere. Dee 
1000 Mann fommandirt heißt Mimbaſch, der Penſabaſchi 
at soo, der Yousbaſchi 100, ber Pafchabafchi so und der 
agbardıt 10 Mann unter feinen Befehlen. . Die. Waffen der 
Derier find Pfetle, Lanzen, Saͤbel, Keulen und der Kangear; 
fie fennen das Feuergewehr, gebrauchen es aber felten, beu 
0 hen fle fi) wenig der Kanonen. Ihre Fiinten 
nd lang, ſchwerfaͤllig, werden auf Gabeln gelegt und mit 
‚Kunten angezündet. Die Nelter haben einen krummen Saͤbel, 
deſſen Schneide inwendig iſt, eine 6 Buß lange Lanze, eine 
Keule am Sattel und zwei Piftolen im Gürtel, Sie wife 
fi des Saͤdels meifterhaft zu bedienen, und ihre Angriffe 
mit des Eanze-find fürchterlich. Gelbft im Sliehen find ſie noch 
gefährlich, denn fie beugen ſich ruͤckwaͤrts, und fchießeh ib⸗ 
ze Dfeile mit vieler Gewißheit ab. Die perfifche Armee iſt 
fee sablreich und fann leicht vermehrt werben, ba jeder 
Perfer Soldat iſt. Dieehemalige Marike iſt ganz eingegangen, 


erfien zerfällt jetzt in zwei Reiche: I) Weſtpe ef j N; 


dem Schach, ooer Sophi unterthänig, enthält 22,000 IM, 


mit 3 Millionen Einwohnern; und beftsht aug folgenden 10 


Provinzen: FB 


Aberdifhan (Medien), ein duffer oͤnes und. : 
Garca dan. wo Tauris die auptfadt fl en any 


und Adſchi, in einer Ebene, mit 100,000 Einw., 300 Karawanfe⸗ 


rais, 250 Oſchamien und Moſcheen, ſehr großen Reſideniſchioß 


075: . 
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vortrefflichen Seiden⸗ und Chagrinfabriken, iR die Zanptnieberlage 
von perfifchen und inbifchen aaren. In der Stadt Ardebil (Ars 
Bela) ſind die⸗Begraͤbniſſe vieler perfifcher Könige: 3) Iran (Eris 
war, perl. Armenien), wo Eriwan, geoße, ſchlecht gebaute 
Stadt zu beiden Geiten- des Zaugbi, mit Kaftell, und Bilchof, 
gelhmiafin, ein Kloſter, die Nefidenz des erfien arnenihen 

iarchen. Stadt Narivan, Hauptfin vieler Armenier. An der 
Mündung des Chiam in den Kur, in der Provinz Kaſak, wohnt 
ein Rreitbares,, räuberifhes Voll. (3) Schirwan, enthielt ches 


male 5 Chamate, if aber jetzt geäftencpeiis an Rußland Durch des 


jeden von 1813 —5 urch dieſen Frieden erhielt nämlich 

aud die ganze Weſtkuͤſte bes kaspiſchen Sees, fo wie alle Laͤn⸗ 

der zwiſchen demfelben und dem —5 Meere. Jetzt ik nur noch 
Die voͤllige uUnterwerfung der Geb 

Pas übrig. Die Macht aller Chane, die durch dieſen Frieden ruſſi⸗ 

jöe Vaſallen geworden find, beiduft fi mie Einfchluß der kantas 

chen Republikauer auf 100,000 Mann. Der Schach von Perfien 


sat nämlich ab: ganz Dagheflan £ die Chanichaften von Kuba, 


Schiewan, Bat, Sallau, Zalıfhab, Karabagb und 
Gandsha, und entfagte allen WUnfprühen auf Schurageli, 
Karthli, Kacherhi, Imerethi, Shuria, Mingrelien 
and Abcha ſien. Dagheſtan, oder Bergland, begreift den 
ÖRlichen Abhang bes Kaukaſus bis zum Easpiichen Meere. Den weils 
chen oder böchhen Theil haben Lesghier inne, welche ſehr tap⸗ 
fer find, und meiſtens vom Raube und Krieg Ichen. Der machtig⸗ 
de Sur der ſeiden, der Awar⸗Chau, wohnt in der Stade Kar 
bundichab oder Awar am Atala, und kaun 12,.00 Mann flels 
-Ien. Er dar fich den Ruſſen unterworfen, bekommt einen jährlichen 
Gehalt von 10,000 Rubein, und har den Rang eines Generallieuter 
nante. Die nledern Gegenden bis zum Meere werden von kaumuͤcki⸗ 
ſchen uud turfmanifchen Tataren bewohnt. Hier find zu bemertenz 
Tarchu, Grade, 5 Meilen von kaspıfhen See: Oberdſchen⸗ 
gutai mit soo Haufern, und die lesghiſche Reyublick Akuſcha, 
deren Dißrikt über «8,000 Famtlien enıhält. Die Hauptſtadt Ku⸗ 
bit ſchi dat ſoo 9. Die Edanfchaften Gan d'sha um Karabagh 
liegen am sechien Ufer des Kur, letztere an der Vereinigung Des. 
Araxes mit dem Kur. In der Chanjichaft Kuba ik Derbend, 
‚am Abhange eines Berges, von Periern, Armenien, Georgiern 
und Juden bewohnt, beſteht aus drei Theilena wovon ber oberfte 


' die Zeftung Nerien Kale (das kaspiſche Thor) beißt, Die Einwoh⸗ 


ner verfertigen vieles_grobes banmivolleues Zeug und au Geidene 
waaren, uud treiben Handel: Kuba die Hauprf. am Chodial⸗tſchai, 
iR mir Thuoͤrmen und Bauer befefliger nnd hat 430 Däufer. Ju der 
Chbanſchaft Baku ik die Stadı gl. N., w° 15 nördl. Br. und 


‘ 


73° 24° öfl £., am kaspiſchen See, bar bedeutende Karavanies - 


rais, SKaufballen, den befien Hafen an dieſem See und Handel, 
Die Gegend um die Stadt, wo fi) viel Satz. uud, Bergöl (Narh⸗ 
gay befinden, das man ausführt, wird Megen ihrer biumenreichen 
‚ Sluren das Mofenparadies genennt. Auch iſt in der Nähe das bes 
ruͤhmte etvige Feuer, mohin die Indter wallfahtten. Echirwan, 


⸗ ⸗ 


weiche Chauſchaft ans Kur liege, enthaͤlt die ganz verfallenen ende: | 


rgevolker und Fuͤrſten bes Kaulas - 


- 
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n Aut-und Meus@chamadhl 3) (weil wetz Dis deri⸗ 
nice au Perfien rechnen) Bobi an, wo Masche ober Hufa 
7 Meile vom fasplihen ‚@ee, eine je Haudelöfiadt mit bee 
deutenden Geibenfebrifen umb aoco Hulerm. 4) Malanderan, 
oder Ehabrera.n, das Gtammland der jegigen nerfiichen Köuigsr 

milie, two Ferrabad am Faspifchen Deere, mit Haudel_ nad 
land. U zabedı Handelsß. nicht — un rs en men. 
Balfruf, Handelöf. nicht weit vom 
fompfigen Gegend, A —— Ye — 3 
wo Teheran, s und @efidenskadt des Gab, in eines 
fchönen Ebene, mit boden Sebi der —* if Mehr umzeiny 






li, bat 15, li E. Yallaf und eine jdgiches 
wo e Se Amen age Meyer der unerträglichen Ai, ze 


tn e Einwohner die Stadt, und wohnen umter Zelten. 
in der BUG des boden Gebirge Eiwind, mit 35,000 E.., die Geb 
dens und Baumtoollenzenge,: viele Teppiche und -berrlihe Gäbels 
klingen verfertigen armen Gefunbheitsbäder je wine, Er} 
paban, die ehemalige Haupsfadt von gang Perfick 


Sohiras jerag) am ‚Barembeiüe, 
m im en 6 jerrlichen:, 


& — einnehmen HR act, Gtadt und Hafen an Pess 

(chen ÜReersufen, eine wichtige Nieberlage von perfifhen uud indis 
Waren, ift von Mrabern betwohnt, Die unter ber Herrſchaft 

Hr arabifchen Scheli⸗ Aeben, 8 dem bie — Sabbrein mit 

zo ‚boben Squle der Werfer gehört. 8) IND io Gt. gl 

im einer Ebene am Gebirge Kukan, bat del und @eidenfab. 
mt der Nähe ſchwitzt in — a in —e Dei oder Bal⸗ 
fan (Mumis nativa) aus einer Meinen der. Gomrom odee 


Bender: afen am ber Meetenge Ormus, 
FR Jr len Thhafe wnb 
jen je um 
zu N mie On. Hi R.,, am Eingans 
3 jierm Scheits. 
ifchmi m 10) Der ninitde Tbeil 


€h 
Babe End Berüpimier Wallfahrtsort der Dee vun Ebus, Dans 
1) Dfperfien oder das Keich ber Afganen, 
nebſt den bucparifchen und ofindifhen Eroberun 
gen 
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toß 22j000 DI. nun de RK. Erd. 1nDie Oberhevr⸗ 
Pd diefe ſchonen Wrdsinzen mathen dh ſWon ſeit meh 
gern Jahren einige Nebenbirhler fereitig, unter denen Map 
mud Schach, Sultan von Kabul, eine. Zeitkuhg. der Ober; 
here war; allein in den neuen Beten durch eine Revolutioi 
ums tebentam. Wie es jegt fleht, weiß man ni — gewiß. 
Zu diefem Keiche gehören folgende Provinzen : 
Ku ei, Me Bar 
PERCELIR) wo die Stadt Road ich am — 3) 
Eat drhen, ein och der fen ware ine —* sum 
ten, Bafalen des Schae von Kandahar. . 
« Goigende Drooingen nd buchat iſche und indie Era 


— 


dus, 


. Bonntfuert Elphiuſtons Befchreibung des Rösigreihe Kabenl, 


”*) Man bedient UN diefer Ehawis auf vetſchledene Art: als 
Kleidung, als Gürtel, ats Turban, zu. Mdnteln; die Reichen 
laſſen füch fogar Teppiche aus diefem Stoffe verictigen. Dart 
bot der englefchen Seſandſchaft einen Cachemir zum Kaufe an 
ben ein Dinifter_befellt harte, um fi) deffeiben ın einem grols 
den Saale als Teppich au bedienen. Er kmurde nachmals weit 

uns 


— 
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Banden Bier — 8 ober Gindi, aif er 
255— 





ae 
8 u Bendabne. - — 
Inſel des. Siud us), war ehemals eine wichtige 

it einer Schule der braminifchen Hindus, woru ehemals 400 
[en ont Opdrabad, Feſtung am Indus, die Keffdeu 


f 





— Oſtindien, Indoſtan *) 


il Unter dieſen Namen begreift man gewoͤhnlich alle Län⸗ 
ser, die oͤſtich vom Perſten bis nach China liegen, guit 
| "Eu 


. | \ , 


unter d iße’verfauft, ben er gefoßet hatte. Derjen 
weißer I gel won? ibn für 2.006 r. —S — 
fen; feine Abficht war, Ihn ben Höfen won Perſten und 

land en and wenn ihm biefe nicht erfichen wollten, 


a —* diejenigen übertreffen, welche die europdifchen Damen ttas - 
... gen, und welche die Afghauen blos gu Zurbauen gebrauchen. 
err Mountfuert Elpbingfkone ſchatzt die Zahl der Shawie, 
"bie jährlich aus Caſchemir ausgeführt werben, aufsachtzig tau⸗ 
ſend. Es kommen beſtaͤndig ungeheure Summen aus Euroͤph im 
Baffora und andern Handelsplätzen an, die dazu befimmt find, 
biefen Gegenftand des Lurus, weicher den Damen in unſern 
\ Ländern beinahe ein Bedürfniß geivorden, einzufaufen. Ein 
geifireicher Rann hat geiveiffagt, daß die Shawle Europa zu 
Grunde richten würden. 


*) Kennels Atlas von Oſtinbien. Charte v. Hindofſtan und’ dee 
Halbinſel von Mannert. Nürnberg 1804. Eh. u Dfndiem 
dieſſeits und jenfeits des Ganges 2c. von Reinede. Weiner 
1800. 2 Bl Eh. v Indoſtan Bi. Bormat. Tiefenthalers Ber 

- fchreibung v. Indoſtan 3 Th. Berlin 1786. 4. Gprengels hi. 
Taſchenbuch. Berlin 1723. Büfchings Erdbefchrerbung Vter Th, 
ste Abth Wermifchte Nachrichten von verfchiedenen Gegenden 
Inſem und Handelsplaͤtzen in Aflen. Weimar 1804. Pennan’e 

iew ot Elindosten, Lond, Vol, L U. 1798, - Der 30 — 32 
. | 3 Band 


L 
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Einſchluß bee Infeln ; allein im engern, indem Sinne, in 


. welchem wir es nehmen, enthält es blog das Land zwiſchen 


den Slüffen Indus, Ganges und dem Burremputer. Seine 
. Grenzen find: g. W. Derfien, das arabifche Meer, 9. N. 
die Bucharel, Tatarei, Thiber Rapaul; 9. D. Butan, ufcham, 
Birma, 9. S. das indifche Meer. Es liegt zwiſchen dem 85 


= 110° der Länge und 7 — 38° ber Breite und mag wohl 


gen 70,000 MM. Flaͤchenraum betragen. Der ganze noͤrb⸗ 
Uiche Theil wird von eınem fehr hoben, rauhen, zum Theil mit 

ewigen Schnee bebeften, Gebirge eıngefaßt, welches theilweife 
bie Namen Muſtag, Belurtag, Hindukub führe. Dieſe noͤrd⸗ 
diche Bergkette erſtreckt fich durch bie Gebiete von Runjeetr⸗ 


Sing bis in das Du Iob. Hier hauft der Rajah von Napaul. 
| uft ſuͤdl 


Ein Arm davon ich mitten durchs Land, und haͤngt 
durch einen oſtwaͤrts ausbeugenden Erdruͤcken mit dem hoben 


Gebirge Ghauts zuſammen, dag auf der Suͤdſpitze in dag - 


Worgebirg Comorin ausläuft. Die Luft if überall fehr ger 
fund und äufferft verfchieden: in den nördlichen und gebirgig« 
ten Gegenden gemäßigt, tin den füdlichen Ebenen fehr heik. 
So weit bie hoben Ghauts zeichen, ift die Wittering auf 
der Oſt⸗ und Weſtſeite derfeiben (den fogenannten Küften 
Koromandel und Walabar) gerade entgegen. Es iſt naͤmlich 
aufber einen Seite Sommer, wenn auf der andern Winter 
u: Der Boden iſt faft durchaus ſehr fruchtbar, und wird 
von den großen Strömen dusch jährliche Ueberſchwem + ungen 
gewäffert; nur bie und. da ift er fandig umd fleinie. ine 


geoße Sandwuͤſte fireicht in einiges Entfernung vom rechten 


Ufer des Induͤs vom Meer bis gegen den Suttuluz bin, 
Man finder in Dftindien alle edle Südpflanzgen, und auch 
bie 'europäifchen gedeihen groͤßtentheils vortrefflich unter dies 
fem Himmelsfirich , und an Arzneipflanzen ift Dfindien vor« 
zuͤglich reich. Un Holz ift kein Mangel. Europdifche dahin 


ee Bäume kommen fehr gut fort, und dann giebt eg - 
no 


viele, welche dem Lande eigen find. An zabmen und 
wilden Thieren ift dad Land reich. Magen thun den Lande 


unendlichen Schaden; die fürchterlichfien Fandplagen aber 


- Sub die Schlangen, beren einige ungebeuer groß find, Die 


"Ange 


Band-der prengelsEhrmannifchen Bibl ber Reiſebeſchr. Fr. 
Eleukers brahmanifches Religionsipkeng sc. Riga 1797. Hindug 
Befegfud von Huͤttuer. Weimar 1797. Die Meiicheichreibungen, 
von U. Zorfter, Symas, Hager, Wolf, Th Forreſt, Joe, 
Bernier, Dow, Bıfcher, Dalrpple, Hockins, Keate, und: 
A, Treatise on ihe Wealth, ower, and Resources öf_the 

‚ British Empire in evory "Quarter ef the World, London 781% 
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fl fie | ‚ ins 
W., wel er ind Seite d baspes und 
——— aufımmtr Im OL ber Guuen Ort emo) 
länft über 400 Meilen, uud iſt Meilen vom Rena 


Hr 
u t 
ale € 


ner, jest durch die Laſter der verfeinerten Welt angeſteckt, 
urfprünglich gute und fanfte Menſchen, find die YM y h u ei 


die ungeachtet ber vielfachen Zeitveränberungen noch 
‚ einigen Gegenden gen ihren uralten Girten, Religion, Les 
ngen. fen Bi gehört vornaͤmlich: Ente 


oder gewiſſer Thiere, Aufopferung der Weiber nach dem 
Tobe brer Männer, und forgfältige Abtheilung iu mehrere 
Kaften oder Stände. Jede Kafte hat ihre eigenen Gebete, 
Gewohnheiten und Ausdrüde, und da fie fich unvermifcht exe 
balten, fo kann ber Kenner fchon in ber Figur erkennen, 
zu welcher Kaſte Jeder gehört. Man zählt vier Hauptkaſten 
mit vielfältigen untergeordneten Rangordnungen: 1) BER 
minen, die erfie Rake, wozu Priefler, Dichter, Gelehrte, 
Geſetzkundige, Aerite, Staatsbeamte und die vielen Bettel⸗ 
mönche (Fakirs) gehören. Diefe Kafte ift heilig, und einem 
Braminen etwas verweigern tft Sünde, welche durch ſtrenge 
Buße getilgt werben muß. Wer einen Braminen tödter, muß 
ı2 Fahre lang ein irrendes, wanderndes Leben fähren, 
und. alle Speiſen und Getränke aus dem Schädel des Erſchla 
genen genießen. Der DBramine beirarher früh, gewöhnlich 
im raten Jahre; dann erhält er eine Binde umben bloßen Leib, 
feine Stirne wind gegeichnet und bie Kopfbaare abgefchoren. 
Er darf nichts effen was ‚geatbuer bar, und hat uͤbrigens 
noch viele ſehr läftige Gebraͤche, wofuͤr er fih aber im Stil⸗ 
len reichlich zu entichädigen weiß. 2) Schatres, mozu 
Fuͤrſten, Soldaten, Rajabs (Erbfuͤrſten oder Lehnträger von 
kand und Leuten, auf ber malabariſchen Kuͤſte Nairen genennt), 

nn ei» 


! 
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einige kriegeriſche Staͤmme, als: bie Raſbutten ımb Marat⸗ 
ten, und verſchiedene Kunſtarbeiter gehoͤren. Auch dieſe Kaſte 
hat große Vorzuͤge vor allen andern, aber auch wieder große 
and laͤſtige Einfchränfuugen. Diele Kaſte darf alles Fleiſch, 
nur von Kuͤhen ausgenommen, eſſen. 3) Die Banjanen, 
Kaufleute, , KRunftarbeiter und 4) die Schutterd, Hand 
wercker und Bauern. Auffer biefen vier edlen Volksklaſſen 
find die niedern Nishal oder Dichandala, ober die unreinen, 
wozu Die Fiſcher, Wafferrräger, Abdecker, Barbier, Töpfer 
und Sklaven gehören. Die Pariahs find die verachtelten, 
und dürfen unter ben andern nicht wohnen, ja bei Todes⸗ 
ſtrafe Niemand anruͤhren, fondern muͤſſen jedem Gliebe 
aus einer andern Kafte aus dem Wege gehen. Der Reine 
wuͤrde durch einen Pariah verunreiniget werden , und hätte 
- Das Recht, durch die Ermordung des armen Pariah fich zu 
rächen. Allen diefen Haupt⸗ und ımtergeorbneten Kaften find 
befondere häusliche und bürgerliche Gebräuche aufs ſtrengſte 
Vorgefchrieden. Die fcharfe Grenzlinie der Kaſten untere 
einander hindert alles Fortichreiten in der Ausbildung. Von 
einer andern Seite aber bringt diefe unveränderliche Anhänge 
lichkeit des Sohnes an das Gewerbe feines Vaters manche 
Vortheile. Das Mechanifche eines Gewerbes wird burch die 
Länge ber Zeit bei einer Kamilie zur andern Natur, ımb es 
if? ſehr natuͤrlich, daß in manchen Stuͤcken die Gewerbe zu 
einem hoben Grade der Vollkommenheit gebrachte werden. 
Dieſes ift der Gall mit den Spinnereien und Webereien; denn 
bie indifchen Zeuge haben hierin den Vorzug vor allen andern. 
An fo manchen andern Stuͤcken könnten fie es daher eben fo 
weit beingen; allein ein undefiegbarer Eigenfinn ſteht ihnen 
biebei im Wege. Sie geben nicht von ihrer Väter Weife ab, 
und ihre fehe einfachen Werckzenge Bleiben daher immer bie 
naͤmlichen. Diefes iſt auch die Urſache, daß ihr Ackerbau, 
ber bet dem vortrefflichen Lande zu hoher Wollfommenheit ge 
bracht werden tönnte, fo erbärmlicd, ift. Fremde und neue 
Antömmlinge find die Mongolen und die Patonen ober Afga⸗ 
nen (perfifche Tatarn), beide Mubamedaner, zu melchen 
legten die Rohilla geboͤren; dann bie Parfen ober Gebern, 
ein urfpringlich indiſches Volk, bei denen bie Handwercke, 
mosu Feuer noͤthig iſt, ganz verboten find; bie Dfchaten 
ober. Seiks haben eine wenig befannte heibniſche, oder viel⸗ 
mehr Vermunftreligion. Andere Aflaten find Araber, Ar 
menier, Perſer, Ehinefen, fhwarze und weiße Juden; aud) 
Afrifaner. Seit dem ı6ten Jahrhundert⸗haben fih mehre⸗ 
re eursputſche Nationen dafelbã niedergelaſſen, bdeſonders Por⸗ 
tugisfen und in den neuern Beiten Großbritten; auſſerdem 
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figen beffer ale liegen bag alerbefite. 
Gab del Biefer Mbnelduns Hegen Arbett, Aufe und SBi 


und. die innere Hand, 
{en werden roth gefärbt. 


ehube noch Strumpfe. Weiche bebienen ſich rother, 
nergolbeter Pantoffeln. Putz tft in Hindoflan, wie in als 
ten Ländern der: Erde, des Weibes liebfte Beichäftigung. 
Die Reichen legen gewoͤhnlich ihren Reichthum dur bie 
Anzahl ihrer Diener zu Tage, und es ift nichts feltenes, 
ein Gefolge von vierzig und mehr Dienern zu erblidden. 


Reich geftichte und ausgezierte Palankins ift ein anderer 


Begenfland des hindoſtaniſchen Eurud. Die Dalanfins find 
‚sffene, mit einem Dache verjehene Saͤuften. Der träge 
Meiche läßt fi in denfelben von feinen Dienern tragen. 
Bei großen Meifen merden fie auch auf Kameele und Ele 
phanten gefept. Die Kameele find im Stande, 12 bis 1300 
Pfund. zu tragen, und legen in einem fanften Trabe taͤg⸗ 
lid 12 Meilen zuruck. Sie geben gewoͤhnlich nach bem 
Zone-einer Flöte .wie im Takie, und weder Sporn noch 
Peitſche vermögen etwas über fie. Sie nähren fi) von 
Difteln und anderem rauhen Futter. Finden fie Vorrath, 
fo nehmen fie reichlich, beſonders Waſſer ein, daß fie dan 
viele Tage ohne zu faufen leben. Der Elephant pflangt ich 
auffer dem Stande feiner Freiheit nicht fort. Eratedgt ei⸗ 
ne Laſt von 2 bie 3000 Pfund. Man rechnet zu fee Nab⸗ 
zung täglich ıoa Pfund Reis ohne bie Baumblaͤtter Pen 

| tieg 


% 











\ 
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Krieg werden die Elephanten durch Opium Braune und 
* die Feinde angetrieben. Die Pferde find ſehr theuer. 
n minder tofibaree aber fehr n de Stier ift der. Buͤ 
Hausthiere haben bie Sobier faſt wenige; Schafe. 
nn Wolke, fondern mit Haaren. Fohweine werben nur. von 
den Pariahs gehalten, Die Wohnungen find im Ganzen 
genommen nicht ſchͤn. Arme haben eine elende Sitte, 
e Bene, und in bobem Grade f ſchmutzig. 


ee Schilf oder Mods. Galerien u —AA J— 


find: in ben Haͤufern der Vornehmen haͤußg, und jedes 
Haus: muß wenigſtens einen m jebt geräumigen Garten in 

feinem. Umsfange haben. mpel, find gewöhnlich mie 
Thuͤrmen und Pyramiden eier inne. um find Kapel⸗ 
ten file die Untergottheiten, und. die Wohnungen der Bra⸗ 
minen oder —** Ren ‚jedesmal. mit .dem Tempel in 
Werbindung. Einige:unförmliche Goten und fchlechte. Ken 
maͤlde find bie gange Zierde derſelben. Die Tempel. wer 


"ben im Grunde fehr wenig vom Molke beſucht. Die Bra⸗ 


. 


minen, tveldye bei jedem. Zempel mohnen, a zu ve 


ſtimmten Zeiten Hymmen, machen dem Wolfe 


e den en Tag mit heiligen Dingen —* fti en 
—F ofigen uͤbri gene thred Veibes Unter alien Ar . 
iſt der son Gerusamallt 8 he ligßte. Er iſt den Ige das⸗ 
maus Grab des. Propheten Mahomed den ———— 





ser: weichen nen —— fingen und Blumen 

unterdie G ilen. r Nähe eines jeden 
i das Volk, nach 

verrichtetem © badet; denn es iſt Srundſatz 


Kinds 

iniget wird. F ifende ik vor eforge. Es 

nd. u allen —— — de an —, ‚Im / 
weichen die Reiſenben wenigſtens eine. Lagerſtaͤtte en 
Gegar. Tempel und Teiche befinden bei ſolchen oͤſſent⸗ 
lichen eäufern,, ı und — ben Straffen find Bdume und 
- Beunnen Ermidere laden kann. Der Hin⸗ 
— ik — und der Fremde wird, wenn er 
gun; unbekannt 5 . aufgenommen. Die Lebeusart 
Fi im Ganzen äufferft mä Sie habeu nur eine Mahl⸗ 
geit des 33 und dieſe —Se ùYkH gegen Abend. Reis—⸗ 
waſſes, Kokosmilch, oder in Eike men aufgefangenes Re 
genwaſſer iſt daB gewoͤhnliche Getraͤnk. Die; Samilie ſpeißt 
wie.yäfaunwen, und Männer und Weiber find immer ge 
weint, ‚Bean der. Dinduaner is fo fperus es bei‘ —— 
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Diffen den Mund weit auf, damit hie Sippen bie Bye 
fen be en, bean — hen fie unrein; eben 
fo darf er nur mit bee rechten en weil bie linke 
unrein iſt. Nach dem Eſſen mm ee Körper durch 
Baden gereiniget werden. Gchachipiel ig eine Ecsingsbe 
ng, und ML Pi find fie große Meiſter. Gaukier 
fande und finden viele Zuſchauer. Bei 
7 es Iußig und feRlich zu; bie Ehen wer, 
vr Burg, ie Einſeg der Sraninen heilig, und ſo⸗ 
bald. ber Bramine (eine Gorme gefprochen umb ben Neu⸗ 
vermaͤhlten einen Tigerzahn oder ein unfösmliches Soͤtzem 
Bild Bmnehangen dat , ungerteennlich. Der Jinbuaner dDasf 
fo v a — als er ernaͤhren kann; aber nur 
Fe rechtmäßige Frau L- fepn. Die 
ng ehe de Kan Ahr ſehr gut be 
* verwahrloſet. Man — 


vr al Shiere une —8X ihnen, ein: Thier. zu 
len, A 


Keane Thiere gewartet; und alte bis zu ihrem Tobe epfiegt 
werden. — 


Menſchen auf dreierlei Art part bat, g che die 
Unfterblichkeit ber Grete und —E —— — und 


galten Meinigungen, Gebete en nad eilig 
nad) Benares, sum Can eg. und a 
bie bee Bußübungen. ihrer Götter on 


in den ne 
ton nun biefe Länder nach den berr enden Di 
nnauer betrachten, dieſe find: beꝛrſch ie ui 


D Ufaten. 1) Lande der Gettt im nörlichen. und 
werlichen Indien, geben von 28° 40/ bis über: 32° ndebi. 

Br. und begreifen ganz Pundſchab, einen: kleimen Strich 
‚oo Multan, und den’größten Thou des Laudes wilden 


Yayoden. Auſſerdem 
eo —2— —— und Ne Oeren ee 





Oſtindien, Audoſtan. 31 


Dem „Dich dem Gehlenfe- ‚14 und weRli 
wdird es bom- —— Kabul, oͤ Hg Pr Gebiet pw 
Berg. Kadieiad von Dfe Hm Madon, Brinsgarı füd- 
lic von den englifhen ngen und den Sandwuͤſten 
von Diürfeimer und HYanflji —— ſar bei —* Dieſe Seits 
"waren anfänglich blog eine Rei iotonsfeh te, unter ben Kin. 
8, bie aber endlich Eroberungen mit vnerbanden, und ein. 
— wareu. Da ſie aber unter mehrern Kup 
en ſtel 


af 


3 Fr 
igt Gh 
nbusfam 

St. und g 

MWapszastı 

% wor 


en 


mehr aber weniger unabhäggigen Erhfürken von —A 
Er ei — ſiſchen unbe F ein gewiffermaßen de 
Delnes Oberhaupt unter dem Sie Ba —5 anestennen, jetzt 
Sigel von Im FH In abh⸗ Die Mahratten Helen 
iger guter Artillerie. Die 


—E— tele — — mit dem Pailhtwad, Oawler 
Ra unelu, Degen v is 
N —— —* 2 da = 


KR, Oſtabien Inboſtau. ur 
doftan, einem großen Thell von Dekan und dem Breitenum. 






jegt tentheils im Ruinen. Delhi, fenft die Haupt⸗ 
und Refibenzſt. des Padiſchah, jetzt faſt ganz zerſtoͤrt, doch 
noch bie Reſidenz des ven einem engliſchen geld heben 
den (Schatten) Sroßmoguls, Namens Aber. by Die Sfs 
tichen Mahrattengebiete in Berar und Oriſſa, jetzt 
unter dem Rajah von Berar und Oriffa, dem mehrere ine 
diſche Fůrſten zinspflichtig And. Die. Refidensfl. it Nage - 
ur; groß mit Eitadelle.- Dihaggreuat mit einer ſeht 
jerühnten Belfenpagode, wohin die Braminen mafapen, 
tem" ZU dem Mahratenſtaete gehören nach" fülgende sinds 
pflichtige Raſbutten⸗ (Fürften) Lande: Udtpurimit ber 
großen Er. gi. NR. DOfhudpur mit St. gl. R. Dſchi⸗ 
ag mit; Stadte gi: N we Bebiete nde-le, ober 
Bundelktund, mo.bie te Rue, in.ben.ber. Mayah, 
inter dem Titel Färf der Singaren, wohnt... Parna an 
Dane, "mit Diamantgruben. Tſcheterkott, das Haupt⸗ 
beiligtäurh der bkamtniſchen Religion, mit vielen Tempein. 
Das Reich Bolkonda,auf der ghatiſchen Haldinſel, 


u, Bee mi 
N Er 2N1 j I: . Ten > 
rien. Wann einmal ber brittfſchen Heteſchaf in Judlen eis 
ir ae —X Bird, To HH — eure diefe ; 

doch baben die Bristen fie auf alle Weile i beſchraͤulen geſucht. 
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mit den wichtigen Diamantgruben *)y, ſteht groͤſtentheils 
unter — — — —— —2— En seo Titel: 
Nizam (König) oder Subach (Wizelönig) von Dektan. Hier 
find: — oder Bagnagar ¶(Nagars Garten), 


reich. 5) Freie Staaten: Mehrere Diſtrikte auf der 
—3— Gufurate, wo unter andern die ſeeraͤuberiſchen 

afbutten auf den Inſeln des Kotſchbduſens, und auf 
der Inſel Doaeka ein berühmter Braminentempel. Die 
Kotfhlande am Meerbufen gi. R. unter Rafbuttenrajag, 
Die Mewatſcher⸗Gebiete in den ehemaligen Provin⸗ 
gen Agra und Delhi, von räuberifhen Menſchen bewopnt, 
fo auh Ballutſchen Lande. — Die Leitung der reiigid» 
fen Angelegenheiten bei den Seiks ift faſt ganz in den Hänben der 


Akalis oder Unfterblichen. Ihre Gefege find von ihren Stife 


tern Ranec und Gomind. Der Stifter ihrer Religion ſuch⸗ 
te die Mubamebaner und Hindus mit einander au verföhe 
nen und beide gu einem reinen Deism zuridzuführen. Die 
Dherme Sala's, oder Tempel find ohne Bilder, ünd ihre 
Gebete einfach. Doc nehmen fie mehrere Heilige an. Die 
Seiks glauben, das Reich ſtehe unter der unmittelbaren 
Obhut Gottes. — = 


- II) Eänder unter der Herrſchaft ber Brit 
ten **), welche, faft könnte man fügen, ganı Ofindien 
2 Ä m 


®) Die ditefken Diemantgruben Mind su Naolconde, shngefähr 4 
Bagreifen von Golconda, im Königreich Viſagur. —X Ge⸗ 
gend bat einen ſaudigen Boden, häufig mit gaskücen durchs 
nenge. In Dielen Rabe man oft Adern, drei bis. ſechs Linien 
kreis, porimen die Diamanten von Thonerde und Sand ums 
eben liegen. Die drei übrigen Minen find zu Colur, drei 
greifen von Gelconda, aus welcher der berühmte Diamant 
son 900 Karat if, weicher den Schat des Areugteb ſchmuͤckte; 
a Sumbulbur, an den Grenzen Bengalens und am Nfer des 
—— aus welchem nach Verfluß der tropiſchen Regen 
de Diamanten im Flußſande geſucht werben; zu Parteal am 
Fiße der Bottesgebirge, 45 Stunden ſuͤdwaͤris von Golconda 
sde 2 Tagreiſen weſtlich von Mazuliatan, am Zufammenflufe 
je des Kiſſera und Krichna. 


a20) mer vielen Schriften ik blein London erfcheinenbe Zeitſchrift: 
Asietick Jourcal and Monthiy Rrgister fer kritish india and 


ite Independeicies , gan; vorzüglich. 


\ & 
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mittelbar oder unmittelbar beherrſchen % Diefe fo äufferfe 
wichtigen Befigungen find ein in der Gefchichte noch Nie» 
mals ereigneter DBorfal, mo eine Handelsgeſellſchaft, 
die Ofindifche, nach und nach bie reichſten Länder fich ale 
ihr Eigenthum zum Theil unterwarf, und zum Theil ver⸗ 
mittelſt Vaſallen beberrfht. Sie wurde am 31. Dec. 1 

von der Königin Elifaberh durch einen Freiheitsbrief geftif. 
tet, und ihr erfied Kapital, das bie Mitglieder zuſammen 


braten, befland aug 69,091 Dfund Sterling, 6 Schilling, 


“8 Pens! Die Schlacht von, Plaffey, am 23, Juni 1757, 
.wo Lord Clibe mit menigen Männern eine droße Armee 

_ Eingeborner, von Franzoſen geleitet, fchlug, legte den Grund 
u dem großen Länderbefig, den bie Eroberung bee Haupt⸗ 
Habt Geringapatamı, des Sultans von Myſore, Tippoo 
Saib, mwobet er fein Leben verlor, befeſtigte. Das Reich 
der Beitten in Indien iſt feit vielen jahren im Innern 
feft begründet. Wie das der Römer in Jtalien, wuchs eg 
aus einem Kleinen Kern, theild durch eroberte, theils durch 
zinsbar gemachte Länder, bie in einander ſchmolzen, zu der 
ungeheuern Macht an, die fih num ſelbſt zuſammen hält. 
Denn nicht Engländer find ed, welche die Kriegsmacht die» 
ſes Reichs bilden, fondern Eingeborne, die durch ben Reiz 
bes Soldes, und nun aud ſchon aus Gewohnheit, diefen 
fremden Herren in einer, die Ruhe fichernden Verfaffung 
eborchen. Bon der Mündung des Ganges bi8 zum 
Morgebirg Comorin, und von ber füblihflen, See big 
zur Mündung des Indus beherrſcht die Gefellfchaft die un⸗ 
ermeßlich große Küfte, die fo Kleine Niederlaffusng ber 
Portugieſen und der Poona Mahratten audgenommer, wel⸗ 
che, vermöge eines Traktats, fein Schiff, das eine andere 
als die englifche Flagge führt, in ihre Häfen laffer duͤr⸗ 
fen. Der Nizam von Deccan, deſſen Defigungen aber niche 
.. 00 dag Meer floffen, iſt durch Traktate, und noch * 

| | ur 


0) Englands Herrfchaft in: Oſtindien batirt fich von dem Giege 
“bei Tope Plaffen, Über das Heer des Surajah Davlah. Geits 


dent bericht hier eine Sicherheit der Perſonen und des Eigens - 


thums, die In jedem andern Theile Aſiens unbekannt ſt. Die 
Bevölkerung nimmt fehr au; Tiger und Leoparben find größtens 
theils ausgerotter; gegen die Meligionsgebräuche der Kreintwohs 


ner wird die größte Achtung beivießen, nur das Audegen ber 


Kinder weiblichen Befchlechts, und das Verkrennen der Weiber 
ik von den ehemaligen Bebräuchen verboten. ein 9 ngeadds 


tet diefer und anderer wohlthaͤtigen Einflüffı der —X Ge⸗ 


bieter geht ihr Hauptaugenmerk auf große Einkommen und 
vermehrte Dividende. 


‘ 


— 


| 
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durch fein eigenes Intereſſe an bie GSeſellſchaft gend; 
Der gen eine Hude ſowohl, als der —X Pr Fr 
behaupten ihre Länder durch den Schutz der Gefelfchaft, 
wie mehrere andere minder wichtige Fuͤrſten. Die Maps 
satten, deren Macht ziemlich geſchwaͤcht worden ift, leben 
num im Buͤndniß mit der Geſellſchaft. Unter den andern 
morgenländifchen Kürften, welche nicht in,fo genauer Bere 
bindung mit derfelben find, als die vorigen, iſt der Bur⸗ 
maniſche Kalſer der mächtigfte, und er fomohl ale ber 
errſcher von Perſien, mit welchem noch Ungeiffe. und 
ertheidigungd« indalge asgefälofen And, fügen die 
Sreundfchaft und ben Handel mit der Gefelfhaft. Der 
mit Napaul neuerdings ausgebrochene Krieg if durch einen 
neuen Friedensſchluß (ſ. weiter unten bei Napaul) file 
Großbritannien ehrenvoli und mit Nutzen beendigt worden, 
Die Nebenbupleret der fremden europäifhen Mächte ift nun 


® rnichtet, da man fagen kann, daß bie Ei 
aber A oetugiefen uns Dänen gang —ãä 


verjagt find. Mit 20 Mi. Pf. Steriing Einnahme von 


den gungen, mit einer 140,000 M. flarfen Armee von " 


Eingedornen, worunter 3000 englifhe Dffisiere find, und 
ro Mann tönlglicher Truppen oder Europäer, mit die 
ner Voltszapl von 40 Millionen, die durch den jegt zul 

en Befig und den vermehrten Wohlfiand an die milde 


terung immer mehr gefeffelt werden, darf die Gefel-“ 


ft den glüdlichften Zeiten entgegen feben, Wir li 
ee —— Urberfiht von der Beoditerun; ieh 
Beflsungen der oſtindiſchen Gefellfhaft, mit ihren Handelde 
etabliffemente ; . 


&w 


*) Manche nehmen bie Benölkerun m Befisungen in 
Dfindien u so, andere, ju_6c ro Millioneg an; 
allein unfere Berechnung ik nı ıbe des Warquis 
Welleslen, der wobl über biefen beften Kenutniffe 
haben möchte, Nur müflen wir 6 bier die neues 

Eroberungen und Beflgunger wicht datunter bes 
seiten find. 


“ 
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son Europder. Te Eingedorne. av. 
Perfo; | Ber: |Totals Derfos | Perfonen | Kotalfums| Das Banıe . 
nen im ſonen ſamme jnen im| nicht im me d. .. 
. Dienf Inicht der@us|! Dienk Dieuft ber| gebornen 
ſder Se⸗ im Iropder |ider Ge] Seſell⸗ 
| I Din ſellſchaft/ ſchaft 


mie fi 2 ’ “ . 
koͤnigl. | 
. Zrup« | fells J 
| ipen"“ haft] ſchaft | |. 




















Bengaleu |18,553]1,535|20,087|] 65,122|29,000,0<0|29,065,122|29,085,209 
46,429| 10,800,000|10,846,429| 10,862,322 
| 19,644]. 60,000 79,644 30,673 


370 | 370 563 


Pr 





Madrad 115,417) 476)15,893 
Bombay | 6,576] 453|. 7,029 
Forı Marls 
- | borough 1361 571 193 
' Pig 5 
les Eufel- ı19| 56) 175 637 18,000| 18,637 14,802 
Cauton 21 222 . 
‚Gr. Selenal _34611,5col ns46l|_ _970l __2,cool 2,970 usı6 


19: SIHÄ: Des Bungel41,16914,°77145724611133,16:]19,880,00040,013,162|40;058,408 
Wir liefern bier noch eine allgemeine Weberficht der Nuss und Eins 


fube woraus dann’ bie große Michtigfeit dieſer Laͤuder für Großbritaunien 
erbeller: 





Ausfub on F Ausfuhr Einfuhr 
usfuhr 13,630,901 uhr 
Einfuhr 13,048,945 —5— Indien Pf. Sterl. Hr — Pf. Sterl. 


ach Sroßbris | 
’ _ tannien 2,62 ı,606 - — . 3,717,803 | 
— dem fremden Dom fremden Eus 


Europa . 442,697 Tora 564,384 - 


— Amerila . 846,445 Don Amerika 908,368 
Nach verichiedenen Von verfchiedenen 
Theilen des brits Theilen des brit⸗ 
g . tischen Aſiens 3,657,31$ Ziſchen Aſiens 4,066490 
Nach dem arabi⸗ m' aräbifchen, 
) on fhen, perfiichen —T8 Meer⸗ 
| Meerbufen, Ehis bufen, China 
aa na und andern und andern Theis 
Theilen des len des fremden 
fremden Aßens, Afiens, 
Afrikas ꝛc.  4,106,391 kas ꝛc. 34686,409 
11,674,454 .11,943,447 
J Von — — N Ma China " 
Mach Groß . on Großbris 


| tamien - —— tannien _X,LOg,498- 
Das Ganie 13,630,901 : Das Ganıe 13.048.945. 
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“ Die Schulden der oflindifihen Geſellſchaft belaufen fich 
auf 46114293 Pf. Sterling, alein ihr Sigeutpum beträgt 

064,694 Fand Sterling, worunter Gebäude, Schiffe, 
EA flanzungen, Gorräthe ıc. gehören. 


nee Dee großen Beſttzungen flehen unter vier Pr 


Die Yeifit 1 ice Seficht: a) aus 
8 — Binden a ße ler — 


Sıömen, & tta am (chifdaren Duglel, 
einem Arm d ber bristifchen Inbitgen Ber 
figungen und t, mit 609,000 ®,, dem 
ort Willem » gelehrten @efelfbaften, 
ufferk wichti tm und Sabriten. . Die ches 
malige fran. v. Datfa, bat Handel 
and bie fein; fembafar am Huglei, 
"ann mehrere nd Sabzirkädte. bı Ges 
bar, wo die ınges,, mit 150,0:0 Einte., - 
dat arten Hı verer, und. viele Fabriter 
in Holj, Wet... zum, mit der Haus Kut⸗ 


taf und der Hanbelshabe Balafore am bengalifchen Meerbufen, 
mit Baum wollenfabtiken. Dichagernat, Seehandelſtadt und ber 





zühmter- Wallfahresort der Hindus, für weiche es eine heilige vlicht 


ik, Menigkens einmal in ihrem Leben hieher zu ber Pagnde zu walls 
fahrten, in welcher der Bote Wiichnu vereher wird  d) Benas 
tes, mit der großen Haypıf. gl. N. am Ganges, mit a8,0n0 Häus 
fern, 400,000 Einw., Rarten Handel, if der Haupıfiy indiſcher 
Belehrfamteit, wo bie feinen Shatwis verfertigt leiden, wie auch 
Sudigos, Bold; und Eilberfoffe. «) Lin Zhell von Yubd, mo 
die (djöne und wichtige Stadg Ellahabad am Einfuß ded Dihums 
ma in den Ganges, bat fchöne Gebäude und reinende Gärten Der 
andere Theil der Provinz fieht unter dem Bafauenfürken, bem Nas 
bob von Auhd, gan von den Britren abhängig. Hier find: Beilas 
bab, mit einem bef. Schloß, die Nefivenz des Tabob, Ludne. 


Diderabad Balrampur hat Rarkeır Handel, (0 auch Bram 
yporam Ganges. Unter dem Generalgowvermeur Rebt auch die 1786°, 





vom Köng von Qudka erfaufte infel Pulo Penang, oder Prin 
alter aulete Rear be her Soll DRALEEE det über 351000 
Einmwopner von allerlei Nationen, ben beiten Pfeffer, Verein 

Kaffee, und die Georsfkapt mit vorteefflichem Hafen. 


3) Die Prandent ſchaft Wabras, aus folgenden Pror :, 
vinzen befichend: a) Madras am Palier, eine große gamersfahn, 


beſteht aus dem Fort &t. George und der fchwargen Stadt, jenes 
‚dyle sooo Europder, 7000 Farbige, und. 8 — 9oco Armenier; Dies 
fe hat über 505,000 Geelen. In jener ungehenern -Eitadelte find als 
le Reglerungsgebäude, Handeiskomtoire zc. Die Befungstwerte find 
vortrefflih, und mit mehr ald asco Kanonen befege, Unter den 
Walabaren find Kaufleute son a; Milionen Livres, die auf einen 
fürflichen Sup leben, Diewichtige Sehung Meliapur, Blau 











fles : 


Bombay gehört. f) 


\ 
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Kadt, von den Enropdern Gt. Thomas, an einer Bal, mit Dans 
del und dem Grabe bes heil. Thomas. b) Karnatil, oder U 
Lot mit der St Arkot am Palier. In diefer Provinz find me 


rere wichtige Feflungen, und die Haupiſt. der franz. Befigungen in 


Oſtindien, Bondicheri, mit 41,000 E., fchiechten Hafen und 
Mhede, ſchlecht befekigt, bat Handel. D’e Stadt hat mehrere Ers 
siehungsanfalten, und befteht aus zwei durchaus verfchiedenen Theis 
len, der weißen und ſchwarzen Stadt, jene von 300 Weißen, bieie 
Yon 40,000 Malabaren bewohnt Die Strraffen find nach der Echnur 
esogen. Die Haͤuſer find nach indıfher Art in mehrere-Theile oder 
ein ;gerichnitten , wovon jede Kaſte die Ihrige ausichluegend bes 


‚wohne. Frankreich hat auch noch einige andere Befigungen und -Conss 


toirs, darf aber Feine Befekigungen anlegen, und nicht mehr Mi⸗ 
litär halten, als was zum Polijeidienſt noͤthig iſt. Hieher gehören 
auch die son den Hohdndern abgerrerenen Landesſtriche, worinnen 
die Stadre: Paliekare an der Keefühes Sadrtas an der Mäns 
dung des Palier, wo die fhönften Gingans verfertiget werden. «) 
Die 5 Küftenfirihe Eirfars: Guntur, mit Hpiſt. gl N, Kom 
dapilli, wo die Wichtige Fabriift Maſulipatnam, Ellor, 
Radbfhamundri und Tſchikakol. d) &anjor, mit der wich⸗ 
tigen Handels; und Fabrikſt. Resapatnam. Die Stadt Tanjor 
gehört dem vaffallirten Naja. e) Myfore, wo unter andern Se⸗ 


. tingapatnam, und die Stadt Myfore, die Nefidenz- des von 


en Dritten gan; abhängigen Raja, defien Gchiet zur Präfidenefchaft 
Madura, mo die ſtark befeſt. Hauptſt. Trits 

fhınapatli, ein brittifcher Hauptwaffenplag. Madura, db. t. 
liebliche Stadt. Die ehemals hollandifche Stadt Tutukorin. Ein 
großer Theil diefes Landes Recht unter mebrern Polngaren, wovon 
einige von den Dritten abhangig, andere unabhängig find. Das 


Land if ſehr waldig und die Fintvohner Eriegerifh und räuberifch . 


und werden von dem Nachbarflaaien in Kriegsdienften gebrauchtz 
daſſelbe it auch mit 8) Maratva der Fall, mit der Hauptſtadt 
gi. N. am Fluß gl. N. 


3), Die Präfibenefchäft Bombay befieht! =) aus dem 
Gebiete. und _der Stadt Bombay, mit bem beiten Hafen, ı 50,000 
Einw. und fehr, wichtigen Handel. In der Nähe die Inſeln Eler 
phanta und Salfetta, mit ven berühmten Felſenpagoden. Gus 


‚rat am Zappi, eine fehr wichtige Handelsſtadt mit SLo,ooo Einw. 
und indifchen Thierhospitaͤlern. »)) Sunda und Kanara, wo die 


Handeleſt. Karwar. Noch gehoͤren hieher einige Kuͤſten⸗ und See⸗ 
pläge, und in der Provinz Kotichin die Stadt Kranganor. Uns 
ter diefer Präfidentichaft fichen noch folgende Bafallenlande: a) Kan⸗ 
nanr, bat einen Fuͤrſten, betitelt Kolakti, von den, Engländern 
Bibbi genennt. b)Kalifut, unter bdeffen mahomedaniſchen Fuoͤrſten, 


Samorin betitelt, mehrere kleine Nairen (Fuͤrſten) ſtehen, die aber als 


le, wie er ſelbſt, ganz von den Britten abhängen. Die Haupt⸗ und 
wichtige Handelshadt Malitut bat durch Krieg fehr gelitten. c) 
Eochin bat einen Raja, der u Tripantry wohnt. dA) Dra— 


vankor unter einem Hinduraja, mit dem Bird: Tripapu. Hier 


and im voriger Lande trifft man viele Chriſten, beſonders ſogenann⸗ 
" , te 


* 
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te Thomaschriſten. Travankor, die Reſideniſt. Die See⸗ und 


Handelsſtaͤdte: Porka, Mabalikare, Kayamklollam, Kan⸗ 


jarapalli, Alaͤpuſche, Muttam, mo viele ſchwarze Juden; 
ottate, ein alter wichtiger Handels: und Fabrikplatz. Auf der. 


malabarlichen Kuͤſte liegen die von den Hollindern abgetretenen wich⸗ 

tigen Orte: Cochin, eine fehr bedeutende bef Handelsſtadt, dann 

Mattaudſcheri. Kollam. Hieher gehören auch die Befiguns 

gen der Vortugiefen, wo ihre fo wichtige Hauptſtadt Som, 

mit vo:trefflichen Hafen, if der Sig eines Generaldouverteurs. — 

Dad Bräfident haft, Sort Marlborough oder Benkulen, 
Sumatra. - 


In diefen reichen und ſchoͤnen Fändern ifl die Kultur 
bed Bodens in manchen Provinzen stemlich weit ‘gediehen, 
befonderg der Bau ded Reiſes Get far. Der Produkte 
find fehr viele, ald: Mais, Gerfte, Weisen, Zuder, Pfef⸗ 
fer, Ingwer, Kokosbaͤume, Kaffıa, Limonien, Brodfrüchte, 
Suͤdfruͤchte, koͤſtliche Harzbäume, Karbamomen, Jalappa, 
Indigo, Mehn, Seſamum, Ananas, Jamwurzgeln, Beiel, 
Areka, Wein, Bananas, Mi 

Hanf, Sandelholz, Thekholz, Bambusrohr, Kampher, 

rauh, Aſſafoͤtida, Gummilak, Rhabarber, Sennesblaͤtter, 
Safran, Taback, Weinpalme, Piſang, Pagoden⸗ und Ta⸗ 
marindenbaͤume, Gold, Silber, Zinn, Kuͤpfer, Eiſen, Blei, 
Borax, Salz, Ambra, Salpeter, die beßten Diamanten. 
Das Thierreich liefert ſehr viele und mannichfaltige Ges 
ſchoͤpfe, als: Elephanten, Rhinozeros, Loͤwen, guänen, 
Tiger , Leoparden, Panther, Schakals, Hirſche, Gemfen, 
Zibethkatzen, Antilopen, Affen, Meerkatzen, Krokodile, 
Schildkroͤten, Fiſche, Auſtern, Perlen, Kamele, Dromeda⸗ 


re, Biſamthiere, Kaſuar, Eſel, Pferde, Maulthiere, Och⸗ 


ſen, Schafe, Schlangen, Storpionen, Eidechſen, Pfauen 
or Vaterland), Papageien, viele andere ſchoͤne und merk⸗ 
mwürdige Vögel, Paradießvoͤgel, Kolibri ıc., Seidenraupen, 
Bienen, Mufcelthiere ꝛc. Zu biefem großen Vorrathe lie⸗ 
fern nun die Hindus auch mehrere Fabrikwaaren ganz vor⸗ 
— worunter Kattun, Neſſeltuͤcher, gemalte Lelnwand, 

ingam (aus Baumwolle und Baumrinde), Shawls ꝛc. 
gehoͤren. Der Handel iſt baber von großer Wichtigfeit, 
allein durch die Privilegien der oftindifchen Geſellſchaft für an« 
bere Nationen beſchraͤnkt. In wiſſe nſchaftlicher Hinficht 
ſind die Eingebornen noch weit zurück, und haben, vermoͤ⸗ 
ge ihrer politiſchen und religioͤſen Verfaſſung, Jahrhunder⸗ 
te lang feine Fortſchritte gemacht. Doch finden ſich in den 
meiften Gegenden, unter den Hindus befonders, Schulen, 
wo Untessicht im Rechnen und Gchreiben ertheilt 38— 
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ngobaͤume, Baumwolle, — 
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Man ſchreibt mit einem Griffel auf Palmblätter. Die Brit⸗ 

ten bieten alles auf, um durch ihre gelehrten Anſtalten auch 
auf die Eingebornen gu wirken, und ihre Bemuͤhungen 
feinen mit der Zeit gute Fruͤchte gu tragen, 


Die gegenwärtigen Revenien ber oftindifchen Seſell⸗ 
ſchaft von ihren VBefigungen und Mandel betragen jährlich 
ber 20,000 Pf. Sterling; allein die Auggaben mögen ſich 
auf 19 Min. Pf. Sterl. belaufen. Man kann annehmen, 
baß durch biefe Befigungen über 10 Mil. Pf. Gteri. ſaͤhr⸗ 
lich im beirtifchen Reiche im Umlauf kommen. 





Oeſtliche indiſche Halbinſel jenfeits bed Ganges; 
Damaſiſche Halbinfel, Hinterindien, 


zreyt 8. S. an den indiſchen Ocean, g. W. an Bengalen, 
- . N. an Tibet und China, g. O. an China, liegt vom 
108° bis 127° der 8. und vom 10 bis 27° n. 3.; dee 
Flaͤchenraum mag 46,000 AM. betragen. Eine lange Ge 
birgefrette mit mehreren parallel laufenden Armen jtebt 
fi) von N. durch die ganze Halbinfel und endiger fi) an 
ber Südfpige in das Vorgebirg Romania. Bergreihen ſchei⸗ 
den Tunkin von Laos, und Cochinchina von Camboja, und 
Siam iſt eine große Ebene zwiſchen zwei Bergreihen. Man 
findet ſehr fruchtbare Landſtriche, große Waldungen; auch 
Sumpf: und Sandgegenden. Im N. iſt die Luft gemäfiger, 
allein im ©. fehr heiß, boch durch lange anhaltende Regen 
und regelmäßig abwechfeinde Winde, Monfoong genennt, 
Öfters abgekühlt. Der tudifche Drean macht drei Bufen, 
. bden finefiihen, fiamifchen und bengalifchen. Unter bie vors - 
zůglichſten Fiuge gehoͤren: der Irawaddi, Siam, Kambo⸗ 
dia, Pegu, Menam (des größte unter allen), Sitan und 
Burrempurer, von melden einige das Land sdbrtich, wie 
ber Ni, überſchwemmen. - Man teifft hier beinahe alle dıe 
\ Produkte an, bie wir auf der weſtlichen Halbinfel fanden, 
Ä wozu noch Moſchusthiere, Krokodile, Affen, eßbare Vor 
| —* Sago, Mangos, Ananas, Kokusnuͤſſe, Durio, 
angaͤſtan (die beßte Frucht in der Welt), Belel, Areta, 
voxtreffliche Holzarten, herrliches Schiffbaubols, edle Me⸗ 
' tale, befonders Zinn und Edeiſteine, Steindhl. Der Dir 
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maniſche Reis wird für den beiten in Indien gehalten. Ein⸗ 
wohner find die Birmanen und Malaien, von Fremden 
jet einheimiſch: Siamen, Anamiten, Ehinefen, Portugifen, 
Holänder, Armenier. Die birmanifche, peguanifche, —* 


ſche, beſonders die malayiſche, Sprache ſind am ausge⸗ 


breiteften. Die Hauptreligion iſt die budhiſtiſche, mahome⸗ 


daniſche und die des Confucius. Die chriſtliche Religion 


war ſchon ehemals hie und da verbreitet; allein in den 
neueſten Zeiten macht fie große Fortſchritte, beſonders in 
Zuntin, mo man über 60,000 Chriſten zählt, und wo bie 
Lehre des Confucius die allgemeine war. Die Einwohner 


ehen in wiffenichaftlicher Hinficht noch auf einemfehr nie⸗ 


ern Grad der Kultur; felbit-ihre indufteisten Befchäftigun . 


gen bedeuten nicht viel, und der Handel wird meiſtens von 


den Europaͤern, Armeniern, Malaien und Ehinefen getrie 


ben. Verfertigung feidener Stoffe und Schiffbau Find die 
vornehmſten Befchäftigungen. Die Zahl der ©. fchägt man 
auf go Millionen, Diefe Halbinſel zerfält in folgende 7 


Meiche: 1) Afyem, oder Affam, oͤſtlich von Bengalen, 
von Burremputer durchfloffen, gebirgig, bat viele edle Me⸗ 


tale, Seide, Baummolle und ift überhaupt dufferf frucht⸗ 


. bar, groß 1,500 AM. mit 2 Mil. E Die Einwohner 


Haben durch Tapferkeit ihre Unabhängigkeit behauptet, und 
fichen unter einem unumfchräntt herrfchenden Naja, der fi) 
in feinem Titel Lime mit der fiegreichen Fayne nennt. 
Wenn ein Bornehmer oder ber Naja flirbt, fo wird fir den 


Verſtorbenen eine weite Gruft gemacht, In die man feine 
Meiber, fein Gefolge und feine Bedienten mit ihm begraͤbt; 


ja man wirft auch Einiges von feiner Equipage, Hause 
zath, Gold ıc. hinein: denn man fieht diefe Artikel: ald 
Morräthe fir einen fünftigen Zuftand an. Die Hotſt. ift 
Shergong, oder Kirnagu, am Burremputer, mit einem 
Baune von Bambus eingefchloffen, IR groß, volfreich, mit 

efidenz des Naja und fchönen Pagoden. Kemmerof, 
dine bedeutende St. 2) Das neue aroße birmanifcdhe 


oder burakhmanſche Reich. Die Herrſchaft der Birma- 


nen hub 1795 im Norden an mit dem 26° der Breite und 
Bien big zum 9° herab. Don Dflen nad) Welten, ober 
der Länge nad), erſtreckt ed ſich von 92° bis zum 127° oͤſt⸗ 
lich von Greeureich. Es grenzt an das Königreich Siam, 
von dem es ſchon einen Theil erobert hat, den bengaltfchen 
Meerbufen, an die engl. Befigungen in Bengalen und au 
das ‚Königreich Affam ; iſt jetzt fchon groß 16,000NM. Der 
birmanifche Beberrfcher, ber mächtiafte auf diefer Halbinfel, 
Minderadſchi, hat folgenden Titel: „Der gefegnete Freund 

und 


/ 
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und Coufin des allmaͤchtigen Gottes, Bruder der Sonne, 
Verwander des Mondes, des Morgenſternes und aller 
Sterne, Kaifer von Arrakan oder der Birmanen, König 
von Pegu, Ada, Großherzog von Indien, regierender Here 
der Seen, Großherr des goldenen Pallaſtes, Ritter bes 
Ibernen Pallaſtes, König der Elepanten, Tyger, Löwen, 
oparten und bes fürchterlichen Drachen, Herr der weißen 
Sonnenſchirme (weil die Soffarbe weiß iſt,, Herr, der 
alle 10 tönigl. ‚Pichten eobachtet cuamid: allgemeine 
Mildthaͤtigkeit, taͤgliche Sebete, Barmherzigkeit, Einhebung 
des bloßen Zehnten, Gerechtigkeit, Beſtrafung ohne Zorn, 
Dultſamkeit gleich bee Erde, die alle Geſchoͤpfe trägt, Be⸗ 
ſtellung Eluger Befehlshaber, Anhoͤrung guter Rathſchlaͤge, 
Vermeidung alles Stolzes)“. Er iſt jegt Herr von Ava, Pegu, 
Arrakan, Safay einen Theil von Siam, und wird bald auch feie . 
ne Herrſchaft über die Koͤnigreitde Lave und Cambage (Come 
boja) erſtrecken. Es find ihm obngefähr 59 Tſchobwas oder 
Heine Surfen unterworfen, 4 Wungt oder 6000 Elephan⸗ 
ten und ı7 Millonen Menſchen. Es iſt ganz ein militäris 
ſcher Staat, denn jeder Birmane iſt zu Militärdienften ver⸗ 
pflichtet. Auch hat der Monardy eine an Zahl fehr beden⸗ 
tende Geemacht, und ber Seehandel des Reichs erweitert 
ſich taͤglich, befonterd mit den Englaͤndern. Immer ae 
pura, bie jeßine Hptfl., (20° 4! un. Be. 99 1/49 fl. 
£. v. Greenwich am Eee Tauzeman, tft regelmäßig ges 
baut, mit vielen hohen Thirmen und Gpigen, eine Fe⸗ 
ftung, wo ber Pallaſt bes Könige. Ammartan, mit- 
vielen Schönen Gebäuden. Ranguhn, St, am Irabatti, deren 
ooo Häufer wegen Ueberſchwemmung auf Prählen gebaut find, 
z* 30,000 €., eine Feſtung, Boͤrſe, und treibt ſtarken 
Schiffbau. In der Nähe Diion mit dem fegelförmigen 
Zempel, mo blos an der Epige eine Deffnung, in bie 
man die Geſchenke wirft. Arrakan, eine große ſtark bef. St. 
am Fluß gl. N., mil 160.000 E., und Randien. Das 
neu erbaute Pegu (179 4° n. B. und 96° ı1! 15! Sfil.- 
8. v. Greenwich) mit Badfleinen gepflaftert, und einem merk 
wuͤrdigen Zempel des Schomadu, ber. fih auf zwet Terafe 
kr eine über bie andere erhebt, und mit benfelben 369 
uf hoch iſt. Kiumeizetk, mit Baumwollenfab. Niün— 
da mit Oelpreſſen, für Seſamkoͤrner Basheen, eine 
große St., ift 1810 abaebrannt. 3) Siam, hat einen 
despotifchen König, der Eigenthilmer alles Bodens und Here 
über bie Freiheit feiner Unterthanen ift, die wenigſtens ein 
halbes Jahr fiir ihn arbeiten. muͤſſen. den ftreitenden Par · 
theien giebt man abfuͤhrende Pillen; wer bie feinigen am 
1g« 
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laͤngſten beibehaͤlt, iſt Sieger. Schudia, Hptſt. im Me⸗ 
nam cuf einer Juſel, bat 120,000 E., die Haͤuſer ſtehen 
auf Pfaͤhlen, der einigt. Pallaſt hat ı ı/2 Meile im Um 
fang; der Handel ift fehe wichtig. Die Mergutinſeln 
umdfüdlicher Die Inf. O fhung-Gelan. 4) Das Kaifer 
thum Anam, if aufferordentlich feuchtbar, obngefähr fo 
groß als Italten, und beſteht aus TZunfin und Cochin⸗ 
bina. Die E mögen 18 Millionen ausmachen. Im J. 
1800 befand die Landmacht aus 113,006 Mann, wovon 
30,000 aufeuropäifche Art biscipliniet, und die Seemacht aus 
26,800 M. An allen Küften find fihere und beqiieme Haͤ⸗ 
fen, und ber Fluß Donnat iſt fir die größten Schiffe g' 
deutſche Meilen ind Land hinein ſchiffbar. Die chriftliche 
eisen bar fich in den ueueften Betten fehr ausgebreitet _ 
Kohin» China, MWef-EChina, ein Küflenland, am 
chineſiſchen Meerbufen bin, 44 Meilen lang und 15 Meilen 
breit, gehört zu den fruchtbarften Ländern ber Erde. Ale 
Suͤdgewaͤchſe ind da in vorzuͤglicher Güte, Baumivolle und 
Seide ift aber dag beträdhtlichfte Erzeuguiß des Landes. 
Von den in Europa bekannten Thieren findet man viele 
Schmeine, Schafe, Ziegen und alle Arten des Gefluͤgels. 
Die Wälder find vol des koͤſtlichſten Wildes, und die Jagd 
ſehr erträglich. Die Berge enthalten Bold» und- Silber⸗ 
minen, und mebrere foflbare Arten Holz, befonders dag ſo 
gefhägte Adlerholz, find ein Reichthum des Landes, und 
in beträchtlicher Gegenftand des Handeld. Die Cochin⸗Chi⸗ 
eier find des nämlidhen Urfprunge, mie die Chinefen, 
auch iſt ihre Bildung fo siemlich die ndmliche, nur find fie 
dunkler von Farbe. Das Urvolk hat ih in die mwefilichen 
Gebirge zurürtgezogen, und. ift ganz unabhängig, fo wie fidh 
ganı Kochin-Ehina von der Hertſchaft der Chinefen frei ge⸗ 
macht hat. Haar und Bart iſt bei den Einwobnetn dufferfl 
fein, und wird mirtöftliden, mohlriechenden Salben einge» 
sieben. Gonnenfchirm und Bäder if ein filr Reiche und 
Arme wefentlicher Pug. Die rothe Farbe tft die Eönigl., und 
'tein anderer darf Ne tragen; ‚lange Nägel gehören anch zur 
Schoͤnheit, wie in China. MWergoldete Kntofeln nd der 
böchfte Grab des Luxus. Der Cochin⸗Chineſe tr gt feine 
Betelbofe bei ſich, und bietet allen Bekannten, die ihn be⸗ 
gegnen, davon an. Männer und Weiber rauchen Tabad und. 
eben nie ohne ihre Pfeifen und Zabadebeutel aus. Die 
ohnungen find fehr ſchlecht, nur dem Könige ift erlaubt, . 
ein, Haus von mehreren Seockwerken zu haben. . Porzellan 
tft das Einzige, wovon man in den Käufern der Keichen 
Vorrath antsifft. Auch bei der Huͤtte des Aermſten iſt ein 
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Garten oder Wälbchen. Die Einwohner find fehe mäßigs -- 
fie halten'nur eine Mahlzeit tes Tags; flat AN e nu 
Mei; wenn Noth eintritt, u fie Ratten, Maͤuſe, Eidech⸗ 
“fen x. mit großen Appetit. " In aͤlteſten Zeiten fol bei dee 

zoßen Hungersnoth auch Menfchenfleifc verzehrt worden 

fepn. Keiche ſtellen ihren Gaͤſten oft 100 Schiffen vor. . 
Das Bleifch von Elephanten wird als ein großer Leckerbiffen 
betrachtet. Der Cochin⸗Chineſe iR gut, verträglich, aber 
träge, und arbeitet nur, wenn er muß. Zum Stehlen iſt 
er ſehr auigelegt; feine Geiſtesbildung A ſehr vernachläffiget 
und er ift daber abergläubifh. Die Weiber haben größere 
Sreipeit, ale im übrigen Aflen, denn ber Mann weiß nichts 
von Eiferfucht _ Die Kuͤnſte machen feine Fortfchritte, wur . 
in manchen Stiden jeigen fie viele Fertigkeit, wie 5. B. 
beim Schiffbau. Auf den Ackerbau verwenden fie vielen 
Fleiß, ihre Felder find trefflich angebaut, und liefern drei: : 
Erndten. Kein Volt liebe das Vergnügen go fehr, ald dee 
Cohin » Ehinefe; in ben Städten wird eine Art vom . 
Dpern gegeben; fein Feſt wird obne Tanz gefeiert; Kar⸗ 
tenfpiele aller Art find bekannt; Schach⸗ und Ballſpiel all⸗ 
gemein. Der König iſt unumfchränttee Here über Leben 
amd Zod, und über das Vermögen feiner Unterthanen. 
Mer ſich ihm nähert, muß auf dem Bauche zu ihm Bine 
gutfchen, und vor ihm liegen bleiben; denn feinem Sterb⸗ 
lichen ift erlaubt, ihm in das Antlig zu bliden. Daher 
geigt er fich auch nie Öffentlich, und Eeiner feiner Unter 
thanen kann fich rühmen, ihn gefeben gu haben. Er im 
fein ganzer Hof befennen fi zur Religion des Konfusiug, 
das Bolt aber zu jener des Fo. Die Urtheilsfprühe were 
den pünftlich vollzogen. Es iſt nichts feltenes, Ohren, 
Finger, Nafen und Zehen abſchneiden zu fehen, ind wenn 
der König Luft nach dem Vermögen eines Unterchanen hat, _ 
fo läßt. er ihn obne weiters erwuͤrgen. Die Frohnen -oder 
Urbeitsdienſte find- ohne Zahl, und fo hart ale in keinem 
Bande. Der König bezieht ben zten Theil des Keifes und 
aller Landesprsodufte, und ber gie Theil berfelben iſt ben 
Beamten ale Befoldung angewiefen. Der Soldatenſtand 










ik der angefehenfte, und glaube fi) berechtigt — wie in 
fo manchem andern Lande — bie erwerbende Klaffe hudeln 
ju darfen. Die fönigl. Garde if roth. Bet Begräbniffen 
haben fie bie. naͤmlichen Gebräuche, als ihre Nachbarn, Ä 
die Chinefen, und werden auch eben fo gut von ihren Bon ⸗ \ 
. gen gegängelt als jene. Kachau ober Kachao, alte Haupt⸗ | 

ftabt des vormaligen Königreichd Tunfin, am Gonfon, hat 
265406 Hinfer, oder vielmehr Ssütten. Der Palla is 
- \ j Ale 
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Kaiſers iſt von ungeheurem Umfange, mit Mauern umge⸗ 


ben und inwendig voll Pracht. Statt der Mauer Hi die 


Stadt mit einer Bambushecke umgeben. Hue (Kebue),. 


Hauptft. des Reichs und kaiſ. Reſidenz am Hue, ift offen, 


bat ein borfmäßiges Anſehen, allein 400 Pagoden, meh» 


- zere kaiſerliche Pallaͤſte und kuͤnſtliche Kanaͤle. Huehan 


lichen Reisbau, iſt den Ueberſchwemmungen des 


(Fai⸗Pho), die beßte Handelsſtadt am Han, der hier den 
vortrefflichen Hafen von Turon bildet, und in die Bai von 
Turon faͤllt. 5) Camboja (Eambodfha), bat geute 

enante 
Kom fehr auggefegt, und flieht unter einem 8 önige. kLu⸗ 
weck oder Cambofa, die Hauptſt. am Menam⸗Kom, in 


einem offenen fruchtbaren Thale, hat Hafen und Handel. 


— 


6) Laos, ein faſt ganz unbekanntes Land, deſſen Haupt⸗ 
ſtadt von einigen Winkjan, von andern fangione oder 
vahthang nennt wird. 7) Malakka iſt eine ſchoͤne 
lange Halbinfel, durch die Meerenge gl. N. von Suma⸗ 
tra getrennt, enthält im Innern undringliche Wälder, bes 
ſteht aus mehrern Fleinen Staaten, und wird von den Ras 
lajen bewohnt, einem unruhigen, durch feine rafende Wuth 
Ad auszeichnenden Volke, das fi zur muhamedanifchen 
Religion befennt, lebhafte Schifffahrt und Handel treibt, 


. amd fih weit auf den indifchen Inſeln reger bat. 


Die Sprache der Malajen wird auf allen ſuͤdoſtindiſchen 
Inſeln gefprohen. Auf dieſer Halbinſfel find die Reiche 
afan, Oſchöhor, Dueda, Patang, GSinfopur, 


Syauptfiäbten ihrer Regenten, von denen einige dem König 
von Siam zinsbar ſeyn fole 

mit einem vortzefflichen Hafen an der Meerenge von Ma⸗ 
laffa, war eine Zeitlang eine Befigung der Hollaͤnder, jetzt 
if fie in den Händen der Engländer. Diefen gehört auch 


" die Infel Pulo Penang oder Prinz - Wallid-Yn« 


fel, bat über 25,000 €. von vielerlei Nationen, ben beß- 
ten Pfeffer, Betelnuͤſſe und Kaffee; morauf Georgſtadt 


mit einem vortrefflihen Hafen. Der Sinfel iſt ſchon oben 


bei Ealcutta erwahnt worden. 





Die oftindifhen Inſeln 


—A Pera, Ligor und Malakka, mit dem. 


- 


n. Malatka, fee Stabi . 


find megen ihrer vielen und -vortrefflichen Produkte fuͤr den 


algemeinen Welthandel von ber geößten Wichtigkeit. Ste " 
UU “s 
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beſtehen meiſtens aus hohen Gebirgen, unter denen meh⸗ 
rere Feuer ſpeien und den Erdbeben ausgeſetzt find, und 
liegen zwiſchen der heiſſen Sud. und Nordzone. Die Luft 
ift wegen der infularifhen Lage, wegen der Wälder und 
Sumpfe nicht fo ‚Heiß, als man nad) ihrer Lage unter und 
nicht weit von ber Linie vermutben-follte. Die Infeln uns 
ter dem Aequator haben jebe Jahreszeit jährlich zweimal; 
doch iſt ihr Winter nur ein geringerer Grad von Hitze, der 

- aus der zweimaligen Entfernung der Sonne von ber Li⸗ 
nie entſteht. Auflerdem haben auch biefe Inſeln ihre regel» 
mäßigen Monfoons, oder abmwechfelnd trockne und naffe. 
Jahreszeiten. Der Aufenthalt auf den meiften diefer In⸗ 
fein ift wegen der vielen Suͤmpfe und ber langen aubal« 
tenden Regenzeit ungefund. Die Urbewohner find eine nes 
gerartige Dpenfchenrac, die jegt auf ben Gebirgen faft 
ganz wild lebet; allein die .meiften gegenwärtigen Einwoh⸗ 
ner find Malajen, deren Sprache die allgemeinfte it, Hin⸗ 
dus, Araber, Perfer, Europäer, die legten die direkten und 
indirekten Herren der meiften, Die mubamebanifihe Nelio 
sion iſt die ausgebreitetfie. 


1) Die maldivifchen und lakediviſchen Zufeln, 
ein Archipelagus von 1200 Inſeln, wo Kokosbaͤume, Hir⸗ 
fe, Kauris (Dufdeln, anflatt Scheidemuͤnze gebraucht), 
Krokodile, vielerlei Geflügel, Fiſche die Hauptprodukte 
find. Die mubamedanifhen Einwohner find Sıngalefen. 
Die größte Inſel Maldiva oder Male iſt der Gig des 
Beherrſchers dieſes Archipels, eines muhamedanifchen Sul⸗ 
tans. 2) Die Inſel Eeylon, Setlan, groß 1735 QM., 
vom feſten Lande, Koromandel, durch die Palksſtraͤſſe ges 
teennt, iſt ſehr bergigt, worunter der berühmte Adams⸗ 
berg. Die Produkte ſind aͤuſſerſt wichtig, worunter der 
beßte Zimmt, jährlich an: 1,200,000 Pfund aus Wäldern 
Meilen lang, etel, Areka, Brodfruͤchte, Kofogbäume, 
\ Ebenholz, Reis, Zuder, Pfeffer, Manna, mehrere Edel« 
feine, die fchönften Elephanten, Yen, Bifamthiere, die 
merkwuͤrdige Schlange Anagonda oder Boa ıc. Die alten 
Einwohner find Wedas und GSingalefen, die nun alle Une 
tertbanen von Großbritannien find, nachbein ber maͤchtigſte 
inländifche Herr, der Kaifer von Candy, in einem Kriege 
von den Engländern gefangen, und mit feiner Famlie nah 
Madras in Verwahrſam abgeführt worden if. In diefen 
5. wichtigen englifhen Befigungen find: Eolombo, bie 
_ Haupiſt. und Gig des Gouverneurs, auf europätfche Art 
"gebaut, mit ſehr feRem Sort, gutem Hafen, zeichen Bu . 
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metnleberlagen und 30,000 E. Eanby, bie ehemalige Res 


fidenzft. des. Kaiſers. Faffanapatnam, hef. Handelsſt. 


Punto Sale, bef. Handelsſt. mit Hafen. Trinkoma⸗ 
le, mit dem vortsefflihen Hafen, wohin jest das große 
beistifche See, Etabliffement von Madras verlegt worden, 
und jetzt diefer Hafen der Hanptfammelplag aller englifchen 


Schiffe in Oſtindien if. 3) Die niktobarifhen und 


andamanifchen Inſeln baden Kokos- und andere Palm⸗ 
bäume, Zuckerrohr, Schweine, Hühner, pertide Papas 
geien:c. Auf Groß⸗Adaman ſind englif 
gen, wie auf ben Nikobarifhen,;, wo Port Cornwal⸗ 
is mit einem fehr guten Hafen. Einige Inſeln ftehen 
auch unter bänifcher Obesherrichaft, melde auf der Juſel 
Nanktamert eine Herrenhutertolonie haben. 4) Die fun 
diſchen Infeln, von der Meerenge oder Straſſe Sun» 
da, die Bumatsa und Java trennt, alfo genennt. Sie bes 
fieben aus den vier folgenden groͤßern und mehrern klei⸗ 


nern Inſeln. a) Borneo, an beiden Seiten des Yequao 
tors, bie größte Inſel der Erde, Neuholland ausgenome 
men, 14250 IM. groß, im Innern gebirgig, an dem’ 


Küften flady und moraflig, bat Pfeffer, Kampher, Ing⸗ 
wer, die beßten Vogelnefter, Bambusrohr, Benzoin, Dear 
chenblut, Melten, Drusfatennäffe, Affen, worunter ber 


Drangutang, Perlen, eble Metalle ıc. Unter ben Urein- 


wohnern find die „Drang » Eidahaner , bei benen bag Mens 
ſchenopfern gebräuchlich iſt, weil fie glauben, die Geſchlach⸗ 
teten muͤſſen ihnen-ald Sklaven in der'andern Welt dienen; 


dann die Badſchus, mandernde Fiſcher, die man auch auf 


andern Inſeln trifft. Die Sultane von Borneo, Sambas, 


Banjermafling, Tatas, Landak, Sukkadanag und Eulub bes, 


. berrfchen das.Land; doch haben die Engländer einige Stris 
he und dadurch großen Einfluß, fo aucd die Holländer, 
Sim Reiche Borneo iſt die von dem Europdern des Handels 
wegen am bäufigften befuchte Bat von Paffır, die fi) im 
bee Gewalt ber Buginefen, Einwohner von Celebens be⸗ 
findet. b) Sumatra, vom Aequator in faft zwei gleiche 
Theile gethetlt, ift 8060 QM. groß, hat mehrere hohe Ges 
birge, worunter vulkaniſche find, daher oͤfters Erbbeben, 
und wichtige Produkte, ald: dag feinfte Gelb und andere 
‚bedeutende Mineralien, Kokos, Betel, Areka, Koriander, 
Kardamom, Kaffee, Zuder, Yang, 8 
Brodfrucht, Ananas, Pfeffer, Kaſſia, indifches Mohr, den 
beßten Kampfer, Elephanten, Rhinozeroſſe, Affen, Schild» 
kroͤten ıc., befonders aber bie von den Engländern aus ben 
Moluden dahin verpflanzten Muskatnuͤſſe und Gemir 
" ne 


⸗ 


_ 


e Niederlaſſun- 


bipalme, Indigo, 
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nelten. Die Irelntoßner ‚And Baddas, in ben Wäldern 
leden die Drang-Kubuh und Orang⸗Guhuh (Leute von Kur 
buh uud von Guhuh). Die innern Einwohner find Heiden, bie 
an den Küflen Mabomedaner. jene Baddas find Menſchen⸗ 
freffer; ſie verzehren bei ihrem abfcheulicden Feſten das 
noch sitternde Fleiſch ber Kriegsgefangenen, fo wie ber 
Verbrecher. Die Ungluͤcklichen, deren Kopf mit einem Sid 
Zeug und einer großen Schäffel vol Salz und Zitronen» 
faft bededt wird, mwerdenan'e. Pfahl gebunden, um ben 
fie ſich mis gieriger Wuth herum drängen. Man wirft 
Lanzen nach ihnen, und wenn fie tödlich verwundert find, 
ſo ſtuͤrzen fie auf fie lod, hauen fie mit ihren Meflern ent« 
zwei, tunden die Stuͤcke davon in das Salz und ben Zitro⸗ 
nenfaft, laſſen fie leicht röften, und verfchlingen fie mit 
wilder Begierde. Die Inſel entpält 17 Staaten, die faſt 
“ ganz von den Engländern, und auch mehrere Striche vom 
den NHolländern abhängen: Hier ift der Gig der vierten 
englifhen Präfidenifchaft im Hort Mariborougp im 
englifchen Diſtrikt Benkulen, unter welcher die drittie 
ſchen Beſitzungen auf den Inſeln fiehen. Der. brittifche 
Landesftrich mag gegen 350 DM. geoß feyn. Der Sultan 
von Menangkabo ift der inlaͤndiſche mächtigfie Fuͤrſt, mo 
ch die bef. St. Dabangı der Hauptort des bolländis 
den Handels befindet. we St. iſt ganz von Bambus⸗ 
rohr gebaut, und liegt att der Mündung eines großen Fluſ⸗ 
fe8. Der König wohnt in einer Art von Pallaf, und ig 
feinem Gerati befinden fh 3 — 400 Frauenzimmer. 
Aſchem, fleht unter einem eigenen Kaiſer, mit der Gt. 
gi. N., hat wichtigen Handel. In der Naͤhe von Suma⸗ 
ten Itegen mehrere Keine Infeln, morunter Neas, wo 
‚die DVoltsälteften die Menſchen wie Thiere einfangen und 
fie verfaufen. Ferner die Infel Banda mit-unerfchöpfl 
chen Zinnbergwerken, aus welcher jährlih an 3 Mil. Pf. 
Binn ausgeräbrt werden. Die zwei Naſſau⸗Inſeln 
mit 1400 E. c) Java, groß 2400 QM., mit hohen Ge 
birgen, feuerfpeienden Bergen und fumpfigten Küften, das 
ber hier fehr ungefund, mit benfelben Produkten wie Gu⸗ 
matra, fehe vielen Kaffee, dem beften Sjnd:go, bem zwei⸗ 
feipaften Biftbaum, Boham⸗Upas gemeint. In mehreren 
Gegenden verkauft man kleine Suchen aus roͤthlichen Thom 
sum effen. Die E., 1,900,000 an ber Zahl, beſtehen, aufier 
den Javanern, aus Ehinefen, Malaien, Europaͤern ıc. 
Ehriften (melde über 100,000 ſind), Mahomebanern und Hei⸗ 
den. Es werden jährlih über 10 Millionen Pf. Pfeffer 
ausgeführt. Des größte Theil der €. hat zwar eigene Gi 
1 .r R 
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Ken; allein dieſe find alle, mehr ober minder, von ben 
Holländern abi — — gang als die perten an · 
feben kann, indem fie durch befegte Sorte überall gebieten 
Sinnen. & find folgende 4 Haupttheile: =) Bantam, - 
deffen mahomedaniſcher König Vaffall von den NHolländern 
ift, und ihnen alen in feinem Reiche erzeugten Bitter um 
eigen beflimmten Preiß, das Pf. für-xı/2 Shlber dber- 
offen muß. 9). Diocjocarıe, Dſchakkatra, mit der 
. St. gl. R., wo ber Sultan in einem Palafte, oder iz 
einem Umfang ven 3 engl. Meilen, mit regeimäßigen Wera 
ten umgeben, wohnt. ter liegt das bef. Batavta, 
Die Hpiſt. aller holdndiihen Befigungen und Gig dei 
Generalfatthalterd, 6° 10/ 33° f. Br. und 122° 47! b. 
2., wird von e. großen Fluß, dem Tſchilon, durditrömt, 
der eine Kleine Viertelſtunde davon ins Meer faͤllt, ift eine 
der größten und reichften Städte Afiens; durch ale Gtrafs 
fen geben Kandje, auf denen Fahrzeuge von mittlerer Gröfs 
fe fahren fönnen, hat 5270 D., 140,000 €., worunter 
10,000 Europder um! ee bineſen, bat mehrere Kite 
“chen, ein prächtiges Rathhaus, 4 Hafpitdler, ı Wailen, 
Armen- und Buchthaus, eine große erberge für Sremde, 


öffentl und 12 Kabemie der Wiſſen⸗ 
dia ten, ı gelehrie äufferft wichtigen Hau⸗ 
bel. . Allein der A : ungefund. Much bat 
man von Schlangen, }, Matuden, Salaman⸗ 
bern, geflügelten i meißen Ameifen viel 
augzuftehen. Die | und bat eine Zitadelle. 
Die 3. On ruſt, biffewerften. 7) Ehen 
ribon, mit Haur Die , wo bie 


ollaͤndiſche def. St. Samarang; dann die Sensiniie 
apara, Kempang, Gurabaja, Kartafura mi 
100,000 E., bie Mefiden; des Sultans von Mataron, 
ber ebemalg in dee Grade gl. N, wohnte, go.oo0 €. Die 
af. Madura mit 60,000 €. d) Eelebes (die Ofküfe) 
oder Makaffar (die Wefitäfe), groß 4270. QM., mit 
Min. Einmw., iſt ſehr fruchtbar an Reis, Kokosndffen 
aummole, Eifenbein, Gold, Diamanten. Die Mutafe 
ſaren And das tapferfte Volk in Dftindien; mit ihnen wod⸗ 
nen auf ber Inſel die Buggier, die Mohamedaner und 
bösartiger Mind, als die erfen; dann die Badſchus, ein 
mod) rodes Volt. Das Land iſt in mehrere größere und 
Heinere Staaten getheilt, von denen einige den Holdnderz 
und Engländern unterthan lud. Buben erftengehören: Goa 
oder Wakaſſar, eine wichtige Handelsſtadt, mır 90.000 €. 
Meder dad Reich Bont beit ein Rajah, befien wu 
zen . H 


so Die oſtinbiſchen Inſeln. 


ſtadt gl. N. hat. Sie Feſtung Rotterdam. Die den 

ollaͤndern gehörige Inſel Salayer, mit 60,000 fleißlgen 

inw., und bie. Inſel Sumbawa mit einem feuerſpeien⸗ 
den Berg, der in den neuefien Zeiten furchtbare Verwuͤ⸗ 

ngen angerichtet hat, ift von Batavia 70 beutfche Mei⸗ 
en entferut. — Unter die kleinern funbifhen In 
feln, deren man 39 gählt, und bie zum Theil eigene Fuͤr⸗ 
ſten Haben, zum Theil von bem * ändern, auch Portu- 

ſen abhängen, gehört vorzuͤglich: Bali oder Klein 

ana, mit 150,000 €. und einem König. Timor, eine 
wichtige holländifche Beflgung wegen. ihrer Produkte, mit 
der Hauptſt. Kupang. 5) Die Molukken oder Ge. 
miürsinfeln, im weitläuftigen Verſtand alle Inſeln zwi⸗ 
fchen Gelebes und Neuguinea, find ungefund, dfterd von 
Erdbeben heimgefucht, einige haben feuerfpeiende Berge 
und fehr wichtige Produkte an Muskatennuͤſſen und Ge⸗ 
würmielfen. 500,000 Relfenbäume geben jährlich ı Mill. 
Pfund Nelfen, wovon 350,000 Pf. nach Europa gefchidt, 
150 in Judien verfauft, und dag übrige für Mißjahre 
aufbewahrt wird. Wan erndtet jährlich 800,000 Pf. Nüfe 
fe, und 100,000 Pf. Blüthen, wovon nad Europa 230,000 
Pf. Nüffe und die 100,000 Df. Blürhen kommen, dag Uebris 
ge wird auch auf den Nothfall aufbewahrer, und bei zu 
großer Anhdufung vernichtet. Die Neligion der Einmob» 
ner, welche aus dem Alfurieen, langha gen Mohren, und 
saupföpfigen Papuaesn befichen, ift ein Gemiſch von Hei⸗ 
denihbum und Muhamedanismus. Faſt alle Inſeln hängen 
mehr oder weniger von ben Hollaͤndern ab, obgleich einige 
eingeborne Bürfen vorhanden find. Die Holländer haben 
fle in 3 Souvernements gethbeilt: a) Amboina, mit 11 
Inſeln: Amboina, 20 DM. groß, mit 60,000 E., wo 
die Hauptſt. Umbon mit dem Hort Victoria, iſt ſchoͤn 
und regelmäßig gebaut, und hat 1000 Haͤuſer. Oma, 
mit soco E. und dem Sort Seelandia. Hanimoa, mit 
x1,000 E., vielen Nelken, und der Feſtung Duurstabe. 
Nuffa-Eaut. Ceram. Boero, mit 6000 E. b) Ban⸗ 
da, mit 60 Inſ., wobon aber nur 6 mit 3000 Menſchen bewohnt 
find. Poulo-Neira, mit guter Rhede und zwei Ka⸗ 
Kelten, Na ſſa u und Belgica, ifider Sig des Gouverne⸗ 
ments. Hier wird Kajeputoͤl im Großen deſtillirt. Ban 
dba, mit der Hauptſt. Lontor. Poulo⸗Ay, mit den 
beßten Muskatennußbäumen, ohne Trinkwaſſer, mit dem 
Sort Revenge. Boulo-Rofingyn if ein Verban⸗ 
nungsort für Miſſethater. Poulo⸗ Khun, von wenigen - 
Sifhern bewohnt. e) Ternate, beſteht aus 6 Infen 
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Die J. gl. N. hat einen eigenen Sultan, dem auch eini⸗ 
ge benachbarte Inſeln gehören; allein die Hauptſt. gebört 
den Noländern mit ber Bel. Dranien. Tidor — Mor 
: tier, mit den hollaͤndiſchen Forts Naſſau. Machtan. 

Balchtan. Seram, mit Kampello unb den Boris 
Hardenberg, Overburg 6) Die Suluh⸗Inſeln, 
60 an der Zahl, hatten ſchoͤne Produkte: Gago, Pfeffer, 
Kampher, Wogelnefter, fpanifhe Rohre, Mangos, Am⸗ 
bra, Elephanten, Perlen ꝛc., Mind aber jegt nur mit 
60,000 muhamedanifchen , Seeräuberei treibenden Einw. 
Beudifert. Sie haben einen Sultan, ber auf Suluh in 
ber Nauptfl. Bawan mohnt. 7) Magindanao, if 
2400 DM. groß mit mebrern Vulkanen, bat Neid, Kaſ⸗ 
fa, Bauholz, Krokodille, und eigene Fürften. Magin« 
danao if die.alte und Selingan die neue Hauptkabt, 
mit dem Pallaſt bes mächtigfien Sultans oder Fürften. 
Die Küftenftriche gehören ben Spanieen, wo bie Stadt 
Sambuanga. Die. Einwohner find teile Muhameda« 
ner, theilg Heiden. 8) Die philippinifchen oder ma« 
niliſchen Inſeln, gegen 1500, allein nicht alle bewohnt, 
haben feuerjpetende Berge. Der Einwohner find gegen 


1733,00, morunter aber die noch unuͤberwundenen India- 


ner im Innern von Liücon nicht begriffen ſind. Das Klima 
if heiß, wird aber durch Regen, Fluͤ 
Winde laufen in einem Jahre regelmäßig den ganzen Com⸗ 
paß durch. Der Boden tft dufferft fruchtbar, das Haupt⸗ 


produft Neid, viel Betreibe, Taback, Pfeffer, Ingwer, 


Kampher, Sage, Kakao, Brobfeucht, DBerel, Indigo, fete 
ne Söljarten eßbare Wogelnefter, Golbfand ıc.; Erdaͤp⸗ 
fel gedeihen durchaus nicht. Man trifft —* ganz ver⸗ 
ſchiedene Meunſchenraſſen an; die eine iſt braunſchwaͤrzlich 
mit voͤllig glattem Haar, die eigentlichen Indianer, bie 
andere iſt voͤll ſchwarz mit krauſem Haar. Die letzten 
bewohnen die 
ſten haben meiſtens, wenigſtens dem Namen nach, die 
chriſtliche Religion angenommen. Die Indianer lieben Hah⸗ 
nengefechte leidenſchaftlichſt; wo fie find haben fie Haͤhne 
et ih. Die Weiber find fehr unterbrücdt, Jeder muß ins 
deſſen immer einige Jahre um feine Zukünftige dienen. Die 
tagalifhe Sprache iſt die ausgebreitetſte. Die Spanier find 
die Herren. Die bef. Hauptſt. Manila auf ber Inſel 
gl. N. (aud) Lucgomgenennt), ber größten, hat 38,000 €., 
eine Univerfität, Kirchen, KlöRer, und auch ein Inqui⸗ 


fitionggericht (!). Die Stadt Eavite iſt der Hafen vom . 


Manila, mit einem Schiffsarfenafe. Die Infeln Patag- 
— O 2 RL; 


e x. gemildert. Die 


i 
ebirge und find noch unabhängig; bie er⸗ 
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na, Minbora, Masbate x. — Bonben Staltrifäen 
oder neuphilippinifchen und den -Drarien » ober Diebs⸗ 


‚ fein f. Auſtralien. 





Ekina *) 


Bei dem Hinefiihen Reiche muß man das eigentliche 
China eu Kitat) vom ganzen chinefichen Meiche unter 
ſcheiden. e Laͤnder zuſammen genommen ſollen 109,312 
- DM. vbetragen, mit einer mehr als 300 Millionen ſtarken 
Bevdlterung. ber dag eigentliche Ehına, oder Sina, exr⸗ 
fisectt fich längft dem fogenannten gelben Meere bis zum 
indifchen Mschipel. Auf dem feften Lande wird es durch 
eine, in den Altefien Zeiten gegen die Einfälle ber Tatarn - 
“errichtete ungeheuere Mauer begsänzt, und durch Gebir 
and dicke Waldungen von Tibet, dem birmanifchen Neid, 

06 und Tonkin geſchieden. Es liege von 150 bid 140 
Grad Länge und vem 21 bis 40 Gr. Breite. Der Blächen- 
Inhalt beträgt gegen 70,000 QMa, nad einer 1790 borges 
nommenen offisiellen Zählung mit 143 Mil. E. Diele ber . 
deutende Bend;kerung iſt die Folge eines überaus ergiebi⸗ 
en Bodens. Faſt nirgends findet man unbebauted Land. 

ruchtbare, durch den Anbau des Reiſes, ber Nirfe, 
des Weitzene und Tabacks abwechſelnde Felder find mit un“ 
ermeßlichen Wieſen durchfchnitten, auf welchen Schafe und 
das fchoͤnſte Vieh meiden. Gegen N. und W. find hohe 
Gebirge, und gegen N. iſt das Klima kalt, wo auch Erdbe⸗ 
ben öfters große Verwiflungen anrichten. Der Seen und 
Fluͤſſe find ſehr viele, unter welche legten der Hoangho, 
oder gelbe Fluß aus der Mongolei fommend, deffen Quel⸗ 
len aber ſeibſt den Ehinefen nicht gaͤnzlich befannt find, 
denn er ſtammt aus den ziemlich fremden Gebirgen ber 
Kokonor oder Eleu Tatarn; er tritt wie der Ni ang 
und ergießt fi ind Oſtmeer; ferner ber Janſekian, 
oder große Fluß, deffen Wurzeln nad) Tibet gehören. Dr 
e 








China. 22 


großen Bewaͤſſerer und Handelctandle von CEhlna ſind 
Bi Wopltäter einer unzählbaren wolfemenge Durdy wei⸗ 
ter angelegte Kanaͤle it im ganzen Meiche Wafferverbindung 
vorhanden. Unter ben vielen uud wichtigen Produkten 
. nennen wir bloß Gold, Silber, Kupfer, Duedfiber, Blei, 
Zafurfeine x. Salg, Saummolle , uder, Betraide, Dbfl, 
Sur) Biıe, See, Nbabarber, Bambussohr, Ananas, 


Ginfeng, Betel, bee, (jaͤhrlich 30 Mile 
VPfund dlos nach t, ohne die auflerordente 
liche Eonfumtion | benn Theewaſſer iſt das 
We⸗ Kat * x und zieh —8 
‚Die vornehmſten eidentsaaren, Porzellan 
Zarları Era — Die €. — aus 


inefen und Tatarn; ihre Sprache beſtebt duschgehendg 
br * lbigen —ã — Schrift ne Art 
son Bilderfchrift. Aus der verfchlebenen Stellung und 
Wereinigung, diefee Bilder entfliehen die Karaktere, umd aus 
diefen alle übrigen Zeichen, deren Zahl man auf go,o0o 
“angiebt. Keines Menſchen Leben reicht bin, diefe Sprache 
5 en — — —5 Er 5 in graet 
inderniß gegen rttſchri er Wiſſenſchaften. 
Zaren und Fur (reiben fie von oben auf unten gu. 


te chinefifchen Gefehe machen ein uufommenSängenbes Sp 


m aus, welches fich aber mehr für ein rohes Volk ale 
eine gebildete Nation ſchickt. Es iR in dem Schuking 
oder Schangfu enthalten , weldhes gleich die Religionde 
guumigefeaeı das Staatsrecht und die Sittenlehre begreift. 


find 3 Hauptreligionen vorhanden: a) die des Eon-fut.fe, . 


eine ziemlid) gute, naturliche Kenigton, welcher der gebildes 
1ere Kpeil anpängt; b) die bes Bao. Kiun, beſtehend in 
Ab goͤtterel und nur von dem ntedrigfien Volk angenommen; 
und c) bie des Fo, ein fehr verunflaltetes heibnifches Chris 
Kenchum. Diefer Säge Kellt einen unförmlicen dide n Mann 

. vor 


13 fi D 
"et Der Ente a oa Din” wine pm 


den Handel. ie 
iR ber_Thes, der im ben Daudel 'n 
Gamnilung geichteht im Mei, und d 
tehe Sorte, wovon Darches uach Europa 
aber tun Lande verbraucht wird. @obald | 
——— man 
2 % 
seträufc, 


. 
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Tempel ber Erde iſt ein Viereck, wohin fo au ra Dr 
erende faif. Ha 


bem Anführer Ly veranflalteten Ausrottung bes Stammes 
Ming unter Tfongte und deffen Sohn, Tfchanticht (1644 — 
1647) fi) des Reiches Ehina bentächtigte. Des letzieren 
Sohn, Eanghi , erweiterte bad Reich (1696) durch Ber ' 
zwingung der Inſel Formofa , eines Theile oe koſchotiſchen 
Deloͤten, und der Kalkas Mongolen, und Canghi's Eutel, 
Kien- Long, Vater des jetzigen Kalferd (von 1767 — 1770) 
durch Eroberung bee Ralmudel ober kleinen Bucharei und 
eines Theild von Tibet. Allein in unfern Zeiten drohen 
beftändige Aufftände dieſem aͤlteſten Meiche der Erbe. mit 
einem Umflukg, der wahrſcheinlich in Dinficht der Wiſſen⸗ 
feaften sum Vorthell ausfallen wird. Auch die chriftliche 
eligion bat in ben neueren Zeiten wieder große Fortſchrit⸗ 
fe gemacht. Doch fprechen die neueften Berichte wieder von 
graufamen Merfolgimgen gegen fit. Fokien ind in ei⸗ 
neni Fahr 15,000 getauft worden⸗ In den Provinzen Gut 
&uen, Yunnan und Knitſcheou gählt man 40,000 Ehriften 
alrin es fehlt an Lehrern. Die zahlreiche Gemeinde i 
in der Stadt Tfchong - Kinhou, wo 5 Schulen find. Hier 
befindet ſich eine 25 Ruß tiefe le, wo öfters Chineſen 


‚ihre neu gebornen Kinder bineinwerfen, und woraus bie 


Chriſten meiftend die beim Leben gebliebenen ziehen und fie 
verrflegen. Muhamedaner und Juden findet man auch, 
und fie werden in ber. Unsübung ihrer Religion nich fe 


t 
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fiel In den Kuͤnſten und Wiffenfchaften,, ja ſelbſt in dek 
Dekonomie und Handwerken, haben die Chinefen ſeit bie- 
len Jahrhunderten feine PBortichritte gemacht. Man bat 
Drudereien, allein mit unbeweglichen Lettern, unfern Holz 
fchnitten ähnlich. Seit Jahrhunderten, jawohl feit Jahr⸗ 
taufenden ſtehen fie im manchem Gtüde auf einem Punkte 
"der Ausbildung, welcher flaunen macht, während fie in 
ungleich mehren weit hinter andern Nationen zuruͤck blei⸗ 
ben. . Den Anfang bes Jahres feiern bie Ehinefen vier 
Wochen lang. Ale Gefchäfte ruhen. Freunde unb Be⸗ 


Sannte befchenfen und bewirthen ſich, und machen bäufige - | 


Ausfluͤge auf das Land, und auf den. das ganse Land 
durchkreuzenden Randlen. Alle Strafen, alle Häufer, die 
Kandle, bie Schiffe, ja bie Hütten des ärmflen Mannes, 
find mit ungähligen, gan busrchfichtigen, . vielfarbigen La⸗ 
ternen bebangen. Die großen Laternen ber Reichen find 
mit gefienißtem Tafet Übersogen und Zimmern ähnlich. 
Der Hausherr bewirthet darin jeine Freunde, und Hunder⸗ 
te von Lichtern werfen einen ſolchen Glanz von ſich, daß 
"alle Umſtehende ibn ſehen und feinen Reichthum bewundern 
koͤnnen. Nach Mitternacht wird jeder von unzaͤhligen Dies 
"nern mit Laternen nach Haufe begleitet, auf weldyen Stand, 
Miürde und Karafter mit hochtrabenden Worten benannt 

nd. Es laͤßt fih denken, daß bei einem fo großen Um⸗ 
. “fange bes Landes, große Verfchiedenheit in Geftalt, Karate 
"tee und Gemohnheiten herrfchen muß. Der Chineſe iſt im 


- 


allgemeinen nicht fhön. Ein runder Kopf, oben fhmal 


und unten breit, hervorragende Backenknochen, bide Lip⸗ 
pen, eine dicke Nafe und große Ohren find vorzigliche Merk⸗ 
"male chinefifcher Abkunft. Sie haben gersönti lebhafte 
ſchwarje, aber kleine, und tief liegende 
haare werden abgefihoren, nur am Scheitel bleibt ein Schopf, 
welcher in einen Zopf gebunden wird. Eine befondere 
Schönheit find lange Nägel; fie müffen wenigſtens vier 

oll lang, ſpitzig und durchficdhtig feyn; um fie zu fchonen, 

at man Kapfeln gen Bambusrohr. Kurze Nägel betrach⸗ 
ten fie als ein Zeichen der Arbeit. Farbe im —38 — iſt haͤß⸗ 
lich, daher bemahlen fie ſich mit einer blendend weißen 
Schminke. Kleine Fuͤße find der hoͤchſte Grad der Schoͤn⸗ 

eit bei dem fchönen Seſchlecht. Die gelbe Farbe iſt die 
aiferlihe, und Niemand, bee nicht mit ber. Familie ver 
wandt iſt, darf fie tragen. Ein anderes Unterſcheidungs⸗ 
geichen bes Standes iſt ein runder Knopf am Hute, welcher 
fi durch Barbe und Größe unterfcheidet. Betel mit einer 
Art Kalch befirichen, wird gekanet. Die ſchoͤnſte Bierde de 


ugen. Die Haupt⸗ 
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ſqenen Geſchlechts And ſchwar; gebeigte Bäpne, Die gene. 


nen Weiber rauchen ben ganıen Tag . De 
find nur einſtoͤckig, weil fie Niemand über ich ertragen 
nen. Huch die aͤrmſte Wohnung hat einen gemeinſchaftlichen 
. Saal, worin no die Familie den Tag über aufhaͤlt. Die- 
fer iſt mir Denkſpruͤchen ausgestert. a einer Ede deſſel⸗ 
en prangt in einem Schrank ber Hausgoͤtze, eine unfoͤrm⸗ 
liche Beftalt, vor dem bie Bewohner oͤfters des Tages knieen, 
und ibm Heine Kerzen, aus Holz und mit Gummi beſtrichen, 
. opfern. Jedes Haus iſt mit einem Tuͤrmchen verfeben. 
Bei den Vornehmen ir der Innerfte Hof zur Wohnung für 
. die Weiber beſtimmt. Bei jedem Kaufe von einigem Anſe⸗ 
ben befindet fih ein Garten, und im demfelben bie feltfam- 
en Dinge aufeinem Raume sufammengebrängt. Auf Schif⸗ 
en in den Kandlen befinden fi Häufer und Wohnungen ; 
es giebt Menſchen, die in ihrem ganzen Leben kaum eini 
male auf das Land gefonmen find. Auch giebt .ed eine 
attung Floͤße aus Baumzweigen mit Erbe belegt, wo man 
dann in diefen ſchwimmenden - Gärten die herrlichſten Ge⸗ 
waͤchſe und Blumen findet. Damit die ind Waſſer gefalle- 
nen Kinder nicht fogleich ertrinken und getetler werden Fön 
- nen, fieden fie ihnen einen halben hohlen Kirbiß, in wel⸗ 
chen ein Loch gemadt iſt, Über ben Kopf. Die Kandle, wel⸗ 
che große Städte und dag ganze Land burchfreusen, ha⸗ 
ben aufbeiden Geiten ſehr gut unterhaltene Straffen. Ueber 
haupt wird viel auf Gtraffenbau verwendet, und in bee 
wechnäßigen Unlegung ber Kandie hat es feine Notion ber 
rbe fo weit gebracht. Reis ift die vorzuͤglichſte Nahrung 
der Reihen uud Armen; anftatt der Eifel und Gabel bes 
: dient man fich Heiner Stäbchen. Der Ehinefe beirathet ſehr 
früh; allein ber Water wirbt für ihn, ohne daß er bie Braut 
je gefehen bat; doch wenn fie ihm, indem fie ihm in ei« 
ner Sänfte ind Haus getragen wird, bei ihrem erflen An- 
“ „bii® niche gefält, fo kann er fie zuruͤck ſenden. Entbe 
sen, gehorfamen und bulten halten die Ehinefen mit Meche 
"für die erfte Regel ber Lebensweishelt, woran man bie 


Kinder gewöhnen muß. Der Großsater übernimmt mei⸗ 
“Meng bie Aufficht über die Kinder. In manden Dingen 
. übertreffen die Ehinefen alle andern Voͤlker. Ihre Geiden- 


wagren und ihre Mollenzeuge find vortrefflidh; und ihre 

kacke und Firniffe hat noch Niemand nadahmen können. 

- Huch ihr einbau iſt get und zweckmäßig. Die Ehinefen 
sichten einen Vogel, Namens Lovau, der fo:groß wie ei⸗ 
ne Gang ift, zum Fiſchfang ab. Auf ein gewiſſes Zeichen 
Kürzen diefe in das Waſſer, tauchen mac bem Fiſche unter, 
— un 


— 
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und ſobalb Me ihn erhaſcht Haben, fliegen fie mit demſelben 
auf IH Boot H  rhat Beben Ar I ein Frl die 
nen großen Sid) angepadt, den er nicht allein fortbrin. 
ann, fo ſtehen fie einander bei, und bringen fo den 
Ei gemeinfchaftltch in Sicherheit. Der Kompag ift ſchon 
feit Ydbrpunderten bei ihnen befannt. Auch haben fie Eand- 
ten auf große Kuͤrbiſſe eingegraben. Ein großer Theil 
ber Handwerker führt ein manderndes Leben. Die Kunſt, 
das Pulver zu verfextigen, Tenmen Re feit Länger als _ei- 
nem Jahrtauſend. Auch find fie gefchicte er. Der 
Katfer ift Herr und Eigenthuͤmer des ganzen Landes; doch 
And die Abgaben mäßig, und werden immer in den &r- 
geugniffen des Landes entrichtet, melde in die Provinzial. 
magazine geliefert werden. Bur Beförderung des Uder- 


D 


baues wirð “der Ralfer in 
ee hr a bee 
uptſtal ft an 
"Befärt und ! felbr für ih- 
‚sen Bemapl Iches er nach 
“ Banernfitte ‚ende Theater 
jiebt es kein en und befon- 
ers Schatte land werden 
‚ Yabnenlämp ten. Fuͤr die 
. ten zeige: und erimmers 
% — 2. ein jähre 
iche w ntifl, Freun⸗ 
de und Der tte in kiee 


Ben, teinigen fie vom Unkraute, und brennen in eigends 
Baju angebrachten Dafen die koͤſtlichſten Woßlgeräche. In 
Jedem Hauſe ift ein elgened Zimmer angebracht,. das ber 
Saal der Woreltern Heißt, mit Gemälden, oder andern 

:Dentjeihen der Verfordenen, angefüllt iR, und fleißig ber _ 
"fücht wird. Die Todten werden reich getielbet und im Bar⸗ 
ten zur Schau ausgeftelt. Die Farbe der Trauer iſt weiß, 
und Muſik und eine große Anzahl Laternen bei den Lei 
"chenbegängniffen ein nothwendiges Erforderniß. Der Edhi⸗ 
nefe hat in feinem Karakter, Betragen, Sitten ıc. aufleror- 
dentlich Verſchiedenes von uns Europdem — er iſt der 
Höflihfte, jeremonienreichſte Meuſch auf ber Erde. Sein 
Seihmad iſt plump, und er liebt groteste Figuren. In 
allen Höfen vor den Gemächern giebt es drei — nur 
der Saſt geht durch bie mittlere, während der Wirth durch 
bie Beltenthiren gebt. Der Thee wird ſervirt, Inden man 
Sheeblätter in eine Zaffe legt, Mebendes Wafler darauf 
siegt, und fo dem Gafe reicht. Nimmt man Zuder von; 
/ \ 
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fo rahrt man mit bem Lum, tell man Feine Theeldfe 
fel tennt. Die Briefe ind gewiffen Formalitäten unterwor⸗ 
en, und müffen aus 9 Blättern befichen Bei Feſten bat 
eder Gaſt feinen befondern Tiſch. Das Mahl wirb mit 


einer Befumbpeit bes Wirths bei einem Trunke npefangen. 
mit dem 


Da es keine Löffel giebt, fo führt man bag Gerä 

Reis dicht an den Mund, flopft den Reis hinein und Köße 
mit einem bölpernen oder elfenbeinernen Stäbchen nach. 
Die Kleidung ber Chinefen bleibt Ach immer glei. Zu 


den meiblichen Schönheiten gehoͤren Kleine, längliche, 
or üstic ein kleiner Fuß. Mur 
r 


kruͤmmte Augen und ganz dv F 
die große Zehe bleibt im natuͤrlichen Zuſtande, die anberw 


werden von Kindheit an mit Binden. gufammengefhnäet. 
Beleibtheit iſt ein Zeichen von Vermögen und Verdienſt X) 
Das gemeine Volt verzehst Hunde, Kapen, Pferde ımdb 
ikmer. Chefcheibungen find faſt gar nicht gewöhnlich. 
Nur dem Kaifer, den Großen und Mandarinen erlaubt 


das Seſetz Beifchläferinnen. Die Kinder ber Beiſchlaͤferin⸗ 


nen gehören der Gemahlin. Der Vater barf feine Kinder 
verfaufen. Die Regierungsfotm iſt monarchiſch und die 


Sewalt bes Kaiſers unumſchraͤnkt. Die Thronfolge iſt zwar 


in männlicher Linie erblich, allein die Beſtimmung von der 
Willkuͤhr des Kaiſers abhängig. Es giebt keinen Geſchlechts. 
adel. Die Reichsbeamten beißen Quang, in Europa UN» 
ter dem Namen Manbarinen befannt. Die Einkuͤnfte be⸗ 
fieben theils tn baaren Muͤnzen, theil® in Naturalien, 
morinnen auch die Staatsdiener besaplt werden. Die Eins 
£ünfte follen über 700 Mil. Gulden betragen. Der Han⸗ 
del im Innern ift aͤuſſerſt wichtig, und auch mit dem Aus⸗ 
lande fo „gerstaneich , daß bisher dad meiſte Gilber ber 
andern Welttheile durch den Handel mit Europa von dem⸗ 
ſelben verfehlungen worden IR. Die Haupteinfuhrartikel 
find Pelzwerk, Baummolle, Zinn, Opium, Franjbrannt⸗ 
wein, Run, Wein, Sarffematerialien ‚ europäifche- und 
indifche Sabrikate ıc. Die Ehinefen haben lebende Heere, von 
deren Größe wir in Europa felbft bei den neueften fo krie⸗ 
gerifchen Zeiten kein Beifpiel hatten. Sewoͤhnlich wird de 
rofte Mann zum Goldaten ausgehoben, und biefes bildet 
- eine Armee von ı Milton Menfhen, melde in Legionen 
su 1000 Männ abgetheilt find. Won europälfcher Kriegs. 
funft und Taktik willen fie wenig, fonft aber find fie ſehr 
ut jufamımen gewöhnt, und folgen willig den Befehlen 
er Befehlshaber. Sie find verſchieden gekleidet, und ihre 
Waffen beſtehen aus Blinten mit unten, Gäbeln, au 
©piefen und Keulen. Die Kavallerie beſteht aus 835 
ann, 


Oh VE — 
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Mann, mb iſt dortrefflich Beritten. Bei dee Armee find 
28,000 Kriegſmandarine oder Offiziere. In der Befeſti⸗ 
gungskunſt haben fie es nicht weit gebracht. Ein Denkmal 
der alten Seg ung, ein koloſſaliſches Werk, das man 
mit heiligem dauer für die Vorwelt anflaune, ift die 
Mauer an ber Grenze der Tatarei, welche aber, da die Tas 
taren, fi) des inefifchen Thrones bemaͤchtigten, von kelnem 
weſentlichen Nuten mehr iſt. Ste läuft mehrere hundert 
Meilen über Berge und Thäler bin, iſt 30 Fuß —X* und 
a5 did, Bon Entfernung zu Entfernung find große Thuͤr⸗ 
me, beren viele Pet ja nad einigen ‚ waren. 
Die feften Thore find mit Zugbrücden und Gräben verfehen, 
und eine aus vielen Tauſenden beftehende Armee. mar bes 
ſtimmt, biefe ungeheure Befeftigung zu bewachen. Die neue» 
‚fie Provingialeiniheilung des Reichs iſt folgende: " 


auf der Erde,. mit mehr als 2 Mid. Einw., and mit den Vorſtaͤd⸗ 
Mfe, 4 taholifce Risen, meh U Mau BRefheen 
suffifhe, 4 Eatholifche Kirchen tere er, au 

fir (che Oefelfchaft, Alademie d 
fenfchaften, Sternwarte, Kuhpockenimpfungsanſtalt. Der 
des Kalfers\allein hat eine deutſche Meile im Umkreiſe. Eine gelbe 
Mauer, bie Zaiferliche Farbe, umgiebt den Palleft, welcher. 
alle Wohnungen der Großen, in mehrere Höfe eingetbeilt ie. Es 
iſt bei Pa Zutritt hat, und es if 
Dann, nicht erlaubt, einen Zuß über die Schwelle des andern zu 
fegen. Dreifig marmorne Stufen führen zu dem Yallafte, deſſen 
Auſſenſeite ganz vergoldet ik. Das Imere des Wohnhauſes des 
2 , Welches 90 Fuß Länge und as in der Breite bar, übers 
tzifft alles, was man fich reiches und prächfiges denken kann. 
Barten des Pallaſtes ift von ungeheurem Umfange, und reich au 
fpeingenden Waffern, Tempeln, Häufern und vieleg Zhieren aus 
allen Ländern. Zienfin. 2) Kiangs Ran, hat 32 Mil. Ein. 
Nanking, eben. Baif. Reſiden; am Jantſekiaun, bat » Mil. €. 
"einen berühmten orselanthurm und viele Manufakturen, ſo au 
Gnstfhu und Songstiang 3) KiangsGee, bat 19 Mill. 
Einw., mit der Haupt. Nansticheng. 4) Tſchekiang bat 
ar Mill, Einw., wo die Hauptſt. Hangstheousfon, bat ı 
u. Einw., woyon 60, ooo Seidenweber. 5) Fo⸗chen mit ı5 
Mil. E., wo die Haupt. Koustchevurfon, bat ſtarken Hans 
del und e. große Brücke. Hieher gehört auch der nördliche und weſili⸗ 
che Theil der —T— Formoſa, welche chinefiſch ſind. 6) Hon⸗ 
Pé mit 14 Mill. und 7) Hon⸗Nan mit 13 Mill. Einw., und 
der großen Handelsſt. Wustfchang am Jantſekian. 8) HoMan 
nit as Mil. E. und der Hauptſt. Kaisfong am Heanshe.- 9) 
ShansKung mit 24 Mill. & 10) Shan⸗See mit a7 Kill. €. 
und der Feſtung Tai⸗t ong⸗fu am des großen Mauer. 11) Oben 
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ten auf dem Flufſſe Zabo. vn London 1000 nn gun 

r 
Deshohelt, de uſtadt sl. NR. 15) Quanfee, mit zo Mil. 
€, v ee Die. €., —W vei⸗che ou m 


de dem qhinefiſchen Meiche sindbaren Länder find fol⸗ 


Her. ‚oo €. 
* chine iſch⸗ eurspaͤiſchen . Hälfte der Einw. tebt de 


1) Die kleine Bucharei, mit einem Theil der Sand» 
wiüfte Kobi oder Shamo, ber ı50 beutfche Meilen lang, 
bat über 30,000 IM. Zlaͤchenraum, und in wenigen 

wäfferten Gegenden einen Ueberfluß an Fruͤchten, auch Bi 


neralien. Sonft beſteht der 3 von Kobt, biefer hoben 


Mesion, aus groden Sand und Fleinen Kiefein, morunter 
fi) mebrere Arten farbiger unb ebler Steine finden. Der 
sößte Theil iſt völlig Fahl, ohne Baum oder Geſtraͤuche. 
& ber gun Steppe find an dem Weg ber Karavanen 
von Rußland nad Ehina mit Steinen ausgefegte Brunnen. 
Die Ziege Dſeren (Kropfgaselle), das milde Pferd Dſbig⸗ 
getai, her wilde Efel, das Kameel (das ee), 
der wilde Ochs, ‚ber wilde Wibber, und Gteinbod, das 
wilde Schwein, ziehen in biefer Wuͤſte NHeerbenmwelfe une 
ber. Die einzige Feuerung ift trockner Miſt. Von ber Eos 
bi (Wuͤſte) kommt man an ein abfchöffiges, aus ber Step⸗ 
pe ‚kaum merkbares Gebirge. Die 200,000 Geelen far 
Einw. in der fleinen Bucharei find Muhamedaner, die Karo 
ken Handel treiben, und eine aus dem Tuͤrkiſchen umd Ders 
fifchen gemifchte Sprache forechen. Die bebeutendften Stad⸗ 
te find Jerken am Meleſche und Kaſchgar. 2) Die 
Mongolei, nördlich von Sina, über 60,000 NM. groß, 
allein aͤuſſerſt ſchwach bevoͤlkert, ift mit hoben Schnee » Ge⸗ 
Biegen, beſonders bem Nltai, beſcht, auf denen die großen 
Stroͤme Irtiſch, Ob, Jeniſei, Amur ıc. entſpringen. Es 


giebt nur wenige fruchtbare Gegenden, und ſelbſt dieſe ſind 


faſt gar nicht angebaut. Rhabarber, Baumwolle, Ginfeng, 
viel Peljmildpret, Pferde, Kameele, Dſhiggetais, Rindvie 

cafe find die vornehmſten Erzeugnifle Die Einw. fin 
Mongolen, ein Hauptoslferflamm. Jetzt find von dieſen 
ehemals fo furchtbaren Weltverherrern, ben Mongolen und 
den mächtigen Tatarn, kaum die Truͤmmer ‚übrig. Ihre 
Städte, Tempel und Grabmähler find zerſtoͤrt, und * 
no 
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aoch einzelne Ruinen zeigen ſich als duͤrftige, warnende 
Denkmaͤler ihrer vormalıgen Größe. Die allgemeine Ge⸗ 
Achtsbildung der Tatarn kommt im Ganzen mit ber der 
Chineſen überein. So viel Aehnliches ſich num aber auch 
peifgen beiden Nationen findet, fo entdeckt man dennoch 

etraͤchtliche Derfchiedenheit in ihrem Karafter, und bier 
eminnt der Tatar den Vorzug. Die Mongolen (vergli. 

en mit Th. I., ©. 159. 160.) theilen fi) in zwei Haupt⸗ 
ffaͤmme, welche, obwohl fie urfpringlich ein Volk ausma- 
chen, degenfeitig die abgefagteften Seinde find, nämlich in 
die eigenslichen Mongolen und in die Doͤrboͤn⸗Oiraͤt ober 
Eleuten, zu melden bie Kalmuͤcken gehören. Dieſe letz⸗ 
ten betsohnen einen Slächensaum von sooo DM. Sie 

d SKirtenvölfer, und wenn die Heerde keine Nahrung 
nbdet, giehen fie mit Sad und Pad weiter. Der Kalmuͤcke 
tft unermüder, und arbeitet vom Aufgange der Sonne an 
bis fpär jn die Nacht; er iſt gefelig, dienſtfertig, treu, 
allein in hohem Grade dem Trunfe und der MWolluft er 
geben. Unreinlichkeit iR in der kalmuͤckiſchen Küche’ einheie 
miſch. Kein Gefäß wirb jemals ausgewafchen, denn ein 
eigenes Gefeb verbietet e8. Auch die Haͤnde werden nie 
mals gewaſchen. Des Kalmüden vorzuͤglichſte Speife iſt 
Miich, Käfe, und Fleiſch von Kihen, Kameelen und auch 
Pferden. Die Heerden find der Reichthum; fie beftepen | 
aus Kameelen, Rindern, Pferden und Schafen; das. Ras 
meel ift befonderg ein wahrer Schag fir den Kalmudken. 
Vielweiberei iſt erlaubt, aber nicht ſehr Hebräuchlich. Sie 
And gute Ehemänner, verträglich und nicht eiferfiichtig. 
Sie verloben oft ſchon Ihre Kinder in ber Wiege, und 
dann wird Lie Hochzeit vollzogen, fobald beibe Zpeile dag 
zeife Alter erlangt haben. Am zweiten ober -britten Tag 
nach der Geburt wird dag Kind in Wafler und Wild vom 
riefter gebadet, und breimal untergetaucht, welches eine - 
rt Taufe ifl. Bei biefer Gelegenheit erhält es auch einen 
Mamen. Sobald ein Kind geben Fann, fo wird es zum 
Prieſter gebracht; ber Driefler fegnet es, fpricht verfchie- 
dene Formeln über daffelbe, und ‚vertreibt dadurch allen 
Einfluß boͤſer Geier und Hexen. Er hängt dem Finde 
ein Amulet um den Hals, welches es fein ganzes Leben 
pindurch behalten muß, und wofür er fi gut bezahlen 
läßt. Sie fleßen unter mehrern größern oder Heinern Erb 
fürften, die den Titel Ehan führen, und den chinefifchen 
Kaiſer als ihren Oberheren erkennen. Ein Theil von den 
Dildt oder Kalmuͤcken, die Barga-Burat_ oder Brazfi, find 
Rußland unterthan. Inter den Kalkas Mongolen t 
l 


ie Zn 


% 


\ 


63 China. (Tunguſien ıe.) - 
ein hoher lamaifcher Geiſtlicher ald Oberhaupt, Bags 
een genennt; er refidirt gu Urga, einem befefigten 
Hoflager von 6000 Jurten ober feſten Zelten. 3) Tun 
guflen oder Amurland, oder Mandſchuland, hat feis 
nen Namen vom Fluß gl. N, iſt dder 40,000 DM. groß, allein 
nur wenig beuflkert, obngeachtet dad Land zum Anbau fehe 
geſchickt if. Dieſe oͤſtliche Tatarsi if gleichfam ein 
großes Beden, worin fih bie Stäffe verbreiten, welche 
ihren Urfprung aus dem Apfelgebirge und einer nad Gil 
den von bort aus hinlaufenden, die Kalfad. und Drtonde 
Tatarn fcheidenden, minder hohen Bergfette nehmen. Zwar 
liegt es nicht fo hoch als das andere Mittelafien, allein 
da es bie zum s5° der Breite hinauf reicht, und die boden 
Gebirge im Rüden, ben oͤſtlichen Theil bes großen Oceaus 
oder Suͤdmeers vor fich bat, fo ift es dennoch ein fehr kal⸗ 
tes Land. Die weftlichen Thetle diefed großen Landes oder 
das winefifhe Dausien, find dem ruſſiſchen ziemlich aͤhn⸗ 
lich, aber wenig befannt. 2a Peroufe, der. diefes Lanb 
gleihfam im Sommer 1737 entbecte, macht davon folgenbe 
zeigende Befchreibung: „Der ſchoͤnſte Brühling Frankreichs 
eigte feinen reigerndern Anblid als bie Gegend um bie 
ap Ternat (49° Br.); das Grad mar kaum zu durchwaten, 
und bie Wiefen prangten mit Maienblumen, Nofen, gelben 
und rothen Lilien, kurz; mit alen Blumen unfers fetteften 
Bodens. Dabei ſah man die Gipfel der Gebirge mit Fich⸗ 
ten gefrönt; bie Seiten waren von flarfen Eichen bedeckt; 
die Fluͤſſe und Bäche mit Birken, Ahorn und Weidenbäus 
men eingefaßt; in den geößern olpungen ſah man Azerolen 
und wilde Nepfelbäume in der Bluͤthe, nebſt Nußbaͤumen 
mit faſt reifen Fruͤchten. Dennoch zeigten ſich in dieſem 
herrlichen Lande nur Hirſche und Bären. Auſſer den beiben 
bebeutendfien Strömen, dem Helan Kiang der Chinefen oder 
bes Amurs, und dem Songari Dula, finb die zwei Fluͤſſe 
Nommt Dula und Lehao fehr anſehnlich. Dieſe ganze dfllte 
che Tatarei beſteht aus drei Gouvernements, Ehing- yang 
oder Mougben, Zfitciar und Kirin »oula. Erfleres iſt der 
Urfig des Stammes ber heutigen tatarifchen Beherrſcher 
des chineſiſchen Reichs. Die Hauptſtadt Mougden, unter 
41° 51 ndedl. Br. und 120° 10 dftl, von Greenwich, auf 
einer Auhoͤhe, bat 8 große Thore, und war einftend die 
Reſtdenz des Kaiſers Taytſou. Die Gegenden umber find 
ſehr bewaͤſſert und fruchtbar. Hier iſt nicht nur ein ſtarkes 
satarifches Militär nebf feinem General, es ift zugleich 
ein bober Gerichtsort file die tatariſchen Lander des chine⸗ 
ſiſchen Reichs, und alle Geſchaͤfte werben in ben Kolegien 
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in ber Sprache der Mandfhuh, von Tataren betrieben. 


Auch befinders fich bier zwei prächtige Srabmäler der beiden ' 


erften Kaiſer der jetzt regierenden Familie. Der zweite merke 
wirdige Det dieſes erfien Gouvernements ift Gehol, der 
Gommerfig der Kaifer von China, von wo aus fie ihre Zapdı 


partien anfiellen, liegt in einem angenehmen Thale, von einem 


Steinen Fluße bewäflert. Die Stadt iſt ſehr volkreich, beſteht, 
aber, die Wohnungen der Mandarinen abgerechnet, nur aus 
elenden Hütten. Die Straſſen find krumm und ungepflaſtert. 
Der jenfeitd bes Fluſſes gelegene Garten bes Kalſers nebit 
feinen Paläften ift Be öner. In den Polaften und 
Pavillous find große Schönheiten und Reichthuͤmer. Unter 
den übrigen Orten zeichnen fich befonders Inden, ale Det 
der kaiſ. Begräbniffe, und Fou gbean , der Stapelort des 

andeld nad Korea aus. ad zweite Gouvernement, 

fiteirar, iſt eigentlich Das an Rußland grenzende hinefifche 
Daurien, das von den Solon⸗Tatarn bewohnt wird. Das 
dritte Sounernement K irin,-Dula erfireckt fich bannn bie zum 
Meere von Japan. Die Küften bieten unleugbare Beweiſe 
von ehemaligen Vulkanen und großen Kataftsopben dar, Die- 
fed vom Meere begrenzte Souvernement befaßt alled, was 


| zwifchen der durch Pallifaden von China abgefonberten Pro» 


ing Leatong, dem Oſtmeer und bem Reiche Korea und im 
eden binzen dem Amur gelegen if. Es ſollen fid) dariu⸗ 
nen nur drei fchlecht gebaute Städte befinden. Die Voͤller⸗ 
fchaften der Sftlichen, gegen das japanifche Meer hin gelege- 
nen, Mongolei find bie Ketfhing, die Yupi und bie 
Mandſchuh, melde jett alle beherrſchen. Die Nationen 
Yupi und Ketſching [ns Küftenbemwohner, und, obgleich 
von ben Manſchuhs umgeben, dennsch durchaus von ihnen 


ſowohl der Geſtalt nach ale dusch ihre Sitten und Sprache 


verfhieden. Die Länder biefer beiden Völker gehören zum 
weiten Soupernement.  Unweit der Bay be Coſtries nennt 
ch ein Stamm bdiefer Völker Otatchis, melde Tatarn 
Ihmwäglicher und von weniger angenehmer Bildung find, 
als die andern. Die Männer find gewoͤhnlich 4 Fuß gig 
. 10 Bol. Der Kopf iſt unverhältnißmäßig groß gegen ben 


die Stiene klein und rund, vorn und hinten. etivag nieder 


ebriüct; die Augenbraunen find nur ſchwach, ſchwarz oder 


aftanienbraun, wie das Kopfhaar, die Augen treten flach 
an der Stirne hervor, und bie Augenlieder find fo menig 
etheilt, daß fie gegen die Winkel das Auge faſt ganz vers 
Palieffen. Die Kleine Nafe if an der Wurzel kaum bemexke 
‘bar, bie Baden find aufgeblafe 


— \ - 


übrigen Körper, das Geficht flach und beinahe vieredig, 


n, bes Mund Broß, bie 
| » 


— 
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£ippen di und dunkelroth. Die kleinen gufgeorbneten 355 
ne werden leicht verderbt; das Kinn tritt wenig hervor— 
Arme und Beine find klein, und die Muskeln zeigen Leine 
karten Umeiffe. Die Haut if braͤunlich, mit Fiſchfett und 

auch überzogen. Die Weiber find Häßlic. Alle tragen 
Ealecous, wie die Ehinefen, und kurze Stiefel ven See⸗ 
bundfellen. Das alte Klima nöthigt fie, Winter und 
Sommerhaͤuſer zu, errichten, bie fo demlich, wie die der 
Kamtſchabalen find. Sie ernähren: fi bauptfächlic von 
Sifchen. Die Regierung ift, fo weit man fie bidher kennt, 
patriarchaliſch. Die wenigen Goͤtzenbilder und Begräbniie 
fe geben Beweife von einem Kultus. Die Bitſchis, obe 
gleich nurmwenige Meilen von den Drotfchis entfernt, und 
ihnes im Ganzen ähnlich, reden dennod) eine ſehr verſchie⸗ 
dene Sprache. 4) Die Halbinfel Korea if im nördlichen. 
Theile kalt und gebirgig, tm füdlichen fehr fruchtbar und 


‚gut angebaut. Die vornehmſten Produkte find Hanf, Baum 


molle, Seide, Taback, Sinfeng, Gummi, viel Vieh und 
Mildpret, große Krokodile, (pe und Perlen, edle Re 

salle.. Die Einwohner, bie ſich zur Lehre des Kong fu⸗ 

tfe beiennen, find fleißig im Aderbau, bes Viehzucht und 
allerlei Webereten. Sie werden von einem unumfchräuf- 
ten esbliden Monarchen beberrfcht, der vom chinefifchen 
Kaiſer beftätiger wird. Ein Bleiner Theil ded Landes iſt 
vom japanifchen Kaifer abhängig. Auf den Bergen liegen 
viele gut verfehene Feftungen, und bie Kuͤſten ſichern Schif⸗ 


fe mit Kanonen. Die Halbinfel wird in 8 Provinzen ge⸗ 


theilt, die von Gtatthaltern zegiert werden KRing-Eie 
tao, die Haupt» und — des Königs, mit einer 
berühmten Bibliothek von gefchriebenen und gedrudten Bu⸗ 
chern, an welcher ein Prinz von Gebluͤt ald Oberbibliothe⸗ 


kar angeſtellt if. Suͤdwaͤrts von Korea- liegt bie gut an⸗ 


ebaute Inſel Quelpaert mit der Stadt Moggaͤn. -5) 
te Sifanen⸗ oder TZufanen-Lande, wellwärtd vom 
Ehina, werben in bie fchwargen und gelben Gifanen ge» 
theilt, wach Verſchiedenheit der Barbe ihrer Zelte. 6) Tie 
bet, ein über 24,000 AM. großes, dufferft. merkwuͤrbiges 
allein noch wenig bekanntes Land *), beffen füdlicher Thei 
Butan und der voͤrdliche Tiber heißt, wird im S. Pr 
.—n ns 


8) Mehrere e m Kibet in d.r Gegend um bie Quellen bes 
) Bere dien 


Ganges find auflerpedentliih hoch, und der höchfte d 
fee beträchtiich hoͤher, als ber Tſchimboraſſo, naͤmlich 
site Bu. 


Ein; ei} 6 


” Sinsopin durch ehne Geblegetette getreunt, und Eh 
birgsland Aflens, das ſch 
— —— a — wen - 


5 - 


den 
in bie Meere von Ehina, » Cam und Gengalen ich 
gestehen, tworunter fich auch ber auf dem Gebirge — 
— ein (diefes Viered von an ai 50 OR. ans. 


di 
euren, eine geobe, Flache, Be ale ua = —— * 
ne 
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1, ‚die der Helle 
ı bie ee sh 
ı bat. Die über 
:£amaifche oder 
m und Kloͤſtern, 
ber ſichtbare 
Seele noch die 
’ opf au 
er Tifhur Las 
rben in. andere 
‚Körper über. Hlexauf Eommen 7. Kututen als Ober⸗ 
bäupter des Glaubens. Auch in ihnen wohnt ein görtlicher 
Geif; allein nach dem Abfterden fol Diefer fich nicht aus 
eigener Kraft in einem andern Körper offenbaren, fondern 
der Großlama fe, vermittelft feiner Alwiſſenheit, nur im 
Stande feyn, ihn wieder zu entdeden, um ihn zu beftäe 
tigen. _Won biefen. Kutuchten hat fich einer indeß gänjlid) 
vom Dalai-Lama unabhängig gemacht. Auf diefe folgen 
die geringeren Seiftlichen, Gyionge, und Mönche mehrerer 
dirt / und fehr zahlreich. Auf der Inſel Gchanbro oder 
Palte, drei Tagreifen- don der Stadt Lafja, ift das berlhm⸗ 
sie Ronnentlofer, der Sig der Großlamanin, Jurecampo. 
je Mönchs - und Monnentiäfter auf diefer Inſel fiehen 
unter ihrer Hoheit, und fie wird wie ein Gott verehrt. 
Wielmännerei if allgemein. Es find 12 hohe und mehrere 
Kiofterfehulen vorhanden, die auch von Ehinefen, Tata, 
ven ac. defucht werben. Oruckereien ſind mehrere vn 





ams und Bol j e Bucharei). An 


zen Spam 
wilden jagdbaren Thi großen Ueberfluß, 
Ban findet, das, Ele as Mofehusthier,. 
ieglei Bären und ed, Tpger, Lachs, 
Srrinebafen, den ge zeitbier, den Z0s 
Bel, daß fliegende um inter den vielen 
sorrüglichen Bögeln prächtige Ursus 
“oder fun and; eh Be eines Talekuts 
füen Hahns; dann € umpfs und Wals 
feruögel, der große € 1, Spechte, Am⸗ 
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den, allein auch Schulen: der Zauberei. Die‘ Zauberer heif« 
fen Tfpiofiongen, und fommen ganz mit denen der Gchas 
manen überein. Sie find zugleich Aerzte. Der innere Hate 
del ift wegen der fleilen Gebirge und Mangel an Verbin—⸗ 
bungeflye en gering, allein der Karamanenbandel ing Aug« ' 
land, beſonders nach Bengalen fehr bedeutend. Die oben 
erwähnten Priefter, die dag Land bebexrfchen, hängen von 
China ab. Die wichtigſten Drte in den eilf Provinzen find: 
£affa, am Burremputer, die Hauptſt, mit 2 hoben Schu⸗ 
len, Eathol. Kapusnerbospt, Druderei und berühmten 
Zempel, auch der gemöhnliche Aufenthalt des Dalai. Las 
. ma, ber eigentlih zwei Meilen davon, im Kiofler Pu⸗ 
tala,- reßdiren follte. Das nach europäifcher Art gebaute 
Soloß ellhier iſt 4 Stock hoch, bat 10,000 Zimmer, viele 
öfe, bobe Hallen c. Tifhulumbo, 299 4 zo’! ndrdl. 
rund 89° 7' St. 2. von Greenwich, bat 4000 Käufer, 
mit vielen Tempeln, Grabtenfmälern, dem Palaft, des 
Dberlama und der Wohnung bed Megenten. Im Lande 
bes Daeb -Raja von Butan iſt Zaffıfubon bie Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt, mit großen Pallaft und Lamatempeln, 
Paro treibt ſtarken Handel, befonders mit metallenen GL, 
Genbildern. 7) Das Land Nepaul, zwiſchen Tibet und 
Bengalen, unter dem. 101 - 1050 der &. und 270 50 299 
der. Br , zwiſchen zwei hoben Bergreiben, melche fich weit 
nach Saͤboſten hinziehen, iſt von Hindus bewohnt, und 
gut angebaut, leider aber noch wenig bekannt. Die Eng⸗ 
länder ſahen ſich genoͤtbiget, 1814 einen Krieg mit dieſen 
Gebirgsvoͤlkern zu führen, wodurch dieſelben gu einem Frie⸗ 
densſchluß gezwungen wurden. Allein da fie denſelben nicht 
hielten, ſo ruͤckten die engliſchen Truppen neuerbinge krie⸗ 
geriſch ins Land vor, wobei fie mehrere 6 Pfünder auf- 
Elepbanten mit fi führten, und es wurde zmwifchen ber 
brittiſchen oſtindiſchen Gefellfchaft und Mahara Sah Bikam 
Sah, Rajah von Nepaul, am 2. Dec. 1815 zu Segowley 
neuerdings der Friede *) unterzeichnet, nach welchem ber. 
Rajah folgende Gebiete abtrat: Das Ganze der Marſchen 
arahfeben den Fluͤſſen Rapti und Kali; das Ganze der Mar⸗ 
fchen zwiſchen den Flüffen Rapti und Gunduck; das Gan⸗ 
ge der Marfchen zwifchen bem Gunduck und Eoofah, wo 
die Autorität der britsifchen Regierung fihon eingeführt mar, 
‚oder jegt eingeführt iſt; all Marfchen zwifchen ben Se 
2 - e 


©) Diefer Friede enthält fo vieles Neue, daß er durchaus gur 
Kenntniß des Landes Im Ansıng bier eingerüct werden mußte, 
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eilchee und Teefab; bad Gebiet zwiſchen den So⸗ 
Biegen auf der e des Fluſſes Meilcher, mit Einſchluß 
der Boris und der Ländereien von Nagree und des Paſſes 
Magarcote, welcher von Morung in bie Gebirge führt, 
neh dem Gebiet und Ländereien bei biefem Paſſe und 

gree. Um die Chefs und Barahdars des Nepauleſer Eitas- 
tes ſchadlos zu halten, derer Intereſſe durch die Deräufs 





eine Dienfle ohne Beiftimmung der beittifchen Regierung 


then irgend eines ameritanifchen oder europäifchen Gtaard 
gu nehmen. — Die Haupiſtadt und Feſtung dieſes Landes, 


| post von der dad Hort Hurriapoor bie Vormauer iR. 


atgao, Kinpo und Katmunby find ſtark bevoͤlkerte 

inbopan. Die Grenp- 
fekung . um, zwiſchen Nepaul 
and Butan, unter chineſiſchen Schutz. 9) Die Lieuchteu⸗ 


au, ind 36, und bilden einen kultivirten und mächtigen 
© dr kandesherr if ein ra ber feine Gemah⸗ 





Tirkut, Landſchi. erſten find dichte Waͤlder mit 
lephanten, Rhinozeroſſen, Tigern x. und die Staͤdte 
Amanp und Balgui. 


⸗ 





Ja⸗ 


x Mapan. 6% 


Japan *) 


auf Japaniſch Nipen, ber oͤſtlichte Staat von Uflen, Ber 
ſteht aus le fruchtbaren Aa eahheen Sufela in 
einem ſehr fulrmifchen Theile des großen Weltmeere, ber 
non ipuen das japaniſche Meer heißt, und vol Klippen, 
WStendel und Untiefen if. "Die Kiffen find mit unerfleiglie 
Gen Felſen befegt, die Juſein felbR meiftentheils ſehr ber⸗ 
a: migt, m ten feuerfpeienben Bergen befegt, bee 
u 


oben went, Bem Fleiße ange» 
baut, die Hige im € Kälte im Winter 
ſtreng und anhaltend. ‚ Gewitter, Stüre 
me, Wafferhofen un r häufig. Du 
den großen angeweni ı8 Land viel Rei 
"und andere Getraides Jaummole, Güb- 
Früchte, Thee, das ! der Einwohner, 
Sau beine — Hide, Bi (lm 
das bei pfer/ „die (ei 
ſten Eondplien, Am — — in vie 


len Kunflarbeiten not . £ derfertigen (chde 
ne Beige von Seide und Baummolle, Worzelan, vo! ⸗ 
Ice latkirte und ſchoͤne Gtahlwaaren. Sie hauen die 
feöngen Boote. Go waren die Wände des Boots, auf - 
m Kruſenſtern ans Land — und bie vielen Kajuͤten 
alle mit dem ſchoͤnſten Lack überzogen, und bie Treppe von ro⸗ 
them gel fo fein polirt, bag biefe Politur felbR vom Lade 
Taum übertroffen wurde. Die Dielen wären wit: Matten 
mb toftbaren Teppichen belegt. Die Vorhänge vor den 
Zhären waren von reihen Stoffen, und ber das Boot 
Hiengen in doppelten Reiben feihene Zeuge von verſchiede⸗ 
nen Barben, Die Beflungen von Pangafaly maren mit 
neuen Vorbängen und Flaggen gegtert, und von vielen ja⸗ 
panifhen Teuppen in ihrem ff arften KoRüme befeht. 
Sonft werden die Fremben mißtrauiſch bewacht, und befine 
ben fih, fo lange fe im Lande ind, in einer Ärt von Ge⸗ 


Fangenfeaft, Kaum hatte Hr. v. vam Eingan⸗ 

‚ge des Hafens geanfert, ale die m Beſuch don 

mehrern Magifiratsperfonen oder | Velten. Ohne 

Einladung giengen fie fogleich in | ı und lagerten 

ich auf den Divan Hin. Ihre 2 egten vor Je⸗ 

em eine Laterne mit einem klein 2, dag Ihgen 
ae. 


on . 
©) Zpunbergs Meifen. Rämpfers Gedichte von Japan. Rrufens 
Kerns Reife die Welt. ownim 
un fe um 2 5 ie Sohle en 


ww | Japan. 
oo 
Tabaksapparat enthielt, und dabet zum Anzunden ber Pfeif⸗ 
fen ein Gefaͤß mit Kohlen, das für ihr beſtaͤndiges Rau⸗ 
chen, bei der Kleinheit ihrer Pfeifen, aus denen fie hoch⸗ 
eng 4 bid 5 Züge thun, ein unentbebrliddes Geräthe_ if. 
Die Komplimente der Japaner befleben darin, daß man 
fih platt auf die Erde wirft, mit dem Kopf die Erde bes 
rührt, und dabei vorwärts oder ruͤckwaͤrts Friecht, je nach⸗ 
dem der Untergebene von feinen Ohbern angefprochen wird, 
- Bis In die neueften Zeiten waren bie Holänder bie einzi⸗ 
gen, denen eg glückte, fi Die Gunſt der Japaner zii’ er⸗ 
halten, d. b. fie haben bie Erlaubniß, unter ſehr demils 
thigenden Einſchraͤnkungen ihren’ Handel von Batavia aus, - 
der ſich jegt nur auf 2 Meine Schiffe befchränkt, fortzus 
fegen. Um fo viel ale möglich die japanifchen Gebräuche 
zu befolgen, muß der Holländer feinen Körper fo tief beii» 
en, daß er beinahe bie Figur eines rechten Winkels be⸗ 
ommt, und mit ausgeſtreckten Händen muß ex gewöhnlich 
mehrere Minuten in biefer Stellung bleiben... Wenn ein 
gapaner don einem Banjos angeredet wird, fo kriecht ee 
or ihm bin, neigt feinen Kopf zur Erbe, nnd wiederholt 
beftändig den einfllbigen Laut: eh, eh, d. i. wohl verſtan⸗ 
den. Ihre Kleidung befteht aus einem kurzen Oberkleide, 
mit ſehr weiten Nermeln, und aus einem ganzen Kleide 
das bie zu den Füßen reicht, fih am Halſe Janet, un 
ganz einer europdifchen weiblichen Kleidung aͤhnlich, nur 
von den Hüften herunter viel enger, fo daß fie im Geben 
ſehr befchwerlich faͤllt. Dieſe Kleidungen find beim Rei⸗ 
ben von Seide, beim Armen von Baumwolle, Das Fa⸗ 
milienwappen eines Steben ift in fein Kleid an mehrere 
©telen eingemwirft. Die Füße begleiten fie nur fchlecht, 
Ratt dee Schuhe tragen fie blos Sohlen von Stroh ge» 
flochten. Der Kopf iſt balb gefchoren; bag Haar, welches 
mit einer fehr feſten Pomade beftrichen- wird, die ihm einen 
ſtarken Glarz errheilt, ift auf der Mitte des Kopfes zus 
ammen gebunden, und endigt ſich in einem fchmalen, flarf 
gediten Zopf,.ber dicht am Kopfe eine krumme ‚Linie nach 
born zu bildel, Taäglich wird ber Kopf rafiet, geölt, ges 
fämmt. Die Barthaare ‚werden mit einer kleinen Zange 
auggeriffen. Reinlichkeit iſt eine herrſchende Eigenfchaft ale 
ler Stände in Japan. Die Japaner haben feine Sonnta⸗ 
ge und nur fehr wenige Fefltage. Diefpgenannten Kermed 
und die Feſte des neuen Jahres find die vorzuͤglichſten. 
Am 31. März und 1. April unferer Zeitrechnung wird im 
Nangaſaky, und mwahrfcheinlich in ganz Japan, ein Feſt 
gefeiert, das ben Namen Iruffume  Magury führt, und 
| . nie. DORe 
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von Kalfern, welche unter dem Namen Datro die geifllie 
che und weliliche Obergewalt führten. Diefe Dairi verlos 
ren aber nach und ‚fach, die imeltlich Gewalt, und 1583 
warf fih —— 8* —*8 a we Titel —8 o · 
ER Yeher Drücker ee it Kr * 
doher Pr ie 0 Bei eißlicher Kalfer, wi ee 
— HB, on Eur % 3— 


Id: Sathen auch um R 

fragt, weil ba ber ee late allein beſchlieſſen tann. he 

Fr Häufern iſt die Thronfolge bin. Der Kubo . 
ma —X and: Boden als ſein an an, "und 
Fi ws ‚der Landmann dem ganzen Ertra ben. - Von 
dieſem Kaifer hängen auch ganz die flein: een ab, 
inter welche bie ‚sel. Propingen des Reihe "periheilt And. 
Die nacke ag tage bleſes Staats iſt ein größerer Kar 
jere Gewalt, al& bie ohnaefähr 100,000 M. ftarte, 
—* bewaffnete Filegomacht. Die kalferliche Slognr ik 
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Aſt feinem Flaͤcheninhalt nach etwas fie als Aſten, wird 
— Seien burfgaltten, und — ſich Genf 


« *) Karten: Wannerts Karte. Ni 1794. : Reinedde's Karte 

»  MReimar 1800. Karte ber Worblüe Afrifa‘'s se, son Neinede, 

ate jabe- 13:6. . Karte von Äfrika, von Friedrich Streit. 

1816 Nürnberg bei Eampe die Behre . Die beften Wer⸗ 

‚te: Hornemanns Tagebuch (einer Reiſe von Kairo nach Sur⸗ 

' gaf, in den Jahren 1797 ü. 98. Brotih's Reifen in. Mfftte, 

5 *° Egppten und Eyrien _ Uns dem Tnglfchen Seiner 1900. 
Dungo Darts Krisen ins Juncte von Afrika se Aus dem 


Kite r 
RUN Diß tung. 35%.udrblii: ek MB fr 17° Der 


er ———— rgen gegen. ‚Abend. Die 
te ‚Breite. vom: Nadel» —— bie AR a Borbinge 
roni- an: den Küften ber 
die gröflte Breite :vom ent Dorgebige ii ir 
Üirsebirge Suondefin nicht gan. 1020 Meilen. Der 
sen, der Wahrheit 
- Der gange Welt« 
5. vom atlantifchen 
* u — 
hen 13 umflof 
log mit Aften durch 
gt, und uch de 
geirenmt & 
‚gtoßen EHE 
Iſt das Klima na. 
allein da bie Lime 
teite. buechfchneidet,: 
de ber die von fents: 
Sanbflächen ge 
ben, fo jſt NH 
‚en unter der le 
ufige Neger fallen; , 
irgterlihe © Samba: 
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. ke Serlin 1799. "Mehrere audere ‚leiten und PAR, 
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a Ourchrelſen VB Lünbes : auf.'r-Disfe ERBEN Ted 

mohner, ihre-tentge- Neigung ‚> welche Re haben, ans 
dere Nationen mil dem Intern beiß:Sandes defännt' ji mm 
«en, ım Gegentheil fr Hang, fle'won-tieferm Eindringen 
anf alle nur mögiihe Mrt- adzufchreten ;' dann der Mangel 
an tief eindringenden” Meerbuſen, der beſchwerliche Lands 
weg in waſſerarmen und -fandreichen Willen, das Klima 
felbft ‘und mehrere -andere!lirfaden werden noch lange un 
bie innere Beſchaffenheit des Landes.verbergen, das gro⸗ 
Ben Theils noch Hang unbekannt iſt; denn wir kennen vielz, 
tetcht faun ein Bechstheil vom Ganzen. Biviichen- den 
verſchiedenen Staaten finden feine folgen polttiſchen — 
Bindungen Statt, welche im gebildeten Europa den —* 
ſthen fo weſentliche Vortheile bringen. Krieg jwiſchen Nach⸗ 
barn if der  gewdbniihe Zuſtand der Nationen, und diefef 
erhult dadurch einen um fo hoͤhern Werth,” weil Krie, 
fangene zu Sklaven gemacht werben; deren Vrikauf am 
bie-Yandeinden Europder (bisher mentgftene ein eigenes 
Gewerbe ausmacht. Der Maikt biefes entehrenben Hau⸗ 
deis findet Haupträchlih‘ auf den Küſten von Guinea, am 
Sambia und Senega Start. Dabin werdet Heerden von 
Otlaven aus dem Innern des "Landes, wekches une Dos 
durch einen Grad von Bevolterung verrach, gekuppellz 
tote ‘eine Kuppel Pferde, von Ihren eigenen Landsleute 
gewieben, und an die europäifchen Negerhändler wie Bund 
re’ verkauft, telche fie oft mif: vieler Unmenfglihkeit auf 
Schiffe laden, und nach- den europdifhen Befigungen vor⸗ 
zůglich in Weſtindien dringen. — wurden blos‘ wor“ 
der weſtiichen -äfeHanifchen Kıfte jährlich sehr als 100 000 
Menfchen als Sklaben fortgeſchleppt, ohne die vielen Tau⸗ 
fende, die von Abnyfinten und von ber Ölichen Küſte and 
mad: Oftindien ıc. gebracht wurden, und bie in ben Kolo⸗ 
nien felbft 111,00000 Franfen werth waren. Allein jur 
Epre der Epriftenpeit feheint der Handel bald, gan; 
eufzuhsren, indem bie Sroßbritien ihn bereite abgeft af 
baden, und bon ben andern ſeehandelnden enropäft et Na⸗ 
tionen bafelbe verlangen. Mehrere afrifanifde ‚Nationen 


find Menſcheufreſſer / uud .man. fi einigen Maͤrt⸗ 
tem zum Verkauf Menſchenfleiſch. U der: Einwop- 
ner wird auf IO0— 150 Mißtonen Sir ind:ente 
weder Urelntvohher ; als Neger, ! Serbern, Kaf⸗ 
fern und ?Hottentoften, oder 5 als Araber 
mitt den Habeffintern und Nubiert ı, Juden und 


pder... Dez, heit find aufferordentlich. niele. - 
eigen ud Aue bie Kinopner Wuhemonier, $ 1a: 


' 


Mfcte, CESBIR) 72 
ab Seftirnanbeter/ Ehriſten und Juden. Die votnehm⸗ 
Ken Segenſtaͤnde des Handels mir den Europäern find Eis 

- fenbein, Gold, Gummi, Gennesblätter, Straußfedern, 
Soffran und. &pejeveien.. Dagegen führen fie ein: Tuͤcher 
Zeuge, Schießgewehr, Pulver, Stabl und andere rer 
Wllmaaren und Maffen, Glastoxalen, Branntwein, aller⸗ 
-lei-Spielwaaren, "Rürnbergen Waaren ıc. . 





: Egypten 9). \ 
Oder turliſch Mife, dieſes alte Hafifhe kand der frü 
ger Kiting DBITEr Dies ol Hain ung ar rien 


Landenge von Suez diefen Erdtheil mit Wflen verbinde, 
tenzt J arabiſcheu 
Se die große - 
girita: " an das 
mittel 1000 IM, 
etrag baut find, 
a4 | m Niltha« 
e. ü nah N. 
er 8 n Beften, 
weld eBändifche 
Mer. t_ auf den 
abeſſ Nah der 
unbe ine ſchreck · 
iche Pflanzen 
erdo und voll 


iſſe, die gie wird faft umerträglih. Nun wird dag 
Land durch die regelmäßige Ueberfepweramung des Nils und 
die mehenden Morbwinde abgekühlt. Egypten gleicht danız 
einem großen See, aus welchem Grädte, Flecken und Die 
. - , fee 


 #) Ueber biefes ans der aͤlteſten Gefchichte fo berühurte Land, die 

Wiege der ditehen Künke und Wiffenfchaften, twelches teir:als- 
Kinder aus dem Moſes fennen lernen, find duch vococke Nors 
ben, Savary,, Brown, Haſſeiquiß, Sonini, Dlivier, : Bolney 
und’ mehrere andere die gennuefen und beiten Beſchreidungen 
von einzelnen Striche geliefert worden; allein durch Bonapard 
tes Zeldzug in diefes Land haben die dabei geweſenen Belehra. 
gen Gelegenheit gehabt, noch Ranches aufjuhelen, genauer u 
Berickigen, ni Mehreres neu ae AN oh, — Bieten 

Inen Streichen wenig zu ini . Wäre 
. „de Tolle £0 ng [pr wenig Defan ıe 
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fer wie Inſeckn hervorragen; dein um’ das Waſſer mit 

. nem en ame recht weit ius — a 
führen, find viele Kandle gegraben. Sept teitt bie Is 
He Jahreszeit ein, das Waper fließt.ab, umb der —J 
erhält fein altes Bette. Dirfed Steigen des Die dauert 
som .April.bis Yuntus. Alle Felder werben beftelt, mb 
liefen, wenn der Fluß das Land gehöuig, dbeofamenne 
bat; doch aber wegen einer zu großen ſſerboͤbe nicht 
gu lange fic)_vertellet, nicht tief in ben Diteber hinein, 
die fruchtbarfte Erndte. Auffer dem tödtlichen Winde Gas 
mum, und ben häufigen Augentraufheiten iſt das Land ges 

. fun; Fe bie —e— ent ” 
no: jeher di anjt. ie 

Ge, Spelz 


Koloquinten, Seſam, T B B 
Klummohe, Imbäume, "Sinmi. und Jobannisbrodbãu 


Ita 
en, Löwen, Tiger nen, Wölfe, Schildkroͤten, Ki 
lie, —— —— — Di, am 

Semſen, Bt 


Fa 


23 Afrika. (Egnpten.) 
vun bem Paſcha dienen. Man theilt das Ä 
Mittel⸗, und Unteregypten, und —E am am 48 


Meerbuſen. | 


p) In Unteregnpten find: Aleranbria, Diele ehemals 
ſo ho gepriefene Stadt (ehemals mit 800,000, jeßt nur mit 20,000 
Einmw.), if noch jent in ihren Ruinen eine bedeutende Handelsſtadk 
am mittell andeſchen Meer, mit a Häfen und den bekaunten Kata⸗ 
Fomben; in der Näbe IR die Pompejusfänie, die bächhe der Erde, 
38° 6‘, ans drei großen Sranitmaften aufammen geſetzt, der Obe⸗ 
Het der Kleopatra, und die Halbinfel Pharos, jegt Pharillon , bie 
mit Alepandrien durch einen 3200 Fuß langen Damm verbundeh, 
und durch ein Kaftell befchüge it. Meferte oder Ralchid, mit 
20,000 E., in ber fruchtbarftien Gegend, am tmweftlichen Arme bei 
Pils, Abutir, berühmt wegen der Seefhlacht vom ı Wu N} 
1798. Damiette, ſchoͤn gebaut, hat 30,000 €., mit ſtarken 
Handel am öftlichen Nilatm. MehallehseisKebir, eine volk⸗ 
reiche Stadt mit Leinwands und Salmiatfab. 2) In Mistelesypr 
gen liegt, die Hauptſt vom ganzen Lande, Kairo oder Kahira, 
am Nil, bat 230,0 0 €, einige Fabriken, und iſt der Mittelpunkt 
eines großen Handels smwifchen Europa, Afien und Afıifa. Im Kas 
ſtell ik der Sofephsbrunnen und der Joſephepallaft Bulak, dee 
Hafen von Kairo. In dei Nachbarſchaft von Kairo die Ruinen vom 
alten Dm oder Heliopolis. Raudab oder Rodab, eine Nitinfel, 
100 der Nilmeffer (Mekias) ftebt, eine in Grabe abgerheilse Säule, 
fooran täglich während der ‚Ueberichwenmung des Nils das Wachſen 
deffeiben bemerkt wird. Gizeh am Nil, in deren Nähe die Rui⸗ 
nen von Memphis und die dre großen Ppramiden, von ihren Ers 
bauern, Crꝛeops, Chephren und Mocerinus genennt. Die erfie iſt 
ars Fuß boch, bie Baſis 704 Fuß breit, und enthält 208 Reihen 
Duaderfteine. An ihrer Erbauung follen 369,000 Menſchen 20 Jahre 
Tang gearbeitet baben. Wahrſcheinlich haben die Ppramiden nicht 
nur su Begräbnißplägen der Könige und Prieker, fondern auch zu 
Kornhäuiern und @efätigniffen gedient Hier if. bie Bildfäule der 
Sphinx, aus einem einzigen Selfenftücke von 27 Fuß Höhe gehauen, 
aber jetzt größtentheild mit Sand bedeckt, und dag Mumeenfeld, 
eine fandige Ebene, mit unterirdifhen Meilen langen Gängen und. 
otafomben, mo die Mumien od. Fajum am Joſephskanal. 
ie zwei Dafen, von Sandwuͤſten umgebene fruchtbare Landesſtri⸗ 
de. Safbara, füblih von Bisch, wo mar viele Katakemben 
umd 30 Pyramiden findet, die aber kleiner find als bie obigen. 3) Im. 
Dbereannren find Birge ( Dſchirdſche), am Ni. Siurh mie: 
serfivürdigen Hoͤblen, Ahmim, die Reſiden eines arabiſchen 
Emirs, mit der ſchoͤnſten koptiſchen Kirche. Das Dorf kuror 
mit fhönen Ruinen ven Theben. Hier ik noch der berühmte Koloff 
des Memron, der bei Aufgang der Sonne einen Zen von ſich dab. 
Merfmürdig if, daß franz. Künfller in einer andern Gegend mitten 
unter Granitblöden beim Yufgang der Sonne einen ähnlichen ' Tom: 
ine Wabrfcbeinlich iſt bie Temperatur die Urfahe.) In dem 
allate des Oſomandyas ſteht noch einer der größten uud ſchoͤnſten 
Soloffe von zofenfarbenem Granit, über 2 Dil. Pfund an Gewicht, 
bee 
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— Die Berberei), — 


Mile (Die Verbepeij 79 
ber: aus ‚einen 45 Meilen eutlegenen Steiub geſchafft wu 
De, Der ſo sn Pallak Her Prophlder nem n 
deffen urre Befthreibüng zum Mapfab jener ungeheuern Ucherrehe 
dienen mag. Erik so Faden lang‘, 25 Gaben: breit; 134 Saͤulen, 

e.65 Fuß buch, tragen die Dede, die aus ungeheueren: Steig 
ocken Seſteht. Die ganze Kirche Notre Dame. zu Paris koͤnnte in 


em Eaale —78 Ve klein iſt die griechifche Banfunk dagegen 
ſſuan, die ſuͤdlichſie Stadt Egyptens, wo der Nil einen * 

all bildet, und mit der Nilinſel Elephantine. 4) Das La 
anr arabifchen Meerbufen entpält: Gner, mit einem, Schiffsw 
and fchlechtem Haſen; Koffir, mit einem Hafen; führe den & 
sen Kaffee mus, und bat einen arabifchen Schach zum Herrn. :.ı 


4 .. . a , 
’ 
. vr. v 3 





ws er u zu 
* * 


oder die Staaten det Barbarei, haben ihren Namen von 


‚den urfpränglihen Einwohnern, den Berbern, und begreie 


en die ganze Gtrede des Käfenlandes im Norden von 
frifa vom atlantifthen Meer bis Egypten, gegen 23,00q 
DM. groß. Sie grenzen gegen N. an das mittelländigche 
Meer, gegen W. an das große Weltmeer, gegen ©. An 
ezzan und bie große Müfte, und gegen D. an Egypten. 
ie Produfte find faft biefelben, mie in Egypten, nur baf 
an da auch Eifen, Blei, Kupfer, Binn und mineralifche 
Waſſer findet. Das große Gebirg Alles Läuft durch bad 


.*) 8. Hoͤſt Nachrichten von Maroko und Fetz. Jardine Briefe 
5 der Berberei O. Agrels Briefe über Maroko. fe 
ten und Bemerkungen über Algıer. W. Lempriere Reife von 
- Gibraltar nach Tanger, überfegr von Zimmermann.. Wolffs daͤ⸗ 
nicches Journal für Poluik ꝛe. Novemberhüd 1815. Jackson’s 
ag⸗eount of the Empire’ul Marucco and ihe district of Suze etc, 
London ı8ı5, ‘ Lellers fiom the mediterranen, conlaining & 
civil and politiral account of Sicily, Tripoli, Tunis and Mal- 
ta. (London, Colburn 1813, 2 Bände in 8, mit Karten.) 
Narratire on @ ten years residence at the Court of Tripoli, 
From.the original correspondence ın the possession of the 
family of ibe late R. Tully, the British Consul, containing 
‘ an socount of the dnmestic manners of the Moors, Arabians 
and Turks etc. (London, Eolburn 2c., mit Kupfern und Kars 
ten 1816, 2 Baͤude.) Irsvels iu Europe and Africa etc, by . 
Maurice Keating (London 1816.) — Algier Ein Purigefaßs 
tes Ratifliich :topographifches Gemaͤlde. Wit einer Karte von 
dem Staate und einen Anficht ber Stadt Algier. Keipiig ıgıc, - 


— 
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Land, und trägt durch fein Bewaͤſſern zu der theilweiſt 
‚groben Fruchtbarkeit les bei. rg Ep: find ——— 
teppenfluͤſſe, wovon ein im Sommer gan; vertrock⸗ 
net. Die betraͤchtlichſten find der Scheldif und der Megherda 
oder Bagraba, bie vom Atlasgebirge kommen, und ins Brit 
telmeer fließen. Das Klima tft an ven Kuͤſten und an den 
@Bebirgen gemäßigt, fonft im Sommer ſehr heiß. Die Eins 
wohner be aus Mauren von arabiicher Abkunft, Ber 
inen nnd Berbern, Negern, Juden, Reuegaten (vol 
breiten» oder Judenthum sum Muhamedanismus Ueberge⸗ 
sretene) und Chriſten, bie Handelsleute oder Sklaven find. 
Hauptſprachen find: die tuͤrkiſche, arabifche und — 
weiche bie Berbern reden, Sim engern Sinn begre bie 
Staaten der Berberei die Geerduber - Staaten Algier, Tunis, 
Zeipoli und Barka, im weitlaͤuftigen, den wir annehmen, 
auch Fetz und Maroko: 


3) Der Staat von Tripolis, iſt dber Booo IM: 
groß, deſſen, fi) blos auf ı Million belaufende, Einwoh⸗ 
—* meiſtens vom Raube leben, ſteht unter einem Dey (als 

raͤſidenten eines Diwans), der die Oberherrſchaft des tuͤr⸗ 
;t Kaiſers anerkennt, unb dem derſelbe noch einen Pas 
(cha beigiebt Die einzelnen Provinzen werben von untergebe⸗ 
nen Beys ſehr fehlecht regiert. Die See, und Landmacht 
ift von keiner Bedeutung, uud die wenigen dewaffneten Schifs 
fe werben meiſtens zum Raube gebraucht. Die Hauptſtadt 
Zripolts har ein bef. Schloß, bef. Hafen, Handel, und 
Korduan⸗ und Zeugf., 40,000 E., ſchoͤne Sffentliche Baͤde r 
und Moſcheen. Eine Liertiſturde davon liegt Miſiſieh 
oder die Neuſtadt von Tripolis, mit vielen Landhaͤuſern · Me⸗ 
ſurata, eine feſte Stadt am Meerbuſen Sidra. Unter 
dem Paſcha won Tripolis ſteht ber Sultan bon ber Landſchaft 

eſſan, wo bie Hauptſt. Murfuk, mit 30,000 Einw. 

on dem Dei von Tripolie hängt das wife, waſſerleere Laub 
„Barka ab, mo ſich die Ruinen der alten Stadt Eprene beo 











⸗ 


nden, jetzt Kurin geneunt. Angila, die Haupiſt. einer 


epublid gi. N. Siwah, Republick mit fruchtbaren Ge⸗ 
diet, ertennt den tuͤrkiſchen Kaiſer für ihren Oberherrn au. 


a) Der Staat von Tunis 1 do DM. groß, 
mit a Millionen E., bat einen martin 8 fien zum Ober. 
aupt, der aber dem tilekifchen Kaiſer jährlich bebeutenbe 
efchenfe machen muß. Der gegenwärtige Beherrſcher, oder 
Bey, Heißt Siddi Ottoman. Die Einwohner haben Fabri⸗ 





Sen und Dandel. Die Steuern werden theils von a — 


. 
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fen, theils von ganzen Stämmen bezahle, aber alles wills 

Heli und ohne Drönung. Es ik ſchwer, die Einkünfte 

eines Staats zu befimmen,. wenn der größte Theil derfel 

ben jährlich zuräcgelege wird. Die Regierung himmt de 

Y nen von aller Beute. Der Diman oder Day · Paſcha 

bt aus 2, Perfonen, die ale Stimmen haben, und 

jeder eine befondere Uniform trägt. Der Gtaatdfefren 

tär ift immer ein geborner Türke, und jegt nur Verwalter 

ber Gerechtigkeit bet Tag. Der Schek Medine, oder Polte 
iminifter, ſoll bei Radigeie Drbnung halten. Ein fpanie 
der Piaſter enthält Zıf2 tunefifche, ein tunefiiher 16 Ka⸗ 

sat in Silber oder 52 Aſper in Kupfer. . Die tunefifche 

Armee wird von einem Kalt oder Generalifimug befebiiger; 

unter ihm ſteht ein Aga, Ber au Genera u 

Se, die zum Generalſtabe gehören. Jedes 

einem Odebaggia, einem Koch und 25 Ma 

Perſonen. Die Armee bes Bey befteht a 

alfo aus 53400 M., welche alle Türken odeı 

ne von Mammeluden und Zürten) And: 50 

bie Feſtungen, 150 find zum aftiven Die 

Kavallerie befleht aus eingebornen Türke 

ber Kait Gpahia, unter ihm fleht ein Aga 

neral iR. Die Beduinen oder Landleute de 

Find gute Neiter, und dienen als Kavalleri — 

B iſt der Schloßvogt des Beys, der fi immer um ihn 
jefinder und Unruhen ſtillen muß. Eine Garde des Beys 

befteht aus Türken, die andere aus Mauren, unter- dem 

Bald Hampe Maure; beide machen 200 Mann aus. Baſch 

Topf if der General der Artillerie und immer ein Mammer 
ud. Die Anzahl der Mammeluden beftebt nur aus so M. 
im Motbfalle kann der Bey 50,000 Bebuinen aus der Mäs 
e von Tunis aufflelen. Die Seemacht ber Regierung beo 
jeht gewöhnlich aus 20 Korfarenfchiffen, woruuter ı Fre⸗ 

gatte von 36 Kanonen, 5 bie 6 Ehebefen von aa—24 Ras 

nonen, g.bi8 10 Gallionen ober Felucken von 4, 6 oder 

uur 2 Kanonen. Die anſehnliche Hauptſtadt Tunis am 
Meere, bi €., eine Eitabele, eine Mhede, viele 
Mofcheen anufafturen und wichtigen Kandel, Tunis 
bat ein fhönes Anſehen, beſonders auf der Seite, me das 
alte Carihago Hand. Yu bem befefligten Schloſſe Bardeo, 
1/4 Stunde von Tunis, refidiet der Bey. Die 4 obf 
ber Araber Äbertrifft die Mauren. Die Autahl ber.i@htie 
flenftlaven beläuft Ach far immer auf 1300 2000 ;' wevon 

- gewöhnlich Zweidrittel Neapolitaner find. Der Lebenduns 

ie ber Sklapen IR nicht gt fo wie man ein. Pferk A 

i sg 
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aut füttert, damit ed die Arbeiten ertragen kann. Porto 
Farina mit Hafen. Merfa mit den Ruinen des alten 
Kartbago, und Biferta mit ben Ruinen bes alten Utila 
am Meer. Kairwan, nad Tunis die größte Handelsſt., 
mit der prächtigften und heiligften Mofchee tn Nordafrika, 
die auf soo Granitfäulen ruht. Suſa hat Handel. Zafe 
fi.ein Seehafen. 


FR Der Staat von Algier iſt 65oo AM. groß, 
bat Gebirge, von denen einige Mit emigem Schnee bededt 
find, und ift daher waflerreih und fruchtbar. Der Dep 
hugleich Palcha, jegt Hadfaht Mi Pascir, der Aid feld 
sühmt, das Oberhaupt von Raͤubern zu ſeyn *), tft faſt 
an, vom türfifchen Kaifer unabhängig, hat aber feine gres 
e See. und eine noch Eleinere Landmacht. Die erſte bes 
ſteht meiſtens aus bewaffneten Schiffen, die. Privatperſo⸗ 
den gehoͤren, und damit Seeraͤuberei treiben. Den Pros 
onen ſteben Beys vor, die fie tyranniſch quälen; bie 
öefer haben Schechs, und die über mehrere Dörfer bes 
fehlen, beiffen Emir. Die ftarf def. Haupt. Alyter bat 
80,000 E., 60 Mofcheen, 5 Bagnet (Gebäude, mo bie at» 
men Chriſtenklaven, gegen 1800, des Nachts vertwabrt were 
den), und einen ſtark def. Hafen. Algier bat das Anfehen 
einer guten Seflung; feine Wälle find beildufig mit 1000 
Kanonen, worunter 300 von Erz, befegt. e Mauern 
find hoch und gegen Süden mit Trenfcjenthäbeln serhmädt. 
ie 


*) Bor feiner Erhebung war er Aga, oder General ber Landmacht. 
Er regiert erfi ein Jahr; fein Vorgänger wurde (chen in dem 
erken Monaten feiner Herrſchaft erdroflelt, weil er, wie fie 
ihm felbR offenherzig fanten, nur ein Stellvertreter, Luͤckenbuͤßer, 
ſey, bis man einen beſſern wählen koͤnne. Dean bis Laudess 
fitt® verbietet, daß irgend Jemand, der einmal. biefen. heben 


daten, die Janitſcharen, des Landes Herrſcher. Mit ber Schnei⸗ 
eu oder des Dis 
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Die Häufer fiehen fehr nahe an einander. Die Sklaven 
werben erſchrecklich mißhandelt. Schande ben Chriſten! 
Alle Abend werden fie in die Bagnete eingefchloffen, wo fie 
auf bloßer Erde liegen müffen, und mo Wind uud Megen 
durchdringen. So bald ber Tag grauet, weckt und treibt 
man fie mit gräßlichen Schlägen zu ihrer ſchweren Arbeit, 
melde bis Abends dauert. Bele da iſt volkreich Bona 
mit Hafen. Konſtantine mit einem Reſidenzſchloß: deg 
Dey. Oran mir Citadelle. Miliane mit warmen Baͤ⸗ 
dern. KA rad ft ſpaniſch, mit Hafen, und La 
Calle ift franzoͤſiſch, mit Hafen und 4000 E. Der Bey 


r 


in der bedeutenden Stadt gl. N 


don Maskara iſt dem Dey von Algier zinsbar, und wohne 


x 


4) Das fogenannte Katſerthum Fe und Marofo, | 


bag weſtüchſte Land von der Berberei, das naͤchſte von Eu⸗ 
zopa, groß gooo AM. mit hoͤchſtens 4 Mil. E. nach ans 
dern mit 4,886,000 E.), bat ein ſehr ſchoͤnes Klima, denn 
es herrſcht ein ewiger Früpling und eg trägt hundertfäls 
dige Frucht. Man finder blos Küftenfläffe, die tm Som⸗ 
mer. vertrocknen. Der erblide Monard) aus dem Seſchlecht 
der Scherifs Nachkommen Mahomeds) herrſcht unumfchränft, 
und führt ben Tikel Sultan ober. auch Großſcherif. Sel⸗ 
ten gelangt einer der Nachkommen auf den Thron, ohne 
daß die Negimentsveränderung mit allen Echredniffen eis 
nes bürgerlihen Kriegs verbunden iſt. Die Hauprperfonen 
des Hofſtaats find: der Mufti, Effendi, Oberftollmeifter, 
Sroßfiegelbemahrer, SHoffltegenverjager ıc. ; fie find alle 
Stlaven, erhalten feinen Gehalt, fondern leben von ben 
Gefchenten derer, die bei Hofe etwas gu fuchen haben. Dex 
Kaifer fpricht allen Klaffen feiner Unterthanen Recht in haͤu⸗ 
figen Audiengen, melde M'ſchoire heiffen. Das Belt im 
den Provinzen, dieſer ummittelbären Zu ht sum Souve⸗ 
gain beraubt, iſt vertheidigungslos, äufgen Plagen 


der Statthalter ansgefegt, welche den Titel Katifen füpren. 


Es HE leicht zu urtheilen, melden Einfluß eine ſolche Re⸗ 
gierung auf dag Volt habe. Es Hi argwoͤhniſch, ſchelmiſch 
rauſam. Der Schreden zerreißt alle ‚gefeiichaftlichen ‚ felb 
e'natiltlichen Bande. Trotz biefer 
Mauren. benntoch Fol) und anmaffend, und zeigen gegen bie 
mden-eine tiefe Verachtung. Das Wort Agein, womit 
e jeden Europäer bereichnen , iſt gleichbedeutend mit Bars 
Bar. Indeß bersfcht Toleranz unter ihnen, und man findet 
gu Marofo, Mequinez, Tanger und Mogador mehrere ka⸗ 
Möhfhe Kishen. "Die vorsehen u ubräreifel beſtihen 
ER j M 


nterdeidung find die ° 


wi 
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in Bunmi, teodenen Fruͤchten, Wachs, Eenbein, Gold» 
Raub. Die Europder führen Erseugnife ihrer Manufaktu⸗ 
zen und. Kolonialwaaren ein. Ceuta und Tanger verſehen 
Gibraltar mit Lebensmitteln. Die Schiffsmannfcaften, 
weiche das Unglüd haben, . an ben marokanifhen Kuͤſten zu 
ſcheliernn, werden von ben Arabern ergriffen, in das Ju⸗ 
nere von Wfeika geführt, und als Skladen verkauft. Trans 
za iR das Loos folder Unglüdlihen. Da bdiefe Räuber 
eloſt nichts tragen ale eine Art Schürze, und immer bar 
fuß geben, fo wollen fie auch den Zuropdern, bie fie ge« 
fangen nehmen, weder Kleider no Saupe laffen. Ran 
jan fi nicht borſtellen, welche Wartern diefe Unglücdlie 
‚en ausftehen, wenn fie mit gerziffenen, blutenden Fuͤſſen 
ihren Herren burch bie glühenden Gandwiüften folgen milfe 
gu. ewoͤhnlich werden fie von Nandelsjuben aus Wer 
mun getauft, oder vielmehr gegen Tabad, Cal und 
elte Stoffe eingehandelt. Diefe Juden verhandeln fie nun 
‚ Öfter6 an bie europäifchen Ronfuls, wo ſie daun frei wir. 
; ‚allein viele finden auch ihren Tod in ben Sefelze 
Der Handel iR wichtig. Jrländifche und felekfche Leine 
want, indiſche rohe Geide, raffinierter Zuder, Korallen, 
Salz, Gewürz und zu Marofo und Taflier fabrisitte Siof 
fe ſind die vornehmſten Einfubrartitel es Karamanen aus 
den Barbaresten « Staaten in Tombuktu. Die Land. uud 
Seemadt iſt unbedeutend, obgleich bie erſte aus 
freien Degen und 12,000 Eingebornen beſteht. a) In Bes 
die Haũptſt. gi. N., ein wichtiger Hanbelsort mit 46,000 
Einw., einer muhamebanifchen hoben ule mit der geöß« 
sen. Bibliothek in. Mir:td, Babrifen und NHandmwerfe find 
er tes, bie Mefiden; des. Sultans, 
1e Gebäude, Laraſch, ein def. 
bes Eußlog. Tetuan, IR def. 
B Martin uud ſchoͤnen Handel. 
an der Meerenge. von Gibraltar, 
uta und Velej de Gamera, 
em. b) Im Reid Maioko ik 
r allein verfallen. und faum mit 
. „m —8 Hallaſt des Sultans. 
Mogador oder Suira, ſchoͤn gebaut, mit Hafen und 
pi Handel. Hleher gehört au) das Mei ug, ‚mit 
er Stadt Tarudant,- und Gt. Eroiz ober Agaden, 
Dann die Reihe Tremefen, Taftlet,. mit ber Stadt 
EN, em Beupfommeiplag der Koravanen nach Nigtie 
n 7) mäfen wir der faſt gam unfruchtbaren Lande 
chaft Bilebulgerid, beſſer Pelab · a· Diered⸗ 
1. a. ale 


u 


Afrika. (Die Berberei. Sahara) 88 


Dattelland, hier erwaͤhnen, bie größtentheild von Kigier, 
Tunis und Maroko abhängig iſt. I Sieliegt-Mblich von der 
‘ Berberei, nördlich von Sadara, oͤſtlich von Egypten, bie 
ang atlantifhe Meer, und dat nur’hier und dba grüne und 
fruchtbare Pläße, die beſonders viele Datteln tragen. Die. 
aufferordentliche Hige kann wegen des Atlaggebirged durch 
feine Seewinde abgefühlt werden; Degen fällt faſt gar 
nicht, und übrigens find nur wenige Steppenfläffe vorhan⸗ 
den. Die Einwohner find Berbern, Araber und Neger; 
roͤßtentheils Muhamedaner, bie theils nomadißren, theilg 
n Städten und Dörfern leben. Ste zeichnen ſich durch 
ihren Handelsgeiſt aud, und reifen in Karavanen in das 
goldreiche innere Afrika. Zu bdiefem großen Landesſtriche 
zehoͤren auch bie Landſchaften Tafilet, Segelmeſſa, Dra, 
und mehrere andere Landſchaften: 
RER ie Marokko find abbänsis: Dre, Zafilet und Se⸗ 
‚ 2) Ben der: das Land Wabdreng, mit ben Staͤdten 
an Zunis: An aroßer Bendesfrich mit dem arofen Dam 
3 r roßen 
delsort Dorer, dem Haupt⸗ Dattelmatlt. e- 
4) Uuabbäugig find: Qabmes, mit. ‚der Stadt sl N, 9 
Tagreiſen von Tunis, und der arabiſche Staat Welled⸗Sidi. 





Sahara )J. 0. 
heißt im Arabiſchen jede Wuͤſte, wird aber vorzüglich dem 
genden Landesſtriche beigelegt, der im DO. an Egypten ımb 
ubten, im N. an Biledulgerid, im S. an Gubdan, und 
egen W. ans atlantifhe Meer ſtoͤßt; er mag gegen 600 
eilen lang und 60,000 DM. groß ſehn. Das ganze Land 
iſt faſt durchaus eine fandige Haide, bie in einigen Gegen⸗ 
den ganz kahl mit tan Klieſelſteinen bedeckt iſt; In den meie 
ſten Gegenden wählt eine mohlriecdhende, dem Thimian aͤhn⸗ 
iche Bflange, und der Dornbuſch, der dem Kameele zur 
Nahrung dient. Einige Gegenden haben einen fruchtbaren 
Boden, find aber nicht angebaut. Fiugfend und Mangel 
an Maffer hindern vorzüglich den Aderbau. Der vom Wins 
de herbei getriebene Saud bildet hohe Berge, die in Rei⸗ 
ben und Zwiſchenraͤumen neben einander geſtellt find, u. 


elle Deife in ber Sahara Pr dem Franzoͤſiſchen vom 


\ 
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oft ihre Lage veränbern.. Diefe Winde machen baber bie 
eifen ſelbſt für zahlreiche Karavanen gefährlich, die dann 
und wann bier dr Srab finden. Weder Ströme noch Bär 
he bemäffern das Land, man muß daher dad benöthigte 
Waſſer auf ben Kameelen mit fi führen. Doc find fo» 
genannte Dafis (gleichfam eine ArtInfeln) in diefem Sands 
Dceane, wo es fie bie Karavanen MWafler und Lebensmit⸗ 
tel ‚giebt, und nach welchen diefe ihren Weg richten. Bl 
lein es ereignet fi, daß die Quellen auf den Dafis vers 
trocknen, und alsdann ift ein ſchrecklicher Ted unvermeib⸗ 
lid. Go kam 1805 eine ganze Käravane von 2000 Men⸗ 
fen und ıgoo Kameelen, die von Tombuktu nad Tafilet 
zeifte, ums Leben. Ein ungebeuerer Beinhaufen zeigt noch 
die Stelle an, two biefe Karavane verſchmachtete. Mau 
nimmt Araber gu DBegleitern, unb nur zwei Reiter diefer 
ion begleiten die_Raravane, und wenn fie, trotz diefem 
leite, angegriffen wurden, fo würde ſich der ganze Stamm 
bewaffnen , um biefe Beleidigung zu rächen. Die große 
Karavane, die aus der weftlichen eberei abgeht , verſam⸗ 
Welt Mch zu We und geht nach Alta, wo fie in 18 Tagen 
- einteifft, Hier Hält man fi einen Monat auf, theils um 
quszuruhen, theild um bie Karavanen zu erwarten und ei⸗ 
ne Akkabaah zu bilden. In 16 Tagen reift man von Akka 
nad) Tagofla, wo man wieder a bis 3 Wochen bleibt. Gier 
ben Tage find dann hinlaͤnglich, um die Dafid Taudenp zu 
getvinnen; bier ruht man und erfrifcht fi 14 Tage, und 
nad) 7 andern Neifetagen kommt man zur Oaſis Uravan, 
wo man eben fo lange vermweilt. Endlich, nach einem aber⸗ 
- moligen Marſch von 7 Tagen, trifft die Karavane zu Toms 
buftu ein. Andere. Karavanen sieben weſtlich von Tagoſſa 
längs ber Kuͤſte bin, machen einen Umweg bei dem weißen 
Berg, in der Nähe des weißen Vorgebirgs, geben durch 
Agadir (Arguin), und ivenden fich hierauf oͤſtlich rechts ger 
gen Tombuktu. Diefe Route ift weniger ſchwierig, ale die 
andere, aber länger; man braucht 6 Donate. Waſſer und 
Datteln And die einzigen Erfrifchungen auf der Reiſe durch 
die Wille. Defterd vertrocknet das Waffer ſchnell in ben 
Schlaͤuchen, und in der fchredlichen Noth boten oft ſchon 
Handelsleute an soo Piafter, um nur ihren Durſt gu Idfchen. 
Ju den fruchtbaren Diſtrikten meiden große Heerden von 
Schafen, Biegen und Küben, in den oͤden findet man 
Strauße und Antelopen. Die übrigen Produkte find Guns 
mi, Wachs und Steinfalz, mit welchen ein großer Handel 
ing innere Afrika getrieben wird. Auch Sklaven werben 
ausgeführt. Die Einwohner ind Mauren, b. t. Mraber, 
e 
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die ſich im Jlen Jahrhundert des unter dem Namen Mauri⸗ 
tanien bekannten Landes bemächtiaten; baber ihr Name. 


Sie find Mahomedaner, fprechen fchlecht arabifch, und leo _ 


ben theild von der Jagd, Viehzucht und Raͤuberei, theils 
"vom Handel. Gie find in mehrere Voͤlkerſtaͤmme unter eige- 
‚nen Oberhaͤuptern vertheilt, wovon jeder einen gemiffen 
Bezirk an den Weideplägen bat. An der Küfte des atlantis 
fhen Meeres find die zwei berühmten Vorgebirge Borador 


und Blanc, mo in Afrika am noͤrdlichſten Sklavenhandel J 


getrieben wird. Man theilt Sahara: 


1) In das atabiſche Sahara, von Bilebulgeridb bis zum 

St. Tohannfluffe. =) Dem maurifhen Sahara, vom St. Jo⸗ 
bannfluffe bis zu den Genegaldikriften, worinnen Tegaza mit 
* Steinfaligruben, Portendit, eine vormalige franzöfifche Nieder⸗ 
laſſung, und die Sinfel Arguin. 3) Kabylifh Gabara, im 
zwei Hauptabfchnitten: =) Tuarikiſch Sahara, im WW und 
& von Feſſan von den Tuariks bewohnt, einem großen und mächs 
sigen Volle, toorinnen Agades und Luarif, zwei Handelsſtaͤd⸗ 
te; b) Kibbuifh Sahara, von den Tibbus bewohnt, erſtreckt 
9— ſaͤdwaͤrts von der Wuͤſte Barka bis in Nigritien, und in das 
Reich Burau, wotinnen die Wohnpläge Abo, Tibeſty, Dyrke. 





Nubien 

grenzt im N. an Egypten, im W. an. die Sahara und Nigri⸗ 
tien, im ©. an Abpffinien, im D. an die Kuͤſte Aber, if 
n 15,000 IM. groß, und wird ganz vom Nil durchſtroͤmt, 

der es auch in feinem tiefen Thale, mie Egypten, jähelt 
überfchwenmt; denn blog dadurch, und durch einige Nebens 
flüffe find die von denſelben bemäfferten ©treden fruchtbar, 
fonft iſt alles, eine fürchterliche Sandwuͤſte. Bon Egypten 
wird dag Land durch eine ungeheure Wuͤſte getrennt, welche 
die Wüfte Bebeida heißt, und für den Meifenden hoͤchſt ge» 
fährlich if, weil er feine Nahrung, feine Menfchen, und 
alfo keine Unterfiägung findet. Diefer ungeheure Erbfisich, 
denn von Kairo, ber Hauptſtadt Egyptens, bid Sennaar 
ober Fungi, der Hauptflabt eines nubifchen Reiches, find 


AUber 1000 englifche Meilen, if größtenrheilg unbebaut, und: 


feines Anbaueg fähig. Waſſer mangelt überall, und wo 
mean welches findet, iſt es falzig, unrein, unb wimmelt von 
Wuͤrmern und Inſekten. Stößt man in diefer Wüfte auf ei⸗ 


nen grünen Plag, und freut fich des erquickenden Bub, 
| v 


w, 


⸗ 


Fherde Elephanten, Zidett iere, 8 
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fo findet man blos wilde, Bittere Pflanzen, welche weder 
dem Menſchen noch dem Vieh zur Speiſe dienen. Die m 

genommenen Vorraͤthe werden aufgesehrt, die Lebensmittel 
verderben, und nun tft ein qualvoller Tod unvetmeidlich. 

Menſchen und Kameele fallen bahin, und man teifft, haͤuft 
Serippe derfelben auf dem Wege an. Das Berährlichfle 
d die filschterlichen Winde, welche fih manchmal erheben. 
birge von berseglichem Sande fleigen dann in die Höhe, 
werden von dem Sturme fort getrieben, und verhuͤllen gan⸗ 
Karavanen (Man f. Sahara.). Auſſer den egyptiſchen 
rodukten findet man in dem fruchtbasen Gegenben fehr vie 
uckerrobr / Weinſtoͤcke, Tabad, Reis, Melonen, befonderd 
eff, eine Art Hirſe, aus welcher die Nubier Brod baden, 
Sandel und Gummi, treffliche Biehauct, befonders {döne 
en, Panther, Siraf⸗ 
n, Affen, im Mil viele Fiſche und Krokodile, und im 
ande vielen Soldſtaub; ferner viele Vögel, ald Papageie, 
ebbhiber; dann die fo roohirhätt e Palme, ber Delebbaum 
mit feinen Trauben. Die Einwohner find Neger, Araber 
und Türken, die fat alle Mahomedaner — nur. ein kleinetr 


Thbeil Heiden, die befiern — find, und Ackerbau treiben. 


Buch giebt ed an einigen Orten Jakobitiſche Ehriften. Die 
Hauptbekletdung der Nubier iſt ein langes Hemd. Gonk 
behängen die Mätdchen den Kopf mir Kingen von Metall 
oder Elfenbein. Die Ohren werben mit fo großen und 
chweren Ringen behangen, daß die Läppchen bei Manche 
i8 auf die Schultern gezogen werden. Auch die Naſe wird 


durchbohrt, und mit Ningen serien Reiche tragen an Fig 
nd. 


gern und Beben Ringe, bie oft von großem Bert 

ie Nubier fchmieren fich täglich mit Kameelfett ein, um 
die Slieder gelenkig und die Haut gefhmeibig zu erhalten. 
Die Wohnung if eine Hütte, deren Wände von Erde aufe 
geworfene MWälle, und bie unbedeckt find. Die Heer 


den liefern reichliche Nahrung, wie auch denen, bie an 


lüffen wohnen, die Sifche, unter weichen das Zleifch vom 
Eobil ein Pieblingegericht if. Die armen Male mem 
bern nach Esppten aus, verbingen fily ald Knechte, und 


nachdem fie ſich etwas erfpart haben, kehren fie in ibr Va⸗ 


terland zuruͤck. Die Beiftedtultur iſt ganz vernachiäfiger, 
auch findet man feine rohern, einfältigern und aberglänbt- 
(dern Menſchen auf der Erde. Im Banzen I ung das 
Land noch nicht binlänglich befannt. Ein kleiner Theil im 
Norden, Tuͤrkiſch⸗Nubien, ımb bie Kuͤſte von 2% 
befch (Aber) oder Neu⸗Arabien, lebt unter tüzkif 
Oberherrſchaft, und zwar unter dem Pafcyalit Di in 
@» 
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Araͤblen, wo am Arabifchen: Meerbufen die Staͤdte &ita 
Lem und QArtifo mit Häfen, und bie Fe Maſſuah. 
Das Uebrige iſt in verſchledene Staaten getheilt, die groͤß⸗ 
tentheils vom maͤchtigen Negerreiche Senngar abhängig find. 
Doch giebt es auch einige unabhängige Fuͤrſten. Der RE 
nig von Sennaar oder Fungi regiert nach Geſetzen, 


und zwar iſt er fle F halten ſo ſtreng verbunden, daß er 


im lebertretungsfal hingerichtet werden kann. Auch muß 
er während feiner Regierung ein Stuͤck Feld, zum Zeichen 
feiner hohen Achtung für den Aderbau, felbft umpflügen. 
* bat eine Kriegsmacht von 14,600 AR. welche mir Saͤ⸗ 


beln, kurzen Spießen und runden Schilden bewaffnet find: 


Die Hauptſtadt Sennaar, an einem Nilarm, bat 100000 
E., und ſtarken Handel nach Egypten, Nigritien und Ha⸗ 
beſch durch große Karavanen. Hier iß ein großer 8. Pal⸗ 
of. Hardafcht, Reſidenz eines erblidhen arabifchen Fuͤr⸗ 


ſten, ber vom König. von naar abhängt. Noch hängen 
von biefem ab: ber erblihe König von Oungala, mo 


die Hauptſt. gl. N. am Nil, mit wichtigen Handel, und 
das Reich Derkin, mit Hauptſt. al. R. Arbara (Inſel 
Meroe der Alten), gwifchen dem Nil und Takaze oder Ate 
bara, iſt unter mehrere Bürften vertheilt. Unabhängig if 
das weſtlich von Sennaar im Innern von Mittelafrika Ite- 
gende Reich Darfur, das von einem unumfchränften Sul⸗ 
tan beherrſcht wird, der, fo wie — Statthalter, Melech 
enennt, die 200,000 muhamedaniſchen Etnwohner als Skla⸗ 
en anſieht. Der Sultan bat beträchtliche Einkünfte, vor⸗ 
aügtie vom Handel. Bon allen Sklaven, die nad) Darfurg 
racht werden, entzichten bie Kaufleute den Zehnten in 


€ 
. Datura. Der Sultan nimmt Razten Antheil an dem Gfla- 


venbandel, und ſchickt alle 2 bis:g Monate Truppen gegen 


die Nachbarn aus, und laͤßt Kinder aus den Doͤrfern rau⸗ 


den. In einem füdlihen Negerlande, Darkulla geneint, 

erben Sklaven gegen Balz eingetaufchtz ein männlicher 

eger von 14 Jahren koſtet 12 Pfund, und eine Negerin 

Pfund Galz. Handelsartikel von etwas beträchtlichen 
Ürertpe: werden nach Neger» ober Sklavenkoͤpfen gefchägt. 
Ausgeführt werden befonders Sklaven, Bolbflaub, Lifen- 
bein, Biſam, Cbenholz und KKeitpeitfchen aus der Haut des 
Nilpferdes. Die Refidenz des Gultand iſt EI Fasher, bie. 
vorzüglichfte Hanbelgftadt aber iſt Cobbé mit 6000 Einw. 
Rublabia, Handelökabt mit Baumwollen⸗ und Eeberfab. 
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Abyſ⸗ 


m. Afrika. (Abyſſinien ıc.) 
Abyffinien ober Habeſch, Ihemals auch Aethiopien")r 


5 — gegen N. au Sennagr, gegen W. an unbekannte 
änber und Wuͤſten, g. S. an das Land der Gallas un 
das Königreich Mel, und gegen D. an die Küflen d 
rothen Meeres, die noch zur tuͤrkiſchen Herrſchaft gerechnet 
werden Das Fand {ft groß, wenigftens gegen 12,000 DM, 
vom 45 bie 55° 2. und vom 6 bis 16° n. Br., und ſei⸗ 
ner großen Gebirge wegen, deren hoͤchſte Gipfel mit &chnee 
bededt find, die aftifanifche Schweiz. Es bat daher viel 
Megen, mb in. ihm entfpringen mehrere Fluͤſſe, mworunter 
der Nil und Abiad; auc find mehrere Seen vorhanden. 
Das Klima ift ungefund, und wegen ber hohen Bebirge 
nur in ben niebeigen Gegenden fehr heiß, dagegen in deu 
hohen gebirgigen Gegenden fehr kalt. Vom April big vum 
September fallen tegelmäßtge Regen und verurfachen das 
jäbrligge Anfchwellen bed Nils, wodurch auch bier die Frucht⸗ 
arkeit befördert wird. Bon Heufchredenfhwärmen leidet 
das. Lanbı oft ſehr. Das Land hat einen hellen, ſchwarſen 
Boden, in welchem nicht nus alle europäifchen Produkte, 
ſondern auh Ananas, Piſang und andere Srüchte erjeugt 
werden. in manchen Orten erndtet man jährlich breimal. 
Die geographifche Lage macht, daB Tag umdr Nacht fafk 
das ganze Jahr bindurch einander gleich find. Hauptein⸗ 
wohner And Abkoͤmmlinge von Arabern, Habefchiner, Agows 
-um bie Nilquellen, Schanfallag, Gallas ıc.,. Tirfen, Ju⸗ 
den. Die Tıgre- oder Sheesſprache Cdie alte aͤthiopiſche) 
ift die Bücher und gottesdienftlihe, und bie amhariſche bie 
Hofſprache. Eine hriftlihe Religion mit jüdifchen Gebräus 


chen, bie fogenannte monophyſitiſche, Eoptifche, oder jako⸗ 


bitiſche, ift die herrſchende. Es ift ein eigener Patriach, 
Abuna genennt, vorhanden, ber dem foptifiben Patriarchen 
in Egypten untergeordnet if. Man findet au Mahome⸗ 
daner und Heiden. Von Kunft und Wiffenichaften findet 
man feine Spur. Die Einwohner find fo roh, baß fie 
dem Rindvieh Streifen von Fleiſch, doch mit Kunfl, da 
es nichts ſchadet, aus dem Körper ſchneiden, und roh 8* 

| zeh⸗ 


*) Bruces Reifen sur Entdeckung ber Quellen bes Nils, aus dem 
Engliſchen von Volkmann ins DB. Leipjis 1790. Kobe hist, 
de Ethiopia. Coimbra 1659 Deutſch vermehrt von Ehrmam. 
2 Thle. 17903. F. Ludophi hist. aethinpica. Frankf. 1681. 
Salt neue Reife nad) Abyflinien in den 3. 1809 und 18:0. U. 
d. Engl. überfegt und mit einigen Anmerkungen begleitet vom 
Rühs. Mit einer Karte. Weimar 1816, Ä 
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zehren. Blos einige. Leder» und Gchmiebearbeiten und eis 
nige Weberei werden getrieben. Det ehemalige Handel nach 
Koiro hat wegen Unſicherheit der Wege faſt sans aufgehört, 
und wird jegt durch die Häfen bes rothen Meeres geführt; 
e befteht in ber Ausfuhr von Gold, Sklaven, Elfenbein, 
Getreide, Gewürze, Affen, Yapageien, Häuten, Leber, 
Honig. Das Land wird von einem Kaifer oder König ve 
tert, auch unter dem Namen der große Res) oder der 
iefter Johannes bekannt; allein er hängt ganzlı.) vom 
feinen erſten Miniſter ab. Um Meutereien zu verhindern, 
werden bie Prinzen in einem Gtaatsgefängniß eingefperrt. 
Die dedpotifche elende Verfaffung, denn alle Unterthanen 
nd. blog Sklaven des Könige, und die berKänbigen inner 
ichen Unruhen und Kriege mit den graufamen Gallas, has 
ben dag von der Natur fo‘ gefegnete fruchtbare Land fo 
entvoͤlkert, daB man im ganzen Lande feinen einzigen Ort 
findet, der den Namen einer Stadt verdiente. Die Kriegs. 
— beläuft ſich auf 40,000 M., aber faſt gang ohne Feuer⸗ 
emwebre. 
9 Das Land wird in ji Provinzen getheilt, worunter Dembeab . 
mit der Haupts und Reſidenzſt. Sondar am Kaba und Ameib, - 
mit so, ooo E., befieht in einer Menge Lehmhuͤtten mit Stroh ges 
deckt, wohin die Hpdnen des Nachts Eommen, und die Leute auf 
den Straſſen anfallen. Su Dobfan hat der Abuna feinen Gig. 
der Provinz Tigre ih bie ehemalige Haupt s jent Kröuungskadt 
zum mit Ruinen ber Proviyg Same bilden bie Juden 
einen eigenen: Staat, Staat der Falashas genenut, mit eigenem 
König, der allegeit Gideon und bie Gemapl zubieh beißt. Er 
it Habeffinien sinsbar, und die Hauptflabt heißt Gaw ſa. An ben 
nun des ne bie rn gows A eh Pi 
nen die rohen ankallas, eine Negernation, theils in 
len, tbeils unter Bäumen lebend. ” 





| Die Dftfüftenländer. 


Diefe große Küftenfirede, von der Straſſe Babel 
mandeb bis gum heiligen Seiftfluffe, ift und leider nur we⸗ 
nig befaunt. Die Kuften find niedrig, ben Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgefegt, unb bag Innere iſt gebirsig, Die vor 
uͤglichſten Produkte find: Getraide, Reis, Suͤdfruͤchte, 

yrrhen, Zuckerrohr, Baumwolle, koſtbare — Gold, 

-&ilber, Kupfer, Seeſalz, Pferde, Kameele, Rindvieh, Scha; 

fe, Raubwild, Elepbanten ıc. Die bebeutendften su 
n 
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ind: der Magaboſcho, Judo, Qulilmauti, Monbaſa, Mon 
m ao, ne Ruma, Bambefe, ler Bet 
Au. Die Einwohner befteben aus Urabern, Mauten, Neo 
ygen und Portuglefen. Bu diefen Ländern gehören: 


1 Die KüRe Übel, von der Giraffe Yab-elıman 
deb big zum Worgebirge Gardafui, if 1war fandig, doch 
aber im Junern fruchtbar an allen Arten von Lebensmite 
stein, Delgewähfen, Schafen (weiß mit glängend ſchwar⸗ 

Köpfen, „groben biden Schwaͤnzen, und rauber, bot» 
Fendgnlicher oe), Findvleh mit Hirſchgeweihen Apnlie 
Sen Hörmern. Die Einwohner find Muhamebaner und 
fieben unter einem mubhamebanife Fuͤrfien. 

Orte find: 

Aura, bie Reſidem des Wönigs. Zeila, mit einem ebemals 
Mert befachten Hafen an der Giraffe le m arm eh 

II) Die Kuͤſte Ajan (Udfchan), vom Kap Gardafut 
dis 1a Fiuffe —X ——— unfruchtbae 
umd unangebaut, auch menig beuälfert. Die Einwohner 
find theils muhamedaniſche Abkoͤmmlinge von Arabern, 
Kt deibmife un mo FA rohe — 3 deko 

jedenen fleinen ten ſiehen unter ai en Fuͤrſten. 
Dr befanhtefte Ort if: . fd 

Brava mit einem Hafen. ” 

11) Die Küfe Zanguebar, vom Vorgedieg Del» 

jado dis zur Kuͤſte Aſan, tft ein Fruchtdarer Landfteich, mit 
koien Gebirgen im Innern,’ befteht aus vielen Beinen. 

taaten, bie meiftend von ben Portugiefen abhängen. Matt 
findet hier in den großen Wäldern % ten, Löwen, Pans 
ther, Leoparden, Gtrauße; in auberen Gegenden Bold» 
faud, Kokosniffe, Ambra ıc. Die Einwohner find weiß, 
nlivenfardig und fhmarz, und ſprechen meiſtens arabiſch. 
Darinnen find: 
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ı IV) Die Kuͤſte Moyambiguer vom Vorgebleg 
Delgae bis zum Kuamafluffe, wo .. 

Mougalio, ein von arabifdı 
©taat, die Rarken Handel mit. Bold treit 
ge halbe Grunde von der Küfe, mit 

‚ der Hauptort ber ——— 
—— N 
zaten Querimba⸗ J 

V) Die Kaͤſte Sena, vom Kuama ober Bambeje 


Bis u U di it ind 
Er ano en br Rn, erfie 2] weit nd Innere. 





- 7) Mongmotap n des Se 
birges Lupata und an nach feinen 
re zu in r rg sabo heilt, 
gig jene: ‚Land, an, 
— Pr lebheerden, 
Elephanten, nn. Id, Silber, 
Kupfer, Zinn, M r find Ne 
ger (unter „nen — ) und vor 


tugtefen. Hier iſt: 
Simbase, die Rei des Sinig, der einen Difilt am 
Buß, ambefe |. einen jährlichen Zribut von einem vorhfammts 
si einem fchönen Gatıel und einigen anderen Kieinigleis, 
im an die Yortuglefen abgetreten hat, tun Die portngiefiichen Forte 
. Genua, der Sig des Gouverneurs, und Tete oder Gau Jago. 
3) Das Reich Sofala, an Gold und Elfenbein zei, 
und von muhamedauiſchen rabern, welche bie arabifche 
und kafriſche Sprache fprechen, bewohnt, deren König don 
ben Portugiefen adhängig if, woriunen: 
Gofala, ini einem Hafen und portugieftfchen Zort. - . 
3) Die Reihe Sabia, Zn ambane. Biri und 
Manite find wenig befannt, 3 J 





MNigritlen oder Sudan (Land der Schwarzen) 


begreift dag ni ung noch fehr unbekannte, Land im ' 
Junern von das zwiſchen Aan, Abpfiinien, Nu⸗ 
bien, den Galias⸗ —ãã der Wüfte Mile Sapı hara, Senegam⸗ 
bien und Guinea, an beiden Seiten des anfänglich went; 
ur von W. nah O. Banks großen Lard a 


* 


8— 


⸗ 
X Afeifa. (Nigritien ober Sudan.) 


(Sin), Niger, Joliba, Nilil⸗Abid llegt. Die Muͤn⸗ 
dung dieſes Fluſſes kennt man nicht, und man nahm "im 
den neuerk Zeiten an, baß er im Innrern Afrikas einen 
See bilde, und deffen Waſſer fo a allein wahr⸗ 
einlich ift es, daß die Fluͤſſe Benin, Formoſo und Ka⸗ 
ar, die ſich in dem oͤſtlichen Theile von Oberguineg im 
ben ‚guineifchen Meerbufen ergießen, die Mündungen dies 
ſes *— find. Unter den Seen find der Fidrifee und 
er Wangara. Man ſchätzt die Sröße auf go,o0o QM. 
m N. des Niger beſteht das Land aus weiten fandigen 
nen; im ©. iſt es durchaus gebirgig, mwaldig und waſ⸗ 
ferreih. Es wird von verfchiedeneit Kettengebirgen, worun⸗ 
ter ble Monds- und Be durchſchnitten, und tft 
zwar wegen ber Lage in der Nähe ber Einie heiß, wird aber 
durch die Gleichheit der Tage und Nächte, durch die Ne 
gen und perlodifhen Winde etwas gemäfiget. Das Land 
efert viel Gold und Sklaven, Kalabaflen (dee Stamm pu⸗ 
weiten go Fuß im Umfange), Genesblätter, Marina; 
Datteln, Burerbäume, Baummolle, Elephanten, Löwen ic, 
Krokodile, giftige Schlangen, auch bie Miefenfchlange, Strauße, 
Adler, Pelikane ꝛc. Die urfpeänglichen Einwohner find 
Neger und Fettſchanbeter, eine gutmuͤtzigere Nation bei ih⸗ 
sem Heidenthume, ald bie Mauren find, melde fi im fans 
de auszubreiten, die NHerrfcher und Bekehrer zu wer⸗ 
ben fuchen, und babet die erften abfcheulich mißhandeln. 
Diefed große Land befteht aus mehrern von einander ab- 
bänngen „theils unabhängigen Staaten von verfchiebener 
Sröße, von denen folgende die wichtigfien find: 


Schulen für die Ka ra Die Stadt Dambu mit einem 
alifee *). e Geblete Wangara, mit der bef Stadt 


terbalb Tombuktu, iſt fehr und hat bedeutenden Handel, bes 
fonders mit Sklaven. Abhaͤn af & na, 


+ unern von Afrika ik das Salz bie koͤſtlichſte aller Lecke 
en Wem lan don einem —X haar u ißt An 
Mablseit, fo deutet man Damit au, daß er ein seicher Mann If. 
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Handelsfadt sl. ! 
reich an beiden € 
und die Berberei 
ber die Gelebrſam 
sLN am Riga 
des unermeßlicher 
Tichen und weRlic 
vatfaravanen . ca 
September und | 
den Namen Alla 
sa f. diefen Arch 
30° mösdl, Br. | 
Cabra am Nige 
wenig befannten 
4) Die Reihe & 
oder TZiemba n 
Ludbamar mis 


wo bie Hauptft. ı 
breit, Fr ver 


ſerdem befinden fi 
kannte Reiche I 





Senegambia oder Weftnigritien *) 


grenzt gegen N. an Gahara, gegen D. an Rigeitien, ger 
gen ©. an Giinen und gegen W. an das atlantifdhe Meer, 
jroifhen den Fluffen Genegal und Gambia, gewiß über 
20,000 DM. groß Das. Land if fehr verſchieden, mo Ber 
birge und Fluͤſſe vorhanden ſind, fehr fruchtbar, fanft fane 
dig und fe; befondere And im Junern viele fandige Wils 
Ren. Un der Kuͤſte übertrifft die, Fouchtbarkeit des Bodens 
jede Vorftelung. Der trodene Sommer und:bie Regenzeit 
wechfeln mit einander ab.. Die Tage find fe druͤckenb heiß, 


"daß. man es niche. im Freien aushalten kann, und die Näche ° 


se werben daun fa Salt, daß man Feuer unterhalten Sr 
. . * ef⸗ 


) Reinecke Karte von Nigritten, Guinea ꝛe. : Weimar ı871. 
=. Winterbottom Nachrichten von der Sierra LeomarSüfe. Aus 
dem Englifchen mit Zufägen von Ehrmann. Ui. J.nbet soyape 
en Guinee. 4 Vol. 1730. Mdanfon 6 Naturgeſchichte von Ges 
‚megal, deutich von Martii 1773, Jierts Reife nach Guinea. 
Kopeirh. 1733. Römers Nachrichten Yon der Küße von Guinca. 

Der oben erwähnte Mungo Park ıc. 
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Oefters erheben Ab von Sudoſten Orkand, Tornadss 
2 die alles en Die vorueßmfen Slüffe — 
der Senegal, Sambia, St. Domingue, Cafaman 
a und Rio Grande. Der erfie Fluß eutſpringt auf dem 
jebirge Kong, if bis zu den Wafferfälen (hiffbar, nimmt 
den Koboro, Dating und Walepme ahf, und fält in 
einer Breite von 1800 Buß ind atlautiſche Weer. Der Bam 
bia kommt von demfelben Gebirge, und fält in einer Brei⸗ 
te von-4 Meilen in daffelbe Meer. Das siebisge Sierra 
Leona, von den vielen daſelbſt fih aufpaltenden Löwen fo 
jene, ießt ſich in einem Halbjirkel um Genegambien 
erum, und trennt e8 von Guinea. Das grüne Borge 
a ewig geänenden Bäumen ſo 
Spitze von Afrika. Unter bie 
bören: der Schihbaum, aus 
bereitet wird, Deuſchrecken⸗ 
jäume, feine Kollarten, viele 
‚ie, Pfeffer, Indigo, Ananas, 
eifenden Thiere, Elephanten, 
‚tie, Schlangen sc, Gold, Kup⸗ 
nen And’ Neger und nomadi⸗ 
effer gemüthet als bie letzten, 
. .....,Imb bie Velehrer unb LUnters 
drüder gegen bie erſten, die meiſtens Betifchanbeter And, 
machen. Diefe Fetifchanheter glauben jwar an einen hoch⸗ 
fen Gott, aber neben diefem wählen k Ad irgend einen 
Gegenftand zu ihrem Schutzgott, ben fie ihren Fetis nen⸗ 
"nen. Oftmals ift dieß ein Thier, ein Baum, ein Fluß; 
"hei andern ein ſelbſt gefanigtes Sin, ein Thierzahn, ein 
Stücdden Holz x. Die Neger und Mohren find au Haa— 
zen, ichesdtldung , Barbe, Sitten ıc. fehr von einander 
unterfchieden. Es find vier Hauptklafſen ber Einwohner: 
Felupen, Jaloffen, Fulter uud Mandingoer. Ihre Prieſter 
iffen Hharabuts, die ‘zugleich Aerzte und. Kaufleute find, 
* Die Wohnungen der Neger haben die Geftalt efned Bienen. - 
torbg und find von Rohr geflochten, mit Schilfblaͤttern bes 
legt. Mancher Hausvater dat, wenn er viele Weiber oder 
eine zahlreiche Familie hat, mehrere folder Hütten neben 
einander, welche dann von einem Zaune umfchloffen werden. 
Sıfche, Erüble, Käften And unbekannt; fie figen auf bloßes 
Erbe, liegen auf einem Lager von getzodneten Heu. Site 
febrel, Kustus genennt, tft die Mauptfpeifes auch Fleiſe 

und giwar von ber edelbafteften Mrt, wird, fo wie alles - 
aufferorbentlich ſtark gepfeffert, gegeffen. Brauntwein bat 
Fir den Neger den größten Dieij, und er opfert in ia 


\ [2 
ı 
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Blas Branntwein alles auf; nichts iſt ihm zu theuer und 
8 heilig, ſich denſelben zu verſchaffen. Alle Bande der 
reundſchaft und des Blutes werden zerriſſen, und der Va⸗ 
ter opfert ſeinen Sohn, der Sohn feinen Water auf, 
um dieſes ſchaͤdliche aͤnk zu erhalten, Die Weiber find 
die Sklavinnen ihrer Maͤnner; die Eltern bes Bräutitgame 
erbandeln_die Braut im eigentlichften Verſtande von ihren 
Eltern. Diefe Neger haben viele Anlage und wuͤrden es 
in manchen Stücen weit bringen, wenn fle weniger träge 
wären. Ste fehnigen zierlih in Hols und flechten ſchoͤne 
Deden aus Stroh; auch arbeiten fie mit ben fchlechteften 
Inſtrumenten ſehr artig in Eifen, Silber und Bold. Die 
Meiber find gewöhnlich bie Weberinnen, und wiſſen ihre 
Zeuge ſehr lebhaft und haltbar zu färben, Diefe Neger 
nd dufferft abergläubifch und ihre Priefter haben durch ihre 
auteleien viel Gewalt über fie. Der Tod der Großen 
bat ſchon manchmal unter diefen Völkern zu blutigen Auf- 
teitten Anlaß gegeben. Sie waͤhnen nämlid, daß Jemand 
Durch -Zauberei dem Derftorbenen det Tod zugesogen habe. 
Der Beklagte muß fich durch ein Gericht reinigen: er wird 
nämlich an einen Baum gebunden, ein Eifen glühend ges 
macht ‚und er muß baran lecken. . Erhält die Zunge Brand« 
fleden, fo wird er ald ſchuldig erfannt und fogleich getoͤd⸗ 
tet. Man führt aus: Sklaven (jest viel weniger und wahr⸗ 
fheinlidy bald gar Eeine mehr), Felle, Wachs, Elfenbein, 
viel Summit, Baumwolle, Pfeffer, Straußfedern, Ambra. 
er werden: Schießgemwehre, Branntwein und viele 
abrifate. 
| Ein bedeutender Theil diefes Landſtrichs an ben Kuͤſten 
iſt mittelbar und unmittelbar unter europdifcher, befonders 
englifder Herrſchaft. Die re gandfcaften . mit 
inländifchen Regierungen find: 1) Land der Fulier, auf 
beiden Seiten des Sengal, in welchen fi) einige europäis 
fe Saftoreien befinden, und das unter mehreren Haͤuptern 


Gumel, die Nefidenz des Regenten ber Senegals@ulier, au 
einem Arm des Senegal. Laby, Et. von sooo E Die ſenega⸗ 
lien Inſeln Morfil md Bilbas, wo ſich viele Elephanten 
aufbalten. 

2) Das Land der Jaloffen, eines maͤchtigen Volkes, ber 
ſchwaͤrzeſten und Ichönften Neger. ' 

Hier find: Hikarkor, Tonk Eubafatum,_ Refibenz des 
Burs DOfchalof oder Kaifers von Jalof. Euſchihaſche, am einem 
See, Reſiden; eines despotifchen Fuͤrſten, ber den Titel Braf führt. 
Kaior, oder Embor, Dorf an einen See gl. N, Aefidem eis 
nes Regeuten mit dem Titel Dame; | 6 





nn Hi —— ——— ——— ———— 


und Konkudu 


1 * ” 
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3) In der Landſchaft Sin regiert ein Dur (Furt) und hat 
feine Nefidenz in dem Dorfe Joa) (Oſchoal), das einen 
bedeutenden Handel treibt. 
4) Die Kande der Mamdingoer, am Gambia und am 
Saledme, morinnen fi folgende Staaten befinden: 
a) Galam, deſſen E. anter einem Wahllönige eben, und einen 
bedeutenden Handel, befoubers mir Sklaven treiten. Der Haurts 
ort bat si N. Ein Galamfcher Vafallenfiaat ik Kaffon, weicher ' 
viele Städte und Dörfer enthält und ſehr angebaut il. Kunias 
kari, die Refivenz des Königs von Kaſſon. b) Bamduk, deſſen 
werliche Grenze der Salchme macht. Das Gebirg Tabaura sicht 
ch durch diefes Land, weiches fehr goldreih ik Das meiſte Galb 
ndet fich in der Nähe des Natacon, eines Berges, unweit des 
Dorfes gl. N. am linken Ufer des Mio d'oro. Dieles Reich beſteht 
aus 3 von einander unabhängigen Staaten: Bambuk, Salaba, 
wovon des Wehersicher des erſten der maͤchtigſte 
if. c) Das Reich Bondu, zum The von Fuliern bewohnt, bat 
einen König, der in der St. Sattecondu wohnt. u) Salum, 
am Küftenfluge gl. M. 900 QM. groß, mit 300.00 E., deren Kös 
nig su Caljun refivirt. e) Barra, mit 20,000 E., Morinnen: 
Aibreda, ©t., mit 7000 E., am Gambia. f) Yany, woriunen 
Bifania, ein Dorf am Gambia, mit einer engliihen Fakterei, 
von wo aus Mungo Park jeine erſte Reife ins Innere von Aftika 
antrat. 8) Das Neih der Wulli, morinnen die St. Medina, 
ohngefähe aso engliihe Meilen won der Küfe entfernnt. h) Die 
Bitlayos:Infeln bilden einen Archipel von ı6 Inſeln, find 
fruchtpar und von einer Saydbank umgeben, 


Auffer diefen angefuͤhrten Staaten giebt ed noch meh⸗ 

rere andere. Ä 
Europäifche Befigungen in Genegambien find: 

1) Die Engländer befigen Baktoreien an der an 
Bummi reiben füfle von Portandit, die man gewoͤhn⸗ 
ih gu der Wähle Sahara rechnet. In der Et. Wintaun 
und an mehreren andern Orten find engtilce Faktoreien. 
Die Inſel James, am Ausfluſſe des Gambia mit dem 
Fort gl. N. Die Inſel Bulam mit der lobenswerthen 
Kolonie, durch welche man bie Abſchaffung bes Negerhans 
dels und ihre Verbeſſerung bezwekt; weswegen man auch 
die St. Breetomn (Freiſtadt) feit 1786 angelegt bat, 
am Vorgebirg Sierra Leona. Diefe Anftalı it ſchon weit 
gedieben, und die wohlthätigen Wbfichten der Regierung 
n Hinſicht der Neger fommen immer meiter zur Ausfihre 
ung. Das ganze edle Unternehmen leitet die -fogenannte 
©ierra Leona Handelsgeſellſchaft. Fa der englifhe Gou⸗ 
verneur von Sierra Leona hat kräftige Schritte gefhan, 
um auf bie aftifanifchen Nationen für die Beförderung des 
Aderbaues und ber Eandegerzeugniffe zur Unterbrädung nes 

A⸗ 


⸗ 
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ders find ihre Augen lebhaft, und ihre 


viele Mühe. Sie falben ihre Haare mit wohlriechenden 
| ® 2. De 


r 
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Stlavenhandels zu wirkten. Möchte doch biefe edle Abs 
ſicht zecht bald umd gang erfüllt werden *) | 

2) Die. Franzoſen befiten die Infel Senegal, I 
ber —R bes Fluſſes gl. N., mit dem Fort & Eu ve 
wig, und die Inſel Goree mit DBefefligungen auf ver 
Suͤdſeite des grünen Vorgebirgs. Ä 

3) Den Portugifen gehört die Et. Kachao, an ber 
Mündung des Domingo, mit Feflungsmwerfen; die Juſel 
Biffao und mehrere Niederlaffungen von St. Domingo 
bis zum Nunezfluffe. 


% 
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Oberguinea 


begreift das Land vom Giersa Leona. Borgebirge bie au 
dag Vorgebirge Lope Sonfalve, zwifchen Senegambien, Nigri⸗ 
tien und dem SMeerbufen von Oberguinea, in Geflalt eines 
balben Mondes, in..einer Länge an der Kuͤſte von 400 
Meilen. Wie weit ſich diefes Land ind innere erftreckt, ift 


unbekannt. Flüffe find der Sierra Leona, Volta, Benin. 


An der Kuͤſte iſt dag Land flah, im Innern gebirgig und. 
mit Waldungen, und felbft die hohen Bebirggipfel mit Schnee 
bedeckt. Kolgende Schilderung bes Landes gilt vorzüglich 
von einem Theil deffelben, von ber Goldkuͤſte: Die Nature 
ift reich und uͤppig und alles gebeibt faft ohne Mühe. Das 
Land ift überreich an allen Produkten aus den drei Reichen 
ber Natur, befonderg finder ih auch viel Gold; dagegen 
ift das Land fürchterlich heiß, hat viele reiſſende und ges , 
fährlihe Thiere, und wimmelt von giftigen Schlangen und 
Snfekten. Die Palme ift ein äuſſerſt nüglihes Gewaͤchs. 
Die Jagd und Bifcherei find ergiebig. Die Neger an bee 


. GoldFüfte übertreffen die am Senegal und Gantbia wohnenden 


Meger weit an Stärke und Gewandheit des Körpers, She 
ze Farbe ift tief ſchwarz, und ihre Bildung ſchoͤn, beſon⸗ 

Sdbne blendendb , 
weiß. Ste haben feine Kleider, und doch koflet ihnen bie 
Zoilette, befonders dem ſchoͤnen Gefchieht, nicht felten 


le 
*) Die Bevölkerung der englifhen Beſitzungen am Geuegal bes 
tragen 6co weiße, 3,400 freie farbige, auf Goree so weiße, 
co farbige, und der Gisria Leone as weiße und 1899 freie fa 
ige Einwohner, g 


\ 


u 
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Oele; ihre Schminke iſt weiß, und wenn ber Staat voll⸗ 
tommen tft, fo werden im Befichte grüne uud blaue Strei⸗ 
fen, und an dem ganzen Körper verſchiedene Thiere auge⸗ 


malt. An Armen und Beinen, felbft an ben Schenkeln, wer⸗ 


den Ringe von Elfenbein und Gold getragen; alein da 
dieſe Ringe oft ſchon in der Kindheit angeſteckt werben, 
fo tragen fie nicht wenig zur Entſtellung bei:, das Fleiſch 
wählt dariiber weg, und bildet ungefalte — enn 
Die Neger in Krieg aussiehen, fo entfielen fie ſich auf eine 
fürchrerlihe Weile. Sie mohnen in runden Kitten von 
Flechtwerk, mit wenigem Hausgeraͤth verfehen. Sie effen 
ſelten warmes, und da find fie nicht edelhaft. Eiberen, 
Schlangen, Matten und noch mehr foldye Lerkerbiffen were 
den zubereitet. Bei Gaftmahlen wird fehr viel Brannt- 
mein getrunfen, und der König iſt dabei privilegirter Gaſt. 
In der DVerfertigung mancher Dinge haben fie viele Geſchick⸗ 
lichkeit. Sie find gefchilte Schmiede, Drathzieher, Holg 
chnitzer, Moattenflechter und vortzeffliche Schwimmer. Der 
. Rarafter der Neger ift ein wahres Gemifche von Tugenden 
und Laflern. Der Umgang mit ben Europdern, ber Mend 
ſchenhandel, und die mit Vorbedacht von den Europäern 
eingeführten geifligen Getränke, vollendeten bag moralifcye 
Merberben diefer an und fir fich mit Herzensguͤte begabten 
. Menfchen. Auf einer Seite iſt ber Neger fanft, gaftfrei, 
auf der andern ſtolz und unverſoͤhnlich. Uebergroße Sinn⸗ 
lichkeit, Flatterhaftigkeit und eine Luͤſternheit, welche fid) 
alles erlaubt, find die Hauptzüge ines Karakters. In fein 
ner Race iſt er fuͤrchterlich Dusch den Sklavenhandel 
wurden fie ſehr verbärtet; denn es war nichts Seltenes, 
Daß der Bater fein Kind, ber Sohn feinen Vater verkaufe 
te. Die Abende find allemal der pe ige Freude gewied⸗ 
met, wo ſich das weibliche Geſchlecht in der Huͤtte der er⸗ 
ſten Frau verſammelt, und mit Spinnen, Mattenflech⸗ 
ten und Geſang die Zeit zubringt. Vom Tanzen und Ha⸗ 
ardſpielen And fie leidenſchaftliche Liebhaber. Sie verſpie⸗ 
en oft ihre Freiheit, und laffen fih dann als Gklapen 
vertaufen. Jedes Dorf hat einen König, der aber wenig 
Ansjeichnendes hat; allein ber feine Untergebene herrfcht 
er mit eifernem Scepter. Sie fird zum Theil Mahomeda- 
ner, zum Theil Setifchandeter, allein ihre Neligion ift we⸗ 
nig mehr ald Name. Sie haben keine Tempel und gottesdienſt⸗ 
lichen Gebräuche, doc) Prieſter, welche auch ihre Zauberer 
find. Bei ihnen find die naͤmlichen Gottesurtheile bekannt, 
‚welche einftens bei den alten Deutfchen Beweiße von Schulb 
oder Unſchulb gaben. 
ı Da 
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" Das and enthaͤlt eine Menge theils monarchiſcher thells 
republitaniſcher Negerſtaaten. Die Benennun fer Melıs 
benen Kilften geben dem Lande folgende Eintheilung: 

1) Die Sierrartesnarst fe, Beide ſich vom anmetufk, 
7 vn 1 Sc jambien bis an bie Mfefferfüfe erfredt. b 

Ipntegreetomm mit regelmäßigen Stra en mie 
— eine ſeit 1809 angelegte St., in einer fruchtbaren Bes 
gm eine Weile vom Deere. Thonkom, eine Gehung, und 
eiceker eine Megerfolonie. ®etner bie freien eo änfein, 
ader Jiha⸗ dos idolos. Be biete Defitungen — en Ph 
‚zen, und zu der eben erwähnten mobiebitigen 8 inRalt, 
zung der Neger und Nusrottung des Sklavenhandels. 

3) Die Bieter —— ‚Dalaguerter süße, erfredt ih 
son ber@ierra s £eotia « Kü 16 zum Palmenvorgebirge. Be 
srobußt iR der ſogenannte Sat 65 ae, oder bie Paradı aller 
ner, eine Art Kardamomen: Hier find die tvenig bekannten Meiche: 
Mitombo, Mann, Sanguin, Sehr Mefurado. 

e Babnns oder Elepha tüße, so 2 

He Ir gum ent de ei —S Bratn " ER 

an Juſ 2 € einem Arme des jan einer ſchonen 

Ebene: Laboe, Et und Mefiden eines eeföuige,, am Bluße 

1. N. Das Negerreich Iffini, mit ber es Alteto, auf einer 
infel im Fluſſe Sueiro, mit ı900 Einwohner. 

4) Die —A itoifchen den bedeutenden gluͤſſen Sucirs 

ee) und Dee, wo di —A Einwohner und die mei⸗ 
Nieberlaffungen. Hier find. die Negerfaaten : 
Eonauwab oder afflante (Asbantin) wieder Duunit Sir 
te; Ara; Krobbo; Fautbinz Sebu, mir ber Hauptf di 
N. Die Hollduder haben hier verfchlebene Face, morunter Els 
mine das anfehulihhe ik. CaborEorfo ander —A 
das Bauptfort der Engländer, der Gi eines Geunerneuse uul 

ber Hauntplag des Handels auf diefer Küfe; “an die —X 
Sons Anuemabon, Commendo, Dikskore und Encconda’ 

as die —— und Dünen haben I" ıf_biefer 


sk. Die erien befinen: Elmina ode Della 
Mina, bef. Gig des Gaeraleenoeraeuss; nzabss 
" barg, Butteroe, St. Anton, auf ın deſſen 
gu die a ambuue, und Friedrichs rim; 
adenkein Sebakian mb D b ante; 
Raffau im —* Eden; Emferbam f 23 Eros 
— Die. Ddnen bi efigen, „bi ı8burg 
* Beide air, der Denn Der Sin BFH 
ng; Prinsenkein nigkeim, ere Hans 
Yelsheperlagen, Die Franoſ en befigen: u 088 im 


Neide Fida und einige andere fee Punkte, Noch den neueßen Rache 
"richten hatte der Gouverneur ein Chef der holdnbilchen Forts in dies 
fem Laude den Fluß Ancobar unterfuchen laffen. Da er fich übers 

te dus die Me anhoruen fer geneigt wären, Land zu verkaufen, 
— e Ankaufe zu Baumwollen⸗ und Taffee⸗Phau⸗ 
Ba, un PA bereite viele Buben vu. dns 
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zottung von Wäldern vorbereitet. Der Fluß Aucobar iR Bis in bie 


Mitte des Landes Dinkiva, das an das Deich des Könige von 
Asbantihgeenit, fchiffbar. Schon ehemals waren an den U 
des Ungobar bis auf 40 Meilen ins Junere bes Landes verfchiedene 
Niederlaffungen mit chriſtlichen Klößern und Kirchen. Leicht ik der 
Handel, wenn man mit Bewilligung des Könige von Asbantib 
Forts an dem Fluße entlang anlegt, um die dieſſeits der großen Ges 
birgskette gelegenen Gebiete an fich gu sieben. 
5) Die Sklavenkuͤſte bis aus Vorgebirg Lopes, wo befous 
ders: das Neid Benin, unter Regierung eines milden, despotiſch 
regierenden Negerkoͤnigs, ber mächtigfte Sur diefer Kühe, bee 


“200,000 Mann fiellen kann. Die Hauptf. 


den Negerk 


l. N. am Fluſſe u, 
mit dem großen koͤnigl. Pallaſte. Das mÄdtige ae abe Reich 
Dabomeb ,deffen Leibwache aus 3000 Amazonen unter einem weibli⸗ 
chen General, weiblichen Faͤhndrichen, Tambours, Trompetern ꝛc. befieht. 
Es giebt im Innern noch mehr fogenannte Amogoninnen, die bei 

nigen, hit und ohne Männer, Garbedienfte verfehen. 
Der König iſt Here über das Leben und Bermögen der Einwohner; 
ja fogar alle Kinder gehören ibm. Er treibt einen Karten Sklaven⸗ 
banudel. Sklavenopfer 'geichehen bier sum Zeitvertreib des Könige 


und feiner Höflinge. Mehrere von den Negerſtaͤmmen effen eime 


[4 


gelbliche Exde, die fie Caſuae nennen; mauche effen Wenfchenfleifch. 
Die Hauptſtadt it Abomeh, mit einen Reſidenzpallaſt, der mit 


Menfchenfchädeln ausgeziert ik. Dievon Dahomed abhängigen Stans 


sen Ardra, mit der St. Kalmina; Fida, mir der Hauptkadt 
Sawi, merkwuͤrdig wegen bes Aark befuchten Schlaugentempels, 
wo die Schlange Deboy von jungen Mädchen als Priekerinnen ber 
dient wird. Dieſes legte Reich foll jedoch wieder abhängig ſeyn von 
Dem Nregerreiche der Epoer oder Ar oer, eines mächtigen Volkes, 
welches 100,000 Bewaffnete fiellen Tann. Das Land der Mabis 
ih im mehrere Freiſtaaten getheilt, deren Einwohner tapfer und 
kriegeriſch find. e 





| Niederguinea oder die Küfte von Kongo, 


vom Worgebirge Lopez bis zum Vorgebirge Negro, geenit 
g. N. an Dberguines und Nigritien, g. DO. an Ni 

tten oder das unbelannte innere Afrika, $ ©. aus Land 
Der Kaffern, und g. W. and äthiopifhe Meer. Der vos 
nehmſte Fluß iſt der Zaire oder Kongo, ber go Meilen lands 
einwärts ichiffbar, und an feinem Ausfluffe vier Meilen breit 
if; der Koanza, Bemborooghe, Mayumbo, Qui—⸗ 
lao find Küftenflüffe Das Klima und der Boden, wie aud) 
die Produkte find faft biefelben, wie oben, auch die Eium. 
find Neger, welche bush ihre Dlivenfarbe, bad Sraufe 
roͤthliche Haar, minder aufgeworfene Lippen und Heinee 
2 x Q . ds 


ger - 
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Statur fi von ben Megern in Oberguinea ſehr ‚unter 
ſcheiden. ‚Sie find größreutpelig Setifchanbeter und kennen 
wenig Kunfifleiß: Es befinden fi) auch viele Portugiefen 
unter ihnen, durch welche ſich die chrifiliche Religion ziem⸗ 
Lich ausgebreitet hat; ja in Kongo ift fie Haupteeligion. 
Mehrere der bier befindlichen Staaten hängen von den Por⸗ 
tugiefen ab. Das Land beficht aus folgenden Staaten: 


1)Loango, 3000 NM. Hroß, zwiſchen den Zlüffen Mayum⸗ 
ba und Loango⸗Luiſa, wo die HR Ha Kein des Könige 
gi. N., eine Meile vom Meere, auf einer großen Ebene, mit 
25,000 Einwohnern. | , 
») Makongo, 200 NM groß, anf ber Nordfeite des Zaire, 
wo Kingela in einem Palmenwald, aus ein Paar taufend Hüttelt 
Beheben, Malimba, ein Hafenplap, wo die Europder Faktoreien 


3) Kongo, sooo NM. groß, anf ber Suͤdſeite des Zaire und 
anf der Norbieite des Dande, ſteht unter vielen Fuͤrſten, die von 
Dem Könige befdtiget werden, der twieder von den Portugieſen abs 
bänsis id. Dier il: St. Salvador oder Kongo, Haupt⸗ 
ud Reſidenzſt., mit portugiefiicher Befagung, auf einem hoben flas , 
hen Berge, an deffen Zuße der Lelunda fließt, if groͤßteniheils 
nach europälicher Art gebaut, bat mehrere eatholifche Kirchen, eine 
Citadelle, 40,000 Einw und wichtigen Handel. 

4) Angola, isoo DM. groß, wird durch den Dande von. 
Kongo und durch den Koanza von Benguela getrennt. Der öfliche 
heil ſteht unter mehrern Fürken, die Kuͤſte unter den Portugiefen 5 
bier if: San Paolo de Loanda, offene Stade theild auf dem 
Abhange eines Berges, theils in der Ebene, mit prächtigen Doms 
kirche, Hafen, Sort und 18,000 Einw., worunter über. 3000 Euros 
paͤer, iſt der Sig des portugiefifchen Gouverneurs, j 

5) Matamba, ein wenig befanntes Land, üflich von Angs⸗ 

la, mit haben Gebirgen, dichten Waldungen und rohen. Einwoh⸗ 
nern, Schaggas genennt. . 
Ä 6 Benguelg, fübli von Angola, unter einem von ben 
Yortugiefen abhängigen König, iß fehr fruchtbar. Die Portugiefen 
befitzen mehrere Forts, tworunter das mwichtigfte ik: St. Philipp 
De Benguela, mit einer Beſatzung von Negera, wobei eine- 
fchlechte offene Stadt und Hafen. | 

7) Jaga⸗Coconda, füdlich vom Benguela, ein noch fak 
ganz unbefauntes, von zoben Menſchenfreſſern dewohntes Land. 





Das innere Sivafeifa mi ‚Ausnahme der Länder 
Ä | ee Kaffern. 


Diefer große Theil won Afrika, zwiſchen Guinea, der 
Oſtkuͤſte und dem Kaffesnlande, iſt noch faſt ganz unbe 


% 


204 Afrifa, (Das innere Suͤbafrika. Das Raplanb x.) 


kannt. Im W. iſt das Konggebirge, ImN.dieMond 
berge und im M. das Gebirg Lupata, die wahrſchein⸗ 
lich durch Gebirgsfeiten sufammen hängen. Hier if der 
große, wenigſtens 70 Meilen lange Ge Marami, def 
Srolige Ende noch ganz um 








1) Die Schaggas, 

wohnen im weſtlichen Theile des Innern Afrika, vom ſchwar⸗ 
jen Morgebirge: big an die Mondsberge. Das maͤchtigſte 
brer Reiche, das man bem Namen nach kennt, iſt Aue 
fifo, nördlich von Kongo. ‘ 


2) Die Sallas, 
wohnen im oͤſtlichen Theile des innern Suͤdafrika, zum 
Theil ſuͤdlich von Habeffinten, und an ben oben erwaͤhn⸗ 
ten großen See Marawi. Sie find Nomaden, und leben 
vom Raube und Pluͤndern. Bis jegt hat fi noch kein 
Europaͤer unter ‚biefed ganz rohe und milde Volk gewagt. 





Das Kapland. *) und die Länder noͤrdlich bis in 
obige unbekannte Gegenden. 


Unter dieſer Benennung verflehen wir ben größten fh 
lichſten Theil Afrikas, von 33° 10! bid 26° (Br; re 
weit 


H Wenzel ausfüprlide Vefchreibumg bed Worgebirgs ber +. 
38 W. — * Reife . mit Anmerkungen von Sie 
f ) , $ 
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weit erſtreckt ſich nämlich unfere Kenntniß von dem Lande, 
wenigſtens einigermaflen. Wir begreifen alfo darunter, 
auffer den Beflgungen ber Engländer oder beuf Kaplande, 
die Kaffernländer, die Länber der Bufchmänner, der Na» 


maquag, Damarad, Buſchwans, Betfchuanag ıc, Mi 


eben nun zur einzelnen Befchreibung biefer Länder über, 
2 viel big jegt von’ ihnen befannt iR *), 

I) Das Kapland, oder ber Theil vom ſuͤdlichſten 
Afrika, der von den Engländern zu ihren Beſitzungen ge⸗ 
zechnet wird, erſtreckt fi) von ber füblichften ie —5 — 


kas nordweſtlich bis zum 30° 25 ſ. Br., bis zur ſchnellen 


Quelle und bis zum großen Fiſchfluß an dem füblichen Ufer 


egen Oſten, gegen 27° 30’ Sfll. L. und in der Mitte des 
Fandes bis zum 310 der f. Br. Es Hat eife gegen MW. 


| ben fübdatlandifhen, gegen &. und O. den indifchen Dcean, 
gegen Oſten Koffernland, gegen N. die Länder der wilden 


, und 


5%. Sparrmann Reiſe nach dem V. d.g. H. Aus ben Schwedl⸗ 
fen von Groekurd mit Anm. von ©. Forſter. J. Barrow Reife 
ns Imnnere von Afrika. Aus dem Engl. R. Pereival Befchreis 


bung des Borg. der guten Hoffnung. &, d. Engl. von Eher - 


mann. Die Kaffern auf der Südküfe von Afrika, nach ihren 
Sitten und Gebräuchen ze. von Alberti, ꝛe. Gotha. 1815. Jo⸗ 
hann Campbell's Reife im füdlichen Afrika sc. Nürnberg 1816. 
Seſchichte des Schiffbruchs des Hercules an bes Kaffernküfe. 
‚Emben 1316. Le Valliam's Reife ı. J 


H Bisher Haben wir bie verſchiedenen Reiche von Afrika, fo wie 


fie von Norden nach dem Euͤdpol gu auf einander folgen, befchries 
ben; allein nun ofen wir auf Gegenden, die faſt ganz unbes 
Yaunt find, und von denen die Kenntniß der weiter gegen Suͤ⸗ 
den gelegenen durch Reifen von Süden gegen Norden, vom 
Vorgebirg der guten Hoffnung aus, erlangt worden ik, und 
auf dieſe Weiſe in kurzer Zeit aufferordentlich vermehrt werben 
wird. Eeitdem ndmlidy das Vorgebirg Ber guten Hoffnung im 
den Händen der Engländer ift, feitdens find ſchon mehrere noch 
nicht bekannte Reiche und Voͤlker entdeckt und befannt gemacht 
worden; befonders bar die große Miffionsanftale, in London, 
welche gegentwärtig ihr Hauptaugenmerk auf die Völker im füds 
lichen Afrika, nördlich vom WBorgebirg, richtet, fchon viele 
nexue Kenntniffe über dafige Länder und Völker mitgetbeits und 
wenn biefe wohlthaͤtige Geſellſchaft im Ihrem Eifer fortfaͤhrt, 
8 werden wir durch dieſen Kanal gewiß zuerſt die ſicherſten 
achrichten über das Innere Afrika von Süden bis sum Aequa⸗ 
tor erhalten. Aus diefen Umſtaͤnden wird es wohl ſehr zweck⸗ 


“mäßig fein, wenn wir die Befehreibung ven diefens großen Lands 


ſtriche Afrikas von dem bekannteſten Punkte aus beginnen, und 


von da aus mit den Reiſenden und Weiffionaren ins Innere, 


fo weit fie bisher vorgebrungen find, uus begeben, 
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"und manbernden Buſchmaͤnner und den Klein Namacquas 
su Grenzen. Das Kapland enthält über 7000 QM., ‚glein 
nur 81,122 Geelen, toorunter gegen 20,000 Hotterkoter. 
und 30,000 Sklaven find. Die von ben Gebirgen herab⸗ 
firömenden Fluͤſſe find: der große und kleine Fiſchfluß, im 
welchen erflen der Aleranderfiuß und der Eradodfluß fh eb 
gießen, der tiefe Fluß, Hampto, Vanſtede, welcher ich 
in den Cantusfluß ergießt, dee Hottentotenfluß, bie je 
Elephantenfläffe, die zwei Mhinocesogflüffe, ber Buſffel⸗ 
flug, (dieſer Fluß und der oͤſtliche Elephanten- und der Hfl 
liche Rhinocerosfluß ergießen fi in den Gauriefluß), Bree⸗ 
defluß, der Frumme Fluß und noch einige unbedeutende Gen 
ffer. Einige diefer Fluͤſſe, 3. 3. der Neebfluß und der 
Karifluß, ! weile fih vereinigen und den Mbhinocerosfl 
ausmachen , verlieren fich ndedlich der Grenze des Kapland 
mit den im Lande der wandernden Bufchmänner laufenden 
Zack⸗ und Galsflüffen in Sand. Das Land wird von N. 
nad) ©. von Gebirgen durchzogen, bie zum Dheil mit Schnee 
bedekt find, und if bergig und fing Obngefäht 8 deut⸗ 
ſche Meilen vom Vorgebirg ins Land hinein laͤuft eine ho⸗ 
he Felſenkette vom oͤſtlichen Ufer weiter als die Haͤlfte zum 
weſtlichen hinuͤber. Dieſe Gebirge find fo ſteil, daß Be ei⸗ 
ner gegen den Himmel gerichteten Mauer ähnlich ind, und 
nur an zwei Stellen überfliegen werden können. Lachen- 
de Fluren, da mo Waſſer vorhanden iſt, wechſeln mit 
bürren und dden Sandgegenden von vielen Meilen im Um⸗ 
fange ab. Die bekannteften und nächften Berge von der 
Kapftade find: ber Tafelberg 335 3 der Teufelsberg 
100 F. und der Loͤwenberg 2585 8. och. Die befannte«- 
den Morgebirge find: das Kap ber guten Hoffnung, das 
Kap d'Aguilhas oder Nadelvorgebirge, die füdlichfie Spitze 
Afrikas; die wichtigften Bayen find: die Tafel», Galbanha-, 
St. Helenens ⸗Bai am atlantifhen Ocean; die Falſche⸗, 
St. Catharinens⸗, Muſchel⸗, Blettenberge-, Krumme-, 
Algoa. Bat am indiſchen Ocean. Das Klima iſt ſchon ziem⸗ 
lid) gemaͤßigt, und die Hitze ertraͤglich. Es giebt nur zwei 
Jahreszeiten, trokenen Sommer und Winter, wo viel Res 
gen fällt, und man nur Eis an den Bergen fiebt. Das 
Land hat viel Rindvieh, Schafe mit Fettſchwaͤnzen, Pfer⸗ 
be, wilde Buͤffel, Rhinoceroſe, Seekuhe, die andern afrie 
kaniſchen Raubthiere, Strauffe, Fiſche, Auftern, Bienen, 
Getraide, morunter viel Waigen, europaͤiſche Kuͤchengewaͤchſe, 
Obſt, Suͤdfrüchte, eine große Menge von Blumen und 
bluͤhenden Pflanzen, bie beiten Weine, Lorbeer», Akazien⸗ 
(die einen Gumi liefern) und Gifibäume, mit beren ar 
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bie Hottentoten ihre Pfeile vergiften, Bauholz, Eifen, 
Kupfer, Salz. Heufchredlen und Ameifen find eine große 
Landplage. Die Ureinwohner find Hottentoten, Buſchmaͤn⸗ 
.mez oder wilde Mottentoten, Mefligenbottentoten, und Eu⸗ 
zopder von verfchiedenen Nationen, doch meiftens Holländer, 
Deutfche, Franzoſen u. Engländer. Ein befonderer Stamm der 
Hottentoten find bie Körannas *). Die Hottentoten bewohn⸗ 
‚tenehemals eine Fläche von 6045 DM. In-keinem Lande 
der Erde findet man die Fruchtbarkeit des Bodens fo abe 
mwechfelnd ; die brennendſten Sandwuͤſten wechfeln mit den 
‚üppigften Gegenden ab. Der Hottentete unterfcheidet. fich 
durch flarfe hervorragende Badentnochen, aufgeworfene Lip⸗ 
pen, eine platte eingedrücte Rafe mit weiten Nafenidchern. 
Die Stisne tft hervorfiehend, die Augen munter und lebe 
‚haft, die Zähne biendend weiß und fchön gerichtet, und * 
Bas Kinn fpigig und hervorſtechend; das Haar iſt ſchwarz 
und kraus; das weibliche‘ Geflecht iſt angenehm und nieb» 
lich gebaut, und manche würde ſchoͤn ſeyn, wenn fie dag 
Geſicht nicht mit verfchiedenen Farben und den Leib mit 
fiinfenden Dele befchmierten.. Die meiften Hottentoten find 
nod) ein wanderndes Volk, ber Aderbau befchäftiger. fie 
nicht, und ihre ganzer Reichthum beftebt in ihren Heerben; 
jeder Stamm hält Ich zufammen und bildet ein Fleineg 
Dorf, Kraal genennt. Ihre Häufer find rund und gleichen 
ziemlich einem Backofen. Die miffigen Stunden merden 
bazıı angewendet, die Läufe zu fangen. «Die Hottentoten 
zerbeiffen fie mit den Zähnen. Wird die Einauartirung dies 
fer laͤſtigen Säfte zu zablreich, fo wird dag ganze Dorf in. 
Brand gefteckt und die Einwohner wandern aus. Die Hot⸗ 
' teile 


*) Hier it das Vater unfer in der Coranna Sprache. 


Sita iemp Tomie na kap Unſer Bater der biR im Himmel 
tsa onee thaa tgy: tgy geheiliget fey dein Name 

1sa chanop koo ha dein Neich komme . 

tsa tymp anpie dein Wille ſey gethen 


je ho· na kahoma aie honp auf Erden als es ik im Himmel 
maadaa hoowaa tzee koo breep st und diefen Tag unfer täglich 
d 


| r | 
tnoo baa daa und vergieb ums unfere Schulden - 
tghaa tre sita taa whie kghohaa wie Mir wergebeg unfern Schuld⸗ 


ino ba camaa sita sooroctie NEM 
haa kghoina 


ıhsa 00 kaa daa orickoo na und fuͤhre uns micht in Verfuchung. “ 


tso koo goo oreedaa fondern befreie uns vom Uebel 
tzaads 00 haa kaoo kghoo denn dein if das Reich - | 
otghyp oien zaap die Macht und hie Herrlichkeit 


. e kaa toep, Amen. auf immer umd immer. Amen. 
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tentoten Iteben ben Taback leivenfhaftlich, uud rauthen beim 
Mangel deffeiben wilden Hanf. Die Ochſen dienen 435 


Wunde iſt toͤdtlich. Der Karakter der noch freien Hotten⸗ 
toten iſt ſauft, gut und gaſtfret. Die Maͤdchen werden 
ſehr fruͤhe mannbar, und heitrathen gewoͤhnlich ſchon im 
13ten Jahre. Sie leben in friedlicher Ehe und großer Eine 
tracht, Es giebt wohl keine gärtlichern Mütter gis die Dos 
tentotiunen. Geiftige Bildung wird gan — — 
religisſe Begriffe haben fie wenige; Drieer feine. Durch 
die Miffionare und mäprifchen Brüder find votele zum 
Chriſtenthum bekehrt worden, welche fi nun meiſtens im 
den feſten angelegten Miſſionsanſtalten niebergelaffen haben. 
Auch mehrere Miſſionare halten ſich in den Kraals der 
Hottentoten auf. Die Sprache iR nicht reich x); die Schrift 

iſt ihnen ganz unbekannt, und zaͤhlen koͤnnen fie nicht wei⸗ 
ter als die Zahl ihrer Finger reicht. Man findet ſehr gute 
Tänzer unter ihnen. Die Koloniſten und jegt auch viele 

ottentoten befchäfttgen Ach mit Viehzucht, Acker⸗ und 
inbau. Alein es heerſcht eine flaunenswilsbige Träg 
beit unter ben Bauern, welche faft ben ganzen Tag nichts 
tbun, als Taback rauchen. Das Land iſt bei weitem noch 
nicht fo beudlfere und angebaut, ald dag ber innere Ver⸗ 
kehr wichtig ſeyn koͤunte; allein bie Ausfuhr zur See if 
mit den wichtigen Tanbesprobuften bebeutend. Auch in 
| en 


°) Wir rüden bier das Water unfer in diefer Sprache ein: 

Cita iip ne nanoop sa‘ ons anoohe, 
unfer Vater den Himmel in, bein Name gehelliget fen, 
sa koop ha, sa ei i hoop. ei 
dein Königreich Tomme, dein Wille ſey gethan Erde auf 
ne nanoop na koommi, cita ceöorobe bherip ‚ygnata 


dem Dimmel in wie: wnfer  täglih Brod gieb ung 


neci i cite soorootikoo oobekata cita 
diefen Zug, und unſere Schulden vergieb uns. unfere 
soorooti  aukoo yKitee oobeka koommi, i ta 
ſchuldizen Menſchen wir vergeben alſo und nicht 


oowa keikata , gawe ooreta eip 
Merfuchung führe hinein uns, ſondern befreie uns Uebel 
ga} o sa ne köop ke, ı de keip, i de 
won; denn bein das Keih iR, und die Macht, und ’die 


isa i amo. Amen, 
Herrlichkeit in Ewigkeit. | 
i / 
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Sn 09, De die Oflindienfaprer mit allen Bebiiefniffen. 


figung des Kaplandes if für die Engländer wegen 
ihres Handels nach Oſtindien von der größten Wichtigkeit, 
weil hier alle Schiffe auf ihrer langen Reife dahin, Schutz, 
Sicherheit und Untesfilgung finden, und bei einfin See⸗ 
kriege mit andern europäifchen Mächten bie Fahrt derlegten 
nad) den Öfllihen Gewaͤſſern auſſerordentlich erſchwert wird. 
Das Land iR in folgende Diftzikte getheilt; jedem biefer 
Diſtrikte iſt ein Landbro vorgefegt, daher führen fie in 
ber Kanzleifpsache den Namen Orofteien: 


ı)z : bie. Kapſtadt, bie einige eis 
gentliche | plonie, am Buße des — Lös 
wen s un ein laͤngliches Biere, 340 Gchrits 
te lang u » bat aber neben fih an der Sdb⸗ 

‚der i es und Rarkes Laftell, Gegen N. 

die Run... > erw —- 2 fallche Vai, in weichen beiden die 
fe liegen. Die Stadt bat gerade, von Kandien durchfchnittene, 


me Militär 16, ©., morunter gegen «io,ooo Gflaven feyn fels 


haus, die Kaferne, bie Schiffswerfte mit den ei —ã das 
ine irten und 


Hl 
Fit ie8 Bodens fo genennt. Hier find die Niederlaffungen 
Groene Kloof, Paarl, Lulbad. . 
2) Der Diſttrikt ober die Drofkei Stellenboſch, mit 
em Drte gl. R., mehr einer Stadt als Dorf Apnlih, mit Loos €. 
nabenthal oder Bavian's Kloof, eine bedeutende Nieders 
Taflung der mahriſchen Brüder: Ealebon, eine Niederlafang 
nit föner neuen Kirche. Hieder gehören auch die ehemals geisenns 
ten Diftifte Drafenkein und Wapveren. 
3) Der Diſtrikt oder bie Oroſtei Swellendam, wo der 


Ort sl. N., eine kleine Stadt in einem Thale, mit (hönen Häus 


fen, vier Meilen jenfeits des breiten Zluffes, ı3 Meilen von der 
Kapfabt. Burbrad, eine zunehmende Plederia fung. In der 
Nähe iR der — mit ungenießbarem Waſſer, dagegen bat 
der Erombedfluß, der breite Hausflun umd der Märsfluß 
ſchones Wafler. RR f 
Der Dirikt ober bie Droßei Georg, wo die Stadt 
—X in der Nähe der Seine am inbifhen Ocean, nach 
dem gegentvärtigen König von England alıo benennt, im einer fehe 
Ihönen und fruchtbaren wird nach einem zegelmäßigeh Plan 
ls Bi Ipat im Ramaca en FAHO FRE 
jest Bapoon Kraal; gen Di.der Weiße 
u — der Kon Eransfinß, der Kieiefluß, der Srums 
mefluß. 
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5) Der Diſtrikt ober die Drokei Uitenhagen, mit bem 
Hauptort gl. R., der Sig des Civil⸗ und Milltärbefeblshabers;' 
dann 9 Meilen davon Bethelsdorf, die Haupsniederlaffung ber 
Miffionen im Sunern, wo fon au bie 2000 Hottentoten aufge 
nommen find. An der Algoas Bay, 9 Meilen von Bethelsdorf, ik 
Das neu Angelegte Fort Friedrich mit einigen Häufen, allein 
ohne Hafen. Der Kroom⸗ (Erumme) Fluß trennt Diele Droſtei von 
der Droſtey Georg. 

6) Der Difirike ober die Droſtei Albanien (ehemals 
Burefeld) ik von der vorigen Drofei duch den Sonntagsfluß ges 
trennt, grenit gegen D. an deu indiſchen Ocean, gegen R. au Kafs 
fernland,, von bem es durch dem großen Fiſchfluß getrennt iR, gegen 
W. an die Drofei Graaf Reynet. Dieß war eluſtens das Land 
der Gonaquaas, einer jetzt faſt ganz dusgetilgten Nation, welches 
bernach größtentheils von ben Kaffern bewohnt wurde, bis fie in des 

„neuehen Zeiten über den Bifchfluß hinüber gejagt worden find. Um 
Ihre Einfälle gu verhindern, finden fih an der Grenze, befonbers 
am rechten Ufer des großen Fiſchfluſſes, mehrere militaͤriſche Pölten, 
worunter Zombard’s Fort, Rothe Fluß Fort, am Auchuß 
des Fluffesgl. N. in den indifchen Decan, Swarts waterspoß x. 
Graham Stadt, eine neugebaute St. im Werden, in ber Na⸗ 
be des Kaffernlandes, nicht weit vom großen Fiſchfluß, Ift der Eig 
des Deputirten Landdroft und das Hauptquartier bes Militaͤrs, Das 
in Albanien gegen die Kaffern ſteht, liegt ſehr chin. Die Häufer 
find von Lehm nnd Mohr gebaut. 

7) Der Diſtrikt ober die Drofkei Graaf Reynet, mit 
dem Orte gl. N., von der Kapfladt gegen zoo Meilen entfernt. 
Ai it Pinnar’s Ort die leute Wohnurg von weißen Dem 

hen in ber Kolonie. . 


II) Die andern gwifchen dem Rapland und den um 
bekannten Ländern zwiſchen inne liegenden Länderftriche und 
Nationen find: . 

1) Das Land ber Kaffern fängt beim großen 
Sifchfluffe, der es von Albanien ‚trennt, an und zieht fich 
längft dem tndifchen Ocean in einer nordoͤſtlichen Richtung 
bis zum Baffeefluffe hinauf, welcher dafjelbe von dem Tam- 
bufies. Lande trennt. Es erſtreckt ſich nicht über ſiebenzig 
Meilen gegen Weften oder ing innere Land hinein, menıg- 

fiens am Suͤdende deffelben, indem es von der Kolonie 
und dem Lande der Bufchmänner von einer Gebirgedfette 
getrennt wird. Die Kaffenn find gut, gefällig, offen und 
aftfrei. Ein Theil des Landes iſt fruchtbar und das ges 
—*— e Land der Erde, der Übrige Theil aber von unge⸗ 
beuern Waldungen bedeckt. Die Kaffern legen fid auf den 
Keldbau, und pflanzen Neid, Waizen, Bohnen, Erbfen und 
Hirſe. Dan findet da alle reiffenden Thiere von Afrika, 
und während der Nächte erhalt das Gebruͤlle der einen 











a 
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Tiger, Hyänen, Schakals und Elephanten; Schlangen 
giebt es ohne zoh und viele ſehr giftige. Die Waͤlder ſind 
vol des beßten Wildyrets. Der Kaffer iſt ſchlank und hat 
meiſtens eın offenes Geſicht und lebhafte Augen; feine Far⸗ 
be ift fehwarz. Die Augendbraunen und der Bart werden 
ausseriffen, weiches fehr entſtellt. Das Geficht ſowohl als 
der Körper werden tatowirt. Der Kaffer gebt nadı. Um 
Die Hände, Arme und Schentel trägt er Bänder von El⸗ 
fenbein. Die Wohnungen der Kaffern find gegen bie der 
Hottentoten wahre Palläfle, und auch in Anfehung ber 
Meinlichkeit fehe von ihnen verfchieden. Die 8 tten haben 
die Form einer Halbkugel, faſt wie unſere Bienenkoͤrbe. 
Leine Thuͤre iſt zu ſehen, ſondern nur ein niedriges Loch, 
durch welches man auf dem Bauche hineinkriechen muß. 
Der, Kaffer lebt ſehr maͤhig. Milchbrei von Hirſe iſt ſeine 
gewoͤhnliche Nahrung, doch wird auch das Fleiſch von 
Dchſen, Hunden und Katzen ıc. gegeflen. Auch baden fie 
Brod aus Moorhirfe. Jeder Bezirk, und dazu gehören im⸗ 
mer mehrere Dorffdhaften, werden von einem Könige oder 
Sürften. beberrfcht,, weicher bei Heereszuͤgen des Anführer, 
und Schiedsrichter bei Streitigkeiten ift. Er ift übrigens 
nicht angefebener noch reicher ale feine lintertbanen. Der 
einzige Borzug der fürftlihen Würde befteht darin, daß er 
mehrere Weiber Haben darf, und daß ex vom jeden geſchlach⸗ 
 seten Ochſen oder Kuh die Brufl, ale den, ihrer Meinung 
‚nach, beßten Theil erhält. A darf feiner ein Stuͤck 
Vieh ohne Erlaubnißg des Anführers fchlachten. eher An⸗ 
führer bat beftändig den bufchichten Theil eines Loͤwen⸗ 
ſchwanzes in der Hand, als das einzige Zeichen, das ihn 
yon den andern unterſcheidet. Wenn irgend jemand feine 
Gegenwart in_ einer Entfernung verlangt, und er fayn nicht 
ſelbſt kommen‘, fo fchickt er jemand mit diefem Zeichen ab, 
und diefer handelt dann in feinem Namen. Für jede Horse ' 
de feines Diftriftd ernennt der König ein Oberhaupt. Der 
angefehenfte König, welcher gleichfam ale das Dberhaupt 
vom KRaffernland su betrachten war, hieß i. J. 1814 Billa. Sie 
ben zwat einige religidfe Begriffe, aber wenig Religion. 
ie Beſchneidung iſt bei ihnen eingeführt. Ste glauben, 
daß die Welt ewig, unb auch die Seele bed Menſchen 
fortdauernd ſey. Sie haben ſelbſt einige Begriffe von Des 
Ishnung und Strafe in der Zukunft; fie haben übrigens 
feine Tempel, feine Priefter, aber viele Zauberer, welche 
fie fürchten, und ihnen Opfer bringen. Krankheiten giebt 
es wenige unter ihnen, und die mehrſten flerben vor Ale 
ter und Entkraͤftung. Die Todten werden in offenen re 


ı . 
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n den wilden Thieren zur Gpeife Hingeflellt. Man bringe 

e unter Heulen und Klagen an diefe Pläge, und giebt th⸗ 
nen’ etwas Speiſe mit. Diejenigen kranken Freunde, 
weiche ihrer Meinung nach nicht aufkommen, feßen fie im 
Gebüfhe aus, um da von wilden Thieren aufgezehrt zu 
merden, oder Hungers zu flerben. Würde jemand zufällig 
in’ feinem eigenen Haufe flerben., fo wird dag ganze Kraa 
verlaffen. er im Gefechte feinen Schild verlitrt oder 
wegwirft, wird für ehrlos erklärt und muß fi) allein hal⸗ 
ten. Ihr NHauptvergnigen befteht im Zangen, wobei fie 
erbärmlich druͤllen. Sie bereiten eine Art von Branntwein, 
und beraufchen ſich damit, wobei es zu tödtlichen Haͤndeln 
kommt. Sie bereiten ihre Viehhaͤute zu Mänteln, unb 
ihr Hauptreichthum befteht aus dem Vieh, welches fie ſehr 
in Obacht nehmen, und bemfelben zärtlich zugeihgn find. 
Da die Kaffern in mehrere Stämme getheilt find, und jeder 
Stamm einen Anführer hat, fo fallen häufige Kriege unter 
ihnen vor; allein biefe find wicht blutig, denn felten wer⸗ 
den mehr als zwei Menfchen dabei getoͤdtet. Sie ſtehlen 
Iteber einander das Vieh, verwuͤſten die Felder und Gär- 
ten. Die meiflen diefer blrgexlichen Kriege entfiehen über 
Meiber, Dieb und Boden. | 


2) Das Land der Bufhmänner läßtfich in Hinfiche 
ber Srenzen nicht fo genau angeben, weil diefe rohen Drenfchen 
keine fefle Niederlaffungen baben, ſondern größtentbeilg 
von einer Gegend zur andern wandern, und den wilden 
Thieren mehr ald den Menfchen ähnlich find, Die größte 
Zahl derfelben ſcheint fih an ben vier Quellen des großen Fluſ⸗ 
ſes, nämlich dem Malalareen⸗, Gelben⸗, Alexander⸗ und Crabock⸗ 
us aufsuhalten. Man unterfcheibet wilde und wandern. 

e Bufhmänner von einander. Das Land der erſten liegt 
Sftlich, und das Land der legten weftlich. Zwiſchen den Lande ber 
ambufted und Tamofg, oder dem Lande der rothen Kaf⸗ 
fern, tft das ganz unbekannte Land der Makun Bufche 
‚männer. Uhter den Bufhmännern haben nur einige el» 
nen verworrenen Begriff von einem‘ großen Wefen, aber 
eine Kenntniß von einem kuͤnftigen Zuſtand *). Die Bet 
" g 


*) Alle Nationen in Suͤdafrika wußten vor ber Beluchung bee 
Europäer nichts von Religion, Gerle und einen zukünftigen 
Bufand; da im Gegentheil die nördlicher gelegenen, ſelbſt ins 
Innern des großen Eontinents lebenden, Nationen mehr hievon 
mußten. Die Haupturfache war, teil biefe dem Wutterlande 
Des geoffenbasten Religion, ben Juden, und dem Sitze bes Kan 

m 


—* 
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Ä 
ber. forgen . für ihre Kinder fo lange ber Vater Unferhalt 
fdjafft, unterläßt er aber dieſes, To bzingen fie ihre Kin⸗ 
der um. Sie arbeiten nichts ale Bogen, Pfeile und irde⸗ 
. ne Gefäße; gewoͤhnlich bewahren fie ihr Waſſer in den 
Schalen der Strauffeneier und der Landfhildirdten auf. 
Beim Heirathen finden feine Zeremonien ſtatt. Sie bedie« 
nen fich vergifteter Pfeile, Ihre Zahl ift ſehr gering, viel« 
leicht überfteigt fie kaum einige tnufend. Sie haben Feine 
andern Thiere ale Hunte, Gie ernähren ſich größtentheilß - 
von Wurzeln und Heuſchtecken, bie fie trocknen und su 
Mehl machen. Im Ganzen genommen ſind dieſe großen 
Eandesfiriche eine Wildniß, und koͤnnen auch aus Mangel 
an Waffer größtentheilg nicht bemohnt werben. 


dem Lande der wilden Bufchmänner entfpringen der 

elbe,, Wlexanders. und Cradodfluß welche, fh in den 
Malalarin ergießen, und deren Mafler in ber Folge ber 
Große oder Drangefluß beißt. Die Benennung, der Große 
Klug, mit dem berrlichften reinen Waſſer, . das in diefem 
Theil von Afrika fo felsen iſt, verdient er in ber That, ie 
"dem er der größte befagnte Fluß von dem ganjen Theil 

Suͤdafrikas zwiſchen dem Vorgebirg der guten Hoffnun 
und ten ganz unbekannten Ländern if. Sein Urſprung i 

im Rande der Makun Bufhinäuner unter dem Namen Ma—⸗ 
Jalarin; vieſer lauft ſudweſtlich, bis er den Gelben. Fluß 
aufnimmt, und nun feine Kichtung gegen Weſten, mit Aus⸗ 

nahme einiger Kruͤmmungen, ununterbrochen bis zu feinem 
Ausfluffe ing atlantifhe Meer nimmt, mo er auch der Or⸗ 
‚angefluß beißt, An feinen Ufern, wenn fie nicht aus Fab« 

len Selfen beſtehen, iſt wegen ber Bewäfferung die Ippige 
fle Vegetation, und ber in ben wa erloßen Sandwuͤſten 
von Durft big an den Rand des Grades gebrachte Menſch 
und Vieh leben bei deffen frohen Anblick wieder auf. An 
diefem Fluſſe find im Lande der Buſchmaͤnner mehrere Kraale 
derfeiden, welche von den Griqaus als Wiehhirten gebraucht 
| werden. Auch find bie und ba einige Quellen, Seen, Ne 
ter denen Burders⸗See, und einige Miffiong » Niederlafe 
-fungen. Im Lande der manbernden Buſchmaͤnner entſprin⸗ 

| | | ‚gen 


[ 


mebanianns näher find, und teil befonbers die Iegte Religion 
durch die nördlich der Linie berum veifenden Mohren verbreiter 
wurde. MHein die füdafrifanifhen Länder find zw Weit entr 
fernnt, und vieleicht durch waſſerloſe Wüften von dem Umgang 
wit nördlicher lebenden Be ganz geireunt. 
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en: der Salz⸗, Bat. und Kari⸗Fluß, bie 19 aber nad 
Bereinigung mit dem von Süden kommenden Rhinoceros⸗ 
Fluſſe in Sand verlieren. | 
3) Jenſeits des Sroßen Fluſſes gegen feinen 
Usfprung gu wohnen: . : 
" a) die Griquas, mo Griquafkadt oder Klaar 
Water, (wird balb wichtig feyn, hat jetzt ſchon 1266 E., 
. „ben mit demfelben: verbundenen Poſten ba gerechnet), 
Rowlandsdorf, Hardcaftle, (am Asbeſtbergen gelegen 
mit 885 Menfchen), Wiffionsniederlaffungen. In dieſem 
Bande iſt ein Der, ber glängende Berg genennt,. welcher 
den benachbarten Nationen bag ift, was den Muhamebanern 
Mecca; - fie reifeh nämlich dahin, und holen blauen Blei⸗ 
ub aus den Höhlen beffelden, womit fie ide Haar pubern. 
eiteg gegen N. liegt 
by das Matchapee Land, wo bie S. Lattakuh, 
26° 307 f. Br. und 26° oͤſtl. 8. von Greenwich, in einem 
Thale zwiſchen ——z bat gegen 1500 Haͤuſer und an 
gooo &., bie Reſidenz des Königs. Weiber machen die 
Bauern, und bie. Königin felbft gräbt mit andern Frauens⸗ 
perfonen- ie fingen'alle bei ihrer Arbeit, und hauen ben 


oden nach dem Takt, fo daß Feine einen Hieb mehr thut 
ihre Manufakturasbeiten yeichehen an 


als die andere. Alle 
oͤffentlichen Plägen, 5. B. Häute zu bereiten. Die 
große Freunde vom Tanzen, Singen und einer Art von Luſtſpie⸗ 
len, wobei fie ihre Körper mit allerlei Farben mahlen. Die 
St. iſt vielleicht in zo Diftrikte getheilt, und jedem beffels 
ben ift ein Haupt vorgefegt. Es iſt die Befchneidung unter 
ihnen üblich, ſie wiffen aber nicht, woher fie eingeführt 
worden iſt. An der Nähe der Stadt iſt der Vieh Kraal. 


Sie binden bie Hinterfüße ber Kühe feft zuſammen, dan 


loffen fie das alte Kalb etwas faugen, obne welches die 
Kühe feine Milch geben mürben. , Die renfchen find bier 
an nenmdettge König, beißt Mateche (MEHpbEN Sidrduk 
egenmärtige nig be atee atihbt). edlich 
In Lattokuh find j Ze ven ie) 
eo) bie Wanketzens, der näcfte Stamm oder Nation, 
welche zahlreich, graufam und versätherifh find. Nordoͤſt⸗ 
lich giebt ed ein Volk, welches rothe Kaffern genennt twird, 
— Beffen wahrer Rame aber Tamatta if. Sie (cheinen 
eine gemifchte Raffe swifchen den Matchappees und Buſch⸗ 
männern zu fenn, und malen fich roth. Ihre Häufer find 
zund und bon Rohr gemacht, wie die der Korraunas, aber 

beffer gebaut und zeinlicher gehalten, Sie haben ar 
‘ . . PR / . A⸗ 
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fe und Ziegen, unb leben Beifammen in Städten, bieaber 
nicht fo groß find als die ber Matchappees. Sie ſaͤen Ge 
traide, Kirbiſſe ꝛꝛ2. Hier iſt die St. Melitta. Weiter pin 
- wohnen bie Morolongs, deren Hauptſtadt Mubfo 
wehl 10 bis 12,000 €. hat. Nordöfllih von Lattakuh 
wohnen 


d) die Makquanas, deren Hauptſtadt dreimal groͤſ⸗ 

‚Ser iſt als Lattakuh. Sie find ſehr reich an Vieh. Jen⸗ 
eits derſelben wohnen die Magalatzinas, welche auf 
Elephanten reiten, und zum Fahren Büffel gebrauchen, 

von brauner, Farbe find und langes Saar haben. Oſt⸗ſuͤd⸗ 

oft von den Wanketzens ſind die Maklutuas, banı bie 

Mukuhbes, dann die Makoanes, dann die Bakqua⸗ 

nes; jenſeits derſelben die Boramatihzas, hierauf die 

Legoeeyas, dann die Bochakapihles, dann bie Bas 

mootlaagas, bann bie Borapoogaans, dann die Bas 

kotes, dann bie Mapantues. Gerade in Sfllicher Rich⸗ 

tung liegt die St. Malapizih beim Fluſſe Maktarab 





von 55 Hütten, mit 300 Einwohnern, 2000 Kühen und - 


eben 10 vielen an zwei andern Stationen. Suͤdlich von die⸗ 

fem legten Orte it Wakuns Kraal, mo Buſchmaͤnner 

mohuen A und dann läuft der bedeutende Fluß Malalarin 
me . 


e) Südlich vom Gelben Fluffe find die Molizanya⸗ 
nas, - und jenfeits derfeiben, nordoͤſtlich gegen die Delas 
goa Bay, die Maquapas. Meiter Hin fol’ eine men“ 
Önenfteffenbe Nation wohnen. | 


5 Deflih von den Wanfegend heißt eine Nation bie 
Marühzihs. Sie ſäen Korn und Taback, und haben viel’ 
Died. Ihre Stadt iR größer als Lattakuh, und ihr Vieh⸗ 
kraal (oder Pferch fuͤr das Vieh in der Nacht) ſehr groß. 

Noch find folgende Orte und Nationen aus den Berichten 
der Eingeburnen und Nachbarn in ben fonft unbefannten 
Ländern bekannt: | 


| ) Nordoͤſtlich von Lattakuh liegt bie St. Setaabih 
am uſſe gl. N., welcher zur Regenzeit ein Aſt von dem 
Miloppo iſt, der eine Tagreiſe oͤſtlich von Setaabih Läuft. 
Dieſe Si. liegt fieben Tagreiſen von Lattakuh, Alle Eli 
in der Nachbarſchaft ſowohl, als die zwiſchen den Kru 
man und Lattakuh, ergießen ſich in der. Regenzeit in dep 
Kruhman, der in ben Groden Fluß fällt; allein in den 
übrigen Sapreggeiten kommt Sein Tropfen In benfelben. 
— 2a 0.0. 
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Hy Weſtlich von Kuhſſih wird das Land von armen 
Butchnanas ud Bufdmännern dewohnt, quer durch 
rifrifa bis gu den Namacqua und Damara Ländern. 
hier dn dem. Großen Fluſſe iſt Orlam Kraal, wo 215 
Dslame, 180 Corannas, und 30 Buſchmaͤnner beifammen 
wohnen. . 

- , i) Gegen die Mündung bes großen Stufe gu am füb- 
„lichen Ufer ift ber Miſſionsott Bella, in Klein-Nama 
aua Land, mie auch füdlicher gegen bie Kolonie zur Gib 
ber Quelle | | 

"u Groß-Namacqua Land. liegt zwiſchen bem 
sechten Ufer jenes Fluffes, und dem Damara Land, am 
‚ »eibiopifhen Deean, und iſt bergig und felßg. Die Einwoh⸗ 

: ner verfertigen hölzerne Gefäfe, Aſſagays, Ringe, eiferne 
Berte und Mefler, baben febr vieles Horndieh, Biegen 
and Schafe. Manche von ihnen fperren, wenn fie eine 

Gegend verlaffen, ihren kranken alten Water oder Mutter 
4 eine Umzaͤumung, und laffen ihnen etwas Speiſe unb 

wWaſſer als ihre legte Speife zuruͤck, worauf fie dann Hun⸗ 
gets flerben muͤſſen. Durch Kriege und innerlihe Gtrei- 

-tigfeiten iR ihre Zahl ſehr verringert mosden. In diefem: 
Namacqualande if an-der Kitp- Duelle eine Miſſions⸗ 

anflalt errichtet. | 


1) RNoͤrdlich liegt das Damara Land an der Weſt⸗ 
kuͤſte von Afrika, gegen 25 Tagreiſen jenſeits der Mündung 
des großen Fluſſes. Ihre Häufer feben wie Baddfen aus; 
die Armen bededen fih mit Gras und Kuhmiſt, und 
die Reichen mit Kuhhaͤuien. Sie beftehen aus fünf Stäms 
men. Fremde die fie frieblich befuchen, werden von Ihnen 
gut behandelt. Bon den Nationen jenſeits Damaraland if 
fehr wenig. befannt. An der Geeküfte wohnt eine Nation, 
Namens Kabbe, die onen find, und deren Haar wie dag 
der Hottentoten in Fleinen Büfcheln wäh. 


— 


—8 
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u | Oſafritaniſhe Inſeln. 


1) Die Admiranten⸗Inſeln auf dem Meere oͤſlich 

son Zanquebar, nördlich, von der J. Madagascar, ſind 

uUnbewohnut, und werden zu den Beſitzungen der Portugieſen 
„gerechnet. Die bekanntefte Inſel von ihnen iſt Quebell 

2) Die Mahé oder Sechelles J., nordoͤſtlich von den vori« 

gen | 
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ga Inſeln, find englifh, wo die J. Sechelles oder 
abe, 6 Meilen tm Umfange, mit 3 Gentner ſchweren 
Schildtroͤten und einer englifhen Niederlaffung; und bie 
Palmeninfel ganz mit der berühmten maledinifchen Kor 
Tospalme dededt. 3) Die vier Komorrifhen J. find 
reich an Schildrdten, Vieh, Gefligel, Affen, und vielen, 
* fübafritanifhen Sewaͤchſen. Die Einwohner find olivenfare 
bige Araber und Schwarze, und flehen unter mehreren Sul⸗ 


tanen. Anjouan iſt die bedeutenfte 3., mit 30,000 E., 


3 
wo Domoni, eine ziemlich geoße und volfreiche St. Hier 
zefidiert ber mödhtigfte Sultan, eigentlich das Oberhaupt 
der Infel; er nennt fih König Georg und feine Kinder 


Bo Namen nad)-Gliedern von ber großbrittifhen Königes . 


amilte. Ferner die Inſeln Gro 
und Mohllla. 4) Mabagas 
nifde 3. 117,000 DOM. groß, mii 
liegt bloe „yo Seemeilen vom aft 
erſtreckt fidy von N. nad) ©. ar 
Bet den Eingebommm beißt fie : 
iefen, ben 
» Daup ininfel, und. bei den Perfern, Arabern ıc. Gerandib. 
Die Inſel fol in 28 Provinzen getheilt fein, unter denen 
das Thal Amboul am Sübende derfelden die vornehmfte iſt; 
. je wird von drei großen Fluͤſſen bewaͤſſert und, tft äufferft 
uchtbar. In den füblichen Theilen fleht jedes Haus auf 
einer Anhöhe, und if mit einer doppelten Reihe Paltfaden 
umgeben. Die Wohnung des Obtrhauptes if mit Bambuse 
rohr ale Befeftigung umgeben, heißt Donac, und wird 
Zag und Nachi von Sklaven bewacht. Die € find kraus⸗ 
farbige Neger und Malaten, und treiben Aderbau, Vieh⸗ 
zucht, Sifherei und Jagd; auch haben fie gefhidte Gold» 
arbeiter, Drechsler, Spk, Bimnierleute und Geiler uns 
ter fih. Sie dulteren ‚bisher ungerne Europäer unter ſich, 
baher' die fo gar geringe Kenntniß von ber wichtigen Inſel. 
Ihre Negierung befteht aus einem Dberhaupte jedes Stam⸗ 
mes, der manchmal ermwählt wird, gewöhnlich aber durch 
Erbrecht folge: Die Hauptzierde, welche ein Oberhaupt 
von den übrigen auggeichnet, iſt eine rohe wollene Kappe. 
Er empfängt eine kleine, von dem Wolke erhobene Abgabe 
aber Krieg und Frieden enticheibet dag Volk. Diesfafl 
und Ehebruch werden nad) dem &efege beſtraft. Ihre, Ger 
lehrten, die fie Ombraß nennen, hebienen fi der a 
en 


Caupbells Keife ins (übliche Mrita sc, im Anhang. 


ntdecern, St. Laurenz, bei den Franzoſen 
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andlungen über Ärzneikunde, Geometerie und Aſtrologte. 
ie SGchreibekunſt iſt wahrſcheinlich von ben Arabern ein⸗ 
efuͤhrt worden. Die Zeit iſt nach Monden eingetheilt. 
Sie erkennen zwei große Urfachen an, eine gute, bie 
Fan bar nennen, der fie weder Tempel bauen, noch Ges 
bete an fie richten, body ihr Dpfer bringen; und eine böfe 
von ihnen Agnalgenennt. Diefer heben flealhjeit einen Theik 
- von dem Dpfer auf, das fie den erfien bringen. Sie ha⸗ 
ben eitte Art von Freimauerei, welches fie heiffen einem 
- Bruder machen. Auch haben fie eine gottesdienflliche Zere⸗ 
monie, die unferm Abendmahl fehr ahnlich if. Man bat 
ier eine Art Gottesgericht, der Gchuldige wird nämlich 
ns, Meer geworfen, indem er das Krokodil, FJacgrel, ans 
suft, ihm das Leben gu fchenfen. Frißt ihm das Krokodil 
nicht, fo if er vom Verdachte gereiniget. Nlte Perſonen 
werden mit Achtung behandelt. Inter den Oberbiuptern iſt 
die Vielweiberei gebräuchlih, allein nur eine Frau ift die 
gefeumäfig verebligte. Die Befchneidung ift allgemein. Bet 
der Geburt eines Kindes meeben bie Wahrfager um Rath 
gefragt, und wenn ihre Neben ungänftig find, fo wird 
das Kind wilden Thieren in den Wäldern ansgeſetzt. Zwi⸗ 
fen den verfchiedenen Stämmen find die Kriege häufig, 
: befonders in der Abſicht um Sklaven zu machen und Mi Di 
ben zu verkaufen. Vieh, Neis, Sklaven und Tuch machen 
die vorzuͤglichſten Artikel der zudfuße aus. Der Stamm 
Jaffe Ibrabim bewohnt die Beine Inſel Naſſi Ibrahim, 
oder St. Maria, und fcheint jüdifcher Abkunft zu fepn 
. ’ . - , as 


%) Hier folgt das Vater Unfer in der Sprache von Madagasear; 
Rait - sica an - danghitsi, angere ano ho fisse tife 
Kater unfer im Himmel Name bein gebeiliget in. 
i fansap ano, evi aminaie$ amorompo - ano 

Reich dein komme zu uns das Vergnügen beines Heriens 
Yo efa, i% an tanne, ouc6ua an - danghitis, Mahoume - 
fen gethan auf Erde ale wenn in Himmel, 
anaie ananenai -. anrouenne möufe abi, Tane ion 

> ame für unfere Hülfe Tag _diefen Brod allen. Vergieb 

Zahsie, O Zanhar! gui fanna henaie ratsi abi, toua 

uns o Gott! ESunden unfere Hebel allen; als 
saie mirale i fannahe rasti a gni rafı nie; aca 
wir vergeben Ungerechtigkeiten Seinden unſern; tzu⸗ nicht 
manatiste anaje vetse - vetse ratsi, fea ano milleneza 


leiten unsin Begriffe uͤbel, fonbern du befreie 


* 


anaie tabin ratsi abi, mon. 


uns won Uebel allen. Amen, , 


* 


/ N \ 


“ Buchftaben *). Sie haben einige Gefchichten und Ab⸗ 


) 
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Madagascar wird burch eine von N. nah ©. laufende febe 


hohe Dergtette getheilt, an beren Buße eine Menge Flüffe 
und Bäche entfpringen, die das Land gut bemäflern und es 
fruchtbar machen. Manche biefee Berge find 1800 Klafter 
hoch und unzugänglid. Die durch die Seewinde gemäßig- 
te Hige dauert nur 4. Monate, und dann berzfcht ein beftän» 
diger Srüpling. Der Produkte find dufferft viele, und darun⸗ 


tee mebrere der J. ganz eigenihümliche, unter den Gewaͤch⸗ 


fen: der Froraha, Harame, Navenbfara, Drachenbaum, Bin 


tang, Bandrahabaum, 2c. Damsmurzeln fo groß wie ein 


ann, Sechs - verfchiedene Arten von Reis, Zucker⸗ 


- zohr,/ Indigo, Pfeffer, Ingwer, : Kardbamomen, Zabad, 


. und liefert vortrefflichen Kaffee (6 Mil. Pe) Saba, Baum 
e 


ur“ 


Unanas, Bananıs (von ben Einwohnern Adams Fei⸗ 
genbaum genennt), Baummolle cc. Das Thierreich iſt 
auch äufferfi reichhaltig, -an Rindvieh, goo Pfund ſchwer 


mit einem wohl so Pfund fchmeren Fetthoͤcker zwiſchen 


Schultern ımd Hals, Schafe mit wohl 25 Pf. fchweren 
ertfhmängen, wilde Efel, gefährliche Krofodile; Amei- 
en, bie au Honig und Wachs bereiten, viele Inſekten 
und Geflügel.” Auch dag Diineralreich, noc fo wenig un. 
terſucht, iſt reich an Gold, Silber, Eifen, Kupfer, Stein 
fol, Ambra, wohl ıco Pf. das Stuͤck ıc. In der Lande 
ſchaft der Betauimener liegt Andamuramnte, der größte 
und volfseichfle Oxt der ganzen Inſel. Zu merken find bie 
große Bay Antongil, die Bay St. Augufin, Tulltes und 
das Vorgbirge Koulpoint. Neuerdings fuchen fi) die Brite 


‚ten auf diefer J. feftsufegen. In der Nähe von Madagass 


» 


cax ift die Kleine Sinfel Joanna. 5) Die zwei maskarent- 


ſchen Inſeln find: a) Bourbon, (während ber franz. 
Greuelgefhichte Reunion genennt) iſt eine franz. Befißung, 


100 HM. groß mit 16,400 weißen, 70,450 Negern und 3496- 


gemifchten €, von vulkanifchen Urſprunge und noch ſetzt 
miteinem feuerfpeienden Berg, allein mit einem paradififchen 
Klima. Das Land iR, was von Bergen, Felſen und 
Schluchten zum Anbau übrig if, aufferordentlich fruchtbar 


wolle, Semürsnelfen (60,080 Center), nbol almen 
Madieo, weißen Pfeffer, Kampfer, Sago Ai f ed 


fen fehlt ed ganz; man findet nur zwei Rheden, melde. 
gegen bie oft fürchterlihen Orkane nicht fiher ind. Die 
Dauptſt. iſt St. Denis, auf der Nordkuͤſte, nur ein grofe 


fer Flecken, mit Palliſaden umgeben und einer Rhede. 
In der Naͤhe liegt die kleine engliihe J. Rodrigo, worauf 
fi) nur eine Eleine Angabl franz. Familien und Neger bes 
finden. b) Isle de France, iſt im legten Parifer Frieden 
w er * 


\ 
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an England abgetreten worhen, und fär- daffelbe, ne 
Der Lage und der Verbindung mit Dflindien, eine dufe 


ſerſt wichtige Beſitzung. Auch fie iſt vulkaniſchen Urſprungs 


mit hohen Bergen, ſchoͤnen Klima, Regen und daher groſ⸗ 
fer Fruchtbarkeit. Die Inſel iſt 14 Stunden lang, 9 breit, 
‘bat 5 große und 6 geringere Nheden. Die €. find, 17,000 
meiße, 70,000 Neger und 4000 Gemiſchte. Kaffee (jaͤhr⸗ 
lid 6 Mid. Pf), Gewuͤrznelken, (20,000 Pf.), Zuder, 
20 Mil. Pf.), Baumwolle, (40,000 Pf.), Indigo, (über 
oo Df.), Dfeffer, Dt einige feine Holzarten 

nd die vornebmiien Ausfuhrartikel. Port Louis (eine 
eitlang Hafen Naroleon!) hat 6000 E. einen vortzefflicgen 
ine 


Hafen, berrlihe Warineanftalten, und iſt der allgem 


Markt aller Produkte von Bourbon und den andern Inſeln. 
Die Einfaher iſt ſchwer. Das Haus bed Gouverneurs if 


"ein fehr ſchoͤnes Gebäude, allein die andern Gebäude blog 





‚von Hole 6) Die Infeln des Triſtan P’Acunba, 


oder die Erfrifchungsinfeln. Diefe drei Sinfeln find ber 


| gie und felfig, aber reich an Voͤgeln und Seetbieren, mit 


affer und einigen guten Häfen verfehen. Im J. 1810 
ift von Boſton in Nordamerifa hieher eine Kolonie abge, 
sangen, um diefe Inſel zu beudlfern. Die größte J. bat 
8 Stunden im Umfange, und befteht beinahne ganz aus 
einem Felfen , der in der Ferne wie ein Zuckerhut ausfleht. 





Weſtafrikaniſche Inſeln. | 
1) Die Infel St. Helena *) im atlantifhen Meer, 


unter 16° f. Br., 300 Meilen von der afrikonifihen und 





450 M. von der brafilifhen Kuͤſte, hat einen Umfang von 


7 Stunden, ihr größter Durchmeſſer ift von Wert nach OF 
beinahe 3 Stunden; hat 1522 Europder, und 2000 Schwarze, 
ohne die Garnifon und Napoleon Bonaparteg Gefolge. Dies 
fer neueſte Weltenfürmer wurde nämlich nach feiner zwei⸗ 
ten Befiegung der großbrittifchen Regierung in Verwahrung 


übergeben / und ihm dieſer von ber ügeigen Erde fo entferunt 


liegende Fleck im Weltmeer, unter der noch beſondern Aufficht 
von brittifchen, ruſſiſchen und dftreichifchen Kommiffären, 
(auch ein preuffifcher war beflimmt, allein Diefe Macht fcheint 
keinen zu flelen), sum Gefängniß auf lebenslang augewie en 


R James Beſchreibung von St. Helena, 


a 


⸗⸗⸗ 
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Die Inſel gehoͤrte ſonſt ber brittifch oſtindiſchen Geſellſchaft; 
allein um fie firenger; bewachen zu koͤnnen, hat fie die britti⸗ 


fe Regierung unter ihren unmittelbaren Befehl gefegt, und ' 


verboten, daß feine Schiffe, ale blos dazu authorifirte 
daſelbſt landen koͤnnen, welches fonft von den nach 
Europa zuruͤck Lehrenden *) Dflindienfahrern allgemein ge- 
ſchah. Die Sarnifon ift verftärkt, dem Gouverneur auf» 
gegeben worden, unter beingenden Umſtaͤnden mit Bonaparte 
‚fo zu verfahren, wie er es für nothwendig hält, obne daß 
‚er deswegen vor den Gefegen verantwortlic, fen. Auch ftationts 
zen und kreuzen einige Kriegsfchiffe in biefen Semäffern, um 


bh Möglichkeit einer Flucht zu verhindern. Die Geftalt der 


nfel, auf der man ſechs Thalgruͤnde, deren fünf von Fluͤß⸗ 
chen bewaͤſſert werden, unterſcheidet, tft beinahe zirkelrund, 
und ſie beſteht aus einem Haufen Felſen, von denen die 
niedrigſten 850 Fuß Hoch ſind. Sie gleicht einem feſten 
Scloße:in der Mitte des Dreand, deffen Mauern zu hoch 
‚und fteil find, um mit. Peitern erflettert zu werden. Dan 


. findet nur drei Zugänge in ben ungeheueren Felfen, die fie 


umgeben, und diefe find nun aufs befte befegt und von 
. ‚Batterien vertheibigt. Durch die Länge der Zeit hat fich 
‚au ben meiften Stellen eine Lage fehr fruchtbarer Erde von 


1-2 Fuß Tiefe gefammelt, wo Drangen», sjeigen-und 


- Granatbdume mitten in Weigenfeldern, neben den Kaffeebaͤu⸗ 
men und zwiſchen den Gemüfen und Fruͤchten wachſen, die 
in den tropifchen und Falten Landern su finden find. Ohn⸗ 


eachtet e8 manchmal drei Sabre nicht zegnet, fo iſt die 


egetation doch fehr üppig. Ohngefaͤhr gooo Morgen Lan⸗ 
des find angebaut. Es giebt hier ſehr viele Ziegen; Rat 
ten und Wanzen find große Plagen. 


Das Fort Jakob, öder James towin in einer engen Berg 
ſchlucht, durch welche fich ein Bach ins Meer ergieht, ik die. eins 
zige Stadt oder Dri, ton mehrere Hänfer beifanmen fichen, und 
Der einzige Pla, mo man mit Schiffen an der Inſel landen und 
vor Anker gehen Finn. Die Rhede vor der Stadt, die Bucht ver 
Kapelle, oder die Samesbay, wo die Schiffe anfern, wird ie; ſehr 
ſtarken, neuerdings noch vermehrten Feſtungswerken beſchuͤtzt, die in 
verſchiedener Höhe auf den beiderſeitigen Bergen angebracht find.. 
Die Stadt ſelbſt ik dumfel und unfreundli, und befiebt nur aus 
“einer Straffe. Sonſt liegen im Lande eimeln zerfireute De uns 


‘ 


*) Die gebrt vom Vorgebirg ber guten Hefftung nach St. De 
lena ift fehr geſchwind und gewöhnlich in drei Wochen vollbracht; 
allein von Europa aus muß man, wegen ber befändigen Suͤdoſt⸗ 
winde, weit gegen das ‘genannte Vorgebirg hinaus fegein, um 

von da zurück nach Helena zu gelangen. \ 


/ 


;‘ 


N 
f 
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Blantagen, wo bie Meierei Longwood, wegen Bouapartes AUnſenẽ⸗ 
haft, su bemerken *). | | 
2) &t. Afcenfion, oder Hinmelfabrtsinfel, eine bite 
ber unbetoopnte, iegt englifhe Inſel, ohne Waflerquellen, ein aus⸗ 
gebrennter Vulkan, faſt ganz mir einer Urt Aſche bedeckt, obne das 
erinaßte Grün, wird bauptſaͤchlich won Seegefluͤgel und weiblichen 
chiſdkroͤten bewohnt, die fich begeben und ihre Eırer legen. 
@ie ik 300 englifhe Meilen von St. Helena entfernt, und bat eis 


latten beſetzt. 

4) Die portugieſiſchen Juſeln des gränen Vorgebirss, 
ao au der Saal, haben 42,000 E., welche aus einer Vermiſ. 
der Portugiefen und Afritaner enutſtanden, und jegt die haͤßlichſten, 
srägften Neger, und undultfamfen Chriſten find. Die meiſten dies 
fer Inſeln find waſſerarm, ja manchmal regnet es in 4 Jahren nicht. 
Schafe, Biegen, Schildkröten, Zuder, Baumwolle, Orſeille find die 
Hauptprodufte. Die vornehmfen Inſeln And: St. Jago, wo 
im Sieden Borto PBrayo der Öeneralgeuderneur wohnt, mit wors 


trefflichen Hafen. Die Hauptkadt heißt Nibeira Grande mit 


300 Häufern. Die Juſel del Fuego mit einem Vulkan und der 
@tadt St. Philipp. Die Iufeln Brava, oder San Yuan, 
Mayo, Bovarifia, St. Lircia, St. Bincente, Gt. Aus 
tam und St, Nicolas, ı5 Meilen lang, nah St. ago bie - 
größte Inſei, mit St. gl. N., wobei. eine Rhede. 


5) Die fanarifchen ober glädlihen Inſeln. 


mefilich von bem feften Lande von Afrika, begreifen 7 gröfe 
fere mit 224 DM. und 400,000 Einw., und 32.bi8 13 klei⸗ 


> nere;.fie find fpanifh und nur bie 5 Eleinften unbewohut. 


Sie liegen unter einem fo gläcdlihen Himmelsſtrich, baß 
die Produkte der alten und neuen Welt im uͤppigſten Wuch⸗ 
ſe gedeihen; allein die ſchlechte Regierungsverfaſſung —* 

- es 


- 


*) Diefe Infel wurde 1502 von dem Po en Zohan 
om am &. Deienentage entdeckt. Pportagleſen Zohaun de Ne⸗ 
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>. thre Kultur, befonders den At Ohn⸗ 
geachtet der hohen Berge und ngefůũ · 
ien Feiſen und Vulkane, finde: e Stre⸗ 
1, welche die vortzefflichfe tig und 
ach, Drfeile, Dracenbl nanas, 


Band, Datteln, Bauniwolle, Maſtix, Kandriennägel FR 
efeen. Die 450,000 Einw. find von kanariſchem .( Öuante 
hen genennt), europäifchem und mauriſchem usfprung 
te vorzüglichften Infeln find: a) Kanaria, 48 DM. 
groß, mit 41,000 Einwohnern, ber ganpiftobt Palmas 
von 9400 &;, Hafen, Kirchen und Kidftern. b) Tene⸗ 
ziffa if 60 DM. groß, mit 100,000 Ein. , liefert jaͤhr⸗ 
lid) 90,000 Orhoft edelften Wein, wo der Pico de Tepde,, 
13,278 us Hoch, ein ehemaliger Vulkan, von deſſen Spi⸗ 

e noch Rauch und Dampf auffteigen, und die Stadt St. 

zuce mit 7000 &., 2 Ber, umd wichtigen Hafen. Bere ' 
ner bie Stadt St. Er ſto val de la Laguna, mitder 
Mefidens des Gouverneurs. Oretava, Gtabt-am Fuße 
des Pico, mit einem fihert Hafen und 7000 €. c) For 
teventura, 50 DM. groß, mit 8600 €. d) Lance 
zotta, 14 DOM. groß, mit dem wichtigen Hafen Naos. 
e) Gomera, 12 DM. gtoß, mit 7000 €. f): Palma, 
24 DM. groß, hat den herrlichen Palmenfect. 'g) Ferro, 
6 DM. groß, mit 4000 E. Bon diefer pflegt gewöhnlich) 
der erfie Treridian angenommenzumwerden. Die feinen In⸗ 
ſeln Gracioſa, Rocca, Lobos, mit dem aͤuſſerſt mert⸗ 
würdigen fogenannten heiligen Baum, der durch fein be⸗ 
ftaͤndiges Wafferträufen ale Einwohner mit Wafier ver⸗ 
forgt und daher verehrt wird. 

6) Die portugteſiſchen Ihfeln: a) Mabdera - 
(Hol), go IM. groß, mit 100,000 €., iſt fehrbergig und 
zum Theil keines Ücerbaues fähig, da mehrere Berge ja _ 
dig, fieil und von Erde entbloͤßt find; allein wo dieles 

nicht iſt, da iſt der Boden fehe fruchtbar an allen Suͤbfruͤch⸗ 

ten, befonders an Wein, Zucker, Mabagonyholj, Honig, 
Wachs. Die reigend (hön liegende Hauptf. Sundal in 

" einem immer grünenden Thale, mit 12,000 E., Hafen, 4 
orts und dem Sig des Gtatthalterd. b) Porto Santo 
Heine unfruchtbare und ſchlechtbewohnte nfel, mit vielen 

Nebhinern und dem Hauptori gl. R. In ber Nähe liegen 
die Infeln Salvages, dlos von Kanarienvoͤgeln bewehnt, 

7) Die 9 agorifchen Infeln, mit 110000 Einm., ° 
geböten den Portugiefen, haben ein ſchͤnes Klima, mer- 

en aber von Vulfanen und Erdbeben geplagt, und liefern 
Wein, Getreide, Zuder, Flachs, Summit, Honig, ads 
B an! 


TE 
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und ſchoͤne Holzarten, Ranarienudgelsc. Sie helfen: Texi 
teira, mit der Hauptfl. Angra, mo ein vortrefflicher 
Hafen und die Nefidenz des Gouverneurs, dann bie bef. 
Stadt Sebafiana; St Miguel, 18 Meilen lang mb. 


2 breit, mit 25,000 E., wo bie bef. Hafenſtadt Dunte 


Delgada mit 12,000 ©. und Fabrifen, dem merkwuͤrdi⸗ 
en Sal mit heiffen Quellen, Schwefelſtroͤmen; Pico; 
anta Maria; St. Seorge; Gracioſa; Fayal 
mit mehrern hohen Bergen und dem Hauptort Horta, nit 
einem großen Hafen und 600 E.; Flores, mit ısoo E. 
und Corro. Die Beinfte dieſer Infeln hat nur 3 Meilen 
im Umfang und 600 E. Defterd werben biefe Infeln auch 

zu Europa gerechnet. x 


N 





Amerifa, mit ben weftindifchen Snfeln”). 


Diefer, am ı2. Off. 1492 von Chriſtoph Colon zuerſt 
entbedte, größte Erdabfeniit, mit den weflindifchen ae 
‚fe 


*) Pennents Karte in 4 Bl. x. Rennels Karte won Nord⸗ 
amerifa.. Die vortrefflihen Hümboldifchen Karten unb 
Plane von Nat: Spanien Atlas of America, Atlas of the 
United States, Charle of the West-indies and spanish 
Dominions in North -— America by Arrowsmith. 4 Bl. 
Morse’s amer. Geography etc, Boston 1789. Robertſon's Ges 
fchichte upn Amerika. Deutſch von Schiller 1777. Winterbo- 
than’s America etc. Humboldrs und Bonplands Reifen , bes 

ſonders des erfien klaffiſche Schriften, worunter: Verſuch über 
Den politifchen Zuſtand des Königreichs eu s Spaniehze. Bier 
Bände, :809— 18:3. Vera in biftorifcher,, ſtatiſtiſcher und nas 
turhiftorifcher Hinficht, mit illum. Kupfern. Neue Auflage 1816, 
Briffot Neifen in Norbamerifa. Aus d. Engl von Sorfler 1792. 
Bartram Reifen, aus dem Engl. von Zimmermann Garvens 
Reifen durch Nordamerifa, aus dem Engl. vum Ebeling. D. 
v Bülow der Freiſtaat v. Nordamerika 1797. Die Reifen von 
Madenzie, Wold, Hearne, Heckewille, Bancouver, de la Eos 
damine, Cabat, Michaurx, Perrin du_fac, Mac Kinnen x. - 
Erdbeichreibung und Gefchichte son Amerika von €. D. Ebeling 
(bis jest 7 Bände, das bei weitem befte Werk). Sohn Dias 
mes Reifen ins Innere von Brafilien ꝛc., nach dem Englifchere 
von ‚Zimmermann ı815., Die Berichte eines Langsdorfs, eines 


! 
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feln über 1,0700 0 IM. groß, eine aufferordentlich große 3, 
die wieder aus zwei Halbinfeln befteht, erſtreckt fi) von denger 
frormen Begenden bes Nordens, mo deſſen Grenjen burch bie 
vom Eife gegogenen Schranken ihn gegen die Beobachtun⸗ 
geu der Neugierigen beden, durch einen Strich Landes, 
in. welchem man ſtufenweis alle Klimare ber übrigen Erd⸗ 
gegenden antsifft, biß gegen Süden an bie befchneiten Ges 
irge von Terra bei Fuego. Die Grenzen find gegen N. 
vermutbli Seen und Eigberge um ben Norbpol; denn bie 
eigentlichen nördlichen Umriſſe find noch gar nicht entdeckt, 
unb gm Theil voͤllig unpug uglich; gegen D. wird es durch 
die Dapvisfiraffe von Grönland, und durch das große at- 
lantifhe Meer von Europa und Afrika getzennt ‚gegen ©. 
und W. iſt ed gänzlich von dem mittäglichen Ocean und 
ber großen Suͤdſee umgeben, welche eg von den neu ent, 
deckten Sübdfeeinfeln, bem fünften Erdtheile, und Afien 
‚trennen. Bon der norbweſtlichen Seite wird Amerika von 
Aſien durch die Cooksſtraſſe, ı2 Meilen breit, gefhieden. 
Da fid) das fefle Land von Amerika faſt vom 56 Grad ſuͤd⸗ 


. licher Breite bis zum 78 Grad nördlicher Breite erſtreckt, 


in einer Länge von mehr ale 1800 geograpbifgien TReilen, 
fo nr fid) von felbft, daß der Boden aller diefer Län 
er 

bufte hervorbringt, die den kalten, gemäßigten und heißen 
Srbgegenben eigen find. Im Ganzen genommen enthält 


Vrinmzen Darimilian von Neuwied, eines Freireiß und Selle, 
die eivartet werden, werden vieles über Brafilien aufklären. 
eueſte Kunde von Amerika Nach guten Quellen bearbeitet. 


ei Bände, mit Kartch. Weimar ı8ı5. Le Blond Reiſe nach 


n Antillen und nach Suͤdamerika, nuternommen vom Jahr 
1767 bis zum Jabr 18020, merk Uuterfuchungen über. dem 
Urzukand der Erde ꝛe. Ueberſezt mit Anmerkungen von 
Simmermanı = Kb. Hamburg 1816. Lambert’s travels through 
Canada and the. united States ofNorth America. London 1813. 

‚„ Mugh_Gray lettere from Canada. London 1813. 3 J. Daus 

n Lavapffär Reife nach den Juſeln Trinidad, Tabago und 


argaretba, fo wie in verichtedene Theile von Venezuela in . 


Euͤdamerika X. d. Franz. und mit Noten begleitet von E. X. 
B. v. Bimmermaun. Mit einer Karte. Weimar 1816. To- 
pographical description of Luwer Canada by J. Lonchotie. ı Vol, 
mit 17 Supferfichen, Plan und Karten. A Topographiegd 
Map of Lower Canada by J. Loncheite, in ı@ Blättern. 


% 


verfchieden ift, Und alle die mannigfaltigen Pro⸗ 


a, wenn man bie füblichflen und noͤrdlichſten eänder 
| | aus⸗ 
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ausnimmt, bie kalt, duͤre und unfruchtbar wie Überal find, 


einen unermepligen Sag ber Natur »). Aufer einer 
grof 


. (merite, viermal größer als Europe, hat eine fiebenmal 
" 2 inne eohlterung. g io fluden wir alle Klimate sur & 
eng Produfte geeignet, bie wir qur Befriedigung us 
ferer &i ——ã Bebirfniffe aus allen Gegenden der Erbe ins 
fammen rauben ober faufen, mo, find dies s atnermehlide Land 
* fein Himmel nicht, was fie eink ſeyn wenn eine 
B " — ige Bevdiketung Die wilde geld die Einbdew 
B \ Pen Gümpfe ausgetrodnet uud die Ströme in ein 
" > zegelmäßiges Bette ride —x baben wird. Noch hören weis 
\ 8 — son dem Hinfauge europdifcher Känigr: ug 
" das Sraufen_ber Mipfel etvii ver Blum, R Dune ee 
Dei 


‚des den. dautbaren Boden umntei 


\ tur 
* in Einianon, Bel 
and 


\ —RX vergeben 
\ bie Gehalt der Erde | nahe 
on getoiß kommen, als ihm kein 
E entgeht. Der Nanbe 
„Re erlebt fu haben; 
en die une liche Satans 
de jegt noch aum Theil uns 
Ren und Amerifa benöltere; 
\ u KH ilben domnern wird, wo 
\ ' Wüften fchteirrt; im 
en ® IIfer umfchlingen, eine 
u Nan die magellanifhe Gtrafle 
: Ip freundlich vereinen, oder 
3 nicht viel —RVR 
r um das Borg 
ım ein Jahrhundert früher exs 


NE 2 MWehben Einfluß wid es 
nd feinew Bevölkerung anf die 
rauch es feine Geiplone, Cds 

I hart oh Die 
es weifeln, unl 
gleich größeren Wirkungss 
kreis haben wird, als man!" Seine Beinderornt hit 
s 
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\ fen Denge von Gold, Silber *) uud Etelſteinen Hefertbie  — , ' 
1 fer Erdtheil Roenilke, Indigo, Rofou, nen fe Btafı . 
jette 


N 


ES 


) Die Denge Gold und Silber, tele Amerika idbrlih nach 
Egnopa fendern, macht mehr als 210 Rbei) der geſammten Hr 


Die Menge bes baaren Gel 
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lien⸗, Blau. und Gelbholz, Saſſaftas, Fleberrinde, Jalap⸗ 
pawurzel, Kaſſiarinde, Zucker, Kaffee, Kakan, Temariuden, 
Zimmt, Reiß, Ingwer, Baumwolle, Balſam, viele Haͤüte 
und Pelswert, Holzwaaten, üperheferartitel x Man ſchatzt 
bes id Amerika auf gos. Millio⸗ 

hen Livers. Geit der Entdedung dieſes Welttheils find nach 
Europa Golb und Silber für 18,586,00p,000 Livers gegen. 
gen. Wo iſt ber größte Theil davon bingefommen? Klima 
und Boden Haben eine nachtheilige Wirkung auf Pflanzen 
und Thiere. Löwen find hier muthlog, und ihe Fleiſch ums 
terfcheibet ſich faſt nicht vom Kalbfleiſch; das Buͤffelfleiſch 
kann roh genoſſen werden; das Wildpret ſchmeckt faſt wie 
die zahmen Thiere, und alles hat fo wenig nahrhafte Theile, 
daß es bald verdaut ik. Auch die Früchte haben bei, dem 
retzendſten Anblick nicht "Halb fo viel Beſtandtheile als bie 
europäifhen. Die Natur ſelbſt Hat diefes Land in gvei 
roße Kontinente getsennnt, welche durch die Erdzunge von 
Darien mit einander zufammen hängen. Im nördlichen 
weniger gebisgigen Theil find die apalachiſchen Gebirge, 
und im füdlichen befindet fich die fo lange und hohe Ge⸗ 
birgskette, genannt Cordilleras de log Andes, bie an Län- 
ge und Höhe alle Gebirge auf ber Erde übertreffen. Das 
Slima iſt gegen 10 Grabe Edlter als in Europa und Afrika 
unter gleinen Breiten. Von ben hohen Gebirgen ſtroͤmen 
die größten Stroͤme ber Erde herab. Leider find ung über 
von Bee diefes Erdtheils faſt gar nicht befannt. 
Meährlich nimmt man die Menſchenzahl nur auf 60 Mil⸗ 
Itonen an, alfo auf ı DW. kaum 75 Menfchen, und dieſe 
fann man unter folgende drei Mauptabtheilungen bringen: 


. 1) die alten Bewohner, * die aus Afrika dahin gebrach⸗ 
e Eu 


ten Degerftlaven, 3) bi ropaͤer. Die erfien Finnen wir 
in mei Hauptracen theilen; die nörblichfien Benopner 
| | me 


tichen Ausbeute aller Bergwerke ber Welt. Dis ſpaniſchen Kor 


europdifchen Zander, mit Einfchluß vom aſiatiſchen Rußland, 
jährlich wenig’ über soo,ooo Mark Silber zu Tage fürderr Man 
nimmt an, daß Europa jaͤbrlich aus Amerika erhält, 47,500,00@ 
Diafter ; von diefen geben tuieder weg 4,000,000 nach Aſien durch 
den Handel mit der Levante, ı7,500,0co nad) Afien auf dem 
Weg um das Vorgebirg der guten Hoffnung, und 4,000,000 
nach Afien auf dem Weg von Kiechta und Tobolsk; es bleiben 
alfo von obiger Summe 18,000,000 Piafter in Bold und Silber 
in Europa surüd. ahein on biefen — une Millionen 
um ſchmelzen, au uteriewaaren, chaften, Tree 
und Bergoldaug verwendet. 


/ Sonien liefern jaͤhrlich fa 3 1/2 Million Marf Güber, da alle 
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mieiſt gelbbraun, duͤnn behaart, haben platte Geſichter 


mit eingefchligten Augenliedern. Die übrigen Amerifaner 
nd bet ihren fonfligen mannigfaltigen Adflufungen und 
erfchiebenheiten meiſtentheils kupferroth, haben ſchlichtes 


und glattes Haar, wenig Bart, unterſeßte Statur, läng«: 


lichte Augen, mit gegen die Schläfe emporgerichteten Win« 
fel; ſtark hervorragende Backenknochen, breite Lippen, und 
im Munde einen Ausdrud von Ganftmuth, welcher gegen 
ihren finftern, ernſten Blick ſehr abflicht, und größtentheilg 
durch Kunft bereitete .eigne Formen bes Kopfes. Aug ber 
Mermifchung der Ureinwohner, Europder und Neger find 
mehrere Spielarten vorhanden (f. Weftindien). Die An⸗ 
zahl der Haupifprachen, blos auf bem feiten Lande, beträgt 
gegen 1000, von denen vielleicht wenige fo verwandt find, 


als die -frangöfifche und englifche. Nach biefen Gprahen 


find folgende Urvdikerfchaften: Die Eskimoer, Huronen, 
Schipiwaͤer, Naboweſſier, Gcherofier, Louiflaner, Apat⸗ 
ſchen, Neu⸗Navarrer, Kalifornier, Mexicaner, Karaiben 
(Kannibalen), Oronokoer, Guianaer, Peruaner, Braſilier, 
Paraguaier, Patagonier. Amerika if? 

son dem oͤſtlichen Aflen aus bevoͤlkert worden. Was die 


Einfichten, Kenntniſſe und Verſtandesfaͤhigkeiten, ſo wie die 


moraliſchen Anlagen der verſchiedenen Völker ber neuen Welt 
anlangt, fo ſtehen fie noch auf einem ſehr niedrigem Grabe 
der Ausbildung. Ale ihre Gedanken und Aufmerkfamfeie 
‚befchränten fich auf den ſehr Heinen Kreis folcher Gegen« 
fände, welche unmittelbar die Erhaltung ihres Lebeng, 
ihre gegenwärtigen Bebürfniffe nnd einem augenblidlichen 
Genuß betreffen. Manche können nur bie 3 oder 5 zählen. 
Die Eltern geben ihren Kindern weder Ermahnungen noch 
Verweiſe, weder Warnungen, noch Drohungen, noch Stra« 


fe. Sie machen fih fein Semiffen daraus, ungeruͤhrt ihe 


gen Neltern den Hals zu brechen, wenn ihnen das Ernaͤhren 

berfelben zu beſchwerlich iſt. & 
lebter Mann nicht felten feine Kinder, Brüber oder Bluis⸗ 
verwandte, ihn gu ermiürgen oder lebendig zu begraben. 
Auf diefe Bitte legen fie den Sterbenden, mit eben bee 
Gleichguͤltigkeit, den Steid um den Hals, oder graben ei⸗ 
ne Grube und tüberwerfen ben bineingefegten Keanten mit 
Erde, als wenn fie einen todten Hund verfcharrten. So⸗ 
. bald aber der. &terbende den Geift aufgegeben bat, brechen 
fie in ein wildes Geheul aus, und zerraufen fich die Haas 
ze; body geht biefer Schmerz gewöhnlich ſchnell vorüber. 
Die kleinen Kinder, deren Mütter geftorben find, werden 
lebendig begraben; jungen Barden aber, bie ihre Muͤtter 
" ver⸗ 


aher bittet ein alter, abge⸗ 


hoͤchſt wahrſcheinlich 


— 
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verloren haben, reichen fie willig die Bruſt. Sie ſind 
gen Thiere weit zaͤrtlicher, als gegen ihre Kinder. Sie ha⸗ 
den wenig Gefühl und Empfindung von Mitleid und theil⸗ 
nehmenden Trieben, fondern fcheinen alle von Natur grau⸗ 
fam und unmenſchlich, und üben bie entfeglichfien Gran 
famtetten mit altem Blute aus, oft ohne Zorn und Veran 
loffung. Der vertrautefte Sklave ermordet feinen Here, 
um fich feines Slafhenfuttens mit Branntwein zu ‚bemäche 
tigen. Die im Kriege Gefangenen fchlachtet er unter ben 
raufamften Martern und verzehrt fi. Den Feinden, wel⸗ 
he fallen, wird die Haut über den hinteren Kopf abge 
zogen, und ſammt den Haaren ald ein Siegeszeichen mit 
nach Haufe genommen und an den Wänden ihrer Huͤtten 
örgfältig aufbewahrt. Die Religion der meiften Voͤlker⸗ 
haften iſt blinder Aberglaube, Fetiſchdienſt und Abgätte 
rei; bei allen aber trifft man dunkle Begriffe von Unſterb⸗ 
lichkeit und einem unſichtbaren Weſen an. Sie glauben, in 
. jenem Leben ſetze ger feine Befchäftigung fogleich wieder 
fort; daher der Gebrauch, mit jedem Todten Waffen ıc. 
zu verfcharten, und bei dem Tode eines Kasifen einige ſei⸗ 
ner Werber und Sklaven zu fchlachten, damit fie ihn ix 
- jenem Leben gleich bedtenen Sinnen. Weiter ale viele an⸗ 
dere Horden waren bie Natchegen, welche die Gonne aus 
beteten, und in ihrem Tempel ein immermwährendes euer 
unterhielten. Trunk, Tanz und Mufit find die Hauptneis 
ungen. Die Tabatspfeife ſt dag Symbol des Friebeng. 
| Die Europder und Amerikaner haben viele nuͤtzliche Dinge 
mit einanter audgetaufht. Won Europa erbielt Amerife 
befonderg unfere Hausthiere , welche ed gar nicht hatte; 
die alte und neue Welt taufchte aber auch die Luftfeuche und 
bie Blattern mit dem Branntwein um! 


Amerika zerfällt, wie wir oben fagten, im Nord⸗ 
und Südamerika, und Weſtindien. 


I) Nordamerika, 


über 300,080 IM. groß, mit 30 — 35 Millionen Menſchen ber 
wohnt, befteht aus: 1) Ländern an der Baffinsbai, 
einem fehr großen Meerbufen, von 21,000 DM. Gräfe; 
und diefe find: a) Grönland, vom s9-—72 Grab nerbl. 
Breite, wegen ber Eisfelder und Eisberge an der dftlichen 
Küfte mpugdnglich, alletn weitlich beffer bekannt, mit ſtar- 
fer Kälte, daß oͤfters dad Queckfilber gefriert, felbf der 
Athem zu Schneefloden und ber ausgeivorfene Speichel in 
dem Augenblicke zu einem Eistlümpchen gefriert, mit lan⸗ 
gen Winner, allein hellen Nächten. Der Boden, and —* 

Yen 
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en Bergen und unzugänglichen Belfen beſtehend, ift uns 
A nur mit Denigen Kräutern und grilnen PR 
en in den füblichen Gegenden bedeckt. Moos, Loͤffeikraut 
und wilder Sauerrampfer. find die Bemwähfe. Malfifche 
und viele andere Geethiere, Hunde zum Fahren, Eisbären, 
weiße Bären, Büchfe von allerlei Farbe, Hafen, Hirfche, 
die den Renuthſeren ähnlich find, Seevoͤgel, allerlei Bee⸗ 
zen und Mineralien finden fih. Im Innern des Landes 
find Gebirge, weiche Alpenhoͤhe haben, und mit ewigem 
Schnee bededt find. An Quellen ift großer Mangel. Das 
meifte Waffer entfieht von gefchmolzenen Schnee, das fi 
in den 'Todlern fammelt, aber im Sommer ‚oft verttodnet, 
und im Winter frieret. Während des Winters iſt bie Son» 
ne wenig, und dom 30. November bis zum ı2. Jänner 
gar micht ſichtbar, allein heller Mond; und Gternenfchein 
erhellen die langen Winternächte. In ben wenigen Some 
mermonaten iſt dagegen die Hitze drilckend. Das zum Bren- 
nen und au zum Bauen ihrer Hitten nöthige Holz erhals 
ten die Einwohner mit dem Treibelſe von entfernnten Fän« 
dern. An der werlichen Küfte haben die Dänen Handels. 


komtoire und Miffionspläge angelegt, unter denen Jultans« 


bafen mit 1810 Seelen, Ugernavid und Gothaab 
bie wictigften find. Die bäntfchen Niederlaffungen find in 
awei Sinfpectorate getheilt. Auffer ben wenigen Bänen woh« 
nen die Ureinwohner, die Srönländer, Eſstimoer, 
ge welche durch die Bemühungen ber vereinigten Brüder zum. 

hell Chriften find. Diefer Stamm der Esfimog erſtrecke 
fih and) noch auf andere eben fo noͤrdliche Länder. Go 

indet man deren auch in den Ländern an. der Hudſonsbat, 

abrador und in Neubritannien. So mie die Bäume ver⸗ 
teippeln und nur Gefträuche werden, fo erreichen auch die: 
Estimog nicht die gemäpnlihe Größe der Menfhen; fie 
find wahre Swergmenfchen, und je nördlicher fie wohnen, 
defto kleiner find fie. Sie find ſehr fleifchig und unter der 
Haut iſt eine dicke Lage von Fett, wodurch ihnen die Käls 
te erträglicher wird. Sie gehören zu ben haͤßlichſten Ges 
ſchoͤpfen unter dem Monde, und re natürliche Haͤßlich⸗ 


teit.mird durch ihn sch vermehrt. Sie haben, 
große Köpfe, plattı ‚ine ſchwarze Augen, aufe 
gefülpte Nafen mit Nafenlöhern. Die Wan - 
gen, fo wie alle fi le des Körpers quabbeln 
vom Fette. Hände d klein und die Schultern 
unverhälmigmäßig arbe ihrer Haus if kup⸗ 


ferroth, allein an mehrern-Drten ihres Körpers, befonders 
im Gefihte, graben fie Ach Figuren in die Dank, van 8 
2 UL ze 
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zeichen diefe mit einer unausloͤſchbaren fchwargen 

— Kleidung beſteht aus einem ode von Seehundsfel⸗ 
len, die Lenden und Füße find gang in Felle und \ 
eingewickeltz ungeheuer große Stiefeln dienen ihnen 38 
Magazinen auf ihren Wanderungen. Dabinein fdiebt ber 
Estimo feinen Vorrath von Lebensmitteln, feinen Taback; 

die Weiber paden ihre Kinder in diefe Stiefel... Eine & 
ne duͤnkt fich feftlich gepugt, wenn fie einen Büffelfhmang 
‚auf dem Kopfe trägt. Die Eskimos haben eine doppelte 
Mohnung, eine file ben Sommer, die andere für den Wine 
ter. Die lebte beſteht aus auf einander gelegten Ballen, 
deren Nigen und Fugen mit Grad, Moos und Erbe aus⸗ 
geftopft, und von auffen mit Wafler begoffen werden , da 
‚Senn alles bald zu einer undurchdringlichen Maſſe zuſam⸗ 
men friert. Die einzige Deffnung iſt ein zundes, niedri⸗ 
ges Loch; an Fenſter, oder an einen Schornſtein iſt nicht 
u denken. Die Hütte wird von einer ungeheuern Thran⸗ 
mpe erleuchtet und erwärmt, und auch gekocht wird über 
diefer Lampe. Dan fann fi feine Worflelung von dem 
abfcheulichen Geſtank machen, ber in einer folchen Huͤtte 
berrfcht. An dad Wafchen wird niemals gedacht. Der Cds 
Zimo seht tapfer barauf los; allein der Seehund iſt ihm 
von unſchaͤtzbarem Werte; er ift dad Fleiſch roh und ger 
kocht, gefalzen und getrocknet; die Haͤute dienen ihm zur 
Kleidung, und vorglic (hägbar ift für ibn der Thran, 
den er wie Wafler trinkt, ihn in ledernen Schlaͤuchen auf⸗ 
bewahrt, und wenn der Vorrath aufgezehrt if, noch den 
Schlauch kauet, damit ja nichts von diefem Eoflbaren Gaft 
: serloren gebe. Die Eskimos verratben viele Anlage zu 
Künften ; ihre -Boote find MReifterfiücde in ihrer Ari; im 
Holz fhnigen fie ſehr artig und mit vielem Geſchmack; ihre 
Bogen und Pfeile, ihre Langen Säleubern und vorzuͤg⸗ 
lich ihre Harpunen find auch fehr ſchoͤn gearbeitet. Beloke 
ders zierlich arbeiten fle ihre Gchneeaugen. Diefes find 
hölzerne oder knoͤcherne Scheiben, weiche wie eine Brille 
auf die Nafe gefegt, und Hinten am Kopfe fe gebunden 
werden. Das ganıe Auge wird davon bededt, unb nur 
in der Mitte befindet fih ein fchmaler Einfchnitt, durch 
welchen man flieht. Diefe Augenfutterale fchügen vor dem 
biendenden Glanze bes Schnees. Der Estimo nimmt fo 
piele Weiber, als es ernähren kann ; allein alle Laſt ber 
Arbeit liegt auf ihnen, benn der Mann thut nichts ale 
Sagen und Fifchfangen. Die Aqreuen ſowohl, als die 
Trennungen geſchehen ohne Umſtaͤnde. Fruͤhe wird ber jun⸗ 
se Eskino gegen Hitze und Kälte, Wind und Wetter ab- 
. ge» 
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gehaͤrtet. Sapfreumfeaft iſt eine ber vorzuͤglichſten Tu⸗ 


genden. Der Fremde wird im Triumphe nach der Huͤtte 
gefuͤhrt. Der Tiſch wird auf platter Erde gedeckt, und ein 
ſchmutziges Leder vertritt die Stelle bes Tiſchtuchs. Gerich⸗ 
te erfcheinen in Menge Ein Eid Walfifhfchwang tft 
als das Köftlichfte dem Gaſte gereicht, und dann kommen 
noch getrocknete Heringe, Seehundfleiſch, gekocht und ges 
doͤrrt, auch wohl balb faul, und milde Beeren mit einer 
Sauce von Wallfiſchthran bilden den Nachtifh. Die Es—⸗ 


kimos haben Begriffe von einen oberftien Wefen, wirkliche 


Meligion aber und deren Gebräuche find ihnen unbekannt. 
Den guten und böfen Geiſtern werden mehrmals im Jahre 
Dee gefeiert. Vorzuͤglich feierlich degehen fie das Sonnen 
eft, mo ihnen bie Sonne wieder fichtbar wird. Ihre Tode 
ten verbrennen fie. Die ganze Bevoͤlkerungszahl beläuft 


fi) kaum auf 6000 Köpfe. Suͤblich von Brönland im ade 


kimoiſchen Meere liegen. die Inſeln: Eumberlanb, 
BSlüds., Northmain⸗, Reſolution⸗, König 
Kasisinfel, Long⸗Island ıc. b) Spitzbergen, 
das noͤrdlichſte Land, vom 78— 83° d. B., befieht aus 
mehrern Inſeln, bie während des langen Winterd megen 


des Eifed unzugängli find. Eisſchilde, zuweilen zoo deut⸗ 


ſche Meilen lang und 30 — 40 breit, treiben fid) da herum, 
und verurſachen burch ihr Zufammenftoffen ein fuͤrchterliches 


Geraͤuſch. Ste bewirken am NHerisonte den fchimmernden, 


weißen Glanz, den die Seefahrer Blinden bes Eiſes, und 
wir Nordfchein nennen. Die Kälte des Winters und bie 
Hitze des Sommers tft fa unerträglih. Der laͤngſte Ta 
und bie längfte Nacht dauert gegen s Monate. Hier waͤch 
nichts; man finder nur Walfifche und andere große Fifche, 
Seehunde, weiße Bären, Füchfe und Nennthiere. Nie⸗ 
mand bewohnt bie Gegenden , und nur die Nuffen haben 
ter eine Fifcherfolonie in dem Hafen Scheerenburg. 
De Jahre kommt ein Echiff von Archangel, welches eine 
neue Kolonie mitbringt, und Die alte nach Archangel zu⸗ 


südfüprt. Mehrere andere Länder an ber Baffıngbai find 


unbekannt und unbewohnt. 


2) Länder an ber HYubfonsbat, groß 250,000 
HAM. Diefer Bufen, über 14000 AM. geoß, hängt mit 
dem Nordmeere durch die Hudfongfiraffe, und mit der Baf⸗ 
finsbai durch einige Waflerfiraffen sufammen. Die in dies 
fen Ländern liegenden englifchen Niederlaffungen, welche 
die englifhe Handelsgefelifchaft, die Hudſonsbaigeſellſchaft, 
wegen des wichtigen Handels mit Pelzwerk, unterhält, hän- 

gen 
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gen vom Goudernement Neufundland ab. Die Oberfläche 
iefer Länder ift mit einem leimigen, weißlichen, gelben 
und mannichfardigen Erdreiche bedeckt. Nahe an dee Kıü 
ift dee Boden niedrig, ſumpfig und mit verfchiedenen 
men bemachfen. Der Lerchenbaum, bie Pappel, Weide, Er⸗ 
le und Birte kommen gut fort. Auch trifft man Johannis⸗ 
beeren, und fogar Weinreben an. An den Ufern der Flſ⸗ 
fe und Seen waͤchſt viel wilder Neid. Im Innern dee Lau⸗ 
des iſt eg viel feuchtbarer und wärmer ald an ben Cohen. 
Die Luft ist faſt niemals heiter; im Winter iſt fie mit um 
gublich vielen Eispfeilen angefült. Blei, Eifen, Kupfer, 
alg: und Bergkriſtall find in Uederfluß vorhanden. Die 
Sonne gebt felten ohne einen großen Lichtkegel, und if 
biefer mit der-untergebenben &onne verfchmunden, fo nimmt 
Bas Nordlicht deffen Stelle ein. Die Sterne erſcheinen 
feuerfarben, Die Winter find dufferft kalt. Keine Flüge 


- Zeit widerſteht der Kälte. 8 Eis in Fluͤſſen erreicht die 


Dice von acht Fuß, ohne noch ben, viele Fuß hoben Schnee 
zu rechnen, momit es bedeckt if. Ale Thiere, die man auf 
der Jagd erlegt, gefrieren fogleich, fobald fie todt find, und 
bleiben in diefem Zuftande vom Monat Detober bis zum 


April. Die Thiere, welche gemeiniglich braun ober gran 


find, werden im Winter weiß. Beruͤhrt man beim Teite 
fen das Glas mit der Zunge ober mit den Lippen, fo reißt 
man oft beim Abziehen die Haut ab. Sin der -Nubfonsbet 
giebt es eine Menge befannter und unbekannter Vögel; am 
zahleeichiten find die Schwäne, Gänfe, Enten, Falken, Reb⸗ 
biner, Bafanen. In ben Fluäfen find viele Zifhe. Unter 
den Saͤugthieren zeichnet ſich befonderd ber weiße Bär, bad 
Hermelin und die Bergratte aus. Zu bdiefen Ländern gehoͤ⸗ 
ten: a) Labrabor od. Neubritannien, über 20,000 
DM. geoß, eine Halbinſel, bergig und felfig, Ealt und 
ſehr unfruchtbar, hat auffer Pelzwerk, welches bie Eskimos 
und Hocländer gegen ftarfe Getränke, Yulver und Blei ic. 
vertaufchen, nichts wuͤnſchenswerthes. Mehrere von den 
Einwohnern find durch die Herrnhuter, welche bier 3 Mife 
fionsanftalten haben, bekehrt. Durch biefe Miſſſonarien iſt 
das Fand in den neueſten Zeiten auch beffer befannt gewor⸗ 
ben ; fo haben biefe im Sommer 1814 zuerfl bie Unghavabai 
befahren. Die Einwohner erbauen ſich Ihre elenden Hütten 
von Wallfiſchknochen, und find graufam und unmenfchlich. 
Mollen fie einen Fremden bei ber Mahlzeit recht auszeich⸗ 
nen, fo lecken fie erft dag Stück Fleiſch oder den Kirch ab, 
ben fie ihm vorlegen wollen. Die North ſteigt im Winter 
oft fo hoch, daß fie ihre Alten todt fchlagen. Noch raube 
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iſt das an der Weſtkuſte der Hubfondbai-gelegene b) Nea⸗ 


wales, 15,000 IM. geoß, wo fchon im November ız2 
Buß in di? Erde gegrabenes Bier fror, fo daß die Faͤſſer 
prangen, und wo die meiften Thiere kürzere Süße, Kiauen 
und Schwänze haben, als in wärmeren Ländern, weil fie 
fonft dieſe aͤuſſern Theile leicht erfrieren mürden. Die Aus 
gen frieren, wenn man fie nicht immer bewegt, zu, Vögel 
fallen todt aus ber Luft sc. Im Juli und Auguft iſt dann 
bie Hitze wieder Aufferft brennend. Man findet bier vor⸗ 
zeefflihes Pelzwerk. Die wichtigſte engl. Faktorei iſt das 
Fort Dorf, dann bie Forts Churchill, Prinz von 
Male und Albany. Die Einwohner find Eskimoer. 
Auch diefe bringen ihre alten eltern um. Zwiſchen ber 
. Baffins- und Hupdfonsbat In dem gänzlich unbekannten Pas 
laramertfa, liegt ein großes Land, in das noch fein, Lura- 
päer gekommen iſt; es heiße Prinz Wilhelmsland. 
.Banze Eisinfeln ſchwimmen in der See herum. 1 


- 3) Die innern Länder im Weſten von New 
wales bis ans Eigmeer, über 60,000 HM. groß, 
End faſt nicht bekannt, und werben von verſchiedenen indie 
ſchen Stämmen, ald: den Kupferindiern (two ber Kupfer 
flug und dieſes Metall häufig gu finden ift), ber Zänferna- 
sion, den Haſenindiern, Biberiudiern, Dogrisbsindierny 
Narhanaindiern und am nörblichfien ben Eskimos bewohnt. 


Die Einwohner, lauter Eingeborne, find meiſtens Noma⸗ 


den, die mit Jagd, Fifcherei und Krieg ſich befchäftigen. 
Doch treiben jegt auch einige Völker Ackerbau und Viehzucht, 
und verfertigen allerhand Seuge. Diefe Einwohner find in 


viele kleine Stämme getbeilt, reden viele Sprachen, und 


fieben unter ſehr befchräntten Oberhaͤuptera, Kaziken ge 
nennt. ihre Meligion ift bie heidniſche, ohne Prieſter. 
Durch den bäufigen Branntweingenuß und die öftern Kriege 
Kind diefe Völker (ehr vermindert worden. Das Land ift faſt 
ſo groß ale Europa Zwei bebeutende Slüffe, ber Macken⸗ 
siefluß, ein Ausfluß des Sklavenſtes, und ber Kupfer 
minenfluß ergießen fi in das Eismeer. Auch kommen 
die großen norbomerifanifchen Klüffe, der Miſſiſippi und 


Mitfuri aus biefen Gegenden. Sonſt befindet fihb eine 


große Menge Seen in biefem meitläuftigen Landesftriche, 
wedurc) eine bequeme Wafferverbintung mit vielen entfern- 
. ten Gegenden Statt findet, weil alle diefe Seen durch groͤſ⸗ 
ſere oder Kleinere Fluͤſſe sufammen hängen. In den Gegen» 

ben, wo man nicht ſchiffen kann, werben bie leichten Ka⸗ 
note und bie Waaren getragen, und bei neuem oe 
“on . . a 


IN 


wi 


Ä | a 
136 Morbamerika (Länder am ber Morbweftküfte). 


Waeſſer fchifft man fie wieber ein. Ein folcher Zwiſchenraum 
heißt ein — Die vorzuͤglichſten dieſer Seen : 
der Winipegfee,; der durch den Saͤnſefluß mit bee Hub» 
ſonsbai und durch ben- Winipegfluß mit dem obern See in 
Verbindung ſteht; des große Affinibolenfee, zwiſchen 
dem Winipegſee und dem Feiſengebirge, ſteht durch den Up 
finibolenfluß mit dem Winipegſee in Verbindung; ber ſchma⸗ 
le Urathapeskowſee oder Bergſee, welcher ſuͤdlich 
durch den Elenthierfluß mit vielen kleinen Seen verbunden 
if; der Sklavenſee, g0 lang und 20 breit, welcher 
ſaus durch den Sklavenfluß mit dem Bergſee, und nöcde 
ich Dusch den Macenziefluß mit dem Eigmerze in Verbin. 
Dung flieht. Die Gebirge dieſer Gegenden find une vom 
"mittlerer Höhe. Hieher gehören das firinigte Gebirge und 
die glänzenden Berge. Das Klima iſt ſehr verichieben. Je 
weiter mas gegen Welten fortruͤckt, je weiter man ſich vom 
der Hudfonsbat entfernt, deſto milder if bad Klima. In 
den nördlichen Gegenden aber, wo ungeheure Eismaſſen das 
er anfuͤllen, ift große adlee. Bom 68° an hört alles 
aummuchs auf. Die-füblichen Gegenden haben einen frucht⸗ 
daren Boden, ber ganz mir MWaldungen von den herrlichſten 


‚Eichen, Cedern, Ahorn (aus denen man Zucker bereitet), 


Kiefern und andern Bäumen,’ und mit einer Menge wilder 
Staudengewaͤchſe und Geſtraͤuche bedeckt iſt. Die Produkte 
ſind: Ochſen, Auerochſen, Pferde, Ziegen, wilde Schafe, 
Yelswild aller Art, vielerlei Geflägel, milder Reis, Gin⸗ 
-feng, europaͤiſche Gemuͤſe, Eiſen, Kupfer, Blei, 8 
Der Hauptreichthum beſteht jedoch in Pelzwerk, wodurch 
bie Europäer gereitzt werden, von ber Hudſonsbai und von 
Kanada aus in diefe Gegenden, und felbft bis zum einige 
ten Gebirge zu drihgen. 


„Länder an der Nordweſtkuͤſte, welche durch bie 
Cook - Behringeftzaffe von Aften getsennt werden. Sie bes 
ſtehen aus einem über 600 Meilen langen Küftenftridy und 
vielen Infeln, das Klima iſt gemäßigter als in ben öoͤſtli⸗ 


itriol. 
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chern Gegenden, doch der Boden gebirgig und meiſtens 


unfruchtbar. Die Einwohner find zum Theil Menſchen⸗ 
freffer. Hier ind viele Fluͤſſe: der Columbiafluß, Friedens⸗ 


fluß, Lachsfluß, Nelſonsfluß rc. Au dieſer Küfte liegt bee 


Durch Cook bekannte Norton Sund, zwiſchen dem 54 und 

65° nord. Br. und bem 198 19 oͤſtl. L., eined der ent 

-fernnteften und unwirthbarſten Länder von Norbamerifa. 
So rauh und unbanfbar der Boden if, eben fo ungebildet 
und roh find die Menſchen. Ste Beben noch auf ber Rn 
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pen Bine ber Kultur, haben aber ſehr ‚gute natürliche An⸗ 
"Sagen und einen fanften barmlofen Karakter. Ste haben 
nverhaͤltnißmaͤßig dide Köpfe mit Eleinen flachen Augen. 
Das Geficht ift breit, die Nafe klein und aufgeflülpt, die . 
‚Sippe dit, der Mund breit mit ben ſchoͤnſten Zähnen. Die 
Männer find ſchwarzbraun, die Werber weiß, aber ohne 
"Die mindefle Spur von North im Gefihte. Die Haare were 
ben mit einer flarfriechenden Salbe eingefchmiest; der Nas 
ſenknorpel durchbohrt, uud Federn in die. Deffnung geſteckt; 
eben fo find die Ohren durchbohrt, und merden mit Muſcheln 
und Korallen reichlich behangen; die Wangen werden ſchwarz 
geſchminkt. Eine große Schönheit ift eine durchbrochene 
ntetlippe. Die eienden Huͤtten iverden von bem Treibhol⸗ 
ze aufgebaut, in die man durch eine niedrige Deffnung Fries 
hen muß. Einigepdtzerne Gefäße audgenommen iſt durchaus 
nichts ih der. Hütte. Jagd und -Fıfcherei ‚find die einzigen 
Nahrungsquellen. Gonft haben fie vieles mit den Eskimos 
genen. Sie haben wenige Religtonsbegriffe, doch glau⸗ 
en fie an ein hoͤchſtes Weſen und an Intergortheiten, denen 
fie Opfer bringen. Pelzwerk, Wallfiſche, und andere 
5 he mir Seehunden find die Hauptprodbufte. Gibirifche 
ger treiben die Jagd für ruſſiſche Handelsleute. Diefe 
zumfgen Hütten befinden fih vom 67° bis zum 64° 10. 
Die. Wohnungen der Eingebornen vom’ruffifihen Amerika 
find blos 30 — go Meilen von den Hütten der Tſchutkis 
m ruſſiſchen Afien enıfernne. Die Küfe, welche ſich vom 
Golf Kamiſchezkaja bis nach Neu⸗Kornwallis ausdehnt, 
wird von 5 Dölterfchaften bewohnt, die eben fo viele grofe 
‚fe Zerritorial  Eintheilungen in den Kolonien des ruffiichen 
Amerikas bilden. Zur erften Abtheilung gehört der nördlich 
k Theil von der Halbimfel und die Infel Kodiad*). 
uf der legten und den kleinen benachbarten Inſeln find 
zwei Forts und mehrere Faktoreien. Die tieffie Niederlaſ⸗ 
fung der Ruſſen in Amerika ift ein kleines Fort in der Bai 
‚Satutal, 3000 Meilen voh Petersburg. Im füdlichen 
Theil dieſer Nordweſtkuͤſte find brittifche Niederlaffunge 
. und die Engländer fehen ihn als ihr Eigenthum an; er ik 
ipnen wegen des _Pelshandels fehr wichtig. Man theilt Die 
- Zänder dieſes Kuͤſtenſtrichs in: Neu-Albion, New 
Georgien, Reu- Hannover, -Nen- Eornwallie. 
u ' und 


= 


| *) Cie lot den offen Salonen in Samtfähate und der Erd⸗ 
ge von Kalitornien am nächften, ewahrt e 
Te. bei dem ruſſiſchen Handelsverkehr mis China, werde Vomhe 
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und Neu⸗Norfolfk. Hier finb gu bemerken: bie Vocge⸗ 
dirge Mendocino und Blanco, bie Juande Fuka's 
Einfahrt, der Kolumbiaflugß; bie 1ıso DM. 

Inſel Duadra oder Pancouver, an welcher der Rule 
kafund ift, wo bie Dritten eine Hauptniederlaffung haben; 
die große Königin Charlotten Inſel nebft mehreren 
tleinern; die Juſel des Prinzen von Wales, mit 
dem fchönen Hafen Bucarelli; bie Königs Georg ill, 
Infe —* und der hohe Berg St. Elias, einige Meilen 
vom Ufer. 


5) Das brittifhe Nordamerika grent in S. 
an ben amerik. Freiftaat, in DO. ans atlantifche Meer, im 
N. an die Hukdfonsbatländer und im W. an die freien 
udier. Der eninhalt mag jet 42,000 DAR. betragem 
as ganze Land fleht unter 5 Gouvernements unb 
Dber- und Niederfanada, Neubraunfchweig, Neuholland, 
die Inſeln des Prinzen Eduard, "und das Kap Breton, 
ift ein Gouverneur und Oberfommanbant gefegt: -- 


a) Neufundland (Terre⸗Neuve) eine Infel in Ges 
flalt eines Dreiedd, mit 26,000 E., meiftens Engläubern 
und wenigen Eskimos, iſt ſehr unfruchtbar, allein wegen 
des Stockfiſch⸗ und übrigen Fiſchfanges au den Küften von 
der größten Wichtigkeit. Diefer Fiſchfang und ber Koblen- 
Handel von Newcaſtle find die vorzůglichen Pflanzſchulen 
für die englifhe Marine. An diefem Bang nehmen auch 
bie Sranpofen und Norbamerif. Staaten, doch mit einiger 


Beſchraͤnkung, Thetl. Sonſt giebt ed viele PVeljthiere, 


milde Voͤgel cc. Placentia mit einer Rhede iſt der 
Hauptort. St. Johann mit einem Hafen und dem Fort 
Amherſt. Den Franjoſen gehören bie kleinen Inſeln Pier 
ve und Miquelon, unentbehrlich fuͤr ihre Fiſcherei. 


b) Quebeck, ober brittiſch Kanaba, mit 260,000 

E., wovon 200,000 in Nieder » Kanada und 60,000 im 
Dber-Kanaba, befteht nur aus einem Theil bes 35,800 
DM. gropen fanden, Indem das andere Land von freien 
änblern ewohnt wird. Große Gebirge und fehr große 
een, mir einander durch Arme und Kliffe, beſonders 
dem großen Lorenzfluffe, ber 600 Meilen meit fließt, ver⸗ 
bunden, find vorhanden, ald: der obere See, verbunden 
durch die Straffe St. Maria mit bem Huronenfee, der Die 
ſchiganſee, bee Eriefee mit feinen Infeln von Klapper- 


e u... 
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7 
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fehlangen bewohnt, von dem der Niagara *) in den Onta⸗ 


rioſee fuͤhrt, aus dem der St. Lorenzfluß kommt, welcher bet 


feinem Ausfluß ind Meer einen großen Buſen bildet, und 


inehrere andere Fluͤſſe aufnimt. Gonft iſt hier noch der 


Miſſiſippi im Weſten zu bemerken. Das Klima iſt ſehr kalt, 
im Juli und Auguſt aͤuſſerſt heiß, doch rein und geſund, 
und mehrere Striche find ſehr fruchtbar an allen europaͤi⸗ 
Den eld. und Gastenfrüchten, Obſt und etwas Wein, 
ie Waldungen find fehr groß und wichtig, morunter fic) 
der Zuterahornbaum befindet, fo auch die große Menge 
vierfüßiger Thiere, als: Hornvieh in Menge, wilde Och⸗ 
fen, Elenthiere, Rennthiere, Bären und Delstbiere, viele 
Voͤgel, Fiſche und mehrere Mineralien, morunter auch 
Stider. Die Einw. beftehen aus Europdern, befünders Stan. 
zoſen, It⸗ und Schotländern, und Indiern von verfchiedenen 
Stämmen. Die fatholifche Keligion und bie franz. Sprache 
ud faſt allgemein. Die Hauptausfuhr beftebt in Fellen. 
Die freien Indier befommen zur Erhaltung ihrer Freund» 
fhaft anfehnlihe Geſchenke vom brittifhen Gouverneur. 
Der Hanptanbau iſt laͤngſt dem Porensfluffe, dann folgen 
gewoͤhnlich große Wälder. Man theilt das Land in Ober 
und Unterfanada. Duebed, die Hauptſtadt am Loremf., 
ber Sit des Statthalters, hat herrlichen Hafen, mo 100 
Linienſchiffe liegen koͤnnen, Fort, ſtarken Handel und 15,000 
€. In der Nähe find zwei herrliche Zafferfäll, der bed 
Montmorencifluffed, der in einer Breite von so $. 
220 Fuß berab flürze, und in einen mweiffen Dunft, dem 
Scheegeſtoͤber ähnlich, zerſtzebt; und der des la Chaudiere, 
der in einer Breite von 230 Fuß 100 F. herabſtuͤrzt. 
Montreal, Feſtung, mit 6000 E., ſehr wichtigen Pelz⸗ 
handel, auf einer Inſel im St. Lorenzfluß. Dorf, jept der 
Sitz der Regierung von Oberkanada, am Ontarioſee. Die 
Feſtung Kingſton, mit Hafen; fo auch Magara. Die 
in dem jetzt geendigten Kriege mit der amerik. Reyublik 
bekannt gewordenen Feſtungen, Chippenway, Erie, 
Miſchillimakinatk. | 


* 


c) 


9 In diefem Fluſſe befindet. fich der berühmte Wafferfal, 1000 
Zuß breit und 160 8. hoch. Ueber 4 Meilen kann man das 
entfegliche Betöfe hören; jede Minute fürsen 672,000 Tonnen 
Waſſer herab und 40 F. wieder in die Höhe, wodurch ein weit 
fichtbarer Nebel gebildet wird, der, wenn bie Sonne ihre 
Strahlen darauf wirft, ein duſſerſt praͤchtiges Schauſpiel bars 


x . 


ſtellt, das alle Farben ſpielt. 


% 
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co) und d) Neu⸗Sthottland und Nen-Brauns 
ſchweig, fonfl. Alabien, greß 1900 QM., haben ges 
linderes Klima ald dag vorige Land, finb meiſtens nue 
an den Sen, dem St. Loren, St. Hohn, Clyde unb 
—A uß angebaut, find größtenipetie eden und wegen 
des otelen Pelzwildprets, und Wildes, Bifche, der vielen 
und guten Holzarten, worunter der befannte Zuferahornbaum, 
und des Hanf. ‚und Blachsbaues wichtig. Die nocd went 
en Ireinmohner (600) heißen Mitmaten, die andern find 
Seitten und Deutfche, in allem gegen 200,000 Köpfe. Hier, 
mie in Kanada, tft faft die brittifche Verfaſſung: der Gou⸗ 
verneur und die andern erflen Staatsdiener machen das 
Oberhaus, und von Bursbefigeen Gewählte das Unterhaus 
aus. Die derpugedeer Orte find: Halifax, die ſchoͤne 


e) Die bermudiſchen Sommer, Teufels) In⸗ 
ſeln *). Ihre Anzahl belaͤuft ſich auf 400, von denen 
aber die meiſten, klein, unfruchtbar und unbewohnt find. 
Die bewohnten haben 5000 weiße, 200 freie farbige und 
50000 Megerarbeiter zu Einwohnern. Die Produkte betra⸗ 

gen jährlich 175,560 9— Sterling Die größte Inſel iſt Sr, 
Georg mit der Hauptſt. gl. N. und 3000 E., dann die J. 
St. Dapid,. Eooper, Zrland. Maid, Erbfen, 
Baummole, Hanf, Flachs, Tabak, Pomeranzen, vor« 
freffliches Obſt, Cedern, Fiſche, beſonders Wafifche, find 
die vornehmſten Produkte, | | 


Die Länder der freien Indier, 
begreifen einen (mit Ausnahme der vorbin erwähnten norb⸗ 
weſtlich gelegenen Eandesfiriche und der darinnen mohnenden 


freien Indiern) über z00,000 DM. großen, noch wenig be⸗ 
Eannten Landesſtrich, der weſtlich von brutiſch · aueꝛ 


*) Die Mitgabe der Töchter wird bier mach Cedern beſtiumt 
ein Mann befommt 4.3. eine reihe Frau von 3 — —— 
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föen Provinzen und dem Freiſtaate bis and afatijge Merz 
tegt, Große 


und im Süden an Neu. Spanien grenz 

Gebirge, worunter die aleganifhen, apalachiſchen und 
Cordillexas, durchſtreichen das Land, welches von vielen 
Fluͤſſen, worunter der Miſſiſippi mit dem Miſſuri, der 
Bourbon, Oregal, Aſſinopoel, Mackenzie, Saskashawan, 
Rio del Torte, to Colorado ıc. (die legten gehören auch zu 
Men. Spanien) bewäflert wird. Das Klima iſt in biefen 
soßen Landesſtriche natürlich ſehr verfchieden, allein im 
Samen genommen der Boden fehr fruchtbar, und er wird 
noch ın der Folge für viele raufend Europder einen glüdlı- 
hen Zufluchtsort gewähren. Unermeßliche Waldungen von 
den beiten Holzarten, viele Obſtarten, Zuckerrohr, Lors 
beeren, milde Weintrauben, Indigo, Hanf, Baumwolle, 
Taback, Reis, Mais, Ginſeng, aufferordentlich viele wile 
de Thiere, viele Pelsthiere, vieles Geflügel und Fiſche 
finden Fin ier. Der größte Theil ber €. lebt Hoch in 
dem erflen Zuſtand ber Kultur, von des Jagd und Fifcherei; 
mehrere Voikerſchaften wohnen aber auch ſchon in zuſammen 

ebauten Orten und ſtehen unter Caziken. Wegen der Nach⸗ 
—*8 — der europdifchen Kultur machen Äckerbau und 
andere Induſtriezweige geſchwinde Foriſchritte unter ihnen, 


Gie zählen wohl 100,000 maͤnnliche Köpfe. Auch die chriſtliche 


Meligion verbreitet ih immer mehr, ſowohl in den Ländern 


der freien Indier, ale auch unter den Sindiern, die in den 


nordamerilanifchen Freiſtaat wohnen. Beſonders gedeiht 
die katholiſche Miffionsanftalt in ber Provinz Connecticut 
auffesordentlich. In dem Keitraum von 4 Jahren find 27 
Kirchen und 43 einzelne Eongregationen gefliftet worden. 
Die Miffionaire haben fi mehr als 200 Stunden wert an 
dem Miſſuri ausgebreitet; fonft find die E. Fetifchanbeter, glau⸗ 
ben an das gsoße Weſen und opfern ihm. Die Prieſter 


find zugleich Traumdeuter und Aerzte. Ihre Sprachen find 
ſehr verſchieden, body unterfcheider man acht Hauptfpracdhen. 


Sie haben zwar keine Burchfiabenfchrift, machen fi) aber 
durch eine Art von Hieroglyphen verſtaͤndlich. In ihren Sin⸗ 


nen übertreffen fie alle Drenfchen der Erde. Don ihnen 
-leenten die Europder das Tabadrauchen. .Fhre milde Tap« 


ferkeit im Kriege zeichnet ſich durch das Skalpiren und dag 
Denmigen der Gefangenen aus. Sie beftehen aug vielerlei 
oͤlkern, die wieder in Stämme getheilt find, und deren 


.. Stärfe man nad) der Anzahl ber Krieger, die fie fiellen 


können, zählt. Die bis jetzt befannteften Völker find: ı) 
die Schipimäer, die wohl aus ein Dugent Stämmen 
befiehen, morunter gehören: bie Killiſtinos, Monfonlers 

. a 


\ 


ſation unter ben Wilden, welche in ber N 
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Migeponier, Ottamaer (zählten 12,000 Krieger) Ottogatuier x. 
2) Mohaker, beſtehen aus deu eigentlichen Mohakern 
oder den fünf vereintgien Nationen, oder Irokeſen mit re⸗ 
publifanifcher Verfaſſung, mit dem Hauptort Anonbago ; 
aus Mohakiſchen Bundesgenoſſen, und den reichften uud ziem⸗ 
lich Eulttoirten Sindiern, den gm ben. 3) Naboweß— 
ier, beren ı1 verfchiedene Stämme fich durch tättowirte 
eichen am Leibe unterfcheiden. 4) Weiße Indier, ober 
kanſas, zählen 30,000 Krieger, und bewohnen große 
Dre. 5) Miffurier. 6) Jllinder, am Miſſiſippi, 
(einem großen Strom ber goo Meilen meir läuft), mit 
einem Ort von gooo Einwohnern. 7) Eherofefen, their 
len fih in 4 Stämme, a) bie eigentlihen Cherofefen, 
-Jeben in kleinen Drten beiſammen. b) Die Mugfogul- 
gen, säblen fiber 80,000 Köpfe, und find dag gebildefe 
rvolk; ihre Hauptflabe heißt Utſche. c) Dſchitaſager 
end d) Ehaftams mit Plattkoͤpfen, die fie durch Ein 
druͤcken in ber früheften Kindheit hervor bringen. Noͤrd⸗ 
lich und oͤſtlich von Neu - Spanten wohnen die Acoclameg, 
Cocohames, Apaches, Mescalerod, Faraones, dann Die 
wilden Cumachen, bie zahlreichen Stämme der Chichtmecken, 
die Pimas + ndier , von denen bie meiften unter der 
Herrfhaft von Miffionaren leben, und den Fatholifchen Mes 
ligtonsgebräuchen folgen. Nördlich von diefen leben bie ſehr 
£rtegerifchen Seris; dann die ruhigen Sfadianer auf dem 
füdlichen Ufer des Gila. Ueberhaupt findet fs viel Civili⸗ 
e der Nord» 

mefttüfte von Amerita vom 33° bis zum 54° der Breite 
wohnen; gang verfchieden von denen, die an ben Uferw 
des Miffury und in andern Gegenden von Kanada umber- 
irren. Unter die gebildetfien gehören bie Moqui, bie eine 
fatne indifche Stadt, mit zwei großen Plaͤtzen, mit Ge⸗ 
aͤuden von mehrern Stockwerken, und fehr gerad. gejoge- 
nen parallel laufenden Strafen, beſitzen. Noͤrdlich von 
Neu » Californien, am großen Deean bin, bis zur Prinz 
Wilhelmshai, wo die Nuffen Nieberlaffungen angelegt ba 
ben, find mehrere Voͤlkerſchaften, welche wegen der See⸗ 
Dtter» Felle von Euröpdern häufig befucht werden, wovon 
aber mehrere Gegenden durch biefen Umgang an Gitten- 
verderbniß aufferordentlich gelitten haben. Die merkwuͤr⸗ 
digften Gegenden find Nutka⸗Sund, Koofhafen, Berings- 
bai, Admiralitärsbai. An der Küfle liegen die Koͤnigin⸗ 
Eharlotteninfel, die Inſel Prinz von Walig (Siehe oben 
die Länder der Nordweſtkuͤſte). Aufferdem giebt es noch 
viele andere indiſche Voͤlkerſchaften, bie meiftend ihre Be⸗ 
x | Bee 





Beiſpiel von ber reiſſeüden Bevoͤlkerung und Kultur *); fie 
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nennung von Fluͤſſen, Beſchaͤftigung ic. haben. Un den 


fruchtbaren Ufern des Ohio wohnt der Volksſtamm der 


Schwany's, Ueberreſt einer vor Zeiten maͤchtigen und 
furchtbaren Nation, die viele 1000 tapfere Krieger ins Feld 
ellen konnte, und jetzt nur noch aus ohngefaͤhr 30 Fami⸗ 
ien beſteht. Hier gebt derdliebende Wilde mit angezunde⸗ 
ter Pfeife zur Huͤtte des erkohrnen Maͤdchens; wenn ibm 
dieſelde die Pfeife ausloͤſcht, dann har es Gegenliebe be⸗ 


-kannt; läßt es aber die Pfeife brennen, dann bat es ihr 
verſchmaͤht. 


m 





Die vereinigten Staaten von Nordamerika, 


oder Staaten von Amerika, mie fie fih in öffentli. 
chen Schriften nennen, find ein ſeltenes, ja faſt einziges 


gren⸗ 


”) Die Aufmerkfamkeit der nordamerikaniſchen Regierung und eis 
er Menge Kapitaliſten fcheiut vorzüglich auf zwei Gegenſtaͤnde 
erichtet: auf Erleichterung des Verkehrt im Innern und auf 
elebung des Kunſtfleißes im Wehen und Norden. Die Pros 
vinzen des Innern finden zur Fabrikation vorzüglich darin groß 
fen Anreiz, daß fie die berrichttichen Transportkoſten über die 
Gebirge eriparen, wenn fie die nothwendigeren Bequemlichkei⸗ 
ten des Lebens bei fich verfertigen. Uebrigens iR der Zeitpunkt 
nicht mehr ferne, wo bie Amerikaner nicht blos Erjeugniſſe ihs 
zes Bodens, fondern auch ihres Kunffleißes ausführen werden. 
Gefelichaften haben fich gebildet, um Kandle zu graben, nud 
die Ströme bis in die entfernteren neubenöllerten Gebiete ber 
Duion ſchiffbar zu machen. Dampfichiffe befahren den Hudfon, 
den Ohio, den Miffifippi, und man erbaut berem auf den Geen. 
©o verkürzen die Ameritaner die Entfernungen, und bie Er⸗ 
zeugniffe der fruchtbaren Geſilde des Ohio bereichern den Markt 
‚won Neu⸗Orleans. Unter den manufakturisenden Staaten zeichs 
‚net Ach Connektikut aus. Geine Weiden nähren zahlreiche 
Heerden feinwolliger Gchaafe ; das Tuch, was bort erzeugt 
wird, genügt für das Beduͤrfniß der Einwohner. In Rhodes 
Island wird die Baummolle aus Georgien trefflich verarbeitet, 
worzüglich in der Gegend um die Stadt Providence, deren Hans 
Dei ſebr lebhaft iR, und welche Schiffe bis in das file und das 
indiſche Meer ausſendet. Der wunderbare Anwachs von Bo⸗ 
"Kon, Salem, Maſſachuſets, Portsmouth und News Hampfpis 
ze, zeugt von der Ausdehnung und den ortfchritten der aus⸗ 
wartigen Schifahrt; New⸗VYork, Philadelpbia, Bnitimere, 


x 
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'geengen gegen ©. In den merifanifchen. Meerbufen und 
lorida, gegen D. ans atlantifche Meer, gegen N. an 
die brittifh-amerifanifhen Provingen, gegen W. an bie 
Länder der freien Indier und an Neu-Merifo. Sie neh 
men mebr ais 100,000 DM. Blädenraum ein, wovon aber 
big jegt nur der ı5te Theil angebaut if. Mir dem Gebiete 
der freien Einwohner beträgt der Flaͤche nraum über 200,000 
DOM. Sie werden von hohen Beirgen, den großen Apalas 
Difchen oder fogenannten blauen &ebirgen, wovon die Spi⸗ 
"gen: der Washington 10,000, und der Tafelberg 11,300 
uß über der Meeresfläche, und mit ewigen Schnee bebeckt 
ind, durchzogen. Das Klima iſt (ehr verſchieden, und 
jeht von dem frengfien Winter in ben nördlichen Gegenden, 
% den füdliden zu einer Unbefanntfchaft mit Schnee und 
Eis über, wo die Hige im Sommer fo heiß if, dag man 
auf dem erbigten Sande Eier fieden fann. Die vielen 

großen und hohen Gebirge, „die erſtaunliche Bewaͤfferu 
des Landes, die Walder und Winde erzeugen eine ver 
ſchiedenheit der Luft, des Erdreichs und folglich der Weges 
. : m. 


D 
 Hundefopäbte vorm erken Nange geworbenz „bie Beichtäeke 

m wer Eintvohner, Brüchte ihrer Hagen und Tühnelt Unters 
nehmungen, fliehen in das Innere zuräd, unb geben bem 

© Aderbau meuen Schwung; die Ausrodungen geben ſchuell vors 


’ 
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‚ tation, die auffallend if. Des Regens if in ben meiſten 
Gegenden noch einmal fo viel, als in den Theilen der als 
ten Welt. Eine, wahrſcheinlich durch Faͤulniß entſtehende 
‚Krankheit, das ſchwarze Erbrechen, gelbe Fieber genennt, 
sichtet in den Sommermonaten oͤfters große Verwuſtungen 

- 9m Die piögliche Abwechſelung von Hitze und Kälte find 

aufferordentlich ; fie verurfachen hitzige und kalte Sieber und 

geil lihe Durchfälle. Die vorne mften Fluͤſſe ind: der 
iſſiſippi, in weichen ſich der große Ohio, Miffuri, Ima⸗ 
ham und rothe Fluß exgießen; ber Connectikut; Hudſon, 

Delaware; Susquehannah; Potomaf (beide fallen in bie 
Cheſapeakbai); Nappahanof; Fluvannafluß; Savannah; 
Alatahama; St. Maryfluß. Zur mehrern Waſſerverbin⸗ 
dung hat man ſchon einige Kandle angelegt. Auch mehre⸗ 
se Mineralquellen find vorhanden, alleın noch nicht gebe 
sig eingerichtet und benuͤtzt. In Wirginien iſt ein Bach 
mit mineralifchem Wafler, ber mit vielem Schwefel ge« 
ſchwaͤngert if. Sobald man eine Piſtole dakauf Idfer, fänge 
es Feuer und brennt wie: Branntwein. Dieß dauert bis⸗ 
weilen 2-3 Tage, bis das ganze Bette des kleinen Bachs 
vol Ufche wird, dann quillt wieder neues Waſſer durch 
Erdſpalten im Grunde des Bachs, und In einer halben 
Stunde fließt ed wieder wie vorher. Die Bevdlferung 
nimmt in feinem Staate ber Erbe fo reiffend gu als hier; 
fie beträgt jegt fchon gemiß 10,000,000 Köpfe im J. 1783 
blo8 2,389,300), Morunter I,200,000 Neger, bie aber ı 
ben meıften Provinzen für frei erklärt find. Die übrigen 
Eiawohner beftehen fort aus allen europdifchen Nationen, 
befonders aus vielen Britten; daher auch ihre Sprache 
Die des Staats und bie allgemeinfte tft, obgleich beſonders 
viel franzoͤſiſch und beutfch geſprochen wird. Miele Einm. 
find aus einer Bermifhung der Weißen mit den Schwar⸗ 

zen oder Indiern entflandens denn von biefen befinden fich 
auch mehrere Zaufende in dieſem Gebiet. Faſt in allen 

rovinzen iſt eine unbefchränfte Neligiondfreibeit, und man 
ndet faft alle-chriftlichen Sekten in Eintracht ohne Verfoi⸗ 

. gungefucht beifammen leben. Auch die Juden, als Beken⸗ 
ner eined wahren Gottes, genießen faft überall gleiche 
Mechte mit den Chriſten. Es findet unter den Einwohnern 
feine politifhe Verſchiedenheit Statt *). Das ganze and 

wir 


4 


*) In den füblichen Vrovinzen Andet eine abichenliche Sewohn⸗ 
eit, das Gouging oder Angenausdreben, Statt Mit großer 
ewandheit ſucht er feinen en ‚ während bes Ringens, die 


J 
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wird in folgende Provinzen, melde wieder aus mehrer: 


‚oder wentgern Graffchaften beſtehen, getheilt: 


1) Neu⸗Hampſchire, 843 QM., mit 214 €, , wo bie 
‚Städte: Bortsmontb, mit ſtatken Seehandel St Eoncorb, 
der Sig der Prosinzialsegierung. Newcafle, mie Etcdfichfang. 
Dover, mit Hafen. Darmouth⸗Kollegium, eine Urt von 
Univerfitdt. 2) Waſſachuſets mit Maine, welches legte jetzt 
‚au einem cigenen Staat erhoben worden, fo baf allo jetzt 20 Staa⸗ 
ten find, 035 OM., mt 700,743 E Die vornehmfien Grädte 
find: Bofon, bat 25,00 E und große Handelsgeſchaͤfte, ſehr 
guten Haten, mehrere wiffenichaftliche Ankalten und Gefellichaften, 
and Sahriten. Cambridge, gleichſam die Vorſtadt von Boſton, 
bar eine Univerfirde mit Sternwarte, Bibliothek, Muſeum. Ehars 
lestomwn if mit Boſton durch eine Brüde verbunden. Gas 
lem, mit soco®., m. zwei Häfen. Newburgs Nort mit Hafen, 
fo au Beverley, Marblehead, Bloucefer, Jpswich, 
Plymounth, Taunton. In Maine find: York, am Fluß gl. N. 
mit Hafen, fo auh Kitterg, Wells, Portland, mit ars 
ten Handel. Falmouth. 3) Rhode⸗Island, to AM., mit 
27,0:0 E., wo auf der Sinfel Rhode Newport mit bef. Haf . 
Brovibence mit Univerfirdt, großen Hafen uud Fabriken Bris 
vi mit Hafen. 4) Eonnectifut, 222 QM., 261,912 E., wo 
Hartford am Gonnertifur, mit Handel und Fabriken. New⸗ 
Hafen, New⸗London, bie erſte St. mit Unlverſitaͤt und bei⸗ 
de mit Häfen. Norwich, mit Handel und Fab. St. Thomas, 
mit einem Srauenklofer. 5) Vermont, QM., 217,413 €. 
Bu Rutland und Windfor werden die Generalverfammiungen 
gehalten. 6 News York, 2470 QM, 959,220€. Hier if die 
Hauptkadt gl N mir 100,619 Eintv., worunter 6983 Fremde, 611 
Sklaven und 774 farbige Menichen. In der Et. find über 30 Buchs 
händler (1756 nur einer), mit einer Univerfitdt‘, andern gelebrten und 
guten Befclfchaften, Woblihärigleitsinkituten, vortrefflichen Schiffes 
werften, großen Handel und ein Bankkomtoir der vereinigten Staas 
ten. Die lange Inſel (Longs Island) if die größte des Freiſtaats. 
Albany am Hudfon, bar ein alademiiches Kollegium und Fabriken. 
Hudfon, mit Bank und Schiffbau. 7) New⸗Jerſe v, 317 IM. 
241,562 New: Breunfwid mit Univerfitat. Trenton, die 
Haurtſt. 8) Penfylvanien, 2148 DIM., 810,163 E., mit 
Philadelphia, der größten und wichtigſten Handelsk, in Nord⸗ 
ames 


Daumen In die Augenhöhlen gu feten, und preßt ihm mit ſchau⸗ 
derhafter Grauſamkeit die Augäpfel heraus. Man fiebt viele 
folder Ungluͤcklichen als blinde Bettler herum ziehen. Sonſt iſt 
ber Fauſtkampf in allen Provinzen ſehr gewöhnlich, welcher aus 
der undedeutenſten Veranlaſſung entſteht, und meiſtens vor 
Kirchen vorfallt. Sobald ein Kämpfer ruft: it is enough (es 
it genug!), fo hört die Rauferei auf; man umarmt ſich mit 
biutigem Geficht und Körper, ſchließt Sreundichaft, und besiebt 


fih umser den Zurufungen des Volks nach Haus, um ſich ver⸗ 


Binden su laſſen. \ 


— 


mug ee - 
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amerita bat 81,200 E., ſcheiut wegen der farfen Hitze und bes 
selben Giebere mehr ab als zujunehmen, hat eine Univerfitdt, mehr 
zere andere gelebrte Infitute und Beiellfchaften, viele Woplthätige 
teitsanfalten, eine Menge Kirchen und Berhdufer für die manni 
feltigen hriklihen Selten, viele Künfler und Fabriken , 41 Bude 
drudereien, s Zeitungen, die Münze der vereinigten Gtaaten, Gan⸗ 
ten, Geeaffekuranzgefellfhaften. £adcafer, mit sooo E. und ®- 
"Wetblehem, Hauptert der Herrmbuter. Harrisburgb an der 
Susquehannab, mit Wademie. Bittsburg, ein tuichtiger Gtas 
yelort für den iunern Handel, am Ohio. 9) Delaware, 95 
DOM. , 72,674 E., wo Newcaftle, am Kusfluß des Delatvare. 
Wilmington mit Akademie und Zabriten. 10) Maryland, 
524 OWR., 380,516 ©, wo Annapolis an der Ehefapeafbal, 
Belfort, mit 12,000 €. ımb flarten Handel. Baltimore, nah 
Bhiladelphla Und Neupork die gröfte Handelsfadt, mit 27,0r0 €,, 
Ersiehunges, gelehrtens und Wohirhätigkeits s Ankalten, Börfe, 
Bank x Brederidtomm (Zriedrihsftadt). VB asbingtens 
Alademie für alle Keligionsbefenntnifie. Ju diefer Provinz liegt 
auch der, Beinem Staate einverleibte, fondern unter den Gefegen 
des Kongreffes fiehende Dikeift Columbia, wo die Haupt s und 
Bundesftade des amerifanifchen Freiftantes, Washington, auf eis 
mer von a Armen bes Pototumaks gebildeten Londjunge, fehr ſchön 
"angelegt, bat durch den Einfall der Engländer fein Kapitel verloren. 
Noch liegt am Potowmal Alerandria, mit 3000 €. ıı) Bir 
-sinien, 5300 QWR., 965,079 €., wörunter 700,000 Neperfllauen, 
wird in 7a Brafichaften getheiit. Rihmond, Hauptk.- am Jar 
mes, mit 4000 &. Williamsburg mit Univerfitt Dorks 
somn. Samestown. Petersborough. MountsVernen, 
ber Landfiß des 1800 verforbenen großen Washingtom Der wehlls 


he Theil von Virginien heift Franklin, und twird bald einen eis“ 


ED le Sea 
E. orou adt. u on afen. 
Zarilia rerouet, order 13) Sub»Eurolk 


na, | Einw. Ebarlestoton, bef. Haupt 
und H m, Bank, Börfe, gelehrren Gefellichaft 
und € Columbia mit Univerfitdt. Beaus 
fort ambden. 14) Georgien, mit dem 
- weßlid 8388 252433, Gavannab, 
zit £ Bash aha mit ee Rn 
york, Iseek s Indianer am Tallopoote. r: 
DR e, 18117 OM., 361,717 €., —E 
Knor 16) Kentufp, zıoo IM., 406511 
Ein. on am Obio.- Lonisville am Oblos 
falle. t bat 100,000 €, Am Ohio if ein Labs 
Arch ı em angebaut, der den Namen min 
Sch w mb wo der Weinbau ſchon weit gedies 
ben ift ? Stadt erbaut, Namens Venen, und 
biefes Kanton bilden. 13) Mifftfipnt ob. 


loan ., 100,00 E., ohne die unabbängie 

Ben A ara 3a — 

Neun: Orleans, aufeiner Safe in der Mündung des wien 
. a 


' 


se im Durchmeſſer haben, an 20 Eu 


ſſen 
Scioto und den Laͤndern der freien Judier, 21,000 
en Ein 


\ 


. 
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mit einer Rhede, bat über 10,000 I 
Say von Pines, wo bie Juſel Eandelavia. -Die hr Eums 
berland. 19) Indiana, miſchen den Bid She, ifippi, uub 
ebmen, deſſ⸗ r — 
wohneri 
nachdem es sooo freie 
e erboben. 





Männer ıdbit, at 
son ber Stadt le im Staate Kentudy iR ber Gig ber 
DMegierung. R 

Noch müfen wie bier bie Rune Deſchreibung eines 
anbe folgen laſſen, welches zum Thell mit Widerſpruch 
er Spanier! als dee ehemaligen Herren, vom nosdameris 


kaniſchen Freiſtaate befegt iſt: 


Gewa ooo AR. rinn 
eel i 
90,000 © kr (une ei 


Ä 8gilorida 


renzt gegen N. an Georgien, gegen Wi und B. an den 
Seinen ‚, Routfiana und den merifanischen Meerbuſen, und 
gegen D. an bie Gtraffe von Babama und das atlantifhe 
Meer. Die Größe mag 3100 DIR. betzagen, auf weißen 
gegen 40,000 Mer ſchen wohnen mögen, theils Eurppäer 
theils Eingeborne, worunter bie Creeksindier (Musco ub 

en) die Choctawas und Talapocuches die befannteften find. 
Das Innere enthält mehrere Berge, wohin der Anfang 
der apalachiſchen Gebirge gehört, geoße Sandfelder viele 
fumpfigte Landfirihe und Sapannen, ober gragreidhe von 
Holz entblößte Wiefen. Das füdlichfie Vorgebirg beißt 
Kap Sable. Die vornebmflen Bayen find die von Pen⸗ 


ſacola, an Al il. Geiſtbai, Carlos⸗ und Ehalainbat. 


Die wichtigſten ffe Aud: St. Sohn, durdfirdmt die 
Halbinfel von ©. nah N. und fährt ing atlantifthe Meer; 
Apalahacola, kommt aus den fünlihen Gebirgen von 
Teneſſee, und fließt in die Bai Apalache; Alebama, gebt 
in bie Bat von Penſacola: Mifftfippt, weſtlicher Grenge 
fluß gegen Louifiana und St. Mary’sfluß, noͤrdliche 


- Grenze gegen Georgien. In verfchiedenen Gegenden find 


trichterförmige Erdhoͤhlen oder Gruben, die 20 — 60 Schrit⸗ 
/ 6 tief find, ind gutes 
mwohifchmedehdes Waſſer enthalten. Das Klima ift heiß, 
wird aber durch Gebirge. und Geeluft gemäßigt. Die por 
nehmſten Produkte find: Kichtenwälder, Saſſafras, Ma⸗ 
bagonihols, Faͤrbehoͤlzer, Saffaparile, die immer grüne 
Eiche mit einem Stamm von ı8 Fuß im Umfang, und aus 
deren Fruͤchten ein wohlſchmeckendes Del bereitet wird; 
die zweizellige Cypreſſe, die go Fuß hoch wädhft, und aus 

Q 


€. Des Fort Rebile Die 


bie 
anf 
Eropdou, 5 Meilen 





[ 
„Hafen und IR in den Händen der — 


lerlei 
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beren Stämmen Canots, Breter ıc. verfertige werden; 

Magnolien, Wahsbaum, Rod dacher · und Koͤnigs⸗ 
Imen , Sternanisbaͤume, rangenhaine Geträtde, 
aid, Neid, Wein, (der vortrefl 

werben), Indigo jarilipflange, Cmoraus bie Per! 

bereitet wird), elonen, Delbäume, Cacao, Vanille, 

Baummolle ıc., auffer den europäifhen sahmen Thieren 

viel Wild, als-Mehe, Bären, (an 6 Bentner ſchwer), 


toilde Tagen, Motblugfe, fhmarze Wölfe, Büchfe, rohe, 


graue und ſchwarze Eihhärnchen, gemeine und Gumpfote 
teen, Kaninchen, Biber, Fiſchottern , Schildfrdten, Schlan⸗ 
gen, (morunter 6 Buß lange ds gefährliche Klapperſchlan⸗ 
en), Altgatoren, Eolibri, Fifche, Ymbra, Perlen, Mus 

eitbiere, Eifen und Kupfer, Der Fiuß Apalachacola theilt 


* Sloriba in folgende zwei Teile: 


Oßflortd ., bildet eis 1 
‚2300 €- o 
GSt. Marco, St. an der Apalachenbai. du und einem 


»Weßflorida, enthält.8oo OM., worinnen: Penfacar 


Ia, die Hauptß. auf der Infel Sauta Nofa, im Hintergrunde eis 
, i 
— 
au di te von Slorida Liegt bi lij eil 
and 9 tree Zul amelies te ie Ari, — 
er: . 


De Naturprodukte find in dieſen, an Klima und 


an Boden fo Aufferft verfchiedenen 
lich diele, —X —*Gb8t 


"de find: viel und mancherlei Holz, 


Mahagonthols ıc., iger, Pe u 
Gummi, Zuderapornbäume, Taback 
Saſſafras, Ginſeng, Barbekräuter 
geh, Saſſaparille, Spetakuanba, | . 
jetraide, vielerlei Wild und Pelsthiere, worunter aufferore 
dentlich große braune Bären, 5—6 gentner ſchwer, viele Hausa 
thiere und Bieh, viel zahmes und wildes Gefdgel, ſehr 
viele Fiſche, vom Walfiih bis zur kleinſten Sartumg, ala 
langen und Inſekten; umd ohngeachtet die Einge- 

weide der Erde noch wenig unterfucht find, fo finden fich 
doch ſchon vielerlet koftbare und nuͤtzliche Brineralien vor 
auch Stein. und Queüſalz und Napbtaquellen. Zu, Piers⸗ 
feld in Maffacyufets ift eine elaſtiſche Marmorart, ‚Die 


Schafzucht hat aufferordentlich zugenommen, befonberg dur . 


lichſte koͤnnte seen . 


- — 
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die Einfuhr ſpaniſcher Safe während der Unrußen bar 
ſelbſt. Die Fabriken können, in einem noch bei weitem 
nicht hinlänglich bevölkerten Staate, natuͤrlich noch feine 
soßen Bortfohritte gemacht haben, allein fie heben ſich mit 
aunenswuͤrdiger Kraft, und bie innere JInduſtrie hilft 
ſchon den meiſten Bebirfniffen ab. Aus einem Bericht der 
Committee für Handel und Manufaftusen, ber beim Un⸗ 
terbaufe eingeliefert mwurbe, und Be die Baumwol⸗ 
lenfabriten betrifft, erfiebt man, daß in ben vereinigten 
©taaten verarbeitet wurden, im Jahr 1800: 500 Ballen 
Baummole; 1805: 1000 Ballen; ı810: 10,000 Ballen, 
und ıgrı: 90,000 Ballen. Das Kapital, welches im la—tz⸗ 
ten Jahre dadurch in Cirkulation 364 wurde, beträgt 
40 Mil. Dollars, beſchaͤftigte 10/000 Maͤnner, 66,000 Wei⸗ 
ber und Mädchen, und 24,000 Knaben unter 17 Jahren. 
Die Kortfchritte des Seehandels find noch erſtaunenswuͤr⸗ 


diger, als die der Bevoölkerung und der Kultur des Bodens 


in diefen Provinzen. Diefer befchränft fi nicht mehr auf 
die Ausfuhr der eigenen Produkte, fondern Amerika treibt 
auch jegt einen großen Swifchenbandel,befonders zwiſchen Weſt⸗ 
indien und Europa. Auſſer ben natürlichen Vortheilen, der 
Lage, Befchaffenheit des Küften, und Ueberfiuß an Schiffe 
baubols, fo wie der Natur feiner Produkte, die Amerika 
file die Schifffahrt mehr mie in irgend einem Lande in En 
zopa barbieten, Itegen die Sauptusfachen des, Aufblůhens 
des auswärtigen Handelg: 1) in feinen Zolleinrichtungen. 


. Gaͤnzlich zollfreie Ausführung feiner eigenen Produkte ale 


Srundgefeg, und MWiederausführung der eingeführten ges 
gen Klczoll. 2) In den verfchiebenen Handelstraftaten 


mit ben europdifchen Mächten. 3) In einer gut eingerich⸗ 


teten Nationalbank von 28 Millionen Dolare. Die Yu 
fuhr überfteige um ein Bebeutendes bie Einfuhr, und wird 
fe jährlich mehr überfeigen. Die Kauffahrteimarine zaͤhlt 

ber 20,000 Schiffe allek Art, und bald werden die Nord« 
ameritaner faft allein ung die ameritanifhhen Produkte zur 
führen. Mich ber innere Verkehr nimmt reiffend zu, we⸗ 


. gen Einrihtung neuer Wafler. und Landwege. Der ganze 
Staat befindet fih kaum noch im frühen Juͤnglingsalter, 
- and wird bald: ald ein Praftuoller Mann heran reifen. Ge 


sechnet wird nad) Pfund ıc., wie in England, und nad 

Dollars — 5 Lidres 5 Sous oder 4 Schillings, 8 _Pence 

2 Farthings. Die einheimiſchen Selbmingen ‚find Eagleg, 

10 Dollars geltend, und Silber - Dollars. 

Mans find dem englifhen gleih. Künfte und Wiffen- 

ſchaften werben bei ber freien Verfaſſung bes Staus 
u 


⸗ 


Gewicht und 
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und bei ber Preffreiheit gewiß mit der allgemeinen Kultur | 


des Bodens und ber Menfchen hoch fleigen. Auch iſt ge⸗ 
genmwärtig file die wiſſenſchaftliche Erziehung durch 5 Uni⸗ 
verfitdten, 16 Kollegien und getebrte Gefellfchaften ſchon 
jiemlich geſorgt. Diefe vereinten Staaten bilden einen bes 
mofratifhen Freiſtaat; die einzelnen Provinzen find ver» 
bunden: 1) durch den Generalkongreß, beflebend aus Abe 
geordneten der verfchiedbenen Staaten, die. in zwei Kam⸗ 
mern abgerheitt find, denen bie hoͤchſte gefeggebende Ge⸗ 
malt überlaffen ift, ben Senat und dad Haus der Reprä⸗ 
fentanten. 2) Durch die vollziehende Gewalt, bie einen 
Präfidenten übertragen iſt. Diefer ſowohl ats der Senat, 
jeder allein, haben dag Necht, einen gefchloffenen Friedens⸗ 
traftat zu verwerfen. Der Präfident wird alle 6 Jahre 
gewählt. Der abgegangene kann wieder gewählt werden. 
3) Durch einen gemeinfchaftlichen oberften Gerichtshof. In 
den Provinzen befigen das Unterhaus, Oberhaus und ber 
Gouverneur die hoͤchſte Gewalt. Die Gerichtsverfaffung ift 
faft gang der englifchen gleich. Vor dem legten Kriege war 
der Ertrag der Mauthabgaben faſt das einzige Einkommen 
der Bundesregierung; fie machten jährlich gegen 16 Mil⸗ 
lionen Dollars (gegen 85 Mill, Franks) aus. Und fo wird 
es wohl; wenn die durch den Krieg gefchlagenen Wunden 


etwas geheilt find, wieder werben. Die Staatsfchulden 


find während dieſes Kriegs fehr gefliegen. jeder Einwoh⸗ 


ner von 26-40 Jahren ift verbunden, für das Vaterland 


die Woffen zu ergreifen, weil ein ſtehendes Heer nicht 
vorhanden if. In Friedenszeiten beträgt die Kriegsmacht 
nur 16,000 Mann. Die Seemacht beſteht jetzt aus 3 Li⸗ 
nienſchiffen von 74 Kanonen, 38 Kriegefdiffen mit 947 
Kanonen, um auf dem Ocean, und 32 Fahrzeugen mit 
- 265 Kanonen, um auf ben Geen zu agiren; enblid aus 
203 Kanonenbdten und andern enefheten Fahrzeugen. 
Der am 24. Dec. 1814 zu Gent mit Großbritannien gefchlof« 
fene Friede hat zwar die Beindfeligkeiten für diesmal been⸗ 


Diget; allein die Verbältniffe beider Staaten bringen es fo' 


mit, daß fie in ber Lage, mie fie jegt zu einander find, 
politifche Feinde ſeyn müffen. Frankreich wird in jedem 
neuen Kriege mit Großbritannien einen willfaͤbrigen Bun⸗ 
desgenoſſen an dem amerifanifchen. Freiflaate finden, und 
wäre diefer eine Monarchie, wo der Hereſcher. die Kräfte 
der Einwohner mehr winfäßelic verwenden koͤnnte, ſo 
wuͤrde jetzt nicht eher ein Friede zu Stande gekommen ſeyn, 
als big die Amerikaner unfergegangen, ober bie Britten 
aus dem Teen Lande von Amerika vertsieben worden md» 

' ren. 


* 





. den fpanifch » amerifanifchen 
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ren. Allein nicht blos gegen bie Herrſchaft der Britten If 
die Abſicht dieſes Freiſtaaies gesichtet, ſondern auch gegen 
jede europdiſche Herrſchaft in dem wertlihen Erdtheile. 8 
er die AUnterflilgung, welche berfelbe den Inſürgenten im 
drovingen bisher indirekte zu⸗ 
tommen ließ, welche aber iß bald di lich gefchel 
wird. Europäifche Herefchaft wird durch ben morbamerifas 
nifen Freiſtaai gewiß bald, menigfteng in ber nördlichen 
N ifte Amerita’8, vernichtet ſeyn. Wahrfcheinlich iR, bag 
diefeg Nordamerika einften® dem tiefgefunfenen Europa wies 
der Künfte und Miffenichaften lehren) daß es am deſſen 
Küften Kolonien und Eroberungen machen wird. Doch 
möchte durch innere Zwiſtigkeiten, fobald die Bendiferung 
in den Provinzen eine gewiſſe Stufe erreicht hat, das rie⸗ 
fenbafte Fortſchreiten, wie es gegenwärtig ift, aufgehaltew 
werden, und ber Jünglin: mic fo taſch zum Manpe seis 
fen, als das Kind zum Jungling heran wuchs. Wahre 
feinlich if, daß bei einer mehtfachen Bevölterung und 
Veichthum bie verfchiebenen Provingen fid> von- einander 
au trennen ſuchen werden, befonders bie füblihen und 
udrblichen, indem ſchon gegenwärtig ihr Jutereſſe Ach fo 
oft widerfpricht. Ob dann bei berg jeichen Innern Kriegen, 
und bei einem hohen Grade von Luxus und Verderbiheit 
die gegenwärtige zepubtitanifche Verfaffung behauptet ters 
be, " ſchwer zu glauben, weil baun wohl felten Was 
-Hingtone auf dem politiſchen Schauplage auftreten möchten, 


Die porzäglichften Traktate ſiub; ber Friebe von Pa- 
ris vom 30. Nov. 1782, dann die Handelstraktate mit dem 
-wereinigten Niederlanden vom 8. Dt. 1782, mit Schweden 
9. April 1783, mit Preuffen 10. Sept. 1785, mit Gpanien 
27. Dit. 1794. Der Nanbelstraktat mit Großbritannien, 
Leſchloſſen zu London am 3. Juli 1815. Der oben emäpute 
Striede vom 24. Dec. 1814 zu Gent, und mehrere andere 
mit verfchtedenen Mächten, beſonders auch mit den verſchie⸗ 
‚ benen freien indifhen Stämmen. - B 





Spanifes Amerika 


Die fpanifchen Zefungen In bi Exbrgeile, im fdb- 
lichen und nördlichen Amerika, nehmen ben ungeheuern 
Landſtrich ein, der ich vom 40° 437 füblicher, bis um z 


j 
j 
h 
D 
F 


| — — — — ro — ——— — —⸗ 0 
* t 


. 


Spaniſches Amerika. 0258 
— noͤrblicher Breite, alſo 1300 Meilen lang ausdehnt. 


Dieſer Erbraum Von 79 Graden fommt nicht bios ber Laͤn⸗ 
ge, von ganz Afrika gleich, fondern übertrifft noch um vie⸗ 
e 


⸗ 
\ 


. Je au Breite das rufifhe Reich. Der nördlichte Punkte 
iſt die Miſſion St. Franzisko an ber. Küfte non St. Erur, 


and der füblichfte das Fort Manlin an der Kuͤſte von Ehtit, 
Der nördlichen Spitze der Inſel Ehiloe gegen Über. Allein. 
es ſcheint, als folie ein Theil biefer ungeheueren Beſitzun⸗ 
gen fuͤr den in Vergleich mit ihnen ſo kleinen Mutterſtaat 
“verloren geben; denn es zeigte Ach in den legten Jahren 
ein allgemeiner Geiſt der Unabhängigkeit, und des Losreiſ⸗ 
fens vom euzopdifchen Joche. So hat A ſchon in- eini- 
gen Provinzen eine ua oing! e Regierung gebildet, unter 
dem Titel, Kongreß der Konfsderation von Neu » Grenada, 
und fie Hält bereits ihre Sefanbten in London. Allein da 
es noch nicht ficher if, ob eine von den Provinzen ihre 


. Unabhängigkeit behaupten, und durch einen Frieden anerfannt 


fehen, und da es dann boch noch lange dauern wird, big 
bie zerriffenen Provinzen eine fefte Einrichtung und Grunde 
verfaſſung erlangt haben; fo: betrachten wir fie bier ale 
le als fpanfihe Beligungen, und befchreiben fie nach der 
fpanifchen Einteilung. Doch haben dieſe Unabhaͤngigkeits⸗ 


männer bereitd dag Land eingetheilt, und zwar find bie 
Departemente des merifanifchen Freiſtaats folgende: Tecu- 


can, Guerekaro, Gt. Luis von Potoſt, Pzucar, Veractuz, 
Mexico, Quantia, Jacatecas, Leon, Imora und Du⸗ 
rango. Trotz aller verkehrten Verwaltungsmaaßregeln, 
welche die Spanier anwenden, iſt ber Befitz dieſer groſ⸗ 


ſen Länder für Spanien ſehr bedeutend, und ber Han⸗ 


del aͤuſſerſt wichtig; denn ber Verbrauch ber europaͤt⸗ 


ſchen Einfuhrartikel feige jährlich auf 597209,000 Dolarg, : 
' 


und die Ausfuhr auf 69 Mil. Dollard, morunter 38 1/2 
Mill. Im baarem Gelde *) Gewoͤhnlich rechnet man vn 


Man nimmt das jährliche Produkt der Gold: und Sil⸗ 

bergwerke von Amerika alio an: a) Gold <9,557,389 Franken. 
Silber, 176,791,778 Fr.; b) von Europa an Bold: 4,467,444 
Sr , an Silber, 11,704,444 Fr.; c) von Nordafien au Gold 
17853,111, an Silber, 4,394,222, alſo das ganze Dee 
Produkt sufammen genommen ſteigt auf 259,202,888 Frauken. 
Allein es ik unmöglich, die Mafle Gold und Eilber, welche 
seaentäreig auf der Hberfläche der Erde ausgebenter wird, zu 
fchägen; ludem es völlig unbefannt if, was das Innere vor 
Afrika, EentralsAften, Zuntin, China ımb zum yrod 
sen. Aller metalliſche, fo große Reichthum des ſpaniſchen Ame⸗ 
site beſindet ſich in den Händen von Privatleuten. 





nn 
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Piaſtern, der Piaſter gu 5 Livres 5 Sous. Die Bevoͤlker 
beſteht aus folgenden 7 Raçen: 1) Geborne Europder, 2 
fpanifche Kreolen, ober Weiße, von eusopdifher Race in 
Amerika geboren; 3) Metid, (Mestisos), die von Weißen 
und von Indiern, 4) Dulatten, welche von Negern und 
Indiern; 5) Zambos, die von Negern und Weißen abe 
fammen; 6) Judier Telbfl, oder die Eupferfarbige Race 
der Ureinwohner, und 24, afeitanıfche Neger. Es ergeben 
ſich daher vier Kaſten: Weiße, unter dem allgemeinen Ra⸗ 
mien Epanier begriffen; Neger, Indier, und die Menſchen, 
welche aus der Vermiſchung der Raçen von Europaͤern, Afria 
fanern, ameritanifchen Indiern und Malaien entſtanden 
Rus. Die weißere Farbe entfcheidet den vornehmen Gtaud, 
. Daher die Neigung der Amerikaner in Europa recht weiße 
Maͤdchen zu beiratben. Die MWiffenichaften haben im Ga 
en enommen noch feine großen Fortſchritte gemacht. Auf. 
et &nfel Cuba befindet ſich eine patriotiſche Geſellſchaft, 
bie vieles zur Aufmunterung derſelben thut. In Mericor 
Santa⸗Fe und Lima iſt das Studium der Mathematik, 
Chemie, Mineralogie und Botanik ſchon weit verbereitet, 
umnd man bemerkt eine große Regſamkeit für Lernen. Keis 
ne von aßen Städten Amerikas, felbft die der vereinigten 
Staaten nicht ausgenommen, iſt int Beſitze fo großer unb 
feft gegründeter wiffenfchaftlicher Anflalten, als Mexiko, 
mworunter die Univerfirdt, Betgwerkſchule, derbotanifhe Gar» 
‚ten, bie Maler + und Bildhauer Akadentie. Das Studium bee 
Maturgefchichte hat in ben meiften fpanifhen Provinzen grofe 
fe Fortſchritte gemacht. Der Reichthum iſt in den meiften 
rovinzen auſſerordentlich ungleich vertbeilt; indeß die mei 
en Indier ſehr arm find, giebt es in Merico weiße Fa⸗ 
milten die jährlich von ihren Bergwerken und Guͤtern a — 6 
Milionen Franken Einkänfte sieben. 


Diefe große Ländermaffe wird in folgende Statthalter 
(haften getbeilt: In die vier Vicekoͤnigreiche Merico, Pe⸗ 
eu, Neu. Grenada unb Buenos⸗Ayres, und in die Capi⸗ 
tainas generales Guatimala, Caraccas, Chili, Wortorico 
(von der Inſel gl. N. alfo benennt, f. Weftindien) und 
Havanna (von der St. gl. N. auf der Inſel Euba alfo ber 
nennt, f. Weftindien). 

An Nordamerika befinden fi davon folgende Gtatt 
balterfchaften: 

1) Das Vicekoͤnigreich Ner Spanien begreift die 
ungeheure Laͤnderſtrecke, welche der Botmaͤßigkeit bes Dice 
koͤnigs von Mexico unterworfen iſt, zwiſchen dem Parade. 
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kreiſe des 3gten und roten Grades. Die Länge beträgt ges 
sen 366, bie ‚Breite über 300 geographifche Meilen, und bie 
Groͤſſe 90,000 AM. Es grenzt gegen N. an die amerika⸗ 
nifchen Sreiffaaten und freie indifche Länder, gegen W. an 


das flile Meer, gesen &. an bie Staathalterfchaft Enns 


timala, das flile Meer und den Meerbufen von Mexico, 
egen D. an denfelben Meerbufen und bie amerikaniſchen 
reiſtaaten. Zwei Drittheile diefes Reiches Liegen unter 
der brennenden Hige des Tropenhimmels, das andere Drit⸗ 
theil, eine Landesfiredde von 30,000 IM, gehört der ge- 
mäßigten Zone an. Diefe legte Landesſtrecke begreift die 
inneren Provinzen, ſowohl die, welche dem Viceks⸗ 
nig von Neu-Gpanien ımmittelbar unterworfen find (z. B. 
das Königreich Deu-Leon. und bie Provinz Neu. Santan- - 
der), als auch diejenigen, die von einem befondern Ges 
neral - Kommandanten regiert werden. Der Einfluß deſſel⸗ 
den erſtreckt fi) über die SIntendencien von Durango und 
Sonora, und über bie Provinzen Eohahuila, Texas und 
Neu Mexico, Länder, deren Bevoͤlkerung fehr gering if. 
Ein großer Theil deg in ber heißen. Zone liegenden Lan⸗ 
des, von 30,000 AM. , bilder eine hohe sufammenhän- 
ende Gebirgsetene, und daher genießen mehr als brei 
ünftheile ein Klima, bag eber kalt oder gemäßigt alg . 
beiß genenut werden kann. Hier werben Klıma, Natur, 
Produkte, die Phyſtonomie des Landes einig unb allein 
burch die größere oder geringere Erhöhung über ber Mee⸗ 
reefläche beſtimmt. Ein Tpeil des SHochlandes iſt wegen’ 
Mangel an Regen und Waſſer durre, falzig und jedes Ge⸗ 
ſtraͤuches beraubt. Dur Uusrottung ber Waͤlder und Aus⸗ 
drocknung ber Seen ift bag Uebel in neueren Zeiten fehr 


„vermehrt worden; benn falzige Stoffe verbreiten fich über 


den alten Seeboden. Und doch gehört ein großer Theil von 
eu, Spanien unter die fruchtbarfien Länder ber Erde, 
ie Reihe von Bergen, deren Ruͤcken die große Gebirgs⸗ 
fläche von Neu. Spanten bilder, ift diefelbe, die unter 
dem Namen der Antesfette durch ganz Suͤdamerika hinläuft; 
aber der Bau und bie Conſtruktion diefer Gebiraskette bat 
eine andere Geftalt im Süden, eine andere im Norden des 
Aequators! Auf ber füdlichen Halbkugel iff die Eordillere 
überall gerriffen, ja durch Quer⸗ und Längenthäler durch⸗ 
furcht, die fih wie unauggefüllte Gänge durch Gpaltung 
gebilber zu haben fheinen. In Merico bagegen bildet der 
Ruͤcken der Gebirge felb die Ebene; ihre Richtung ber 
flimmt den gangen Lauf der Gebingefette. Einige von den 
hoͤchſten Gipfeln find mit ewigem Schnee bedeckt, ale Sr 
' 0° 
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Popocatepetl 16,584 8. , Yuhaceihuatl ı F., 

Sei oder Vic von Orizaba 3 F.; ko von 
luca, und mehrere andere find Vulcane, de wird das 
Land oͤfters von Erdbeben Geimgefuhr. e Hoͤhe von 
14,100 Buß ift unter bem 180 und 19° u. Br. in Nette 
‚Spanien dagu erforberlich, um ein immerwährendes Schnee⸗ 
lager zu unterhalten. In dem Thale von Tenochtitlan bes 
finden fih Quellen son Mineralwaſſer, die von der Mut⸗ 
ter Gottes von Guadeloupe unb bie von Penon de, log Bas 
rod. Bei'der erfen find Heilfame und bequeme Bäder alte 
gelegt. Der geoße, durch Berge gegrabene Kanal im Tha⸗ 
le von Mexico, bie große Pyramidée von Eholuta, die vo 
Zeotifuacan und mehrere andere Götterhäufer. in den Waͤl⸗ 
dern von Papantla, bie Mauern bes Pallaſtes von Mitla, 
mit Moſait Über den Gräbern ber Könige erbaut, bie‘ Be⸗ 
Zu feftigungen von Tlaxcallan, die 73 Fuß im Umfang haben⸗ 
de Enpreffe im Dorf Atlixco find merkwuͤrdig. 


Moctezuma, R. San Juan, M. Yard NM. Zaca⸗ 
afco, und die große ımb 


le von Merico nach dem Fluſſe Montezuma — wird. 
apala, Br 


der, Koffee, Kakao, Vanille, Rogenille, laubols,. 


milde Thiere, als amerifanifce Ligen, 
ſchweine, Ameifenbd«- 


ke gehören Privatperfonen, bie ber Krone ein Eilnftel ber 
| ü 


® 
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Auscdeute von Silber und ein Zehntel von Geld abgeben. 
Sie find in 37, Bezirke getheilt. Die reichen Bergwerke 


And die von Guanaxuato, Zacatecas, Tasco und Neal del 
Monte, Neu: Spanien bengt biog Manufakturen in Baum⸗ 
wolle, einige in Schaafwolle, Leder, Seife, Ziggaren (in 
der R. Fabrik zu Querktaro jährlich für 21709000 Piafler), _ 


. m. Schießpulver, welches ein FE. Regale. i 


Vor der jetzt in biefem Lande fo greulich wuͤthenden 


Revolutidn belief ſich die Bevoͤlkerung deſſelben auf faſt 


6aſæ Millionen Einw., worunter 21/3 Mil. Eingeborne 
find. Das Verhälmiß der Geburten ſcheint wie 1 ju 17, 
und das der Todesfaͤlle wie 1 zu 30 zu ſeyn, Folglich nimms 
die Bendiferung ſehr zu; ja die Einwohnerzahl müßte fich 
alle Jahre verdoppeln, wenn nicht aufferorbentliche zerſtoͤ⸗ 
zende ürſachen manchmal einträten; unter dieſe gehoͤren 


vorzůglich folgende Krankheiten: die Kindespoden, melde 


aber bald durch die eingeführten Kuhpocken ausgerottet feyn 
werden; die Matlazapuati, eine dem indiſchen Stamm 
ganz eigene Krankheit, und dag ſchwarze Erbrechen oder 
das gelbe Sieber, welches dagegen die Indier nur ſel⸗ 
ten angreift. Die legte Krankheit duffert fich befonderd an . 
den Geegegenden. Allein das grauſamſte Hinderniß der 
Fortſchritie der Bevoͤlterung iſt die Hungersnoth, indem 
der vom Sklavenjoche niebergebeuteIndier nicht für die 
Zukunft forgt, und zu wenig: Land angebaut wird, dba Berg⸗ 
merfe-und Transporte auf den langen Wegen zu viele Men⸗ 
fen befchäftigen. Unter den tndijchen Nationen “find bie 
Appabes, an den ſchwarzen Bergen von Neu⸗Mexico, die 
tapferien. Man braucht nothwendig 2000 Dragoner, um 
bie Karavanen m geleiten, bie Sieden zu fchügen uud dem 
häufigen Einfälen diefer Bilden u fleuern. Die Einge⸗ 
-bornen von mebrern Stämmen haben eine dunfel braune . 
ze Hautfarbe ale die Bewohner ber heißeften Länber bed 
füdlichen Amerikas.” Die Einm, wurden ficher alt werden, - 
wenn fie nicht dem Trunfe fo exgeben wären. Das Mlier - 


== iR ewoͤhnlich glücklich, indem bie mepifanifchen und perua⸗ 
N 


en Indler ihre Mustelkraft bis an ben Tod erhalten. - 


Die Fupferfarbigen Menfchen find aͤuſſerſt felten einer Miß⸗ 


| drigung der Indier iſt 


eſtaltung ausgeſetzt. Den Mericanern iſt ein beſonderer 
ang für Malerei und Skulptur geblieben. Uebrigens be⸗ 
uden fie fih in einem traurigen Qufland ber Unterdruͤckung, 
md fie werden felbf von ihzen Landsleuten, den abelichen 
Indiern, oder Kaziken aͤuſſerſt gedruͤckt. Die Ernie⸗ 
fe tief, daß jede von ihnen über 
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2 Sranfen gemachte Schuld für ungiitig angefehen- wirb. 


weit haben Epriften ein an ſich fo gutmuͤthiges Volk 
erniedriget! Die der fpanifchen Regierung unterthänigen 
Eingebornen find Ehriften, allein was für ein Chriſtenthum 
haben fie? Es beſtaht in moͤnchiſchen Aberglauben. Bir 
die Erziehung iſt dufferfimenig geforge. Sprachen find über 
20, wovon: die aztetiſche oder mertlanifche die verbreiterfte 
iſt. Sie iſt minder fonor *), aber beinahe eben fo verbrei« 
set und reich, als bie ber Incas. Die Macht des Vizekoͤnigs 
tft durd) die nee (Junta de Real Hacienda ) 

en Juftisbof (Audiencia) befchräntt. 


Das ganze Land if in folgende Souvernements und In⸗ 


tendantfchaften: geiheilt: 7 
T)Merico, 1,511,800 Einwohner, 5927 QM. groß, mit ber 


Hauptſt. gl. N., 199 25° 45” der m B. 1019 a5’ 30% der 


t,im 
Thale Tenochtitlan, bat 137,900 Einwohner, If die ſchoͤnſte Stadt 
in Bmerita und bie Haupifiadt der fpanilchen nordamerikas 
ulſchen Beſitzungen, ehemals in eınem See, der nun ausgetrods 
net if, jetzt zwiſchen zwei een. Iſt der Sitz ‚des: ganzen 
ſpauiſchen Kolonialhaudels, des Virekönigs, Ersbiichoffs, bat Unis 
verntat, vortreffliche Bergwerkeſchue, viele Kirchen und 3 Kiöfter, 
größte yud reiche Münze der Weit, welche fett dem Anfung des 
16. Jahrhunderte 6,500,000,000 Thaler an Bold und Silber ausges 
prägt bar, botaniichen Barten, viele Bolds, Silber», Eiiens, Zum⸗ 
und Kupferarbeiter und Juwelier, Mabier und Bildhauer. uf der 
Straſſe eben 20 — 30,00 Menfchen, wie weiland die Kajaronie in 
Neapel. Die ſchwimmenden Gärten auf den Kandien find dachah⸗ 
menewerth;; Dies find auf bens Waſſer künftlich bereitete Flöße vom 
Schiufrohr, bisweilen Wurieln, Zweigen, Buichtverk- und mit 
Fruchterde bededt. Acapulco, an der Sidfee, ein fchlechter Dre, 
allein. mir vorteffiichen Haren und dur den Handel mit den Philips 
giniichen Inſeln und Peru ſehr wichtig zu der Zeit, wenn die Schif⸗ 
fe antommen und eine 30 Tag lange Meffe gehalten wird. Hier ik 
es aufferordentich heiß. Duereraro, fchön gebaute St. mit bes 
deutenden Fadriken und 35,000 €., hat ſchoͤne Gärtey, in denen 
die herrlichſten Srüchte Europas und Amerikas wachfen. Tezeuco, 
mit Baumwollenfabtiken und sooo &, Zacabaya, mit einem 
erzbiichön. Pallaſt. Cuernavacca, liegt in dem herrlichhen Klime. 
Tasco mir einer fchönen Kirche. Sacatula, ein kleiner Dafen 
am Suͤdmeer. =) Puebla, mit 800,005 Eintw., mo puchle d } 

2 \ ö 


*) Zwei Beifplele von Ihr: Das Wort Notlatomahuitzteopirea ⸗ 
tatzin dedeutet: ehrwuͤrdiger Prieſter, dem ich wie meinen Bas 
ser liebe. Mit dieſem Wort reden die Mexitaner ihre Geiklis 


oo. Fi an: a pnitiapohuanlael IR ſoviel als: Kalender für dem 
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los Angelos, eine der ſchoͤnſten Staͤdte Amerikas, mit ſchuur brei⸗ 
sen Straſſen, in einem reitzenden Thal, mit 70,000 E. Ju der 
Naͤhe finder man ein Denkmal der alten. Mexicaner, eine 162 Fuß 
ohe Ppramide, Die gegenwärtig ganz mir Gras und Stauden bes 
achien if, und das Unfehen eines natürlichen Hügeld bat. Cho⸗ 
Inla, mit 16,coo €. Ziascale, am Zacatule, ©t. mit 3400 
€., fonf die Hauptft. eines bedeutenden Staates. 3) Vallados 
1id, mit Haupifi. gl. N., mit 13,009 E., und‘ Bisthum. & auet 
Jago, mit Hafen. Yaseuaro, an den Ufern des malerifchen 
SEkees gl. N., mit 6oco E. Kiingongan mit 2500 €. 4) Guns 
‚naruato, mit ber durch die neueften graufamen Vorfälle gang 
entvölferten St gl. N., ebemals 70,coo € , mit den benachbarten 
fo wichtigen Bergwerfen. Salamanca, ein fchönes Staͤdtchen. 
Celeya,» St. mit einer ſchoͤnen Karmeliterlicche. 5) Buadalas 
‘Zara, mit der Haupif. gl. N., am Riede St. Tage, in einer ſebr 
fhönen Gegend, bat 19,soo E. Sau Blas, ein Hafen an der 
- Mündung des Rio de Santiago, 6) Bacatecas, mit der Hauptſt. 
gl. N, hat, 32,090 E. und wichtige Bergwerke Sombrerere, 
wobei der reiche Erigang der ganzen Welt. 7) Daxaca, mit ber 
Hauptſt. ge N., bat 24,40€ Tehnanteper, St. mit wich 
tigen Daten. &an Antonio de los Eues, ein ſehr bevoͤlkerter 
- Dre. Bon diefer Provinz werden jährlich gegen 4000 Eentner. Eoches 
nie nad Europa verfender. 8) Merida, mit &t. gi. N., bat 
10,000 €. Diefe Intendantihaft umfaßt die große Halbinfel Yus 
catan von ıa Mil, E. Campeche, St., mit 600 €. und 
Hafen. Balladolid, Feine St. Auf der Halbinfel Pucatan 
wi anfferordentlich viel Campecheholz gefällt. Die Engiänder dürs 
fen in Dondurasbai auch diefes Holz füllen. Auf dieſem Dir 
ſtrikte wohnen ı70 Weiße, 1002 freie Farbige und 3000 Negerars 
beiter. Die Produkte betragen jährlich 146,700 Pf. St. und der Werth 
der ganıen Befigung 578,760 Pf. Steri I) Vera Erus, mit der 
fchön gebauten Haupt gl. N., und vortrefflichen Dafen am meris 
kaniſchen Meerbuſen, von dem alle Produkte von Mexiko nach Euros 
»a-gebracht_iverden, Hier landete Eortes den 21. April 15-9, 
Die reihe Sr. Villa Kicea Teocanteper mit reichen Klöfern. 
‚Xalapa, mit der beganbernden Ausfiche vom Framiskanerkloſter. 
n diefer Gegend waͤchſt die mediciniſche Wurzel Jalappe Eardos 
a, ®t, mit dem Anbau des beften Zabadd. Drisaba, Gr, 
20) Der Intendant von San Luis Votofi regiert 1) dieſe Provinz, 
dann 2) das neue Bönigreich Leon, die Kolonie Neu s Santander 3) 

. bie Provins Eobahuila und 4) die Provinz Texaſs. San kuis 
Potoſi, mit der Daupef. gl. N. von 12,,co € Nuevo Sams 
tander, Haupt. ber Provinz gl. N. Eatorce, eines der 
reichten Bergwerke. 11) Intendauiſchaft Durango, oder News 
-Bistapa, grenst gegen Norden und Oſten an ein unangebautes, 
son unabhängigen und ſehr Eriegerifchen Nationen betwohntes Land. 
Wie die Patagonier der magellanifchen Meerenge baben fie Die 
Kunk gelerut, die Pferde zu bändigen, welche feit der Ankunft 
der Europder, in diefen Gegenden mild geworden find, und ſelbſ 
die Araber find Feine gewandtern und Rüchtigern Meiter, als befans 
1} 
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Ders die Cumauchen. Sie haben gelten v on Baͤffelfelen, 

fie nicht auf ihre Pferde, ſondern auf gute Hunde laden, "welche 
«die be begleiten. Alle € enen enen.tödten fie, und 
bie bee jichen fie AN. ihren Sklaven auf. Durango, Hauptſt., 
mit 12,000 € ®& 8 l 
Rio mit 10,200 g Doms se de Dies mit soo E., 
beräbuten Bergwerk. Saltille, in einer duͤrren Een, e* 
“co E. Gau Pedro de Batopilae⸗ mit 80: 

Joſe del Parral mit soo & Gau —X de Eotie at 
siachi mit 10,700 €. 12) esnore, eine große wenig bewölterte 
Lanbichaft. Arispe, die Nefidens des Intendanten mit 7600 €. 
Beust mit 6400 €. Culiacan a 10800 €. Cinaloa 


d adchſten. Ganıe Tage bringen fie im Bande, be 
du — der Gonuenfrablen, En iR auf dem Bunde 


2) Die Seneraltapitänfgaft von Suatimas 
Ia umfaßt die Statehalterfchaften Eofla Rica und Nicara⸗ 
gua; fie grenzt füdlich an Darien und noͤrdlich an Neu⸗ 
Spanien, begreift alfo den Erdfirich gm gie ifhen dem mexica⸗ 
niſchen Meerbufen, dem atlantifden Meer und dem großen 
ſtillen Dcean; fie hat nach Humbold 9414 QM. und 1,200,000 
Einw. Hier find zwar Feine Bergmwerfe, allein der Boden 
ift größtentheild fruchtbar, wo jahlloſe Heetden meiden, 
und mo man Getraide, Mais, Zucker, Baummolle, Ca 
cao, beſonders den ſchoͤnſten Indigo sieht. Die Haupiſt. 
Suatimala wurde 1775 von einem Erbbeben far ganz 
. Ve 
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der mit der Mondurasbai in Verbindung flieht, bat einen 


t 





. Sidame. 5, 
‚zerfällt in ſpaniſches Südamerika, tn portugiefifhes Cd» 
amerika , bolländifcheg und‘ franzoͤſiſches Guiana, und img 
freies Güdamerita. T in 


Das ſpaniſche Südamerika 


begreift wenigſtens einen grigenreum von 155,000 DMu 
‚ mit faum —* 4620080 ., und iſt in die zwei Beneral« 
Kapitänfchaften Earracas und Epili, und in die drei Vi⸗ 

- eekönigreiche Neu Granada, Peru und Rio de la Plata ge⸗ 
theilt. Maler. den Spaniern befiehen die Ureinwohner aus 
vielerlei Wölterfkämmen, unter denen bie Ditgmalen PL 

\ . D v: „ . ds ‚ 


*) Diele Otto maken effen toährend der Kegemek, ns bee 
Drinoce Meta angelaufen ſind, wo fie fih nicht von Fi⸗ 
. schen und Schildkroͤten nähren koͤnnen, Erdez es If ein fetter 
£etten, der blos in Kugeln von An: Zoll im Durchmefler zu⸗ 
ſammen geknetet, und dufferlich bei ſchwachem Zeuer gebrennt 
wird, bis die Nindes rörhlich IM. Weberbaunt mird in mehr 
zeren Gegenden von Peru Kallerde als Eßwaare für die Tudiası 
mer auf dem Markte verkauft. Dean darf behaupten, daß im 
den Zropenländern aller Welttheile (gerate in den fruchtbarſten 
und berilichten Gegenden der Welt) das Erdeſſen einheimilch in . 
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La Goayra, der-Hafen von Carracas, bat 2000 E., ift ſchlecht 
ebaut und befeſtiget Porto Cavello, auf siner ſchmalen Halbs- 
nfel, die man zur Jnuſel gemacht hat, ein ungefunder Drt, allein 
mit fehr guten Hafen, guten Batterien und bedeutenden 


-VWalencia, Etadt mit 10,900 E., in einer prächtigen Gegend, 


nur ı/2 Stunde von dem fchönen See Zacarigua, mit wichtige 
Handel. Venezuela oder Cordo, auf Inſeln und Pfäblen ers 
baut, auf der Landenge Paragvana, mit 10, 000 Einw. und ſtarken 
Viebhandel. Carora, Stadt, deren Einwohner Hamaks und vers 
iche Gchwüre vom. hem Gewebe der Agave fucdita ‚verfertigen. 
Barauifimero iR gut gebaut, mit 15.000 E. Ban Phelipe, 
tadt, deren Einwohner vorsrefflichen Kakad, Kaffee und Reis bauen. 
arinas, Stadt, mit 10,000 E und guten Tabadbau, woher 
Der Darinas den Namen hat. Die Inſel Margaretha, wo Vils 


la del Norte, oder Margar et ha mit Haſen Der DafenYanıs - 


patar. Weflih von Quito find im Aillen Meer die Gallepa— 
#086 oder Schildfrdrs Infeln. 2, Die Provinn Maracaibe, 
100 die Daustt gi N. an dem Ser gl. N., mit 22,00 Eiuw. uud 


Handel. 3) Die Provinz Eumana oder Neu⸗Andaluſten, 


Worinnen; Cumana, Hauptſt., noch. vor go Jahren ein elender 
Flecken, jetzt einer der erſten Dandelspläge in der neuen Welt, au 


: dem ı8 Stunden langen Golf von Eariaco, von dem Manzanates 


durchfloſſen, am Fuße eines. vullanifchen Berges, mit 30,000 E., 
einem Fort und Hafen. Eariaco, Gtadt, mit 7000 E. Earus 
yano, St., mit Hafen, am Ausgang eines herrlichen Thales. Pur 
ta de Piedra, St., au der Wündung des Drinofo, in einer 
äufferd fruchtbaren, mit Kaffees und Gacaapflanzuugen bedeckten 
Gegend. Mir Tumana iR die ANovinz NeusBarcelona verbuns 
den, wo die St. gl. N., mit ı5,oco E. und beträchtlihem Hau⸗ 


be. 4) Die Provin;z Spauniſch Suliana, wo San Tome de 
Ungufura, die Haupıfl. am Deinolo, mit 8300 E. Barcelo 


neta ein Flecken. Die Infel Marg aretha, f. oben. 5) 
Sonim Varinas. 6) Die. Provinz Merida. 7) Die P 


2) Das Vicekönigreich Neu. Granada 
enthält Darien, die Provinzen Carthagena und St. Mar⸗ 


tha, bag eigentliche Neu -Granada und Quito, und große 


öftlich gelegene, meiftens wuͤſte Landesſtriche, liegt vom 7° 
f. Br. bie zum 12° 15’ m. Br., und enthält mit Carracas 
46,570 DM.  Auffer Quito therlt man' es in folgende eilf 


| Drovingen: Santa-Se, Fauja, Socorro, Pamplona, las 


anas , Mariquita , Neiva, Antioquia, Ehoco, Popayan, 
Carthagena. Es grenzt gegen W. an das flılle Meer und 
Die General. Kapitaͤnſchaft Guatimala, gegen ©. an Peru, 
gegen D. au Buiana, und gegen N. an das caralbiſche 
Meer und die Beneral- Kapitainfchaft Carracas. Pant: 


IE 








\ 
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fiäffe ind: der oben ermäßnte Orinoko, dee Mara 
bon, ober der Amazonenfluß, der größte Fluß auf 
ber Ente, der zwiſchen To und 110 f. Br. aus hohen Schnee 
gotzuen, bei dem See Lauricocha / 'entfpringt, durch dem 
flug des Ukayale erft eine bedeutende Breite erhält, 
dann in dieſem Keiche die großen Fliffe Napo, Iga und 


Parana, und in Brafilten den Yupura, den de la 


Madere und Rio Negro. aufnimmt, und nach elnem 
Laufe von 1000 Meilen, und in einer Breite von go Meise 
len ſich in das atlantifche Meer erst, der Magbales 

nenfluß ergießt ſich ins caraib 
diiteras oder Antes, das hoͤchſie und längſie Gebirg 
der Erde, das aus dem Vicekoͤnigreich Neu. Spanien fich 
bieher erſtreckt, durchſchneiden die Landenge Darien, wel⸗ 
he einen ſteinigen unfruchtbaren Boden hat, mit einer Ket- 
te hoher Gebirge, wodurch fie ben beiden Oceanen einen 
Damm eutgegen fegt, dee Ihr Bufammenfloffen verhindert *)., 
b gieraf durchziehen diefe Cordilieras das Königreich Neue 
zanada in drei Zweigen bie gu 2° 30/ n. Br., mo fie 
fih wieder vereinigen, bieranf ſich in der Naͤhe des Hequas 
tors foieder in zwei Arme theilen, wovon ber weſtliche ſich 
bis nach Epili und dem Lande der Patagonen ausdehnt. 
Beide Zweige umfaffen von dem Aequator an eine 9 bis 
10,000 Fuß hohe, 50 Meilen lange, 10 Meilen breite Ede» 
ne, welche ben faſt allein von den Spaniern befepten und: 
angebauten Tpeil von Quito ausmacht. Dieſe Ebene iſt eie 
ne von ben herrlichften Gegenden der Erde. Die Luft iſt 
daſelbſt fehr rein umd. gefund. Die innere Vegetation vers 
bindet in einem Heinen Raume die Erzeugniffe der serfälen 
en⸗ 


*) Eines der größten und wichtigen Unternehnmgen wäre wobl 
“ das Durchgraben diefer Erdenge, und alfe bie Berbirrbung bes ' 
rlantifhen Deeans mit dem Gübmeere. „Der Befiger diefes 
Kanals wirt " " . ee — 
fepn. wie | 
Eurosa iu d 
Herfellung € 
Tonnen nur | 
Sade alyı'a 
ſche Männer 
lein fo lange 
der tief hera 
fenunternehn 
jeft, dab da 
ea 
ee Rürıı 
defeitigen. 


(de Merr. Die Eore, 
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denen Gegenden und aller Jabresseiten. Die Baumwol⸗ 
leuftaude, das Zuckerrohr und andere tropifche Gewaͤchſe 
vermifchen Ach mit europäifchen Getraidearten und . 
bäumen. Diefe Fläche, obgleich felbft (don zo,oco Fuß 


hoch, iſt von ungleich höhern Gebirgen umgeben, dig imit 


iben, von einem ewigen Schnee bededten Gipfeln weit 
über die Wolken hinwegragen, und zum Theil mit furcht⸗ 
barem Gerdfe zwiſchen Eismaffen hindurch Beuer und Dampf 
ausſpelen. Die Höhe des Cotopaxi beträgt 2952 Toiſen. 
Er ıft ein Vulkan, und bildet einen vollflommenen Kegel, 
der mit einer ungeheuern Lage Schnee bebedi iſt, und bei 
Gonnenuntergang, wenn bie tiefere Welt ſchon ganz im 


Dunkfl gehiädt i gie blendendem Glanze ſtrahlt. Ein an⸗ 


derer furchtbarer Vulkan iſt der 2530 Toifen hohe Tung u⸗ 
ragua. Andere hohe Berge find der Pichtuga, ber Ca⸗ 

ambe, unmittelbar unter dem Aequator, und ber Cara fe 
on. Der böchfte aber unter allen und der pöae auf der 
Erde ift dee Tfhimboraffo, in der Mäbe von Quito, 
nach Hutubold 3267 Zoifen, und nach Condamine 3417 
Toiſen hoch. Bon feiner. Spige an abwärts ift er gewoͤbn⸗ 
lih an 4800 Fuß mit Schnee und Eis bedeckt. Humbolb 
erftieg ihn bis auf 150 Toifen, mo fleine Mooſe die ein⸗ 
zigen organifchen Geflalten waren. Die Ufer ber Probins 
Duito an dem großen Ocean find fandig, und verflatten 

in und wieder, mo fie bewäflert find, einigen Anbau. 


ie Hitze wirb durch See⸗ und Bergluft gemäßiget, und 
Schrei 


man bat zwei Jahreszeiten, bie trockene und naſſe. 


Nliche Stürme, Ungewitter und Erbbeben richten oft Wer 


wüftungen an. Das ſchrecklichſte Erdbeben mar 12797, in 
einer Länge von 30 und einer Breite von zo Meilen, Die 
Landenge Darien wird einen großen Theil bes Jahres von 
Regen Überſchwemmt und hat eine ungeſunde Luft: Die 
Produkte find aͤuſſerſt wichtig, fie And: viele europaͤiſche 
Hausthiere, Maulefel, Kameele, Büffel, Jaguare, Arma⸗ 
diffe, Affen, Meerkatzen, tropifche Bigel, Eondore, Alli⸗ 


Kr ampyrs, Fifche, Perlenmufcheln, Purpurmuſcheln, 


ildkroͤten; Getratde, Reis, Mais, Kaflave, Pams, Ya 
taten, Aranas, Melonen, Baummolle, Tabad, Zuckerrohr, 
Kaffee, Eacao, Vanille, Indigo, Ehinarinde, Zimmet, Kafe 
fa, Saffaparille, Aloe, Suͤßholz, Tamarinden, Eben- und 
Brafilienholz, Kokosbaͤume, Faͤrdehoͤlzer, Geringetbäume, 
die das elaſtiſche Harz geben, Palmen, Cedern, vortreffliches 
Sau⸗und Tiſchlerholz; Gold, Platina, Silber, Kupfer, 
Edelſteine, Marmor, Serpentinfleine, Schwefel, Mineral⸗ 
waſſer ıc. Zu Anfang des ıgten Jahrhunderts lieferte — 
v nd 

! 00.00 


©. Lajarns. 
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jaͤhrli Mark Gold, jaſter 
ieh ME 20,503 old, 2,9907000 Niafter 


Die Zahl der Einwohner bei ſich auf 


128,000, theild Europder, theils Indier, Kreolen, Dre 
‚ lien, Mulatten und Peger. Der 3 t 


unfifleiß ſchraͤnkte ſich 
in einigen von Europaͤern bewohnten Orten bisher faſt nur 
auf Tonkunſt fuͤr die Kirchen und auf Malereiein. Viehzucht 
und zn ift in deu meiflen Gegenden eines dee einträglich” 
fen Gewerbe. Der Fabrikfleiß iſt zur Befriedigung der Be⸗ 


dürfnife nicht Binzeichend; man verfertiget baummollene und 


wollene Waaren, Gold» und Gtiberarbeiten, Leder 2c. In 
diefem Lande brady 1810 der Aufſtand gegen das Mutterland 
aus, und den 27. November 1811 vereinigten ſich bie mei« 


fien Provinzen, erklärten ihre Unabhängigkeit und errichter 


ten eine Soderal» Dberregierung, womit ih nun. auch die 


Preovinzen von Carracas vereiniget haben. - 


«) In der Laudenge von Panugma liegen: Borte Bel⸗ 


Io, eigentlich St. Philippe de Puerta Bele, St., mit blos 
230 Häufern, einem Hafen und Fort, in ungefunder Gegend. 
Yanama an bes Mendung des Fluſſes gi. N. mit 6000 E., liegt 
auch ungefund. / 

b) In der Provinz Carthagena befindet fih die Haupt. 


si. N. "auf einer Halbinfel, bat regelmäßige Behungsiverfe und 


a5, 000 €. Gie if eine der Ichönfken Etadte in Amerika, bat einen 
febr guten Hafen und auf einem benachbarten Hügel die Eitadelle | 


ce) In der Provinz Sta Martha iR die Hauptſt. gl. N. 
mit 3000 E., eines Eitadelle und ſehr zuten al "0 


d) Das eigentlihe Königreih NeusGranade, bier find: | 


Santa Fede Bogoda, Haupifl., auf einer reigenden Ebene, 


‚ mit a Univerfirdeen, as,ooo E. Jun ber Naͤhe if ein herrlicher 


Waſſerfall, indem fich den Rio de Bogoba in wei Streifen über 


‚soo Fuß tief durch eine enge Deffaung in eine Kluft berabkärst. 


Borayan, Gt. mit 20,000 E. Auf bem Wege von Sta Fe de 
Bogoda nach Popayan befinden ſich zwei natürliche Bruͤcken über Deu 
Jeononze. Die eine beficht aus drej großen Zelsmaflen die fich eins 


.  amder fügen, und wovon Der mittlere den Schlußſtein des Gewoͤlbes 


ausmacht. \ 

«) In der Provin: Quito (font einem Theil von Peru) 
befinden fih:: St. Erausiscode Quito, Haupbtſt. In einem 
yarodiefiihen Thale, faft gerade unter dem Aequator, 8951 Fuß 
ziber der Meeresflaͤche, die hoͤchſte Stadt auf der Erde und dod) mit 
dem ſchoͤnſten Klima auf der Erde, bat 6n,ooo E., Univerfitdt, 10 
Möndıe : und verfchiedene Nonnenkloͤſter und mehrere Fabriken. 
Die Hdufer Mind wegen der häufigen Erdbeben ur ein tod hoch, 


\ 


und Doch fliehen um den fchönen Marktplatz prächtige Gebäude, worums 


ter die Framiskanerkirche cben an ſteht. Der Handel if feor bes 
deutend. Das Thal, worinnen Quibo liege, ‚enthält auffer ber 


ba 
Stadt 29 au dem. Dißrikt derſelben gehörende Slecken und & soobdrr 
nn er, 
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fer, ohne die Meinen Alle diefe Orte liegen serfvent 


wiſcher 
Vflanzungen von Indigo, Baumwolle, Buderrobt, und Hainen 
r 


‚von Citrohen, Piſang und Pampelmus, Die. mit Gärten you Obſt⸗ 
baumen, mit herrlichen von lebendigen Hecken eingefaßten Saat⸗ 
feldern, und fſchoͤnen mit Heerden bedeckten Weiden abwechſelu — 
eine elpfifhe Gegend! Euenca, St, mit 30,000 E. Guayas 
quil, St., am $luffe gi. R., mit 20,coo E., . treibt ſtatken 
Seehandel, indem fe der Mittelpunkt bes Handels zwiſchen Vera, 
Terra Ferma und den Gebirgsländern id. Niobamba, St., mit 
20,000 E. Loxa, ©&t, mit soo & Gt Miguelde Ibar⸗ 
zes, St., mit 7000 &. Borja, ©t., am Waranhon. Hicher 
gehören auch Die ſchon erwähnten unbewohnten Gallo pagos⸗ ober 
Schildkroͤten⸗Inſeln. In diefer Provinz if eine innere. Waſ⸗ 
ſerverbindung des arlantifchen Meeres mit der Güdfee. 


\ 

Das Vicelönigreich Peru enthält jegt noch, nach⸗ 

‚ dem aus dem noͤrdlichen Theile das DVicefdnigreih Neu⸗ 
»Grauada gebildet worden if, und bie ſuͤdoͤſtlichen Theile 
ji dem neuen Vicekoͤnigreich Buenos Ayres ober Rio be 
a Plata gefchlagen worden au , bie 3 Jutendantſchaften 
Truxillo, Lima, Tarma, Guanca-Belica, Guamanda, 
Custo, Arequiba und Carabaya. Die Grenzen find: ges 
en W. die Suͤdſee, gegen ©. bie General. Kapitän 
Shot Chili, gegen D. Brafilien und Rio de la Plate 
und freie Indier, und gegen N: Neu. Granada.n' Dez 
Boden befteht, wie in Quito aus einem niedrigen Kuͤſten⸗ 
dand — einer beißen Ebene, die ohne Negen und Schnee 
blog durch) den Thau fruchtbar iſt — aus einer 9 big 10,000 
Buß boden Bläche und ‚hoch aufgerhürnmten Cordilleras, 
zwifchen delchen die Thäler fehr fruchtbar und angenehm 


mit abmechfelnder Witterung find. Unter den Fläffen if: 


der Strom Treuendbama zu bemerken, welder eine 
Viertelſtunde breit 588 Su ſenkrecht von einem Selfen herab 
Fürst und den größten Wafferfal auf der Erbe bilder. Ans 
dere Fiuͤſſe find: ber fchon erwähnte Maranhon, ber 
Mapocho, Davari, Öuatlaga, Huanuco, Rimac, 
 . Ucayale Die Produkte find faft Diefelben wie in Neu⸗ 
Granada, wur fehlt Bau» und Brennholz. Aug dem Thier⸗ 
zeich "find noch die diefem Lande eigenen Llamag, Vicugnas, 
Quanacos, unb unter den vielen Voͤgeln der Kontur und 
chiliſche Pelitan zu bemerfen. Das Mineralreich Hefert, 
auffer den edlen Metallen, Kupfer, (jährlich über 120,000 
Eentner), Zinn, Blei, Duedfilber, Edelſteine, Stein⸗ 
und Seeſalz, Alaun, Salpeter, Steinkohlen, Schwefel. 
Nach Humbolbd Iteferte dieſes Vicekoͤnigreich zu Anfange bee 
soten Jabrhunderts jährlic 3400 Mark Gold und 611,090 
Darf Silber, au Werth 6,240,000 Piaſter. Die Behr her 
: Kite 


ü 
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Einwohner mag ſich auf 17/2 Million belaufen, worunter 
‚ooo Eingeborne find. Mit den Wiffenfchaften ſah es 
Disher, wie in’ den andern fpanifchen Provinzen, nicht glän- 
zend aus. Wo überall in jeder bedeutenden Stadt ein In⸗ 
wiftionsgericht ift, da kann der Seiſt gewiß nicht gedeihen. 
En Lima..ift jeboch eine Univerſitaͤt mit 180 Lehrern nnd 


"mit mehr ald 10,000 Btudierenden. 


time, —8 und Mefibenz bes Bicetinih 

nen Ebene, eine Meile vom Meer, mit 65 Kirchen, in denen viel 
Gold, Silber und Edelſteine, mit 6o,ooo E., Fabriken in Silber⸗ 
‚zeug und ſtatken Handel, der d beh dritthalb Stunden entfernt, 
ten Hafen Eallao oder Bon Viſta getrieben wird. Die Hdufer 
find wegen der häufigen Erdbeben nur ein Stock hoch, und die breis 
zen geraden Straſſen durchſchneiden fih in rechten Winkeln. Ans 
Fluß Lima if ein herrlicher Spaziergang durch fünf große Drangeals 
Jen. Zrurillo, St., nur mit_70,000 E., die Dusch Den a 
Stunden davon entfernnten Hafen, Buanchacs, Handel treiben, 


aber mit fchönen Ruinen aus dem glücklichen Seiten der Vnkas, wo 


Die Spanier, um Gott zu gefallen, mit der ſchrecklichtten Grauſam⸗ 


: Zeit die guten Einwohner mit ihrem Regenten ermordeten. CusEg, 


in einer prächtigen Ebene, swilchen zwei Bergen, too von dem ei; 
nem viele Quellen und von dem andern der Fluß Inkai herunter 
Kieit, mar die Mefidenz der ehemaligen Derrfcher, der Vnkas (Soͤb⸗ 


"me der Sonne), bat jetzt 20,000 E., umter denen viele fleißige und 


1 


geſchickte Inder, Nachkommen der alten Pernauer ſind. Wo ſon 
ein prachtvoller und reicher Tempel der Sonne ſtand, iſt jetzt ein Do? 
miunikanerkloſter. Auch ſieht man noch die Feſtung der Yukas. 
Guamancha mit 18,000 E., und Handel. Guanca Velica, 
mit sooo E., und einem reichen Silberbergwerk in ber Naͤhe. 


Arequipa, ©t., indem paradiefiichen Thale Quiloa, mit so,ooa 
€., if eine Hauptgiederlage von europäifchen und amerikaniſchen 


Waaren: 2a Pas, mit 20,000 E. und Klößern, wie die andern 


Slaͤdte. 


| 4 Die General-Rapitänfdaft Cbili 
erſtreckt ſich vom Vicekoͤnigreich Peru bis an die magellani⸗ 
fhe Meerenge; gegen W. ift die Suͤdſee, und oͤſtlich 
ziehen fi) die Cordillereas, von welchen fich viele Fluͤſſe im 


bdie Ebene ergießen und fie befruchten, Es find mehr ale 14 


—e— Berge vorhanden. Die Fruchtbarkeit uno 


8, in einer ſcho⸗ 


nmurh des Klimas wird wohl fat von keinem Lande der. 


Erde übertroffen. Gold findet man ſowohl in den Gebirgen 
als in den Flüffen, dann Silber, Kupfer, Eifen, Diet, 


| QDuedfilder, Schwefel, Duell» und Seeſalz, Galpeter, 


Maun, Edelfteine, Marmor, Steinkohlen. Nah Hum— 
Bold betrug bie jährliche Ausbeute zu Anfang des ıoten 
Jahrhunderte 12,212 Mark Gold und 29,700 Marl Silber, 


an 


F 


| 
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an Wert Viaſter. Dieſer paradieſiſche 23405 
DM. an er enthält nur 270000 €. Ey Diez ge» 
mwonnene Wolle könnte alle Manufakturen von England uw 
Srantreich verſehen. Der ameritanifche- Strauß, der Bälle 

ſche Schwan und ber Eonhor find beſonders bemerk 
tbe Vögel. Ale europäifchen Gewaͤchſe gedeihen vo 





Gefamad. Auch find die Heerden vortre 4, und Horw 
vieh ſowohl als Schaafe erhalten. eine Größe 








Das Fleiſch bleibt unbendgr liegen. Die europaͤiſchen 
traidearten geVeiben vortrefflich ; der Roggen bringt Gofälttge 
Fraͤchte. Alle ſuͤdamerikaniſchen GSewaͤchſe gedeihen hier af 
erordentlich, und bie Ufer ded Meeres wimmeln von Fiſchen. 
te Luft iſt gefund, und die Dige ber beißen Bone d 
die erguitenden Geewinde gemildert. Das Land iſt zum 
Paradieſe gefchaffen, aber una gebaut und vernachlaͤſſtget, 
- benn es. fehlt an Einwohnern. Die Ureinwohner find aufe 
gerieben und verjagt, und bie europdifchen Anfiebler reis 
chen nicht hin, dieſe ungeheuern Strecken Landes zu bevdls 
fern. Dabei bedienen fie ich der grauſamſten Mittel, un 
bie Abficht, weswegen fie dahin gekommen find, nämlich 
fih zu bereichern, zu erlangen. Die ergiebigen Goldmienen 
‚ und die Ebelfteine, welche man da findet, dad iſt es, was 
die Menfchen dahin lockt, und ibe Golddurft macht -fie zu 
aller andern Arbeit unsichtig. Chili hat feinen Winter und 
die Natur ruht niemals aus. Der Winter iſt die Regen⸗ 
geit. Diele feuerfpeiende Berge und heiſſe Duellen zeugen 
von immer noch brennenden Feuer, daher find verheerende 
- Erdbeben ſehr häufig. Der Erbflöße wegen werden die 
| gaufer nur einftöcdig und fehr leicht gebaut; ihre innere 
tneicheung tft ſehr fchlecht und mit ſehr wenigen Mobilien 
verfehen; dagegen findet man eine Menge filberner Gefäße, 
felbE beim Armen, der kaum feine Bloͤße bebecken kann 
Die Einwohner find faul, eg im boben Grade 
aberglaͤubiſch und zu jeber Nieberträchtigkeit aufgelegt. Man 
findet unter ıGuen eine ungeheure Anzahl Möndye, die ih⸗ 
res Leibes pflegen, Rob umgehen in alen Laſtern mäljen; 
übrigens abes treulich dafür ſorgen, baß ja kein Funke reis 
A ner 
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nicht ſchoͤn. Sie ſind mittelmäßig geoß, braunroth von 
Barde, und haben plumpe Geſichtszuge. Ihre Augen find 
lein, tief, aber feurig, ihre Nafe platt, ihr Mund un. 
förmlich groß, die Lippen mwulftig, und die Backenknochen 
ſehr hervor. fließend. Sie durchbobren die Nafenknorpel 
und Ohren, und gieren fie mie Muſcheln und metallenen 
Ningen. Ihre Nitten find von Rohr, mit Moos bedeckt, 
und feben einem Gtalle ähnlicher als einer menfchlichen 
MBehnung. Berauſchende Getränke und Tanz lieben fie lei- 
denſchaftlich. Im Innern bes Landes und in ben unzu⸗ 
gänglihfen Gebirgen leben nody einige freie Stämme ber 
Urbemohner. ie find nicht fo ausgeartet als ihre Brüder, 
aber durch bie Entfernung von andern Menſchen roh, und 


- aus Rache genen die Spanier graufam geworden. Sie le 


ben von bem Ertrage ihrer Heerden und Raube. 

St. Jago de Chili, Hauptk und Sitz des General, Kapis 
tänd, im einer ſchoͤnen Ebene, am Kandien des Fluſſes —* 
mit 46,000 E., 19 Kloͤſtern, Univerfitde, adelichen Kollegium, und 
Rerten Handel duch den Hafen Valparapfo, welcher befefiger 


Lac maepisn (das alte Eomeeption wurde 1763 von ber Erde 
am Biobio, mit Hafen, 100€. und Handel. Bals 


7) Wer. erinnert fich nicht jenes intereffanten Büchleins Robinfen 
— Hier lebte der Held der Geſchichte, eigentlich Selkitk 
8 
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einer kleinen ſpaniſchen Garnifon, bat einen Flecken und ejne Bar 
feftigung, iR voll üppiger Vegetation, jedes Thal ik von hellen Bier 
chen beiwäflert. Die Weiber find ſehr huͤbſch; alles twimmelt vom 
Kindern. Die unweit dason gelegene kleine Juſel Ra [ fafuero 
iſt nur von GSechunden und Ziegen bewohnt Die Ehilses ms 
fen, über 3000 dleine und größere Zelfenmaflen, wovon bie g 
—5 Chiloe, die 25,000 Einw. bat, und wo der bef. Haft 
ach 6, ’ j “ 


5) Das Vicekönigreih Buenos Ayres ober 
| Rio de. la Plata 


beſteht aus Theilen von Peru und Chili und dem fpanifchen 
Paraguay, grenzt gegen W. an Peru, gegen ©. an Mas 
gellanien, gegen D. an das atlantifee Meer umd gegen N. 
an Peru und Brafllien. Der Haupifluß if der Paraguay, 
der, nachdem er den Parana aufgenommen bat, Paras 
na beißt, und nad der Vereinigung mit dem: Urucuay 
den Namen Rio de la Bar erhält, und unter diefem 
Namen, nad) eınem Laufe von 600 Meilen, und in einer, 
Breite von zo Meilen, ins atlantifche Meer fließt. Auer 
ben fchon genenuten Fluͤſſen nimmt er auch den Pilt om a⸗ 
90, Bermeyo und Salado auf. "Dee Rio Dulce if, 
‚ein Gteppenfluß, ber in die Galsfeen von Porongos 
fiießt. Der See de los Zarayes ift ber geößte, doch 
wegen feiner geringen Tiefe nicht fchiffbar, den größten 
Theil des Jahres troden und. mit Gumpfpflangen bedeckt. 
Der meftlide und noͤrdliche Theil, von Zweigen der Cor⸗ 
dilleras durchfirichen , iſt gebtrsis, ber oͤſtliche Theil ent⸗ 
baͤlt weit ausgedehnte Flächen, mit vielen wuͤſten Stre⸗ 
den, trodenem Sanblande, und auch vielen Gals- und 
Salpeterfirihen. Demohngeachtet iſt der Boden größten» 
theils fehr fruchtbar und dag Klima. gemäßige. Man fin 
deet faſt alle die, Produkte wie in Brafilien (T. Brafllien) und 
mehrere dem Lande eigenthümliche Gewaͤchſe, als: den Als 
- garowmabaum, von ber Gtärfe einer mittelmäßigen Eiche, 
von deffen Früchten Kuchen gebaden, und das berauſchen⸗ 
de Getränk Chica bereitet wird; den immer grünenden Mo⸗ 
lia, deffen Blätter gum Garmachen der Biegenfelle, u 
deſſen traubenähnliche Fruͤchte auch zu beraufcdhenden Ge⸗ 
traͤnken gebraucht werden; den Eaactbalfam, von auſſeror⸗ 
bentlihen Heilfräften ; den Quiabrabachobaum, beffen blut⸗ 
- zothed Holz von auſſerordentlicher Härte If; den Daragı ⸗ 
thee vom Coabaume; den Copaivbaum x. Von —*8* 
gen Thieren giebt es eine unzählige Menge, beſonders viel 
Mindvieh und Pferde, wo ein großer Ochs jetzt 6 Suiden 
or 


J ‚ 


— 


* 


/ 
| 


. as fpanıfche Suͤdamerika (Buenos Ayres). 173 


vor 50 Fahren 5 Groſchen, und ein zugerittenes Pferb 2 


1. 


Bulden often, 6 Schuh lange Ehamäteons, Affen, Löwen, 


Tiger ıc-, viele Schlangen, worunter die Boa, Krokodile, 


viele und ſeltene Vögel. Auffer den vielen edlen Metallen 


findet man Eifen in großen gedtegenen Klumpen, Marien. 


glad, Seeſalz. Die Bergwerke lieferten zu Anfang des 
agien Jahrhunderts jährlich eine Ausbeute von 2200 Mark 
o 


Id und 481,830 Mark Silber, 4,850,000 Piaſter an Werth. 
Diefes an Flaͤcheninhalt 39,035 DM. große Land hat nur 
920,000 E., allein im Innern giebt es viele fiarte Srämme 
von Eingebornen, deren Zahl bier nicht mit begriffen if. 
Auch diefe Provinz iſt in volem Aufflande gegen dag Mut« 


terland. Zu den Ureinwohnern im (panifchen Paraguay ge- 


hören die Charruas, welche wegen der Graufumfeit, 
die die Spanier’ gegen fie augübten, deren ram e Feine 
de find. Das Vaterland der Charruag, und auch die Wild. 


niſſe, in welche fie fi) vor den Verfolgungen der Spanier. 
qurictgeiogen aben, liegen an dem Fluſſe Urucuay, der 


ben Paragudy fält, von dem das Land den Namen hat, 
und der von dem Orte an, wo ber Uraguay Clrucuay ) 
in ihn fällt, den Namen Rio de la Plata, oder, Gilder-, 
fluß anıymmt. Das Land iſt eines der fruchtbarften, al- 


lein wenig angebaut. Ehemals mögen die Charruas fleißig 


= 


gewefen feyn, jegt aber find ſie durch, den Druck fo. herab 


eſtimmt, daß fie nicht arbeiten, fondern vom Gtegreife 
ben , und mit ihren Nachbarn, und Unterdrädern im im« 
merwährenden Kriegssuftande find. Sie find gut gebaut, 


äufferft gelenkig, flärker als die Spanier, haben eine ofe 


fene, folge Miens, ſchwarze, lebhafte Augen, ſchwaͤrzliche 


& das Seficht, die Arme und Beine. Gie haben ein un« 
laublich ſcharfes Sefiht, Gehör und Geruch. Auf dem 
raſe, an deu Blättern kennt der Charrua die Spuren 
der Borübergehenden. Gie gehen faft allgemein nadt; fie 


nd in dem böchften Grad unzeinlic) und waſchen fi) nie; 


bre Wohnungen find bloße äufferft fhlechte, kleine, ſchmutzi⸗ 
ge Hütten. Sie nähren fi) von der Jagd umd ihren Heer⸗ 
den. Die Krieger find immer beritten, und verſtehen ıreff« 
Itch die Lanze zu werfen. Der Angriff einer folchen berite 


tenen Horde ift fürchterlich; ihre waffenfaͤhige Mannfchaft 


befteht jegt nur'noch aus 400 Mantt, Kein Zwang, feine 
Berfaffung findet flattz fie haben feine Geſetze, keine Vor⸗ 
gefegten; aud) haben fie feine ea anegeifie doch aber 
einige Begriffe von einem oberſten Weſen. Bet vorgefals 
lenen Streitigkeiten fämpfen bie. Unzuftiebenen mit eman 
. \ 0 


Farbe, kleine Hände und Fuͤſſe; die Mädchen tatowiren 
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der, ber flärfere wird cißer, und ba ı£ der Proxe 
u Ende, Der Vater übt toar ‚einige Gewalt Ihe Ale 
inder aus, aber das nur fo lange, bis fle ſich ſelbſt fort⸗ 


‚helfen können. "Kann der Knabe ein Pferd befeigen, eine 
fein tbe 
8 


ange ſchwingen, ein Std Wild erlegen Bi er 

ener Herr. Gie fennen weder Tany noch uflt; ihre ein⸗ 
siger Beitvertseib iſt, fich in Kampfipielen und Inden Waf⸗ 
fen zu üben. Hat ein Charrua Luk, ſich ji verbeiratbeng 
fo bringt er dem Water feiner Schönen ein junges züges 
sittenes Pferd, und nimmt dafuͤr feine Braut ohne weite» 
se Beremonte in Empfang. Die alten NBeiber find die 
Aerzte, und biefe haben ein fonderbares Mittel: fie ſaugen 
dem Kranten an dem Magen, und behaupten, daß das 
durch der Krankdeitsfloff abgeleitet werde. Ihre Todten 
begraben fie auf Berge, und errichten ihnen ſteinerne Mo⸗ 
numente. Eine andere wilde Nation, die Lenguas, das 


. ben die fonberbare Sewohnheit, daß, wenn einer von ih⸗ 


nen ſtirbt, alle übrigen einen andern Namen - annehmen. 


Der Tod, fagen fie, bat bei diefer Gelegenheit eine Lifte 


von ung gemadt, wie er ung einen nach bem andern ab» 
bolen will. Indem wir unfere Namen verändern, führen 
wir ihn hinders Licht, fo daß er uns nirgends su finden 
weiß. Dieſes 1776 neu ersichtete Königreich befieht aus 
vier Provinzen: ’ 


a) Saudperu oder die Presin La Plate, mit aoo, oeo E. 
wo La Plata tk. am Cachimayo, hat Univerſitaͤt und vers 
ſchiedene Kollegin. Vot oſt, mit 21,000 E., berühmt wegen eines 
sent faR ganz erichöpften Silberbergwerls. - 

‚b) Die Brouing Tuenman enthält 90,000 €,, worinnen: Com 


duba del Zueuman, uicht weit vom Fluſſe Gesunde, bat 
4600 E., Univerfitdt, Kiöfer und ſtarken Handel mit Mauichierem; 


©. Jago del ERere, em Fluß Doice, mit einem unbewohnten 
prächtigen Jeſuiterkollegium iguel am Dolce, bat Handel mit 
Maulthieren, Zugſtieren und eine Rartenfabrid. Salt a dei Tu⸗ 
euman oder San Felipe el Real, Stadt mit 2000 €. ud 
großen Maulthier⸗ und Vferdehandel nach Peru. 
0) HKKILI oder die Provin; Eujo, mit so,noo E., mo bie 
Haupef. Mendoza im einer Ebene am Zube der Corbilleres, mit 
600, &. und reichen Silbergruben. St. Juan de Fontera fol 
nur 200 ——— haben. F 

d) Spaniſch Paraguay mit 360,000 Einw., mwerinuen: 
Buenos Apres Cd. i. geſunde Luft), Hauptſtadt am Ausfluſſe 


Red Rio de Ina Plara, ik ſchoͤn gebaut, ber... bat eine Alades 


nie, matbematifche Schule, einen patrioti 
Derung des Aderbaues, viele Kloͤſter, Eitadelle, zwei Häfen, 40,000 _ 
E., und arten Handel. Maldonado, mit 2000 E., und gutem 
Daten, am Eingange des In Plate Eorsieutes, St. am Zus 


- 


(ams - 


“ 


— — — — — — 
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mie am la Plata, mit verfchüsteten Hafen. La Alfuncion, St. 


von 520 30 — 550 451 ſ. Br. beſteht aus einer großen umb 


* 
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Sammenfufe des Yarana und Parngnay, bat 4sco €. Ganta Fe, ' 
Stadt am 'Einfinfie des Salado in den la Plata, mit 4000 Ein 
Monte Video. feie Stade an der Mündumg des la Plata, mit 


Hafen, 15,000 €. und bedeutenden Handel. Die Stadt hat dur 
Die neueften Unruhen gelitten. St. Sagramento, eine Kolos 


am Paraguay , mit 7000 E und einer Vorfladt, welche die fleifis 


gen Papaguas, ein indiſches Boll, bewohnen. Charcas, St. 


und Gig eines Statthalters und Ersbiichofs. 


Noch werden zu den fpanifchen Beſitzungen folgende, 


Länder gerechnet, obgleich ihre Einwohner ugabhängig find: 
1) Patagonien ober Magellanien. 


Diefer ſuͤdlichſte Theil von Amerika, vom la Plataflup - 


fe bis zur Magellansitraffe, eine große Halbinſel, ift der 
Angabe nach 22,350 DM. groß, allein fehr biinne von den 


. Sindiern bevölkert, die fih ın mehrere Stämme sheilen 


unter welchen die Patagonier, odeb wie fie‘ ſelb 


chen, aber feine Rieſen, wie man e 
befannteften find, Die vornehmſten Ki 


nennen Tehuelchen, ein großer, ehemals Schlag Men: 


emals glaubte, die 
ffe find: der Huen⸗ 


quo, der Colorado, der Kto Negro und der Gal⸗ 
lego, die ſich alle ins atlantifche Meer ergießen. Aufpder 


Küfte find viele große duͤrre San: flächen, im Innern viele 
Moräfe. . Mehrere Bergreihen, tavon viele mit Schnee 


1 


bedeckt find, durchziehen den weſtlichen Theil des Landes. 


Das Kitma iſt unfreundlich *,, und je weiter man ſuͤdlich 


fommt, deſto rauher wird daffelbe mit fuͤrchterlichen Stuͤr⸗ 
men. Hauptprodufte find: Pferde, Rindvieh, Vicunnas, 
Strauße, Seevoͤgel, Honig, Wachs; dag Pflanzenreich 


iſt arm. Die wichtigſten Orte find: 
Cuidad del Rey und Philippe, am Vorgebirg gl. N. und 


an ber magellanifchen Meerenge Hieher gehört auch die Juſel Mas 
Dre do Dios oder Er Trinidad. on 


2) Feuerland oder Zerra del Fuego 


mehrern keinen Iufeln, durch bie magellanifche Meesenge 
Ä | | ‚ oder 


Hy Allgemein muß bemerkt werben, daß die Kälte gegen ben Gübs, _ 
pol zu viel früher beginnt, als unter dem naͤrulichen Breitegeu _ - 


de auf der nördlichen Erdhaͤlfte. Uuter demieiben Brad der 
Breite, wo wir in nördlichen Meeren nicht das geringe Eis 
finden, kann die Eübdfee wegen der terlichen_ Eismaſſen 
nicht befahren werden. Diefer ſuͤdlichſte Theil der Erde bietet 
das traurigfe Semälde dem Auge dar. IFL 


J 
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oder Straſſe vom feſten Lande geſchieden. Diefe Straffe 
faͤngt bei dem Vorgebirg Virgin an, geht zwiſchen Die 
Inſeln, Klippen, Untiefen und Brandungen in einer Lä | 
ge von 100 Meilen in die Suͤdſee, und if den größten Zei | 
des Jahres ben fürchterlichfien Stürmen unterworfen. 
Flaͤcheninhalt des Beuerlandes mag 1530 NM. betrogen. _ 





Dhngeachtet e8 eines der traurigen Länder if, ifl es dom 
bewohnt. Die Nordfeite hat hohe kahle Gebirge, im deren 
Nähe bie Thaͤler fogar mitten im Sommer mit Schnee be- 
deckt find. Die Oſiſeite iſt milder, hut Gras und Baͤume; 
allein auch hier wird es des Nachts mitten im Gommer bie ' 
zum Erfrieren kalt. Der Seefahrer finder hier zu feiner Ge- 
nefung verfchiedene antifcorbutifche Kräuter ; dann find hier: 
Dunde, Seekälber, Seeloͤwen, Kandodgel, viele Waſſervoͤ⸗ 

tl, Schaal- und Muſchel⸗Fiſche. Die Einwohner, Per 
herähs genennt, nach den Worte, welches ſte ınimer im 
unde führen, ein munteres, gefälliges Bar ae ſte er 
i on der unterften Stufe ber Kultur. Die vorziiglichften 
fein find: Feuerland, durch die Meerenge Le Maire 
geean von Staatenland. An der füblichften Kuͤſte liest 
ie Inſel E’dermite mit dem Kap Horn, ber füdlich 
fen Op Spige von Amerika, und an Pr ſuͤdweſtlichen Küfle- 
iegen die Neujahrs-AYufel. Bei Rap Horn befindet fi 
eine Inſelgruppe, vom ruſſiſchen Weltumfenler Kruſenſtern 
bie Drlomwsinfeln genennt; bie Bewohner felbft, bie 
mit denen des Feuerlandes Aehnlichkeit haben, nennen diefe 
ae Main-Toualin. In dem Hauptplage derfelben - 
ndet fi) in der Bauart eine Regelmaͤßigkeit, die im. dieſen 
Gegenden Niemand fucht. 


| 3) Die unbewohnten galflande. ober Maloni⸗ 
niſchen Inſeln 


zwiſchen s7 und 52 433 ſ. Br. und 40 - 4 w. L. befiehen A 
aus zwei durch den Falklandskanal, Über A von 

‚ einander en aroßen und vielen Fleinen a um 

madhen 152 MM. sufemmen aus. Eine betr 

birgsreihe . durch —* beide Inſeln von 3 — —* 

das Klima iſt Kir gemäßiget. Produkte And: einige Kräus 

ter, Fuͤchſe, otele See voͤgel, Sanerfer y Wal —* ne 

Iöwen, Seebaͤren, Bobben, viele Fiſche 

Sartengewaͤchſe und NHausthiere - find I * 

Holsmangel erſetzt Torf und von der patagoniſchen Kuͤſte 

perteeibenbes Hol. Die Spanier Hatten auf der Oſtküͤſte 
en Hafen (Por) Soledad oder Port Louis, re die 
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Engländer auf der Weſttuſte den Hafen Port) Egmont, 


die aber beide verlaffen find. 


Portugieſiſches Südamerika. (Das Königreih 
‚Braflin) | 


/ 


Dieſes 
porudte merika bekannt, hat durch die Verſetzung 
des königlichen Hofes von Portugal hieher eine große Wich« 
‚tigkeit erhalten, und wird pur geſchwinden Umftaltung Ames 
sitas aufjetorbentlich viel beitragen. Es enthält das eigent⸗ 
liche DBrafllien, den größten Theil bes Amazonenlandeg, 


ein, kleines Stüd von Oſtpern, einen Theil von Gutana . 


unb Paragucn, und erfiredt fi vom 33° 20 f. Br. — 
10 n. Br. Es grenzt gegen W. an fpanifche Beflgungen, 
und Länder freier Sfudier, g. &. an das neutzale Land, 
welches das fpanifche Paraguay vom portugiefifchen trennt, 
% O. ans atlantifde Meer, und g. N. an dag franzöfifche 
ulana und an fpanifche Beflgungen. Ed sat eine Länge 


von 800, und eine Breite von 4 — 500 Meilen, und ent⸗ 


hält 100,000. DM. , wovon aber big jegt kaum Tooo angee 
baut waren. Die wichtigſten Flüffe find: der Maran⸗ 


bon oder Amazonenfluß (wahrſcheinlich des größte Kluß - 


auf der Erbe), der hier im N. den Rio Negro und Yus 


ura, und ım &. den Putay, den Purus oder Chi⸗ 


ara, ben Madeira (vorher Mamore genennt), den 
” ayofo und den Zinga aufnimmt, und vei feinem Aus⸗ 

ufe mehrere Inſeln bilder, worunter bie J. Eaviaug 
die größte if; der Gran Bara (vorher Tocantines 
genennt), der fi, nicht weit vom Amazonenfluß in bem 
Deean ergießt; bed Rio pardo ein Hauptfluß; der Rio 
Franzesco, ergießt ſich ins atlautifhe Meer; der Pas 
gaguay; dee Parana und der Uruguay, bie vom 
Brafilien ins Vicekönigreich Rio de la Plata fließen. Meh⸗ 
rere diefer Klüffe, befonderd ber Maranhon, treten jähke 


li. aus ihren Ufern, und verurfachen große und lange - 


Dauernbe Ueberſchwemmungen. Unter den Seen iſt ber 
Eara pe an der Grenze ber fpanifhen Provinz Cha 
der größte; die Seen Merun und de los Palos haͤn⸗ 
gen unter fi) und mit dem Meer zufammen. Das Neid) 
wird von mehreren Reihen Gebirgen durchſchnitten, meldye 
- Sfiliche Fortfegungen der Cordilleras find. Der größte Theil 
beſteht aus ungeheuren Ebenen. In biefen unermeßlichen 
Heerdenreichen Geflelden, beſorgers in der Provinz Rio SGra 
€ 


F 


» 


co . 


große Land; gewoͤhnlich unter dem Namen 


— 
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de, finden ſich in friedlicher Eintracht Hirſche, Rinder, Pfer⸗ 


de und Ema's (amerik. Strauße) beifammen auf ber Weide, 


ein Anblick, der an die Vorftelungen des Paräbiefes erine 


"nert. Auf dem Wandel eingebieg, dem Butuquart, befit- 


det fich eine Blumenflähe, meilt von Zwiebelgewäaͤchſen, 
und eine Ausficht, wie in ein Feenland: eine fehr bobe 
DBergfläche von warmer, gemäßigter Temperatur, über bie 
fi) der hochblaue füdliche Himmel heiter und wolkenlos hin⸗ 


woͤlbt — Blumen aus zasten Nafen empor fpzoffend, vom. 


den abmechfelndften Formen und Farben, überziehen fie ganz, 
und verwandeln fie in einen uniberfehbaren Garten — bie 
fen entzücdenden Blumenwald derchichwärnen tauſend und 
aber taufend Colibris — von ben Abhängen flürzen fih in 
malerifchen Wafferfällen die Quellen herab, welche man im 
der fernen Ebene vereint als Ströme wieder erblickt — end» 
lich über die mit -Urmäldern und Palmenhainen erfüllten 
Selschäler hinad In die unermegliche Ausfihe. Das Klima 
ift, ungeachtetzwifchen dem Aequator und dem füdlichen Wen⸗ 
dekreiſe, mehr gemäßigt ale heiß; im N. wird die Luft Durch 
häufige Negen, beionders im März und Geptember, im ©. 
durch Oſt⸗ und Weltwinde ſtark abgeküplt. | 
Die Zahl der Einwohner if zu biefem PA großen und 
fruchtbaren Lande noch dufferft nering; fie ſteigt kaum auf 
2,300,000 , worunter 400,000 Weiße, groͤßtenihe ils Portu⸗ 
iefen find. Auſſerdem find unter den Fremden ‚die Neger⸗ 
aven bie zahlreichſten, welche aber hier — als in ir⸗ 
end einer andern europdifchen Befißung gehalten werden. 
te Eingebornen find in gahleeiche Stämme vertheilt,.. vom 
denen viele. noch wenig befannt find. Die Stämme, welche 
‚unter ber portugiefifhen Herrſchaft vorzüglich leben, find die 
Queatazen, Zupinamben, Tapayen. In den bisher faſt 
‚ganz unbekannten innern Gegeaden ziehen viele Voͤlkerſtaͤm⸗ 


me wild herum, z. DB. in ber Provinz Bahia die Stämme 


Machacaraes, Puticudos/ Patajoe und Panhames, welche 
wirkliche Menfchenfreffer find. "Die Bensiferung nimmt une 
ter ber gegenwärtigen fo flarten Aufmunterung zur Einwan⸗ 
derung aufferordentlich gu; befonders finden auch Gelehrte 
und Künftier hier gute Unterkunft. Obgleich die Farholifche 
Neligton bie berrfchende ift, ſo haben boch, nad) den neueften 
Befehlen des Könige, ale anderen ſchriſtlichen Religionen 
vollkommene Freiheit und Schug. Gelbft die vielen Taufen« 
de von Heiden werden jetzt deswegen nicht mehr verfolgt, 
und man fucht fie durch chriftlich erlaubte Diittel und nicht 


. durch Gemält zur berrfchenden Religion zu bringen. Zu 


Bohra aber St. Sebaſtian befinden firh ein Erzbiſchof, un⸗ 
| BEE ter 
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ter dem 6 Biſchoͤfe ſteben. Das Land wird gegenwärtig in - 
folgende Gouvernements (Capitanias) eingetheilt: 


1) Paraa, mit der Hauptſt. gl. NR , oder Belem, an der 
Mündung des Srans Para, auf ivelchem bie größten Schiffe ankom⸗ 
men, mit fhönen Straſſen, maſſiven Häufern, prächtrgen Kirchen 
und arten Handel. Mavara, ein Sort am Auefluſſe des Mas 
rauhon. Ca viana, eine Snfel in der Mündung des Maranhon. 
©t. Johannes oder Marayo, eine große Inſel von den Fluͤſſen 
Maranhon und Grans Para gebildet. 2) Maranbao, wo St. 
Louis, oder St Felibe de Maranhao, St. mit Kaftell und 
Hasen, auf der Infel gl. R-. Siara, St. mit Kaftell und Has 
\fen. 3) gernambuco, Mo die Hauptſt. gl. N , aud Diinda 
genennt, am Bibiribe, mit 13,000 €., bat Eitadelle und Hafen, 
auf dem das Brafilienhols ausgeführt wird.” 4) Babia, mit ber 
ehemaligen Hauftſt. des ganzen Landes si N., jetzt St. Salva⸗ 
Dor genenne, auf dem Ruͤcken eines ſteilen hohen Berges, und an 
der Alerbeiligenbag , wo alle Kriegeichiffe der Erde gegen Stuͤrme 
ficher liegen Fönnten, has enge und Ichmugige Strafen, 20.0 Däufer 
30,00 €., morunter nicht weniger als 3007 Mönde, und Rarfen - 

| Handel. Porto Seguro. St mif 3000 E., und Schiffswerften. 
ie Gegend hat fiarken Manjokbau. 5) Rio Janeiro, two die 
fee Haurtf. gl. N., auh St. Sebaſtian genennt, jege die Re⸗ 
fiden: des Koͤnigs, liege auf einem Berge, an bem Durch zwet Forts 
beichügten Zluffe Rio Janeiro. Diefe Königshart hat breite und 
gerade Etraffen, fchöne Hdufer, eine Univerficat, boranifhen Gar⸗ 
ten und andere im Werden fich befinbende wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗ 

“ Anftalten, ferner 70,080 E., worunter 30,009 Skiaven find, viele 
-Küngler. befonders Gteinfchieifer und Juweliere. Ein Eoftbarer 
"= Aqudduft führt das Waſſer über ein reigendes Thal zu einem nahe 
bei.der Stadt gelegenen Nefervoir, aus welchem alle Brunnen vers 
forgt werden Hier iſt der Mittelpunkt des brafliüich « portugiefifchen _ 
Handels, der durch den vortrefflichſten, mit Forts beichügten Hafen 
befonders befördert wird. Espiritu Santo, am $luß gl W: 
Ilheo dos Cobros (Echlangeninfel), mit Schiffiöwerften, An⸗ 
Ferplägen, Manazinense. Die Afcenfions u. Dreieinigkeitss 
infel. 6) St. Paolo mit der Hauptſt. gl. N. 7) ©t. as 
tbarina, ein neu errichtetes Gouvernement, das fi vom Mio 
rande bis zum vorigen Gouvernement erſtreckt, allein mir blos 30,000 
inw. Die Hauptf. it Villa noſſa de Defterro, mit 00 
meiftens maffiven Häufern, auf der ſehr fruchtbaren Inſel St. Ca⸗ 
tharina, bei twelcher jährlich an die 300 Walfiiche gefangen werden. 
3) Minas Geraes, mworimen: Villa rıcca und Villa nos 
»a de Principe, Mo die vornehmien Diamantgeuben 9, Go⸗ 
vas, wo die Haupt. Billa Boa. io) Matro geoffo, worin⸗ 
nen Billa Fella der Hauptort iR. Die letzten drei Gouvernes 
ments enthalten die höchften Gegenden von Brafilien; in ihnen ents 
fpringen daher alle bie sahireichen Fluͤſſe dieſes Königreichs 'und bier 

‚ finden ſich auch die edien Mineralien. . | | 


Der in diefen großen Landesſtrecken fehr fruchtbare Bos 


den bedasf nur eine größere Deodiferung, um große Pros 
| MR, | Dufe. 
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dukte zu liefern, allein jet ſchon fir.d dieſelben ſehr wich⸗ 
ng: geoße Heerden von Rindvieh, das bauptfächlich ber 
Haͤute wegen gefchlachtet wird, viele und gute Pterbe, Maul» 
thiere, Schafe, Raubwild, Landfrebfe, Storpionen, vieler⸗ 
let Sefluͤgel, als: Colibris, Anbinga, Tukans, Vampyre ⁊c. 
Bienen, Schildkroͤter, wichtige Fiſcheret, Wallfiſche, Krampf⸗ 

fiſche, Rrotodile; Cochenille, Reis, Getraide, Mais, Flach 
Hanf. Tabad, Yams, Pataten, Kıffee, Zucker, Sacao, Cafe 
far Baflaparille, Jalappe, Ipecacuanha, Ehinarınde, Pıfang, 
ein, Obſt, Suͤdfruͤchte, Ingwer, Pfeffer, Indigo, Kokos⸗ 
Bäume, Braſfilienhold, Mahagoni, überhaupt mehr als 80 
verſchiedene feine Holzarten, einen unermeßlichen Vorräth 
von Zauden viel Gold und Edelſteine. Das erſte findet 
man in Fluͤſſen und Gebirgen; jeder Sklave muß ſeinem 
Herrn täglich 1ſ4 Loıh bringen, was er darüber finder, 
Darf er bebalten. Don allem gefundenen erhält der König 
den sten Theil, Berner find vorhanden: Platine, Siüber, 
Zupfer, Eifen, Blei, Zinn, Qurdfilter, Spiesglas, Schwe⸗ 
fel, Alaun. Zu Anfang des igten Jahrhunderts lieferte 
Brafilien jährlich 29,900 Markt Gold, 4,360,000 Pıafler 
am Werth, und jegt noch mehr. Die Diamanten liegen ge⸗ 
weiniglich zerſtreut in einer erfenbaltigen Erte, bie nur. mit 
einer Schicht Gartenerde bedeckt iſt. Diele finder man auch 
in den Slüffen, weswegen man fie ju Zeiten ableitet. Der 
kleine Fluß do Milboverde iſt deswegen am berühmte 
fin. Dis Auffuchen der Diamanten iſt vom Könige an ei⸗ 
ne Geſellſchaft verpachtet, welche, um eine gemifle Gleiche 
beit des Werthes zu erbalten, nur 600 Sklaven zu diefer Are 
beit gebraucht, und nur für 5 Millionen Cruſaden jährlich 
verkaufen darf. Alle gefundenen Diamanten werden nad) 
Mio Janeiro geliefert, wo der König die ibm anftändigen 
für einen feſtgeſetzten Preiß behält. Der Kunſtfleiß iſt 
feit ber Ankunft des Hofes von Europa fchon ſehr geſtiegen, 
und wird bei der koͤniglichen Aufmunterung der politifchen und 
zeligidfen Freiheit, und der flarten Einwanderung große Forts 
ſchritte machen. Der Handel ift aͤuſſerſt wichtig, und breitet 
fid immer mehr aus; befonders wird er jegt mehr mit eige⸗ 
nen Schiffen betrieben. - Zu Rio Janeiro iſt eine Centralbauk 
nnd zu Bahia eine Filialbank, mir aud) eine Escompte- Kaffe. 
Schon find im Innern mehrere Poſten angelegt. Die Miün- 
gen, Maaße und Gewichte find die portugiefifchen. 
Bisher fand die wiffenfhaftlihe Kultur auf einer 
fehr niedern Stufe; allein der gegenwärtige König hat ſeit 
feiner Mutter Tode fo viele nuͤtzſiche Anſtalten getruffen, daß 
man auch Hier einer freudigen Zufunft entgegen feben u 
ü e⸗ 


ı 
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6 
aus Rio a ertheiite der damalige Prinz ——ã— 
e N 


von Portugal firenge befolgte, eine große Aenderung. Das 
europätfche Intereſſe iſt dem amerikanifchen untergeorbnet. 
Es if ſehr wabrſcheinlich, daß der König von Vrafilien fein 
europäifches Reich noch an Spanien fir Befigungen in Suͤd⸗ 
amerita austaufcyen, und bann blog für den Vortheil Amer 
zitas handeln wird. Die Großbritten werben aber einen fol» 
chen Austaufch gewiß ſehr ungerne fehen, teil der Hof vom 


Brafilien dann von England unabhängiger würde. 


Das franöfifhe Südamerika 


befteht aus einem Lanbfirich von Guiana, zwiſchen den 
Fluͤffen Oyapock und Maroni, mit der Infel Cayenne, 
Melde fehr ungefund If. Die E. mögen fi auf 10,000 
erumpiehende Wilde, 10,000 Schwarze uub 2000 Weiße 


le Die Niederlaffungen find nur an ber Küfte, und 


an den Strömen, und big jegt unbedeutend; benn toeiter 
ins Innere ift nichts angebaut, fondern daſſelbe befteht aus 
roßen Waldungen. Im Ganzen gertommen ift das Lanb 
be fruchtbar, das Klima aber heiß, und megen ber 
ümpfe ungefund. Auf der Siufel Cayenne liegt die bef. 
St. gl. N., mit Hafen, gewöhnlich ein Verbannungsort 
kant, St. Paul, Stinamart und Gabriele 
find Nieberlaffungen. Man baut Zufer, Kaffee, Indigo, 
Cacao, Taback, Ruku, Baummolle, Safran, Vanille, 
Neid, Sewuͤrzuelken, Zimmetic. Biel kann nod) bus 
ehr 
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mehrere Menfchenhände gefchehen. Die Portugiefen‘ harter 
von Brafilien aus diefed Land während ber bonapartifchers 
Regierung beſetzt, und haben es auch noch jegt nicht, fo 
weit ed auf dem Wiener Kongreß den Franzoſen zugeſpro⸗ 
den wurde, ganz zuruͤckgegeben. 


Das holändifdye und brittiſche Suͤdamerika 


beſteht auch in einem Theil, und zwar dem nörblichen, von 
Suiana, ıft an der See und an gtäffen bebaut, und ins 
anern eine Wildniß, oder zum Theil von Judtern und 
ber 10,000 bavon gelaufenen Negern bewohnt, die «ine ei⸗ 
ene Republik bilden. An den QDuellen des Drinoco bie 
eben ziemlich weiße indifche Stämme, als bie Gualcag, 
Buajariben und die Ariken. Die Einwohner in den Nieder⸗ 
laffungen beftehen aus Europäern, ohngefaͤhr 25,000, und aus 
mehr ald 140,000 NMegern. Das Land liefert aufferörbentlich 
viel Zuker, Kaffee, Baummolle, Kakao, Faͤrberholz, Sy⸗ 
zup und Num. Das Land an ber Küfte liegt ſehr tief, 
ift daher feucht und ungefund. Fluͤſſe find: der Effequebo, 
mit mehr ald 30 Wofferfällen) Berbice, Eurinam, Maroni, 
amaron. Diefer Landesſtrich von Gulana gehörte ſonſt 
den Hollaͤndern, allein jest ift von ben vier Kolonien, aus 
bem er beftcht, nur die erſte Kolonie noch hollaͤndiſch, bie 
ndern drei mußten an Großbritannien abgetreten werben. 
iefe vier Kolonien find: 

ı) Surinam, bie vornehmfe, daher gewöhnlich alle vier 
unter diefem Namen begriffen murden, enthält 66,000 Einwohner 
und 400,000 Morgen angebauten Landes, 1812 hetrug die Ausfuhr 
- 360,207 Bf. Sterling an Werth. Paramaribo, der Sitz des 

bolländifchen Gouverneurs, an der Mündung des Surinam, if ſchoͤu 
gebaut, hat vortrefflichen Hafen und Handel. Die 3. Selandia 
und Amftlerdam. Savana, ein von Juden bewohntes Dorf. 
s)Berbice, mit 26,60 €. Der Werth ber Ausfuhr betrug (1812) 
33°,46ı Pf. Sterling. Neuamfierdam if der Hauptort. Fort 
affau am Berbice und Hoop eine Herenhuterkolonie am Corentin⸗ 
Au. 3) Effeguebo, mit den Forts Kykoverali und Neu 
Middbelburg. 4) Demerarp, enthält mit der vorigen Kols⸗ 
nie 76,500 Geelen. Der Werth der Ausfuhr beider Kolonien beirug 
1812) 1,334,529 Pf. Sterling. Stabrök, Hauptſt. am Fluffe 
emeray, mit 8,500 E. und bedeutenden Haudel. 


Freie Andierländer in Südamerika. 


Auch in dirfem Theile find viele Stämme der Urein⸗ 
wohner unabhängig von europdifcher Kultur, europäi- 
(den 
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ſchen Wohlthaten und . Ihre Zahl betraͤgt gewiß mehr 
als eine Million. Ste ſtehen meiſtens unter ſehr einge 
ſchraͤnkten Oberhaͤuptern, Caciken genennt, und beſchaͤftigen 
ſich mit Jagd, Fiſcherei und Krieg, indem fie den Weibern 
die ‚Geld und Hausarbeit Überlaffen. Wenige treiben etwas 
Aderbau; doc haben andere Schiffbau und machen gsoße 
Seereiſen. In Guiana find vorzuͤgtich die Caraiben, ein 
. fonft vor den Verbeerungen ber Turopder ausgebreite⸗ 
ter , ſtarker Voͤlkterſtamm; dann die Guiaicas, bie 
‚größe Menfchenrace der Erde, find weiß; bie Ottoma⸗ 
(f. oben); Arowaken; Mayſuren. In Peru die May⸗ 
naer, Dmegae, Klaguer, Guaguas, Sipiber, Caſiben, 
Amarhuker, Carapocher. Fu Paraguay bie Adiponer 
Mokoker. In Chili die Araucaner, Cuncher, Hul—⸗ 
licher. In Braſilten (f. oden). Verſchiedene dieſer Ju⸗ 
dier ſind katholiſche Chriſten, wenigſtens dem Namen nach; 
allein: die meiſten verehren den Mond ober andere Gegen⸗ 
fände als göttlich ohne Tempel, haben Zauberer, Wahre 
fager. Bei einigen Stämmen find gefchnigte Vögel und 
vierfüfige Thiere Gegenflände ber Verehrung. Noch muͤſſen 
—F bie oͤſtlich von der fübamerifanifhen Spige gelegenen: 
€ n ‘ , . . 


Maus Georgien und Sandwichland 


bier erwähnen. Die erſte Inſel liegt unter 540 bis 550 ſ. 
Br Die zweite Inſel liegt dem Sübpole noch vier Grabe 
näber. Beide find das ganze Jahr mit Eis und Schnee bes 
dedt. In der Nähe liegen die Sunbersinfel, die Lichte 
meßinfel, Eoopersinfel; daun bie oben erwähnten 
Orlows⸗Inſelnn, oder die Mant- ober Tualin⸗Inſeln. 


Weſtindien *) 


oder mittelamerikaniſche Inſeln, auch Antillen 
oder Zuckerinſeln genennt, begreift alle bie Inſeln, wel⸗ 
. he in dem Meere liegen, das Nordamerika von Suͤdameri⸗ 
Sa faft ge trennt. egen der Lage biefer Sinfeln im beißen 
Erdſtrich giebt es nur zwei Jahreszeiten, die trodene und 
naffe, welche exfie vom Januar bis Ende Aprils dauert. 
‚Erdbeben, fchredlihe DOrkane und Ausbrüche von * 
| eio 


*) Unter den vielen Schriften zeichnet durch Neichhaltigkeit 
Das in London erfcheinende —X rn aus, or We 


⸗ \ 
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peiemben Degen find haͤufi ep auipeokutte Für ben 
sopder And Zukerrohr —F durch das auftralifche Zu⸗ 
kerrohr verbeſſert), Kaffee, Baumwolle und Indigo; danun 
‚ folgen: Cacao, Pimento ober jamaikaniſcher Pfeffer, Inge 
wer, Ruku oder Orlean, Tabak, Aloe, Mahagoni, Safe 
‚ fafras, Goffaparille, Gujac; dann eine Menge Bäume, 
ale: Kalebaſſen⸗, Sandel⸗, Terpentin-, Eopaid +, Kameel⸗ 
ober meiße Zimmet⸗, Kobl-, Summit. ımb Eifenbäumes 
Sudfruͤchte, Kokosnuͤſſe, Eafjubi oder Mantoc *) Pataten 
unb in Jamaika jegt auch von den Gübfeeinfein eingeführte 
Brodfruchthaͤume. Einige natusbiforifche Merkwuͤrdigkeiten 
Meftindiens find: 1) die wandernden Krabben (eine 
rt von Krebs, 6 Bol haltend, mit harter, jährlich wach⸗ 
fender Schale, zehn Füßen, wovon die 2 vordern Krrbe- 
ſcheeren haben, von Farbe gefleckt, auch roth oter (diwärg . 
li) bewohnen das Lanb und die Gebirge, und bebürfen bes 
Meeres nicht, denn fie nähren fih von Kräuterwerk und 
Erdfrächten. Nur allein um ihre Brut. bort abzulegen, ſtel⸗ 
Im fie ihre Wanderungen an. Millionen kommen in ben 
Monaten April und Mat aus ihren verborgrnen Wohnun⸗ 
‘gen hervor und, bebecken aanı das Erbreich. Bei ihren Ziie 
gen beobachten fie die größte Regelmaͤßigkeit. -Diefe befichens 
nämlidy in Kolonnen so Schritie, breit und 3 englifche Wei⸗ 
len lang. Bei Tag zuben fie. Bewundernswurdig iſt da⸗ 
t the geometerifches Talent, genau den geraden, kuͤrzeſten 
eg nachdem Meere zunehmen. Nichts kann fie hievon abhal⸗ 
sen, und auf ihrem Marfche richten fie in den Gärten vie- 
len Schaden an. Am lifer angetommen bereiten fie ſich zum 
Fortpflanzungsgeſchaͤft. Das Weibchen gebt dicht an bag 
Ufer, und läßt das Geemafler über fich gufammen ſchlagen, 
wodurch wabrſcheinlich bag Reifen bee Eier ber⸗itet wird. _ 
Bald darauf kommen Millionen kleiner Krabben, von der Groͤ⸗ 
Be eines kleinen Pfennig zum Vorſchein. Dieſe verlaſſen ſo⸗ 
leich das Element, welches fie ausbruͤtete, und nehmen lange 
fam ihren Zun vor ind Binnenland. Diefe Krabben werben 
das ganze Jahr gefpeift, und find gleichfam dag Wanna bee 
Wuͤſt⸗; doch beim zunehmenden Aderbaue wird dieſes be⸗ 
deutende Huͤlfemittel wicht mehr von langer Dauer fepn. 02 


fi Caſſabi iſt das allgemeine Brod ber Neger, Indler und wies 

er" Europder, welches von einer von Natur böchk giftigen 
Pflanze der Manise, einem Gefrduche von Mannshoͤhe, bios 
wegen feiner Inolligten Wurzeln gebaut, deren weißer füßlichter 
Saft Menfchen und Chieren fehädlich IR, allein getrocknet und 

‚ga einem vortrefflichen Brod gehaden Wird. Die Wuriel vers 
Bart das Bift 6 Baden. a 
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Der Soldat togenes, eine roͤthlich gefärbte Krebs. 
art, welche die Schuecken in ihren Haͤuſern toͤdtet, und ich 
dafuͤr in beren Beſitz fegt. 3) Der Leguan, iſt eine Cie 
dechſe, welche durch ihre Größe gleichſam die iibrigen Arten 
res Geſchlechte mit dem ungebeuren Krofobill verbindet. 
bat bei einer ſehr bäßlichen GSeftalt oftmals mehr alg 6 
Buß Länge, 4) Die Schild kroͤten und unter biefen bie 
leſenſchildkroͤten, find für alle Seefahrer non unerſetzlichem 
Werthe; ihr Fleiſch und Bruͤhen find bie beten Mittel ges 


\ 


gen den Scharbock. Man trifft Schilderdten von 8oo Pfund, . 


5) Der Anblick der zahlreichen Bahama⸗Inſeln (Kufaten) für - 


Ben aus Europa kommenden Reiſenden iſt entzuͤckend; daber 
nonnse fie auch Colon, bei ihrem erften Erblicken, Garten bes 
Königs und der Königin. Aber fo wie jene der NHefperiven 
werden auch biefe Inſeln von Ungeheuern bewacht. Wehe 
bem unkundigen Schiffer, der das Labyrinth der Taufende 
von Klippen, Untiefen, Korallenriefen und Felſen nicht ges 
nau iennet, durch welche bie Antillen in jede Richtung 
gleichfam verſchanzt ſtehen. Hat er fie aber glücklich befiegt, 
dann eilt es zu unausſprechlichem Genuß. Die hoben Ges 
‚birgerücken Bun genden Antillen gewähren einen erhabenen 
Anblick; die ſchoͤnſten Waldungen bedcden fie; Ihren Buß 


ſchmuͤckt bie trefflihe Palme, nebft dem majrfätiichen Ceiba 


CBaummollendbaum). Wie viel größer und piltorester wird 
aber nicht biefer Anblid, wenn man fein Auge zugleich auf 
jene gohllofen Klippen zichter, die, obgleich nur Kaiffelfen 
bennoch mit der ſchoͤnſten Vegetation geziert, über dem Maf 
fer einzeln hervor ragen. Zwiſchen den vielen kleinen Inſeln 
CJungferninſeln) ſchwimmt man gleichfam wie durch eine 


gende Wiefe, welche von den (chönften Bächen und Gebils. . 


chen burchfchnitten wird. Den genauern Beobachter erwar⸗ 
ter indeß ein noch weit merfmürdigerer Genuß. Ihm zeigen 
fi) Sdenen, bie er vergeblich auf ber übrigen weiten Erde 
Iguffuchen wuͤrde. Nicht genug an ben Über dem Wafler lies 

nden Gaͤrten, entdeckt fein -gegen die Fluthen gerichteteg 


"Auge umter dem Meere liegende Gaͤrten vom hoͤchſten In- 


tereſſe. Zwiſchen den eng zuſammen liegenden, und naͤchſt um 


die groͤßeren Eilande herum iſt das Waſſer bis auf den Bor“ 


den, bei mehr als 60 Fuß, von der reinſten Klarheit. Das 


Boot ſchwimmt auf einer kryſtallnen Fluͤſſigkeit, wie in bee 
| Euft. FH — Font if, wi —* leicht bi 


ee hieran nicht gew 
dieſem Anblicke. Auf dem reinften Sande fieht man imter 


fi taufenderlei Seiwärme, Seeigel, Seefterne, Seeſchnecken, 


und vielartige Fiſche von fo fchonen Borben, die man bei 
diefen Thieren in Europa kaum denkbar findet. Man —7* 
Her 
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über Waldungen von Seepflanzen, von Sorgonien, Korale 
Ien, Alchonen, Flabellen und manderlei Shwanmgendch- 
fen hinweg, die durch vielerlei Farben das Auge aichs 
minder ergögen, und von ben Wellen fo fanft bin umb 
ber bewegt werden, als die ſchoͤnſte Vegetation eines ber 


-Blumenreichiten Gefilde über der Erde. Go liegen in grofe 


fen Gruppen die vielen. hundert Infeln da, welche wie 
mit dem allgemeinen Namen Weftindien bezeichnen, Wahre 
ſcheinlich ließ der mächtige Baferkrom, welcher in den ung 
smbefannten abrhunderten der Vorzeit von Suͤdoſt gegen 
Nordweften berpor drang, Taufende von QDuadratmeilen 
des: fehlen Landes gewaltfam zerträmmerte, und unferer. 


Erdrinde eine neue Geftalt gab; biefer Ball om tief 
r 


e wahrſcheinlich als die wenigen Truͤmmer % bie img 

tande waren, feinen Fluthen Trog zu bieten. Diele ha⸗ 
ben unftzeitig fchon feit jenen grauen geiten durch unterite 
difche Feuer eine andere Geflalt erhalten; deun auf mehrer: 
zeigen fidh noch brennende und todte Vulkane. nerhalb 
des zaften und des Toten Grades der Breite eingeſchloſſen 
liegen ale diefe Inſeln in ber heißen Zone. Das fie um⸗ 
gebende Meer mindert indeß bie Macht bed lotprechten 
Gtrahled. Der Morgenmwind, welchen der Gang der Son⸗ 
ne (eibft ber Erde Umdrehung) unter ber beißen Bone here 
vorbringt, wird eben von bdiefer großen Waſſermaſſe ge 
fühle. Größere Erfriſchung über dieſe Infeln ergießen aber 
die Seewinde. Wenn daher das Thermomeler am Gene 


"gal Cin Afrika) bis gu bee aufferordentlihen Hihe von 116 


raden (Fahrenh.) hingetrteben ift, in welcher ber Sand 
Die Eier fiedet, unb dem Neger die Fußſohle aufreißt, fo 
fieigt das Queckfilber auf biefen Inſeln felten über 85 Gra⸗ 
de. MWeftindien bat gleich den übrigen Ländern den heißen 
Zone nur zwei Jahreszeiten. Die hohe, minder fchiefe 
Sonne, und die langen Tage, erzeugen bei ung bie wärme 
fte Jahreszeit, die ſcheͤnſten Produkte der Natur, fur; den 
Sommer. So wie aber ın Europa der Strahl fchiefer wird, 
fo kaͤrzt ſich der Tag; Froft und Kälte bilden den Winter, 
Auf den Antillen tft dieß gleichfam umgekehrt. Wenn bie 
Sonne über den Scheitel der Antillen tritt, alfo im Som- 
mer unfeer gemeinfchaftlichen nördlichen Halbkugel, fo zieht 


ib heftiger Strahl eine ſolche erſtaunliche Waffermaffe aus 


m Meere und den Suͤmpfen dunſtfoͤrmig in dje Hoͤhe, 
daß diefe fich fofort in Tropfen vereinigen, und in unun⸗ 
terbrochenem Regen herab firdmen. Diefe Jahreszeit vom 
April bis November, bie naffe Jahreszeit, nennt man dort 
den Winter; denn diefe hähft ungefunde Feuchtigkeit. iR 


. 
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Fältend und erzeugt vielartige Krankheiten. Dennoch aber 
treiben darin alle Pflanzen; die Vegetation geht, wie bet 
ring, ihren großen Gang, und die trefflichfien Blürhen ers 


füllen die Luft mit balfamifchen Serächen. Auch die Thiere 


fühlen diefen Trieb zum DVerjängen und DVermehren. Gie 
Fommen von den Gebirgen herab; die Schaalfifhe ändern 
ihre Schaalen; dag Gemürme befonmt eine neue Maut; 
die Fiſche, welche wegen Trocdniß zum Meere eilten, tres 
ten wieder in die Fluͤſſe zuruͤck. Steigt aber die Gonne 
zum Wendekreis des Steinbocks hinab, dann vermag ihre, - 
zwar anfehnliche, aber dennoch verminderte Straͤrke, nur 
eine reine Hitze hervor zu bringen; dag Land wird troden, 
bie Luft heiter. Der Mat, obgleich ſchon der‘ Anfang ber 
naffen Jahreszeit, der periobifchen Degen, haͤlt dennoch 
in feiner legten Hälfte ziemlich trockenes Wetter. Sodann 
Kst fih die ganze Herrlichkeit des tropifchen Sommers, 

te gefammte Natur entfaltet ihre jugendliche Schönheit. 
Keine Wolfe trübt den‘ Himmel, und ehe die Seewinde 
kuͤhlen, ift oft der Strahl etwas angreifend, aber die neue 
Vegetation pranget im herrlichfien Gemande, und die, zus 
vor traurigen Savannen (Wiefen) ſchmuͤckt nun ein ſammt⸗ 
artiges Grün. Alsdann find die Nächte von unglaublicher 
Schönheit. Die Helle und Klarheit des Himmeld, die eur _ 


 Bige Heiterkeit: der Luft theilt der Seele ſelbſt eine gleiche _. 


&timmung mit. Der Mond leuchtet weit ftärfer ale bet 
ung. Schon bei feinen Vierteln lief man fogar Fleine 
Schrift; feinen Lichtmangel im Neumonde erſetzt aber der 
Slanz der Milchſtraſſe. Die Venus ſtrahlt bier wie ein 
Ietet Mond; Baͤume und andere Gegenſtaͤnde machen bei 
hrem Glanze einen deutlichen Schatten. Allein die Naͤchte 
—— empfindlich kalt, und häufige Waſſerduͤnſte fallen im. 

eftalt des Neifes herab; daber roften die Degenklingen 
In der Scheide, und die Thiere faufen auf einigen Antil⸗ 
len wenig. Die gebirgigten Innern Gegenden ber großen 
Antillen erleuchtet noch ein Sternheer von anderer Natur. 
Große Schaaren Feuerfliegen von zweierlei Art, die groͤſ⸗ 
fere, bie Gadelarien,- lafjen ihr Licht aus fphdrifchen Er. 
babenheiten an den Seiten ded Kopfes heraus firdmeh; 
die fleinern hingegen -aus den Seitendffnungen ber Nefpt- 
ration. In der Mitte des Augufts_ändert fich diefe fchöne 
Periode; denn nun wird bie Hitze druͤckend, fie treibt das 
Queckſilber über go Grad. Wolfen fleigen empor, ziehen 
fich zufammen, thürmen fih in ungeheuren Waffen auf; 
es laſſen ſich dumpfrollende Donner hören, und Nachts tau- 
fendfach kreuzende Wetterſtrahlen fehen. Es fällt im Ph 
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nitt dreimal mehr Waffermaſſe als in Europa herab. 
u biefer Jahreszeit wuͤthen die erſchrecklichſten Orkane, 
welche häufig alles verwuͤſten und Gchiffe aufs’ Land ſchleu⸗ 
dern. Diefe Orkane und Stürme reinigen bie Luft, be 
ben alle Stodungen ber ungeheuern Dunfimaffe und erhal 
ten die Geſundheit dee Atmosphäre. Hierdürch erwaͤchſt 
jene erflaunliche Produktionskraft für ale organifche Wefen 
ber milden und dee heißen Zone. Mur der vierfüßigen 
Thiere find dort wenige. Gie machen kaum g verfchiebene 
Urten aus, morunter das Moſchusſchwein und ber Raton 
‚die anfehnlichften find. Die. größern vierfüßigen Thiere 
führten die Europäer ein. Dagegen giebt es eine faR un⸗ 
Ibare Menge Vögel vom Ichönften Gefieder, und bie 
es wimmeln von den fdhönfarbigften Gchlaugen, die 
faft alle unſchaͤdlich find. Nur der ülligator fchredt den 
Wanderer. Man bat hier die Produkte. des Orients mit 
denen des Decidents vereiniget. Pflanzen, Thiere und Mens 
ſchen führte der europdifche Spefulationsgeift aus ber alten 
Welt nach Weſtindien hinüber. Er vermifchte den Euros 
päer mit dem Neger, und bdiefen ebenfalls mit den Amer 
sitanern; ee pfropfte die Menfchen für feinen Gewinn in 
einander, und bildete hierdurch ſogar neue KRagen. 


Als die Spanier diefe Inſeln entbediten, waren zwei Men⸗ 
fehenracen vorhanden, die eine, die gutmüthige, wurde 
von den Chriften bald auggerortet *); und die andere, bie 
Karaiben, weiche Eräftiger und Menfchenfreffer (Cannibalen) 
waren, find nur auf einigen Juſeln in Beinen Reſten vor« 
banden. Schon ©. 162 fprachen wir in der Mote von den 

araiben, wozu mir noch Folgendes fügen: Ihre einsie 

e Kleidung befteht in einem fchmalen aber langen Streifen 

Paummolenen bunten Zeuges, das fie fi um.den Leib 

wideln. Die Weiber haben um ihre Lenden ein geſticktes 

Tuch gefchlägen; auf dem Naupte berfelben befindet ſich 

eine große Federkrone, und Arme und Zuͤße find mit ac 
4 


x) Diefe Scheuſale, welche ſich Ehriken nemmten, ermorbeten 
mehr als 3 Millionen biefer darmioſen Heiden. Viele ZTaus 
eude won Ihnen kamen durch die härteften Land» und Bergar⸗ 
eiten um; andere wurden, ohne Nürficht auf Geſchlecht und 
Alter, wie Wildpret erſchoſſen. Viele Spanier thaten ein Bes 
lübte, sur Ehre bes Seligmachers und feiner heili⸗ 
sen Apofel, an jebem Morgen dreischn ſolcher Ungldubigen zu 
ertwürgen. Andere liegen fie Durch große Hunde zerreißen, wel⸗ 
dr sehe. wie die ſpauiſchen Geldaten, ihre geſetzte eöhuung 


* x 


‚ Branntwein, und begeht im Rauſche die unerhoͤrteſten 


“ glauben aber, daB ſich daffelbe nicht um die Menſchen 
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tallenen Ningen geziert. Bon den Knoͤcheln bis zu den 
Waden haben die Mehrftien eine gang metalene Schiene, 


welche fo Ioder if, daß fie bei jedem Schritte fi) bemegt; 


oft werden auch kleine Gloͤckchen daran angebracht. Umpden : 


Hals werden eine oder mehrere Schnüre großer Perlen ge⸗ 
tragen , um bie Arme einige Reihen kleinere und unter den 
Knieen eine Reihe bunter. Federn. In dem Gürtel ſteckt 
ein füranesliges Meſſer und fein Feuerzeug. Die Tabade- 
pfeife, des Karatben ungertrennliche Sefährtin ‚, bang mit 
dem Tabaksbeutel am Halſe; Bogen und Pfeile befinden 
fi) in der Rechten, und in ber Linken bält er eine Keule 


von fleinhartem Holz. Er ift luͤſtern nach allem, wie ein 


Kind, zum Diebſtahl geneigt, und in der Rache fuͤrchter⸗ 
ih. Unabhängigkeit ift fein erfied But. Bon den Euro 
pdern erhalten fie Gewehre, Säbel, Mefler, Beile unb 
befonders Glasperlen, glänzende Waaren und Gpielfachen. 
Die Pfeile vergiften fie mit einem fo heftigen und fluͤchti⸗ 
gen: Bifte, daß der Tod einige Minuten nad) ber Berwuns 
dung erfolgt. Unter die wenigen Geraͤthſchaften in der Huͤt⸗ 
te gehört die Haͤngmatte von Baummolle, in welche ſich 
oft bie ganze Familie, wie die Voͤgel in ein Neft, ver 
kriecht. Die Weiber verrichten ale Arbeit, und werden 
überhaupt als Sklavinnen behandelt, dürfen nicht mit ben 
Männern eſſen, fondern verzehren in einer Nebenhütte, 
was biefe übrig gelaffen haben. Der Karaibe liebt den 


Sraufamteiten. Die Siegesmahle find fuͤrchterlich. Graͤß⸗ 
liches Gefchret ertönt in der Luft, die Gefichter werben mit 
Biut Hefchmiert und nicht felten die Gefangenen aufgezehrt. 
Bei allen Baftmaplen werben die Sroßtbaten der Tapfern 
in Liedern befungen, und pantomimifche Tänze befchließen 
den feftlichen Tag. Als Schiffer ift der Karaibe unterneh⸗ 
mend und geſchickt; in feinem 40 Fuß langen Kahne wagt 
exe fi in die offene See, und weiß ohne Kompaß den 
Syeimmeg wieder zu finden. Die Karaiben haben feine ei» 
gentlidhe Religion; fie erfennen mohl etw oberfled Welen, 


befiinmere ; den untergeordneten Gottheiten aber, der Son⸗ 


ne, dem Mond, dem Feuer ıc. bringen fie Opfer. Tem 


pel haben fie feine, .aber Priefter, bie zugleich Wahrſager 


< 


find, und bie armen Menſchen auf die laͤcherlichſte Art ber 
trilgen. 


Die jepigen Menſchenracen find, bie theils rafllofe 
Gewinſucht, durch höheres. Talent geieitet, dorthin ee 


Y 
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theilg bee Zufall an dieſe Küfen warf. Die erften theilen 
Ach in zwet Klaffen: Europder, melde bei ung geboren 
nur eine Zeitlang bort gu wohnen hinüber fommen, un 
Menſchen von europdifchen Eliern von unvesmifchten Blute 


‚ geboren, welche dort rt angeiebelt find. Letztere nent 
reo 


man Creolen. Dieſe machen eine Dienfenrage 
von anfebnlicher Größe; bei einer hoͤhern Statur als 

der gewöhnlichen Europder fehlt ihnen nur die dazu ver⸗ 
bältnigmäßige Stärke oder Beleibipeit. Der obere Theil 
des Körpers ift gewöhnlich kurz, der von den Hüften am 
Dagegen deſto länger; die Augen liegen ihnen tiefer ale bei 
den Europdern; fie find braunlich, ohne Roſen auf deis 


Wangen; bie Phyſiognomie hat. etwas Welkes, Schmachten«- 


⸗ 


des, Ausdruckvolles, Einnehmendes und ſtark für ſich 
Sprechendes. Dieß erhoͤhet unendlich ihr ſchwarzes für 
kelndes Auge. Ihr Mund iſt mit den ſchoͤnſten weißen 
aͤhnen beſetzt. Sie ſind, beſonders das Frauenzimmer, 
oͤchſt reitzbar, und zu den heftigſten Aufwallungen der Eifer⸗ 
ſucht und des Zornes geneigt. Die ——* entwickeln 
fich, fo wie im heiſſen Klima ber Menſch überhaupt, bei 
dem Creolentinde unendlich früh. Kinder von 2— 3 Jahren 
reden gefcheuter ale ber europäifche 6jaͤhrige Knabe. Ihre 
Faͤhigkeiten nehmen bie etwa zu dem 25ſten Jahre ſchuell 
u; allein von dieſem Zeitpunkte an nehmen ſie dann auch 
*— eben fo ſchnell wieder ab. Die zweite fremde Min. 
fheuvarletät machen bie Neger aus, von welchen einige _ 
als Sklaven von ber afrikaniſchen Küfte gefommen, andere 
in MWeftindien geboren find; letztere zerfallen in jwei Klafe 
fen, nämlich in diejenigen, melche, mie ihre Väter Skla⸗ 
ven find, und folche, die unter dem Namen ber Sreigelafe 
fenen bekannt, und Kaufleuie, Handwerker oder Fifcher 
ind. . Die reinen Weißen find auf den Jaſeln fehr felten. 
ie Raçen haben ſich fo durchkreuzt, daß man am häufige 
ſten nur kaſtanienbraune Gefichter antrifft. Die beiden Fremd» 
linge, ber Europder und der Neger, bilden duch ihre Ver⸗ 
mifhung hauptſaͤchlich jenen Mittelfhlag, den man unter 
dem Namen der. farbigen Menfchen kennt. Die Meufchen- 
raçen, melche durch diefe Vermiſchung entfieben, find fole 
gende: a) Mulatten *, von einem Meißen mit einst 
. ' . eo 


*) Man bat Beilpiele von Negerkindern, deren Haut weiße 
Flecken zwiſchen ber ſchwarzen Haut zeigten, gleich den Elfiern. 
Diele pflanzen fih aber nicht fort, und find fo felten, «ls 
bie Albinos, oder Kakerlacken, oder weiße Neger. Dieß 
find weiße Menfhen mis Wollhaaren,.. sofenfarbenen Augen: 
er⸗ 
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‚.. 
Megerin erzeugt. Sie haben eine kaſtanienbranne Haut, klei⸗ 
ne matte Augen und fraufes Haat, find groß, haben 
einen ſchoͤnen Körperbau, und find flärfer als die. Weis 
Ben und Kreolen. Die meıften find Handwerker, Lands 
leute oder Soldaten. Verfolgt man die mweitern Abſtufun⸗ 
en ber Farbe und nimmt dabei den Weißen ale Vater an, 
r ergeben fich in Weftindien noch folgende Spielarten: mit 
der Wulattin erzeugt er b) den Terceron, mit diefer c) 
den Duarteron, mit diefer den Duinteron (auch un« 
sihtig Muſti oder Meftize genennt). Don hier aug ver- 


liert ſich die gefchwädte Tinte des Schwarzen fo ſehr, daß 


das ungemohnte Ange die Nachfommen gar leicht für Kreg- 
len hält. Der Schwarze erzeugte mit ber Mulattin, aber 
auch der Mulatte mit der Negerin ben d) Sambo. Der 
von dieſen erzeugte Menfch ift gemähnlich bei fehr dunkler 
Rupferfarbe, ſchoͤn von Geſtalt, und trägt lokigtes aber kur⸗ 
ges Haar. Samboſklaven gebraucht man daher zu den fei- 
neren Gefchäften des Hauſes. it den Urbewohnern, ben 
fupferfarbigen‘ Amer.kanern, erzeugt ber Europder den 
wahren e) Meris oder Mefligen. In ben Kolonien 
rg t der civile Stand bes Menſchen von der Mutter ab. 

ie Mutter Sklavin, fo bleibt auch das Kind ein Ekla- 
de, wenn glei von einem freien Weißen erzeugf.. In⸗ 


| Pa baben bdiefe immer einigen Vorzug, und delonders 


st man die Mulatten bes zweiten und britten Grades. 
Auf den brittifchen Inſeln wird nur erft das Kind frei, 
welches nach dem britten Brad von ber Negerin entferne 
if: Im Ganzen fann man annehmen, daß auf den weſt⸗ 
indifhen Inſeln ſechs Neger und Sklaven auf einen Freien 
fommen, was aber durch das Verbot des Stlavenhandels 
bald eine große Veränderung erleiden wird. Bisher wa⸗ 
sen es die Neger, welche der Anzahl und Wirkfamteit nad), 
ale Hauptbewohner und Bearbeiter, aus dieſen trefflichen 


Inſeln einen fo zeichen Gewinn für Europa erzielten. Der 


Preiß der Sklaven, wenn fie von ber Weſtkuͤſte von Afrika 

anfamen, mar ſehr verfchieden. Auf den brittifchen In⸗ 

feln Soflete ein Mann in ben beßten Jahren so Pf. Stal, 
- e 


en und einer Pupille von tiefer rother Farbe; ſchwach⸗ 
tige, Fränklihe Individuen von Freidefarbiger Weiße der 
Daut, aber von Negern erzeugt. Jede Menfchenvarietät bringe 
unter den meiften Klimaten dergleichen kraͤnkliche Menſchen her⸗ 
vor., Wegen Mangel an dem braunen Schleim, tweicher sur 
Abſorptign der Überüffigen Lichtfirablen dem gefunden Auge 
dient ,. find diefe Menſchen lichtſchen und blinzeln gewoͤhnlich 


} . 
- \ 
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eine Eklabin 49, ein Juͤngling 47, ein junges Maͤbchen 


jüngere Knaben und Mädchen His go Pfund. Die Kr 


leuftlaven, naͤmlich die von Schwarzen gebornen Sklaven, 
ſtehen etwas höher. Kaum iſt der Neger von feinem neuen 
Sneren gekauft, fo erhält er einen neuen Namen. Die Au⸗ 
fangsbuchftaben deſſelben werben ihm in die Haut gebrennt, 
welches aber feine fonderlich fchmersbafte Operation if. 


Der Theil der Haut wird mit Fett berrichen, und ein ge. 


Sites Papier darauf gelet. Eine Heine Silberplatte, wel⸗ 
ce die Buchflaben enthält, erhitzt man uͤber der Flamme 
von MWeingeift, und drückt fie leicht auf das Papier. Ein 
oft derkaufter Eflave iſt daber mit Gchriftgägen uberladen, 


wie ein Obelidt. Die Wohnungen der Sklaven ind ſehr einfach, - 


edoch gewöhnlich gut und big an die Dede gemauert. Diefe 
obnungen machen auf jeder Plantane ein cigened Dosf 
von so und mehreren Häufern aus. Auf einer Matte von 
Schilf (Raranne) auf die Erbe gebreitet, genießen die mi. 
den Sklaven mit unddurdeinander ihre Ruhe. Auch erbals 
sen fie anftänbige Kleidung. Ihrer Beſchaͤftigung nach thetlt 
man fie In Hausneger, Handwerksneger und Feldneger. 
Die Koft tft nicht ſchlecht; fie beſteht aus Dame, Platanen ze. 
mit Eapyennepfeffer gewürzt, Heringen unb andern gefale- 
nen Fifchen. Bleifige Neger erwerben fi durch Bearbei⸗ 
tung ihrer Meinen Pflanzungen ein Eigenthum, woruͤber 
fie ſelbſt bei ihrem Tode disponiren können. Auf den eng- 
liſchen Inſeln dürfen die Herren ihre Sklaven nicht miß⸗ 
ndeiln; allein, ehemals wenigſtens, geſchah es auf bie grau⸗ 
amfle Weile. Die Hausneger find wahre Märtyrer des 
weißen Frauenzimmerd. Die Strafen gegen die Neger, 
welche ſich mwiderfegen, find aͤuſſerſt hart *). Die gemöhne 
liche Wirkung der harten Behandlung iſt das davon kaufen, 
| “oder 


*% In Gübfaroline hatte ein Neger, durch Pie Härte feines 
Oberaufſehers in Wuth geient, legtern seichlagen Zur Strafe 
Wurde er in einer Art Vogelbauer an dem Zweige eines Baus 
mes nadend aufgehängt, und fe den Angriffen der Kaubuögel 
ausgefent. Als ihn der Derfaffer der „Briefe eines amerikanis 
fchen Pachters“ traf, hatten ibm die Geier beide Augen ſchon 
ausgehadt, am Körper biengen die abgerifienen Feen, und das 
Blur traͤufelte langſam zur Erbe. So wie die aufgelcheuchten 
Maubvögel ihn verliefen, warf fih ein Schwarm Wespen und 
ähnliche, Inſekten auf den zerriſſenen Koͤrrer. Flehentlich bat 
Das Echaudern erregende Geſpenſt um etwas Waſſer, feinen 
Innern Brand zu lindern. ne Dir, rief die verlöfchende 
Stimme, aber ſchuͤtte etwas Gift hinzu! Zwei Tage hänge ich fo 


und kann nicht fierben. Die Beleg, ach! die Beier! Wehe mir ! 
\ 





| 


| 
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en 
oder wie es heißt, das Maron⸗Laͤufen. Hierdurch IR tim 


Innern einiger mweftindifchen Kolonien eine hoͤchſt meriwuͤr⸗ 


Dige Einrichtung entflanden, die wohl allgemein gekannt 
zu werben. verdient. Es haben ſich naͤmlich eigene Arten 
‚von Negerrepublidten gebildet, bie, obgleich von vielen tau⸗ 
fenden ihnen weit überlegenen Beinden umgeben, biefe den⸗ 
noch durch die bewundernswuͤrdigſte Tapferkeit, oder viel« 
mehe Tontäpnheit, gezwungen haben, ihnen mehr als ein⸗ 
mal eine unabängige Erifteng hujugefie e Zwei folder 
merkwuͤrdiger Maſſen von Maron⸗Negern finden ſich, die 
eine auf Jamaica und bie andere in bolländifh Guiana. 
Die Induſtrie der Maron⸗Neger iſt bewundernswerth. — Die 


— 


Zahl aller E. mag auf 1 fa Million ſteigen, von welchen alle Eu⸗ 


zopder und ı 2 Neger Ehriften, bieandern Neger Fetifchanbeter 
find. Die E. ber alten brittifhen Kolonien beftehen aus 
64994 Weißen und 667,177 Farbigen. Faſt alle Einrich⸗ 
" tungen auf diefen Inſeln find von den Europäern auf fehnel« 
les Reichwerden berechnet, und baber werden die Wiſſen⸗ 
feaften und bie Erziehung wenig beridfichtigt. Durch die 
bſchaffung des Negerbandels von den or dern, beuem 
bie andern europäifchen Sermägte bald folgen muͤſſen, 
werden bie Bewohner diefer Inſeln bald einen humaneren 
Karakter annehmen. In den engliich  weftinbifchen Sinfeln 
ſind, auffer Jamaica, ı2 Milttäradminifirationen mit ohn⸗ 
geräbr 9000 Soldaten, morunter 4000 Schwarze. Die Wich« 
g 
D 


eit diefer Inſeln ift für bie Befiger aufferorbentlich 8 


ie Ausfuhr aus den brittiſchen Kolonien beträgt jährlich 
11,187,860 Pf. Sterl. und die Einfuhr 7,630,796. Hiezu 
iommen bie eroberten und im Parifer Frieden abgetretenen 
Kolonien, wo die Ausfuhr genen 3 Mid. Pf. Sterl. und 
die Einfuhe 2 Millionen beträgt. Die 14 alten brittiſchen 
Kolonien enthalten 1,301,095 angebaute und 3,806,698 
inangebaute Morgen Land. han theilt alle Inſeln ın drei 
PA , ben großen und Fleinen Antillen und den 

ahamainfeln. \ 


| | A) Große Antillen. 


N Euba, bie größte Inſel, von 310 DM. Flächeninhalt, 
IB Tranife), an den Küfen eben und flach, in der Mitte von einer 
snaneibe durchzogen. Auſſer den oben angegebenen faſt allen weſt⸗ 


indi nfeln zukommenden Produkten find bier viele Tannen, 
den * ’ des Hormei 


Eichen, Cedern, Platanen, Bananas und v eh. Der 

€. find gegen 530,000. Havannh, ſchoͤn gebaute St. der Sit 

eines Generallapitäns, mit 40,000 E , der Mittelpunkt des ſpa⸗ 

niſch/ amerilanifchen Handels, ni dem herrlichen Hafta, sreben 
f 


Fu 
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— 


Tabacfabrik, 26 Kiökern, Unlverſitat und anderen Erriehunekans 
halten. Zur Beſchuͤtzung dienen mehrere Forts. Puerto def 
Principe, die Haupt mit 30,000 E. St. Jago de Cuba mir 


- 10,090 E. und Hafen. Gt. Jagzo de las Vegas. Guaner 
‚sacoa mit 12,000 E. St. Carlos de Matanzas wit ı2 


E. St. Juan de los Remedins mit sooo E. 
3) Die eugliſche I. Jamaica, bie größte brittifch s wekinbis 


fe 3., enthält 3,540,000 Morgen fand, wovon ungefähr ı 9 ⸗ 


lion angebaut find, iR von einem mit immer gruͤnenden erſtann 
Karten Bäumen beiegten Gebirge, worunter die. blauen Berge 

zen, burchfchnitten, und gegen die Küſten mit grofen Ebeucrun (Gas 
vannen) beiegt. Das Land iſt von Baͤchen und Queen herrlich bes 
wäffere, und der Boden ſehr fruchtbar: Die Bevölkerung uud der 


Andbau ih ſehr Hark. Der Einwohner find 30,000 —X 10,000 


freie Zarbige und 350,000 Megerarbeiter. Der Zuderbau if auffers 
ordentlich Kart, jährlich 130,172 Hogſcheads von 14 Bentneru, bas 
ber der FJamalcarum, 38,895 Faß von 110 Ballens, Baummwelle, 
nur 50,000, Kaffee, 28,385,395 Pfund, Farbeholn zc. Ueberhaupt 
grägt die Inſel alte bie beßten Zrüchte der heiffen Länder in großem 
Ueberfluß. Die Regierungsform ift der englifchen ähnlich. Em Ges 
neralgouverneur präfidirt in dem Juſtizkollegium. Die Betvilligung 
der Abgaben und die Geſetzgebung ſtehen bei der aus so Verfonen bes - 
ſtehenden Affenbiy , die aus den Bursbeflgerm getwähle werden. Ein 


“Achendes Militär von scoo Mann befinder fich auf der Inſel. Jar 


- maica wird in drei Grafichaften, Middleſex, Surrey und Coruwel 


a 
—R ro enthält fchöne Bevirge und große — u 


getheilt. Middleſer beſteht aus 8 Kirchſpielen, 13 Doͤrfern and.bee 
Stadt St. Jaſso de la Vega, ader ſpauiſche Stadt, ik des 
Sitz der Regierung und bat 4000 Einw. , In Surtey find 7 
fpiele, 3 Dörfer und 3 Städte: Kingston mit ı8,000 €, and 
ostrefflichen bef. Hafen. Port Royal mit, flark befefigten H 
fen. In Cornwall find 5 Kirchfpiele, 6 Dörfer und 3 Staͤdte 
Montego Bay, Falmsuth und Savannah la Mar. u 
den 20 Kirchipielen ind 28 Kirchen und Kapellen, Hieber gehöre 
die Bleinen Eaimaniichen Juſeln, bie reich an Schlidiröten in 


pti, Sanect Domingo,- auch „Hispaniola, ie 


hatte ehemals über 600,000 E., die fih, wenn Die. gegelfkärtige, 
Unabhängigket behauptet wird, bald fehr vermehren tverden. “Die” 
Produkte beftehen vorzüglich in Zucker, jäbrlih 165 Mil Pfund, 
Baummolle, über 6 Mill. Pf, Kaffee, 68 Mil Pf., Indigo, 930,000 
Pfund, Cacao, Eofbaren Hoharten, Sugtwer,- Caback 2c. Diefe 
Inſel ıR eigentlich Franzöfliche und ſpaniſche Befigung , allein wach 
den graufamfien Ermordungen der Weißen befinder fie fich gegens 
waͤrtig in den Händen zweier farbiger Menfchen, eines Ro , 
Namens Chriſtoph, und eines Mulatten, Namens Petion, d * 
ls Oberherrn betrachten. Der erfie, der maͤchtigere, füͤhrt dem . 
itel: Heinrich I. won Gottes Gnaden und durch das konſtitutio⸗ 
nelle Beleg des Staats König von Hahtt. Das Wappen von Hayti 
befieht aus einer Krone mit swei ruhenden Löwen und der Umfdhrift : 
"Sort, meine Sache und mein Schwerdt.““ Im Mirtelpuntt iſt 
eins‘ 


\ 
J 3 
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em Whönie mit der Umſchrift: „Ich erfiche wieder von meiner Aſche.“ 


König Heinrich hat auch einen Erbadel, Großmwärdeträger ꝛc. einges 


führe, wie auch einen koͤnigl. und miülitdrifhen Orden. Der Erpbis . - 


fchof von I’Aufe, denn die Fatholifche Religion if die einzig aner⸗ 


kannte, ift Großalmofenier des Könige. Der König regierte 1816 


(nach dem dafelbft erichienenen E Almanach) im 6. Fahre und wur⸗ 
De am 6. Dit. 49 Jahr alt. Die Königin war im_39. Jahre. Der 


Kronprinz, Victor Heinrich, bat 2 Schweltern. Es giebt 5 Primen 


som Geblüte. Der Miniſter und Broßofftiiere ber Krone find 20, 


Serien 8, Grafen 19, Barons 36, Ritter ıı, Kammerberen, 


gen und andere Hofbeamten ı4>, Hoffräuleins 14, Garderegi⸗ 
menter 6, Mitter bes Heinrichsordene 130, Marſchaͤlle 6, Generals 
lieutenants 9, Generalmajors 21, Artillerieregimenter 2, _Infantes 
ziereg 32, Savalleriereg. 2, Geeoffliiere mit dem Großadmirdl 29. 
Die ‚Königin hält jeden Donnerfag um 5 Uhr Hoftag; der König 


empfängt an demſelben Bittſchriften und ertheilt die Antworten dar⸗ 


eu am folgenden Hoftage. Unter dem Zitel Code Henry 
der arbeitenden Neger iſt 2:0,000. Frankreich fucht gegenwärtig 
durch Unterhandiungen wieder Dere zu werden; allein auf jeden Falk 
muß es die Neger für frei erklären. Die vornehmſten Derte find: 
Eap Henry, Daupts und Nefidensf. des Könige, wo die Metros 
ꝓolitantirche, das Mefidensfchloß ze. 6 engliſche Meilen davon liege 


ſt ein 


Die ganz neue, aͤuſſerſt Rarfe Feſtung La Berriere, und in der 


Nähe das neu erbaute Schloß Molo. Port au Prince mit Has 


fen. Leogane mit Hafen und Handel, wie auh St. Niclas. . 


©t. Domingo, im ehemaligen fpanifchen Antheil, mit Hafen 
und Univerfität, am Ichiffbaren Fluß Osama. Um Hapti liegen meh⸗ 
zero Bleins Juſeln, worunter bie Kubinfel die wichtige if. 


4) Porto Rico, eine fpanifche Juſel, 182 QM. groß, wirb 
Durch einen Generallapitän in der bef. Haupt. St. Jean, die dis 
nen guten Hafen bat, regiert, Ste iR in Hinficht der Verwaltung 
in zwei Arroudiffements, St. Jean und Gt. Germain, ges 
theilt, welche wieder in mehrere Kommunen zerfallen. Auch bier 

nden bie gewöhnlichen weſtindiſchen Produkte in reichen Manfe 
tatt. 7000 Neger und 2000 Spanier. und Farbige find bie ganje 
. Bevölkerung. 


B) Kleine Antillen oder Faraibifche Inſeln, 


at. Die J. iſt 4 me. b) & zog, mit 31,900€,, . 
De ro , ne cheann Briedrihskadt, 


_ \ “ * * ⸗ 4 
. 


i 
onderes Gefegbuch für das Königreich gedruckt worden, Die Zahl - 


re Denn _ 


196 Weſtindien (Heine Antillen). 


dauiſch, und ber Werth ber Uns beträgt 4,703 Pf. — 
Von ben Yungferninieln eher ben —*2 Opa nif 
Komm und Tortola, beide m und die unbemehnte 
5 Anegada. Diele br len nfeln io (1812) 39,508 
entner Zuder, 134,740 Gallonen ‚53,260 Pfund Baumwol⸗ 
1 un 2000 Pfund Kaffee. Den Gpaniern gehören: die Vaſſag e⸗ 
Lrangaseninteln mil sooo E- Die unbetyohnte Krabbeus 
inſel benügen bie Britten, Spanier, und Dänen gemeinfcheftlich, 
3) Die Juſel St. Erkace mit dem dabei liegenden feuchtbes 
ren Felſen enlie, iR hoududich uud befieht ans zwei Bergen, 
chemals Bullen Die gut angebaut And, Bat 100 Weiße, 250 
8a arbige und 1800 —— sooo Hehe bebautes und 12,008 
der unbebautes Laud. 
PN 3) De Martin, i# franzoͤſiſch und hollaͤndiſch, groß 4 
“) Auguille, over Schlaugeninfel, iR brittiſch, groß 
4 an mit aı00 €, 
) ©&t. Bartbetemi ik mr 23% on groß, allein mit 10,ooo 
E., Ita feudeden und fchwebifch, bat bie befte weſtindiſche Baumwolle. 
brikop oder St. Kitts, i —— 3 Om sch 
. Sat 1200 —8 soo Farbige uud 30,000 Megerarbeiter rtb 
wird auf 3,783,800 Bf St. geſchaͤtzt, der —7* Drotußtenertren i® 
753,528 Pf. Sterling. Das Jumere it voll Berge, aber im Ganzes 
febr fruchtbar. Unter den den "Bann na er si (e Fuß hohe Mouut 
Miferp (Elendsberg) nud berg) mit 
Sort. Hauptk. BalfesTerre, 0 an > ut. 

7) Newis, bat ‚ 250 Farbige und 15,0eo Neger⸗ 
arbeiter, Der Werth Diefer hristiichen Kolonie belduft fi auf 1,750. 
co Pf. Sterl., und ibr jaͤhrlicher Ertrag auf 373,182 Pf. Eterl, 

Ehazledstomn mit Rhede und Fort. 
| 8) Montferrat, iſt br bat 444 Weiße, 200 Farbige 
und 20,000 Megerarbeiter, iht ertb * —88 Bf. Steri. 
Yin Hrichen —*& 210,160 Pf. &t. Der Hauptort if 
9) Antigun, iR brittiſch, bat 3200 Weiße, 400 Farbige 


"mb 36,000 Megerärbeiter, ide Mertb beträgt 4,364,000, und ihre 
ijahrlichen Probukte 213,220 Pr. Stel. ee JepndıEomn, mie 
3800 Häufern, guten Hafen und 2 Forts, der Ein des Gpnverneurs, 


Ensiljardarbens, der befte Hafen mit Arſenal und Schiffs⸗ 


10) Guadeloupe, if franliih, hat 260,000 bebante, und 
200,000 unbebaute Morgen Land, 12,500 Weiße, 7500 Farbige 
‚soo Megerarbeiter; ihr Werth beträgt 15,6.1,090 und 
| Herigen rodufte 1,803,384 a ve Die Inſel wird durch 
eerenge, Salluf ge ennt, in die beiden Theile Sraudeter 
Br Frei a ale: Zeuse getbeile, and if ſehr bergig, allein ſehr 
Bu a tbar. Beffe: Terre, ER auf "ai Be gl. Tr 
Point a Pierre, ort, 
dem he ber Anl en man la Oraudes Kerze nennt. 


11) Defitade, 1 roß mit ↄ00 €, 
PA TOM —— „90 ee 


13) 





— 


28), Marie galaute, iR fe, bat 460 Weihe 800 
Barbige 8coo Ges l ‚ 22,000 Morgen Rultivirten und 
20,000 IR. unkultivisten Landes; ihr Werth beträgt 37 
De jahrlichen Vrodukte13,597 Pf. St. Diegu ash 


& 


groß mit 1300 


Einwohnern. | 
13) Dominien, iſt englifch, bat soo Weiße, 15, coo Farbige 


terl. 
Vf St. belaufen. Hier giebt es Schlangen mit Hundskoͤpfen und 
noch gegen 30 Kara enfomilien, bie Ure wohnen. Das Land wird 


genennt. Sort Zrinite bat bedeutenden Handel. 
15) &t, Eucie, iR engliih , bat 500 Meile, 350 freie Far⸗ 


f 812,081 
Seel. angeichlagen. Bu Kingkom mohnt der Gougerueur über 
bie im Winde liegenden engl. kleinen Antillen. 

17) Barbadoes, if engliſch, hat 15,000 Weiße, 3000 freie 
Farbige und. s9,506 Negerarbei er, 101,470 angebaure und sooo uns 
er Morgen Land , trägt jährlich 1,270,863 Pf. St. Erzeug⸗ 
niſſe, worunter 2,953,738 Pf. Baumwolle. Der Werth der Kole 
beläuft ſich auf 9,089,630 Pf. Sterling. Die Iufel if gegen Ueber⸗ 
fälle jet gut gefichert. Die Hauptl. it Bridge⸗KTown, ber 
Sig des Gouverneurs, bat 15,coo E., guten Hafen: und mehrere 
Sorte. Eharlestomm und Jamestomn. 

18) Srenada und die Srenadillen, find englifh. Gre⸗ 
naba bat 800 Weiße, ısca freie Farbige, 22,603 Negerarbeiter s mit 

0,000 Morgen angebauten und so,0o0oo M. unangebauten Landes, 
liefert jährlich für 935,783 Pf. Eterl. Produkte, und if 4,99:,368 

f-e Sterl. wertb. George Town hat einen vortrefüichen Hafen. 

e Grenadillen find eine Menge Bleiner Yufeln, denen es an Waſ⸗ 
fer fehl,, und daher die wenigken angebaut find. - 

19) Tebago, jest brittiſch, bat 470 Weiße, 250 freie Far⸗ 
Bige, und 17,000 Negerarbeiter, mit 40, voo Morgen angebauten 
md 6a,0co Rorgen unangebausen Landes; Des ganze Werth ber u 


ii _ ur — —— “ur —_ ’”a . En 
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lonie ſteigt auf 2,682,920 Vf. Sterl. Der Hautort IE Scarber 


. 


Fongb. . ’ 
20) Trinidad, IR jest englifch, bat 2700 Weihe, Sı59 freie 
Farbige und a1,851 Negerarbeiter,, ale 87,275 Morgen augebaufen 
und 1,5.0,000 Morgen unangebauten Landes, mit einem jaͤhrlichen 
Produftenertrag von 735,017 Pf Sterling, und dem Werth der gau⸗ 
zen Kolonie von 4,932,705 Pf. Sterl. Chagnar an hat einen gu 
len wie auch Puerto de Espanua, oder fpan 
afen. | 
,. am) fa Marguarita, iR fpanifch und gegenwaͤrtig von ges 
singer Bedeutung, bat 16 DW. und 16,200 €. Um diefe Inſel 
herum liegen mehrere Eleine Ipanifche Infeln, die meiſteus unbewohut 


a2) Euraffao, oder Eurasoa, iſt bollaͤndiſch, hat 400 
Weißes, aovo freie Parbige und sooo Megerarbeiter, 30,000 MRorz 
en gugebautes und 50,000 M. unangebautes Land; der 8 dies 
fer olonie beträgt, 1,187,0°0 Pf. Sterl. Die Inſel wird öftere 
durch fchredliche Dürre heimgeſucht. Von bier aus. wird ein flars 
ger Schleichhandel nach den fpanifchen Provinzen getrieben 
gauptort it Wilbelmsfladt, mit dem guten Sreihafn St. 
arbara. In der Nähe liegen die kleinen Zufeln Aruba, Ave 
und Bonaire j . 
23) Die Bahamas oder Eucayifhen Jnfeln find eine 
©ruppe von mehr als 200 Heinen Juſeln, welche größtentheils aus 
Felſenklippen befichen, und Mangel an Wafler haben. Sie find eug⸗ 
Lich, haben 3600 Weiße, 3300 freie Farbige und 10,000 Megerars 
beiter, 50,000 Morgen angebanteb und 150,000 IR. unangebautes 
Land , produsiren jährlich für 269,806 Pf. Sterl, und find 2,041,500 
Pf. Sterl. werth. Sie bauen jährlich 1,348,828 Pfund Baumwolle 
Die bedeutenditen Inſeln find: ı) Babama, 16/2 DM. groß, 
iſt unbewohnt . 2) Abako, oder Zucapoinfel, mir Carleton 
und Marfhes Harbour s)Neas Providence, mit dem 
Hauptort der Bahamainfeln, dem Freihafen Fort Nalfau, dem 
Sitz des Gouverneurs 4) Suanabani, St. Salvador oder 
Earsinfel, entdeckte 1402 Chriſtorh Eolon zuerſt 5) Long⸗ 
Feland, bat einen ſehr guten Hafen. 6) Die Turksinfel 
bat bedeusende Salzwerte und ein Zollhaus. 7) Juagua. 





Der fünfte Welteheil oder Auftralien *) 


hat deswegen den legten Namen erhalten ‚weit er von der 


alten Welt aus großen Theils gegen Suͤden liegt. Au 
egt 


") Karte von Auftzalien. Weimar 1914. Karte von Neus Hol 
land. won Lindner. Weimar 1314. Karte der Inſel Orabeie 
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legt man ihm den Namen Polnnefien (Inſelwelt) bei, weil 
er aufier bem feften Lande, Deu ea aug fehr vie 
ken Inſeln beflebt. Diefe werden fämmtlich von dem gro⸗ 
Ben Ocean, ober dem Weltmeere, das Amerika von Aſien 
tzennt, umfloffen. Man tbeilt diefen Dcean am beften in 
den nördlichen, Yequinoctial», und füblichen großen Drean; 
im erften Theil liegen nur wenige gu dem eigentlihen Aue 
ftralien gehörige Sinfeln. Aus den Trümmern einer einge⸗ 
Kirsten Welt (der Atlantis), aus Maffen von Urgebirgen, 
bie durch Vulkane gefprengt, und in ungebeuren Erdbeben 
mit andern Gebirgsmaffen durch einander geworfen wur⸗ 
ben, während Feuer⸗ und Waſſerſtroͤme ſich über einander 
mälsten und die Elemente in den vorgefundenen Stoffen 
alle Veränderungen, alle Sormen erzeugten, bie bald aus 
ihrem Kampfe, bald aus ihrer Vereinigung entfliehen konn⸗ 
fen, aus diefem Gtürmen und Toben der. roheſten Kräfte 
ber Natur im chaotifhen Gewuͤhl iſt F Auſtraliſche In⸗ 
ſelwelt entſtanden. Dan berechnet ungefähre die Oberfläche 
aller diefer Inſoln auf 200,000 AM., und bie Einwoh⸗ 
nerzahl auf mehr als 11/2 Milton. Diefe verſchiee en 

eis 


von Kapitaͤn Wilſon. Weimar 1814. Karte von Aufralien - 
oder Polynefien. Nürnberg bei Peiget und Schneider 1792. 
Die beßten Werke find: Der fünfte Welttheil, oder Auſtralien. 
Ein geographifches Hand » und Lefebuch zur Belehrung und Uns 
terbaltung Nach den Berichten der glaubtwürdigften Reifenden 
entivorfen von Dr. £. Lindner. Dit Kupfern und Karten. Weis 
mar 18 4. Die allgemeinen Sammlungen des Ramusio, Pur- 
chas, Stevens, Churchill. Die allgem Reiſen su Waller und zu 


Lande, die Fraukfurtet, Hamburger, Berliner Sammlungen, 


die Sprengel⸗, Ehrmannliche Bibliothek, das Forſterſche Mas 
gain, die Eprengels, Forſterſchen Beiträge zus Laͤnder⸗ und 
Voͤlkerkunde, die Sammlungen von Meichiseder Thevenot und 
die -Leitres ddilisntes. Mon Zimmermanns Auflralien. Ges 


>" fehlehte der Geerelfen ze. Aus dem ‚Englifcyen von Georg Fors 


hier. 6 Bände. 4. Reiſe um die Weit in den Jahren 1903 — 
1806 ı. von Krufenferu.  Deron, Voyage de Decourertes 
aux lerres Australes. Philipps Reife nach Botanybai. 1792 
und viele andere. Journal ot a Cruize mäde to the Pacific ocean 
in the United States Frigat Essex in the year ı8ıa 14. Phi- 
‘Iadelphia. 2 Vol. mis 14 Kupfern. Langsdorf Bemerkungen 
anf einer Reife um die Welt in den Jahren 1803 bis 1807. 
2 Bde. in gt.8. mit 45 Kupfern. 1816 Matthew Slinder'g 
Meife nad) dem Aufral s Lande, in ber Abſicht, die Entdedung 
deſſelben zu vollenden , in den Jahren 18.1 bis 1803. Mit i 
Karte. Aus dem Engl, von Ferd. Site. Weimar 38.6 


S 


200 Auftralien, 


Theile Auſtraliens find auf einem Theile der Erbebe rſldch⸗ 
ehe ya wenn won Dfterellaud und bie u 
anfeln davon ausnimmt, 70 Brettengrade und 

— einnimmt, folglich, über 1650 gesseapbife 
Meilen lang, und ber 1050 folde Meilen breit if. 
Itegt nämlich gwifchen 23° n. B. und 47° f.Br., und jtole 
fen 112° und 225° Hfl. L. von Greenwid. 


Bei fo weit ausgedehnten und fo vielfach gerfplitterten 
Ländern wird Niemand eine durchgängige Uebereinſtimmung 
"des Klimas und ber Temperatur erwarten. Gelbft in den 
unter gleichen Breiten liegenden Juſeln, macht das Daſein 
der Vulkane, die Höhe und Gtelung ber Gebirge, und 
‚ bie mehr oder ‚minder ifoliste Lage einen merklichen Unter⸗ 

ſchied. Doch If im Allgemeinen gu bemerken, daß bie sute 
in Auflralien weniger druͤckend, als in ber alten 4 
in gleicher Nähe des Aequators iſt; dagegen ift auch bie 
Kälte in ber füblihen Halbkugel in Breitengraden ſchon 
‚unerträglich, wo in ben entgegengefegten der noͤrdlichen 
Halbkugel, befondbers in Europa, bie mildeſten Gegenden 
angetroffen werben. Die füdlichften Theile Auftralteng aus» 
genommen zeigt fi) übrigens dag Klima faſt durchgängig 
ale günftig für die gefammte beliebte Natur, und auch uns 
fere Nahrungspflanzen gebeihen vortrefflih. An vierfüflis 
gen Thieren, die verfchiedenen Beutelthiere ausgenommen, 
iR ganz Auſtralien arm; aber bie Transporte der Europder 
haben bewießen, baß unfere Schafe, Kühe und Pferde ſich 
dort fchnell. vervielfältigen: Unier den mildeflen Lüften 
keimt auf den meiften Inſeln Alles ungebaut hervor, mag 
ber Menfch zu feiner phnfifchen Erhaltung bedarf; um ihm 
fogar die einfachfte Gorge zu nehmen, ließ die Natur auf 
den Bäumen eine Frucht wachen, bie er ald Brod genie- 
Gen fann. Schweine und Hühner in Menge erfegen ben 
Mangel andern Bleifches; und fehlen viele vierfüßige Thie- 
ze, / ſo feblen dafuͤr auch die wilden Seſchlechter, ; bie in 
andern ſuͤdlichen Gegenden die Aerndten zerſtoͤren, oder 








das Leben der Bewohner umaufh Selicher Gefahr ausſetzen. 


Hier lebt der Menſch in der gi lichen Sorglofigkeit, und 

bem damit verwandten ungetrübten Leichtfinne, welcher das⸗ 
jenige Stud karakterifirt, das ihm, ohne fein Zuthun, tven« 
den kann: ein anderes, höheres muß er ſich burch Anſtren⸗ 
gungen, durch unzählige Leiden erfämpfen. Die Natur 
(deint biee noch im Werden begriffen gu ſeyn; es erfcheint 
bier eine neue Welt, nicht bloß der Entdedung, ſondern 
ſelbſt der Schöpfung nach. Selbſt der Menfch, der —* 
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Auſtralien. oꝛ 
Ein Werk, geist ſich Hier in ber doppelten BeRalt ber 


auszeichnen. Sie leben alle, fo weit. man fie kennt, im 
Buflanbe bes Wildheit und lingefelligkeit, ohne eigentli 
taat und zum Theil ohne Weligion. Dem Affen fie 
fie näher als dem Menfchen. Ihre Sprachen find zu we⸗ 
ndtfchaft derfelben Vermu⸗ 


zopder! Verwerflich ift von einigen dieſer Voͤlkerſchaften 
n geheimen Ges 

eniaart auf Tahiti ber Kindermo zer natürlichen 
utmuͤthigkeit wegen follte man nicht meinen, baß fie ei⸗ 
nerlet Ur prung mit den tüdifchen Malaien in Indien ha⸗ 
ben; gleichwohl ſoll ihre Sprache eine unlaͤugbare Verwand⸗ 


Wir 


os Auftralien. (Men Holland). | 


N - 
Wuir gehen nun auf bie Befchreibung ber einzelnen 
feln und Länder über, und begiungn natürlich mit: * 


Neu⸗Holland, dem neuen Contineunt *), ober ber g’ößten 
Juſel der Erde, deren werliche Hälfte getwähulic ben Namen Rx 
Holland, und die oͤſtliche den Neu⸗Suͤd⸗Wal lis trägt, : wir 
fchen dem 10° di und 380 56’ ſuͤd. Br und gwifshen 1120 
and 153° 39° oͤſtl. 2. von Greenvih, bat ihren Namen vom 
Hollaͤndern, als ihren erfien und vernehmen Eutdeckern, iñ äroß 
150,36d IM., alfo nur 9494 IM. kleiner als Europa, d auf 
deei Seiten vom Meere eingefchloffen, und im N. durch die Ens 
deavour⸗ oder Proribenss Strafe von Neus Buinen, im &. aber 
darıh die Bafless Straffe von der Inſel van Diemens ı Land getreumts. 
Die naͤchſten Länder gegen N. find Die Molukken und Ren s Suineds 
Das Innere des Landes war bis in die neueſten Zeiten ganz uubes 
tannt, und nur von Küften hatte man größtentheild eine oberfldchlis 
Ey Kenniniß, welche meiſtens den Namen ihrer Entdecker tragen, als: 

snbeims Land, Ban Diemens⸗Land, Land von Ears 
yentaria, mit dem wichtigen Meerbufen gi. N; de Witts⸗ | 
Laud; hierauf Eomme der große Arhipel Sonaparıe (?) **) 
mit den betraͤchtlichſten Inſeln Eaffini, Laplace, Monge, 
Dupleir, Mollien; die Urcols Jaſeln. Dem Gewaͤſſer, 
in welchem alle dieſe Inſeln Liegen, gab Baudin den Namen Archis | 
pel Bonaparte. Zunächk dem vorigen Archipel ıf ein anderer» | 
Ehampasny's Archipelgenennt, aus so — 6o Klemmen Inſeln | 
beſtebend. Au de Witt's⸗Land ſchließt fich das zur Weitläfle ges 
börige Eendprahts-Land, mo der wichtige Wilhelmsfluß, die | 
Daififh>Bal, in deren Nähe die Inſeln Cook, Dorre, 
Beriner, bie große Dirk» Hartinge Inſel x ; die Dam 
pieres⸗Bai, der Shwanenfluß; die Sufel Rattenneſt. 
Auf der Südküße find: der KönigsGeorgssHafen; das, 
Hruptssland; Napoleong-Land, wit enigen Baien und, 
medreren Inſeln und dem Golf Bonaparte, dem Archipel von 
Leoben unddem Archipel Berchier: dann folgen mehrere Bors 

ebirge, als Defais, Suffren, Banks, Northumber⸗ 
nd. Nelfon, öflicer liegen die aniehnliche Inſel Lady sYus 
liasPeren, dann Kings Island, wo aud der Archipel der- 
Hunter⸗Imſeln; die Vorgebirge Barton, Wilfon; Kingss 
bat, Jervie⸗Bai, Botanys Bai, in die fich der ſchiffbare 
Grorsfus ergießt, Port⸗Jackſon, mo die englifche Gpitbubens 

[8 05 





« *) Doch unterſcheidet fich biefer Eontinent von ben andern Con⸗ 
sinenten der Erbe badurh, Daß diefe aus mehreren Halbins 
fein befichen,, jener aber burchsus gerundet und ungetheilt yon 
der Natur als ein eigenes Ganzes fich darſtellt. N 

““ Durch die franzoͤfſiſche Expeditivn umter Baubin wurden biefe 
Gegenden und Infeln in der Nähe befonders bekannt, und Baus 
din legte ihnen Namen von damaligen bekannten Männern bei, _ 
pi —F wahrſcheinlich, wenigſtens groͤßtentheils, umgetauft wer⸗ 

u medien. 
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Bere! mit Dem Cootoſluß. Der Hafen Jackſen verbindet mit ben 
ortheilen ber ken un Sicherheit, daß der Eingang mit jedenz 
inde leicht und er eier dee beten in der Welt if. Die Sids 

nep⸗Bucht, (von der Stadt gi. N. benennt), au der Suͤdkuͤſte 

des Hafenaͤrms, kann viele iffe halten. In biefem Arm ‚des 
Hafens finder man mehrere felfige Juſeln, bie su Befekigungsarbeis 
ten, Magazinen ꝛc. geſchickt find. Der audere Arm des Hafeus 
auf ber Rordweſtkuͤſte bat ere fchöne Buchten. In die nahe 
Brodenbai ergießt fh der Hawkesburp⸗Fluß, der bedeus 


. 


tendſte in der Kolonie. 
Der umfang von Neuholland iſt zu groß, um, von dem 
oberflächlichen Figenheiten einzelner Punfte an der Küfte, 
"Auf die karakteriſtiſche Naturbefchaffenheit des ganzen Kon» 
tinents einen Schluß wagen zu können. Wegen der Arm⸗ 
feligteit der Kuͤſtenbewohner und wegen ber Unfuschtbarkeit 
großer Landſtriche gen man ben ganzen Continent weiter 
nicht fir vorzuͤglich. Dieſes Küftenland iſt befonders im 
mittägigen Neu» Waled, (oder dem von den Engländern be« 
fegten und in Anſpruch genommenen Theil), von bem In⸗ 
nern durch aͤuſſerſt hohe und fleile Gebirge, bie blauen 
Berge genennt, getrennt, unb nur mit geoßen Anflrengun- 
gen wurde im Jahr 1914 in einem Zeitraum non 6 Mona⸗ 
ten durch die Verbannten ein Weg über biefelben angelegt, und 
dadurch erhalten wir jegt fchon eine ganz andere Anſicht vom 
Ganzen. Das Land jenfeits diefer Gebirge ift fruchtbar und 
malerifch, wo fürchterlihe Berge den reitzeudſten Ebenen 
lag machen. An mehreren Orten waͤchſt der Flach aus 
seien Stüden. Am füdlichen Ufer des Fluſſes Maquarie 
wird unter dem 33° 24° 30° ſud. Br.,. und unterm 149° 
37. 45" fl. 2, von Sreenvih und 271/2 Meile von der 
ohnung des Gouverneurs von Sidney eine Stadt ange- 
legt, Namens Barhurfl. Die Gegenden umber mimmeln 
von Kängurus, Kaſuars, Schmwänen, wilden Gäpfen, 
Enten, Tauben. Der Fluß ift mit ‚einer einzigen Art Fi⸗ 
ſchen angefuͤllt, die den Barfchen gleichen. Die Bevoͤlkerung 
des Landes iſt nicht ſehr betraͤchtlich, und die Eingebornen, 
haben fehr viel Aehnlichkeit mit denen aus der Gegend 
von Sidney Eove, obgleich ihre Sprache fehr verfchieden 
iR. Auch unterfcheiden fie fih burch ihre Tracht; fle beklei⸗ 
ben fih mit Fellen vom Känguru, die fie kuͤnſtlich mit Faͤ⸗ 
ben an einander nähen, bie fie aus ben Nerven eines 
Thiers verfertigen, welches fie Eum nennen; das Pelze 
wert if inwendig, unb der duffere Theil dieſer Kleidung 
AR auf eine regelmäßige Art mir Figuren verziert, unter wel⸗ 
He man Kreuze unterfcheidet. Diefes Volk iſt fehr beiter 
Air un 


⸗ 
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und gutmuͤchig, und rg nicht jenen Friegeriteh und wil⸗ 
den Sinn, . den die Engebornen in ben Gegenden von 
Sidney⸗Cove haben. Sle haben zahme Hunde, wahrſchein⸗ 
lich zur Kängurujagb, und ſtarke und ſchwere Wurfipieße. 
We nere, gegen 115 Meilen von der neuen Stadt 
Bathurſt, IR das Laud noch beſſer beudifert, wo betraͤch⸗ 
liche Heerden von Kaͤngurus und Eums herum ziehen, unb 
von denen die Einwohner und von Fiſchen leben, bie ih⸗ 
nen ein in der weſtlichen Gegend fließender Strom in Men⸗ 
ltefert. Diefer Fluß if ohngefaͤhr fo groß, ale ber 
uß Hawkesbury, und man kaun ihn auf einem Kahne 
gſt den Ufern, bie von einer lachenden und fruchtbaren 
ene begrenzt find, befchiffen. Auch eine große Menge 
Manna von der (hönfen Art, wahrſcheinlich das Erzeug⸗ 
niß einer Art von Heuſchrecken, findet ſich hier. Ein blauer 
Kalkſtein if der Grundflein aler Berge In biefem neuen 
Lande, Herr Ewans fand auch daſelbſt Kiefelfteine, Topa⸗ 
fen und gemeine Kryſtalle. Das Land iſt che waldig; 
man flieht eine große Menge Fichten, deren Stamm, ohne 
einen eingigen Zweig zu haben, 40 Buß hoch iſt. Der Bo⸗ 
den ift aufleeordentlich fruchtbar, und die Weiden find ſehr 
fett. Welche Entdeckungen werden nicht in dem kurzen 
Zeitraum von zehn Jahren gemacht werben, nachdem die 
bisher unüberfleiglih geglaubte Scheidewand entfernt iſt; 
dann wird man über die Raturbefchaffenheit, die Gebirge, 
das Klima, Einwohner ıc. etwas Sicheres erfahren, was 
bisher fo unbebeutend und felbft ſchwankend war. Doc 
bier das Wichtigfte: Da keine beträchtlichen Slüffe in das 
große Weltmeer ausſtroͤmen, fo ift hoͤchſt wahrſcheinlich ein 
innenmeer, in das ſich Bilüffe ergießen und das Land be» 
feuchten. An den Weſt⸗ und Oſtkuͤſten wehen öfters ſehr 
heiße trockene Winde, welche uͤber ausgebrannte Steppen 
wehen follen (?), Die Nord⸗ und Nordweſtwinde kommen 
auch gluͤhend und ſengend zu ben engliſchen Befitzungen. 
Nichts widerſteht ihrem Feuerhauche, Baͤche und Brunnen 
vertrocknen vor ihnen, und ihr ſchaͤdlicher Einfluß toͤdtet 
oft Tauſende von Thieren. Don den Gebirgen kennen wir 
“nur bie blauen Berge, welche im Weſten der engl. Kolo⸗ 
nie eine von Norden wach Süden ſtreichende Gebirgskette 
bilden, und die nun überfliegen find, nachbem mehrere 
vorherige Verſuche mißgliüct waren. Auſſer dem flachen. 
Küftenflriche der Kolonie war alles bie zuder oben befchrie 
benen Expedition und Entdedung unbekanntes Land. Une 
ser den Deinerclien hat man fchon Deutliche Spuren von, 
.Eiſen und Kupfer, maͤchtigen Steinkohlenlager und en; 
a 
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» bildung angerroffen, ale auf 
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unben. re als tauſend neue ‚fa n find 
bern Botaniker auf Neu» Holland bekannt gerkorden, Hr 
doch bat, fo viel wenigſtens bie jegt bekannt if, in Ans 
fehung der menfhlichen Nahrungsmittel aus dem. Pflan- 


zen⸗ und aud Thierreich, die Natur biefes Sand ſtiefmuͤt⸗ 


texlich behandelt. Inter diefe gehören ber Palmkohl, Sa⸗ 
obaum, eine wilde Pifangart, wilde Aronsmurzel, zwei 
orten fchlechter Yamg, und ki 

ter die Mebijinalpflangen gehören: der Pfeffermuͤnzbaum, 

zorhe, gelbe, blaue Gummibaum; ferner eine Art as 


honiholz, Gelbholz, der Kajapısbaum ıc. Alle Arten von . 


europäifchen und aufferenzopdifchen Früchten und Küchen» 


gewähren, auch Kaffee, Cacao, Baumivolle ıc. gebeiben . 


vortrefflich. Wie viele Entdedungen wird man num noch 
im Innern machen! Bon Säugthieren haben ſich blos dag 


Känguru, ber Wombat (auch gu den Beutelthieren geh⸗— 


sig), das Gchnabelthier, bie Gchweifthiere, ber Dingo, 
sd. neuholländifche Hunb, ber See⸗Elephant, der Bergadler, 
neuhollandiſche Kaſuar, die prächtige Maͤnura, bag weiße 


Waſſerhuhn, der ſchwarze Schwan zc. vorgefunden. Die Kür 


ſten find ſehr reich an Fiſchen, Schalthieren, Seeſchlangen x. 


. In keinem Theile der Erde wird der Menſch auf ei⸗ 
ner niedrigen Stufe ber Pbpfifchen und der geifligen Auge 

eu: Holland *), deſſen Bes 
wohner, der farbe und Phyſtognomie nach, zu der Nies 
gerzaffe gehören; aber durch vie bünnen Arme, Gchenfel, 


und. Beine, und durch bie widerlichſten, effenartı en Ges 


ſichtszuͤge tief unter dem Afrtfaner eben. Dergroße Mund 
wir bidaufgeworfenen Lippen fprings faſt wie eine Schnauge 
hervor, und dahinter verliert fi bie geplaͤtſchte Fleine, 
oder auch etwas gekrümmte, breite Nafe. Die tief liegen⸗ 
den Augen verzratben eine tädifche Rohheit, felten dumme 
Sutmithigteit. Das Haar iR wollig und ziemlich lang, 
dag Dach fdeint an einigen Stellen ausgeriffen su fepn. 
Der weibliche Bufen hängt wie ein Paar Manielſaͤcke tief 
unter ben Nabel herab. Don einer Kultur fan bei diefem 


Auswurf des menſchlichen Gefchlechte nicht die Rede feyn; 


haben keine Ahndung eines beffern Zuſtandes, und kaum 
indet man eine Spur, daß fie nachdenken, um ſich die Bes 
Büsfniffe der Nahrung unb Kleidung zu fichern. Dadı, 
on oder 


wohnen: (©: oben.) 


‚ 9 Im Junern ſcheinen doch beſſere, gebildetere MRenfchen su 


nige kleine Zwiebeln. Uns 


s 
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oder leicht mit Thierfellen bekleidet, fangen ſie Fiſche, klet⸗ 


tern auf die Bäume, oder etlegen bisweilen die Jeicht gu 
fangenden Kaͤngurus, und verzehren alles faft roh; kaum 
daß fie den Vögeln bie Federn abrupfen. Ihre Haut iſt 
mitteift (harfer Mufchelfchaalen tatowirt, ihr Geſicht mie « 
Mufceltalf und rothem Harze befchmiert; ihre Haar mit 
Moos umwunden und mit Haifiſchzaͤhnen geſpickt; durch 
den Nafenfnorpel fieden fie ein Stuͤck Holz; bei einem 
Boltsftamme an ber Suͤdkuͤſte beſtimmt die Größe des Hol⸗ 
jed den Rang bes Mannes *). Ein todter Wallfiſch, ber 
an die Kuͤſte getrieben wird, giebt ihnen einen koͤſilichen 
Schmauß. Sie hoͤren und fehen in unglaublicher Entfer- 
nung. Ohne Bedeckung fchlafen fie meiene unter Aa 
immel, ober in einer erbärmlicdhen Hütte. Bei \ r boͤ⸗ 
m Wetter verkriechen fie ſich in Felſeyhoͤhlen. Ihre Ka⸗ 
nots, die armfeligften Fahrzeuge, find aus Baumrinde geo 
macht. Bet aller diefer Aermlichkeit führen fie doch Kriege. 
Ehe der Angriff beginnt, fingen fie eine Art Lied; flufen« 
weife erhebt fi das Geheul, big fie fih in eine völlige 
Haferei verfegt. haben, mo dann Ihre Bewegungen con⸗ 
pulfivifch werden, und jeder Geſichtszug Wuth und Rache 
ausdrückt. Die Veranlaffung dazu iſt gewöhnlich Eiferſucht. 
Sie rauben ſich die widerlichen —2 ‚ ihre Weiber, 
einander. Bis jegt hat man unter ihnen Feine Art von Res 
ierungsform entdeckt. Es geienen fit fleine Haufen oder 
amilten zufammen, unb geben den: Gegenden, bie fie be⸗ 
wohnen , ihren Namen. Das Kindergebähren mird blos 


mit Hülfe der Natur vollbracht. Bet der rauhen und arme 


feligen Lebendart der Eltern, obgleich die Mutter große 
Sorgfalt auf ihr Kind wendet, erreicht unter vier Kindern 
kaum eines dag Alter von drei Fahren. Daher die gerin⸗ 
Bevoͤlkerung des Landes. Den Mädchen werden in der 
Findpeit zwei Glieder von dem kleinen Finger der rechten 
Hand durch Unterbinden abgelöfet, und biefe dann ins Meer 
eworfen, welches Sluͤck im Fiſchfang bewirken fol. Dei - 
aben wird zur Zeit ihrer Mannbarkeit einer von bem.. 
Vorderzaͤhnen ausgeriſſen, welches gem größten Feſte auf 
Neu Holland Veranlaffung giebt. Die Peiefter verrichten 
Das Zahnausſchlagen mit einem befondern Stein. Diefe 
Prieſter, Earrhadi’d genennt, find alte Männer, denen das 
Do zutraut, daB fie Krankheiten‘ heilen, in ſchwierigen 
QUngelegenheiten den beten Rath geben, künftige Dinge 


‚voraus fehen, und Umgang mit den Geiftern ber erfor Ä 


I. 


2) Eusopder, lache nicht darüber, ſondern fchaue um Oich: 





Auftralien ( Neu Holland). 207 


denen haben koͤnnen. Erde Damien behaupten, diefe Ga⸗ 
ben erblich zu beſitzen. Sie ſagen, die Äbgeſchiedenen er⸗ 
hielten eine Wobnung auf den Spitzen ber Baͤume, wo fie 

eine Fiſche in Menge zur Stilung des Hungers fänden, 
Iume ite werden nach dem Tode begraben, ditere ver⸗ 
brannt. Dabei heulen die Weiber, und werden blutig ge- 
falagen. Läßt eine Mutter ein fäugendes Kind zuruͤck, fo 
wird diefes lebendig mit ihr begraben. 


Ar ber Oftäfte von Neu, holland bringe unter 330 

3 14 f Br. und 1510 25! 257 oͤſtl. 2. von Spemiß, 
ein bufenreicher Meerarm, Port-Jadfon generht, tief 
ins Land hinein, an deſſen beiderfeitigen Ufern die Enge 

länder feit 1787 eine DVerdrecher- Kolonie angelegt haben, 
welche nad Jahrhunderten wahrfcheinlich für Neu. Holland 

dos werden wird, mas einft die heilige, ebenfalg von 
Naubgefindel erbaute,. Roma fir Europa war. Der Haupi. 
art der Kolonte Sidney Cove,- gleicht bereits einer eu⸗ 

roͤpaͤtſchen Stadt, in deren Umtreis fich mebzere Dörfer. 
erheben, und 17,000 Koloniften finden in den Niederlaffun⸗ 
gen Unterhalt, ja Gelegenheit, ſich durch Induſtrie und 
— Wohlſtand und Reichthum zu erwerben. Man baut 

zen, Gerfle und Mais; auc der Weindau gebeihet vor 

treffuͤch, und die Viehzucht har fehnelle Fortſchritte gemacht. 
In den Viehhäfen, melde der Regierung gehören, find ale 
Tein an die 3000 Gtäd Kindvieh. Noch wichtiger iſt die 
Sgafzucht, und Hr. Arthur, ein reicher Butsdcfiger der - 
Kolonie, befigt über 4000 Stil Schafe. Man Dt bier 
die aflatifhen und afritanifchen Schafe durch fpanifche. ver. 
edelt. Die Schweine haben 'fih unter alen Tpieren am 

meiften vermehrt, und die Pferde werden immer allgemeis 
ner. Geflügel haben die Koloniſten in Menge. Schon im 


J. igız wurden 10 Landes angebaut, welche J 

einen Werth von Sterl. betrugen. Rechnet 

man nun den Wer Beraͤthe, Güter auf. 

250,000 Pf. Sterl. ulirende Geld auf 10,000 

3. St., fo_mad genthum 760,000 Pf. St, 

ays., Das Sffentlid ſileg auf 100,000 Pf, &t .- 
te Bevdlferung vı : Truppen 2,291, Bere - 


brecher ober Gefangene 1,711, Pflanzer und freie Perfonen 
7,948, in alem:alfo 11,850 Selen. Die Eciffahrt be 
Tcäftigte 12 Schiffe von 3000 Tonnen mit 144 Menfchen. Den 
Werth der jährlich erzeugten Produkte ſchldat man auf 
169,500, die Ausfuhr auf 50,006 und die Einfuhr auf 
59,750 Pf. St. an. Die Manufaktusen befehräntten a 
ide. 
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bicher auf irdene Geſchirre, Buyance obriten, Muſſelins 
und grobe Baumwollenzeuge. Der Mangel am baaren 


Gelde ift fehe nachtheilig und zum Schaden der Koloniſten 


gebraucht man im Kandel und Wandel Scheine. Auſſes 
englifhen Schiffen kommen bisweilen auch Amerikaner nach 
Hort. Jadfon. | 7 


Die hoͤchſte militärifche Sewalt liegt. in den Händen des 
Souverneurs. Als Eivilbeamter hät er das Recht, eim 
Civil» ober Eriminalgericht zufammen zu berufen, welches 
die Proceduren einleidet, bie Angeklagten verbört, und fie 
nach englifchen Gefegen, doch mehr nadı einen bei Keriegs⸗ 

richten uͤblichen Verfahren, verurtheilt. Kein Todesur⸗ 

eil kann vollzogen werben, wenn nicht eine Majoritaͤt vom’ 
gegen 2 Stimmen vorhanden iſt. Der Gouverneur be⸗ 
gt das Vorrecht der Begnadigung. Bon dem Richter » Abs. 
vofaten werden, in Verbindung mit einem Friedensgericht, 
ungerechte Deportationen unterfucht. — Eine mwohltgätige 
Anfalt, dba auch in dem freien England, durch Einfluß 
ber Großen, durch beflochene falfche Zeugen und. Cabale, 
mancher Unfhuldige verfolgt umb verurtheilt werben ann. 


Zu Sriebensrichtern ernennt ber Gouverneur fo viel Offi⸗ 


ziere, als die Ausdehnung und wachſende Bevoͤlkerung der 
Kolonie erfordern. Die Weichbilde der Etädte Sidney und 
Daramatta find wieder in vier Diftzifte eingetheilt, zu je⸗ 
dem derfelben gehört ein Oberconſtable oder Polizeiauffeher, 
dem von den Einwohnern noch die Ilntercohflablen zugege⸗ 
ben werden. Wer Deportirte in feinen Dienft aufnimmt, 
darf bdiefelben nicht befirafen; bei Klagen über fchlechte 
Aufführung oder Nachläffigkeie werden fie, nach. Befinden 
desGouverneurs, gegen andere gurüc genommen, und gu den 
Öffentlichen Arbeiten verwendet. Ale Einwohner der Ko⸗ 
Ionie laffen fih in vier Klaffen eintheilen: 1) Civil⸗ und. 
Militärbeamte, die zugleich Güterbefiger find; 2) Leute, 
welche fich freiwillig in der Kolonie hiedeslaffen; 3) Des 
portirte, die ſich nad Ablauf ihrer Gtrafzeit angefiebele 
haben; und endlich) Y‘ die noch Strafe leidenden Verbre⸗ 
Ei Zeimahe die Halfte der Bewohner der Kolonie find 
eländer. oo 


Die Benennung Neu Süd: Wallis, welche ber englifchen 
Otattbalterfchäft ertheile wurde, wird von dem Sensräpben der gas 


sen Dfitähe von Neu⸗Holland beigelegt. In politiiher Mückficht‘ _ 


gehört aber bis jegt zur ef Hu die Ergend um den 
ee von Ports Tacdfon, die Niederlaffung auf Baus DOlemenss- 
Infol, and diejenize auf des Juſel Norfolt, welche leute mar 


\ 
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weniger als 270 gengrapbiiähe Meilen von Vort Jadfon entfernt if, 
and ganz auſſer dem Horisont von Neus Holland liegt. Was vom 
diefer Statthalterfehaft auf dem neuen Continent liegt, wird die 
Grafihaft EC umbeerland genennt; fie it gegen D. von dem grofs 


ſen tüdlichen Dcean, gegen N. von der Broden«Bai und dem 


— 


DM. Sn der 


Bluffe Hawkesburv, gen ©. von ber Botanys Bat und dena 
Georgshuffe, und gegen W. 


von Port⸗-Jackſon, auf deffen Güdfeite, erhebt fih Sidney, 
Die Haupsft, der Grafſchaft Cumberland, und aller brittifchen Nies 
berlaffungen in Auſtralten. Sie liegt an einer ker vorzüglichken 
Buchten, Sidney⸗Coſve genennt, und am Abhange zweier nahen 

uͤgel; wird ihrer Länge nach von einen kleinem Bache durche 
chnitten, und ihr, Zugang von. zwei Werichanzungen von- Waſen 

riheidiget. Die Öffentlichen Gebäude find: Die Häufer des Sou⸗ 
verneurs und Vizegouverneurs, die Eafernen, Offnierswohnungen, 
Steruwarte, Dofpital, Befängnig, Magazine, betanifte Gartens 
Die Stadt hat uͤber 260 Häufer mit Meinen Gärten, und »909 €. 
Die zweite St. Paramatta, liegst am Fluͤßchen gi N., und am 
Ende des weſtlichen Arms von Port Jackſon, drei geograpkiiche 
Meilen von Sidney. Sie bat 190 Häufer, die eine gerade Straffe 
bilden, "über ıcoo E., und foH in Zukunft der Sig der Regierung 
werden. Die St. Zotungabben, vier euglifche Meilen von Par 
samatta, befteht aus ungeläbr so Hütten. Das Dorf Bridf eld, liegt 
zwiſchen Sidney und Paramatta, befieht aus 40 Häuiern. Das 
Marsfeld liegt in einer angebauten Gegend. Hunters: Hill, 
ein anderer Diſttickt, liege Öftlich vom vorigen; ferner die Diſtrikte 
Caſtle⸗Hill, Proſpeet⸗Hill, WMulgrave. Im Eüden vom 
Neu s Holland, getrennt von der Straſſe Baſſ, iR die Inſel 


Dan: Diemens:Land, swilhen 400 40 und 430 38'725 


fübl. Br. 1629 39° 40° und 1660 9° 45” öfl. £., bat die Ges 
ſtalt eines gleichfeitigen Dreiecds. Ihre Größe beträgt gegen 1790 

traſſe Safl felb liegen folgende Inſein: ten weſt⸗ 
lichen Eiugang in die Meerenge begrängt die Inſel King, (worauf 


eine englifche Anfiedelung, des Nobbenfangs wegen), 8 QM. großs. 


in ihrer Nähe die Neujahrs⸗Inſeln, dann folgen die Hans 
ters, Infeln, bie Heime Infel Albatros. Beim öflichen Aus⸗ 


‚gang liegen: die Zurneaup’s Infeln, (mit engliichen Anſie⸗ 


delungen), die Keut's Bruppe, die Elark's Inſeln, die 
MeelervationssiIniel, Sir RogersEurtissäufeln, und 
bie drei Hogen⸗Juſeln. 

‚ Auf Baus DiemenssLamd zeigt ſich an dem meiſten Orten, 
befonders beim Schwanenhafen, bie üppigke Vegetation; 
Ufer find mit ſtarken, immer grünen Baumen befegt, weiche ſo 
nabe am einander fliehen, daß es faſt unmöglich if, in die Walder 
zu dringen. Zahlloſe Schtwärme von Papageien, Cacaduen, mit dem, 

ichften Farben gefchmüct, flattern auf den Girfeln derfeiben, und 
die fchönen Meifen mit uitramarinblauen Kragen fchersen unter ihren 
Schatten Die Oberfläche des Waſſers in dem oben erwähnten Has 
fen it mit Schaaren von ſchwarzen Schwänen bedeckt. Die Wälder 
befichen aus Baumen, Die alle u Europa unbelannt find, unter 


”» 


von den blauen Bergen (die aber num . 
überfisegen find) begrängt. Gegen die Mitte des prächtigen Hafens 
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P} > 

weichen die mächtigen Eucalyptus, jene Rielenbdume der Gübwätber 
f finden, von denen wiele nicht weniger als ı60 bis 180 Fuß 
n die Höhe und as bis 30 und 36 Fuß Im Umfange haben. Die 
mwenigey ®. kommen den Weubholländern gleich, fcheinen aber wen 
brutal ‚als dieſe, Es befinden fich hier zwei engliſche Niederla 

en: Dalrymple und HDobartshade mit 1400 E. In bee 
vur. iſt die Inſel Marie, | 


In diefen Gewäflern iR in den neueſten Zeiten eine 
neue Juſelgruppe, die feindfeligen Jnfeln genennt, 
entdeckt worden. Sie find genau die Anıtpoben von Enge 
land, und liegen gerade dem Borgebisg ber guten Hoffaung 
entgegen. Zwoͤlf Inſeln zeichnen fi) vor einer Menge 
anderer kleinerer durch ihre Größe aus; fie find ale bes 


‚wohnt, und theils gebirgig theils eben und fruchtbar. Aufe 


fer diefen Inſeln verdient eine neue noch einer beſondern 
Erwähnung, die Eingebornen nennen fie Rat-tee, die 
Neuangekommene. Nach der Ausfage der Eingebornen iſt 
fie vor kurzer Zeit.in der Gruppe erfchienen; fie verdankt 
bear wahrſcheinlich vulkaniſchen Revolutionen Ihe Daſeyn. 

tefe Vermuthung gewinnt dadurch noch mehr an Wahr 
heinlichkeit, weil die Oberfläche der Inſel geftreift ift, und 

il Hier noch immer, felbft jegt noch, faſt ununterbrochene 


Ausbruͤche erfolgen. Bis jegt tft fie nicht bewohnt. EE - 


waͤchſt auf derfelben nichts anders als Loͤffelkraut. In als 


lem find in diefee Gruppe 40 — 50 fleinere und größere. 


garen. Die Regierung biefer Juſeln iſt eine Foͤderativ⸗ 
epublik, beren Haupt jept 'Twaddle-Pon-son boo heißt; 
jedoch ift fein Anfehen von gar keiner Bedeutung, und es 
(deint, als. wenn man bier überhaupt feine ordentliche 
Megierung liebte, ſo wie bieß mehr ober weniger bei allew 

den der Hall tft. Das Bolt iſt leichtglänbig im Ver⸗ 
bättniß zu feiner. Unwiſſenheit; es befinden ſich viele vor⸗ 


geblide Propheten unter ihnen, Religion, im eigentlichen . 


inne des Wortes, haben fe gar nicht, doch find ihnen 
einige Ideen eines borberigen und sufüinftigen Lebens wiche 
fremd. Sie glauben nämlich, 8 ihr 
in leiblichen Theilen jenſeits eines Berges, den fie von 


threm jegigen Wohnplage aus fehen können, gelebt habe ;- 


Daß fie aus beufelben, wegen einiger Verbrechen, durch 
den großen Hauch vertrieben wären, wricher durch die ges 
heimen Machinationen ihres boͤſen Genius, Mumbo-Jum- 
bo, hervor gebracht fepn fol. Diefen bi 

len fie als eine Altliche Figur vor, mit langen, kraufen, 


bunten, bufchigten Augenbraunen, ſchwarz gekleidet, und 


auf einem feurigen, zothen Throne figend, welcher air 
4 grofe 


⸗ 


® 
- — 


fchlecht vorher ° 


en Genius ſtel⸗ 


+ 
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großen Wollenfade ber Bee nach ähnlich if. Diefe In⸗ 

fein, obgleich zum Theil ſehr fruchtbar, find doch alle nur 

febe dünn bevöifert; die Einwohner liegen. in einem bes 

fländigen Kampfe mit ihren Nachbarn, den Neuhollaͤndern, 
Ä welche fie jedoch nicht in offenem Kampfe anzugreifen wa⸗ 

‚ gen. Aus den gebirgigten Infeln diefer Gruppe wird man 
oft son fürchterlichen Stdemen, die aud den tiefen Berge _ 
kluͤften hervor kommen, heimgefucht; ja nicht felten hoͤrt 
man beftige Donnerfehläge, ohne einen Blitz zu fehen. 


Im N. von Neu⸗Holland unb Im DO. der Moluffen 
liegt, mit diefen unter gleichen Breitengraden, Neu-Guts 
‚nea ober das Land der Papuas, unter allen auſtrali⸗ 
ſchen Ländern am frübeften entdeckt, und bis jegt noch am 
unbefaunteften. Die Nähe ber Gewuͤrzinſeln, die hohen, 
= zum Theil mir ewigem Schnee bededten, Gebirge, die rau» 
enden Vulkane, und die vielen Fluͤſſe fcheinen ein we⸗ 
nigfiens zum Theil ſehr mildes Klima und fruchtbares Lanb 
anzufündigen. Produkte find: Gemlirnelten, Sngwer, 
Mustatnuͤſſe, Kokos, Betel, Sago, Brodfrucht ana⸗ 
nen, Piſang, Plantanen und Bambus; —— mit 
ihren eilf Gattungen. Die Bewohner, Papuas genennt, 
find Neger, mit aufgeworfenen Lippen, platter, breiter Na⸗ 
ſe, großem Munde, großen elugen und glänzend ſchwar⸗ 
sem Wollenhaare. Gie find ſtark gebaut, lang, haben eb 
ne ſehr ſchwarze, vauhe Haut, und find den, um einen 
Weitiheil entfernten, Kaffern i rifa ähnlicher, als ih⸗ 
| zen nächklen Nachbarn. Gie g faft.nadend; bie Haͤu⸗ 
fer der Kuͤſtenbewohner And auf Pfählen gebaut, welche eis 
nige Schritte weiter, ale das Meer bei ber Ebbe zuruͤck 
teitt, auf dem Strande eingerdiumt werben, fo daß bie eis 
entlide Wohnung immer ‘über Waſſer bleibe. Aus der 
⸗ elben gebt eine Art von langer Bruͤcke, die auf Pfaͤhlen 
ruht, gerade fo weit, als die Fluth zu ſteigen pflegt. Ei⸗ 
ne ſolche Wohnung dient für viele Familien, die in Zellen 
u beiden Seiten einer großen Flur wohnen, welche geras _ 
e durch hie Mitte der Wohnung geht, und zwei Thüren 
bat, wovon fi) bie eine auf die Bruͤcke nad dem Lande 
öffnet, die andere nach der Geefeite zu auf eine große 
nlände gebt, bie ebenfalls auf Pfählen ruht, welche fi 
no etwas tiefer in das Waſſer erfireden, als jene des 
Dauſes. Auf diefe Anländer werden bie Kähne gezogen, 
und die Boote bier fletd in DBereitfchaft gebalten, um auf 
denfelben entflieben zu können, im Fall fie von Geiten des 
Bewohner des Junern Überfallen und angegriffen werben. \ 
a as 








su Kuftralin. (Men -Guinae). 


In €» auf die Jagd uach wil⸗ 


von mehr ald 180 Fuß. 
deſſen Natur und Endzweck ns niche bekannt ift; fie h 
den kurze, vieleicht hohle Stoͤcke in der Hand, weiche fe 
zu beiden Seiten ſchwenken; in bemfelben Augenblick fieht 
mian Feuer und Rauch, mie mern eine Blinte losgeſchoſ⸗ 
ſen wird, aber es giebt keinen Kuall, und dauert nur kur⸗ 
ze Zeit. Die Weiber allein müffen das Hausweſen before» 
gen, ja felbft die Häufer bauen. Es ſcheint ein Gemiſch 
s.fremben mit ben einbeimtfchen Religionslehren eutflane 
der su ſeyn; auch fcheintes, daß fie Sklaven haben, Der Sage 
ach folen fie über ein anderes Volk, welches im Innern der 
“nfel lebt, und Harafora beißt, eine Oberherrſchaft 
ausjuüben. Die Badſchuer oder Dran Badſchu find 
auch ein eigenes Volk auf Neu. Guinea, oder wenigſtens 
der benachbarten zufeln. Sie folen ein wanderndes Fi⸗ 
fchervolt feyn, über desen Abkunft man fich noch nicht vers 
gleichen konnte. Sie leben auf ihrem Besten vom Kifchfang, 
"und mwecfeln ihren Aufenthalt nad) den Monſuns oder pe⸗ 
ziodifhen Winden. Audere mohnen au ben Muͤndungen 
der Fluͤſſe, dicht an den Küften in Hänfern, bie auf Pf 
len ruhen, und bis in die See hinein reihen. Sie fi 
Muhamebaner, oder Unhänger des Ko, deffen Religion fie 
von den Ehinefen erhalten zu haben fcheinen. 


er Archipel der Louifiade egt oſtlich und 


O 

fuͤboͤſtlich von Neu. Gutana, iſt noch wenig bekaunt; deum 
wenige Europaͤer ſahen noch dieſe Inſeln, und dieſe Eis 
ropaͤer verſuchten feine Landung. Ein koͤſtlicher Geruch fin» 


digt dem Seefahrer die Nähe des Landes an, und man 


vermuthet daher mit Necht, die Vegetation der Moluffen 
auf den Inſein der Louiflade zu finden. Am Geftade des 
Meexes ift der Boben niedrig, und feigt offene Felder und 
Gebuͤſche. Gegen das Innere erhebt er fi amphitheatra- 
liſch bis su Bergen, beren Gipfel fi in die Wolfen ver- 


lieren. Man unterfceidet deutlich drei Reihen von Sr. 


N 


+ 
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birgen. Die Einwohner find von mittlerer Statur und 
ſchwachem Körperbau, und haben Wollhaare;. die Hautfarbe 
aber ſcheint nicht eigentlich ſchwarz zu feyn; denn: fie ba» 
‚ben das Gefiht ſchwarz bemalt, weiches nicht zu bemerken 
wäre, wenn bie Haut von Natur diefe Farbe hätte. Sie 
find nadt, doch haben fie ihre Schamtheile mit den Blaͤt⸗ 


tern der Vacoua bee und find in ihren Bewegungen. 


fehr aufmerkfam, tiefe Theile jederzeit zu verbergen. Auf 


fer einigen Ignamen, Pataten und Banamen, die fie auf. . 


das Schiff des franzeſiſchen Seefahrers Dentrecaftenupr, 
der ung von ihnen noch die beßten Nachrichten liefert, warfen, 


ſchienen fie nichts zum Tau ſchhandel Schickliches zu befdens 


wenigſtens boten fie fonft nichts an, Sie zeigten fich bald 
furchiſam, bald drohend, und ohne alle Veranlaffung feinde 
felig. Sie find Wenfchenfreffer, denn fie trugen Menſchen⸗ 
‚Inochen als Zierrath, und bie Ruderer einiger Piroguen 
gaben deu Branzofen durch ungmweidexige Zeichen zu erken⸗ 
nen, daß fie mit den Ruderern zweier andern Piroguen, 


Die von einer andern Inſel ihnen entgegen fegelten, bald \ 
di 


einen Rumpf auf Leben und Tod haben, und die Gefanges 
nen fpeifen würden, woruͤber fie eine. ımbänbige Freude 
: Aufferten. Diefe Wilden bauen Piroguen, die größer find, 
als man fie auf den meiften andern Juſeln findet. Sie 
find mit Schnigwerf vesfehen, und mit mehrern Sarben 
bemalt, baben zwei Maften und einen Mogebalfen, ‚auf 
weldem eine Art Gitterwerk angebracht if, 'weldhes die 


Bewegung ber Pagayen ober Ruder auf der Seite hindert, 


wo ber Balken angebracht iR. Die Pirogıren haben ſowohl 
auf ber Border. als Hinterjeite ein Steuer, Den Wert 
bes Eifes fcheinen fie gar nicht gu fennen. 

Der Arhipel von Neu-Britannien liegt im 
MM. der Louiſiade und dfllih von Neu» Guinea, gwifchen 2° 
und 6° 30/ f.Br. und 145° 20/ und 1110 20! fl. 2. von 
Paris. Er befteht aus folgenden Inſeln: Neu-Britans 
nien, bie größte und ſuͤdlichſte J. diefer Gruppe, bat ei⸗ 
ne faft halbmondfdrmige Geſtalt. Neu⸗Irland, ein 
fhmaler langer Landfirih. Zwiſchen Neubritannien und 


Deu - Island liegt die Steffens - Infel, und der Ra - 


nal zwifchen ihre und Neu - Irland Heißt St. Beorgs 
Kanal. Neu⸗-Hannover. Auſſerdem noch folgende 
Heinere Sinfeln: Sir George Root, Willaumez, 


Raoul, Herzog von Yort, Sandwich, Wishart, 


Oarret- Dennis, Anton Eape, Droifon, St. 
Sean, Sturm. und Mathlas⸗-Juſ., und die Por te 


Jandg-Infeln. Veu⸗Britannien iR bergigt (been. 
| | ‚ | p⸗ 
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Gipfel fih in den Wolfen verlieren), bie ſtark mit Holz 
bewad;fen find, und von anmutbigen Thälern durchſchnit⸗ 
ten werden. Die Einwohner find von gelblicher be, 
groß und ſchlank, ihr Haar iſt ſchwarz und reicht ihnen big 
auf den Gürtel. Sie find lebhaft und freimuͤthig, und wife 
fen fi ihrer Waffen mit vieler Geſchicklichkeit zu bedienen. 

uf Neu⸗Irland Haben die Einw. Ohren und Nafen 
durchſtochen, ja einige haben etne Deffnung in dem mitt 
lern Nafentnorpel; in alen biefen Löchern hängen Ringe. 
Diefe Einwohner find ſtark und twoblgemachfen, bebend und 
Priegerifch. te gehen faft nackt, nur wenige bedecken bie 
Bloͤße mit dem Blatie eines Baumes, welches mit dem Guͤr⸗ 


- tel von Baumrinde befeftiget if. Sie tragen Mügen von - 


bemalter Baumrinde,, und fegen deren zwei ober drei über 
einanber, bie fie mit einer Art von Strick sufammen Fils 
gen, und wie ein Weiberkopfzeng auffegen. KEınige tragen 
einen kleinen Korb von Binfen an der Seite, tn welchen 
fie Kalk: aufbewahren, und damit den Pignang, den fie 
effen, beftreuen. Wollen fie jemand Ehrerbtetung bewei⸗ 
fen, fo entbidßen fie den Kopf und, legen die Hände, oder 
auch wohl grüne Blätter darauf. Am ſuͤdlichſten Ende ift 
das Kap Gt. Georg. Unter dert Voͤgeln giebt ed einen 
großen ſchwarz befieberten Vogel, der eine Stimme hat, 
Die dem Bellen eines Hundes gleiht. Neu-Hannoper, _ 
bie Bleinfte unter den groͤßern 3— gewaͤhrt einen auf⸗ 
ſerordentlich freundlichen Anblick; man ſieht Anpflanzungen 
und zierliche, auf Pfaͤhlen erbaute Haͤuſer. Im Nordweſt 
iſt dad Vorgebirg der Koͤnigin Charlotte. Unter den klei⸗ 
nern Inſeln iſt die J. Pork die bekannteſte. Sie iſt ge⸗ 
en 2 deutſche Meilen lang und gut mit Bäumen bewach⸗ 
en. Die Einwohner haben Eleine, nette Hütten, gute und 


ierlich eingesäunte Gehege, in denen Pifangs, Pamsmurs 


ein, guderropt und verfidledene andere Pflanzen mach» 
en. an kann biefe Inſel einen vollfommenen Garten 
nennen. Die Einwohner find flarf, mohlgebaut, von eis 
ner hellen Kupferfarbe, und geben ganz nadt. Apr Haar 
tft wolligt, aber mit irgend einem Wert oder einer Salbe 
eingefchmiert, und mit einem weißen und rothen Puder ein⸗ 
eftreut. Der Anführer pubert fi bei feindlichen Veran⸗ 
affungen den ganzen Körper, fo daß er fogleich daran zu 
erkennen if. Bei dergleichen Gelegenheiten malen fie fich 
bag ganze Geficht 8 Häufig fragen fie einen Knochen 
oder ein Stuͤckchen Schilf in dem Nafentnorpel, oder auch 
in den Nafenflägeln. Ihre Waffen find 10 Fuß lange Lan» 
gen von ſchwerem Holze, die fie werfen, und Schlaͤudern. 
Cie Haben ein muffalifhes Inſtrument, einer Papadend 
Bat | gm eife 
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pfeife ähnlich. Sie find auſſerordentlich ehrlich, und zum | 


esföhnen geneigt. , 
Die AdmſtralitätsInſeln liegen gwifchen 10 50 


und 2° 251 f.Br. und 143° sol und 145° 52! öfl. £. vom. 


Paris, und befiehen aus einer großen unb über 40 klei⸗ 
nern Inſeln von verichiedener Größe. Die große Admira⸗ 
litärsınfel liegt im W., und gegen D. derfelben liegen dann 
die vorzüglichften mittleren Infeln der Gruppe, und zwar 

zunaͤchſt an ihrem Noxdoftende die Shwargen Snfeln, 
weiter gegen Suͤdoſt St. Gabriel, die beiden Juſeln St. 
ihael, St. Raphael, El Horno und Jeſus Ma⸗ 
zia; am Aufferfien dfllihen Ende la Venbola. Diefe 
legte Sufel, kaum brei Meilen im Umfang, ift mit Eocoss 
palmen bedeckt, unb gewährt einen auffesordentlich freund⸗ 
luchen Anblıd; aud die Bendiferung tft bedeutend, Die 
Einwohner wäberten fi) ben franzoͤſiſchen Schiffen mit lau⸗ 
tem Sreudengefchrei und allerlei Beiden ihrer freundſchaft⸗ 
lichen Gefinnungen, indem fie gene Zweige in die Nähe 
bielten,, diefelben bin und ger fi 
ten c. Es kam fogleich ein Taufchhandel gu Stande. S 
atten Feine Koftbarfeiten, aber gern und fröhlich gaben 


ed, was fie batten, anaffen und Yug. Ein Nagel: 


‚war ihnen das fehägenswertbefte. Die Zufriedenheit war 
in ihren Gefichtern gemalt. Auch auf der Anfel Negros 
(Schwarzen -F.) waren bie Einwohner blos auf Nägel ſehr 
terig; fie haben eine ſehr freumdliche onfognomie, die 
arbe ihrer Haut ift ſchwarz, doch nicht dunke | 
Der Arhipel der Salomons-Aufeln, aud 
Neu-Georgtien genennt, liegt zwiſchen 4° 30’ big 17° 
f. Br. und 15° go’ bis 1609 107 dfil. 2. von Paris. Die« 
fe Inſeln reihen fi in nanisigender Ordnung an einander: 

e ehartet Hardy's Inſe | 

. Bou 


Dura 
J. Bougainville 
Isles de la Trésorerie 
1. Choiseuil. 


I. Simbu, Isledelg premiere Vue. I.Tsabel 
I. Gover. 


Hammonb’s-Infeln. — 
3, Marſch. — — 3. Earteret. 
J. Simſon. 
J. Guadalcanar. 


San Christoval - 


St. Anna 
St. Catalina. 


u 


chwangen, Cocosnüffe jeige 


Isles des Congrarietee 


Die 


— — _! 


i 
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‚Die Juſel Ifabel fcheine darunter bie größte zu ſeyn; 
die oͤtliche Kuͤſte derſeiben heißt Coͤte des Arſacides oder 
des Aſſaſſins. Die Nachrichten uber dieſe Inſeln find noch 
ſehr beſchraͤnkt. Auf den meıften nfeln lebt man in ber 
fändigen Krieg, die Gefangenen werben Sklaven und bie- 
nen den Siegern. Die Vielweiberet ift erlaubt. Das Aue 
fehen und die Macht des Könige iſt unbegraͤnzt. Die Fi⸗ 
ſcher und Jäger legen allgeit die Früchte ihrer Arbeit dem 
Gehbieter vor, der fi) davon ausmählt, was ihm beliebt. 
Trintt ein Untertban in dem Schatten des Königs, fo if 
der Tod bie Strafe eines foldyen Verbrechens. Man glaube, 
‚bag nach dem Tode die Menſchen in den Himmel eingehen, 
aber von Zeit zu Beit-wiederfommen, um mit ihren Freun⸗ 
den und Bekannten zu fprechen. Sie kommen während ber 
Stile der Nacht, geigen bie Stellen an, wo eg viele Fiſche 
giebt, und fagen kuͤnftige erfreuliche oder traurige Ereigniſſe 
voraus. Kin Eingeborner behauptete, er babe felbft bergleie 
Ken Wiederantömmlinge gefehen, unb als man ihm fagte, 
daß dieſes unmöglich fen, ſo erwiederte er: Es fen. fonder- 


‚bar, daß die Fremden beffer, ale er, miffen wollten, wad 


auf feiner Inſel gefhebe. Die Aerzte werden unter ihnen 
Schr geachtet. Den Töchtern wirb von ihrem zarteften Alter 
an, ein Mann bekimmt; fie werden tm Haufe des Schwies 
gervaters erzogen, big fie mannbar find. Diefe Infulaner 
treiben Handel ur See, wobei fie ro bie ı2 Tage reifen. 
Die Sterne find dabei ihre Wegweiſer. Die Produfte find 


- Bananen, Zuckerrohr, Ygnamen, Cocos, Anis, eine Art 


\ 


\ 


Mandel, und SchilbErdten, das gewöhnliche Lebensmittel, - 


Einzelne Infelnim Nordbofenbes Salomon 
Archipels find folgende: Hunter, Lord Howe, 
Baros de la Candelaria und Stewart. Die €. 
auf Lord Howes⸗Gruppe find flark, reinlich, gut gebaut und 
von dunkler Kupferfarbe. Sie nehmen ben Bart ab, tragen 
aber dafür eine Art von kuͤnſtlichem Bart, der aus einer 
Menge Franzen befteht, und bicht unter bee Nafe, zwiſchen 
desfeiben und dem Munde befeftiget ifl. Un biefem Bart 

ängt eine Neihe von Zähnen, wodurch fie das Anſehen 
efommen als o& fie unter ihrem natuͤrlichen Munde noch 


einen andern hätten. An ihren Nafen find ſowohl tie bei- 
den Fluͤgel ale der Knorpel durchbohrt, und Städden Schilf 
oder Knochen durchgefteckt. Arme und Schenkel find katomirt. 


Um die HRitte des Leibes tragen fie einen Guͤrtel. 


: Der Arhipel von Santa-Erus. Die Hauptin- 
fel fuͤhrt denfelben Namen, und liegt zwiſchen 10° 40’ und 
ne I Io 


F} . 
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10°: 53° ſ. Ze. und milden 1639 22 und 1690 44! got 
"Sf. £. von Paris und if 9 big 10 geographıfche Heilen 
groß. An dem weſtlichen Ende theilt von N. nah S. ein 


anſehnlicher Meerbufen, die Bat Trivanion. Der Anblid 


der J. ift wegen bes Bäume mit friſchem Grin, freundlich 
und lahend, allein es ift nur bie Küfte bewohnt, 'und bie 
Fruchtbarkeit, oder vielmehr die Kultus, wicht fonderlichz 


Dagegen finder fi) eine Menge Bäume und fchönfarbiger _ 
Blumen. Die &, haben in ihren Befichtern AN de alte 


-Seit mit ben Dewohnesn der Moluften. Ihre Haut iſt dun⸗ 
Tel olivenfasbig, bag Haar kraus und wollig, Lie Geſichts⸗ 
bildung bat eiwas Zurückſtoßendes oder Haͤßliches. Sie 


Fund gemwandte und lebhafte Menfchen, mie Amppibien im _ 


Waſſer; fie geben nacht, und tragen nur einen Gtreifen 
‚Zeug um die Hüfte. Auch binden fie den Bauch mit einem 
Etricke fell zufammen. Die Werber gehen anfländiger, als 
man es gewöhnlich) bei den Auftraliern finder. Gie haben 
Roͤcke bis ans Knie. Ein anderes Stuͤck Zeug bedeckt. ir 


nen den Kopf und ben übrigen Theil des Körpers. Die: 


Haͤuſer Pub länglicht und ziemlich hoch; fie haben Senfter 

und Thuͤren, und ſcheinen bequem und gesäumig gu feyn. 

Die affen befieben aus Bogen, Pfellen, Langen und 
eulen. | 


Der Archtipelder heiligen Beift-Eänber, oßer 
die großen Cycladen, oder.dbie neuen Hebriden, 
liegen im S. von Santa. Eruz und im N. von Neu. Cale 
Donien, zwifchen dem 13° und 21° f. Br. unb 164° und ' 
168° dl, 8. von Paris. Diefe Juſeln folgen von de. nach 
G. alfo auf einander; BEE Ä | 

Inſeln Torres. 

Bant's Inſeln. 

Pic de P’Etoile. M J 
Heilige GSeiſt Land. Iledes Lépreux. J. Aurore. 


Sjufel Pentecote. 
Mallicoelo. Inſel Ambrim. 
Inſel Parum. 
Inſel Sandwich. 
| Juſel Erromango. 
Inſel Tanna. Jnſel Erronan. 
Inſel Aanatom. 


Das heilige Seiſt Land, Tierra de Espirita 
Santo, im. engern Verſtande, iſt die größte Inſel in die- 
fer Gruppe; fie ifl gegen 90 = 100 geograpf. MM. aroß: 

a 


FT 
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Das Land ik fehr hoch, und bildet eine fortlaufende Kette 
von Bergen. Die ganze. Inſel if, einige wenige nackte 
Zue⸗ ‚ausgenommen, mit ſchoͤnen bewaldeten Hügeln bes 
est, von anmuthigen, pflanzenreichen Thälern burchichnitten, 
zeih an Bächen, und guten Anlerpläpen, z. B. die Bat 
St. Jago und Gt. Philipp, in welche Kch die Fluͤſſe 
Hordan und Et. Salvador ergießen. Die €. find ſtaͤrker 
und beßer gebaut, als jene auf Mallicolo; ihre Haut 
ſchwarz, Ihe Haar wollig. Der Boden trägt die wo 
ſchmeckendſten Früchte, Pataten, Ignamen, Papas, Plane 
taind, Deangen, Eitronen, Mandeln, Obis, Alve, Muse 
fatnäffe, andere Gewürze, und mehrere andere undelannte 
Srüchte im Ueberfiuß, auch Ebenhols, Schweine und Huͤh⸗ 
ner. Unter ben Bögeln haben einige einen hoͤchſt anmu⸗ 
thigen Geſang; auch giebt es Bienen. Die a Malle 
colo iſt gegen zwanzig Seemeilen lang, ihr Anblick iR 
aufferordentlich ſchoͤn; die Wälder prangen mit dem treffliche 
Ken Grün, und bie Socospalmen find in. Menge vorhanden. 
Als die englifchen Schiffe unter Cook der Küfte nahe kam 
winkten ihnen die E. mit grünen Zweigen, andere ſchoͤ 
ten mit der boblen Hand Wafler aus der See, unb goffen 
ſichs auf die Köpfe. Sie waren von aufferorbentlich ſchlan⸗ 
ten Wuchſe; nicht leicht über fünf Fuß vier Zoll groß, 
und ben Gliebmaffen fehlte ed au Ebenmand. Arme und 
Beine waren gewoͤhnlich lang und ſehr duͤnn. Sie hatten, 
gan ben Negern, flache breite Nafen und hervorſtehende 
adenfnochen,, babei eine Eure, platte Stirne. Einige 
trugen Eleine, aus Matten verfertigte Mugen auf bem Kopf, 
fonft aber giengen fie insgefammt gang nackt. Ein Sid 
war das Einzige, was fie um ben Interleib gebunden Hase 
ten, und zwar fo fe, daß er einen tiefen Einfänitt machte. 
Die Gefchlechtstheile der Männer waren blog mit Zeug ume 
mwidelt, und fo, .in ihrer natürlichen Form, aufwärts an 
"den Strick oder Gürtel feſtgebunden, within nicht fowohl 
verhuͤllt, als vielmehr fichtbar gemacht, und zwar in einer . 
hoͤchſt unanfländigen Lage. Kaum ſahen bie Engländer eis 
nem ind Geficht, fo plauberte er ihnen ohne Ende unb 
Aufhoͤren etwas vor, fletfchte auch wohl aus Freundlichkeit 
die Bühne, Diefer Umftand, nebft ihrer binnen Gefalt, 
Haäßlichkeit und ſchwarzen Barbe, machte, baß fie beinahe 
ein Affengefchlecht gu ſeyn fchienen. Man hoͤrte fie bie gan» 
je Nacht durch fingen und trommeln; bismeilen tanzten 
auch dazu. Mir lernten fie, (fagt Forſter in feiner Reife . 
beſchreibung), als bas verfländigfie und - gefcheuterte Wolf 
kennen, das wir bis jegt in bes Suͤdſee angetroffen batten. 
e 
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Sie degriffen unfere Zeichen und Gebehrden fo fchnell und. 
richtig, aı8 ob fie lange mit ung umgegangen wären. 
Bei von etliihen Binuten lehren fie uns eine Menge Wire 
ter aus ihres Sprache verfieben, die von der allgemeinen 
Sprache Auſtraliens, welche auf den Gefellihafis-, den 
Sreundfchafis., Marquefas. Infeln, auf Dflereiland und 
eu. Seeland, wiewohl nad) verfahiedenen Mundärten,, ans 
getroffen wird, durchaus verfchieden find. "Wenn fie über 
etwas ihre Verwunderung ausdruͤcken wollten, fo gaben fie : 
einen zifchenden Laut von fih, mie bie Gänfe, wenn fie 
böfe gemachti werden. In den Sleinen Spiegein, melde 


ſie zum Geſchenk erhielten, begaffien fie fi) mit dem größ- 


ten Vergnügen, und verriethen bei aller ihrer Haͤßlichkeit 


miehr Eigenduͤnkel als bie ſchoͤnern Nationen auf den Ges 


ſellſchaftsinſeln. Ste haben Köcher in den Oprläppchen und 
in dem Nafenfnospely dusch weiche fie, als Schmuck dünne 
hölzerne. Stäbchen, oder auch Stuͤcken von weißen Gelenit 
oder Alabafter geftedt hatten, Die Weiber find flein und 


von der unengenehmften Bildung. Einige harten das Haar 


mit gelben Kurtumapulver befireut, andere das Geficht, 
noch andere den ganzen Körper damit beſtri en, welded, . 
gegen bie dunkle Farbe ihrer Haut, einen häßlihen Kontraſt 
machte. So verfchieden tft der Geſchmack, meine europät- 
fen Schönen! Nach Forſter follen hier 50,000 Men hen 
wohnen, welches aber wohl zuviel angenommen ſeyn möchte. - 
Don Schambaftigkeit wiſſen fie nichte, denn dtefe ſowohl 
als Keuſchheit find blos Folgen unſerer Erziehung. Sei 
allen rohen und ungebildeten Völkern finder man bie deut 
Uchſten Beweiße, daB Scham und SKeufchheit im Gtande 


ber Natur unbefannte Tugenden find. Weit allgemeiner \ 
‚und inniger fernen die Begriffe von Schoͤnheit den Men, - 


en eingeimpft zu ſeyn. Diefe Inſulaner bringen den 
—* Theil ihrer Zeit mit Muſik und Tanz bi. Ihre 
muſikaliſchen Inſtrumente beſtehen aus Trommeln, und mar 
kann fie als ein wahres Muſter von dem Leichtſinne und 
der angebornen Wildhett bes Menſchen anfehen. Sie fie 

ren ſtets ihre Waffen bei ſich, und ihre Pfeile find ven · 
giftet. Bei den häufigen Kriegen brauchen fie Unführer, - 
denen fie, wie die Neufeeländer, wenigſtens zur Zeit eie 
nes Treffend_ geboren. Ihre Reltgion iſt ung gänglich 
unbekannt. Die Infel Taunma (Erde) det 24 Seemeilen 
im Umfang, zeigt eine Reihe re esge, davon ber 
äufferfie am Süboftende der Infel ein Wulkan ‚ und 
überall mit Bäumen, befonderd mit Eacospalmen, bewaih- 
fen if. Zu den Hoͤhen hinauf windenfich Pfade vn gie 
Us 
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ſchoͤnſte Waldung von wilden Bäumen ımb Straͤuchen, bes 

ren Bluͤthen dem Wanderer überall Wohlgernch entgegmmk 
buften. Blumen von verfchiedenez Art zieren bad ſchattige 
gaub, und mancherlei Glockenwinden zanten fi in bla 
uud purpurfarbenen Rränzen, wie Epbeu, bie 68 








Baͤume hinan. Der Gefang ber el belebt die Gegend. 


noch mehr. Unter vielerlei Gewaͤchſen zeichnen fidh Gin 
Feigenbaͤume von dreierlei Art, die Kaſuarinabaͤume ꝛtc. unb 
unter den beträchtlichen. Thiergattungen eine große Man⸗ 
ntgfaltigkeit von Fiſchen, unzählig viele Vögel, ‚befonders 


allerhand Tauben, Papageien und Sliegenfieher aus. Box 
Hausthieren giebt es blog Hühner und Echweine. - Die €. 


And von Kaſtanten⸗ oder vielmehr brauner Keibesfarbe, von 
mittleres Groͤße, aber flärker gebout und beffer proportio⸗ 
niet, als die Mallicolefer. Gleich diefen geben fie völlig 
nadt, und tragen auch einen Strick um den Leib, doch dem 
Bauch dadurch nicht fo eingeſchnuͤrt. Ste finb wohlgebil⸗ 
bet, nicht fett, von lebhaften Temperament; ihre Gefichte« 
zuͤge find ſtark, die Nafe breit, die Augen faft durchgehende 
groß und meiſtentheils fanft, und bie Haut ſehr fanft an⸗ 
sufühlen,, wie bei den Negern. Trotz ihrer völligen Nackt⸗ 
beit tragen fie mancherlet Bierrathen. Das Geltfanfte iſt 
ihre Friſur. Diefe beſteht aus lauter kleinen Zoͤpfchen, 
die kaum fo dick, als die Spule einer Taubenfeder, und 
ftatt eines Bandes mit dem zähen Stängel einer Glocken⸗ 
winde bergeflalt bemickelt find, daß. am untern Ende nur 
ein fleines Buſchchen hervorragt. Mer einigermaffen flar- 
kes Naar hat, muß wenigſtens etliche hundert ſolcher Flei« 
nen Söpfchen, am Kopfe haben, und da diefe meiftenstheils 
nur 3 bis 4 Zoll lang find, fo pflegen fie wie die Borſten 
eines Stachelſchweins gemeiniglich aufrecht auseinander su 
fieben. Auch ſtecken fie ein Stäbchen ind Naar, um fid) von 
Zeit zu Zeit vor dem vielen Ungeziefer Ruhe zu verſchaffen. 
Der Nafenknorrel iſt durchbohrt, und ein Rohrſtab ober 
©tein hinein gefteckt. Auch gehoͤren zu ben Zierrachen aller 
let Sorten von Schminke und giemlich tiefe Einfchnitte in 
die Hast, welche vermöge des eingertebenen Gaftes eines 
Krautes allerlei willkuͤhrliche Zeichnungen vorfiellen. Die 
Maͤdchen find größtentheils ſchlauk gemachfen, haben beſon⸗ 
ders feine niedlidhe Arme, runde volle Bufen; ihre lockig⸗ 
ten Haare hängen unverfchnitten und ungekünftelt frei um 


den Hals. Die Weiber miffen die niedrigſten Dienfle ver. 


richten. Die Hütten dieſer Inſulaner find eigentlich nur 
große Dächer, und in ihrem Innern findet man nicht das 
geringfle Gefchire oder Hausgeraͤth. Sie find fehr Pr 


[ 
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| Sie e geneigt, und beißen viel Muth. Dem Aderbau lie⸗ 
gen fie zum Theil ſehr geist ob! Ihre Kanote können bie 
20 Mann tragen; au 


e eine aus acht Nobrpfeifen befiehende Panfldte. Auf ber 
fel werden drei Sprachen end und die Zannefer 
find uferf ebelih, tapfer, gaftfeei und großmuͤthig, lei» 
aber Menfchenfrefier, denn fie fpeifeh ihre erſchlagenen 
Seinde. Das Recht des Eigenthums wird anerfannt. Dag 
infehen der Anführer ‚aber gilt blog im Kriege. Die übri- 
en befannten etwas größeren Inſeln in biefem Archirel 
ind: Aurora, Pfingflinfel, Ele ber Aus ſaͤtzi⸗ 
en, J. Sand wich (eine ber ſchoͤnſten), TZoutouna, 


find fie gute Sänger, und auſſer | 
einer großen Kärmtrommel und der Trompetenmufchel haben 


natom, Erromanzo, Ambeym, Schäferinfelni. 


' Die Inſel Neu⸗Caledo nien liegt zwifchen dem 19° 
sg’ — 229 30/ f. Br. und zwifchen dem 162 — 165° oͤſtl. £. 
von Paris, und iſt 325 DM. groß. Die meiften Kuͤſten 
find mit furchibaren Selfenriffen umgeben. Im Ganzen iſt 
ber Anblick des Landes traurig, doch finden fi) mehrere 
merfwirdige Pflanzen, allein nicht einmal Schweine und 
Hunde, die gewöhnlichen vierfüßigen Thiere Auſtraliens. 
Eine große ſchwarze Spinne wird von ben Einwohnern auf 
Kohlen geroͤſtet und gegeffen. Die E, gehören zu der Kaffe 


der Aufteaineger. Sie find ſchwarz, haben Wollbaare, ho⸗ 


be Stirne, platte, breite Naſe, hervorragende Backenknocken, 
Dicke Kefien. Um ihre erfchlagenen Feinde zu fpeifen, zer 


theilen fie. bie Leichname mit einem eigenem Inſtrumente, | 


welches fie Nbonet nennen. Es befleht aus einem 6 Boll 
langen gefchäsften Gerpentinftein, und hät einen Griff aus 
Rocnefchaulen. Die Weiber find bie Lafithiere, die unter 
der Despotie der Männer ſtehen. Sie ſcheinen Oberhaͤup⸗ 

ter zu haben, welche ſie Tea nennen. 


Die Norfolk⸗Inſel liegt 09° 2° f. Br. und 1680 
16° oͤſtl. &. von Greenwich, oͤſtlich von Neu-Holand, zwi⸗ 


ſchen Neu-Calebonien und Neu, Seeland. Der Boden iſt 


mit dichtem Walde befegt, allein ſehr fruchtbar, die Luft 
febr gefund , und faft alle europäifchen Gewaͤchſe gedeihen 
fehe gut. Die Kuͤſten find fifchreih, allein das im Yapı 
1788 von den Engländern: auf der. Eübfeite an der Sidney⸗ 
at angelegte Filial ihrer Verbrecher - Kolonie, mo nad) den 
letzten Berichten 498 Menfchen leben, ſoll aufgehoben wer⸗ 
den. Ein großer Nachteil, ben die Kolonie empfindet,. iſt 
der Mangel eines guten Hafens. Bei dieſet Infel Inge 
en - ' “ ww 
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noch zwei kleine Eilande: die Philipps. und Nepean— 
Inſel; die erſte wird als Weide für die Schweine benutze, 


und nach bes legten werden bie ſchlimmſten Verbrecher ge 


bracht. \ 


Neu⸗Seeland liegt 300 geogr. Meilen vom Suͤden⸗ 
de von Reu-Holand im Oſten, vom 34° bie 48° f. Br. 
und vom 183” bie 197° oͤſtl. &., gegen 4300 DM. groß. 
Durch die Cooksſtraſſe wird es in zwei Inſeln gerbeilt, wo⸗ 
von die noͤrdliche Faheinomauwe und bie ſuͤdliche To 
on oder Tavai Poͤnamoo heiße. Die ſuͤdliche Inſel iſt 
ein ſehr gebirgigtes, unfruchtbares und wenig bevoͤlkertes 
Land, mo bie Gipfel der Gebirge mit Schnee bebdeckt ſind, 
und die Selfen, kuͤnſtlich behauenen Wänden gleich, big am 
dad Meer reichen, ohne Häfen oder Buchten zu bilden, und 
ohne irgend eine Spur von der Mündung eines Bluffes zu 

eigen. Die nördliche Inſel bat ein lebendigered Anſehen; 
be iſt zwar auch 8 , bie Gebirge aber find mit Kolk 

edeckt, und die 

len Bächen bewaͤſſert. Spuren von Vulkanen find fehr haͤu 
fig. Das Mineralreich ift auf Neu Seeland fehr reichhaltig, 
worunter der merkwürdige abe oder orien’aliiche Nieren. 
‚Bein gehoͤrt. Unter den Gemächfen fleht ber Neu, Seeländ» 
fe Flachs oben an, dann finden fich zwanzig verſchiedene 
Arten von Farrenfräutern, wodon einige den Einwohnern 
ue Nahrung dienen; ferner eine Art Drachenbaum, bie 
heemyrthe, Sproßtannen (beide geben einen nüßlichen antie 
ſtorbutiſchen Thee). An Säugthieren ift dieſe Inſel ſehr arm, 


auſſer Hunden giebt es daſelbſt nur Ratten und Fledermaͤuſe, 


aber an den Küften Wallfiſche, Seebaͤren und Seeloͤwen. 
An Voͤgeln finden fich verfchiedene Arten fchöner wilder En- 
ten, ächte Gerraben, Aufternfänyer ober See » Eiftern, Waſ⸗ 
ſerhuͤhner, Albatroffe, wilde Gänfe, Pinguins und andere 
Waſſervoͤgel; dann Habichte, Papageien, Tauben, Balken und 
noch über 38 andere Arten. Die Europder fanden Anfangs 
die Voͤgel fo wenig fchüchtern, daß fiei foldye mit Stecken 


todt ſchlagen fonnten ; de einige feßten fich auf den Kauf det 


Rlinten. Eine große Eidechfe, eine Krofodillenart, lebt in 
Höhlen, it acht Fuß lang und Mannsdid, greift Menſchen 
an, und wird dadurch getäbter, daß man Feuer vor der Hoͤh⸗ 
fe macht. Das Meer'ift fehr hfehreich, ‚Die Sinm., obige 
fähr 100,000, gehören zu derjenigen Raſſe, ‘die mit ber ma⸗ 
faitfhen Aehnlichkeit hat Ste find gefchäftig und ſtark, mei⸗ 
ftend braun und mit frummen Beinen. Ihre Sprache iſt je⸗ 
nee auf Tahiti fo Ähnlich, daß der semeinfhaftlige-Urfprung 
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beider unverkennbar iſt. Allein obngeachtet dieſer Vermand- 
(haft hat bag Klima und die Noch, womit die Meufeeländer 
u Fämpfen haben, ihnen mehr Stärke, aber auch einen hoͤ⸗ 
bern rad von Wildheit gegeben, ald man bei den Bewoh ⸗ 
nern der oͤſtlichen Sinfeln finder. Doch find noch nicht alle 
" Spuren eines milden Karakters vertilge. In⸗ihrem Betra⸗ 
en gegen einander zeigen fie fich leutſelig; nur gegen Femde 
{mb fie unverſoͤhnlich, und fchenten ihnen nie das Leben. 
te verfchiedenen Stämme führen beflänbig Krieg, und ver ⸗ 
ehren ihre Feinde. Sie. find viel ſchamhafter als die mein 
en Süpdfeeinfulaner. . 


GSuͤdweſtlich von Neufeeland unter dem 500 40! f. Br. 
und 166° 35° oͤſtl. &. Itegt eine Sinfelaruppe, Lord Auck. 
 Jandsgruppe genennt. Es find 7 Jnſeln, und die größte 
derſelben ift mit einem fchönen Hafen verfehen, wo man ſich 
mit leichter Mühe Waſſer, Wildpret und Fiſche im Ueherfiu 
verfchaffen kann. In derſelben Richtung von Neufeeland liege 
bie Sinfelgruppe Snares. 


_ Die Ladronen, ober Diebe. oder Marianen. 
nfeln, au Lazarus⸗Inſeln, liegen im nördlichen 
beile bes großen Oceans, swifchen dem 13° und 21° nörbl. 

Br., und swifchen 1410 und. 144° Sfll. 2. von Paris, 300 
geogr. Meilen oͤſtlich von den Philippinen entfernt. Die Zahl 
Diefer Inſeln wird von Einigen 16, - von Andern 20 angeges 
ben. Von N. nad ©. folgen diefe Inſeln in nachſtehender 
Orbnung auf einander: Urac, oder Uracas, wahrſchein⸗ 
Ik) aus einem nackten Felſen beſtehend, der nie bewohnt wur⸗ 
de. Die Mangs⸗Inſeln;, drei Selfen im Süpwellen von 
voriger, jeder von brei Meilen im Umfang. Die J. Affon« 
fong, oder Aſſumption, beſteht blos aus dem Gipfel et. 
nes Vulkans, und die lebhafteſte Einbildungskraft kann ſich 
keinen oͤderen, furchtbareren Ort vorſtellen, als dieſes Vulkan⸗ 

Eiland, das ſich in ſeinem ganzen Umfange ſchwarz wie eine 

Kohle zeigt. Die Inſel Agrigan, so Meilen im Umfang, 

iſt gebirgig. Pag on hat 8 Meilen, Almagan 6 Meilen, 

Buguan 2 Meilen, Sarigan 2 ſa Meilen, Anatajan, 

oder St. Joachim 6 Meilen. Dieſe Sufeln zaͤhlt man zu 

den noͤrblichen Martanen; zu den ſuͤdlichen gehoͤren folgende: 

Saypan oder St. Joſeph, nah Gunan bie größte Inſel. 

An der Abendfeire liegt ein ficherer Hafen, Cantanbilda 

genennt. Diefe ſchoͤne Inſel war ehemals ſtark bevoͤlkert, jegt 

nur von einigen Sklaven bewohnt, melche für die Spanier 

Derlen fiſchen muͤſſen. Tin jan, oder Buena⸗Viſta Ba 
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riana, ehemals im bluͤhendſten Zuſtande, ehe bie Spa⸗ 
nier mit ihrem Chriſtenthum und ihrer abſcheulichen Herr⸗ 
ſchaft dieſe Inſeln begluͤckten. Dieſe verruchten Chriſten 
führten einſt, nach einer Epidemie, welche Guan entoßikert 
hatte, die Bemphner von Tinian mit barbarifcher Gewalt nach 
Guan, und machten dag ſchoͤne Eiland zur Eindde. Aguigau 
oder Aguiguan, blos 3 Stunden im limfange, war ehe» 
mals auch gut bevoͤlkert. Sarpana, Zarpana odır Ro⸗ 
ta, bat ı5 Stunden im Umfange Guan oder Guahan, 
auch St: Johannis⸗Inſel, bie füdlichke und größte, 
bat gegen go Stunden tm Umfange, auf ber fich ber Hauptort 
des ſpaniſchen Erabliffementd, bie St. Ugana oder San 
Anatio de Agana, befindet. Diefe Stadt iſt regelmäßig 
gebaut, und ber 4 Meilen füblich davon gelegene Hafen wird 
durch 2 Forts beihügt. Die Rhede ift nicht ganz ficher, wie 
es denn dem ganzen Acchivel der Marianen an guren Anferplä« 
g fehle. Die andern Einwohner von Guan leben in 13 14 
örfern. Im Innern leben vielleicht noch einige freie glück« 


Ice Menſchen. Die meiften diefer Inſeln prangen mit den’ 


chönften Landfchaften, denen ein emiger Sommer nie verwel- 
jenbe Meike giebt. In den Wäldern erheben fich hohe, ma. 
jetätifbe aͤume, Deren weit verbreitete Aeſte fchöne Kronen 
ilden, und zum Theil mit Föftlichen Grüchten prangen. Zwi⸗ 
ſchen lachenden Fluren weideten ehemals anf Tinian zahlrei⸗ 


che Rinderbeerden, und Taufende von Hühnern,- Tauben und 


anderem Geflügel belebten die Haine. Cocospalmen, Brod⸗ 
fruchtbäume, Pomerarsen, Citronen, Piſangs, Guajaven, Diane 
gosbäume, Ananas, Melonen, Baummollenfisuden, Zucker⸗ 
zohr, Cacao, Indigo, Neid, Walzen und türfifhes Korn — 
alle diefe Pflanzen wachſen rheilg wild, theils hahen die Spa⸗ 
nier fie hieher verpflanzt, mo fie vortrefjlic, gedeihen. Man. 
Endet Rindvieh, Schweine, Biegen, Hunde, Pferde, Efel, Maule 


thiere, Suanakın, Hirſche, und wilde Schweine in ben Wäls; . 


bern, viele Hühner, zahme und wilde Enten, Strandläufer,. 
MWafferhühner, Droffeln, Amfeln, Turteltauben, Papageien 
und Seevögel. Das Meer liefert viele Fiſche. Allein es 
giebt auch landulagende Inſekten, worunter die Mosquitos, 
Centipeden, Sforpionen und eine ſchwarze Ameiſenart gehoͤ⸗ 
zen. Die urfprünglichen Bewohner diefer Inſeln waren vor 
her Unterjohung der Spanier ein zahlreiches, freies, interefe. 
fantes Bolt, gewiß über 150,000 Köpfe ſtark. Allein die 
Dfaffen und fpanifchen Edelleute haben fie faft vernichtet. „Un⸗ 
fere unfchuldige Feder zittert, indem wir berichten follen (fo 
bruͤckt fich ein edler Schriftfieller aus), was Ehriften, mas 
kultivirte Eusopder in einem irdiſchen Paradiefe ethan a» 
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ben. Bereits vor 40 Jahren war bie ganze Bevoͤlkerung 
der Marianen auf 1500 Menſchen hesab gefunfen, — nicht 
dur) die Gewalt der ‚Elemente, fondern in Folge des 
teuflifhen Syſtems der Spanier, weldie, um den freie 
heusfinn diefer Drenfchen nicht fürchten zu důrfen, Falcbid« 
tig an ihrer Ausrottung gearbeitet haben *) Die Mache 
kommen von jenen ehemals h kraftvollen, ftarfen und gefunden: 
Ureinwohnern, an deren Geelenbeil die Mönche gearbeitet 
haben, find kleine fchwärzliche, widerliche, frägige, von 
der Luftfeuche abgejehrte Trunfenbolde geworben, Die jes 
doc) den Nofentranz beten, und ſichs gefallen laffen, einer 
Handvoll Spanier als Sklaven zu dienen. Die E. be» 
meifen bei der Arbeit eine intereffante Geſchicklichkeit. Sie 
waren Aderbauer, und auf Tinten ſah mah einige Denk« 
mäler, die auf eine fi der Kunſt fchon nähernde Ge⸗ 
ſcicklichkeit ſchlteßen laſſen. Ein noch deutlich fprechender 
Beweis von ihrer finnreichen Induſtrie ſind ihre Miegenden 
Schiffe oder Proc’, welche felbft die Engländer für dag 
größte Meiſterwerk der Schiffsbaukunſt anerfennen. Vie 
fe Fahrzeuge find 40 Fuß lang, thre Breite aber beträgt 
‚nur 2 Sub. Ihre ganz originelle Einrichtung geflatter, 
daß man mit einem Geitenwinde unglaublich (nel, und 
zwar ohne dag Schiff zu menden, vorwärts und ruͤckwaͤrts 
fegeln fann. Die Ureinwohner find von der Malauſchen 
affe; ihre Weiber, die von den Männern mit Achtung 
behanbelt werden, ja fih der Herrſchaft Über dieſelben 
bemächtiget haben, umterbalten fich bei ihren gefellfchaftlis 
hen Zufammentinften in fchuldlofee Froͤhlichkeit, indem 
fie in b.rmonifchen Tönen, die felbft die Europäer bewun⸗ 
derten, die Lieder ihrer Dichter fingen, oder pantomimifche 
ausdrucksvolle Tänre mit einer ergreifenden Bebendigfeit j 
auffügren,. Die Chamorris bilden bet diefen Inſulanern 
den hohen Adel; aufferdem haben fie einen Mittelftand 
und einen Stand der Gemeinen. Allein nur die Beredſam⸗ 
keit entfcheidet bei den Wolfsverfammlungen; und dieſes 
Volk hatte eine folche demokratifche Verfaffung, wie fie viels 
leicht nirgends in der Welt angetroffen wird. Ihre Fries 
e waren mweber lang nod) ung. Sie glaubten an ein 
Oöchftee Mefen, weiches aber fo hoch über unfere Faſſungskraft 
‚ eshaben fey, baß ed Vermeſſenheit wäre, ihm einen Na⸗ 
men 


O an vergleiche damit als Eontraſt, was bie Witglieder her 
Londoner Miffionsgefelfchaft in Südafrika thun, und wie bie 
fe mit den Einwohnern verfahren! 
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men geben gu wollen. Die ungeheure Kluft zwiſchen dem 
Unnennbaren und ben flerbliden, fchwachen Menſchen, 
fhien ihnen Feine Dede, fondern eine durch Geifter auge 
gefülte, unfichtbare Welt zu feyn. Unter biefen- Wefen 


der zweiten Ordnung giebt ed, nach ihrer Dorftelunge: 


art, feindliche Naturen, unter denen einige am Gluͤck, 
andere am Ungluͤck der Menſchen Wohlgefallen haben. 
Stirbt ein Menfh, durch irgend ein Unglüd, eines ges 
maltfamen Todes, fo bemädhtige fich feiner Seele ber böfe 
Dämon Ehanfi, der fie tn fein Haus Saſarraguan ein⸗ 


uͤhrt, wo neues Unglüc feiner erwartet. Iſt der Menſch 


I fo gluͤcklich, daß fein Leben dem Gange der Natur: 


gemäß fi endet, fo wird er nach feinem Tode ein Anitig, 
. t, ein Bewohner des Reichs glädlicher Geiſter, deren 
‚ Aufenthalte ein herrlicher Garten ift, mit Palmen und koͤſt⸗ 
lichen Früchten gefchmüte und von angenehmen Strömen 
bewaͤſſert, die ſich durch blumenreiche, Duft erfüllende 
Thaͤler winden. Diefe Anitid find nicht von aller Gemein. 
Schaft mit den Lebenden abgefchieden, und ba ihr liebſter 
Aufenthalt, wenn fie bie Erde befuchen, zswifchen Blumen 
if, fo ſtellt man Körbchen mit den lieblichſten, duftend⸗ 
fien Blüthen gefüllt, an freundliche Drie, oder neben den 
ohnungen ihrer gurückgelaffenen Freunde, damit fie durch 
dieß aufmerffame Andenken fich freundlich der Opfernben 
erinnern, und ihnen angenehme Träume fenden. Die Pries 
\ kr find die Dichter des Volks, die in großem Anſehen 
eben, die Thaten ber Vorfahren befingen, und de ich 
—den Volke das höhere Leben ber Geifter und die ebeine 
niffe der Schöpfung erklären. Kein Priefer hatte übrigeng 
Einfluß auf diefe freien Kinder der Natur, als infofern 

eine‘ Lehre dur 
mmer SPriefter wurde nicht angehört. Die Begräbniffe 
find mit vielen Feterlichfeiten verbunden. Beſonders waren 
bie Weiber fehr geſchickt, die Srabmähler ihrer geliebten 
Verwandten auf das Kunßreichiie aussufhmiden. Die 
‚ Keterlichkeiten bei den Leichenbegängniffen dauern mehrere 
Tage, wobei die Lebensgefhichte des Verftorbenen aufs 
treuefte erzähle, und Eeine Thorheit von ibm verfchwiegen 
wird. Lange führten fie, um ihre Freiheit wieder zu erlan⸗ 
gen, mit den Spantern Krieg, endlich ımterlagen fie, und 
bie legten Helden, bie fih nicht unterwarfen, fanden in 
den Gebirgen den Hungertod, oder. flürgten fih von Felſen 
ind Meer. Den Ueberreft können nun bie Spanier durch 
ein paar hundert Eoldaten im Baum halten. Der Gou- 
verneur dieſer Inſeln wird von bem ſpaniſchen Hofe auf 


\ ° 
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Berebfamkeit Eingang verfcheffte. Ein, 


- 


zen 


' 


Auſtralien CArchipel der Sarolinen). | 227 


6 Jahre dahin geſchickt; auch: befinden fich drei Franzigka⸗ 
nermönde da, Dieſe Jaſeln ſtehen mit der übrigen Welt 
nur durch die Sallione von Acapulce in Berbindung, welche 
jährlich daſelbſt landet. Durch den Alleinverfauf der Be⸗ 
dilrfiniffe, welche diefed Schiff mitbeingt, ewinnt dee 
Gouverneur in den ſechs Jahren feiner. (enfelt wenige 
ſtens 160 — 200,000 Plaſter. An den Kuͤſten halten ſich 


jetzt eine Menge Seeraͤuber af welche die Schiffahrt im. 


Diefen Gemäffern und an den Küften von China, woſelbſt 
fie mit Inſurgenten in Verbindung flehen, und von baher 
ihre Beduͤrfniſſe beziehen,’ fehr unficher machen. Diefe 


Geeräuber haben in der Nautik aufferordentliche Kortfchritte 


emacht, und fcheinen noch wohl bi sefchaft in dieſen 
mac, und füeinen noch wopl Die Yerzfgaft in Dice 


Der Archipel der Carolinen oder neuen Phi— 
lippinen liegt zwiſchen 6° und 12° n. Br. von 132° big 


170° oͤſtl. &. von Paris, in der Richtung von Welten nach . 


Dfien, und nimmt einen Raum von mehr als 500 geog« 
Dreilen ein, wo wohl mehrere hundert geößere und kleinere 
Sinfeln zerfizeut feyn mögen. Die E. gehören zur malajle 
then Raſſe, find groß und flarf gebaut, von nußbraunee 
Sarbe. Die Bemobner ber füdlichen, niedrigen Inſeln 


werben von den Engländern als Menfchen von ſchwachem 


Körperbau gefchildert; fie find von dunkler Kupferfarb 

und dabei fehr lebhaft. Diefe Infulaner haben einen Ade 
und bespotifche Könige. Sie haben auch Sklaven, wahr⸗ 
ſcheinlich hieher verirrte Papuas. Sie glauben an himmli⸗ 
ſche Geiſter, welche bisweilen zur Erde kommen, ſich in 
einem heiligen, geheimnißvollen See ber Inſeb Follalo 
zu baden, fich dabei über die Schickſale der Menſchen zu 
unterhalten, unb diefen bisweilen Wohlthaten zu ermeifen. 
Uebrigens haben fie meber Goͤtzenbilder, noch eine Art vom 
Gottesdienſt. Was fie von dem bimmlifchen Wefen wiffen, 
oder zu wiſſen glauben, tritt nie aus der Mitte ihrer Ges 
danken in bie äuffere Wei, die zu hinfaͤllig ‚und zu ver⸗ 
derbt if, um ein Bild des Goͤttlichen vorftellen zu Binnen. 
Ihre Todten werfen fie bisweilen ind Meer; andere, bes 
fonders_ Vornehme, begraben fie und errichten ihnen ſtei⸗ 


werne Grabmäler. Die Polygamie ift unter ihnen einge 


führt. Sie kennen und üben feine andern Strafen gegen 
Verbrecher, ale daB fie foldhe verbrennen. Sie find froh 
und gefellig., Der Tanı, vom Gefange begleitet, iſt ihre 
liebſte Unterhaltung. Ste führen Kriege, wobei Langen 
und Gchleudern ihre wagen find. Ihre Proen gleichen 
. ' 5 2 
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denen der Marianen. Unter der großen Menge von dieſen 
Inſeln And die Peljuh⸗Inſeln in den neuern Zeiten 
am befannteften geworden. Die €, gehören zu den gut⸗ 
‚mütbigften, menfchenfreundlichfien Kindern der Natur, 
die nur irgendwo angetroffen merden mögen, und doch er⸗ 
morden fie ihre Gefangenen. auf eine graufame Weife, unb 
fübeen um Wlbernheiten, um ben VBeflg einer fteinernen 
ugel x., Krieg. Babel-thou-up, tft die größte der gan⸗ 
zen Inſelgruppe, bat gegen 12 beutfche Meilen im Umfan⸗ 
ge, und ift in mehrere Diftrikte oder Fuͤrſtenthuͤmer getheilt, 
mwormmter Artingall und Emmaleigue die beträchtlich“ 
fien find. Die Inſel, auf weicher der König refidirt, beißt 
Eri-Kit:THu, mit dem Hauptort Kurura. Andere In⸗ 
feln find. Keth, Emmungs, DOrvlong, Pelelaw 
und Thulle-Enovar. Diefe Anfeln find lang und ſchmal, 
von mittelmäßiger Höhe und reich mie Waldungen befeßt. 
Auf der Weſtſeite werden fie von einem Koralleurif uns ' 
fhloffen. Bon den Mineralien wiffen wir noch nichts; vom 
den Pfla:en führen die Eurspder blos die Kohlpalme, 
Cocoſspalme, Arefanuß, Pifangs, Pomeranzen, Zitronen, 
uckerrohr, Yams, Catappanusbäume, Brodfrucht, Bam⸗ 
usrohr, Gelbwurzel und einige unbefannte Bäume an. 
Yuffer einigen Kagen, Matten und Bampiren fahen fie kei⸗ 
ne vierfüfligen Thiere, melden Mangel aber dur) bie 
Geſchenke ber Engländer abgeholfen ift, indem fie ihnen 
Rindvieh, Schweine, Ziegen und Schafe hinbrachten. Un» 

ter den Wögeln fanden fie das Huhn in einem vermilberten 
uftande. An Fifchen ifE dad Merr reih. Die :E. find 
unfeltupferfarbig und haben eine weiche glänzende Haut, 
welches vom Einreiben mit Cocosnußoͤl herruͤhrt. Sie find 
von mittlerer Größe und musculdfem Bau, ihre. Glieder 
in gutem Verhaͤltniß; in ihrem Gange, wie in allen ihren 
Beroegungen haben fie etwas Anftändiged, Edles. Ihe 
* Haar tft lang und ſchwarz; fie tragen es Hinten, dicht an 
bem Kopf in eine Locke gefchlagen. Ihre Zähne find ſchwarz, 
weil fie befländig Betel, mit gebrannten Kalk gemifcht, - 
Bauen. Jeder vornehme Mann trägt deswegen ein Koͤrb⸗ 
. hen mit Betel, und ein Bambusroßr mit Tfhinam, d. 
t. mit Kalt aus Korallengemäcdfen gebrannt, bei ſich. 
Die Männer geben völlig nadt, die Weiber haben bloß . 
einen kleinen Schurz um die Huͤften. Sie zeigten ſich als 
. ein ehrlihed, verſtaändiges, mißbegieriged Volk, das die 
Vortheile ber europälfchen Kuͤnſte ſehr ſchnell begriff, und 
diefelben zu eigen zu machen wuͤnſchte. Sie leben von 
amswurzeln, Socosnäffen, Brobfrüchten und Sifden, 
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und die Vornehmen eſſen Tauben. Die Cocosmilch iſt ihr 


allgemeines Gertränt. Ihre Wohnungen beſtehen aus einem 
viereckigen Zimmer, das auf einem Fundament von Stein 
ruht. r Boden -und die Wände Und aus Balken oder 
Bambugrohren, die dicht mit Palmblaͤttern ausgeftopft find. 
Sie haben au Iffentlihe Gebäude, Pyhes genannt, wel⸗ 
ce in der That. für Kunfwerfe Beten fönnen,. wenn man 
auf ihre wenigen Werkzeuge Nüdfige nimmt. Sie bauen 
ihre Wohnungen neben einander in Dörfern. Es giebt ei⸗ 
nen sönig, einen Adel und gemeine Arbeiter. Solcher 
Eleiner Könige giebt e8 auf der Inſelgruppe mehrere, bie 
natürlich mit einander in Krieg leben. Der Adel, oder die 
Rupal's, üben, jeder in feinem Bezirke, eine unumfchränfte 
&ewalt and, - müflen aber dem Könige zu Kriegszeiten mit 


ihren Unterthanen zu Huͤlfe fommen. Die vornehmften- 


Rupak's tragen um den Arm einen Düing, aus ben Kochen 
des Wallfiſches. Diefer Orden des. Ku | 
kriegeriſche Thaten oder andere ausgezeichnete -Werdienfte 
erworben. Der König hält in den Pyes, oder vor bene 
elben ‚unter freien Himmel, Natheverfammlungen, woran 
ie Prinſen vom Gebluͤt und die Nupat’s Theil nebmen. 
Bon einem Gottesdienfte zeigen fi) wenig Spuren. Neben 
den Häufen der Vornehmen fah man einige Eleine Haͤus⸗ 
en, unfern Hundshuͤtten äbnlih, welche ihren Hausgoͤt⸗ 
tern gemeiht zu feyn fcheinen.. Die guten Menſchen follen 
nach dem Tode in den Himmel fliegen, die Böfen aber tn 


der Erbe bleiben. Die übrigen zu den Tarolinifchen Archi⸗ 


pel gehörigen Inſeln find faft gar nicht bekannt; die groͤßte 
eißt Hagolen. Auch rechnet man hieher die Peskabo⸗ 
es⸗Inſeln, welde aber beffer wohl zum. folgenden 
Archipel zu zählen find. | 


Der Archipel der Mulgrave's Inſeln, oder 
Marſhalls⸗und Silberts⸗Inſely, liegt zwiſchen 
dem 168° und 1780 oͤſtl. L. von Paris, und zwiſchen dem 
Aequator und 110 nördi. Br. gebdren unter andern 
dazu: NHenberpille’d., Woodle’d-, Hoppers-, 
Matthews·, Gllberts-, Knor-Änfel, die Eale 
ver! d-Snfelı. Sie baden großen Ueberfluß an Cocos⸗ 
palmen und manichfaltigen andern Bäumen. Die €. find 
eine ſchoͤne Art von Menfchen, Eupferfarben, flart und 
gut gewachſen. Ihr Haar ift lang, und die Augenbrau- 
nen und die Augen ſchwarz. Ihre Kanots oder Proa's 
And nett gebaut. ' | j 


Der 


oden wird durch 


— 
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Der Archipel der Fidſchi⸗ (Fidgi, Feje) Infeln' 


Nitgt von 15° 2 bis 19° 48’ füd. Br: und von 177° aof 


bie 1818 sg’ Öl. 8. von Greenwich. Man kennt ſeldſt 
weder ihre Zahl und Größe, noch bie Beſchaffenheit 
des Bodens. Doch Hat man buch bie Eingebornen 
der Sreundfchaftlichen - Infeln, bie mit ihnen in Handels⸗ 
verkehr fiehen, einige intereffante Nachrichten erhalten. 
Bi hi, die Inſel lach weldyer bie ganze Gruppe benennt 
ft, muß gegenwärtig an bie Freundſchafts⸗Inſel Tonga» 
tabu Tribut gablen. Die .E. find gute Bogenſchuͤtzen und 
Schleuderer, und freffen ihre erfchlagenen Feinde. Sie ſind 
dunfler von Farbe als die E. der Kreundfchafte - Infeln, 
und übertreffen auch diefe an Gefchiclichkeit und Wißbe⸗ 
gierde. Zu dieſen Inſeln gehoͤren: Inſel der Gefabr, 
Schildirten Inſel, Hadow's⸗Inſel, Lebewohl 
J. Mid dletonſs. J. Scors⸗Infel x. 
Die Inſel Rotu Ha liegt unter 129 31° fübl. Br. 
und 177° oͤſti. & Neben ihr befinden ſich verfchiedene klei⸗ 
nere Inſeln; allein die erſte J. iſt aͤuſſerſt fruchtdar und 
vielleicht die bevoͤlkertſte in der Suͤdſee. Die E. find gang 
denen der Freundſchafts⸗Inſeln aͤhnlich, auſſer daß ſie 
eller von Farbe und anders tatowirt find, Sie beſitzen 
übner und Sweine und einen Ueberfluß von Fruͤchten. 
Der Archipel der Sreundfchafts-Infeln, von 
Kapitaͤn Cook wegen der freundſchaftlichen Aufnahme alſo 
genennt, liegt zwiſchen 18° und 23° |. Br. und 182° bis 
186° dft, 2. von Greenwich; es mögen wohl negen 100 . 
Inſeln zu diefer Gruppe gehören, allein die größern folgen 


"in nachflehender Ordnung von Norden nah Süden aljo 


auf einander: | 
Imarguta. 
amoa *). 
Leate. Wawau⸗Gruppe. 
Koa. 
Tofoa. Hapai⸗JInſeln. 
Ynamofa**) Komango. 
Songataburtt) Eu. 
| | Ppylſtaart⸗Inſel. 


Die 
Die größte Inſel. 
) mit einem Saltzſee. 

er) Wo die Reſiden des mächtigen Könige, 
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Die. meiften dieſer Jufeln [deinen Beine andere Grund» 


page, als Koralengebäyde zu haben. Selbſt in der Tritte 


und an den hoͤchſten Stellen ber niedrigen Inſein, oft 300 
Buß über der Meeresfläche, liegen bie Korallen am Tage, 
woraus erhellet, baß das Meer einſt hoͤher gegangen ift; 
Denn befanntlid) bauen bie Polnpen nie über die Oberflaͤche 
bed Meered. Einige Inſein find aber auch vulkaniſchen 
Urfpeuugs. Die Erdbeben find fehr häufig. Die Infulanee 
fagen, daß der Geift, ber die Jnſel trägt, bisweilen feie 
ner Laſt müde mirde, und fie abzufchiltteln trachte. Das 
Klima iſt fehr gefund und ber Srupptbarkeit günftig. In 
ihrem äufferen Anfehen zeigt ſich die Natur esen fo gafle 
freundlich , als der Karakter der Bewohner if. Es ſcheint, 
als halte fie hier überall offene Tafel, die den Menfchen 
um Genuß des Lebens einladet. Ale Gegenden verrathen 
te größte Fruchtbarkeit. Die kleinen zierlichen Profpette 
um die Wohnpäufer ber, mit ihren’ mannichfaltigen At⸗ 
gfanjungen ‚ erfegen den Mangel großer Randfchaften ; vor 
lem aber die Gegenden um die Morals oder Begräbniße 
orte, wo Natur und Kunft gemeinfchaftlic das Auge er- 
gen. Mord.» und Mordofiwärts von Anamoka if die 
Si mit einer großen Anzahl kleiner Eilande gleichfam bes 

fäet. Die meiften find mit Bäumen, vorigtih 
he, mitten im 


Pag ſchwimmende Gärten aus. Ein heiterer Himmel er⸗ 


mit Cocode - 


ht den Reitz dieſer Naturgemälde, umd giebt der Gegend - . 


‚das Unfehen einer bezaubernden Feen Lanbſchaft, wie kaum 


die Einbildungstraft fie erfinden kann. Und mit melden 
koͤſtlichen Pflanzen find diefe Gefielde aefegnet! Die Pifangs 
von 15 Gpielarten, bee Brodfruchtdau — n 
SE⸗wih (Art Pflaumen), die Pompelmu 
Zarro, die Cpcospalme mit mehreren 
auſſerordentlich viel Zuckerrohr, der E 
olz, eine Pfefferart, woraus bie E. i 
reiten, und noc viele andere Produk 
Find vorhanden. Von ben vierfüßigen 
nur Schweine, Hunde, Ratten, und 
fiondre auch Ziegen dahin gebracht. 8 
zen mehrere era arten + Nachteulen, . 
felart mit fehr melodifhen Gefang, Wachtelkönige, Tropiks 
vögel, Enten und noch mehrere andere. Auch unter den 
Amppibien und Inſekten finden ſich mehrere neue Arten. 
Die See if reich an Fifhen, Schildkröten und Schaalthies 
un. Die €, find allgemein von mittlerer Größe. Meb- 
[2% 
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rere unter ihnen Binnen dem Bildner ald Modelle der ſchoͤn⸗ 
fien Männer dienen. Eine eigene Nationalphyſtognomie if 
nit an ihnen zu entdecken. Zu Syunderten fanden bie 
Engländer unter ihnen wahre europaͤiſche Geſichter und vie⸗ 
le acht zdmifhe Naſen. Das weibliche Gefchlecht unter 
ſcheidet ſich von dem männlichen weniger in der Geſichts⸗ 
bildung ale durch die zartere Geſtalt. Durchgehends if 
ir Körper nebft allen Gliedmaßen mohlproportionirt, ja, 
umeilen von mufterhaftem Ebenmaß. Sie haben ungemein 
Heine, zarte Finger, welche den fchönften in Europa den 
Vorzug Rretrig machen würden. Die gewöhnliche Haupt⸗ 
farbe tft drakler ald Lupferbraun. Das Naar ifl von Na⸗ 
tur ſchwarz, fie färben es aber braun, purpurs oder orange⸗ 
farbig. Daß. Srauenvolf trägt kurs gbgefchnitteneg Haar; 
‚die Männer machen mehrere Moden damit. Sie fcheeren 
‚fi den Bart mit Hilfe zweier Mufchelfchalen. Die Min» 
ner find von der Witte bes Bauches an, big auf die halbe 
gende hinab, dunkelblau tatomirt, und mit allerlei Linten 
und Figuren begeichnet. Alle Mannsperfonen find auch bee 
fohnitten, nach ihrer Ausfage, blog der Neinlichteit wegen. 
Die Kleidung ift bei beiben Geſchlechtern einerlei: Zeuch 
vom Maulbeerbaum, oder eine Matte, 6 Schub breit und 
wenigſtens 7 1ſ2 Schuh lang, damit es andertbalbmal um 
den Leib gebe, wird vermittelft eines Gürtel oder Strids 





befefliget, fo daß es nur bie an die Wade reicht, und vors _ . 


doppelt if. Die koſtbarſten Gewaͤnder, bie fie bei ibren 
Seften gebrauchen, find mit vielen rothen Federn geſchmuͤckt. 

uch die Zierrathen Mind gleich; fie beftehen aus Hals. und 
Armbändern und Singerringen. In die doppelt durchbohr⸗ 
ten Obrläppchen werden viele S:äbchen aus Seethierkno⸗ 
chen, oder hohle Rohrſtaͤbchen gefteckt, in welchen bie bes 
liebte gelbe Schminfe aus Gelbwurg aufbewahrt wird. 
Auf Neinlichkeit bed. Körpers halten fie ganz befonderg, 
"und baden. fidh daher fehr oft. Um bie Haut gefchmeidig 
. 4 machen falben fie biefelbe mit Cocosoͤl. Auffer der Co⸗ 
tosmilch bereiten fie auch dag Kama genennte Getränk aus 
der Wurzel ber Kamapflanze. Mean vertbeilt diefe unter 
die Säfte, biefe kratzen die Erdtheilchen ad, fangen daun 
an, diefelbe KRücdmweife zu kauen, und das Gekaute in ein 
Pifangblatt zu legen. Der eine — nun dieſe verſchie⸗ 
denen Portionen in eine große, hoͤlzerne Schale, verduͤnnt 
fie mit Waſſer, miſcht Alles wohl ‚mit den Händen durch 
einander, bruͤckt das Ganze durch ein Seihetuch und ver 
theilt num den Trank, der in feiner Wirkung bem —— 
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/ 

-faft gleich kommt. Es iſt fo widrig, daß bie Trinker alles 
mal das Geficht dabei verzerren. Der gemeine Mann lebt 
in Hütten, dee Vornehme in einer Art Scheure. Die Ehe, 
‚ obgleich ohne beſondere Seierlichkeitgefchloffen, wird dennoch 
als heilig und unverleglich angefeben. Beim Ehebruch trıfft 
die Rache des Mannes vorzigfih den Verführer, den er 


köoͤdten ann; bag Weib fommt. mit einer gelinden Strafe 


davon. Die Vielweiberei iſt erlaubt, aber nur die Bor 
nebmen maden Gebrauh davon. Sie bringen ganze 


Stunden bes Tages damit zu, beifammen zu figen und zu 


ſchwatzen. Auch lieben fie den Tanz, und zeigen mebe 
muſitkaliſchen Sinn, als irgend ein anderes Bolt der Süd. 
fee. Ihre Tänze find ausdrucksvolle, grazisfe pantomimi⸗ 
ſche Daritellungen. Die Kriege find felten, weil die met» 
ſten Inſeln ımter einem gemeinfchaftlichen Oberhaupt ſtehen. 
„Es gtebt vielleicht Feine Nation in ber Welt, (fagt Cook), 
die mit fo vieler Ehrlichkeit und fo wenig Mißtrauen beim 
Handel zu Werke gebt. ihre Breigebigfeit gegen Fremde 


-. iiſt ſehr groß, und ihre Großmuth gegen einander ohne 


Grenzen. Kindermorb und andere fehredliche Verbrechen, 
. die man in Tahiti fo ofe figpt, find hier unerhoͤrt. Die 
Kindee werden mit. vieler Sanftmuth behandelt, und dag 
Alter geehrt. Es tft eine ordentliche birgerlihe Verfaſſung 
unter ihnen. Die meiften Inſeln find einem Könige uns 
terworfen, dem bie Gutsbeſitzer, oder Fürften und Herren, Abs 
gaben entrichten und Gehorfam leiften. Diefe haben wieder 
auf ihren Gütern ein großes Anfehen, und der gemeine 
Mann muß für fie arbeiten, fo daß die ganse Verfaffung 
ein wahres Lehenfpfiem if. Die geößern Sinfeln find in 
Diſtrikte getheilt, deren jeder feinen eigenen Vorſteher oder 
Saugrafen bat. Ihre Religion erinnert an bie griechifchen 


f 


Mytden. Bäume, Wälder, Quellen, Winde und alle 


Maturerfcheinungen find der Aufenthalt und bie Wirfung 
. von höheren Geiftern; und felbit ihre Heroen ſtehen in 
Verwandſchaft mit diefen Geiftern. jede Provinz, jede 
angefebene Familte, Hat ihren eigenen Bott oder Genius 
(Säugpateon), den fie als ihren vorzuͤglichen Schutzherrn 
anfehen. Die Häupter der Diftrikte find die Nepräfentan« 
ten dieſer Gottheiten. Den Genien ber Diſtrikte weiben 
fie jährliche Feſte, bei der Saat und bei bee Erndte, um 
ihre: Gunſt zu erflehen, ober ihnen Dankbarkeit gu hejeigen, 
Diefe Feſte werden durch Prozeffionen , fo wie durch Taͤnze 
und Schmanfereien gefeiert. “Jeder Menſch fleht unter der 
Aufficht eined Genius, der fih bisweilen in Krankheiten 
erzuͤrnet zeige Die Anverwandten und Freunde bes. Kran 
u es 
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gen fuchen ihn dann Un befänftigen, indem fie fih den Fed 
nen Singer abfchneiden, das Geficht vertwunden, oder ſich 
gewiſſer Speifen enthalten. Ja, bei ſehr vornehmen Krau— 
ten, ober bei dem Tode eines Königs, werben ſelbſt Dres 
fchen zum Opfer gerödtet, um bie Gsiter zu verſoͤhnen. 
— —— find vielleicht der einzige Beweis «ie 
nen barbariſchen Gefinnung. Allein wollte man die Opfer 
säplen, welche Europder, z. 3. die Spanier in Amerika, 
ihrem Aberglauben gebracht haben, fo wuͤrden biefe ale 
die graufamfien unter allen Völkern erfcheinen! Gie glau— 
ben an Unfterblichfeit der Seele, welche gleich nach dem 
Tode in einem geoßen, ſchnell fegelnden Kanot nad) dem 
‚fernen Lande Dubludda, einem fchönen Einfium, gebracht 
wird. Nier mohnt der Gott ber Freude, Higgolago, umd 
iſt fo mächtig, daß alle andern Götter ihm, als ihrem Ge- 
bieter, Huldigen. Das Andenken der Todten ehren fie durch 
eine lange Trauer, model Trauermahle gehalten werben, 
und allerlei weitläuftige Ceremonien Statt finden. Dit dee 
Leiche wird allerlei in die Erde gelegt, und die Leidtragen⸗ 
ben fügen ſich dabei allerlei Ungemach zu. Ihre Morais 
ober Begräbnißpläge, hier Fiatüka genennt, find umgaͤnn— 
‚te, angenehme Haine, worin einige Huͤtten oder Dächer 
die Stelle der Gräber bezeichnen. \ 


Der Archipel der Schiffer⸗Inſeln liege zwi⸗ 
fhen 13° und 15° f, Br. und zwiſchen 184° und 199° dl. 
£. von Paris, und bilder eine ber (hönfen Inſelgruppen 
im Suͤdmeere, bie durch ihre Produkte, durch ihre größe 
Bevoͤlkerung ımb durch die Kuͤnſte der Eingebornen unfere 
Aufmerkfamkeit in Anſpruch nimmt. Die bis jegt bekann⸗ 
ten Infeln find folgende: Opoun, bie Sftlichfte, iſt ſehr 
feil, und bis zum Gipfel mit großen Bäumen bemachfen. 
Die Wohnungen find auch auf-dem Abhange der Höhen er 
baut. In geringer Entfernung liegen weſtlich die Fleinen, 


aber ſtark bevdifesten, Inſeln Leone und Fanfure. 


Maru-na ift eine geoße, fruchtbare Inſel. Syolava 


“übertrifft an Schönheit, Umfang, Fruchtbarkeit und Bes - 


voͤllerung bei weiten bag berühmte Tahiti. Faſt fo groß 


ift dag nahe Pola. Ealinaffe, Schika, Dffamo und 


Duera find noch Weitere Inſeln. Man kann fi nichts 
lieblicher® denken, als bie Lane ber Dörfer auf diefen ins 
feln. Schweine, Hühner, Tauben und Hunde find im 
nroßer Menge, auch mehrere Früchte, vorhanden. Die 
€. gehören zu den größten und mohlgebauteften, die man 
irgendwo autreffen Fann, und baben arößteneile dan 
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wahre koloſſaliſche Athletengeſtalt. Sie geben faſt nackt, 
und haben nur einen Gürtel von Seegras. Uebrigens iſt 
der Koͤrper ſtark tatowirt. Die beſſeren Wohnungen zeugen 
von Bequemlichkeit und Eleganz. Von — 
ben ſie keine Begriffe, und alle Weibsperſonen zeigen ſich 
bereit, ihre Reitze anzubieten. Sie ſind vortreffliche Schif⸗ 
fer; ihre Waffen beſtehen nur aus Keulen, dabei find fie 
ſehr geſchickt im Steinmerfen. Ueber thre bürgerliche Ver⸗ 
faſſung weiß man nichts. Die Franzofen, weiche fich nue 
turze Zeit da aufbielten, ſahen einige Eingeborne, melde 
eine Art von Autorität über die andern auszuuͤben ſchie⸗ 
nen, indem fie Pruͤgel austheilten; aber ihre alfo ertheil⸗ 
ten Befehle wurden nur auf Augenblide befolgt, und bie 
rößte Anarchie fchien unter ibnen zu herrſchen. Ueber 
bse Religion fehlt ed gang an Nachrichten. 

Der Arhipel bed Noogeween, vom Holändie 
ſchen Kapitän Roggeween alfo benennt, lieg in 9° bie 
120 f. Br. und 1550 bis 1619 wel. £. von Greenwich, 
iR aber noch ſehr wenig bekaunt. Die wenigſtens dem 
Namen nad bekannten J find: die Baumannd-, Rog⸗ 
gen eens- Sufeln , bie Inſel Tienhoven, und die J. 

zöningen. E 


Einzelne Inſeln im Oſten des freundſchaft⸗ 
lichen Archipels, nach den Geſellſchafts⸗Inſeln hin, lies 
gen zerſtreut, die zu feinem ber groͤßern Archipele gerech⸗ 
net werden Eönnen. Die befannten find folgende: Sa⸗ 
vage-Fsland (Wilden⸗Inſel), unter 19° 17 f. Br. und 
190° 23° dft. L., ift rund und bat 11 englifche Meilen im 


Umfang. In ihrem Aeuffern fommen die E. mit denen der . 


freundfchaftlichen Inſeln überein; allein dem Karafter nad) 
jeisten fie fih mild und feindfelig, daher ihre Name. Pal⸗ 
mersſton's⸗Inſel unter ı8° 4’ f. Be. unb 1969 13° 
srl. L., beſteht aus 9 bie 10 flachen, Fleinen, burdy eine 
Sandband verbundenen, unbewohnten Inſelchen. In der 
Mitte diefer verbundenen Sinfelchen liegt ein eingefchlofle- 
ner Gee, den ein Korallenriff begraͤnzt. In einer Gegenb 
dieſes Riffs liegt, beinahe mit der Meeresflähe glei, 
ein großes Lager von Korallenfelfen, welches ben bezau- 
berndften Anblic® bervorbringt. Die verfchiedenen Gattun⸗ 
gen von Korallen fchimmern im hellen Sonnenfchein ber 
vor, und find zum’ Theil wie Zweige eined Baumes in 
. mannichfaltiger Richtung unter dem Waſſer ausgebreitet, 


theils haben fie bie Geftalt von Kugeln und andern Kat | 


mn 
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men, und Nberali glängen fie, vermittelt ber hin und Mies 
der darauf gerfireuten großen Miesmuſcheln, „mit den * 
lichſten Farbden, Noch weit manntchfaltiger find die Schaf 
tirungen der unzaͤhligen Fiſche, bie bier in dem Sefuͤhle 
ihrer voͤlligen Sicherheit, langfam durch die ſtillen Fluthen 
bingleiten. Wytutaki liegt 18° 50 f. Br. und 200° 
i9 Sfil. Länge. Die E. ſprechen die Sprache der Befell 
ſchafts⸗Inſeln. RT unter 199 18 f. Br, 
und 2019 6 Öfll. $., deren ©. ein diebiſches, unruhiges 
Volt, von dunkler Farbe, wilden, harten eigen und dem 
Könige von Watiu unterworfen find. atiu liegt im 


200 14 ſ. Br. und 20179 45’ oͤſtl. . von Greenwich, iſt 


ſtark be voͤlkert. Die €. empfiengen die Europäer mit ei⸗ 
nem Tv a en grarhte | FA ut 
Man a, deſſen zahlreiche E. gu den u Meuſchen 
der Malafıfhen Mafle gehören. % 


Der Archipelder Sefellfhafts. (Societäte-) 
arten iſt die merkwuͤrdigſte, und am dfterften von den 
usopdern befuchte Sinfelgruppe des großen Oceans, wo 
fih die Natur, wie die Menfchheit Auftraliens in ihrer 
Bluͤthe seigen. Diefer Archipel liegt. zwiſchen 169 und 
ıg 0 f. Br. und 2070 und 2129 oͤſtl. Länge von Green⸗ 
wich. , Die einzelnen hiezu gehoͤrigen Juſeln find, in der 
Richtung von ordweſt Suͤdweſt, folgende: 
uba 


Maurua. voleben | J 
aha. 
Ulieta. Huahelne. 


Tethurda. | 
Tabuamannu. Eimeo. Tahiti. 
| Maͤatea. 


Da Tahiti, ober D-Taheitt, ſowohl die groͤßte ale 
auch die merfwürbigfte und am befiten unterfuchte unter die 
fen- Inſeln it, fo wollen wir, ba ihre Bewohner mit den 
der andern Sinfeln überein Eommen, vorzüglich bie Befchreis 
bung dieſer Inſel zum Grunde 37 und nur Einiges, 
was vorzuͤglich auf ben andern Inſeln abweicht, hinzu fie 
sen. Die I. Tahiti: beſteht aus zwei Halbinfeln, die 
durch eine niebrig liegende Landenge mit einander verbunden 
find. Die größere J., Diaheite Noro, oder Groß + Tabiti, 
iſt beinahe rund und bat 90, die Eleinere oder Tiarabu, nur 
go engl. Meilen im Umfange. Mings an dem Ufer berum 
zeigt fich eine Bald breitere bald ſchmalere Ebene, und dant 
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erheben ſich bie ſteil empor feigenden Berge. Diele Nie⸗ 


derung, und die von ihnen zwiſchen den Bergen hinauf ziehen⸗ 
den Thäler find auſſerordentlich fruchidar. Faſt in der Mit⸗ 
te der Gebirge iſt ein großer ſuͤßer See. Das Kılma iſt 
ſehd ſchoͤn und mild. Im Winter, das heißt der regnigten 


Jahreszeit, ſchwellen die Bäche zu gewaltigen Stroͤmen an, | 


weiche oft große Verwuͤſtungen anrichten. In dem dewohn⸗ 
sin Theile der J., der ein Garten genennt zu werden ver. 
dient, wachfen eine Menge der koͤſtlichſten Pflanzen, - aus 
denen der E. feine Nahrung zieht. Die vorzüglichften find: 
Die Cocospalme, Pıifangs, Paraten, Pams, Takte, Brods 
frischtbäume, Zuckerrohr, Pambuſen, taditifche Wepfel, 
"Zaumelpfeffer, (aus dem ber beraufchende Trank, Ama ober 
Kama’ bereitet wird), verfhiedine Kürbisarten, Papiers 
maulberbaum, (aus deſſen dünnem Baſte die meiften 'tabiıt«' 
fchen Zeuge verfertiger werden), Bambusrohr, Keulen⸗ 
baum’, (eine aͤuſſerſt harte Holzart), mehrere andere gute 


Hoizarten und YMlanzen. Unter den vierfüßigen Thieren 


waren ehemald bios Ratten, Hunde nnd Schweine vore 
banden; alleın bie Anzahl der Vögel tft fehe groß. Auſſer 
den zahmen Hübnern find wilde Enten, verfchiedene Papas 


gelarcen,. Korper, Fliegenſchnaͤpper, Spechte, Tauben, - 


lpel, Moͤven, Sturmosgel, Kıbige, Schmwalben, Fregat⸗ 
tenvoͤgel und eine Menge anderes vorhanden. Das Meer 
enthält mehr als 150 Fiſcharten. Die E. gehören zu ben’ 
intereffanteften Menjchen unter allen Auftzalieen. Die na⸗ 
tuͤrliche Farbe ihrer Haut iſt oliven⸗ oder Fupferfarbig. 
"Die Vornehmen unterſcheiden ſich ſehr durch eine leichtere 
Farbe, fo daß man fie für eine eigene Raçe haͤlt. Die 
Maͤnner find faſt alle größer ald gewöhnliche Europd.r, 
und die Oberhaͤupter find von einer noch ardßern Geſtalt; 


wenige von ihnen find unter 6 Buß hoch. Sie werden fehe | 


elt, und bleiben bis iR die (päteften Jahre gefund und bei 
Kräften. Die Frauen, die fich forgräisig beileiden, und 
die Sonnenftrablen vermeiden, find mie um eine. oder zwei 


Schattirungen brauner als eıne europdiiche Brimette. Ihre 


Augen find ſchwarz und feurig, ihre Zähne weiß, gleich 
und platt, ihre Haut weich und zaͤrtlich, ihre Glieder ſchoͤn 
gerundet, the Haır kraus und ſchwarz, parfuͤmirt und mit 

Blumen geziert. Ihre Geſichtsbildung iſt, nach europdifchen 
Begriffen, nicht eigentlich fchön zu nennen, meil fie von 
Kindheit an das Geficht breit, den Rund. groß und bie 
Nafe und Stirne plart druͤcken; allein fie find rebfelig 
und ihr Betragen anlodend; ihr Gang ift leicht, feſt und 


voll Gratzie, ihr Berzagen frei und ungezwungen, Reid 
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edel und gütig gegen eimanber, und auch gegen Frembe. 
Ihr Temperament ıft fanft, wohlwollend und ohne Affekten; 
fie werden nicht bald beleidiget, leicht ausgeſoͤhnt, und bes 
balten felten einen Groll zurid. ihre Arme und Hände 
find niedlich gebilder, ihre Fuße nicht geoß und breit, ob 
fie gleich barfuß geben. Wie in allen warmen Himmels 
fieichen reifen und altern fie bald, und was fonderbar if, 


Einige follen verwelfen und wieder aufs neue aufblühen, 


und ihre Schönheit dann länger behalten, als diejenigen, 
teiche feinen folchen Wechfel erfahren. Im häuslichen Leben 


find fie gegen ihre Ehemänner zärtlich, fanft ann geborfamy. 


und lieben ihre Kinder im hoͤchſten Grade. Sie fäugen und 
ernäßdren fie mit der größten Sorgfalt, unb haben befon« 
ders darauf Acht, ihre Glieder gelenfig und gerade zu «re 
halten. Eine lahme oder Esummbeinigte Perfon iſt daher 
auf Tahiti faum zu finden. Der Anzug beider Gefchlechte 
ift beinahe derfelbe, . und fie wiſſen fich nach ihrer Art ſehr 
geſchmackvoll gu kleiden. Ihre Wohnungen find ſehr einfach, 
und beſtehen eigentlich nur aus Dächern ohne Wände, weil 
dag milde Klima fie nicht noͤthiget, fich aͤngſtlich gegen den 
Einfluß der Witterung gu fichern. Der Flur oder Boden iſt 


eintge Zoll hoch mit weichen Heu bedeckt, woruͤber Matiem 


gelegt find; fo daß des ganze Boden en Kiffen ober Lager 
ausmacht, auf weichem fie bei Tage figen und bed Nachts 
ſchlafen. Viele von den gemeinen Leuten Keen unter freiem 


Himmel. Die unverheiratheten Grauen (chlafen in der Nähe 


ihrer Eltern, und haben dag eine Ende des Hauſes im Be» 
fit, die unverheiratbeten Männer das andere. Die Diener 
ſchaft ſchlaͤft gewoͤhalich in dem Speifehaufe der Frauen, oder 
nahe daran. Sia haben eine Lieblingsſpeiſe, die aus Blur, 
Brodfrucht und Pflanzen aller Art befteht, und unferm Pud⸗ 
ding gleicht. Ste haben keine beflimmte Zeit zum Efien und 
Jeber ißt, wenner hungrig ik. Nur bei Saſtmahlen effen 
inebrere Irenfchen sufammen, die Weiber find aber allemal 
davon ausgefchloffen,, und fpeifen so allein. Große und 
Meiche halten, allemal Sffentlihe Tafel, d. 5. fie eflen im 
Freien, Unter einem ſchattigen Baume wird ein Teppich 
audgebreitet unb von den Dienern aufgetragen. Der An⸗ 
fang wird immer mit Wafchen gemacht, Zwiſchen dem Efe 
fen mird Cokosmilch getrunken, welche ſehr gut ſchmeckt. 


Auch haben fie ein berauſchendes Getränt, Ama genennt;. 


aus Wurzeln bereitet, das aber fehr ungefund if. Na 
dem Effen legt fih ber Draheiter gleich fchlafen; um ihn 
in den Schlaf zu Bringen, kuetet die Erau den Mann fanft 
ber deu ganzen, Leib, fingt dazu, unbıwenn es eingefehtar 
’ en 





fribſt die Staats. und religi 
auch geiftige Unterhaltungen: denn fie haben Tänze, melde . 
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fen iſt, wehrt fie ihm bie Bliegen. Ihre Zeuche, Matten, - 


Steeittolben, Fiſchergeraͤthe, ſhre Kähne und Häufer vers 
rathen Gefchicklichkeit; ihr Trauerſchmuck, ihr Friegerifcher 
Kopfpug und ihre Bruſtſchilder zeugen von Gefchmad; fo 
wie die Zufammenfegung ber verfchiedenen Kleidungsſtuͤcke, 
die genaue Symmetrie und bie Wertigkeit ber Berbindung 


und Zuſammenknuͤpfung derfelben bewundernswuͤrdig find, 


Ihre vornehmſte Manufaktur iſt der Zeuch zu ihren Klei⸗ 
dern. Einige idrer Matten ſind feiner und beffer, als man 


fie m Europa findet. Ohngeachtet der Einfachheit ihrer 
Wohnungen haben ie in der Baukunſt doch Fortfchritte ges 


macht, welches mehrere ihrer Morais oder Begräbnißges 


Bäude beweiſen. Auch ihre Kanots find ein Beweis ihrer 


Bau. und Schnitzkunſt. Sie find zweierlei: in ihren Iva⸗ 
ar machen fie nur kleine Steeifereien, allein in ihren 

ahtes unternehmen fie oft weite Reifen. Sie unterfcheiden 
die Geftirne dusch befondere Namen, und wiffen genau, in 
welcher Gegend des Himmels folche in einem jeden Monate 
fihtbar find. Auſſer den gewoͤhnlichen Beluſtigungen, wel⸗ 
che in Schmauſereien beſtehen 7 und womit ſich alle Feſte, 

e 


wahre pantomimifche Vorftelungen find, in welchen Intri⸗ 
ven und Situationen nicht fehlen. Die Muſik dabei bes 
eht größtentheild aus Gefängen, mit eines Trommel und 
Dfeife oder Floͤte begleitet, melde lette nicht durch den 
Mund, fondern dur die Nafe geblafen wird. In ber 
Kunft, Geberden nachzuahmen, felbft in ber Satyre, ba» 
ben fie es meit gebracht. Ihre Lufibarfeiten werden alle 
bei Nacht gehalten. Auch vergnügen fie fich mit Lanzen⸗ 
werfen, Schießen mit Bogen und Pfellen, mit Ringen, 
echten, Schwimmen, Vorſtellung von Seegefechten. he 
etragen ift edel, ihre, DVerbalten gegen Fremde und gegen 


‚einander leutfelig und höflich; fie find tapfer, —— 


ohne Argwohn, Verratheret, Grauſamkeit und Rachſucht; 


| Sufferft zärtlich gegen ihre Kinder, Allein es ift nicht zu 


u — daß fie durch den Umgang mit ben Europäern ver⸗ 


mmert worden find. Dieſe haben ihre Bedärfniffe vers 
mehrer, und ihnen europäifche Waffen und bie Luſtſeuche zu⸗ 
geführt. Die chriftlichen Miffionare, welche fie hekehren 
wollten, aber durch ihr unkluges Verfahren bis in bie 
neueften Zeiten nichts ausgerichteten, baben mehr Schaden 
als Nugen gefliftet. Die fchlimmen Eigenfchaften ber Tas 


iter fcheinen dem Europder zu feyn: Meigung zum Steb⸗ 
Grgen 


n, Mifliggang , Shwelgerei und Wohuft. In 


n Feſte endigen, haben fie 


[ 


N 
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biefe Beichuldigungen find fie vieleicht gu. vertheibigen, nicht 
fo gegen einen andern DBorwurf. ' &8 giebt nämlich eine 
Geſellſchaft der vornehmften Leute beiberjei Geſchlechts, Arreoys 
enennt, welche ſich zur Gemeinſchaft der Frauen unter den 
itgliedern und zu andern Ausſchweifungen verbunden haben. 
Das aͤrgſte bei dieſer geheimen Geſellſchaft, beren Zweck bie 
ausgelaſſenſte Wolluſt iſt, heftebt Darinnen, daß, wenn eine 
Dame, als Mitglied, das Ungluͤck hat, ſchwanger zu werden, 
ihr Kind unmittelbar nach der Geburt erſtickt wird. Will 
die Mutter ſein Leben gehalten, fo wird fie mit Shlmpf. 
aus der Gefellfchaft geftoßen. Daß nur die Vornehmen im 
die Gefelfchaft dee Arreoys aufgenommen werben, fpriche 
wu Bunften des Volks. Sie find die Woläftlinge, die Trun- 
enbolde, die fi in Kama zum Vieh trinken, und die müffi- 
gen Schmelger. Die: Regierungeform erinnert. beutlich_ am 
das Feudalſyſtem. Es giebt einen König, Erib - rahie ges 
‚ nennt, d. 1. Groß⸗Erih; unter ihm ſtehen die Erihs oder 
Barone, unter diefen die Mahuhounis oder Lehnsträger; 
endlich giebt es Toutou's, d. i. Gemeine, Bauern ober eigente 
lich Sklaven. Diefe vecfchtedenen Abftufungen, der Stände 
find erblid. Dem Erih-rahie erteilen ale Stände eine 
soße Ehrfurcht; doch üben die Eribe in ihren Diftrikten 
aft eine größere Gewalt aus. Die Kroͤnungsceremonie beſteht 
darinn, daß bem jungen Könige der Maro, d. t. die königl. 
Binde, umgürtet wırd. Dabei werden Menfchenopfer ges 
bracht: denn es ift auf den Gefell[hafts:alg auf den Freund 
fchaftlihen Inſeln leiter ein religisfer Aberglaube, daß. bei 
gewiffen Etaatsfeierlichfeiten, oder auch bei Krankheiten und 
dem Tod bes Königs Menſchen umgebracht werden, um bie 
Götter zu verföhnen. Die Miffionare berichten, daß dieſe 
Opfer bon den Prieftern gewöhnlich unter den nichtswuͤrdig⸗ 
en Menfchen gewählt werden. Oft mögen aber diefe Geiſt⸗ 
ihen Herren auch wobl ihrer Privatrache bet ſolchen Gele» 
genheiten folgen. Dem König folge tem Range nach fein 
eigener Vater, hierauf folgen die Erihs oder Dberhäupter 
ber verfchiedenen Diftrifte. Der Sohn tritt, ſobald er ges 
boren wird, in die Rechte de Vaters; dieſer verwaltet 
dann nur die Herefchaft in des Sohnes Namen bis zu defe 
fen Volljaͤhrigkeit. Der Vater aber behält feinen Adel und 
(en Anfehen. Die Tahitier haben feine geichriebenen Ge⸗ 
etze, keine Ausleger und Verdreher derſelden; daher dau⸗ 
ern Ihe Stteitigkeiten nicht lange, und werden nad) Ges 
wohnheit und Biligkeit von Gchiedsrichtern entfchieden. 
Die Religion iſt eine Mythologie, welche, fo wie ‚jene auf 
den Srundfchafts. Iufeln, Aehnlichkeit mit ber sriegifhen 
| . " at. 
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hat. Himmel und Erde hat ihte Einbildungskraft mit Gei⸗ | 
ſtern und Göttern bevoͤlkert, und der Kreis derfelben iſt 


nicht gefchloffen, indem nach dem Tode die Seelen ausge 
geichneter Menſchen in die Reihe der Goͤtter und Herden 
.verfegt werden. "Daß eine Kaugordnung unter den Gdt- 
tern, deren allgemeiner Name Eru ift, ſtatt finder, läßt 
fih denten. Ob aber, wie die Miffiondse erzäpien, ber 
hoͤchſten Götter dsei find, welche te Med un, der Vater, Zug 
tide Myde, Bot in dem Sohn, und Mannute Hua, 
ber Vogel, der Geift, beißen, dies ſcheint une fehr zwei⸗ 
felhaft. Wabhrſcheinlich harte irgend ein Tahitier dieſe 
Dinge von dena Europdern vernommen, und fie dem Mife 


fionaͤr als einheimiſche Ideen aufgebürder. Ein fhwedt- 


ſcher Matroſe, welcher fi lange auf Tahiti aufgehalten 
bat, tbeilte den Wiffiondren folgende Schoͤpfungsgeſchich⸗ 
te: mit: Im Anfang erzeugte ber Vater mit dem Vogel 
das ſuͤße Wafler und dad Meer, bie Wafferhofe, den Wınd, 


o 


den Himmel, die Nacht und die Gonne. Als legtere,. eis. 


ne männlihe Gottheit, geboren war, verfügten ſich alle 
feine Brüder und Schweſtern zur Erde. Nur eine Frau 
blieb im Himmel zuruͤck, mo fie bie dreisehn Monate *) 
gebar. Sodann fam auch diefe Frau zur Erde, und um⸗ 
armte einen Selfen, von dem ein Sohn geboren murde; 
diefer Sohn umarmte den Sand bes Meeres, und, aus 


dieſer Ehe ſtammte ein Eohn und eine Tochter, welche nach 


dem Tote ihrer Aeltern fi ebelichten und Kinder erzeug⸗ 
ten. So begannen die Menſchen fich auf der Erde zu ver 
"vielfältigen. Gte glauber an einen künftigen Zuftand, von 
welchem fie aber feine Belohnungen oder Beffrafungen, 
fondern Gluͤck oder Unglück ermarten. Wenn ein Menfch 
ftirbe, fo fagen ſie: feine Geele iſt in die Nacht gegan- 
gen. Sie find ſehr gottesfuͤrchtig und zeigen die gıößte 
Andacht bei ihren religiöfen Ceremonien. Die Priefter 


‚bilden einen erblichen zahlreichen Grand, unter dem es ver- 


fhiedene Abfufungen des, Ranges giebt. Einige fpielen bie 
Begeifterten, die, im Wahnfinn versücdt, künftige Dinge 
vorausſagen. -Die Priefter fpielen bei den Begräbniffen, 


Menſchenopfern unb allen geiftlichen und polilifchen Feſten 


eine Hauptrolle. Asmuth ift unter _diefen guten Menſchen 
feine Schande, aber der Geig. Tempel haben fie feine, 


*) Da bier nad) Mondemonaten gerechnet wird, fo bat das Jabe 
deren dreueha. 
| D . 
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dagegen aber andere Orte, welche bie Stelle der Tempel 
vertreten; biefes find große, vieredigte Steinbaufen, Mo⸗ 
zai 'genennt, wohin die Leberrefte ber Verſtorbenen ge- 
bracht, und die Opfer gefchladhter werden. Auf dem Stein 
haufen befinden ſich mehrere Pfetler oder Saͤulen, - welche 
Die Stelle der DOpfertifche vertreten. Dieſe Morai And 
heilig, und fie haben für einen Morai eine fo große Ehe» 
furdt, daß fie, wenn gie fih ibm auch von Ferne nähern, 
die Bruſt entbiößen. Es giebt ein allgemeines Morat, mo 
fih bei großen unge egenpelten die ganze Volksmaſſe ver. 
fammelt. In jedem Morai befinden: fich ein oder mehrere 
Prieſter, welche die Dpfer ſchlachten, und dann für ſich 
behalten. Die Gefangenen werden ohne Gnade erfchlägen, 
und die Kinndaden derfelben als Siegeszeichen aufbemaprt. 
Tan findet in dem Lande auch mehrere ziemlich hohe. Py⸗ 
zramiden, melde Andenfen. an erfochtene Siege zu ſeyn 
ı fcheinen. _ 
Wir wollen nun noch ganz kurz ber andern Geſell⸗ 
ſchafts⸗Inſeln erwähnen: aiten oder Maͤatea, die 
Sftlichfle der ganzen Gruppe,. befieht aus einem einzigen 
hoben Berge, beffen Gipfel ein erloſchner Krater zu ſeyn 
fheint. Die Inſel tft ziemlich volkreich, bat etwa breit 
Seemeilen im Umfange umd flieht unter der Oberherrſchaft 
des Königs der kleinen Halbinfel von Tapit. 


- Theturoa oder Titeroa im Norden von Tahiti, 
und das Eigenthum eines Tapitifhen Erih'e, beſteht aus 
6 ober 7 flachen Inſelchen, die mit einem, 10 Geemeilen 
im Umfange babenden, Kosallenriff unigeben find. Sie 
\ baben Cocos » Palmen, aber keine Brodfrucht, die der Ges 
ieter nicht zu pflanzen erlaubt, damit bie Bewohner ih⸗ 
sen Ueberfluß an Fiſchen auf Tahiti gegen’ — zu 
vertauſchen gezwungen find. Die gewöhnliche Beboͤllerung 
iſt nicht groß, aber des Fiſchfangs wegen befuchen fie bie 
Tahitier oft in großer Anzahl. _ \ - 
‚ Eimeo, im Welten von Tahiti, unb nur durch et» 
nen 4 Seemeilen breiten Kanal davon getrennt, hat einen 
Umfang von kaum brei deutfhen Meilen, und auf der 
Nordſeite einen guten Hafen. Die Inſel ift hoch, bat aber. 
angenehme Thäler, und die Berge find bis an den Gipfel 
bewaldet. Man findet hier Spuren von Qulfanen. Die 
Einmphner find weniger gebilder, als die Tahitier. 


Tabuamannug eine kleine gebirgigte Inſel, im We⸗ 
ſten ber vorigen, und abhängig von Huaheine. 
| Ze | Hude 
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 Huaheine hat 7 bis g Seemeilen im Umfange, und 
wird durch einen tiefen Seearm in zwei Halbinfeln getheilt. 
Die Berge find fo hoch) als auf Tahiti, und ſcheinen ehe⸗ 
dem Dulfane geweſen zu feyn. ie Bewohner, welde 
ihren Öitlichen Nachbarn im Aeufferen und in den Gttten 
‘ gleich kommen, find weniger gaftfrei, gleichgültiger gegen 
die Europäer und ihre Schäge und beweiſen viel Muth: . 


Uliete oder D-Rajetea, im Welten von ber vort⸗ 
"gen, und mit ber nördlichen Enfel O Taba buch em 
elfenriff verbunden. Uliete hat bem dufferen Anfeben nad) . 
‚ viel Aebnlichfeit mit Tapitt, iſt breimal größer ale Hua» 
eine, aber weniger volkreih. Die Einwohner find im 
Allgemeinen Eleiner und dunkler von Farbe, als auf den 
anderen Gefellfhaftsinfeln; auch follen fie milder oder we⸗ 
‚niger zahm feyn, ale ihre oͤſtlichen Nachbarn. Sie find 
dem Beherrfher von Bolabola unterworfen. 
* O Tabea iR hoch und minder, fruchtbar als Uliete, 
und ſteht mit diefer unter gleicher Herrſchaft. 
Bolgbola oder Borabora, liegt vier Seemeilen 
mweftlid von O Taha und bat ungefähr g Soemeilen im 
Umfange. Die Inſel befieht aus einem einzigen hohen Ber⸗ 
ge mit doppelter Spitze, welcher. auf der Oſtſeite kahl und 
unfruchtbar, auf der Weſtſeite aber, ſelbſt au ben fleiliten 
"Selfenwänden, mt Gefträuchen bewachſen if. Eine flache 
Ebene, welde. den Berg ringsum bis zum Gtrande uim⸗ 
giebt, iſt, nebſt den innerhalb des Riffs Ltegenden Etlan⸗ 
den, mit Cocospalmen und Brodfruchtbaͤumen beſetzt und 
ſtark bewohnt. Auf der Weſtſeite hat fie einen ſehr geraͤu— 
migen Hafen. - Die Bewohner find kriegeriſch und kuͤhn, 
denn fie hatten die noch einmal fo große Inſel Uliete und 
O Zaha unterjocht. x Be 
Maurua, im Weſten ber vorigen, fl Elein, bat kei⸗ 
nen Hafen, und ift dem Behersfcher von Bolabola unter . 
worfen. Die Tahitier ſollen von hier Perlen bolen 
Tubat find Eleine flache, durch einen Riff verbundene 
Inſelchen, und werden nur von wenigen Samilien bewohnt, 
die von Bolabola abhängen. 


Der Archipel des boͤſen Meeres beſteht oͤſtlich 
von den Geſellſchaftsinſeln aus einer großen Menge nie⸗ 

driger Inſelchen, welche, groͤßtentheils mit Korallenriffen 
umgeben, die Schifffahrt auſſerordentlich gefaͤhrlich und 

das Anlanden An den Küften für europaͤiſche Schiffe un⸗ 

moͤglich machen, daher ſete wenig bekannt find. Mehre⸗ 
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ze diefer Inſeln Fcheinen fruchtbare und mit Eocospalmen 
seichlich verſehen; ud Hunde und Schweine ſcheinen nıche 
zu fehlen. Viele ufeln haben im Innern Galjfeen, die 
woahrſcheinlich nichts anders find, als Ueberzefle des Mee⸗ 
zeß, von den Korallengebäuden umfränst. Die E. redem 
einen Dialekt des Tahttiſchen und gleichen auch ihren Nach» 
barn im lebrigen.. U 
Das Labyrinth (Dollhoff) des Roggeween, im 
Weſten des Archipels, beſteht aus einer Gruppe kleiner 
gefahrvoller Inſeln, melde Fleurieu zwiſchen 151° 159 
und 150° 477 weftlicher Länge von Parig, bei 15° 3 
15 ſ. Br niedergelegt hat. Die Inſeln find bewohnt und 
gut bewachſen. ’ 
Veſper und Aurora, dfilih von Labyrinth, zwei 
niedrige, aber mit’ Hol; bededte Sinfeln, davon die erfie 
vier deutfche Meilen im Umfange bat und unter 15° 38 
f. Br. und 149° =! w. 2. von Paris hegen follen. Der 
Umfang der zweiten wird auf .ı2 deutfhe Mretien angeges 
ben; der oͤſtlichſte Thetl: ft unter 150° weftlicher Länge 
von Paris. ie fcheinen bewohnt. | 
Die Infeln des Prinzen von Wallis, unter 
15° f. Br. und 151° 48’, weſtlich von Greenwich, fehienen 
ihrem Entdecker Byron bewohnt zu feyn. . 
Pallifer Islands, vier Heine Infeln, von Cook 
benannt, unter 159 26’ f. Br. und 146° 20 weft. Länge 
von Greenwich, haben Kocosbäume und Bewohner, die 
ihren Nachbarn auf ven Gocietätsinfeln gleichen. | 
Carlshof, von Roggeween entdeckt, liegt unter 15° 
a5! f. De. und 147° 35’ mw. 2.0.9. ' 
Sliegen-Eiland, unter 15° zo! ſ. Br. und 147° 
2’ mw. L. v. Gr., von Edsuten entdect und alfo genennt, 
weil fi in ihrer Nähe eine erftaunlide Menge Fliegen 
auf das Schiff fegten; iſt bewohnt. 
König Georgs Inſeln bes Byron, zwei Eilan⸗ 
be; der einheimiſche Name der größeren iſt, wie Cook er⸗ 
fubs, Ttufea; die Einwohner redeten die Sprache der 
Societaͤts⸗Inſeln, und waren mit Keulen und Lanzen bes 
sbaffnet. Byron fand im Innern Morais oder Begraͤbniß⸗ 
pläge. Es wurden Hunde sum Tauſchhandel gebracht. Sie 
‚biegen unter 14° 27! f. Br. ımd 144° 56/ w. 2. v. Gr. 
Materland des Echouten, unter 149.46 ſ. Br. 
unb PER 33! m. 2. v. Gr. if unbewohnt, hat gber fri⸗ 
| Son⸗ 
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Sonder Grondt (ohne Grund) des Schouten unter 


24 50° f. Br. und 144° 2’ mw. L. v, Gr., iſt mit Cocos⸗ 
palmen befegt; die E. gaben zu verſtehen, daß fie. Schwei⸗ 


ne und Hühner beſaͤßen. Die Inſel erhielt ipren Namen, 


weil fein Grund in ıhrer Nähe gefunden wurde. 


Islands of Disapointment (Inſeln ber feblgefchlages 

nen Hoffnung) unter 14 10 f. Br. und 1419 36° w. & 
‚». Gr., beſtehen aus mehreren Eleinen, flachen Juſeln, wel⸗ 
che Byron entdecte, und ihnen diefen Namen gab, weil 
ein Korallenriff ihm nicht erlaubte, ſich ihnen zu nähern, 
und Erfrifchungen zu ſuchen, die feine kranke Mannſchaft 
bedurfte, und weldye eine reiche Vegetation mit vielen Co⸗ 


cospalmen prangend, gu verfprechen fhien. Die E. waren 


ſtarke, rothbraune, nadte Menfchen, welche den Euros 


. pdern mit Keulen und langen Speeren zu drohen fehienen. 


Honden-Eiland (Hunde- Eiland) die oͤſtlichſte, ded 


Archippels, tft unbemohnt, ſcheint unter 15° 12° [. Be 
und 1369 sol w. . dv. Gr. zu liegen. Gchouten, der Ente. 
»decker diefer nfel, fand auf derfelben drei ſtumme Huns 


Be; daher ihre Name. . | | 
Der. gefährlihe Archipel liegt im S. bes vori⸗ 
gen, und bat mit ihm einerlei DBefchaffenheit. Die dazu 
ebörigen Sinfeln find folgende: Chain- Island ( Kettenins 
en, aus mehreren kleinen und niedrigen Inſeln beſtehend. 
dventure-Ynfel. Surneaur’d-Snfel. Doubt 
In (weifelbafte) Infel. Bird-iIsland (Vogel. ns 
el). Resolution-Island. Dte zwei Gruppen. 
Die Harfe Prinz Heinrichs Inſeln. Eumber 
lands⸗Inſel. Gloceſter Infel. —— 
[ei Königin Charlotte⸗Inſel. Pfingſt In—⸗ 


el. Dieſe und die obigen Inſeln ſcheinen auf Korallen, 
gebäuden gu zuben. Sie find zum Theil fruchtbar; doch 


dilrfen die Schiffe ſich ihnen nicht ohne Gefahr nähern. 


‚Unter bem Namen Süblihfier Archipel begreift 


man alle einzelne, im ©. ver beiden vorigen Archipele 
liegende Eilande zufammen. Glouceſters⸗Inſeln fine 
ei Heine Dofeln. Carysfort⸗J. Bligh's Lagoon. 
. Osnabruck⸗J. Hoods J. OhetiroaJ., die 


weſtlichſte J. dieſer Gruppe, mit ſebr induſtrioͤſen Einw. 


Gambters-%. Crescent⸗J. Tuboal J. Auf die⸗ 


fer J. wollten ſich die Aufruͤbrer, die ſich gegen Bliah em⸗ 


poͤrt hatten, niederlaſſen. Ste bar arfehrliche fruchtbare 

Hügel, die zum Theil angebaut ind. Auch. Schweine und 

Huͤhner find in Menge vorhanden Die Einwohner, un 
i u 0 | gie 
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gleich eines Stammes mit den Societaͤts. Inſulanern, wie 
ihre Sprache ausweiſet, haben etwas wildes in ihrer Phye 
fiogromier Hohe Infel. Pitcatrnes⸗J., bie eher 
male wuͤſte mar, gegenwärtig ader von Nachkommen enge 
lifcher aufrührerifcher Matrofen mit otabeitifhen Weibern 
erzeugt, bevoͤlkert if. Diefe Menfchen find groß und flarf, 
nund von bemundernswürdiger Schönheit. Der Erfigeborne 
\ der Inſel war, ale Kapitän Gtaineg en 17. Sept. 1814 
dieſe Inſel entdedte, 25 Jahr alt, und führte den ſonder⸗ 
baren Namen: Donnerftag Oftober Ehrifian. Die Bevoͤl⸗ 
kerung befland nad 25 Sabren im 46 Erwacdhfenen und 
einer großen Anzahl Kinder. Der von den gebornen Eue 
-  gopdren noch alem übrige Wann, Namens Johann Adams, 
' zwirchen so und 60 Jahre alt, ift der Parriach des neuen ' 
" Woͤlkchens zugleich fein Lehrer und Geſetzgeber. Er haͤlt 
- ſtreng auf gitte Bitten und bat die Gefühle ber Neligion 
bei fich felbft und bei feiner Kolonie fehe ſchoͤn und leben 
Dig zu erhalten gewußt. Die J liegt im 25° 4* füdlicher 
Breite und 130° ‘25’ weftlider Länge vor Greenwich. 
Dparo, deren €. verfchangte Mopnungen haben. 


Der Arhipel der Marquefas- und Wars 
hingtons-⸗Inſeln liegen vom 9° bie 11° ſ. Br. und ' 
vom 237° big 2390 Ill. £. und deſtehen aus folgenden Yus 
fein: &t. Magdalena, bie füdlihfle der ganzen Grups 

pe ‚, 6 Meilen im Umfange, gebirgig und mit einem Ans 
erplag. St. Pedro iſt klein. t. Chriſtina, weſt⸗ 
lich mit einem fhönen Hafen, Madre de Dios genennt. 
La Domentca mit hoben Gebirzgen, fruchtbare und be« 

' ‚bbrör-sltert. Hoods Island. —— die anſehn⸗ 
bew : tube ·lichſte J ber ganzen Gruppe, iſt 17 Seemellen lang, wo_ 
Shilli ie fiheren Häfen Anna Maria, Compteollerd: Bat und 
hlliberr, a thifhagof.e. Uahuga, ‚wo. die freundfchaftlide Bat, 
ve of Pla Iriten’s FRA bie tube 3 „intoln dein, Ma wie 

% fiteaurn folgende, undewohnt: ottuaity, Hiau und Fattu⸗ 
77 * up. Die Flora diefee Marquefag. nfeln iſt von jener . 
rar. Bu der Gefelfchaftsinfeln micht weſentlich verſchieden. Die 
= Ahr. 19 T- Beudt des Brodbaums ift hier größer und wohlſchmecken⸗ 
| er ald irgendwo. Vom Bambusrohr bauen bie E. ihre 
| Häufer. Die Cocosſchalen gebrauchen fie als. Gefäße. Au 
dag Thierseich iſt jenem ber benachbarten Archipele gleich; 

- allein die Voͤgel ſind bier weder fo häufig, noch fo man⸗ 
Ä niichfaltig, als auf den Gefelfchaftsinfeln. Die ©. find 
oo. febr wohl gebaut, ſchoͤn und von Natur beinahe fo meiß, 
| wie bie Europäer. Nur durch ben ‚Einfluß des Klimas 
ur | | und 
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| und ber Gonnenfirahlen werben fie nad) und nach bräun« ’ 
Ir wozu befonders bie tatomirten Figuren, womit der 
Körper bedeckt ift, viel beitragen. Manche €. von Nur 
| kahiwa kann man neben Meiſterſtuͤcke der alten Kunſt fiele 
len. Die Grauen find im Allgemeinen unperhältnißmäßig 
"Seiner, ald die Männer, aber von ſehr proportionirten _ 
J. Bliederbau. Herr von Langsdorf befchreibt eine lebendige 
Ä Ecene, bie ſich gleich nad) der Ankunft der Schiffe im Has . 
fen ereignete, wobei die Srauenzimmer eine große Rolle 
ſpielten, und die zu charakteriftifch iſt, als daß wir fie hier 
nicht mittheilen follten. Einige hundert nadte Männer, 
: Weiber und Mädchen ſchwammen um das Schiff. Das 
Geſchrei, Belächter und Toben diefer immer froben Mene x 
‚fen mar. unbefchreiblich, der Lärm größer, als bei dem 
zahlreichſten unferer Jahrmaͤrkte. Die Jungen, Mädchen 
und Weiber, die fich, eben fo wie die Männer, ganz nackt, 
und in nit geringer Anzahl vesfammelt hatten, . waren 
aufferordentlich laut und gefprädig, und ſuchten ſich bald 
Durch die unzmweidentigften Gebährden, mit denen fie ihre 
Meise anboten, verftändlich zu machen. Sie zeigten Ipre 
£örperlihe Geſchicklichkeit, machten Im Waffer Purzelbäus 
me, legten fih und ſchwammen auf dem Nüden, und was 
sen aufier fich vor Freuden, wenn fie bemerften, daß eis 
ne oder bie sandere Poſſe die Aufmerkfamteit eined Zus 
ſchauers erzegt hatte. Die mit ihnen berangefchmommenen 
Männer fdjienen dabei nicht im gerinaften eiferfächtig zu 
feyn. Gegen Abend erfchienen biefe Grazien nrit allen ih⸗ 
zen Blößen; denn, ob fie gleich niemals das Land verlafs 
 fen,. ohne wenigfiens ein grünes Blaͤttchen vorzubinden, 
fo war boch dieſe nachläffıge Bedeckung, durch das lange 
Umberfhmimmen und die- vielfachen Baufeleien, bei dem. , 
meiften verloren gegangen. Die Weiber haben einen wohl⸗ 
gebilbeten Kopf, ein volles, mehr rundes, als kängliches 
efiht, große, funfelnde Augen, blühende Gefichtsfarbe, 
ſehr ſchoͤne Zähne, ausdrucksvolle Geſichtszuͤge und ſchwar⸗ 
‚zes, groͤßtentheils lockigtes Haar. Bei den Gemeinen war 
der Koͤrper oft klein, ohne Haltung und der Gang ſchlep⸗ 
pend; die vornehmen Frauen aber zeigten viel Anſtand, 
giengen ſtets bekleidet und wollten fih mit den Europäern ır 
durchaus in fein Gefpräch einlaffen. Ueberdem waren die⸗ 
fe Damen unvergleichlich ſchoͤner, als die Dirnen, welde - 
um dag Schiff umher. ſchwammen. Auch find fie, beinahe. 
fo weiß, als eine Europäerin, und fuchen fih biefe Far⸗ 
be der Haut theild dadurch zu erhalten, baß fie fih der 
Einwirkung der Sonnenfisablen weniger ausſetzen, cheie⸗ 
‘ Ns 
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msn fie den Saft von verfchlebenen Blaͤttern in die Haut 
reiben 

Diie Kleidung diefer Inſulaner befteht blos in einem 
Sürtel. Die Werber hülen ſich jedoch gewöhnlich in ein 
großes Stil Zeuh, aus dem Baſte des Papiesmaulbeer- 
baumd, — meniger aus Gchambaftigkeit, ale un nicht 
von der Sonne verbrannt zu werden. 


Unter den Zierrathen, die fie gewoͤhnlich am Halſe 
tragen, machen hweinszähne und rothe Beeren die Haupt⸗ 
artitel aus. Die Männer haben bisweilen Helme von 
ſchwarzen Habnenfedern, und die Weiber eine Art Tur⸗ 
ban aus Eocogfedern, mit Perlmutter gegiert. Statt den 
Körper durch Kleidung zu verſchoͤnern, tatowiren ſich auch 
diefe Inſuſaner, wie bie ‚meiften Bemohner der Gudfee; 
bier aber ſcheint dieſe wunderliche Gewohnheit den hoͤch⸗ 
ften Gipfel der Kunſt erreicht zu haben, und vielleicht Fein 
Volk auf der Erde wendet darauf eine größere Aufmerkſam⸗ 
feit Die Wohnungen der Nutahimer find an Größe ver« 
ſchieden und gleichen von auffen einem europäifchen Häuge 
chen von einem Stockwerk, das Eeine Fenſter hat. Die 
Höhe der hinteren Wand überfleigt bie der vorderen bet 
twerrem, indem legtere nur dret big vier, exflere hingegen 
über 10 bie 12 Fuß beträgt. Die Länge eines ſolchen Haus 
ſes ift etwa 25, die Breite 6 bie 8 Fuß. Die Seiten. 


‚ wände find nit Blaͤttern der Eocospalme behängt, um, den 
Euftzug zu verhindern. Das Innere hat ein nettes An 


fehben, und die Meinlichkeit darin iſt durch gehetligte Ge⸗ 
fege gefihert. Die guten Wohnungen find auf einer, aus 
großen vieredigten Steinen gemachten, Erhoͤhung erbauer, 
mobei die Gefchicklichfeit zu bemundern iſt, mit welcher die 
Einwohner beträchtliche Steine fo Fünftlid und ſchoͤn, obs. 


ne Kalk oder Mörtel, aneinander zu fügen willen, daß fie. 


wahre roͤmiſche Mauern auffübren , die einem enropdifchen 
Baumeiſter Ehre machen würden. Weiches Grad, mit Dat 
ten bebecht, dienet zur Schlafſtelle. Die Wände find mit 
Serärbfchaften behangen, als großen und Eleinen Slafchen- 
Kuͤrbiſſen, Cocosnußſchaalen, Ftſchernetzen, Lanzen, Schleuse 
dern, Streitaͤrten, Beilen, Trommeln u. dgl. 

Ihre Arbeitswerkzeuge find hoͤchſt einfach; fie beſtehen 
aus einem ſcharf zugeſpetzten Steine, um Loͤcher gu boh⸗ 
zen, und in einem Beile, welches aus einem ſchwarzen, 
platten Steine gemacht if. Seitdem fie den Vorzug des. 
europdifchen Werkzeuge Bennen gelernt haben, find fie fehe , 
begierig auf Eifen. N ' 
| e 
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“ Die Waffen der Nufapiiwer befiehen in Streittolben, 
Epießen und Schleudern, Die Stretikolben find ungefähe 


5 Fuß lang, von Cafuarinaholz, aı Ich ſchoͤn poa⸗ 
list und fepe maſſiv. Eine ſolche K nit mente 
er als 10 Pfund. An dem einen ie ‚gefchuigte 
igur eines Menfchentopfs. Die ıb von dem 
nämlihen Hole, 10 bis ı2 Fuß der Mitte 1 
Zoß di und an beiden Enden. | ſpitzt. Ihre 
Schleudern find fauber gefiochtene € selhe in ih- 
zer Mitte zur Aufnahme des Gtei seite Fläche 
enthalten. - . - 

te Nutahimifch Aus. 

leger haben, werden m ge 
bauet, melde ihre fi die 

Schiffsbaukunſt der! ande · 
zen Bewohnern der 4 e Ka · 
note find 20 big 30 { faſ⸗ 
fen Höäftene 6 bier7 Et ume 
ſchlaͤgt, fpringen ale, mmen 
neben ber, fehren da n mit. 
den Händen in einige 3, ſo 


gleich in diefem glücklichen Klima faſt dad ganze SIobr ger 
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äentet werden kann, in der Jahreszeit aber, wenn die 
Brodfrucht in größter Menge reift, ſtellen die Oberhaͤup⸗ 
ter Volksfeſte an, wobei die Gaͤſte mit Schweinen, Co⸗ 
cosnuͤſſen, Bananen, Pamswurzeln und dergleichen bewir. 
thet werden. Bei dieſen Feſten fehlt es nicht an Tanz und 
Muſik. Die Theilnehmer der Tänze ſpringen umher, und 
machen mancherlei Pantominen, mit ſchnellen Schwingun⸗ 
gen der Haͤnde und Arme, ohne fi) viel von einer Stel⸗ 
le zu bewegen. Es ſcheint, als wenn die Nukahiwer dag 
iſchen, Steinſchleudern, Stelzenlaufen, Schwimmen u. 
„ip. durch den Tanz pantomimifch ausdrücden wollten. — 

te Muſik bei diefen Feſten befteht in wilden Gefchrei 
und dem Ertönen mehrerer, zum Theil ſehr großer Trom⸗ 
mieln. Herr Hofrath Tileflus hat über die Muſik der Nu⸗ 
kahtwer einige Intereffante Bemerkungen mitgetheilt. „Son⸗ 
derbar,“ fagt er, „iſt es, daß en ale Gefänge unkul⸗ 
tivirter Völker aus Molltönen x en. Karakteriſtiſch aber 
ift eg bei dem Nukahiwiſchen Belang, daß er nur auf 
Vierteltoͤnen ſchwebt, und ſich nit aus der Fleinen Terk 
von e big g magt, auffer daß er ſich bisweilen ins dis 
‚fenft. Er if durchaus unifon, wird hoͤchſtens von Juͤng⸗ 

ingen, melde bie Ziefe noch nicht erlangt haben, ober 
was felten der Fall If, von MWeibern in der Octave ges’ 
fungen. Er klingt durchaus fchleppend und brummenb, dis 
fter und melancholiſch, und fegt ab, mie unfere Choralge⸗ 
fänge. Es giebt nur eine einzige Melodie des Nationale? 
gefangs biefer Wilden, fie dienet bei Tobesfälen, ao 
zeiten, Taͤnzen, Gchlachtgefängen, Zrinkliedern u. f. w. 
und wird bei allen Gelegenheiten gefungen. « 

Ein eben fo großes Vergnügen, als der Tanz, tft dag 
Stelsenlaufen. Sn. diefer Kunft haben bie Bewohner ber 
MWashington’s- Anfeln. vieleiht mehr Geſchicklichkeit, als 
irgend eine Narion auf der Welt. Bet ihren großen oͤf⸗ 
fentlichen Feſten flellen fie auf den Stelzen Wettrennen an, 
mobei. immer einer dem andern in den Weg zu kommen, 
und auf einem Bein oder Stab balancirend, mit dem atie 
dern feinen Gegure während des Laufes umzufchlagen fücht. 
Sm Schwimmen find fie fo gefhidt, als die andern’ Zune 
fulaner der benachbarten Gruppen. Auch im Baumflettern 
- fuchen fie ihres Gleichen, | 


Ueber den Karakter der Nukahiwer laffen ung bie Be⸗ 
zichte der Meifenden keinen Zweifel. Sin ihrem Umgange 
mit den Europäern zeigten fie immer bie beiten Geſinnun⸗ 
gen, und im Tauſchhandel einen feltenen Grad von in 
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lichkeit. Immer ſchienen ſte froh und vergnuͤgt. Aber fie 
zeigten fi) als große Freunde des Muͤſſigganges, als uns 
gemein wolluͤſtig und ungebunden in ihrer Sinnlichkeit; 
und, was unftreitig feine Entſchuldigung zuläßt, — fie 
find Menfchenfreffer. — 

Die Regierungsform iſt hier nichts weniger als mo⸗ 
narchiſch, obgleich jedes Thal, jeder abgeſonderte Volks⸗ 
ſtamm feinen Chef ober König hat. Aber diefer unterſchei⸗ 
det fi, fomohl in feiner Kleidung, als in feinen Bier 
zatben, gar nicht von dein Geringften feiner Unterthanen. 
Iran lacht über feine Befehle, und folte er ed wagen, 

emand zu fchlagen, fo würde auf der Stelle Gleiches mit 

leihem vergolten werden Der Hauptvorsug des Könige 
Beftept in feinem größeren Reichthum, durch welchen er in 
den Stand gefegt wird, Mehrere ernähren zu tönen. Der 
König, feine Verwandten, bie Priefter. und einige ausge⸗ 
zeichnete Krieger haben immer eine große Anzahl Speifege- 
noffen, die eine gefchloffene Geſellſchaft bilden, und die 
dag Haupt berfelben, wenn auch ber größte Mangel an 
‘. Lebensmitteln entfiehen.. folte, ernähren muß. So ſchei⸗ 
net alfo hier der König nicht deswegen ber erfle zu ſeyn, 
weil er mweifer ale andere iſt, und über fie herrſcht, ſon⸗ 


dern meil er feine Unterthanen füttern kann. Da der Rd _ 


N 


nig nicht die geringfte Gemalt befigt, fo fann hier auch 
feine Art von Ausubung der Gerechtigkeit flatt finden. Bes 
leidigungen werben nur durch Privatrache geftraft. | 


Jeder Diſtrikt bat. feinen eigenen König Die Bes 


» . 


wohner derfelben leben in: häufigen Sebden, wobei ed auf - . 


Gefangene abgefehen if, um Menfchen braten und fpeifen 
zu können. . 
Mie bei biefem anarchifchen Zuſtande fih gleichwohl. 
19,000 Menfchen (melde Zahl Herr von Krufenfiern f 
die Bevoͤlkerung von Nukahiwa annimmt) erhalten koͤn⸗ 
nen, ſcheint unbegreiflich. | 
Die Nukahiwer haben Prieſter, alfo auch eine Art 
von Religion, deren Hauptcharakter aber ip dem Glauben 
an Hexerei zu: befteben ſcheint. Das einzige Gute, das bie» 
fer Aberglaube zu baden ſcheint, ift der Tabuh, ein viele 
umfaffendes Wort, welches bebeutet, daß gewifle Orte, 
Zeiten und Menſchen file heilig erkläret werden, Wirb, 
2. B., ein Ort Tabuh erfläret, fo darf ſich ein Fremder 
demfelben nahen ; ein Menſch, der Tabuh if, barf wicht 
‚beleidigt werden Zur Zeit eines allgemeinen Tabuhs 
herrſcht auf ber ganzen Infel Friede. Die Nukahiwer dos 
| en 
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len im Umfange und iſt 216 AM. groß. 
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Ben Moral oder Begräbnißpläge, wo fie ihte- Todten 
vtelen Seiriipfeiten Seifopen. ' fie ihre mit 


Der Arhipel der Sandwich⸗Inſeln Liege 
zwiſchen 18° und 24 n. Br. und zwiſchen 154° — 165° 
w. &..von Greenwich. Die einheimifgen Namen ber ein⸗ 
zelnen Inſeln find: 1) Owaihi, 2) Mowi, 3) Moe 
goftnne, 4) Tahburoma, 5) Ranai, 6) Morotot, 
7) Woahu, 8 Atoot oder Attowai, 9) Oreehow a, 
to) Oneeheow und 11) Tahoora. Auferdem können 
bier noch die beiden Kleinen unbemopnten Selfeninfeln Ile 
Necker und Bird- Island hinzu gegählet werden. 


Dwatbt if die oͤſtlichſte und größte Inſel dieſes Ars 
chipels, deſſen allgemeiner Beherrſcher der Koͤnig von Opai⸗ 
hi iſt. Sie hat eine dreieckige Geſtalt, ade tie 

e ıft in ſechs 
roße Diſtrikte geheilt: Amaktua, Ahiduh, Apunan 
— Akona und Koarra. | 

Die Diftrifte Amafua und Ahiduh ſcheidet ein ma. 
fetätifcher Berg, Mowna Moah, melcher drei Pic's 
bat und 40 englifche Metlen meit gefeben werden fann.- 
Cook fhägt den Gipfel dieſes Berges auf 18,400 englifche 
Schub, und auf 724 Fuß höher, als den Pic von Tenerife 
fa. Er erhebt ſich an ber einen Seite fo allmählich von 
der Meeresflaͤche bis zu feinem hohen Haupte, daß er ei⸗ 
ne ſehr gefällige Anficht gewaͤhret, und daß man wohl 
nirgends eine ſo beträchtliche Höhe mit weniger Schwierige 
keiten erfieigen kann. Hierzu trägt auch noch befonderddag 
milde Klima vieles bei, indem die oberſte Spige, ungeach⸗ 
tet der beträchtlichen Höhe, doch nur eben die Gchneelinie 
der Gebirge unter dem Aequator berührt. Coofirrte, wenn 
er glaubte, daß ein ewiger Schnee den Dergotpfel bedecke. 
Als die Ruſſen bier waren, ſahen fie den Gipfel gaͤnzlich 
von Schnee entbloͤßt. RE 

Hohe und fteile Felſen mit vielen ſchoͤnen Wafferfällen 
machen bie nörditche Bette dieſes Berges aus, an welcher 
der Diſtrift Anakua liegt Der Boden in dtefem Difteikt 
erhebt ſich allmählich und wird von fchmalen und. tiefem. 
Erdriſſen oder Hohlwegen durchſchnitten; er iſt gut ange» 
bauer und mit zableeihen Dörfern befegt. | 
Die nordöftlihe Kuͤſte von Apuna, welche das dftliche 
Ende der Inſel ausmacht, ift niedrig und flach, ber Abe 
bang ber Inueren Gegenden unmerklich, und das ganze 
Land mit Cocos: und Brodfruchtbaͤumen bededt. Es ſcheint 
Died zum Theil. des ſchoͤnſte Theil bes Juſel zu feyn, 8 
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auch der König gu gewiſſen Zeiten reſidirt. An dem’ fübs 


wefilichen Ende erheben fich die Ufer von dem Geegeftade 


jählıng und man fiebr zwifchen den Anhoͤhen und den Meer 


reswogen blos einen ſchmalen —* von niedrigem Lande. 
Die Kuͤſte von Karuh hat ein wildes und duͤſteres 


Anfeben. Diefer Diſtrikt fcheint durch irgend eine Erders 


ſchuͤtierung gemwaltfam gebilder worden zu feyn. Der Bo⸗ 
den iſt überal mit vulfanifcher Aſchẽ bebecdt, und ſcheint 
durch ſchwarze Streifen ben Lauf einer älteren, vom Mome 
na Noah herabgeftrdmten Lava anzuzeigen. Trog des furcht⸗ 
baren Anfeheng dieſer Gegend aber erblidt man im, berfels 
ben eine Menge Wohnungen, welches die Bemerkung zu 
‚beitärigen fcheint, daß vulkantfche Gegenden flete die frucht⸗ 


barften find. Ueberdem mögen die Bewohner burch ben 


Fiſchfang fih reihlihe Nahrung verſchaffen. 
Die fürmwefllicden Theile von Akona haben eine aͤhnli⸗ 
che Beſchaffenheit, und bier flieht man deutlich gut anges 
bau:e Stred:n und die Spuren einer flarfen Bevoͤlkerung. 
Hier befinde: ſich aud die Zar Kara-fa Eu-a, mo die 
Europder am oͤfterſten Anker warfen. Längft der Küfte er» 


= 


blickt man nichts, ale große Stücke von Schlacken und Fel-⸗ 


-fentrümmern, die vom Feuer ſchwarz geworden. Daßinter 
erbebt ſich der Boden almählicd auf 2 ıfa engliche Meilen 
weit, und fcheint in früherer Zeit mit verbrannten, loder 


liegenden Steinen bedeckt geweſen zu feyn. Diefe Steine - 


nd von den Einzebornen weggeraͤumt worden, obgleich fie 
isweilen drei Fuß hoch lagen, ein Beweiß von dem Flei⸗ 
Be dieſer Menfchen. | Ä u 
Der Diſtrikt Koarra erſtreckt fi) von ber weſtlichen 

Spige der Inſel dig zum nördlichen Ende derſelben. Die 
ganze Küfte bilder eine große Bai, Toe⸗yahyah genennt 
welche gegen Norden von ge Hügeln begrenzt wird. Da 
Land ſchien dem Capitaͤn 

Boch fehlt es an füßem Waſſer. 

Mo wi ift nad Owaihi die beträchtlichfte Inſel dieſes 
Archipels; fie‘ hat 140 engliſche Meilen im limfreife, und 
enthält beiläufig 35 geogr: QMeilen. Die Buche von Mas 
ckerrey theilt fie in zwei ungleiche Theile, nämlich in bie 
Halbınfen Dwprrofa md Wahmadu⸗a. Nah Ban 
Couver’® Berficherung giebt es im Werften ber Inſel die 
guten Anterpläge zu Mackerrey und Patra. Die Ein« 


gebernen geben noch einen andern, Kipo⸗kipo, im Nord . 


. weften an. Diefe nf! zeige nicht minder als Owaihi ho⸗ 


land 


bed, durch Dulfane geblibeied und vesändertes Gebirgee 


* 


. 


oot fruchtbar und gut bevoͤlkert; 
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land an. Zwiſchen ben Bergen ergießen fich viele befruch⸗ 
zende Bäche. Ein Theil dee Juſel ift grün, fruchtbar und 
gut angebauet. An andesen, weſtlicheren Theilen ſieht mau 
nur große, nadte Selfenmaflen mit vielen tiefen Schluͤn⸗ 
ben, die ſich von den Bergen bis an bie Kuͤſten erſtrecken. 
Yuffer diefen fah Ban Couver mehrere Bleine, runde His 
gel, die qus Steinen und Gand zu beftehen fihienen, ımb - 
eine glatte, hellbraune Oberfläche hatten. . 
Morokinne oder Morotinne iſt ein unbewohn⸗ 
. ter, uufruchtbarer Felſen. 
- Zaburoma erſcheint gleichfalls als ein nacktes, durch 
feine Beguͤnſtigung der Natur einladendes Land; es If je⸗ 
Boch von keinem euzapäifchen Seefahrer näher unterfucht worden. 


Dur Ranai bat Gebirge, die zwar auch durch die Ein⸗ 
’ wirfung der Vulkane viel mehr Zertruͤmmerung, ale Les 
ben und Fruchtbarkeit undeuten ; inbeffen fanden doch Cook 

„der feine Gefährten, daß der Boden ‘mit ziemlich dppiger 
Megertation prangte und auch von zahlreichen Menſchen bes 

wohnt war. Dan Couver aber berichtet, daß Ranai durch 
Ä die inländifhen Kriege faft ganı verwuͤſtet, entvoͤlkert und 
mit Unkraut bewachſen ſey. Daſſelbe meldet er von Tahurowa. 


Moro toi ſcheint in dem Thal an ber oͤſtlichen Seite 
ſehr fruchtbar und bevoͤlkert zu ſeyn, und gewährt eine ro⸗ 
inantiſche Ausſicht. An ber weltlichen Landſpitze, Creinoa 
genennt, befommt aber das Land eiu trauriges Anſehen; 
die Berge, die den oͤſtlichen Theil der Inſel ausmachen, 
‚ nehmen nad) Welten immer mehr und mehr ab, bis fie ſich 
enblic) in eine flache Erdenge verlieren, welche die Juſel 
in zwei Halbinſeln zu theilen fcheint. Den ſuͤdoͤſtlichen Pyntt 
beffimmt Dan Eonper Je 210 4’ n. Br. und 203° 10 oͤſtl. 
2. v. Gr. Die Weſtkuͤſte ift fandig, und das füße Waller 

” finder fich giemlich tief Landeinwärtd. 

Woag hu iſt eine ziemlich geoße Inſel, die 25 geo⸗ 
grapbifche Duabratmeilen enchält und fihere Ankerplaͤtze ge⸗ 
währt: Dem äufferen Anfeben nad ift fie eine der ſchoͤn⸗ 
fien der ganzen Gruppe, auf welcher reiche, gut bebauete 
Thaͤler, mit begraferen Hügeln angenehm abwechſeln und 
freundliche Bäche die Felder —* An der Weſtſeite 
ſcheint jedoch das Land nur eine unfruchtbare, unbewohnte 
Belfenwüfte zu ſeyn. . 

“ Attowai tft über 24 Quodratmeilen groß, Die bei⸗ 
ben dufferfien Enden der Juſel, fagt Ban Couver, beſtehen 
aug niedrigem Lande und liegen etwa neun englifhe Meilen 
von einander, entfernt. Die-Sfliche Spige. erſtreckt ſich durch 
” | Pr 
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einen einzelnen, rundlich zugeſpitzten Berg in ben Ocean 
hinein; diefer Berg ift Merkmwürdig gebildet, und ſteht nicht 
mit den übrigen Bergen der Inſel in Verbindung. Dieans 
dere Spige erſtreckt fich durch eine Reihe Kleiner Hügel bie 
in eine Bucht. Ueber biefe niedrige Bergkette hinaus er 
: blickt man, am Buße boher Berge, eine Gegend, die be⸗ 
zaubernd ſchoͤn ift, zumal da die Berge mit dichten Wälbern 
bedeckt find. Die ſuͤdoͤſtliche Spitze der Juſel beficht aus 
einem boben , felfigen Lande, das fenkrecht in bag Meer 
faͤllt. Zwiſchen —2— hohen und ber niebrigen. Spitze bes 
findet fich eine Fleine Bucht, die nur für Boote zugänglich 
ift. Nabe dabei ift ein Fluß, und an biefem.ein Dorf. 
Diefer Theil fcheine, nad) Yan Couvers Bemerkung, übers 
baupt viel Waffer zu haben; denn aufler dem erwähnten 
Stuffe fah er noch drei andere reiffende kleine Bäche; auch 
erklärt er dieſe Gegend für die fruchtbarfte und angenehme - . 
fie vn Attomai. Der König oder das Oberhaupt refidire 
bier in einem großen Dosfe, das etwa eine Seemeile füd- 
waͤrts von ber nordöftlihen Spige ber Inſel liege. Eine 
-merklihe Strömung komme faft ohne Unterlaß von Nord⸗ 
weiten längs der nördlichen Seite der Sinfel, folgt der Rich⸗ 
tung ber füblichen und meftlihen Seiten, und umgiebt fo 
beinahe die ganze Inſel. 

Dribua ift von fehr geringem limfange, befteht aus 
nackten, ‚unfruchtbaren Felfen, und trägt, wie Ban Cou⸗ 
ver fich deutlich überzeugte, nicht das geringfte Merfmabhl, 
daß fich je Menfchen daſelbſt aufgehalten haben; daher Ca⸗ 
pitän King offenbar in einen geoben Irrthum verfallen ift, 
wenn er diefer Inſel goco Einwohner giebt. 

Onithau iſt durch emen, nur eine engliſche Meile 
breiten, Kanal von der porigen Felſeninſel entfernt, hat 
einige Anpflanzungen von Vams, und bietet auffer diefer 
Murzel ben Geefahresn wenig Erfrifchungen an. Als Ban 
Couver in Attomai war, hörte er, daß Onihau fat gaͤnz⸗ 
lih von feinen Bewohnern verlaffen märe, wegen einer 
. aufferordenttichen Dürre, welche daſelbſt flatt gefunden, 
und beinahe eine gängliche Zerſtoͤrung ber vegetabllifchen . 
Produkte zur Folge gehabt hätte. ' 

TZahura, fo wie Vogel-Inſel und. Neder- 
nur nadte, unbemohnte Selfen; legterer ragt an 60 Toifen 
über der Meeresfläche hervor. 

Das Klima der Sandwich⸗Inſeln iſt wenig von dem⸗ 
jenigen verfchieden, welches auf den wefindifchen Inſeln 
bericht, die auch ungefähr in gleicher Breite liegen; boch 
ſcheint es noch etwas gemäßigter zu feyn. Cool, ber „ir 
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den Wintermonaten bier war, ſagt: „Wir ſahen gemei⸗ 
nigli die Wolten ſich um die Gipfel der Hügel zuſammen 


giehen, und ſich unter dem Winde durch einen Regen ent⸗ 


laden; wenn aber ber Wind dieſelben vom rande fortgefuͤhrt 
hatte, dann zertheilten fie fich, verloren fi in der Ach» 


moſphaͤre, und flatt ihrer fliegen andere Wolken auf. Dies 


— 


ereignete ſich alle Tage in Oweyhe. Die Berge waren ge 
woͤhnlich in Wolken gehuͤllt, und es fiel in dem Janern der 
Inſel bald da, dald dort Negen,; während am Ufer ſchoͤnes 
NBerter und heller Himmel war. In den Wintermonaten 
flieg dag Thermonieter einmal 88° Bahrenhelt; der mittle- 


se ©tand war 83°. 


Mir haben bereitd oben bemerkt, daß bie Vulkane an 
der Bildung diefer Sirfeln großen Antheil zu haben fcheinen. 
Auf der Lava bat ſich an vielen Orten eine fruchtbare Er⸗ 
de erzeugt. Anderion fand hier auch Hämatıt, Echiefer, 
gelblichen und dunkeln Wetzſtein, lapis Iydius und mor. 


Die. vegetabilifchen Produfte find ungefähr biefelben ‚- 


wie in den andern Inſeln bed geoßen Dreans. Man baut 
mehrere Arten Brodfsucht, die zwar nicht fo häufig find, 
als auf Tahitt, aber doppelt fo viel Früchte tragen. Die 
Arumwurzeln (Arum esculentum) find bier von vorzüge 


licher Güte. Ferner finder man Pifangs, Jambufen (Lu- 
. genia Malaccensis), Cocos, Pompelmufen, Dracaeıia 


terminalis, die Gardenta oder. ben Eapfchen Jasmin, San 


delholz, Papier -Maulbeerbaum, Batatın, Zuckerrohr ıc.. 


Don vierfüßigen Thieren gab es ver Ankunft der Eu— 
ropaͤer bier nur Hunde, Schweine und Karten. Die Hun⸗ 
de gleichen denen auf Tahiti; fie haben furze, krumine Bei⸗ 
ne , einen langen Ruͤcken und aufrecht fiehende Ohren: fle 
find nicht, wie in Europa, bie Gefellfhafter der. Menichen, 
dem fie durch Wachſamkeit oder auf der Jagd nüglich wer⸗ 
den, Der Hund auf den Sandwich - nfeln if nur ein 


Maſtvieh, das mit ben Echweinen mit Vegetabilien und 
ifchen gefiltert, gefchlachtet und gegeffen wird. Das 


en fol dem BZiegenfleifche aͤhnlich ſchmecken. Schweine 


giebt es auf den Sandwich - Infel in großer Menge, und 


zwar ift die hieſige Kaffe größer und fchwerer, als jene auf 
den Socistätsinfeln. —— 

Die Voͤgel in dieſem Archipel kommen, nach dem Zeug⸗ 
niß der Begleiter Cooks auf deſſen dritter Reiſe, an Schoͤn⸗ 
beit allen denen bei, welche auf andern Inſeln bee großen 


Oceans gefunden werden. Gie find in großer Anzahl vor 


danden; doch giebt es nur Wenige Arten, wovon bier au 
“ en 
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den Colibris gehoͤren, nämlich: Nectarinea pacificas ob- 


.scura; virea und coccines. Won beiden legtern Geſchlech⸗ 


teen kommen hauptfächlich die ſchoͤnen zothen Federn, wel 


che auf vielen Inſeln der Suͤdſee, wegen ihrer Benutzung 


beim Yuge, fo berühmt find. Unter den ändern Bogeln 
bemerkten die Netfenden zwei Papageien - Arten, Psitt. 
australis und ulictenus, eine Finfenart (Friugilla cocci- 
nea), eine Droffel (Turdus Sandwichensis), einen Did» 


ſchnabel (Loxia psiltacce) ben tropifhen Naben (Cor- 
‘ vua tropicus), große we de 
“ lichte Reiher, Waſſerhühner, Taucher und mehrere See⸗ 


Zauden, wilde Gaͤnſe, blaͤu⸗ 


vögel. Bon Fiſchen find befannt worden: Makrelen, braus 
ne, blaugefprengelte Baarfe, und Forellen. Bon Amphi⸗ 
bien: kleine Eidechfen. und Gchildfröten. Die Entomologie 
und Helminthologie iſt dort noch nicht aufgeklärt. 


Die Bewohner ber Ganbwid.Infeln find von. eben 
ber Raſſe, wie die Meufeeläuber, bie Einwohner ber So⸗ 
cietätd» und Sreundfchafts-Infeln, bee Marquefad, Mas 
zianen amd Cardlinen, d. h., fie gebören zu den Malaien, 
weiches ſich aus der auffalenden Aehnlichkeit der Sitten 
und Gebräuche diefer Völker, ihrer Gefihtszüge und bee 


x 


Uebereinflimmung ihrer Sprache bemeifen läßt. 


Der Wuchs der Eingehornen in ben Sandwich. Inſeln 


iR im Allgemeinen unter der Mittelgroͤße. Sie find wohl⸗ 
gebildet, zeigen Anmuth und Vehendigkeit in ihren Bewe⸗ 
ungen, und fönnen viele Befchwerden ertragen. Indeſſen 
ehen die Männer an Leibesftärfe und Thätigfeit ben In⸗ 
—— des freundſchaftlichen Archipels nach, und die 
rauen haben einen weniger zarten Körperbau, als jene 
auf Tahiti. Die Weiber haben vorzüglich ſchoͤne Augen 
und Zähne, und tn den Bliden Sanfmuth und Gefühl, 
wodurch fie fehr zu ihrem Bortheile einnehmen, unb ein 
ünffiges Vorurtheil file ſich erwecken. Ihr Haar iR braͤun⸗ 
ich ſchwarz, die Naſe etwas breit, doch nicht platt. Man 
bemerkt auch hier, daß die Vornehmen durchgaͤngig ſchoͤ⸗ 
ner find, ais die gemeinen Arbeiter, welche letzteren haͤu⸗ 
Se fditelen und am Körper mit Geſchwuͤren bebedt find. 
ie Vornehmen und Meichen ziehen fi) dagegen durch den 
unmäßigen Gebraud bes Kava. Getränts meiſt eine ſchup⸗ 
pige Haut und ein Zittern an ben Gliedern zu. 


In Cooks Meifebefchreibung mird bie Anzahl der Be⸗ 
wohner dieſes Archipeis, wahrſcheinlich ſehr übertrieben, 
auf 400,000 Menſchen angegeben. ' 
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Obgleich dieſe Inſulaner den Capitaͤn Cook ermorbe⸗ 
ten, fo giebt ihnen Capitaͤn King, der Nachfolger Coold, 
doch das Zeugniß, daß fie einen fanften Karakter baden, 
zum Woßimollen gegen einander geneigt wären, und ſich 
eben fo meit von dem Leichtſinn und ber Fluͤchtigkeit der 
Tahitier, ald von dem Ernf und der Verſchloſſenheit der 
Bewohner des Freundfchaftlichen Archipels entfernen. Sie 
find gefällig und theilnehmend, und zeigen einen ruͤhmlichen 
Sinn fuͤr Häuslichkeit, welcher Ach durch ihre Kinderliebe 


Bewähst. Indeſſen fieben die Weiber doch im eiger gewiſ⸗ 


fen Unterwirfigkeit; fie dürfen nicht mit den Männern 
effen, und bie beſten Speiſen find ihnen verfagt. 

Oie Einwohner zeigten fi gesen bie Europäer gafle 
renndlich und bemtefen eine Mißbegierbe, die fie vor als 
en andern Inſulanern der Gübfee auf das vortheilhafteſte 
auszeichnete. Auch haben fie es offenbar in ber Cultur 
durch ihre Belanutfchaft mis den Europdern am weireſten 
gebracht. Den bdeutlichfien Beweis davon findet man im 

na Nachrichten, welche Here Hofrath von Langsborf, bei 
feinem Aufenthalt auf dee Nordweſt⸗Kuͤſte von Amerika, 
Don ben Sandwichsinfeln erfuhr, und die wir bier mitthei⸗ 
den wollen. 


Der König Tomupmo von Owaihi, ben bereitd Ban 
Eouver den Europderu bekannt gemacht, bat durch den bes 
fländigen Dextepe mit ben Seefahrern ber amerifanifchen 
Freiſtaaten, und befonderd durch bie Amerifaner Youn 
und Davie, bie ſchon Sabre lang bei ihm wohnen, un 

leihfam feine Minifter find, europdifche Sitten, englifche 
prache und Gebräuche angenommen, fo baß die mehrſten 
und thätisfien Bewohner bdiefer Inſel jetzt englifch fprechen. 
Tomuhmo hat fi alle Inſeln diefee Gruppe zu unterwers 
fen ewußt, und tft Alleinherrſcher besfelben. Durch den 
efändigen Handel und Umtaufch lesnte er in wenig abe. 
zen den Werth des Gilbers kennen, und verkauft baber 
den antommenden Schiffen feine Landesprodukte am lich« 
fien gegen baare billige Bezahlung in fpanifchen Piaſtern. 

Sobald er eine hinlänglide Summe beifammen hatte, 
kaufte ee von einem Amerikaner ein Schiff, bemannte «6 
theils mit feinen eigenen, theils mit ausländifchen Matro⸗ 
fen, deren bent zu Tage fehr viele in Owaihi leben ; den 
im Ueberfluß ‚von Naturprodukten, bei weniger Arbeit und 
ſchoͤnen Mädchen, bebagt es den Geemännern ber vereinigs 
ten Staaten fo wohl daſelbſt, daß beinahe fein Schiffer 
abfegelt, der nicht einen oder einige don feiner 
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zuruck ließe. Nur Leute von guter Aufführung, und mit 
guten Zeugniffen Ihres Capitaͤns verfehen, duldet der Kö. 
nig auf feiner Inſel, und die Eingebornen haben fih fo 
ſehr an das Geeleben gewöhnt, daß fie vortreffliche Ma⸗ 
trofen geworben find. An der Nordweftfüfte von Amerika 
‚bat Dere von Langsdorf auf Bofloner Eciffen, die von 
Dwaihi kamen, Einwohner diefee Inſel gefprochen, bie 
ale Matrofen dienten, und ıo bis ı2. Piafler monatlichen 
Dienfllopn erhielten. . 

In Verfestigung von Stricken, Netzgarn, Seilen und 
Tauwerk haben fie es fo weit gebracht, daß ſich die See⸗ 
fahrer bereits hier damit verfehen, und dieſes Takelwerk 
der SandwicheJInſulaner für ausdauernder halten, als 
bag europaͤiſche. F 
Der König Tomupmo verrieth In allen feinen Hands 
Iungen vielen Verſtand, Echarfblid und große Thätigfeit. 
Seine Seemacht hat er in kurzer Zeit fo anfehnlich vers 

groͤßert, daß er im Jahr 1806 fon 15 Fahrzeuge ‚hatte, 
unter denen fich einige dreimaflige Schiffe, Briggen und 
Sutter befanden. In bemfelben fahr ließ er dem Geſchaͤfts⸗ 
Verwalter dee ruſſiſch amerifanifchen Handelscompagnie in 
Neu-Archangel (Morfoll-&ound) fagen: er babe von dem 
Morbweflfahrern in Erfahrung gebracht, daß die zuffuchen 
Etabliſſements an diefer Kuͤſte bisweilen großen Mangel 
an Bropifionen, und andern Artikeln, leiden, er erboͤte 
fi daher, jährlich ein Schiff mit Sal, Schweinen, Bas 
taten und andern Lebensmitteln, ja ſelbſt mit europaͤiſchen 
Produkten beladen, zuzuführen; wenn man ibm dagegen 
Seeotterfelle für billige Preiſe Überlaffen wollte, die er in 
Handelsfpetulationen nach Canton zu ſchicken gefonnen fey. . 
Seitdem hat man in Gt. Veterdburg erfahren, daß die 
Buff mer anıdbe Handelscompagnie von Neu. Ardans 
gel ein Schiff nah Owaiht abgefertigt, und dem Könige 
nicht nur Proviſionen, fondern auch einen Kutter abgekauft 
bat. Der Köntg befchäftige fih, unter andern, fehr, viel 
mit der Schiffbaukunſt, und foll bie Vorzuge und Fehler 
eines Schiffes ſehr richtig auffinden und beurtheilen koͤn⸗ 
nen. Ale zum Schiffbau gehörige Geräthfchaften und Werk. 
zeuge machen dermalen den vortheilbafteften Artikel des 
' Handels aus, und Matrofer, die zugleih Zimmerleute 
find, "werden —A gut aufgenommen, und mit Laͤn⸗ 
dereien und andern Vortheilen beſchenkt. 
Die Menge der in der Karakakua⸗Bai auf Owaihi 
anfommenden Schiffe, und get Öftere Handelsverkehr u. | 
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disher einen fo großen Einfluß auf die Kultur dieſer In⸗ 

ſelgruppe geäuffert, daß dieſe Nation in ihrer Civiliſation 

.. mit Riefenfchritten wongerict iR, und ſich ſchneller als im 
gend eine andere ber Gübfee, zu einem gebildeten Handels⸗ 

©taate umfchaffen wird. 

Die einpeimifhen Sitten und Gebräuche, bie gegen- 
wärtig den europaͤiſchen ih annaͤhern, flimmten mit jenen 
Der Societaͤts⸗Inſeln überein. | Ä 
Die Ofterinfel oder Davisland liegt unter 27° 
g' 137 ſ. Be. und 11290 4! gıd — &. von Paris, nad 
‚ Rreufenflern, borandgefegt daß es diefelbe J. if, 200 oͤſtl. 
8. und 26° ı5/ ſ. Br., bat 1o—ı2 Seeneilen Umfang, 
und befteht aus hohem Gebirge, bas durchaus —3 
Urſprungs if. Es fehle gänzlih an ſuͤßem Waſſer. e 
Einwohner gehoͤren zur malalifchen Naffe, Almagsürins ges 
nennt, die viel von den Dtaheitern haben, find gütig, zu⸗ 
vorfommend, mitleidig, aber bie Durchtriebenften Diebe, 
die Weiber die ſchamloſeſten Dreffalinen. Sie tatowiren 
Ah, tragen ein Tuch um die Hüften, und einen Mantel 
aus der Rinde des Papter-Maulbeerbaums. Die Beſchnei⸗ 
‚dung if unter ihnen eingeführt. Sie ſcheinen großen Hang 
zus Bildhauerei zu haben. Diefe von andern Menſchen fo 
weit entfernten Sjnfulaner, 2000 an ber Zahl, führen Krie⸗ 

unter einander. Cine warme Duelle auf der Inſel ſtoͤßt 
dr Waſſer auf 100 Arſchinen hoc). In der Nähe liegen 
die Inſeln Drehovot, Wafili Oſt row, Aleranı 
drenft und mehrere andere in einem Archipel. | 

Unterm 13° 10’ f. Be. und 1630 297 wefll. 2%. entbeck⸗ 
te am 10. Dft. 1814 dag ruffifhe Schiff Suwarow eine 
Inſel, ungefähr gıf2 M. lang und 7 breit, auf welcher 
man viele Tocosbaͤume und Geendgel, alein keine Men⸗ 
ſchen fand. Man gab diefer Inſel den Namen Sumarom. 

Wahrſcheinlich werden noch mehrere Inſeln in der Fol⸗ 

e entdedt werden; allein es iſt nicht wahrſcheinlich, dag 
Im ESuͤdmeere noch irgend ein großes Land unentdeckt vor⸗ 
banden ſey. 


Ver⸗ 





Berbefferungen und Dermehrungen. 


Großdritannien. Zu Seite 5. Der unterisbifche 
Kanal von Tavyſtock, wodurch die Tavy und Tamar mit 
einander verbunden werden. — Der Kanal, welcher bie 
Nordſee mit der irländifchen See vermittelſt bes Loch Nes 
verbindet, heißt ber Crinan⸗Kanal. 

Zu ©. . Bet großen Sehlern findet man Vorzüge und 
Boltommenfeiten, welche vielleicht Leine Nation in dem 
Grade befigt. Bei der englifchen Nation findet man zwar 
an der Seite ber Größe und Tugend Lafter und Schlechtig⸗ 
‚Seit, aber nicht leicht verächtliche Niedrigkeit; bein dor dies 
fer pflege Kraft, Stolz und Gelbfigefühl zu bewahren. 
Scheinen zu wollen, was man nicht ift, fih zu etwas zu 
machen, was man wirklich nicht beſitzt, und dagegen gering 
zu 9 en, mas man fidh ale fein Eigenes zueignen kann, 
dieſe Fehler findet man nicht im englifchen Nationalkarakter. 
— Sn England und Wales find die Diffenters zu den Bi⸗ 
(wöficen wie 5 zu 3, in Irland die Katholiten zu den 

iſchoͤflichen wie 10 54 ı, und in Schottland find faſt gar 
‚Seine andern ald Presbyterianer. | 
° Zu ©. 9. Im Jahr 1815 find zu London und feinen 
Worſtaͤbten 23,114 Kınder geboren und 19,561 Verfonen 
\ geforben. Die ater find: Trury Lane, Haymarket, 
nventgarden , Eoburg. 
u ©. 14. Die Stadt Gibraltar Hat ein fchlechtes 
Anſehen, graue unfsrmige Häufer, und die Wege find 
wegen ber fchroffen Erhebung hoͤchſt muͤhſam. Wohin man 
den Bli wirft, wird man von einem granfenden Schauer 
ergriffen. In gewiſſen Höhen des Felſens find unterirdie 
ſche Galerien fir Geſchoß. Auf bem weſtlichſten hoͤchſten 
unfte heißt ein Thurm mit einem Gignal, wegen feiner 
choͤnen Ausficht, Buena Vista. Der erfiaunte Blick ver⸗ 
liere ich in der enblofen Fläche des Mittelmeered, bis er 
Ad an die Hohen Gebirge von Afrika heftet, deren Gipfel 
fih in die Wolken erſtrecken. 

Zu. ©. 15. Die Ausfuhr im Y.ıgı5 beirug 42 Mil. 
“ 400,000 Pf. Sterling. 

u ©. 19. Das itiſche Pfund Sterling ift um 1/3 
leiter als das englifche, | | 

Zu S. ao. Ein Acre ik 660 Fuß lang und 66 brot 
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Zu ©. 24. Die Anzahl der Perfonen, welde das 
Recht haben, Ihre Stimmen zur Ermählung von Mitglies 
dern des Unterhaufes zu geben, beträgt in England 112,875, 
in Wales 6512 und in Schottland nur 2697. 

u ©. 27. In Lonbdon allein waren 1816 nicht weni⸗ 
ger als gooo Abvokaten. 

g° S. 31. Die geſammte Iffentlihe Einnahme mirb, 
bei. Berfertigung bes jährlichen Budgets, berechnet, ange⸗ 
ſchlagen, und als wirklich empfangen angefeben. Auf dies 
fe Einnahme macht die Regierung im voraus Anleihen, 
weil fie baar Geld braucht, und bie Einnahme nur lange 
fam eingeht. Zur Dedung dieſer Anleihen giebt ſte ein 

‚ Papier, unter bem Namen Omnium, jur Hypothek. Dies 
es Dapier beſteht in Anweiſungen auf die verfchtebenen 
beile oder Rubriken ber GStaatdeinnahmen. Ye nachdem 

das Einlaufen diefer' Einnahme nahe ober entfernt, folglich - 
die Ruckzahlung diefer Papiere nahe ober fern if, gewinnt 

"oder verliert dad Omuium, welches fonf feine Zinfen teägt. 

—Zu S. 32. Der Betrag des Sinking Bund if 14 Mil» 
lionen jährlich, die gu 5 Procent Zinfen auf Zuſen in 10 
Yabren ſich zu 176,325,00 Pfund erheben, womit in 3 
cent Renten, zu 79 Procent gerechnet, ein Kapital von 
251,892,800 Pf. getauft werden kann. Der Sinting Fund, 
welcher in 10 Jahren, von 1783 bi6 1793, nur ı/ıo der 
damaligen Echuld anfaufie, wird alfo in einem gleichen 
Zeitraum ı5/56flel ber Schuld anfaufen; folglich wirkt er 
ısmal ſtaͤrker als damals, und kann bie ganze Schuld in 
27 Fahren tilgen. Ä 
gu ©. 33. Vermoͤge des am 1. Yebr. 1816 erſchiene⸗ 

. nen Etats der Marine, beſteht biefelbe jeht im Friedens⸗ 
zufland aus 41 kLinienſchiffen, 13 großen Eciffen von 44 
bis so Kanonen, 65 Fregatten, 75 Sloops und Yachten, . 

vo Friags, 4 Kutter, 15 Goeletten und andern leichten 
ahrzeugen. In allem aud 288 bienftthuenden Schiffen. — 
se Landmacht ift bis auf 125,000 M. vesmindert worden. 

Zu ©. 34. Es iſt eine Seewefendabminifiration, wel» 
che aug folgenden 7 Zweigen beftebt: bie Admizalitkt, bag 
Blotten-Dff:ce, das Blotten-Zabl- Dffice, das Lebensemit⸗ 
tel- Office, die Inländifchen Schiffswerfte, die Auſſenhaͤ⸗ 
fen, und die -ausländifchen Schiffswerfte. 


Portugal. Zu ©. 39. Die Wirthshaͤuſer in Liſſa⸗ 
> bon find unter aller Kritik, und ſelbſt der Aufenthalt der 
Engländer fonnte hierin nicht ändern. Kaum iſt der Frem⸗ 
de in Eiffabon angekommen, fo drängen fi Zwanzige ker 
e 


’ X 
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bei, packen au, tragen ben Koffer durch die Straſſen, und. 
a in’ einem ihnen beliebigen Wirthshaus ein, ohne den 
remben darüber zu fragen, obne ſich zu befümmern, 0b 
Der. Fremde auch kommt oder nicht, unb obne auf feine 
Vorſtellungen zu achten. Die Gaſtzimmer haben eingeräu« 
cherte Wände, ſchmutzige Tifche, noch ſchmutztgere Stable 
und noch unreinlichere Betten. Die Küche erregt den groͤß⸗ 
ten Edel, ſowohl ruͤckſichtlich ber Gefchiere, als der Toi - 
lette der Koͤchinnen. Die Suppe beftebt gewöhnlich aus - 
Waſſer und Salz, das Fleiſch iſt ausgedorrt, flatt gebra- 
ten, und alles übrige dieſem gleich. Die Miethwagen, 
welche auf einen halben Tag gemiethet werden muͤſſen, ſind 
zwei Baͤnke auf einem Karren. Das Laͤcherlichſte find die 
Schaufpiele. Da nie Srauensimmer auftreten, fo erfehen 
Mannsperfonen in Frauenkleidern ihre Stelle. Die Weite 
ber find noch unter einer befondert Aufficht; bezahlte Auf⸗ 
pafler verfolgen jeden Schritt ber Weiber, und binterbrine . 
gen alles, was fie thun. Gelten zeigen fih die Frauen 
ffentlich, defto mehr aber am Kenfter. Im inneren finb 
e gang geſchaͤftlos; fie fegen fi) nie auf Stühle, ſondern 
—— auf ben Hinterfuͤßen vor den Fenſtern oder knien auf, 
” a en. 
Zu S. 39. Eine ſonderbare Figur machen zu Coimbra 
die Studenten, bie man, da fie keinen Hut tragen duͤrfen, 
am Tage immer mit Sonnenfchirmen geben ficht (hie Pro⸗ 
feffoxen tragen ein vieredigted Barett). e ſchwartes 
Kleid, worüber fie einen Mantel werfen, bat Feine Aer⸗ 
mel, und. ift glatt an den Leib fchließend, vom Kinn bie 
tief herunter mit unendlich vielen fleinen Köpfen zugeknoͤpft. 
Zu ©. 44. Der jesige König iſt Joſeph II. Nach ei⸗ 
nen Dekret vom 16. Dec. 1815, datiert aus Rio Janeiro, 
ertheilt der König feinen brafiliſchen Befigungen den Titel ® 
‚Königreich, und befiehit, daß feine Königreiche von Por⸗ 
tugal, ber beiden Algarbien und Braflien in Zukunft ein 
einziged Koͤnigreich, unter dem Titel: vereinigtes ‚Könige 
reich von Portugal, Brafllien und der beiden Algasbieny 
bilden folen. | 
Zu ©. 45. Die Juſtizverwaltung iſt erbärmlich; bie 
ſchwerſten Verbrechen werden mit Gleichgültigkeit behan⸗ 
delt, aber die gerinaften Unbilde gegen Leute von Gewicht 
stehen die ſchaͤrfſte Ahndung und unverfähnliche Nache nady 
fih. Ein Angeklagter, ja nur.Berbächtiger, wird ind Ges - 
fängniß geworfen, und von num an iſt er von Anverwande 
ten und Freunden verlaffen; Niemand wagt fi) zum Ders 
.* theidiger des Ungluͤcklichen; er wird gerichtet, ohne nr 


% 
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dort zu werben, und geweͤhnlich auf ein Schiff gebracht, 


und in entfernten, unbekannten Gegenden ausgefeßt. 


ſche Zeugen kann man für einen Thaler baben. Die ode. 
fen And wenig cher, Raub und Meudyelmord fo $, 
aß fie kein Wuffehen mehr machen. Ye Liſſabon watet 
man ı[2 Kuß tief in ben Koth an den Käufern ‚ und noch 
tiefer ın den Gteaffen. Die engen Gtraffen fommen nie 
von ihrem Unrath, ja einige find feit 20 Jahren nicht ge⸗ 


xeiniget worden, und von Koih geſperrt. Das ſchaͤnblich⸗ 


Betteln iſt die einzige Quelle des Unterhalts einer unzaͤhli⸗ 


gen Menge Menfchen. 


r Zu 
befiee als in Portugal, obgleich in be 


In S 
faͤhrliche Koliken , bie Gelbſucht, 


Spanien. Zu S. 4. Murphy's Beſchreibung ber 
arabiſchen Alterthmer in Spanien. 1816. Lord 
Blayney's Reiſen durch Spanien und Frankreich 
während der Jahre 1810 — 14. Leipsig 1816. 

©. 5ı. Die Wohnungen find m A Janet, boch 
n füblichen Provin⸗ 

‚zen oft auch eine Kopr. oder Strohhutte, worinnen Weib, 

Kind, Vieh und alles, was darinnen lebt, die ganze ve⸗ 

ſitzung des Landmanns ausmadıt. "Die Wirthshaͤuſer und 

Saſthoͤfe weichen von allen übrigen Ländern find im 

‚Ganzen genommen fchlecht und noch fchlechter ale in Por⸗ 

tugal. Sin ven Me F Boa hr — Dre 

panien herrſchen haͤu e und ge⸗ 

⸗ —2X —RRR 

und Wabhnſinn, beſonders auch bag venerifche Uebel, und 
es ift feine Schande, bamit behaftet in ſeyn; Blindheit, 
in Afurien faſt allgemein bie Kr en im füdliheun Spa⸗ 
nien Schwindel, Entzündungen, Melancholie, Wahnfinn. 

Der Spanier If fehr hoͤflich, ebrerbietig und hochtra⸗ 

bend in Romplimenten, ohne fi) das geringfle zu verge⸗ 

ben.. Ein Jeder wird bei feinem Vornamen genennt und 

‘Sennor (Herr), bei Sonsratioren Don, beim Adel aber 

Cavallero_vorgefeßt. Selbſt Bettler betiteln‘ ich unter 


einander Euer Snaden. Der Gpanier trinkt nie auf bie 


Gefundpeit eines andern, fondern auf feine Ehre. Dem 
Deifenden wird Jefus zugerufen. Niemald wird ein Licht 
Ind Zimmer gebracht, ohne dabei su fagen: Gelobt fey 
das heilige Sakrament des Altars, und die andern ante 
morten: in Emigkeit. Der Titel Barracho (Trimtenboid 

fe das empfindlichfte Schimpfwort. Das Bieltrinfen un 

Dieleffen der Deutfchen ift bei den Spanien zum Gpriche 
wort geworden. Das Tabadrauchen lieben fie leidenfchaft- 


lich und zwar zauchen fie Bigarog. Auch wideln fie —5* 
en 


J 
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ien fein geſchnittenen Taback in Rollen von Papier und 


sauchen fie. 
Zu S. 58. Die Schaafe find theild Merino, theils 


ſille liegende. Die erſten ziehen nach vorgeſchrtebenen Wer 


gen durch mehrere Provinzen des innern Spaniens. herum, 
und leben beftändig in freier Luft. Leber das Huͤtungsrecht, 
oder die Meſta auf’ fremden Ländereien, wacht in Madrid 
ein eigener Rath, deſſen Vräftdent der König iſt. Kei⸗ 


ne Heerde if unter 10,000 Stuͤck, manche enthalten for 


gar 40,000, 

Er ©. 63. Der 1816 neu gefiftete abelihe Damen» 
veden unter der Benennung: königl. Orden ber Königin 
Maria Luife. Fernere Orden find: dee Orden Karls III., 


ber Militaͤrorden vom heil. Ferdinand, der Orden der Tape . 


it ber Seele. 
ferten Leitung aller Hauptgeſchaͤfte ber verſchiedenen Mi⸗ 


y 


nuiſtertaldepartementer if eine oberſte Staats⸗Junta erriche . 


tet, morinnen ſaͤmmtliche Minifter mit Depastements, und 
fodann nach dem Gutbefinden des Königs andere Staats⸗ 
miniſter ıc. Sitz nehmen, und fid) wöcenslich wenigſtens 
einmal verſammeln. | 

8308.65. Nach dem Hoflalender 1817 zähle die Ar 
mee 924 Generale (11 Seneraltapitäne, 143 Generallieu. 
tenants, 200 .Marechaur de Camp und 461 Brigadiers), 
63 Intendanten, 29 Kommiflärd Derdonnateuts, 299 
Kriegskommiſſaͤrs. Die Armee felbft beſteht aus 63 Infau⸗ 
terie» und 30 Kavallerieregimentern, bie Garden, Ärtille⸗ 
File ıc. ungerechnet. = 


rankreich. Zu S. 70. Nach den ficherfien offt- 
jenes ne ser A bie Bev eg * Ph 


bes Jahres 1816 auf 28,862.733, die von Paris flieg über . 


800,000 Beelen. In der Pairswarde And 5 Abf 

.zı. In alrswürde 5 ufungen : 
Bars ‚ Vicomte, Comte, Marquis und Duc. rung 
Zu ©. 78. Frankreich hat 1,734,578 Hectares Wein- 
berge, das Probuft derfelben iſt 31,012,452 Hectolitres 
ir Mit 100 multiplizirt hat man die Anzahl der Bou⸗ 
teillen. 

Zu ©. 85. Der St. Michaelisorden iR ganz beſon⸗ 
ders zur Belohnung und Aufmunterung der franz. Gelehr⸗ 
ten und Kuͤnſtler beſtimmt; die Anzahl der Ritter iſt auf 
100 feſtgeſetzt. 


getheilt. | 
0 Bu 


Bu © 99. Dasgange Land IR in a2 Militaͤrdiviſtonen 


266 Verbefferungen und Vermehrungen. 


Zu ©. 89. Die Nationalgarbe hat anflatt ber gan 
Frankreich gemeinen Lilte ein eigenes Chrenzeichen, beſte⸗ 
bend aus einem blau und weiß glaßirten Sterne in Sil⸗ 
ber, auf defien einer Seite die orte: Treue, Ergeben- 
beit, auf des andesn eine Lille. 


Nelvetien. Zu ©. 95. Das Fuͤrſtenthum Neufcha⸗ 
gel zaͤhlt 31,493, Vallendis (Dafengin) 12,229, ber Ges 
‘fammtflaat 49,722 E. Menfchatel ii ungertheilbar, under⸗ 
pfändlich, nicht verdufferlich, auch nicht als Appanage au 
einem Prinzen des Hauſes, aufler Verbindung mit ber 
. Monarchie, den Kriegen feines Fuͤrſten fremde, einzig und 
ewig an die Eidgenoſſenſchaft angereihet; der Staatsrath, 
nicht des Herr, erfült die Bundesverbindlichkeiten. Nach 
ſolchen Brundfägen befigt ber König von Breuffen dieſen 
Staat. Als Landesfürften umgiebt Ihn ber Glanz des ober⸗ 
Ken Macht, die Landſtaͤnde maͤßigen fie, der Staatsrath 
übt die vollziehende Gewalt aus. Der Fuͤrſt beſchwoͤrt des 


Landes Freiheit, ehe ibm das Geluübde der Treue geleiſtet 


wird. Es giebt feine willkuͤhrlichen Strafen, und bie An⸗ 
fpsachen des Fiskus unterliegen eben den Gerichten als je⸗ 
ne der Privaren. Alle gerichtliden Formen find dem Un⸗ 
(duldigen günflig; jeder gebt fret aus dem Lande, nud 
kehrt frei zuruͤck. In der Derfaffung ift Kraft mit Rilde, 
— mit Ordnung gepaaset, und fie zeigt von helveti⸗ 
der Abkunft; denn das föberative Band iſt ſtaͤrker all 
dag politifche. 
Zu ©. 97. Dem inneren Verkehr ſchadet ſehr viel bie 
fo große Verſchiedenheit des Maaßes ıc. Man zählt 11 
verſchiedene Fußmaaße, 20 Arten von Flächenmaaß, 60 
‚abweichende Ellen, 87 beſondere Getraidemaaße, 81 Tribe 
maaße und 50 verſchiedene Gewichte! 
Zu ©. 99. Der Geſammtbetrag des Bundeskontingents 
beläuft ſich auf 33,758 Mann, als Repraͤſentanten einer 
auf 1,687,900 Einwohner berechneten Bevölkerung. Zuͤrch 
ſtellt dazu 3700 und Bern 5824 Mann. Das durch den 
Bundesvertzag feftgefegte Geidkontingent fänimtlicher Kane 
tone beträgt von Zuͤrch 74g00 Franken, Bern 104,080, 
Luzern 26,010, Urt 1180, Schwyz 3012, Freiburg 18,600, 
Unterwalsen 1910, Glarus 3615, Zug 1250; Solothurn 
13,560, Baſel 22,950, Schafhauſen 9320, Appenjellg2eo, 
naͤmlich Appenzell Außerrhoden 7720, Appenzell Innerrho⸗ 
den 1400, St. Gallen 39.450, Graubündten 12,000, Aare 
u 48,208, Shuzgen 22,800, Teffin 18,040, Waadt 59,280 
is 9600, Neuenburg 24,000, Genf 22,000, an 
r e ] 


_ 
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Geldkontingent faͤmmtlicher 22 Kantone der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft betraͤgt demnach 540,207 Franken. — Die Verfaſ⸗ 
ſung des Kantons Zuͤrch iſt folgende: Obermaͤnner in den 
eilf Amtsbezirken vereinen die siehe getrennten Stellen 
dee Stadthalter und der Berichtspräfidenten ; mit fünf (in 
den_Grädten Züch und Winterthur find es mehrere) Bei⸗ 
fiterg bilden ſie die erflinfianglichen Civil⸗, Poltzei- und 
Kriminalgerichte, von denen alles Wichtigere an das Obere 
“gericht appellist wird. In den Gemeinden find nur Fries 
densrichter für guͤtliche Ausgleichung. Wichtigere Krimts 
nalfälle Sommen fogleich an das Dbergericht, das, ohne 
Keiminalgefege, in erſter und letzter Inſtanz zugleich fie 
beurtheilt. Die Oberamtmänner fowohl, als die Amtsrich⸗ 
ter ernennt der kleine Rath auf beſtimmte Ausdauer. Die 
Unter » Bollziehungsbeamten in ben Gemeinden find zugleich 
Dräfidenten der Gemeinderäthe, dieſe ernennt der Fleine. 
Math aus einem dreifachen Vorſchlag der Gemeinde. 
. Bu ©. 100. Die Anerkennungs⸗ und Gewährleiftungg- 
urkunde der immerwaͤhrenden Weutralität von ben Mini⸗ 
flesn der verbündeten Mächte zu Parid, vom 20. Novems 
ber 1815. Der Beitritt zum heiligen. Bunde am 27. Jens 
ver 1817. | | 


Italien. Zu ©. 105. Durch ein E. Patent vom 16. 
Dec. 1816 ift Savoyen in folgende 9 Diftritte abgetheilt; 
1) das eigentliche Savoyen, Hauptort Chambery, 2) Cha⸗ 
blais, Hauptort Thonon, 3) Earouge, Hauptort St. Ju⸗ 
lien, 4) Bauciguy, Hauptort Bonneville, 5) Genevois, 
Hauptort Annecy, 6) Ober⸗Savoyen, Hauptort Conflan⸗ 
je, 7) Maurienne, Hauptort Et. Jean, 8) Kumlly, Haupt⸗ 
ort Rumilly, 9) Tarantais, Hauptort Mouliers. 

x u ©. 106. In den fardinifchen Staaten find auch 

der Morig- und Lazarus. Orden. | 

| " Die Armee befteht aus 24 Regimentern, jedes aus 
vier 1000 M. ſtarken Bataillonen, 6 Bataillond Jäger, 

- 1 Bat. Veteranen, 3 Bat. noch dienfithuenden Invaliden, 

ans Kavallerie, Königdfarabinieren, Artillerteforpe und ei⸗ 
nem Korps der Marine, In «lem aus 70,060 M. 
- 3u ©. 107. Zur Note. Ihr Titel if: J. M. bie 
kaiſ. Prinsefin und Ersberzosin ‚von Defrih, M. Le, 
Herzogin von Parma, Piacenza“ und Guaſtalla. Sie bat 
einen neuen Drden, unter dem Namen Eonftantintanifcher. 
Orden, geftiftet. i | 

- gu &. ı10. Die Republit St. Martno liegt im 
Umfang der Legation Romagna, ans einem Berge ie 

end/ 
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end, ton rıl DOM, — und mit 7000 Ein⸗ 
wohnern, welche in bes St. gl. N. 
„nen. Die Megierung iſt in den Haͤnden eines Senats, an 


deſſen Spitze der Gonfaloniere ſich befindet weicher immer 


auf drei Monate gewaͤhlt wird. Der große Rath, in deſ⸗ 


Perſonen. oo 
Bu ©. 111. Der Kirchenkaat if in 17 Delegationen 


einget un Rom und deſſen Bezirk nicht mitdegriffen. 
Die Et. Rom bat 135.000 Einmohner. 

Zu ©. 114. Su jeder der oben erwähnten ‚ Delegatio⸗ 
en ide ein Kardinal als. Delegat bie Jurisdiktion in als 
en gerichtlichen und adminiſtrativen Angelegenheiten, bie 
Eirchlihen ausgenommen, aud. Er genießt den Titel nnd 

die Ehre eines Legaten, und ihm zus Seite ſteht eine vom 
abfie feibft ernennte Kongregation von 4 Mitgliedern, die 
fe woͤchentlich dreimal verfammeln und ein berathendeg 
stum haben, aber alle 3 Jahre neu gewählt werden. 
Die bisherige Baronialjurisdittion, fo mie die Feudalrega⸗ 
nen der Jagd, Fiſcherei auf tremben Boden find aufgehoben. 
ler wiluariſge Orden vom heil. Johannes von Sea 
ruſalem. 


Neapel. Zu ©. 119. Am 13. Dec. 1816 erſchien 
win wichtiges Geſetz, womit eine neue Epoche für das Ri, 
nigreich beider Gicilien beginnt. Nach demfelben tft dee 
$. Ziel: König des Königreichs beider Sictlien, von es 
zufalem zc., Infant von Spanien, Herzog von Varna, 
Be a und Caſtro ıc., Erbgroßherzog von Toskana ꝛc. 

e fämmtltchen koͤnigl. Staaten dieffeits und jenſeits ber 
Meerenge machen das Koͤnigreich beider Gicılten aus. Die 
Thronfolge im Königreiche beider Sicilien bleibt auf ewi⸗ 


fen Händen ich die Souverametaͤt befindet, befleht aus 300 


und in 2 Dörfern woh⸗ 


⸗ 





‚ge Zeiten durch das am 6. Oft. 1759 zu Neapel promule - 


irte Geſetz zegulirt. Es wird eine allgemeine Kanzlei deg 
Königreich beider Stcilien errichtet, In der gewoͤhnlichen 
Mefidenz, worinnen einer der Miniſter Staatsſekretaͤre mie 
dem Titel: Miniſter⸗Kanzler des Königreichs beider Sici⸗ 
ten, ben Vorſitz hat. In *erfelben wird das Protokoll 
über alle erinfiene Geſetze und Dekrete geführt, mo der Mi⸗ 
nifter « Kanzler das koͤnigl. Infiegel beifügen bemfelden 
befindet fich ein Mach zur Erörterung und Vorbereitung ber 
wichtigeren Staatsgeſchaͤfte, bevor fie von ben Miniflern 


.- zur kéͤrigl. Enticheidung in den Staatsrath gebracht wer⸗ 


n. Der Miniſter⸗Kanzler iſt Praͤfident deſſelben. Auch 
Aber die Fünftige Regierung des geſammten Königreige 
“ J et⸗ 
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beider Sicilien if ein Gefeg erichtenen, aus melden bier 
das Wichtigſte: Den fämmtlichen Civil⸗ und geiftlichen Aem⸗ 
tern unb Otelen von Sicilten jenſeits der Meeregge (auf 
der Inſel) ſollen ausſchließend Sicilianer verliefen wer⸗ 
den, fo wie dieſe keine Anſpruͤche auf Aemter in andern 
k. Staaten machen koͤnnen. Auch das Erzbisihum von Pa- 
lermo wird blos an einen Sicilianer verliehen. Dieſe wer⸗ 
den au im Verhaͤltniß der Bevditerung zu allen großen 
Staatsaͤmtern bes Königreichs zuigelaffen , fo wie eine ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Zahl von ficiitanifhen Rä:hen in bem ober» 
Ken Kanzleisathe bes Königreichs beider Eicilien. Die Res 
gierung dieſes Königreichs bleibt ſtets bei bem Könige. 
te Nechtsfachen der Sicilianer werden in letzter Appellas 
tions⸗Juſtanz von den fichlianifchen Gerichten entfchieden, 
wozu ein unabhängiges oberſtes Juſtiz - Gericht dafelbfi er» 
richtet if. Der Auntheil Siciliens an den permanenten. 
©taatsausgaben wird jedes Jahr vom Könige beſtimmt und 
vertpeilt , tann aber jährlid die Gumme von 1,347,687 
Unzen und zwanzig Tari nicht Überfleigen. Alle Regierung« 
geidäfte find ing General. Departemente ind eben fo vie⸗ 
e GSekretariate abgetheilt, naͤmlich: 1; in das Depart. der 
auswärtigen Angelegenheiten, 2) ber Juſtiz, 3) ber geif- 
Uden Angelegenheiten, 4) der Finanzen, 5) der Innern 
Angelegenheiten, 6) des Kriegs und ber Marine, 7) bee 
Staatsminiſteriums, 8) der Kanzlei. 


Osmaniſches Reid. Zu ©. 129. Jeder chriſt- 
diche Kopf-mußte bisher 11 Piafter jaͤhrliche Steuer zahlen. 
u S. 145. Eine ber vornebmfen Perfonen im Ges 

gall ıft der Berberbaſchi, oder Leibbartfcherer des Großherrn. 


Rußland. Zu ©. 162. Durch eine kaif. Ukas vom 
6. Junı 1816 iſt die Leibesgenfchaft der Bauern in Eſth⸗ 
land aufgehoben worden. | 

Zu ©. 177: Es iſt ein Landwirthſchafts⸗Inſtitut, ei⸗ 
ne praktiſche Veterinaͤrſchule und eine Handwerksſchule mie. 
ſchoͤnen Fonds errichtet. 


Polen. Zu S. 190. Durch ein k. k. Dekret vom 
19. Nov. 1816 wird zu Warſchau eine Univerfität mit 5 
Safuisdien errichtet. | 

Zu ©. 195. Im Königreich IR eine Gensbarmerie or⸗ 

. ganifirt. Jedermann, ohne Unterſchied des Standes, der - 
Geburt oder Religion, ift vom 20. bie 30. Jahre ber Mio 
litaͤrkonſtription unterworfen. e4 I 
mes 


” 


270 WBerbefferungen und Wermehrungen. 


Schweden. Zu ©. 204. In Norwegen iſt ber Abel 
abgeſchafft, blos die jept lebenden Adelichen, und ihre jet 
8 ornen, Kinder, erhalten ale bisher genoſſenen adelichen 

orrechte, nach dem Abſterben aber dieſer ſowohl als je» 
ner hoͤren alle adelichen Vorrechte durchaus auf, und dies 


fe Samtlien werben mit allen andern Staatsbuͤrgern gleich 


Die Kriegsmacht Schwedens beträgt 41,567. 

u ©. 207. Bei Lofodden in Finmarken verfammelns 
ſich die noewegiſchen Sifcher im Februar, an 700 Bote mit’ 
mehr ale 20,000 Menſchen befegt. jedes Boot fängt im 
den wenigen Wochen 3 — 10,000 Fifche, fo daß gegen 16 
Millionen Dorſche und Kabeljau ihr Leben verlieren, bie 
einen Werth von 6 Tonnen Golbes ausmachen. Geit tau⸗ 
fend Jahren hat ſich dieſe Fiſcherei immer auf berfelben 
Döpe erhalten. 


Königreich der Niederlande. Zu S. 234. Mit 
feinen Kolonien enthält das Koͤnigreich 6,88 1,400 Menſchen 
auf einem Flaͤchenraum von 6400 DM. 

gu ©. 239. Hier liegt aud unter ber Souveraine⸗ 
gät des Königs des Niederlande das Herzogthum Boutl- 


son, welches dem Prinzen Karl Algin von Rohan⸗Mon⸗ 


n 2309 von Bouillon gebdet. 
van & 241. Die neuen * ſind in Silber, der 
Gulden von demſelben Werth, mie der alte hollaͤndiſche, 
mit Unterabtheilungen in Silber und Kupfer von 1/2, 1/4 


GSulden, oder so, 25, 10, 5, ı und 1/2 Centimen, und im 


old die 10 Buldenftücde. 
Zu ©: 248. Der Defenfiv - Wltanz » Traktat mit Spa⸗ 


. nien gegen die Barbaresfen, gefchloffen zu. Alcala de Her 
nares, ben 10. Aug. 1816. 


Defreid. Zu &.256. Durch ein Eaif. Patent vom 
Aug. 1816. ind die unter dem Namen Slyrien von 
Grant wieder eroberten Provinzen: Krain, ber Villas 
er Kreis, Goͤrz und Küftenland , das vormalige ungari⸗ 
ſche Litorale, und der zum Provinzial⸗Kroa ien gehörig ges 
tefene Ancheil, wie auch die bei dem beftandenen Könige 
reich Italien gewefenen Bezirke Civibale und Grabidfa, 
dann der bisher zu Inner Heſtreich gebörige Klagenfuro 
ter Kreis sum Koͤnigreich Illyrien erhoben. Es wird von 


. zwei befondern Goupernien verwaltet, wovon dem einen 


die Herzogthuͤmer Kärnthen und Krain, dem andern das 


Küftenland, die Grafſchaft Soͤrz und Grabisfa, dann Der 


\ 
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bisſher p Illyrien gehörige Theil von Provingial⸗Kroatien 
zugewieſen find. —. 

| Zu ©. 286. Vom öſtreichiſchen Kaiferflaat gehören 
zum deutfchen Bunde folgende Provinzen: das Erzherzog⸗ 
thum Oeſtreich (Nieder. Oeſtreich, Dber - Deftreich, Steyer⸗ 
markt, Kärntben und Krain), Tyrol, Salzburg (3 986,000 
Seelen), dann das Königreih Boͤhmen mit Mähren 
(4,911,000); alfo in allem eine Geelenzapl von 8,897,000 
oder beinahe 9 Miltonen Seelen. | 


Preuffen. Zu ©. 297. Zn jeder preuffifden Pros 
vinz iſt eine Provinzial» Synode, und ihr ein Generals 
©uperintendent vordefeßt; «6 kommen regelmäßig in bes 
flimmten Terminen die Geifllicden gu einer Provinzial, Spe 
Node sufammen, und alle 6 Jahre erfcheinen alle Generals 
©uperindenten in Berlin, und halten die Reichs⸗Synode. 
Was diefe in Sachen bes Kultug befchließt, if, mit Ges 
nehmigung des Könige, Gefeg, und fie ſteht ledig unter 
dem Könige, nicht mehr unter einem Miniſterium. 

Bu ©. 332. Das preuſſiſche Kriegsmintfterium befteht 
aus 5 Departements; dag erfte bearbeitet bie Sefchäfte bes 
allgemeinen Kriegsdepartementd; das ate, unter welchem 
die Plankammer fleht, bearbeitet die nöthigen Entwuͤrfe 
für den Generalfab ; dag zte umfaßt die Gefchäfte der er⸗ 
ſten Divifion des Kriegsbepartements; dag gie iſt das Mic 


litär» Defonomiedepartement und im sten werden bie Ges 


ſchaͤfte des Kriegskommiſſarlats bearbeitet. 
| Das Minifterium des Innern serfält in folgende Ab. 
sbeilungen: iſte Abteilung für die Militäe,, Landeshos 
eits., Ständifche-, Korporationg » und Kommunal ˖ Ange⸗ 
egenheiten, 2te Abtheilung filr die Angelegenheiten bes 
Kultus und Sffentlichen Unterrichts, zte Abthellung für die 
landwirthſchafiliche Polizet und die bäuerlichen Verbältniffe, 
und 4te Abtheilung für die Angelegenheiten der, Medizinal⸗ 
Polizei. Jeder Abtbeilung ſteht ein Director vor. le 
Eingaben werden an das FE. Minifierium bed Innern ges 
sichtet,, indem der Minifter felb davon Kenntniß nimmt; 
und die Vertheilung durch dag Eentralbureau gefchieht. 

Zu ©. 335. €8 iſt ein neues Abgabeſyſtem eingeführt, 
mo folgende Hauptideen zum Grunde liegen: a) Gleich⸗ 
heit der indirekten Gteuern in fämmtlichen Provinzen in 
quali et quanto; b) Verminderung der Acciſe in Konſum⸗ 
tionsſteuer und 3005 c) das platte Land if den Gtädten 
gleich behandelt. Die Konfumtionskeuer trifft nur biejeni« 
gen Konfumtibilien, melche die Mühle paffiren, und Dei 

en 


D 
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den bier burch den Müller erhoben; fo auch alles Fleiſch, 
welches im Inlande verehrt wird, und Wein, Brannt⸗ 
wein und Balz. Der Zoll trifft. ale von Affen. einge 
benden Gegenfände , fie mögen verzehrt oder getragen mer» 
den. Diefee wird durch ansulegende Zolflätte au dem 
Örenzen erboben; und es fallen demnach alle Wifitationen, 
befonders die Thoracsife im Innern, gänzlich weg. 


Baiern. Zu ©. 351. Zum Sroßherzogthum Wuͤrz⸗ 
burg gebört auch ein Theil vom a ehenthur 
Bulda, mo die St. Hammelburg an der Saale, mit 
1500 E., mit Wein, und Obfibau, und mir dem Schloſſe 
Saleck. Bridenau, St. mit 1200 €. und einem be 
zühmten Bade und ſchoͤnen Anlagen. b) Die vom Groß. 
Yeriogibum Heſſen abgetretenen Bemter Amorbach, mit 

t. gi. NM. an der Rüde, mit 2500 E., und Milten- 
berg am Main, wo ein Kefidensfhloß von den mebdiatie 
firten fuͤrſtl. Leiningſchen Befigungen, Gymnafium nnd 
2800 €. und Kleinheubach. 

Bu ©. 400. Durch eine koͤnigl. Verordnung vom 2. 
Februar 1817 ift in der Staatsverwaltung folgende Veran⸗ 
derung ertolgt: I. Die oberfie volljiebende Stelle bil- 
det das Geſammt⸗Miniſtertum. Es IR in fuͤrf 
fuͤr fih befiehende Staatsminiſterien abgetheilt, welche nach 
ihren Gefchäftskreifen den Titel führen: 1) Minifterium 
des Hauſes und des Aeuffern. 2) Mintfterium der 
Juſtiz. 3) Miniflertum des Inunern. 4) Miniſterium 
der Binanzen. 5) Minifterium der Arımce Ein jebes 
der fünf Miniſterien iſt mit einem eigenen Miniſter beſetzt. 
11. Die obere berathende Stelle bildet ein Staatsrath. 
Er zerfaͤllt in fünf Sectionen, nach der Abtheilung des 
Seſammt⸗ Staatsminifteriumd; er beratbichlagt über die 
von den einzelnen Staatsminifterien eingebrachten Geſetzes⸗ 
Entwürfe aus bee bürgerlichen, organifchen und abminie 
firativen Gefeßgebung in kollegtaler Form; er erkennt in 
dem ihm zugewieſenen gemifchten Rechtsgegenſtande, und 
- empfängt am Anfange des Verwaltungsjahrs den General⸗ 
Finanz, Etar, am Enbe beffelben bie Nechenfchaft der Mi⸗ 
niſter. III. Ein jedes der fünf befondern Miniſterien bes 
lebt: 1) aus dem Minifter; 2) aus einem Generals . 
Dizettor; 3) aus ber erforberlihen Anzahl von Mi⸗ 
nifertal-Räthen; 4) aus einem General-GSefre . 
tär und der Kanzlei. Dem General-Direktor liegt theile 
Die Erfegung, theils bie Kontrollirung der Minifter ob. 
IV. Des Staatsrath befehl: 1) aus den Rinifern 
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und bem derzeitigen Feld marſchall, mit dem Kange bes 
Minifter; 2) aus den General» Direktoren ber Mi. 
wifterien, 3) aus den Staasrätpen der Secitonen 4) 
aus einem Benekal⸗Sekretair. Wenn ein -Feldmars 
Shall nicht deſteht, tritt ein befonders ernennter aktiver 
General der Armee an deſſen Stelle Wenn ein eigenee 
Wräfidene bed Staatsraths welcher fobann den Nang dee 
Mınifter hat, nicht ernennt if, liegen die Verrichtüngen 
aefelben dem erfien der oben genennten Dimifter_ ob. ee 
Köntg und ber REomprinn wohnen dem Staatsrat 
bei, fo oft fie fich durch bie Wichtigkeit der Derhandluns 
gen dazu beftimme ſehen. V. Bei der alljäprigen Vorlar 
% des General. Ginanz- Erats im Staatsraihe foll jedes 
iniftertum feine eigene Erats. Summe ausgefchrieben er= 
‚halten, wit der doppelten Befugniß, hierauf biß gu deren 
Erfulluug feld die Anwelſungen zu geben, und über die 
Erſparniſſe hieran gu den {him einfad igen Gtaatsjweden 
au entwerfen. VI. Das Koͤntgreich foR In acht Kreife, 
nit Einfdluß des Landes am hen und mit Einverleibung 
der Eolal · Kommiſſariate, eingetheilt werden, Einem jeden 
seife foQ ein General. Rommifjär vorſtehen, zugleich Vraͤ— 
ent des Kreisrathe, welcher in zwet Kammern, die Ram 
mer des Juneren und die Kammer der Finanzen ſich abthei⸗ 
ins und wovon jede einen Direktor mit ber erforderlichen 
Anzahl von Kreispärgen erhalten, und in Eollegialer Form 
über die bermalen hen Kreis. Rommiffartaten und Finanza 
Diretuonen anverirauten Gegenflände berarhen und befchli 
Ben fol. Die Kontrollieung des General. Kommiſſärs fo 


‚neben ber fo Form, theils durch die vollſt andigſten 
Sapresberichi dur unangefändigte Bifitationen; 
wozu anftänt er aus der Mitte des_Staarerathı 
anszufenden zeſtellt weı 
& 38 AA in jevem $ 

eri u anze 
lationd.® az 


präfentgtion, bie das Zute 
- Kraft der Regierung in fich gu ı 
alljaͤhrig in den Featfen en & 
und über die durch ben Staatsri 
genftände der Gefehgebung und 
achten betuommen werden. 1X 
eriten Kanges des ſogleich juſan 
raths find angewieſen: 1) bie 
ruftionen für den Gtaatsrarh, 
ie Genesals Rommiffariate vs d 
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Ron der Derfaffung bes Reichs; 2% die Rediſton der Se⸗ 
ſetzgebung; 4) die Medion des Befammt. Finanz - Erass 
sum Behufe eined nachhaltigen Sleihgemichte stoifchen dem 
Staats. Einfommen und dem Gtaats-Aufwande; 5) bie 
Mittel und Wege jur Erhaltung und Beförderung bes 
Staatskredits; 6) die Mittel und Wege zu aller, mit ben 
Staatsbeduͤrfniſſen vereinbarlichen Erleichterung ‚ber acker⸗ 
bauenden und gemerbtreibenden Staͤnde ıc. 

Nach einer E. Berorbnung vom 20. Febr. I dad RE 
nigreich Im acht Kreiſe, mit en bed Landes am Rhein 
und mit Einverleibung der Lofal-Rommiffartate, eingetheilt. 
Fuͤr die oberfte Juſtizpflege wird in jedem Kreife ein Ap⸗ 

Hationsgericht befieben. Folgendes find bie acht Kreife 

s Reichs: I Iſarkrefs. Der Iſarkreis beflebt aus 
[oigenden Beftandiheilen: a) dem bisherigen Iſarkreiſe, mit 
usnabme der an ben Oberdonaukreis abzugebenden Laud⸗ 
erichte Friedberg, Aichach und Echrobenhaufen; b) dem 
anbgerichte Schongau vom bisherigen Illerkreiſe, und c). 
den Landgerichten Berchtesgaden, Laufen, Neichenhall, 
fendorf, Treaunftein und Tittmoning vom bisherigen Gab 
Kamin. Der Sig des Beneralfommiffasiatd‘ und des 
ppeſlationsgerichts iſt Muͤnchen. II. Unterdonaukreis. 
Der uUnterdonaukreis enthaͤlt: * den bisherigen Unterdo⸗ 
naukreis; b) die Landgerichte Altenoͤtting, Burghauſen, 
das Polizeikommiſſariat Surapalı en unb das Landgericht 
GSimbach vom bisherigen Salzachkreiſe, und 2 die Lande 
ihre Cham und Koͤtzting vom bisherigen Negentreife. 


er Gig des Generalkommiſſariats iſt in Palau und ber . 


Sitz des Appellationsgerichts in Straubing. III. Regen 
Srets. Des Regenkreis befleht: a) aus bem bisherigen 
Degentreife, mit Ausnahme der an den Unterdonaukfreis 
abzugebenden Lanbgerichte Cham und Koͤtzting; b) ben Lande 

eidten Neumarkt, Bellngries, Ingolſtadt, bem Polizei⸗ 

mmiffartate Ingolftabt, und dem Landgerichte Kipfenberg 
Dom bisherigen Oberdonautreife. Der bes Seneral⸗ 
kom miſſariats iſt in Degen&burg, und der Gig des Appel 
lationdperkhce in Amberg, IV. Dberbonaufreis., 
Der Odetbonaufreis bildet ſich aus folgenden Beflandtheis 
len: a) aus dem bisherigen Oberdonaukreiſe mit Ausnah⸗ 
me ber 1) an den Regenkreis kommenden Landgerichte Neu⸗ 
mark, Beilngries, Ingolſtadt, Polizeikommiſſariat Ingol⸗ 


ſtadt, und dem Landgerichte Klpfenberg, dann 2) ber au 


den Rezatkreis abzugebenden Landgerichte Pleinfeld, Hil⸗ 
·poltſtein, Greding, Heidenheim, Mohnheim, Noͤrdlingen, 
des Mediatgerichte Dettingen» Gpielberg, Wale 


% 


stein, Mai⸗ 
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hingen, Harburg, Sifingen, Pappenheim und Elingen 
mit Weiffendurg; b) der Stadt Augsburg; e) ben Landge⸗ 
sichten Friedberg, Aichach und Schrebenhaufen vom big. 
berigen Jfarkreife, und d) aus den Landgerichten Buchloe, 


ben vormaligen heſſiſchen Aemtern Alzenau, Umorbach, 
Miltenberg, Kleinheubach, und d) den fuldaiſchen Wenie 
tern Bridenau, Hammeldurg, Biberkein und Meibere. 
Der Sig des Generaltommiffariare und des Appelatione» 
erichts in Würpdurg. VII Rheintreis:. Dee 
beinkreis enthält: a) ben Bezirk Frankenthal; p} den 
Besizt Landaus, c) den Bezirk KRaiferslautern ; und d) den 
Berirt Bweipräden. Der_ Gig des Generallommiffariate 
iſt = acer und. der Gig des Appellationsgerichts in 
weibr! n. . 
8 Bu ©. 404. Landau iſt der Hauptfig des Milltaͤrkom ⸗ 
mandos ber baieriſchen Rheinprodinj. * 


> ©a Bei 
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Weimar. ©. 420. Der neue Landtag wurbe am 
8. Gebr. 1617 eröffnet, und feine bisherigen Arbeiten, be⸗ 
fonders in Hinficht der Ftnanzgegenſtaͤnde, zeigen von tie⸗ 
fen Einſichten und. Liebe für Blten und Bolf. Sie find 
ein Mußer fir Verfammlungen dhnlicher Art. Vom Groß⸗ 
herzog iſi der er Vorſchlag geſchehen, die bisher ges 
trennten Kreisſchulden, nebft den Schulden ber neu hinzu⸗ 
mmenen Landestheile in ein Geſammtſchuldenweſen zu 
vereinigen, und nad) einem allgemeinen Tilgungsplan zu 
amortifiren. Ferner ding ber meife Fuͤrſt die Einführung 
eines und befielben Abgabenſyſtems in allen Thellen des 
Großbersogtbums vor. Werner fol ein neues Kriminalge⸗ 
rebuch nad den Grundlagen des baierifchen Strafgeſetz⸗ 
uches, mit verfhhiebenen nothwendigen Modififationen , 
entworfen werden. Dann fol eined ober mehrere, vom 
Buchthaufe getrennte, Arbeitshäufer, und zwei neue Kris 
minalgerichtsfiellen wegen der vermehrten Einmobnesienl 
nd der zum Theil gerfireuten geograpbifchen Lage bes Gro 
ergogtbuind, die eine mit dem Ktoil- Juſtizamt Dermb 
verbunden, und bie andere zu Neuſtadt (an ber Dkla 
richtet werben. Auch empfiehlt ber Großherzog Verwil⸗ 
Üsungen zum Beſten der Geiſtlichkeit, des Landſchullehrer⸗ 
eminariumed und des Volksunterrichts überhaupt ſowohl, 
ale des Weimarer GSymnafiums befonderd. . 
Dos —AAr if, in folgende drei Kreiſe ge⸗ 
theilt: 1) Weimariſcher, 2) Eiſenacher, 3) Neuſtaͤdter Kreis. 
Zu ©. ga Am 30. game wurde ber Fuͤrſt vom 
Thum und Taris mit der Würde eines großherzoglich Wei⸗ 
marfchen Erbland⸗Poſtmeiſters und dem nupbaren Figen- 
Dee fämmtliher Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen Landes» 
often belebnt. 


Reuß⸗Srteiz. Zu ©. 477. inrich XIII. flard am 
19. Sjenner 1817. Gin Sn Pr XIX. A ihm. 


. Medlenburg- Schwerin. Zu ©. 461. Die ge 
pgnmärtige Bevoͤlkerung von WMedlenburg - Schwerin be- 
äuft fi) auf 380,000 Menſchen; es kommen alfo auf 
jebe der 228 geographiſchen Quadratmeilen 1571. 


Holſtein⸗Ol denburg. Zu S. 473. Durch einen 
am 4. Februar 1817 mit Hannover unterjeichneten Staats 
vertrag bat Oldenburg von erſter Macht 5000 Einwohner 
abgetseten erhalten. - 


Groß: 


” 
L 
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. Großhbherzogthum Heffen. Zu S. 504. De 
Fuͤrſt von Stfenburg. Birfkein und die Grafen zu Senburge 
Meerbols, Büdingen und Waͤchtersbach haben. fr die mit 
denn Großberzogtpum verbundenen filrklihen und gräflichen 
übungen eine Befammt „Juſtizkanzlei zu Büdingen er 
richtet. 


MWiürtemberg. Zu ©. 537. In Gtuttgart find auf 
koͤnigl. Befehl das Münz- und Metallen, das Kunft-,_ 
Mineralien⸗ und Naturalien und Thier- Kabiner mit bey 
koͤnigl. Bibliothek, unter Worbepalt der Rechte des koͤnigl. 
Hauſes an jene Sammlung vereiniget, und ein Direktor ans 


gefiedt worden. M 


Deutfhland. Nach dem Almanach ber Nitterorben 
son Sottſchalk, wovon bie erfle Abibeilung, welche bie 
beutfchen Orden umfaßt, kuͤrzlich erſchienen iſt, giebt es 
in unferm deutfchen Vaterlande 35 Orden, wobei natürlid) 
die Ehrengeichen nicht mitgerechnet find. Heſtreich vergiebt 
3: das goldne Vließ Cgeftiftet ben ıo. “Januar 1430 iu 
Brügge), den Marien + Thereſienorden (gefl. ben 1757) 
den St. Stephansorden (gef. 1764), ben Leopoldsor 
(geſt. 1808), den Orden der eifernen Krone (1816), ders 
jedoch eigentlich zu Italien gegäplt werden. müßte, den Eli 
faberh » Therefienorden (1750), und ben weibliden Stern. 
kreuzorden (1668). Baleın 7: ben St. Hubertusorden 

1444), bet St. Georgsorden (1709), den milttär. Mare‘ 
fepbgorden (1806), ben Eivilverdienflorden ber balert- 
ſchen Krone (1808), den feit 1808 erlofchenen Orden bed 
pfaͤlziſchen Loͤwen (1767), en Et. Michaeldorden (1721); 
und den weiblichen Orden ber heil. Elifabeth (1766). — 
Preuffen 6: den Drden vom ſchwarzen Adler (13. Januar 
1701), ben Drden vom zothen Adler (1704), den militaͤr. 
Orden pour le merite (1740), bag eiferne Kreug (10. Mär 
1813), den St. Sjohanniterorben (1810) und ben weiblichen 
Euifenorden (1814). Gachfen 3: ben Orden der Rautenkro⸗ 
ne (1807), ben militär. St. Heinrichsorden (1736) und ben 
Cipilverdienſtorden (1815). Würtemberg 3: den Orden vom 
goldnen Adler (1807), den Militär- und den Civilverdienſtor⸗ 
ben (beideden 6. Nov. 1806). Baden 3: den Drben der Treue: 
(1715), ben militäe. Kari. Friedrich Verdienflorden (1807) und. 
den. Orden vom Zähringer Löwen (18912). Kurheſſen 3: den 
militdr. Orden vom goldenen koͤwen (1770), den militär. Orden 
—F la vertu militaire (1769), und den Orden vom eiſernen 
elm (1814). Hannover ı: den Guelfenorden (1815). 2 
en⸗ 
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ſen · Darmſtadt ı; ben Eubwigsorben (1807). Sachſen Wei⸗ 
mar 1; den Dibem vom weißen Ballen (geft. 1732, erneuert 
den 18. Oft. 28) | 

Bweiter Abfchnitt. Dfitndien: Bu ©. 32. Dieher 
geböten auch die Lande des Wifie von Cawupore, ber gu 

ouborrid-Moungoul am Sluffe Boumty geidirt, Hier 
werden öfters RE. vfe zwiſchen Krofodillen und Elephanten au⸗ 
geſtellt. Sogen : Berghunde jagen in Geſellſchaft vom 
— soo bie fid .ıten Tiger. Der Bifir bat die praͤchtigſten 
64 e auf den Goumiy. 
u ©.38. Zu Surate if ein Thierfpital, wo Pferbe, 
&fel, Schafe, Ziegen, Affen Tauben, eine Menge Voͤgel und ei» 
ne alte Echildkrdte, die ſchon Über, 75 Jahre ba if, aufgenon 
men werden; ja eg giebt ein Keankenzimmer fir Magen, 
Maͤuſe, Wanzen und andere Inſekten. 
u S. 39. Es witd ſehr viel Indigo aus den großem 
‚ Blättern eines Baumes gezogen. m J. 1815 betrug bie Erud⸗ 
te davon 2,400,000 Pfund, mas zu dem Preiße von 8 Franken 
für dag Pfund die Summe von 19.800,009 Franken ausmacht. 

China. Zu &.67. In Nepaul find die hoͤchſten Sip⸗ 

fe der Himoloha oder Imansgebirge bie hoͤchſten Berge der 
elt. Einejener Bergipigen,. ber meiße Berg genennt, erhebt 
fih 27,000 Zuß über die Dreeresfläche ( * los 
20,000); mehrere andere ſind 20 bis 23,009 Fuß hoch. 

Zu ©. 82. Die engliſche Erpebition gegen Algier hat 
nad) einem verheerenden Bombardement, ben Dey gezwun⸗ 
85 alle chrift:ichen Sklaven heraus zu geben, auf Immer die 

Hlaverei ber Chriſten abzufchaffen, und die im Kriege gefangen 

machten Suropder als Kriegsgefangene zu behandeln. Wie 
ange bdiefe ſchlechte Regierung den Traktat halten wird, 
muß bie Zeit lehren. | ’ 

Nordamerile. Zu ©. 149. Im Lutflanda find im 

: den neueften Beten viele Zuderplantagen mit bem beflen 
Erfolge angelegt worden. 
gu ©. 150. Der Staatskredit iſt fehr groß; die ums 
bewegliche fundirte Nationalfchulb beläuft Hd auf 110 Mil⸗ 
lionen Dollars; bie jährlichen Ausgaben betragen nicht vol⸗ 
le zo Mil. und die Einkünfte a5 Mill. Dollars. Ä 
Bu ©. 151. Schon find gelebrte Geſellſchaften in meh⸗ 
sen aroßen täbten errichtet, ald: zu Philadelphia, Boſton 
euyork x 5 J 
Brafilien. Zu ©. 1 Brafilien file mit feinen 
noch gar nicht ergrundeten Binnenländern den Umfang une 
ſers Erdthelles bdit an die Dina umd den Dnieper aus. - 
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Regiſter. 
enn zwei 2 Ien durch ein Komma getrennt find, 
8 —* erfe die zweite Abtheilung en. 





&. Aetna 117. Alebama, 2, 148. 
Alem⸗Fejo 80. 
Aachen 3u. α 
Lalbors 222. Aftifa 2, 72 - Alerandersbad 373. 
Halen 533. Agen 75, Alerandershütte 375. 
Zur, dl. 9% - Aggerhuus 20g. Alefandria in as 2, 
atau 94. Agotos, Ni. 2, 90, 
— *5 35. —— gleraudia in au. 
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